


nm rk rer rn ze a En a 


Te ee 


a ap rrrn bp  nn. B en u eu u 


* 
1:7 


. 
» 


mr nn a on nn Ka m 


ARRIHEHE 


A a 


Bew 
ni 
— 













A ® 
4 























= * 
> 2 Eu, sa - En En so HB un“ 
En DE 7 ee 2 ee ZU 0 
— ‚auuI DE Ku ZZ 2 z 
= & 
a u eg ze 

» a2 zu... wu 
3 :3.EFi > 


= 





. .-— ... nn. „nn. 
= .npn. 
„un änern 


oo en er u nn En HB Be Eee 8 


pe od dar u ae A 


. wann ir Een Han Zi ee En 























’ Rn °, 

t EEE FI: EEE EN:E: 
er —212 »Ww u. ww» ae en» De ucE ur 2 
a0 ° 


En Er rk 


2. :2.%.: 
. zn: nme ern un mr ge 
»ungr un ga sun wa Ban ng ur. 

a2 wa 5 5 an u rn Fa TE BE Fr Er € 
PrzaT EEE TEE FTTETTErTT 













HE 


a 


zZ. 
a 


r 












2. — 0. 


<36608049580013 225 


Bayer. Staatsbibliothek ern 


— 


u ee 


Ir) 


en SEE 


Hg 


BE 


> 


“* 


* 
— . 
’ 
” s - 
* s 
w . „ui 
- —⸗ — J 
* on, 
. E7 = . 
— * J « “. 
8 - * - * am 
* * pP} 
- 4 pn,» “ 5 
> 
* F = 
Pr \ “ 
1, » Pe = ( zu 7 B 
f * — 
* ’ 4 = We ..* Pan 
LE | - - - * 
Pa . * ix J 
Pi . 
—* .. . 1 
- Re a z , >i 
r ‚ 8 
— 22 
— Far 
21 * u. * .. * 
* + . 
> -. — % 
ei u 7 4* 
2* — 
er s * 
4 +? 2 , 2 A 
# « * 4 
& ri .. J I 
— Pe" = 
ne a ° r 
% 
—— 2 
Ar >, . > R . 
u — ....... -. . 
ba 2 m“ = J * 
® + a da * P7 
%*, re a . 
u * Dr 
- ar Fe wu z zu. .. 


pp WE 7 
f 
D 
‘ 
- 


— pe E » 
9 
1 a 
H “’, + Pr‘ J + } N 
. 4 > ‚ 
.. — J — ’ n 14 : — J 
J 
4 J 4 r 
3 a Er 
3 \ | 
⏑ —— ⏑ J ⸗ ⁊* 
Bd * * ee Be a = ni * * 
ehe 7 — nr — * 2.2 »- 
u 0.2057 — * 
I ” “. — — 4 A A ee = > 
% * 
- 


Digitized by Google 


zo en 
m An Nil IN 


} 


I 


eu 


| 
N 
' 


—9 


— 


4 DS —⸗ 
MW 


«PArrnlugl 


nal? enihit af 


rl Hi 


| Va 8 R AN AN 


i DEN ——— 
| WINE SE 6 


8 ITS 





ram (kirn 


Lebens: 


und 


Regierungs⸗Geſchichte 
Friedrichs des andern 


Koͤnigs in Preuſſen 
Erſter Theil, 
welcher die Geſchichte der erſten ſechs Kies 
gierungs =» Jahre deffelben, | 
nemlich 
von 1740 bis zu Ende 1745 enthält. 


Mit Beylagen. 








Leipzig 1784." 
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des Königs von Preuſſen. 
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von Preuſſen, bat fo viel ruhmwuͤrdi— 
ge Eigenfchaften mit auf den Thron ges 
bracht , und: während einer langen Regierung 
fi) in aller Abſicht als einen fo großen, weifen, 
und glaͤklichen Beherrſcher gezeiger, daß es bey 
ihm völlig überflüßig wird, von dem Alterthum 
feines Haufes und feinen großen Vorfahren, die 
er alle übertroffen hat, etwas zu ermahnen. 
Ee iſt der dritte Prinz des Königs Friedrich 
Wilhelm: von Preußen. Seine Mutter, ‚So 
ie Dorothee, ‚eine gebohrne Prinzeßin aus 
m chirfürftfichen braunſchweigſchen Kaufe, 
das hernach auf den Thron von Großbritannien 
morgen, btachte ihn ben agften Jenner 
2 n de dh = Yale ul. ung er y712, 
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iedrich der große, jeßtregierender König | 


— 
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a Bon der Beburt des Könige. 6. 1. 1712. 


1712. zw Berlin zur Welt. 1) Da fin 
Großvater Friederich, Der erfte König bon 
Preuffen, noch lebte, mithin fein Water den 
Nahmen eines Kronprinzen von Preuffen führte: 
fo ward ihm der Nahme eines Prinzen von Preuſ⸗ 
fen und Dranien 2) beygelegt, unterdeffen gab 
ihm fehon feine Geburt eine fehr gewiſſe Hofnung 
zum Throne, weil ftineibenden ältere Brüs 
ber 3) mit Tode abgegangen waren, ehe er das 

Ä ER ——— Licht 


1) Da and Namen: und beſondern Begeben⸗ 
heiten auf die Zukunft Vorher Bedeutungen zu 
‚ziehen für fehr unſchicklich halter fo Übergehe 
ih billig, daß der König ant Timothens Tage 
gebohren, welcher griechiiche Name einen Vers 


ehrer Gottes anzeiget, daB an feinem 8 


4 






g;. ber preußitche. nn Magn 

Doͤnhof ans Berlin zu der $ eae ⸗ 
fung zu Utrecht abgegangen, und daß in fein 

*BGeburts Jahre der Grund, zu dem utrk 

< - Krieden gelegt worden, welcher 1713. zu Stam 
de gekommen, Europa beruhiget, und der Krone 

‚ Preuffen ein Stuͤck von Geldern berſchaft hat. 


1.2) Der Titel eines Prinzen von Oranien wa 
« . bein Prinzen von feinem Großvater um deshal 
benygelegt, weil des Fuͤrſtenthums Orange hal⸗ 
"ber mir der Krone Frankreich noch Fein Werk 
glei) gerroffen war, als welches erft durch den 
utrechter Frieden geſchahe. Seit dem iſt zwar 
in dem: koͤniglichen Tirel die Benennung eines 
’. Dringen von Dranjen bevbehalten, ‚den Prins 
gen des Föniglichen Hauſes aber diefer Titel 
‚ Richt mehr beygelegt worden. _ 
. 9) Der Altefte Friedrich Ludwig, Prinz von Ora⸗ 
nien ward den 23ften Novemher 2707. geboht 
| — ee 


ns 






Bon der Seburt des Königs, 5. 1. 17712. 2 


Acht der Welt erblickte. Am 31ſten Jenner 
folgte die Taufhandlung „welche ber erſte preußi⸗ 
fche reformirte Bifchof von Bär. 4) verrichtete, 
und mit der an dem Föniglichen Hofe Damals ges 
wöhnlichen Pracht vollzogen ward.‘ Es wurden 
dem neugebohrnen Prinzen die Namen Carl 5) 
Friedrich beygelegt, u ber Taufhandlung 
ET ad i 2 ..3. da. Müre 


ren, und ftarb den 13. May 1708. Der zweis 
te, Friedrich Wilhelm, -ward den 16. Auguft 
1710. gebohren, und ftarb den 31. Julius ızas, 


4) Benjamin Urfinus von Bär hatte, die Gna⸗ 
de, als erfterreformirter Biſchof von Preußen, 
den erfien König von Preußen, Friedrich, zu 
falden. Diefer Monard) erhob ihn an feinem Kroͤ⸗ 
nungstage de 18: Jenner 1701. in den Adelftand 

» mit der Benennung von Baͤr, da er vorher 

Urſinus hieß, und: gab. ihn - unter andern dag 
Salbungs : Fläfhchen , oder die Ampulle ins 
Wappen. Seine Nahkommenfchaft bluͤhet noch 
in Hinterpommern. a us 


5) Vermuthlih ward ihm. der Name Carl nad 
‚feinem Taufpathen, ‚dem Kayfer Carl dem ſech⸗ 
fien beugelegt. Die Übrige Taufpathen waren 
Wilhelmine Amalie, Witwe des Kayſers 
Sofeph , gebohrne Prinzeßin von Braunſchweig 
Lüneburg, der Kayſer Peter der erfte von, Rußs 
fand, der Ehurprinz von Hannover. Georg 
Ludwig, nachmaliger König von Großbritan⸗ 
nien, Chriftiane Wilhelmine, verwitwete Her⸗ 
zogin von Meklenburg, die Generalfiaaten der 
oereinigten Niederlande, und der Canton 
ern. 1i 


— 


5 Bont; Erziehung de? Prinzen. 5.3. 7712,2728. 


\ 


wubefi die Stüde drermial abgefeuert, auch 
mit allen Glocken der Stadt Berlin eine Sum 


+ 
x de 4 


be lang gelaͤutet. ct 
ee. 
f $. 2. J Hals - 
Von der: Erziehung. dee 

| Priujzen. — 





ie Frau von Rocoule 6) ward von dem Cron⸗ 
prinzen, nachmaligen Koͤnig Friedrich 
Wilhelm, ernennet, die Aufſicht über die Erzies 
Hung bes neugebohtnen Prinzen zu haben. Da 
fie. eine gebohrne Franzoͤſin war: ſo brachte ſie 
ihrem Zoͤgling won der fruͤheſten Jugend an eine 


— vor die frangsffge En * er 


| lern⸗ 

0 Merihe Di va. Virales Ob von 
Rocoule ftarb den a0 n October 1741. zu Ber: 
"Ak Ant einem hohen Alter Nachdem fit zuerſt 
“mit Eſaias Da Maz de Mont Vail verheiratet 
geweſen, fchloß.fie mit dem churfuͤrſti. branden⸗ 
burgiſchen Obriften der Grand Mousquetaires, 
Zarobvon bhellet, Heren von Roeoule, der ſie 1698 
‚den 5. April abermals zur Witwe machte; eine 
dweite Eheverbindung. Sie ward Dberhofmmels 
—— des Cronprinzen, nachmaligen Königs 
iederich Wilhelm, und von 1712. an des jes 


zigen Koͤnigs, der für dieſe wuͤrdige Frau His 


an iht Ende eine ganz — an 
deuget hat, 


Bon b. Erziehung des Prinzen. 6.8. .1712-1728. 9 


Ternte ſolche nicht alfein richtig ausfprechen und 
fihreiben, fondern gab’ ihr aud) in der Folge den 
Vorzug vor allen andern Sprachen. Diefe 
Frau verband mir allen Vorzuͤgen ber beruͤhm⸗ 
‘gen Herfunfr fo feltene Eigenfchaffen, daß der 
erſte König von Preußen feinen Churprinzen 
ihren Händen übergab, und daß diefer, als er 
‚durch Die Geburt: mehrerer Prinzen und Prints 
jefinnen erfreuet ward, ſolhe zur Dberhofmeis 
fterin derſelben erklaͤrte. Sie verfahs dieſe Stel⸗ 
ie bis zum 1718, Jahre, da der Aronptinz ins 
fiebente Jahr getreten, und fie erlebteidas feltes 
‚ne Glüd, der Gnade Dreyer Könige von Preußen, 
welche wahre Berdienfte erkannt und.belohnet, 
- Sich wuͤrdig zu machen, auch zwey davon erzo⸗ 
gen zu haben. Ma 
BES Fe ia BEI u: Du BE 
m Jahr 1718. warb der Geveral, Graf 
von Finkenſtein, 7) welcher an der Spitze pteufe 
ſccher Volker bey Höchftedt, Malplaquet, und 
923320 ine dt 43 * Der bey 
7) Albert Conrad, des h. R. R. Gyaf won Sins 
kenſtein, zark ats: Generalfeldmarſchall, Ritter 
des ſchwarzen Adler. Ordens, des Johanniter Or⸗ 
dens. Senigr, und refidivender Comthur zu Lietzen, 
Gouverneur zu Pillau u. Chef eines Negiments zu 
Buß, den 16. Derember #735 au Berlinim 76ften _ 
Sahrefeines rähmtichen Alters, Er hatte in franzoͤ⸗ 
ſiſchen Dieufeu bis zum Jahr 1689, von dies 
fer Zeit am aber in Hrenffifchen Dienften dem 
eldzuͤgen in den Niederlanden, Spanien , und 
Deaeutſchland ‚mit unterfcheidendenm. Mut). und 
Eifer beygewohnt, und befonders in der m. 
u ee ee ey 


N 
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„6 Bon d. Erziehung des Pripjen, 6.2. 1712,1728. 


‚bey mehreren Gelegenheiten Much, Klagheit, 
‚und Erfahrung bewieſen hatte, ; zum Oberhaf- 
meiſter des Kronprinzen ernennet. Diefer Ge- 
meral beſaß des Königs Vertrauen in einem ‚fehr 
hohen Grade, er hatte ihn in den brabanrifchen 
Ä und, die Cronprinzeßin als 
Braut von Hannover abgeholgt, er war uner 
muͤdet in der Arbeit, flohe Die Vergnuͤgungen, 
und ſeine Gottesfurcht war ungeheuchelt. X 
Obriſt des arnimiſchen Regiments, von Kalck⸗ 
Atein 8), ward. zum Unterhofmeiſter — 
ey Par a | 


ge Hochſtade ſich hervor gethan. Kaiſer Jo⸗ 
a, N ihn in den Reihsgrafenftand;, Ei 
Friebrich hes großen Bildung dient ihm ſtiſtt 
aller Lobreden. Er lebt in zwey großen: Soͤh⸗ 
nen, dem koͤnigl. preuſ. erſten Cabinets Min 
niſter, nd. dem General Lieutenant. 
68) Ehriftoph Wilhelm’ von Balkftein , ſtarh als 
— General, Feldmarfhall;, Ritter des Ihwarzen 
Adler und Kohanniter Ordens, Gouverhent hu 
BGlogau, Chefteines Regiments zu Fuß, Droft 
zu Dinsladen, den 2ten Juniug 1759. zu Ders 
in ten Jahre, mahdem die Jugenbjah⸗ 
re des Koͤnigs von 1718. bis 1729; feiner Aufs 
ficht anvertrauet geweſen, under uͤber so. Jahr 
dem koͤnigle Haufe die erfprießlichfte Dienfte 
geleifter hatte. Seine geoße Werdienite gewähr 
ren ihm ein unvergeßliches Andenken, denn der 
Chriſt, der ehrlihe Mann, und der Held was 
ten in ihm aufs genauefte verbunden, und als 
ihm ein hohes Alter den Feldjügen beyzuwoh⸗ 
nen hinderte, uͤbte er in den legten jahren der 
Ruhe, alle Pflichten eines milden Wohlthäters 
der Armen, Kenners und Veförderers der Ser 
lehrten, und rgdlichen Patrioten. 


° 
# ’ 


iz 


Bon d. Erziehung bed Bringen, 62 M7127728. ,7 


‚und Sriederih Wilhelm, der aus feinem Cron« 
erben einen großen Feldherren bilden wollte, rich⸗ 
tete alles dergeſtalt ein, daß derfelbe zeitig an 
den Waffenübungen, und dem, was zum Kriegs⸗ 
Traat gehöret, einen Wohlgefallen ‚Anden ſolſte. 
Diefes war die Urſache, warum er zwey Offi⸗ 
ciers, die ſich ſchon mit Ruhm in der Friegeris 
fchen Laufbahn gezeigt harten, die Oberaufſicht 
über die Erziehung feines Prinzen anvertrauete. 
Ein franzöfifcher aus Champagne gebürtiger 
Edelmann, Nahmens du Han de landun, 9) 
| A4 | ward 


9) Jacob Egidius du Han de Iandun ſtarb den 
sten Senner 1746, zu Berlin..alsd ‚geheimer - 
: Rath bey dem Cabinet der — Angele⸗ 
genheiten und dem franzoͤſiſchen Obergericht im 
einem Alter von 61. Jahren, Sein Vater 
Philip du Han de landan verließ Frankreich, 
wo er das Schloß landun in Champagne beſaß, 
wegen des veformirten Glaubens, und kam 
1687. nah berlin, wo er 1737 als Dof:und 
Legationsrath geſtorben iſt. Diefer fein Sohn 
legte ſich zu Berlin auf die Wiſſenſchaften, die 
‚große Gelehrte la Croze und: Naude wurden 
- ; feine Lehrmeifier. "1715, diente er als Freys 
willliger in der Belagerung von Sttalfund , hier 
lernte ihn König Friedrich Wilhelm Ffennen, er 
erwarb fih defien bejondere Gnade, und ward 
1718. Lehrmeifter des Cronprinzen. Gr fick 
“aber, nachdem die Unrerweifung des Tronprins 
‘gen geendigt war , in ded Koͤnigs Ungnade, 
mufte Berlin verlaſſen, und nach Preufien ges 
Ben. Der Eronvrinz ‚empfahl ihn feiner 
Schweſter, der Herzogin von Braunſchweig, 
und er blieb Bis 1740., da ihr. der König — 

ri 


3 Von di Erzlehung bes Prinzen. 5. 2. 1912:1728. 
"ward ber Lehrmeiſter des Prinzen, und dee 
Drift Walhrmeifter von Senning 10) unter⸗ 
richtete ihn vorzüglich in ber Mathematif, und 
eftungsbau. Kunft; ein Cadet, Nahmens von 
Kentzel, 31) unterwieß ihn in den ar one 
>E3 5 — — UN 


” 
s 
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32 '. gef und zum geheimen Rath machte, in Brauris 
Nſchweigſchen Dienften.. Ewibegleitete den Ks 
ig im erften ſchleſiſchen Feldzuge , kam aber 
>. Trank zuruͤk. As Ber König im Dece 
..., 3745. feinen Einzug nad gefchleffenem Frieden 
zu Berlin Hiele, befuchte er den dem Tode nas 
den Duhan,. für den er eine ausnehmende Zärts 
i lichkeit und Erkenntlichkeit hegte, und nahm 
von ihm auf eine feht ruͤhrende Arc Abſchied. 


» 


Sein Bruder lebt noch als bolländifcher Genes. 


ralmajor. In den Memoires de I’ Academie de 


Berlia vom Jahr 1746. iſt ſeine Eloge beſtndlich. 


h 70) Johann von Senning, flach als königl; preuſ. 
j Ingenieur Obriſt d. 16. Sept. 1943. zu Berlin, 
in einem Alter von 66. Jahren, Er hatte in 


"den Feldzägen inden Niederlanden einen Scheu⸗ 


Fel durch eine Stückfugel verlöhren, und trug 

ein bölzernes Bein, Der Eronprinz nahm dies 

fen muntern und liebenswärdigen Greif, der 

ihm die Mathematik gelehrt hatte, an ſeinen 

Hof, gab ihm Wohnung und Unterhalt, ers 

nennte ihn auch, da er ben Thron beftiegen, 
vom Major zum Obrilten, 


33) Ehriftoph Friedrich von: Rengel, farb den 
4. Senius 1778. im Cantonirungs. Quartier 
Sranfenftein in Schlefien als General: Rieutes 
nant des Fußvolds, Chef eines. Regiments zu 
Fuß, Amtshauptmann zu Marienwerder * - 
ter 


—— 
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Bon d.Erjiefiung bed —8 — ——— 
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— kleines Zeug uß' von Srirten 
zum Vergnügen des Pritts 
elben von · die ſem Theile 
Mena bey Zeiten eine Kennmiß 
ingen.. Es ward aud) in der Folge der 
Cronpring nicht allein zum Hauptmann des 
Corps Eadets ernennet, fondern der König gab 
—— der Folge eine Compagnie bey dem 
potsdammer Leib⸗ Regiment. Da ber ae. 
in der. reformirten Religion fehr eifrig war; fo. 
mufte ber Kronprinz nad) erhaftenem yo 
ücht ‚allı { ‚Blaubensbefänntuiß 
ıdern auch bi Abendmahl lich empfan« 
en. Daf ch Neil ehren, und Tan⸗ 
— BEEREN. Eon ser, race 
ve t, übergehe 
| —— a en daß dr 


1335 den 
















— bed Otdens pour le Merite im 7ſten 
= 6 Kahre, Er war aus einem preußiſchen adeli⸗ 
" den Gefchlecht, deſſen Erbgut Rombitten im 
dIreußiſchen Oberlande liegt, entſproſſen, und 
hatte ſchon in ſeiner Jugend die Gnade dem 
etzigen Könige „ der damals ſechs Jahr 

war, aufzutwarten, und in den re 

-Sahren ihm die erfie Waffenuͤbungen beyzu⸗ 
° bringen. Im den drey erftern Kriegen diente 
ec. winSchlefin, Sachſen, Böhmen, und Waͤh— 
xen, ward zweimal, ſtark verwundet, und ers ' 

warb fich den Ruhm eines tapfern and ine i 
len Officlers. 


80. Bon: ben Reifen des Kronprinzen. 58 


den Wiſſenſchaften und Muſik einen großen, Theil 

‚des Tages zugebracht, daß dieſe Beſchaͤftigung 
ihm Nutzen und Vergnuͤgen geſchaffet, und auch 
in der Folge, ‚feine vorzuͤglichſte in dem ſtillen 
Aufenthalt zu Reinsberg geweſen. 


As an! rn 9 
Gras Mi: ee er 
.VBon den Reiſen des Kron⸗ 
* IR ee ec 
ig 


S o große Reigung auch der Krouiprinz 
XFrankreich, Engelland, Italien, u 
‚andere auswaͤttige Laͤnder zu durchreiſen: ſo 
konnte er doch dazu niemals die vaterliche Er⸗ 
Jaubniß erhalten, Hingegen muſte erden — 
‚auf allen Reiſen ad) Preuffeh" Hlfane, u 
das teutſche Reich begleiten. 


Inm Jahr 1.728. machten fih bie Könige 
yon Preuffen:und Polen wechſelſeitige Beſuche, 
der Kronprinz folate feinem Vater nad) Drefiden, 
wo er in Begleitung des Generals, Grafen von 
Finkenſtein, und Obriften von Kalditein am 

15. Jenner eimeraf. Der Aufenthalt dauerte 
vier Wochen, die in täglich abmechfelnden Luft« 
barfeiten zugebracht wurden. Wenig Tage nad) 
des Kronprinzen Ankunft ward der wackerbarti⸗ 
ſche Pallaft, in dem der König und fein — 


5. FI 43 
erbe ihre Quartier genommen, durch eine unver⸗ 
muthet uͤberhand genommene Feuersbrunſt ganz 
in die Afche-gelegt:, und der König und der 
Prinz muften ſich in der Nacht aufs eiligfte in 
den flemmingfchen Pallaft begeben, Im May 
machte der König von Polen in. Begle 
des Churprinzen und mit einem Gefolge von 
‚mehr als fünfhundert Perſonen den Gegenbeſuch 
zu Berlin. Ben der Mufterung, des potsdam⸗ 
‘mer $eibregiment , führte der Kronprinz , . aß 
Horift-$ieutenanf, Daffelbe dem Königevon Polen 
‘vor, und man bemerfte mit Vergnügen, Se 
während der vierzehn Tage, welche der Aufent⸗ 
nee Königs von Polen zu Berlin dauerte, 

ie bende 2 eine vorzügliche Freundfchaft 

id Vertraulichkeit einander bezeugten. 
F Im abe #729. ward der König. von hef⸗ 
digen: Podagrifchen . Schmergen zu Potsdam 
Gefallen.” Er fie den Kronprinz und das ganze 
Förialiche Hauß nad) Potsdam fommen, und 
Ber Prinz mufte dem Franfen Könige fehr oft 
aus franzöfifhen Büchern etwas vorleſen. Die 
Kranfpeit ließ nach, und die durch die Bemuͤ⸗ 
Burigen des kaiſerlichen Geſandten, Brafen 
von Sedendorf, 12) zu Stande gebrachte Vermäe 
ie ee ‚ fung 
. 12) Friedrich. Heinrich, des H. R. R. Graf von 
Seckendorf, ftarb 1763. den 23ſten Novem⸗ 
ber , als kaiſerlicher General Feldmarſchall, Rit— 
ter des weißen Adler, Elephanten und Johanniter 
Ordens, auf ſeinem ſchoͤnen Gute Meuſelwitz 
im gıften Jahre, nachdem er über 70 Sahe 
gedient, 


* 


Bon beit Neifen bes Kronprinzen. 


fung des Marfgrafen von Anſpach mie ber 
zzweiten Prinzefin von Preuffen, Friederike Loui⸗ 
fe, gab zu Feyetlichkeiten Gelegenheit, an wel⸗ 
hen der Eronprinz, der dem Markgraf etliche 
Meilen entgegen —J— ‚ ‚einen ſehr —— Ge 


ee nahm, | Pa 
Rn DEF Pa, 8 


Im Jahr 1730, FR ber Zroweinn 
den praͤchtigen Feſten und Waffenub ingen ben, 
“welche der König von Polen im, Sager bey 
Muͤhlberg gab. Der König von Preußen m 
te von jedem Kegiment feingg Heeres geile 
‚Dfficieres ausgelefen, rar ae in FR $üs 


Be”: 


— gedient ‚und 40. Jahr —* aetwefehl. 
7 Da ihn ‚der König Friedtich Wilhelm von 
X Preußen in den Feldzuͤgen in Brabant und bey 
:  -, der Belagerung von: Stralfund hatte Fenneh 
gelernet, und: diefer Monarch alle Dfficier, 
| die ihm in den Niederlanden bekannt geworde 
beſonders liebte: fo wählte ihn tet faiferl. {4 
* die Stelle eines, Abgefandten zu Berlin zu bes 
Eleiden, wo er von 1727. bis 1734- blieb „. 
Bed Könige Zutrauen in einem fo. hohen Grat 
fi erivarb , daß. man die Zeichnung des hr 
ctats von Wufterhaufen und die Vermählung d 
Cronprinzen fomwohl, als des Markgrafen von 
Anſpach und die Unterredung des ‚Könige mit 
dem Kayier Carl dem Viften zu Kladrub in 
Böhmen fidyer auf feine Rechnung fesen Fan, 
8 den Memoires de Brandenburg hat ihn der 
Ä nig Br nicht von der Re Seite ges 
ſchildert. | 


Sen 


ger zu begleiten ,; bie Erlaubniß bekamen, und 
es belief ſich deren Anzahl über 200. Das fin 
aigl. preuſ. Hauptquartier war nicht allein in 
dieſem prächtigen Lager Durch grüne Zelter ber 
fonders unterfehieden , fordern auch mis allen 
möglihen Bequemlichkeiten verfehen,. Der 
Kronprinz, welcher dem Könige faft nicht vom 
der Seite fam, nahm anallen Feften und Ver⸗ 
gnügungen;, die Auguſt zur Unterhaltung feines 
hohen Gaſtes mit der ihm gerwöhnlichen Pracht 
säglich veranfaltete, Antheil, und. reifere: nach 
vier Wochen mit dem Koͤnig nach Berlin zuräc, 


Im Julius muſte der Hronprinz abermals 
auf einer in das teutſche Reich mit einem kleinen 
Gefolge unternommenen Reiſe den König beglei- 
ten. Man nahm den Weg über Leipzig, Meu⸗ 
ſelwitz, Coburg he Bamberg, Erlang, und 
Nürnberg nach Anſpach, wo der Marfgraf 
durch einen angenehmen Beſuch erfreuet ward, 
von da durch das Oettingiſche uͤber Augſpurg 
nach Ludwigsbutg wo der Herzog von Wuͤrtem⸗ 
berg Dreh: Tage lang: dieſe hohe Gaͤſte prächtig 
bewirthete, ‚ferner nah Manheim und Darm- 
ſtadt. Der Beſuch, welcher an diefen beiden 
leztern Orten dem Ehurfürften von der Pfalg, 
und — — Heſſen Darmſtadt abgeſtattet 

n a pa als. der Aufenthalt zu 

Bundes am M "Srachdem in biefer in biefer freyen 

—— —— —— beſehen wor« 
den, fuhr der König den Rhein hinauf bey 
‚Mayr; vorbey nach Weſel. Hier ie 
de 


14 Von den Neifet des Kronpr 91728. 1731. 


Misverſtaͤndniß n 3) weiches die Entfernung 
des Kronprinzen nach Cuͤſtrin zur Folge hatte, 
und erſt im folgenden Jahre durch eine voͤllige 
Ausſoͤhnung gehoben: ward. Zu Cuͤſtrin bes 
ſchaͤftigte ſich der Prinz mit der Muſik, und Le⸗ 
ſung gruͤndlicher Schriftſteller, er machte ſich 


mit dem Finanz Fach bekannt, und der Praͤſi⸗ 


dent der neumaͤrkiſchen Kriegs - und Domainen⸗ 
Rammer, von Muͤnchow, 14) hatte: hier Gele⸗ 
genheit, dem Prinzen einige befondere Dienfte 


zu leiſten, welche. derfelbe bey feiner Gelangung 
auf den Thron föniglih 15) vergalt. Im 


| Auguft 


23) Der. König, fagt ſelbſt hiervon in der Lebens⸗ 
 "befchreiburig feines Waters, melde in den Me- 
moires pour fervir a |’ hiftoire de’ Branden- 
" bourg zu finden iſt. „Wir haben die haͤußliche 
Unannehmlichkeiten dieſes groffen Fürften mit 
Stilſchweigen übergangen,. man muß in Ruͤck⸗ 
>... .fihe auf. die Tugenden eines foldhen Vaters eis 
nige Nachſicht gegen die Fehler der Kinder has 
ben., Unterdeffen tft mehr als zu gewiß, daß 
‚eine vorgehabte-Meife des Cronprinzen zu bier 
ſem Misverftändniß. bie mächfte Gelegenheit gek 
geben hat., el 
2,24) Ehriftian Ernſt Graf yon Münhow, farb 
den 29. Jenner 1749. Auf der: Komehurey Lig 
gen: an einem Schlagfluß in „einem Alter 
‚von eflihen 70.” Jahren. Er war. geheis 
mer Rath, und Zara der zu 
TCuſtrin befindlichen neumaͤrkiſchen Kriegs⸗und 
Domainen Kammer, auch des Johanniter Od 
ar] “dene tefidirender, Comthur zu Lietzen. Wo % 


+ 


N 3 


1) Er ertheilte dem glüßlichen Vater zum tunen 
eite 


Wwaͤhrenden Denkmaͤhl des maͤnchowſchen 
—— das 


Von · ber Bermäbiing des Kronpt 17327753. 15 
Knguft 77/7. kam der‘ Kronprinz nach Berlin’ 
jur; er hatte das Vergnuͤgen, von dem gan 
zen Pöniglichen Haufe auf‘ das llebteichſte em⸗ 
Base jumerden, und bald Darauf den Feyer⸗ 
ichkeiten der Wermählung feiner ülteften und 
fiebften Schwefter mit dem Erbprinzen vor 


Brandenburg Bayreuth beyzumohnen, 
er 
Don der Vermaͤhlung des Kron⸗ 


2 





Ru Jahr 1732., brachte der König die Ver: 
lobung des Kronprinzen mit der Prinzeßin 
Elifabech Chriftine von Braunſchweig Bevern 
zu Stande, weldye eine Nichte der Kayſerin 16) 
fi * — war. 


F nach Abgang des Geſchlechts von Oberbeck 
erledigte Erbttuchſeß Amt der Churmark Bram 
denburg, ernennte deſſen aͤlteſten Sohn Ludwig 
Wilhelm zum geheimen Finanzrath, den zroei⸗ 
ten Philipp Ernſt zum Obriſtwachtmeiſter und 
Fluͤgel Adjudanten, den dritten Earl Gu.ftav 
zum Hauptmann, und ſorgte für des jüngften 
Aterander Ehriftoph fernere : Unterweiſung und 
Erziehung⸗ — erhob er Vater und E5öhne 
in den Srafenftand. * 


16) Der, König ſagt in den Memoites pour fer- 
An; biftoire = Brandenhourg : Der — 
Fried⸗ 


6 Von der Wermählung des Kronprinjen · 


| Pa Ich will dieſe Pringeßin, mit den 
eines Augenzeugen 17) ſchildern, der ſie m 
lange nach ihrer Vermaͤhlung ſahe. — * 
Sie iſt lang und wohlgewachſen, ihre gel 
bes Statut regelmäßig, ihre Haare fallen ein 
VIwenig ins Blonde, fie hat eine fehr zarte Haut, 
„und große blaue Augen, in welchen Lebhaftig⸗ 
vkeit und fanftes Weſen um den Vorzug ffreie 
„ten, Die Güte iſt auf ihrem Geſichte gemah⸗ 
„let, fie fpricht wenig, aber alles, was fie fpricht, 
zeigt Wis, und daß fie ihren Verftand durch 
„das. deſen der beſten Schriftſteller gebildet Hak} 
„Ihre Stellung iſt majeſtaͤtiſch, aber ungezwun⸗ 
„gen. Sie ſpielt mit der alleredelſten Uneigen⸗ 
„nuͤtzigkeit, und tanzt mit den beſten Anſtand, 
vihr Hertz iſt vortreflich, kurz, „fie iſt die 
aufte und wuͤrdigſte Prinzefiny 


. "IDen röten Märg 1732. heſhehe —— 
zu Berlin in Gegenwart des Herzogs von loth⸗ 
ringen, der in der Folge unter dem Dan 
anz des erften,den Faiferlichen T ton be | 
ind möhrerer ug Perfonen, die = | 
iebin, Braut m war zu dem Ente mit ihren iR 


Friedrich Wilhelm habe der häufigen Urfachen 
unerachtet, welche ihn der Wiener Hof —— 
Misvergnuͤgen gegeben, dennoch aus — 
„Reit. fuͤr dieſen Hof feinen Cronprinzen mit 
Nichte der Kayſerin vermaͤͤt. 


* em des — von Vieleſeld vriife. 


eo a 
Ss = „ ri 


ie 7 


ſabſt nach: Berlin "gekommen, und bet König, 
nelcyer den Herzog 'von Bevern, ı8) als deu 
Prinzegin Vater, befonders hochfchäzte, mach⸗ 
te ſich das Vergnuͤgen, ſelbſt die Ringe zu wech⸗ 
ſeln; es ward auch ſchon damals die Vermaͤh⸗ 
fung des Erbprinzen Earl von Braunſchweig 
Bevern mit der dritten koͤnigl. preußl. Prinzeßin 
Philippine Charlotte beſchloſſen. 


Die Vermaͤhlung 19) des RER — 
1733. den 12. Junius auf dem herzogl. braune 
ſchweigiſchen Luſtſchloſſe Salzdahlen vollzogen, 
weil der Herzog von Braunſchweig Wolfenbuͤt⸗ 
ei ‚als ‚Großvater der — Braut, 


29 Ferdinand Atbert, ſtarb den — 1735. 
als regierender Herzog von Braunſchweig Wol⸗ 
fenbuͤttel, auch kaiſerlicher und Reichs Gencrai⸗ 
feldmarſchall, nachdem er nur erſt vor ſechs 
Monaten nach dem Tode feines Schmwieger : Bas: 
ters, des Herzogs Ludwig Rudolf von Brauns 

w ſchweig zur Regierung gekommen. Er war 
der anſehnlichſte und laͤngſte unter allen euros 
aͤiſchen Fuͤrſten, und und eben ſo wohl wegen ſei⸗ 
ner Tapferkeit als Güte beruͤhmt. 


4922 Der Abt von Mosheim hielt die Einſegnunge⸗ 
Rede über Pſalm rı2. Vers 1. und 2., und 
handelte von dem Bergen des Herren über die 
Ehe der Gerechten. Diefelbe ift in des von Moss 
heim in Drud — heiligen Reden ber 


findtich. | 
‚Aeben Ssied. 1. TH, B 


| 18 Von d. Vermaͤhlung des Kronprinz. 6.4. 173. | 


es ausbrücflich.ausgebeten hatte. Der Rönig; bie 
Königin, und der Kronpririz fanden fi) zu dem 
Ende zwey Tage vorher mit einem zahlreichen 
, Gefolge zu Ealzdalen ein, und die Sefte, deren 
Beſchreibung id) übergehe, dauerten einige Tas 
ge. Den 2often Junius fam die neuvermähls 
te Kronprinzeßin, von ihren Eltern begleitet, auf: 
der magdeburgifchen Granze an, wo fie eben. 
wie auf der Gränze von der Marf von der Ritz 
terichaft ehrerbierigft empfangen ward, unb am 
azften biele fie ihren Einzug in Berlin, ben 
fechzig fehsfpännige Kurfchen und 15. Regimen⸗ 
ter Reuterey, Fußvolk, und Hufaren, fo auf. 
folshe folgten, fehr feyerlidh 20) madıten. Der 
König war über diefe Vermaͤhlung fo vergnügt, 
daß er nicht allein der Prinzeßin das Luftfehloß 
Schoͤnhauſen ſchenkte, fondern auch feinen Uns 
terthanen das freymwillige Geſchenk, welches fie 
nach ben Reichsgefegen wegen diefer Vermaͤhlung 
hätten machen müffen, erließ. 21) 


.20) Eine weitläuftige Befchreibung fiehe in dem 
Neglement des Einzugs.,und der Parade bey 
bdem Beylager des Kronprinzen von Preuſſen 
mit der Prinzefin von Bevern. Berlin 1733. 
in 4. 


21) Es geſchahe durch ein koͤnigliches Ausſchreiben 
—vom 16. May 1733. F 


—— ——— — — 
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Dem Kronprinzen wird die Graf⸗ 
ſchaft Ruppin zum Leihgedinge 
8g8gegeben. 
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en Gelegenheit der Vermaͤhlung des Kron · 
prinzen ward‘ demſelben die Graſſchaſt 
Ruppin zum Sitz und Leibgedinge abgetreten, 
und er ließ durch den Oberhofmarſchall von 
Wuͤlckenitz 22) daſelbſt Die Huldigung einneh⸗ 
men. Da ihm auch das zu Ruppin in Befa- 
ging liegende Golgifche Regiment zu. Fuß ſtatt 
des bisher gehabten Küraßier »Negiments” er- 
cheilet worben ; fo nahm er feinen Aufenthalt 
theils zu Ruppin, theils zu Rheinsberg, 23) 
— Br einem, 


22) Leopold Auguſt/ Graf von Wüldenig, koͤni⸗ 

glicher geheimer Kriegsrath und‘ Kammerherr, 
Kitter des würtembergfchen Fand s Zohanniters 
und -Gepsroßte: Drdeus.,. farb den 28. N. 
1759. 34 Berlinin einem; Alter von 83. Jahren, 
nachdem, er. von 1740. bis 1746. die Otelle als 
Dberhofmarfchall.der verwitweten Königin beklei⸗ 
det, auch 1743: von Dem jetzigen Könige in: den 
Grafenſtand erhoben worden. 


23) ‚Diefes, ‚Städtchen, welches 1740 größen 
VBrandſchaden erlitten, aber weit ſchoͤner — 
exbau⸗ 


20 Dem Kronprinzen wirb bie Graffchaft Kuppin | 


einem zwey Meilen von Ruppin belegenen Städe 
chen, welches der König 1734. von dem Obrift« 

lieutenant von Beville 24) faufte, und nebft 
dem Schloſſe, den Gärten, und einigen dazu 
gehörigen Hufen Landes bem Kronprinzen ſchenk⸗ 
te, Diefes mitten im bürreften Sande an den 

Gränzen des Herzogtums Mecklenburg liegen» 


erbauet worden, ſchenckte der König 1744. dem 
Prinzen Heinrich, der, ſeit 1753. das Schloß 
und die ganze umliegende Gegend ungemein vere 
fhönert, und zu einem wahren Luftort gemachet 
- Hat. Der Spngenieurs Lieutenant , Earl Wil⸗ 
‚helm Hennert, hat 1777. ohne feinen Namen‘: 
vorzuſetzen, eine Befchreibung des Luftfchloffes 
und Gartens Sr. Bönigl. Hoheit des Prinzen . 
Heinrich, Bruders des Königs, wie auch dev i 
Stadt und Gegend um biefelbe, nebft einem 
in. Kupfer geftochenen Grundriß heraus gegeben, ? 
fo ſechs Bogen in 8. beträgt. Mit diefer muß 
... man bie [hönen Plans und Ausfichten verbinden, 
weldye 1773. der Baumeifter Edel, auf 9 Bos 
gen unter dem Titel Plans & vuesdu Chatenu, 
du Jardin, et de la Ville de Keinsberg zu Ders 
lin herausgegeben bat. | | 


24) Heinrich le GChenevix de Beville, ein’ Vater 
des noch febenden Dbriften und Gouverneurs 
“von Neufchaftel, ftarb 1775. den 21. Febr. zu 
Berlin ın einem Alter von 90. Jahren als 
Doriftlientenant außer Dienften. ' Sein Water, 
der 16% 1. wegen des reformirten Glaubens fein 
Vaterland verließ, Faufte 1685. Neinsberg von 
dem von Lochow, und muſte auf Verlangen des 
—Koͤnigs ſolches 1734. kaͤuflich an denſelben 
AUberlaſſen. | 


jum Leibgebinge gegeben. 6:5. 1933: 21 


de Städtchen, fo ungefehr taufend Einmohnee 
hatte, empfand gar bald den wohlthaͤti gen Ein⸗ 
fluß der Gegenwart des Prinzen. Das Schloß, 
weiches an einem großen unüberfehbaren See 
liege, und eine vortrefliche Ausficht nad) einem 
Walde ven Eichen und Buchen bat, beiland 
nur aus einem Haupt:Gebäude nebft einem Fluͤ⸗ 
gel, an deffen Ende fich ein alter Thurm befand. 
Baron von Knobelsdorf, 35 ) welchem ber 
‚Kronprinz über alle feine Baue die Aufſicht gab, 
beſſerte niche allein das Haupt- Gebäute, ſon⸗ 
dern legte auch noch einen Flügel an, und dem 
| DB3....  Säleß 


25) Iohann George Wenzel, Freyherr von Kno⸗ 
Belsdorf, ftarb den 16. Sept. 1753. zu Berlin 
im 54. Jahre als geheimer Finanz: Rath, Sur- 

ãntendant ſaͤmmtlicher koͤnigl. Schloß: Häufer 
und /Sarten, und Directeur en Chef aller 
Dane in ſaͤmmtlichen Provinzen. Nachdem er 

‚als Dfficier dem Feldzug in Pommern , der 

Landung auf der Inſel Rügen und der Belage⸗ 

rung von Straffund beygewohnt, nahm er den 

Abſchied aus dem Kriegsbienften, und widmete 

ſich ganz der Baukunft und Maferey. Um ſich 

vollfommener zu machen „. ließ ihn der Kronpring 

auf feine Koften nach Frankreich und Stalien 

zeifen, nahm ihn zu fih nad) Reinsberg, und 

machte fein Gluͤck, als er König ward. Er war 

ein vorzügkich geſchickter Mann , deffen Umgang 

bey einem ernfthaften Betragen ſehr lehrreich 

war, und der.ein Muſter der Aufrichtiafeit ges 

nennt werden fonnte. Das 1745. unter feiner 

Aufſicht gebauete Schloß von Sansfouci und 

„ mehrere andere fönigliche Gebäude zeugen von 
* feiner Einficht. | 


42 Dem Kronp. wird die Graffchaft ve. 6: 5. 1733. 


Schloß ward durch Huͤlfe einer Gällerie, vöel- 
che von einem Thurm zum andern ging, Die 
» Geftalt eines" Vierecks gegeben. Der Zim⸗ 
mer Aufpug zeigte Geſchmack und’ Koftbarfete, 
"und über dem Eingange in’den innern Hof ſtand 
"eine Inſchrift, weldye dem Leſer fagte, daB der 
Kronprinz ein Freund der ruhigen Lebensart ſey. 
26) Hier verfloflen die Tage in einer Ruhe, wel⸗ 
che mit allem Vergnügen, das einer vernünftigen 
‚Seele ſchmeichein kann, verbunden 'war. In 
dieſer angenehmen Einfamfeit brachte der Kroh- 
"Prinz bis zur Thronbefteigung Die mehrefte Zeit 
zu; hier beſchaͤftigte er fih mit den Wiffen- 
fhaften und der Kriegs: aud) Regierungs-Kunſt, 
‚wovon er in der Folge die erlangte Kenntriß fo 
ſchoͤn zur Ausübung gebrad)t hat, Eine wohl 
- »anterhaltene. Tafel, Concerte, unvergleichliche 
"Spaziergänge in den Gärten und Waldungen, 
Luſtfahrten zu Waſſer, witzige Unterredungen, 
eine wohlgewaͤhlte Buͤcherſammlung mehren⸗ 
theils franzoͤſiſcher Schriftſteller, Die in glaͤſer⸗ 
nen mit Gold und Schnitzwerk gezierten Schraͤn⸗ 
fen aufgeſtellet war, verſchaften Mugen und Ver⸗ 
‚gnügen, und verbreiteten Reiz und, Anmuth 

: "über den Aufenthalt zu Reinsbag, 


, 26) Friderico tranquillitatem colenti... 
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Der Rronprin; wohnt dem Feldzuge 
| am Rheine bey. 








Em Jahr 1734. ſchickte der König ben tem 
— mit der Krone Frankreich wegen der ſtreiti⸗ 
gen. polniſchen Koͤnigswahl entſtandenen Kriege 
10000. Mann als Huͤlfsvoͤlker zu dent kaiſerli- 
chen Heere, welches am Rhein unter den Befeh⸗ 
len des Prinzen Eugenius von Savoyen, 27) 
eines ber gröffeften Feldherren feiner Zeit, verfam«- 
Jet war. Da der Monard) feine Völker außer⸗ 
ordentlich liebte: fo mar diefes noch mehr aber 
Die ſich zeigende Gelegenheit, ben Krouprinzen 
mit ber Ausübung der Kriegsfunft befannt zu 
machen, die Urſache, daß der König in Beglei⸗ 
tung des Kronprinzen fih im Julius in dem 
Faiferlichen Sager bey Philipsburg einfand, ber 
König ſowohl ala der Prinz fchliefen: in Zelten 
mitten unter den perubighen hair der 

B4 Mitte 


⸗ Dieſer große deldherr ſagte damals voraus, 
daß Friederich ein Muſter der groͤſten Könige 
| ſeyn werde. In feiner weitlaͤuftigen Lebensbe⸗ 
ſchreibung hat man doch dieſes ganz beſondere 
von ihm anzuführen vergefien, daß er fi alles 
mal in drey Sprachen aͤterſchrichen· ml 
Eugenio von Savoyc. 


- 


24 De Kronprinz wohnt dem Felbzuge 


Mitte des Auguſt Monats ging der Koͤnig aus 
dem Lager über Frankfurt und Maynz, bis das 
bin ihn der Kronprinz begleitere, nach feinen cles 
viſchen Landen, der Kronprinz aber. ging mie» 
der nach dem faiferlichen Deere. Hier fabe er, 
daß die Helden, wie andere Menſchen, der Hins 
fälligfeit unterworfen find,- er ſahe nur Eugens 
Schatten. Diefer bejahrte Feldherr wollte den 
erlangten Ruhm durd) feinen mißlichen Angrif 
des franzöfifchen verfchanzten Lagers vor Philips- 
"burg verdunfeln; die belagerte Feftung ging das 
her verlöhren, und der Kronprinz führte die 
preußiſchen Völker im Anfang des October Mo- 
nats bis nach Franffurt am Mayn, von da er 


‚über Anſpach und Bayreuth; wo er fine ver 


maͤhlte Schweftern beſuchte, am 2often October 
nach Potsdam zuruͤckkam. In dieſem Feldzuge 
Hatte der Kronprinz, welcher auch das franzoͤſu⸗ 
ſche Heer zu befehen Erlaubniß erhalten, den Rit 
ser von Chaſot 28) kennen gelernet, der mit ei⸗ 
J a nem 


m25) Franz Iſac, Graf von Chaſot, iſt aus der 
NMormandie gebuͤrtig, und bekam, als, der Koͤ⸗— 
nig auf den Thron kam, die Anfuͤhrung eines 
Jaͤger Corps, mit dem er 1740. den erſten Feld⸗ 
zug that. 1752. ward er auf ſein Anſuchen der 
Dienſte eñtlaſſen, und age Commendant 
zu Luͤbeck, wobey ihm der König von Daͤnne⸗ 
mark den Character als General⸗ Lieuienant ges 
"gehen. Wegen der in der Schlacht bey Hohen⸗ 
Friedberg erworbenen Verdienfte vermehrte der 
v König von: Preuffen fein Wappen mit Finem 


”“ ’ 


ger 


-. 


sem lebhaften Verſtande, und aufgeräumte 
Kopfe mie gefälliges Wefen verband, u 
eine große Anlage zeigte, in der Eriegerijchen 
Laufbahn dereinft zu glänzen, . Diefen nahm er 
mit fih, und in feine Dienfte; er, mard fein.be 
rad, 5, ſtaͤn 


Hertzſchilde, das den preuff. gekroͤnten Adler 
rechts und die Zahl 66. nebſt den Worte Fried⸗ 
berg links enthält, zum Andencken, daß das 
bayreuthſche Dragoner Regiment „ bey welchem 
damals der Major ven Chaſot fand, 66: Fahr 
nen erbeutet.. Wald Darauf: fehicdte der König 
feiner Mutter _eine goldne mit Brillanten beſetz⸗ 
te Dofe, wobey ‘er fich in dem folche begleitenden 
franzoͤſiſchen Schreiben folgcäder Ausdräde bes 
diente: Es ift ſchon lange, daß Sie wegen ber Dien⸗ 
fie, welche mir Ihr Schmgeleifter, qufmeine Ach⸗ 
eceung gerechte Anfprüche haben. Die Mutter: 
. eines fo tapfern und allgemein’ gefhägten Offis 
ciers kann von mir nichts. anders als Beweiſe 
einer wahren Gewogenheit Erwarten ꝛc. ꝛc. Der 
berühmte Voltaire fihickte ihm, als, er nad 
Frankreich reijete, um fich von feinen Wunden 
heilen zu laffen, folgendes Gedicht. 


““ ,- Tu pars et ma Mufe ferile 
‚Malgre 'tes grands exploits ne me veut 
ee nen rien dder . 
Tant de’ vertus embaraffent mon file 
. A chaque inftant je me fens arreter. 
Ce fujer’eht trop grand'pöur le pouvair 
chanter n 
Decke due je 'veux parler du’coufage he- 


oo = roique., . , 
Que tu fäis voir däits les combats 
LE L’ 


’ 
26 DerKiönptinz wohne den Feldzuge 


pänsige Geſellſchafter zu Rheinsberg, und & 
rb ſich in den zwey erften fchlefifchen Krie⸗ 
gen großen Ruhm Der Monardy entließ ihn 

war in det Folge auf fein Anfuchen der Krieges 
Dee: $ at aber ihn beftändig eines gnädigen 
— gewuͤrdiget, ihn nach Potsdam kom⸗ 
men laſſen, mehrere Tage ihn bey ſich behalten, 
und ſeine Söhne i in Dienſt genommen. 


Der König, befand ſich bey der Ruͤckkunft 
des Pringen in mißlichen Gefundpeits- Umftäns 
den. Die Beſchwerlichkeiten des Feldzugs hat⸗ 
ten dem Monarchen, der ſich gar nicht ſchonte, 
das Podagra verſezt, welches endlich in ein Fies 
ber. und die völlige Wind - und Waſſerſucht aus⸗ 
| ir ——— zur —— ee 


irn gr 

'— Lamitie w ton paheique 

. "Me DR lüi ceder le 

„La generofite, fon aima R ":ömpagne 

n20u 

Qui prit naisſance dans ton eoeur 
Vierit in’ anhöncer avec douceur ’ _ 
Que. fa.beaute »mörite, qu on |,pargne, 

any „Et qu', elle prefide à ton, choix. :; 
“Mais de la Renommee £coute ici la voix. 
„U me fouvint — de. co jour, memo- 


— "ou illußre Chafot, 1 ce guerrier formi- 


Sauva ‚par ſa valcur le plus grand de 
| nos Rois 

| O!-Prufe. '&leve. un tamala, à ſes fameux 
.T Exp loits. 


F am Rheine. bey 9.6 17345. 227 


Ber Kronprinz mußte ſchon die Befehle Im Na⸗ 
men des Königs unterfchreiben, und bey ber 
Vermählung des Marfgrafen von Brandenburg 
Schwedt, mit der vierten Prinzeßin von Preitf- 
Ten deffen "Stelle vertreten. Enblidybefferie es 
- fih, und der Kronprinz Eonnte in Begleitung 
bes Fürften von Anhalt Deffau 29) eine Reife 
nach Stettin unternehmen, um die dafıge By 
ftungswerfe zu befeben,, bey welcyer Gelegenheit 
er auch einen furzen Bebich an Ye — zu 
— abſtattete. 


29) Leopold, Fuͤrſt zu Anhalt Deſſau, dieſer ar⸗⸗ 
fe Feldherr feines Jahrhunderts, welcher 1747. 
dieſe Zeitlichkeit verließ, hatte zwar unter der 
Regierung des jetzigen Konigs nicht mehr die 

Gewalt und den großen Einfluß, welchen er un: 
ter der vorigen Regierung gehabt hatte, allein 
der König, welcher Verdienſte kannte und fchäß: 

"te, zog diefen erfahrnen Feldherten bey allen 
wichtigen Vorfälten nicht alioin zu Rathe * 
dern vertraute ihm auch eigene Heere an, 

denn die Schlacht den Kefjelödorf,die einzi 
welche diefer gluͤckliche Krieger — 
fuͤhrung gewonnen hat. 

‚x ” 


28 Der Kronpring beſucht den Koͤnig Stanislaus 

VE DE Te Te I: FERUERLLEN 

e 5 $, u ng 
— 7. | 


De Kronprinz beſucht den König 
er Stanislaus zu Konigsberg. Be; 


F J 
451 — 


” , 


Sppesten vi bie Stadt Dana, ‚ der Sieferige 
Aufenthalt: des Königs Stanislaus 30) 
von Polen, durch die vereinigte rußifche und 
fächfifche Völker eingenommen worden,’ nahm 
diefer König, um ſich vor den Verfolgungen 
feiner Feinde in Sicherheit zu fegen, mit Geneh- 
migung bes preußifchen Hofes, weicher bey die» 
ſem Kriege eine vollkommene Parthenlofigfeit be 
obachtete, erft zu Marienwerder, ſodann aber 
zu Koͤnigsberg in Preuffen feinen Aufenthalt. 
“ Hier wurden ihm alle gefrönten  Häuptern ges 
buͤhrende Ehrenbezeugungen erwieſen; der Kron⸗ 
prinz erhielt Erlaubniß, den gekroͤnten Weltwei⸗ 
fe E det mitten unter allen Widermärtigfeiten 
Shmbhaftigfeir ohne Gleichen blicken ließ, 
gu beſuchen; er reiſete im Sommer 1735. 
mit 


30) Dieſer 1769. verſtorbene Koͤnig war gleich⸗ 
falls ein gekroͤnter Schriftſteller. Seine Wer⸗ 
ke, die in der franzoͤſiſchen Urſchrift Oeuvres 
du Philoſophe bienfaifant heißen, find unter 
der Aufichrift, des wohlthaͤtigen Philofopbem 
moralifhe,, pbilofopbifhe, nnd politifche 


, Werde ins Deutſche uͤberſetzt worden, 


au Rönigäblig. 8.7. 1735 Tag 


mie einem leihen Gefolge nah Königsberg,‘ 
bfieb einige Wochen baſelbſt, und die damals 
fo wohl ats bey der Durchreife des von Koͤnigs⸗ 
berg nach Frankreich zuruͤckgehenden Koͤnigs ge⸗ 
machte Bekanntſchaft gruͤndete die Freundſchaft, 
welche bis an den Tod des Koͤniges ſelbſt durch 
einen fortgeſezten Briefwechſel unterhalten wor⸗ 
‚den, — | 


| er | | 


Bon des Kronprinzen Aufenthalt 
zu Reinöberg, und Neigung zu ven 
fhönen Künften und Willen: 

Ä ſchaften. 


— 


& auffer wenigen Reifen ber Aufſenchel des 
Kronprinzen zu Reinsberg bis zum Abs 
ſterben des Königs Friedrich Wilhelm fortge⸗ 
Dauert: ſo will id) mich bemühen, meinen Le— 
fern das Merkwuͤrdigſte davon. in — 
Kuͤrze zu erzaͤhlen. | 


Alle Befchäftigungen des ———— zu 
ren ‚ alle Ergöglichkeiten , an welchen er 
Antheil nahm, bewiefen fo einen großen Ver⸗ 
fand. Selbft diejenigen Perſonen, welche zu 
Keinsberg ſich aufhalten durften, und zu’ des 
Prin zen Gefolge gehoͤrten, zeugten von deſſen richti« 
ger 





\ 


30; Bon ded.Rtonpeingen Auſenthalt zu Reinederg, 


er Aus Der ‚oben gedachte Freyherr von 
—— der Obriſtwachtmeiſter von: 
nning, Der Ritter von-Chalor, der Frey⸗ 
berr von, ‚apferling , 31) der nachmalige ges, - 
* Dach — 32) der Hofprediger des 


champs, 


an BERN. Freyherr von Kayferling z ftarb 
1745. den 13. Auguft als Obrift und Generals 
Adjudant, auch Ritter des Johanniter Ordens 
zu Berlin im 48ſten Jahre feines Alters. Er’ 
war ein curländifcher Edelmann, derauf Reifen 
und auf der —— zu Koͤnigsberg in Spra⸗ 
en titgerlihen U Foungen ,. der Dit: und, 
ah tft, der Wel kueiäheit und Mathematik. 

1; große Kenutniß fi erworben, Er hat verihigs: 
dene Oden des Horatz, und Popens Lockenraub 

in franzoͤſiſche Verſe uͤberſetzt; und machte ſich 
mit den Wiſſenſchaften ſchon ſo zeitig bekannt, 
dag er im 17. Jahre ſeines Alters an einem Tas 

ge vier Neden, in teutfcher, griechifcher, lateis 
nifcher und franzöfiicher Sprache halten konnten 

—Uebrigens war er ein liebenswärdiger Ma 

Upon Aufferordentlicher Lebhaftigkelt mb F 
das beſte Hertz. In den Memoires der berli⸗ 
nifhen: Academie von. 1745- * ſeine eu an⸗ 
zutreffen. 7 — .342) 
=) Carl Stephan Jordan, dis: als geheimer“ 
Rath und Vice ; Präfldent der Academie der 
Wiſſenſchaften zu Berlin’ den 23. May 1745, 
im 45. Jahre. Er war aus einem franzöfiichen - 
Geſchlecht enefproffen, das aus der Dauphine: 
herſtammt. Die Betrübnig uͤber den Tod ſei⸗ 
ner. Ehegenoßin zerrättete feine, Geſundheit, 
und noͤthigte HR, ſein Dredigtamt zu prenʒlow 
nie⸗ 


‚und Neigung, gu den Künften etc. 5.8. 173647 2 


Champs, murden täglich zur Tafel gezogen, und 
mterhielten die nuͤtzlichſte Gefpräche uber Male. 
ven, Dichtkunſt, Weltweisheit, Mathematik, 
und Redekunſt, und die Officters von des Prins 
zen Megiment, welche auf dem Schloſſe wohn: 
ten, und am feiner Tafel fpeifeten, nemlid) die, 
von Wylich, 33) von Buddenbrock, 34) 

von 


niederzufegen. Der Kronpring nahm ihn bey 
der Zurückunft einer gelehrten Reife, die ee 
nach Holland, Engelland und Frankreich gethan, 
in Dienfie, und würdigte ihr feiner vorzüglis 
hen Gnade, machte ihn auch zum geheimen 
Kath, als er zur Regierung Fam. Berlin hat 
ihm dieneue Einrichtung der Policey, vnd die 
Errichtung eines Arbeitshaufes für muthwillige 
Dettler zu danfen. Er bat ſich dur Ne 
Schriften bekannt gemaht, und war ein vor 
treflicher. SGefellfchafter, deſſen wikige und ges 
lehrte Unterredungen fehr unterhaltend waren. 
Sin den Memoires der Academie von 1745. liſt 
feine Eloge enthalten. n 


33) Friedrich, Reichs- Freyherr von Wylich zu 
Diersfort, ftarb 1770. im Auguft ald Generals 
Lieutenant und Ritter des fehwarzen Adlet und 
pour le Merite Ordens. Er war ein befonde: 
ver Liebling des Könige, und begleitste ihn in 
den zwey erſten Kriegen ald Flügel» Adjudant. 


34) Sohann Heinrich Jobſt Wilhelm von Bnds 
denbrod, ftarb den 27. November 1781. zu 
Berlin als General : Lieutenant , Ritter des 
ſchwartzen Adler ; Ordens , und refidirender Com⸗ 
thur des Johanniter Ordens zu Werben, Chef 
des Cabetten Eorps und der Academie militaire, 

‚ rn ed &r 


38 Don bes Kromrinſan Aufenthalt u Reinsberg⸗ 
von Tele, 35). von Rathenau⸗ 36) und 
von Schenckendorf, 37) waren Maͤnner von 
großen Verdienſten, worunter ihre Liebe zu dei 
Künften und Wiffenfchaften feines der kleinſten 
war. Derberühmte Pesne, ein Maler vom er⸗ 
Ye ange, der fehr gefchichte Blumen- Maler! 
u Buiffon,, die Gebrüdere Graun, davon einer 
Rapellmeifter, der. andere Concert» Divector war, 
und der als einer der erjten Violiniften in Euros 
bekannte Benda hielten ſich gleichfalls zu 
—*?; auf, und in dieſem ſtillen Aufenthalt 
war es, wo der Kronprinz einen großen Theil 
dðe — in —* — — und 
den 


Y 


« 


Er war ein Sohn des verſtorbenen Feldmar⸗ 
— ſchalls, und erwarb durch länger als 50. Jahre 
mit Treue und Eifer geleiſtete Kriegsdienſte 
bie Gnade des. Monarchen, und das Lob der 
Zeitgenoßen. 
E Carl Wilhelm von Bleift, it vor einigen 
Zahren auf feinen Gütern in ber. Laufig ges 
ſaorben, nachdem er bey der Garde des Königs 
bis zum Obriften geftiegen, den. Feldzügen der 
erften beyden Kriege ruͤhmlichſt beygewohnt, 
und 1752, mit einem Gnadengehalt den gejuchs 
ten Abſchied erhalten hatte. 


3) Er blieb als enhiahen der Garde in der 
Schlacht bey Hohenfriedberg. 

ah Dtto Oftwald von Schendendorf, ein Vru⸗ 
der des General Lieutenants und General Mas 
Jjors, blieb als Lieutenant des erſten Bataillons 
1, Warde 1741. den 10, April in der SH 
vey Molwitz. 


re Neizung zu den Kunſten ech 5. BT 330 


—— en der Mufiß' befchäftigre,' in wel« 

er beforiders ’ auf der⸗ Floͤte/ eine — 
—— jacke „toi er benn mehrentheils 

— den Abends in des Prin⸗ 


er — Concerten aufgefuͤhrt wor⸗ 

* ſt fa ‚Zu. dieſen Congerten ward 
— en ,. a8 wet eingeladen‘ ihar, 

5 — war allemal eine beſondere 

Yus Reinsberg unterhielt der Prinz 


3 
berühmten Gelehrten, Wolf, ss) 
au: Graveſande, 40) — 
0 41 


* Ehriſtian Reichsfrey herr von Wolf, ſtarb 
„ bei. 9. April 1 AR See ber: Univerſitaͤt 
ri J—— und en imer R th im RER ahre. = 
— tie e Stuͤcke der wolfi— 
en Philoſophie — u -ansöftihe allen 
Beekfiem. af, er bezeugte dieſein lioiſen 
fi riftlich, wie cr fi on, lange jun hr mit 
häzung ihres Urhebers gelegen," gm 

als. den Thron beſtiege h deſſen —56 

ſchwediſchen Hofe „, und ‚308 Ihn, hach 
oki Rolin, dem eine alte — 0 Sea 
ſchichte einen uns uglichen Phın erworfben, 
ſtar den 14. —* 1741- ie ‚81. 
Zahre. Er war;ein erh bh, und 
erinnerte —9— deſſen oft, ohne ſich Palin, ders 
Zunft zu ſchaͤmen: De Geiſt der U ten rühete 
auf ihm, denn. er hatte ſich in ihrer | | 
bildet. 1737. fing. der, ‚Rronprink, den . 
wechfel mit diefem großen Maune A) R gi 
te ſolchen auch als König fort. Dar Prffeſſor 

% Froriep hat 1781, ſaͤmmtliche AR 

in 8. nebſt Rollins⸗ Leben Dh rar, | 

— Pu ET. An 









ö | & ö | + 
34.008:d28 Fronprinten Aufenthalt zu Reindbirg, 


41) Voltaire, 42) und Algarotti, 43Neinen 
gelehrten Briefwechſel, in. welchem er ihnen eine, 
Menge neuer, und richtiger Gedanken und Urs, 
theile vorlegte, und ihnen zeigte, Daß feine, große; 
en Tai SFaͤhig⸗ 
— — er nicht unrecht. ſagt, Rolling” 
. 6 des Denftnaal bleibe die Zuneigung und 
N Hochfchaͤtzung Friederichs des Großen. RO EN 
40) Wilhelm Gravefande, war einer der beruh J 
one Mathematiker —* HR : ah! 
ſtatb zu Beiden, wo er ais Profeſſor iin großem 
Weyfall gelehret. 
41) Peter. Ludwig Moreau von Maupertuio, 
. farb 1759. den 27. Julius zu Bafel im 63. 
DZahre an einer. aus renden Krankheit als 
er nach Bevlin zuruͤck reifen wollte, wo er Präs 
dent der Arademie der Wiſſenſchaften war 
ſtammte aus einem alten adelichen —328 


F 


ſchen Geſchlecht zu Salnı Malo in Frankreich her, 
und miachte ſich insbefondere durch die Meile be: 
kannt, welche er in Begleitung der Gelehrten, 
le Gamus, Monnier, Outhier, Spmertax, 
‚and d' Herbelot im Jahr 1736. nad) Lappland 
zu Meſſung der Mittags s Linie und Beſtimmung 
* u Geſtalt der Erde that, wovon er indem 
Buch de la Figure, dela Terre, de terminde 
at les obfervations, faites par Ordre du 
toi die Beobachtungen bekannt machte. 1740. 
eief Ihn der König nach Berlin, er begleitete 
benfelben in dem Feldzug von 1741. und ward 
din der Schlacht bey Molwitz gefangen. In der 
Golge ward er Präfidene der Academie der Wifs 
ſenſchaften, und befam dert Orden pour le Meri- 
Te. An feinem Landsmann Voltaire haste sp 


13932 


Seiten umserfähntichen‘ Feind. 


wurd ‚Neigung au-hen Ränfen x. 6.9: 176.735 


Faͤhigkeit von. feinem, Öegenftande überftiegen 
ward. Hier machte er ein franzöfifches Gedicht, - 
auf ben Feldzug am Rhein, dem er beygemohnt ; 
ier ſchrieb er die Widerlegung der gefährlichen 
Ei bes Machiavell, BEN feine Fünftige Un⸗ 
2 ter⸗ 


4) Franz Arouet von Voltaire, ſtarb den 29. 
May 17780 zu Paris in einem Alter von gg 
| ‚ ohne mir den Sakramenten dev cathos 
_ . Hifhen Kirche, zu welcher er ſich befannte, ver 
| en zu feyn. Daher der Erzbiihof von, Paris 
Das chriſtliche Begraͤbniß der. Leiche -unterjagte: 
- Diefer ald Genie von ganz; Europa gefhäste 
Gelehrte Hatte das Gluͤck, durch eine von Frieds 
rich dem Groffen ſelbſt verfertigte und in der 
Berfammlung der berliniichen Academie, deren 
Mitglied er war, am 26. Nov. 1778. abgel« 
fene Lobrede beehret zu werden. Er war Kam: 
merherr des Königs von Frankreich, und des 
Königs‘ von Preuffen, auch Nitter des preußl. 
- Ordens pour le Merite, und Geſchichtſchreiber 
won Frankreich. Der König behauptet in der ans 
geführten Lobrede, dag nur Ticero, in Anfehung 
der alles umfaſſenden Kenntnifie ind Faͤhigker⸗ 
“ gen, mit dem Werftorbenen in leihen Rang 
gefeht werden könne. m Sahe 7736, fing 
der König den’ Brieftmechfel mit Voltaire an, 
und hat folhet bis an deffen Tod feſtgeſetzt. 
Einige diefer Briefe, welche von 1736. bis 
42. gefchrieben find, findet man in der Sammlung, 
welche 1746. aus der franzöfifchen im dig teut⸗ 
fhe Sprache überſetzt ift, 'und' folgende Aufr 
Schrift hat: “ Schreiben Sr. jeko regierenden 
koͤnigl. Majeſtaͤt von Preufien Friederichs des 
andern: an den Hertn von. Voltarte nebſt deſſel⸗ 

ben Beantwortungen. 17459. 83. 4 


36 Von des Kronprinzen Aufentpate di Keinsbetd, 
kertanen auf eine wahre landesvaͤtetliche Negier 

ung vorbereitet wurben, und die Koͤnige die der 
gründete Hofnung befamen, einen’ Monard) 
rinſt regieren zu np der feinen in dieſem Bin 
geaͤußerten Grundfägen, getreu, bey allen Unter⸗ 

andlungen eine unveränderliche Rechrfchaffen. 
beit bemweifen wuͤrde. Ders Umgang mit (Her 
lehrten war dem Prinzen: eine eben fo angeneh« 
me als lehrreiche Beſchaͤftigung. Befand er 

ch in Berlin, fo war der Graf von Mann⸗ 
eufel 44) derjenige, deffen Geſellſchaft, ihm 
43), Grand, Graf von Algarorti, ftarb den 23. 
2.7 


- 


ay 1764. zu Piſa in Stalien in einem- Altes 

. von 52. Jahren. - Er war ein gebohrner Bene» 
tianer, ‚und hatte ſich in der .Dichtfunft, den 
ſchoͤnen Wiffenfhaften, — it, und 
.. der Naturkunde durch anhaltenden. : leg und 
weitläuftige Reifen. eine fehr,große Kenntniß 


.,;. erworben. Auf: feiner Ruͤckreiſe von Peters: 
burg nach Engellandging ex. durch Berlin, Hier 
©,  Ternte ihn der. Kronprinz kennen, der. hernach 
einen gelehrren. Briefwechſel mit ihm unterhielt, 


und als er,den, Thron beftieg,,, ihn nebſt ſeinem 
BSiuder —* preußifchen Örafenftand. irhob, 
in der Folge auch zum Kammerhetren ernennte, 
und mit dem Orden pour le Merite begnadigte. 
Wegen ‚feines Buchs, il, Newtoniasmo per 
1.,, Je.Donne.,. worin er des berühmten ‚Newton 
>, Meynung.von dem Licht und Farben behauptes 
„.. te, bekam er viele. Anfechtung. Auch in der 
2, ‚BausundZeihnungsfunft hatte er große Stärke. 


44). Ernſt Chriſtoph, "des H. NR. Graf von 
. Manntestel ſtatb als Fünigk polnifcher und — 
r 


| } „und Neigung zu den —— —* — 3? 
V ngenehm war. Dieſer Graf —— 














Geſellſchaft von Kebhabern 
geſtiftet, welche ſaͤmtlich Verehrer 
ol f — waren, bie Wahr⸗ 
deit aufrichtig” ſuchten und freymürhig * 
ic n. rar welcher den großen 
—A— Aieß nicht allein deſſen * 
chr und Rechtfertigung, fordern aud) 
deſſen —— von Gott, der Welt, und 
Seele, ins Franzöfifche überfegen, und dru⸗ 
er nam es auch’fehr gnaͤdig auf, als Wolf 
1 den erſten Theil feines Naturrechts zueigne: 
) ind bezeigre dieſem Weltweiſen in dem 
jnädigften Antwort Schreiben, daß er bie wol⸗ 
isch ſchon lange mit Schägung ihres 
cs gelefen häfte. Der Kronprinz bewürfs 
obgleich nicht unmittelbar, daß det 
1736, eine aus reformirten unb Kane 
da nahe ae 


fuarſtl. daher Eine, Miactit, und wuͤrk⸗ 
— licher geheimer Rath, außer Dienſten, und Nie 
—ter des weißen Adler Orden? zu — den 
30. Jenner 1749. im 73. Jahre. r eben 
fo große Stagtsmann als eifziger. Te oͤrd 
der Gelehrten, nahm nach erhaltener Erlaſſung 
feinen Aufenthalt zu Berlin wo er mit dem 
Probſt Reinbeck, und andern großen Gelehrten 
den vergnügteften Umgang hatte, und felbft die 
Feder ergrif , um ohne Vorſetzung feines Nas 
mens der Welt von feinen gelchrten Beſchafti⸗ 
gungen Rechenſchaft zu geben. In der Folge 
sing er * Leipiig. cr BE 
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38 Bon des Kronprinzen Aufenthalt zn Reilsberg, 
| ſchen Gottesgelehrten beſtehende Commißion 
niederſezte, um zu unterſuchen, ob in den wolſi⸗ 
Shen Schriften fo gefährliche Irthuͤmer und Leh⸗ 
ren anzutreffen, als ber halliſche Doctor, oa» 
chim $ange, darinn gefunden haben wollte. Wolf 
ward nad) abgeffattetem Bericht für unſchuldig 
erklaͤrt, und wieder in preußiſche Dienſte vers 
| langt, allein Der ſchwediſche Hof wollte dieſen 
der heßiſchen Univerfitat Marburg Ehre machen⸗ 
den Mann nicht entlaffen, und es blieb feinem | 
Beſchuͤter, dem Kronpringen, vorbehalten, den 
‚1723. von Halle vertriebenen Wolf 1740 wii 
der dahin zu bringen. Ich fann diefen Abſchnit 
von bes Kronprinzen Aufenthalt. zu Keinsberg, 
wo er den Wiſſenſchaften vorzüglich. der alte 
und neuen Gefchichte, der Weltweisheit, den 
ſchoͤnen Künften, der Kegierungs - Kunft feine 
meifte Zeit widmete, und ſich durch eigenen 
Fleiß zu einem ber vollfommenften Beherrfcher 
großer Reiche bildere, nicht beffer endigen, als 
wenn id) feine erfte unnachahmfiche ‘Briefe an 
Voltaire und Rollin in der deutſchen Ueberſe⸗ 
Kung beybringe. Es war am Sten Auguft 1736, 
als er folgerdergeftalt aus Reinsberg, an den 
u Cirey45) fid). aufhaltenden Voltaire ſchrieb. 
Mein 

XF ein angenehmer Landſitz in Chainpa 
Er der, — — ———— feiner Ent 


femung von Paris feinen Aufenthalt nahm, und 
in dem limaang mit der gelchrien Miarguife * 


und MNelgung zu den Rinfen —— 0 


einer 1 on 
Odb ich gleich Dia Bergnigm * 
5 a Perfon zu ferinen : fo find Sie 
— —— nicht A 
2. find Schaͤtze des Verftandes, wenn man 
agen darf, und Sachen, welche mit ſoviel 
mat ausgearbeitet find, daß Die. 
St jeiten davon allemal wieder neu ſchei⸗ 
nen, ride auch lieſet. Ich glaube dat. 
. Inn Bas eigentliche Kennzeichen ihres ſinnreichen 
78, welcher unfrer Zeit und dem menſch⸗ 
icher ‚ftande fo viel Ehre machet, entdeckt 
en. Die jegige große Geiſter werden Ih⸗ 
ereinfi * unbeh ſeyn, wenn der St 
tier euern ober den Alten der Vorzug 
gebühre, wieder Angehen wird, und fie werben 
hnen ganz allein diefe Verbindlichkeit haben, 
yerm E & werben bewurken daß die Akten von 
So erden, Eie verfnüpfen 
nes Asien Di. 
Era andere Wiffenfchaften, die zwar 
in der That ein ige Verbin 
ihre Feder aber derfelben 
mi geworden find.‘ Miema 
* * I: metaphyſiſche Gedanken in ge- 
Bundener Rede vorgetragen. Sie ſind der erfte, 
dem diefe * —* war, Eben * 


Ort BI — 


RS! 
— ) Semalin des Beſiters und den ger 
Befpäftigungen einige Jr hre vergnuͤgt 

zu we \ 
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a Bor des Kronprinpen Aufenthalt gu diemsharg, 


Geſchmack, weldyen Sie au der Weltweisheit 
zu hahen durch ihre Schriften bezeugen, bewegt 
mid), Ihnen die Ueberſetun der Befchuldigung 
‚und ber Rechtfertigung des Herrn Wolf, welche 
ich habe verfertigen laſſen, zu uͤberſenden, Dies 
ſes beruͤhmten Weltweiſen unferer Zeit, welcher, 
‚weil er. in den, dunfelften Stellen der Metäpbnfee 
ein, Sicht. angezuͤndet, und dieſe ſchwere Gegen 
ftände auf eine durchgehends erhabene, gewi 
‚und zierliche Art abgehandelt hat, graufamer. 
Weiſe der Gottesfeugnung, und des Religiong- 
‚fpottes nr worden, Es iſt ſolches das 
Schic al großer Geiſter: ihr erhabener Ver⸗ 
at feßet ‚fie allemal ‚den vergifteten Pfeilen d 
— — und des Neides aus. „sch laſſe 
ve die. Abhandlung von Gott, ber Welt, und 
Di welche aus. eben. des Qerfäffets } Fe⸗ 
ae, über! egen ‚ und werde ſolche Ih⸗ 
p ſo bald ſie fer iſt, uͤberſchicken, ich 
verfichert, daß die Stärfe der Wahrheit, C 
2 allen —* Saͤtzen, ‚welche. eometriſch FJ 
‚einander, folgen und wie eine Kette zuſammen 
haͤnge — rühren und überzeugen wird. Die 
iebreiche Anführung, Pr ‚bey, — ſo a Ä 
‚allen denen, welche ſich Künften und Wi 
ſchaften widmen, in. läffet mich beffen, 9 
Sie mich nicht aus der Zahl derjenigen auss 
ſchließen werden, die Sie Ihres Unterrichts 
wuͤrdig finden. Ich nenne Ihren Briefwechſel 
un deshalb Unterricht „weil er jedem denbenden 
Weſen nothwendig nuͤtzlich ·ſeyn mitß. Ich be⸗ 


diene 


und Neigung ju den Rünflen ac. 5 8.1736. Au 


bierre mich Ihrer Ausdrüde v. Ja, ich unterftehe 
mich „ohne anderer Verdienſte zu fhmälern, zu 
behaupten, ‚daß wenige in der Welt auszuneh⸗ 
men find „ deren Lehrmeiſter Sie nicht würden 
fern können, Ohne weiter Jhnen einen unwät« 
— hohen, zu Are. muß ic) 
Ihnen i unzählige choͤnheiten in 
Ihren Werken. antreffe ffe Ihre Henriade gefällt 
mir. ganz Ban t fe fieget über den Tadel 
fehr glücktich, „welchen man mit fo —— 
aft über fie. gemacht hat, 

r dat, überall ſchickliche Ast 
dungen der Perfonen Die Urtheile find erhaben 
und gegründet, ‚man bildet fih dabey ein, daß 
— *— ein Römer oder ein Engellaͤn⸗ 
der ill. Die Alzire hat aus, der Annehmlichkeit 

—— das entgegen geſezte der Sitten der 
er Europäer, gluͤcklich gezeiget, und 
| bie ! ee — beweiſen 
aß ein uͤbel ve es, und von einem 


—— batba 
— | 





















feiner Zeit „jebermann zum 
mit Erftaunen Bun illeichteni Meid af. wer⸗ 
den, daß die Goͤttin derTrauerfpiele,diejenige Zier⸗ 
fi Bere fie gegen ihn bisweilen gei- 
—— 32 und mit Verſchwen⸗ 
Ki s kann man nicht von ei- 
nem. Bar Uber f FR r — 5 
Und 


a ET! & 5 


ie Won des Kronprinzgen Aufenthalt zu Reindberg, 
AUnd welche Wider wird nicht diejenige Feder 
hervorbringen, welche ehedem ben Tempel des 
. Belkhmads eben fo finnreich als zierlich vorge⸗ 
1 erhat. Aus diefem Grunde enefteher bey 
ie ein ſo fehnliches Verlangen ,; alle Ihre 
Bette zu befigen. Ich bitte Sie, mein Herr, 
mit foldhe zu fenden, "und fie mir alle ohne Aus- 
nahme mitzuteilen. + Wenn unter Den ge 
benen fi) etwas finder follee, ſo Sie aus —* 
- nöthigen Vorſichtigkeit noch nicht den Aug 
Welt vorlegen wollen, fo verfpredje ich 
ſolches ganz — ı_ aufzuheben ‚und * 
‚zu vergnügen, daß ich auf den Beſitz vor meine 
Ber ftolz ſeyn kann. Ich weiß zu meinem 
idweſen zwar wohl, daß man heutiges zn 
der Treiie und Glauben 'eines Fürften wenig 
frauet, allein i a hoffe, daß Sie ſich —* 
gemeine Vorurtheile nicht werden einnehmen laſ⸗ 
ne und in Anfehung meiner eine ra 
Dort der Regel machen merden, Wegen bes 
b nn Ihrer Werke werde ich ee ek 
en „ als. ich Durch den Vefig der vergänglichen 
Ä Em n Gluͤcksguͤter ſeyn würde, wel» 
—* man durch einerley Zufaͤlle erwerben * ver⸗ 


eren kann. —5*— Schriften ent, 
Yon vermittelſt Bes 


"ben, und diefer Befis Hat mit dem Gebächt 
niß gleiche Dauer. Da ic) diejenige Stärfe 
des meinigerr kenne; fo wähle ich lage, —* 
mich entſchließe/ Dirge, die ich deſſen wü 

bäfte, demſelben anzuvertrauen. he 

de Dichttunſt noch auf dem alten Fuße, 8 * 





und Relgung zu den Künften xt. 5. 8. 1736. 43 


Dichter Wiffenfchäft nur darinn beſtuͤnde, ver- 
drießliche Feldgedichte, und nach einer Form ge: 
bafene Hirtenlieder, oder abgeſchmackte Stan 
jen herzutrillern, oder aufs höchſte ihre Leyer zu 
dem Ton eines Lobgedichts zu ftimmen: fo woll- 
te ic) derfelben auf immerjentfagen. Cie aber 
adeln diefe Runft, indem Sie uns neue Wege und 
gebahnte Straßen, welche jenen Thoren unbe. 
kannt waren, anzeigen. Ihre Gedichte haben 
Eigenfchaften, welche fie der Hochachtung, der Be⸗ 
munderung, und bes Leſens braver Leute würdig 
mahen: Sie verbreiten fid) über Die ganze Sit⸗ 
tenlehre, wo Sie das Denken und dein gemäß 
banden lehren, Sie (hildern die Tugend mir 
den fchönften Farben, Sie beflimmen den ‘Be: 
grif eines wahren Ruhms, und Sie bringen 
den Geſchmack an den Wiffenfchaften auf eine fü 
feine und angenehme Weife bey, daß ben Leſung 
ihrer Werke in einem jeden der Eifer nad) der 
Ehre erreget wird, in ihre Fußtapfen zu treten. 
Die oft habe ich nicht zu mir felbit gefager, laß 
doch die von deinen Schultern nicht zu ertragen- 
de Saft fahren, man kann den Voltaire nicht 
nahahımen , ohne felbft Voltaire zu feyn. Ich 
habe hierbey gemerfet, daß die Worzügeder Ger 
bırt wenig , oder beffer. zu fagen,. gar nichts 
‚helfen. Der Unterſcheid der Geburt fommt ung 
ſelbſt fremde vor, und jieret nur das Aeußere, 

allein gehet nicht der, welchen die Werftandes. 
Kräfte machen , jenem weit vor? Was iff man 
nicht denen fchuldig,, welche in den Rünften und 
Wiſſenſchaſten mehrere Fortſchritte madyen? Es ift 
Price 


14 Bon bet, Sronprjtäen Auterchatz zn Reindberg, 


Dflicht der großen Herren, -derfelben Arbeit und 
Wachen zu belohnen. D warum bedient ſich 
nice der Ruhm meiner Perfon, um Ihre Be 
mühungen. zu Frönen? Ich befürchtete weiter 
nichts, als daß diefes an Lorbeerbaͤumen eben 
nicht fruchtbare Sand nicht fo viel hervorbringen 
möchte, als ihre Werfe verdienen. Wenn aber 
das Glück mir auch nicht fo günftig iſt, Sie 
felöft zu befigen: ſo ſoll mir dod) die Hofnung 
übrig bleiben, einmahl denjenigen zu fehen, d 
ich feit fo langer Zeit in der Ferne beivundere und 
Eie fodann mündlic) zu verfichern, daß ic) mit 
aller Hochachtung und Verehrung, welche dens 
jenigen gebühref, die nur der Fadel ber Wahr⸗ 
heit als ihrem Wegweiſer folgen, und ihre Arbeit 
und Muͤhe dem allgemeinen Wohl aufopfern, 
allezeit bin aa en, 
ae "gr geneigter Freund 
J Nr zn Friederich⸗ 
KKronprinz von. Preuffen. 


Dieſer Briefivechfel mit Voltaire har: bis 
an deßen Tod gedauert, und der König. hat nie 
aufgehört, dieſen Gelehrten hochzufchäßen, und 
befonders nach deßen Adfterben eine Lobrede auf 
ihn verfertigt, und in der berlinifchen Academie 


der Wißenfchaften ablefen laßen, wie ich weiter 


unten. erzählen werde. 


Mit dem berühmten Rollin fing fich ber 
Driefmechfel des Kronprinzen im Jahr 1737 an. 








’ \ / 
und Neigung zu den Kuͤnſten ıc. 5. 8. 236: 44 


Der Kronpriitz fchrieb an den Gefehrren Thiri⸗ 
ot 46) zu Paris, daß er zu Rollin gehen, und 
in feinem Nahmen ihn für das Vergnügen dan⸗ 
fen follte, welches er ben der Sefung deßen 
Schriften gehabt. Roilin bezeugte dafür ſogleich 
Die Tebhaftefte Erfänntlichkeit in einem an den 

fonprinzen gerichteten Schreiben , und diefer 
antwortete unter dem 20 Febr. 1737. folgender 
Geſtalt. | 


Betr Rolin. 
Sie haben ſich in ihren Werken ſo gut geſchil⸗ 


dert, vielleicht ohne es ſelbſt zu wißen, daß 
39 ? ich, 


46) Folgendes iſt der Auszug dieſes, den 22. Sen: 
.- ner 1737.. zu Rheinsberg unterzeichneten 
Briefes. 
3 Beſuchen Sie doch in meinem Namen den 
berühmten Rollin, den ich hodhfchäge und 
bewundere. - Das Vergnügen, welches mir 
das Leſen feiner Geſchichte und feiner Anmeis 
. fung, wie man die [hönen Wiſſenſchaften ftudis 
zen ſoll, gemacht hat, verbindet mid) , ihm das 
fuͤr zu danken. Diejen Beweiß der Erfenntli 
keit glaube ich ihm ſchuldig zu feyr., er ents 
wicelt die Begebenheiten der alten Geſchichte 
mit vieler Kunft und Schönheit. Die Ries 
geln, welche er vorfchreibt, ftellen ihn vor 
der Seite feines Hertzens in dem vortheilhaf: 
teften Lichte dar. Ich wuͤnſchte ihm zum Bes 
ften der menſchlichen Gefelfchaft und der 
Ehre von Frankreich ein langes Leben. Freys 
lich iſt dieſer Wunſch etwas eigennuͤtzig, aber 
bey dieſem Fall iſt es auch erlaubt, eigennuͤ⸗ 
Big zu ſeyn. Ich bin, 


— 


” 
“= 


46. Bo des Kronprinzen Aufenthalt u Reinsbers, 


ich Sie ſo genau kenne, als wenn ic) fdyon [ans 
ge das Vergnügen gehabt häste, mit Ihnen uns 
zugeben. Sch fchäße in Ihnen den Character 
eines frommen und redlihen Mannes welcher 
voll von Menfchenliebe feine Arbeiten nicht, auf 
den bloßen Unterricht einfchränfer, fondern aud). 
bemüht ift, bey Perfonen von jedem Alter, die 
Eitten zubilden. Ihrem Unterricht. wird Franke 
reich mit der Zeit ein ganzes Volk von Hel= 
den, ein ganzes Volk von Gelehrten zu danfen 
haben, welche, da fie bloß ‚den wahren Ruhm 
fuchen, auch ihre eigentliche Größe in ein von 
allen $altern- gereinigtes" And gang der. Tugend’ 
gewidmetes Her& fegen werben. Unſere Deur 
fehen, welche bey Ihren Vorſchriften gelehriger 
find, als bey denen ihren Vorältern, drängen 
ſich, um die Jaufbahn zu betreten, ‚die Sie ih. 
nen eröfnet haben. Wenn die Tugend mit fols 
chen lebhaften. und fchönen Farben gefchildert 
wird, als Sie diefelben zu mifchen pflegen: fo 
‚ barfie für einen jeden Reizungen, und Ste, mein 
lieber Rollin, verfichern ihr dadurch den Sieg, 
daß Sie das Safter auch alsdenn in feiner Häß- 
lichkeit verftellen, wenn es unter dem. Glanz eis 
nes hohen Standes und einer, auffallenden äufers 
lichen Pracht ſicher zu feyn: glaube. Dieſes ift 
Ihr Werf, und ganz unftreitig machen Sie 
dadurch ihren Ruhm dem Ruhm der Höchften 
Deherrfcher und Rönige gleich. Es iſt fuͤr 
mich ſehr ſchmeichelhaft, daß Sie meine ſchwa⸗ 
che Stimme unter ſo vielen Tauſenden, welche 
ihr Lob beſingen, unterſcheiden. Ich bin Ih⸗ 
J nen 
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nen für: ihre alte Gefchichte ganz befondere Er⸗ 
Eännelichkeit fhuldig, und ic) halte mich ver=, 
bunden ‚.. Ihnen folche zu bezeugen. Meine 
| ng ift Ihnen gewiß, id) war Ihnen 
folche ſchon feit langer Zeit fhuldig. Ihr Ver⸗ 
dienft berechtigt Sie, die Achtung der, ganzen, 
Welt als eine. Schuldigkeit zu ‚fordern. Id 
werde mit gleichen Gefinnungen bejtändig ſeyn 
Mein Her * "A 

* Idt ſehr genrigter 

u TFrgeedeig."” 


Pe ET en nn u 2 2 200 
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Der Kronprinz wird, zu Braun⸗ 
ſchweig in den Freymaͤurer⸗Orden 

| * aufgenommen. ee... 


2 








Cem Jahr 1738. beſuchte der Koͤnig in Be⸗ 
— gleitung des Kronprinzen mit einem ſtar⸗ 
ken Gefolge den Prinzen von Oranien 

—— — 


47) Der Konig ſowohl als der Kronprinz hatten 
Betegenheit gehabt, In dem Feldzuge am Rheins 
ſtrom die perfönliche Befanntichaft des Pringen 
von Dranien zu machen, mwelcher 1751. als Erb⸗ 
ſtatthalter der vereinigten Niederlande geſtorben 
iſt. Und dieſer Prinz, weicher wegen des der 
oranifchen Erbſchaft halber mit dem Koͤnig im Jahr 

= . , 732% 


4F Dei Kronprinz wird jn Btaunfchtoelga ben 


o. Der regierende Graf von der Lippe Buͤk⸗ 
keburg, 48) gab bey dieſer Gelegenheit die 
fte Veranlaßung , daß der Kronprinz: in den 
Freymaͤurer Orden trat, Der König fprach beiy 
der Tafel fehr nachtheilig von dieſem Orden; der’ 
Graf von der Sippe, der felbft ein Frehmaͤurer 
war, übernahm mit’ vieler Freymuͤthigkeit die’ 
Vertheidigung deßelben/ und der auf dieſes Ger 
fpräch fehr aufmerffame Kronprinz Auferte nad) 
aufgehobner Tafek fein Verlangen gegen gedach- 
sen Grafen, in den Orden aufgenommen zu 
wer⸗ 


* 32. hetroffenen Vergieichs, der in der Folge 
den Weg zur Erbſtatthalterſchaft bahnte, dem 
König beſondere Verbirdlichkeit hatte, bat ſich 

ga den fchönen in eben DEE. ar 
‘oo, den Beſuch aus‘, wo. er dieſt h Sale 
‚fehr.prächtig bewirthete. rau .f 
48) Albert Wolfgang, des h. R. R. regierender 
Graf zu Lippe Buͤckeburg, jtarb den 24. Sept. 
1748. zu Buͤckeburg im 50. Jahr" feines Alters, 
machdem er in Dienften ‚der Generalftaaten der 
vereinigten Niederlande den Feldzuͤgen des burch? 
> den achener Frieden geendigten Krieges ruͤhmlich 
beygewohnt. Er war ein Hert von yvortreflichen 
Eigenſchaften, leutſeelig, großmuͤthig, und 
praͤchtig. In Engelland, wo er ſich uͤber neun 
Jahr aufgehalten „und auch vermaͤhlet hat, trat 

; er in den Freymäurer s Orden, beit | pefoup ce 
WVertheidiger er in der Folge ward, : nig Srieds 
rich Wilhelm fhägte ihn fo hoch, dab er ihm 
den fchwarzen Adler: Orden ſchickte. Sein noch 
größerer Sohn mar der Graf Friedrich Wil— 
helm Ernſt, dem der portuniefifche Kriegsftaat 


bo viel Verbeſſerungen zu dandeh het. 


Greymäueer Orden aufgenommen $.9.:1738. 4g 


werben, und es ward verabredet, daf die Auf 
nahme 49) zu Braunſchweig gefchehen. follte, 
Am 12. Auguft fam der König in Begleitung 
bes Kronprinzen nad) Braunfchmweig, um den 
Dafigen Hof zu befuchen, und zwey Tage dar» 
auf ward der Kronprinz zugleich mit dem Gras. 
fen von Wartensleben 50) aufgenommen. Dies. 
fe Begebenheit hatte für den Orden die gluͤckli— 
che Folge, daß derfelbe fo gleich nach Gelan« 
gung des Prinzen auf den Thron. in den Preußis 
fhenStaaten vorzüglich geſchuͤtzet und begünftis 
get ward, und fie brachte den Baron von Dita 
lefeld, 51) welcher der Aufnahme beywohnte, 
in des Prinzen Befanntfchaft, und Dienfte. 
Ä | 1739 


49) Es Hat von diefer Aufnahme der-Baron von 
Dielefeld im erften Theil feiner freundfchaftlichen 
Briefe Seite 24, ff. eine weitläuftigere Nach⸗ 
richt gegeben. 


50) Leopold Alerander, Reichsgraf von Wartenss 
feben , war damals Hauptmann des großen pots⸗ 
dammer Leibregiments, und farb 1775. den 
21. Sept. ald General: Lieutenant außer Diens 

-ften im 65. Fahre. Er war der 4. Sohn des 
verftorbenen Feldmarſchalls, Grafen Alerander 
Hermann von Wartensleben, und genoß dee 
vorzäglihen Gnade des Kronprinzen, der ihn 
nach feiner Selangung auf den Thron von 
Hauptmann fogleich zum Dbriften und Generals 
adjudanten erhob, in welcher Würde er in den 
beyden erften Kriegen deſſen beftändiger Beglei⸗ 

- ter war. | 

51) Jacob Friedrich, Freyherr von Bielefeld, 
farb den 5. April 1770, zu Altenburg im 59. 

Asben Sried, I. Th. Jah⸗ 


u; 


50 Bon des Kronpringen gelehrten 


1739. begleitete der Kronprinz den König 
auf der legten Reife, die. derfelbe nach Preuffen 
that, er ging, fo bald er aus Preuffen zurückge« 
kommen, nad) Reinsberg, und fein Aufenchaft 
in dieſem angenehmen Orte und zu Ruppin 
dauerte fo lange, bis im 1 74often Jahre die zus 
nehmende Krankheit des Königs ihn nad) Pors« 
dam rufte, Ä 


Br RER 
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* $. Io, 


‘ 


Bon des Kronprinzen gelehrten Be⸗ 
ſſchaͤftigungen zu Rheinsberg. 





Ndh habe oben ſchon erwaͤhnet, daß der Kron⸗ 
A) prinz zu Nbeinsberg mit den Gelehrten 
und Wißenfchaften ſich vorzüglich. befchäftigre. 
Er ergrif felbft die Feder, um der Welt feine Ge— 
; dan⸗ 


Jahre, als koͤnigl. preußl. geheimer Rath auſt 
ſer Dienſten und Ritter des holſteiniſchen St. 
Annen Ordens. Er war ein Kaufmanns Sohn 
aus Hamburg, ward aber 1747. in den preußl. 
Freyherrenſtand erhoben, wie er denn auch 
bey dem Departement der auswärtigen. Anges 
-degenheiten gebrauchet worden, und die Stelle 
eines zweiten Hofmeiſters des Prinzen : Ferdis 
nand von Preuffen, jüngften Bruders des Kös 

nuigs, bekleidet hat. Seine weitlaͤuftige Rei⸗ 
—ſen und ſein gluͤckliches Gene hatten ihm wine 
ne ae " ggoße 


Beſchaͤſtigungen zu Neinsberg. 6. 10.1739. 53 


danfen von den Pflichten der Herrſcher mitzu⸗ 
sbeilen, und er that dieſes Durch eine Wiederles 
gung des Machiavel. 52) Es ift bekannt, daß 
dieſer itglieniſche Schriftſteller ſehr gefährliche 
Grundfäge in. Anfehung der Regierungs Kunft 
behaupter, diefe wurden in franzoͤſicher Sorache 
von dem Kronprinzen wiederlegt, und Voltaire 
erbielt den Auftrag, die Handſchrift drucken zu 
laßen, und es kam der Druck im Jahr ı 740 zu 
Stande, als der Kronprinz ſchon den Thron, bes 
ftienen hatte. Voltaire fagt in feiner Vorrede 
zum $obe der Schreihart: „Meine Leſer wer⸗ 
den ſich wundern, wenn ich ihnen ſage, daß 
derjenige i welcher. im ee fo edel, fo 

zier⸗ 


große en der Belt u und der Otentönsifieng 
fhaft erworben, und ihn zu einem angenehmen 
Geſellſchafter gebildet. 1740. fam er in preußis 
ſche Dienfte, und 1755. verließ er den Hof, 
um auf jeinen im Altenburgifchen belegenen Guͤ⸗ 
tern fein Leben in Ruhe zu befchfießen. Die 


geehrte Welt hat feine Inftitutions politiques, 


die Lettres familieres, feine drey Jahr lang forts 


gefetste Wochenfchrift, der Eremit, mit dem 


verdienten Benfall aufgenominen, und in den 

* Memoires der berlinfchen Academie der Wiffens 
fchaften, deren Mitglied er war, iſt feine Eloge 
im $ahr 1770. befindlid. 


52) Die erfte Ausgabe erfchien zu Ende des Herbfts 
monate 1740. im Haag bey dem Buchhändler 
Johann van Düren, und hatte folgende Aufs 

! fhrift: Antimachiavel, ou I:xamen du Prin- 
ece de Machiavel avec des notes — de 


. politiques, in 8vo, - 


e- 4 — 


32 Wori des Kronprinjeniigälehiten 


zierlich, und oft fo rein fchreibt, ein Fremder 
fey, welcher niemals nad) Frankreich gekommen 
iſt. . | u: 


Diefes Buch ward , ſo bald es erſchien, in die 
teutfche, lateiniſche, engelländifche, holländifche, 
und italieniiche Sprache überfeßet, und mit ſo 
allgemeinem Benfall aufgenommen, daß nur 
der fchroärmerifche Abt von Saint Pierre 53) 
es wagte, feine Stimme zu erheben. Der ge 
Frönte Verfaßer drückt in der Vorrede feine Ab⸗ 
ficht wegen Unternehniung diefer Arbeit alfo aus: 
| ee Das 


..53) Earl Irenaͤus de Caftel von Saint Pierre, 
Abt von Tiron, Mitglied der Academie fran- 
coife. zuParis, farb 1743 den 29ften April 
im’g6ften Sjahre feines Alters. Diefer franzds 
fihe Schriftſteller machte fich durch den Ents 
wurf eines ewigen unter den Mächten von Eus 
ropa zu Stande zu bringenden Friedens lächers 
lich, und ward wegen des Angrifs, den er auf 
die Wiederlegung des Machiavels machte, beifs 
fend wiederlegt. 1740 gab er feine Anmerfuns 
gen über den Antimachiavel heraus, welchem 
im folgenden Jahre das politifhe Raͤthſel folges 
te. In dieſem ftellte er eine fehr frey.gefchries 
bene Vergleihung der Srundfäge, welche im 
dem Antimachiavel behauptet „worden, und dem 
Betragen des Königs von Preußen gegen den 
wiener Hof an, worauf aber in dem Anti-Saine 
Pierre, oder Wiederlegung des von dem Abs 

‚ Saint Pierre vorgelegten politischen Näthiels ges 
antwortet ward. Sein Vorſchlag wegen des 
ewigen Friedens war eben derjenige, den ſchon 
Heinrich der 4te König von GrapEssihgnges 

|”) 


— 


% 
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„„Das Bud) des Machiavels von ber Megies 
rungs Kunft eines Fürften ift in Anfehung der 
Eittenlehre eben das, was das Bud) des: Epi- 
noza in der Glaubens Lehre iſt. Spinoza uns 
tergrub den Grund des Glaubens, und fuchte 
das Religions Gebäude umzuſtuͤrzen. Madyia- 
vel verdarb die Statsfunft, und unternahm es, 
die Worfchrift einer richtigen Sitten » $ehre zu 
vernichten, Die Irrthuͤmer des erften waren nur 
Irrthuͤmer feiner Einbildungs Kraft, die von 
dem leßtern betrafen die Ausübung. Indeßen 
haben doch die Gottesgelehrten Lerm geblafen, 
wider den Spinoza die Waffen ergriffen, 
fein Werf in befter Form wiederlegt, und die 
Lehre von ber Gottheit wider feine Anfälle be- 
Bauptet, da hingegen Machiavel nur ein wenig 
durch einige Sittenlehrer herumgeholet worden, 
und ſich feiner ſchaͤdlichen Moral und diefes Ans 
grifs ungeachtet, bis auf unfere Zeiten, auf dem 
Lehrſtule feiner Politik erhalten hat. Ich über- 
nehme die Vertheidigung der MenfchlichFfeit ges 
‚gen dieſen Unmenfchen , welcher diefelbe vernich⸗ 
sen will. Ich feße die Vernunft und die Ge 
rechtigkeit dem Lafter entgegen, und habe es ges 
waget, meine Betrachtungen über Machiavels 
Buch von Eapitel zu Eapitel anzuftellen, damit 

2 D 3 4 ber 


ben. Der Eardinal Fleury nennte den Abt 
nicht anders als den Apothecfer von ganz Europa, 
demungeachtet find feine Werke in 18 Bänden in 
32 zufammen gedruckt worden, ſo ſchlecht auch 
Übrigens feine franzöfifche Schreibart if. 


— 


* 


54 Ron des Rronptingen gelehrten — 


der Gegengift unmittelbar auf die Vergiftung 
folge. Ich habe allezeit des Machiavels Buch 
von der Regierungs Kunſt eines Fuͤrſten fuͤr 
eins der allergefaͤhrlichſten Buͤcher gehalten, ſo 
jemals in der Welt ausgeſtreuet worden. Es 
iſt ein Buch, welches natuͤrlicher Weiſe den 
Fuͤrſten und denjenigen, fo die Statskunſt lie— 
ben, in die Hände fallen muß, hierbey iſt nichts 
leichter, als daß ein junger ehrgeiziger Menfd), 
deßen Verstand und Gemürh das Gute von dem 
Böfen richtig zu unterfeheiden , Noch nicht ge 
{hit genug ift, durch Grundfäße, welche fei- 
nen $eidenfcyaften fchmeicheln, verberbet werde. 
Aber, wenn es übel gethan ift, die Unſchuld ei- 
ner Privat Perfon, welche in die Welthändel 
Nur einen, geringen Einfluß hat, zu verführen: 
t ift es noch weit fhädficher, wenn man Für- 
ften verführer, melde Völker beherrfchen, bie 
Öerechtigfeit handhaben, ihren Unterthanen 
durch ihr Benfpiel vorleuchten,, und durch Güs 
te, Großmuth und Barmherzigkeit lebende 
Ebenbilder der Gottheit fern follen. Die Ueber: 
ſchwemmungen, fo $änder verwüften, der Blitz, 
fo Städte in die Afche legt, und die Peft, mel: 
che Laͤnder entoölfere, find auf der Welt nicht 
ſo ſchaͤdlich, als die gefährliche Sittenlehre und 
die unbändige $Seidenfchaften der Könige, Die 
Plagen des. Himmels bauren nur eine gewiße 
Zeit, fie verwüften nur gewiße Gegenden und 
sein. folher Verluſt laͤßet fi), fo fehmerzend er 
auch ift, wieder gut machen. Aber die Laſter 
der Könige ſchaden viel länger und ganzen - 

er⸗ 
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kerſchaften. So wie die Könige es in ihrer Gen 
walt haben, Gutes zu thun, wenn fie wollen, 
eben fo haben fie es aud) , Böfes zu thun, wenn, 
fie es beſchloßen haben, und wie bejammerns» 
würdig ift nicht der Zuftand der Unterthanen, 
wenn fie von dem Mißbrauch der höchften Ges. 
walt alles zu befürchten haben, wenn ihr Ver— 
mögen den Geig der Fürften, ihre Freyheit fei- 
nem Eigenfinn, ihre Ruhe feiner Ehrfuche, ihre . 
Sicherheit feiner Treulofigfeit, und ihr Leben 
feiner Graufamfeit ausgefeger ift. Dieſes ift 
die traurige Abbildung eines Stats, in welchem 
eirt Fuͤrſt nad) der gegebenen Vorſchrift Machi⸗ 
avels herrfcdyen würde, Ich kann diefen Vorbe⸗ 
richt nicht ſchließen, ohne denjenigen nod) ein 
Hort zu fagen,, welche glauben, Machiavel 
fhreibe vielmehr dasjenige, was Fürften wirk⸗ 
lich thun, nicht aber, was fie thun ſollen. Dies 
fer Gedanke hat, weil er höhnend ift, vielenges 
fallen. Diejenige, fo einen folchen Ausſpruch 
wider. bie. Fürften gethan haben, find ohne Zweis 
fel durch die DBenfpiele einiger böfen Fuͤrſten, 
weldye mit dem Machiavel zu einer Zeit gelebe 
haben, ,. und die er angeführee hat, ‚oder durch 
dag $eben einiger Tyrannen, welche ein Schand» 
fle£ der. Menfchlichfeit geweſen, verführer wor⸗ 
den. ch bitte diefe Splitterrichter zu erwägen, 
daß, da die Verführung des Throns fehr maͤch⸗ 
tig ift, man mehr als-gemeine Tugend nöthig 
babe, felbiger zu wieberftehen, und daß es dem⸗ 
nad) kein Wunder ſey, wenn ben einer fo großen 
Anzahl von Fürften einige Böfe unter den Gu⸗ 
„> D4 ten 
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ten angetroffen werden, Erinnert ſich nicht die 
Welt mie Luft eines Trajan und Antonin y wenn 
man gleid) aud) einen Nero, Galigula, und Tis 
berius unter den römifchen Kanfern findet. Es 
äft alfo eine große Ungerechtigkeit, einem ganzen 
Orden dasjenige zur Saftzu legen, was nur eini= 
ge Glieder deßelben trift. Man follte inder Ges 
fhichte nur die Mamen der guten Fürften aufz 
behalten, und hingegen die Mamen der andern 
mit ihrer Trägheit, ihren Ungerechtigfeiten und 
Laſtern auf ewig der Vergeßenheit übergeben. 
Die Geſchicht Bücher würden zwar dadurch fehr 
vermindert werden, aber die Menſchlichkeit wuͤr⸗ 
de dabey gewinnen, und die Ehre, in der Ge- 
hichte zu leben, feinen Namen auf Fünftige 
eiten, ja bis zur Ewigfeit zu bringen, würde 
nur eine Vergeltung der Tugend fern. Machi⸗ 
avels Buch würde nicht mehr die Statsverfam« 
Iungen anſtecken, man mürde die Wiederfprüs 
ce , in welche er beftändig verfällt, verachten, 
und die Welt würde fich überzeugen, daß bie 
wahre, allein auf Gerechtigkeit, Klugheit und Guͤ⸗ 
tigkeit gegründete Statskunſt der Könige auf als . 
le Art dem unrichtigen und abfcheufichen Lehrge⸗ 
baude vorzuziehen fey, welches Machinvel der 
Welt mitzutheilen die Freyheit gehabt. „„ 


u 
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Don dem Abfterben des Königs, 
und Thronbdeiteigung des Krons -⸗· 
prinzen. 


Rn den Lezten Lebensjahren des Königs Fried. 
J rich Wilhelm mar der Geſundheits Zus 
fand deßelben gar nicht dauerhaft. Beſonders 
ward derfelbe gegen Ende des 17 39ſten Yapres 
immer ſchwaͤcher; er ging von Berlin nad) Pots⸗ 
dam, und man verfidyert, daß er bey feiner Ab- 
teife geäufert habe, wie er in Potsdam fterbert 
wolle. Im May 1740 nahm die Krankheit 
dergeftalt zu, daß man alle Augenblicke das Ab« 
fterben befürchtete. Der Kronprinz ging am 
a7ften May von Rheinsberg nach Potsdam ab, 
und am zıften Nachmittage um-3 Uhr gab in. 
einen Armen der Fönigliche Water den Geift auf, 
iedrich der große beftieg nunmehro den Thron, 
und ich will mich bemühen, feine erfte Beichäfe 
tigungen bey dem Regierungs Antritt kurz zu 
erzählen. | 
So menig: die fhöne "Seele bes neuen Koͤ⸗ 
nigs den gerechten. Schmertz wegen des erlitte- 
nen Berfufts überwinden fonnte: fo vergaß er 
doch an dem betrübten Tage des Abfterbeng das⸗ 
jenige nicht, was er dem Staat fhuldig war. 
Er ertheilte die nösbige Befehle, um die Nach⸗ 
— | -D5 richt 


Don benreibſterben des Koͤnigs und 


richt von des Koͤnigs Tode der Koͤnigin feiner 
Gemahlin nad) Rheinsberg, und auch nad) 
Berlin zu bringen, "Zu legtern warb dem Lieu⸗ 
tenant von Buddenbrock und zu erftern ‚dem, 
Hauptmann, Freyherrn von Wylich der Auftrag 
gegeben. Lezterer, welcher ſich in dem Holtz 
verirret hafte, fam erft am ıften Junius gegen 
zwey Uhr Morgens zu Rheinsberg an. : Es fey 
mir erlaubt, mit den Worten eines Augenzeur 
gen 54) die Art und Weife, wie derneuen Kö: 
nigin diefe Nachricht überbracht worden ; zu bes 
ſchreiben. 


u Die Oberhofmeiſterin von Katſch 55), 
welche bey der auferordentlichen Freude, die fie 


54) Siehe Vielefelds Briefe Theil 1. Seite 120.f, 


. 55) Chriftiana Elifabeth, Witwe des 1729. ver 

ſtorbenen Eöniglichen preußifchen Statsminifterg, 

Ehriftoph von Katſch, gebohrne Reichsfreyin 

Wolfskeel von Reichen ſtarb zu Berlin den 5 Octo— 

ber 1748. in einem hohen Alter , nachdem fie die 

Stelle einer Oberhofmeifterin bey der Königin 

5 von 1731. bis 1742., da fig ſolche Eränklicher 

Unmſtaͤnde halber niedergeleget, mit edelem 

Ruhm bekleidet. Sie war eine fehr verehrungss 

wuͤrdige Frau, welche ein Anfehen voller Wuͤr⸗ 

de mit der geößeften Höflichkeit, den Ernft mit 

‚ ber Sanftmuth, und die Wohlanftändigkeit mit 

‚ einem muntern Weſen glüdlich zu vereinigen 

mwufte, und, welches eine wahre Lobrede fürfie 

iſt, von dem König Friedrich Wilhelm außerons 
dentlich Hoch. geſchaͤtzet ward. 


- 
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empfand, ihr wuͤrdiges Anfehen und ihre Ge 
„genwart des Geiftes im geringften nicht ver: 
„lohr, trug ber erften Kammerfrau der neuen 
„Königin, Jungfer Bortfeld, auf, der noch feft 
„ihlafenden Monarchin die michtige Zeitung zu 
„überbringen, und unterrichtete felbige, mie fie 
„es machen follte. Diefe trat alfo ins Zimmer, 
„wo die Prinzeßin ſchlief, und z0g Die Vor 
„hänge des Bertes ganz fachte auf. Die Prin- 
„jeßin erwachte, ‚ward fie gewahr, und fragte, 
„was fie wollte. Die Borffeld antwortete: id) 
„bitte Ew. Majeftät allerunterthänigft um Ber 
„jeihung, daß ic) früher als gewöhnlich herein 
„fkomme; allein — Warum nennt fie mic) 
»Majeftät, traumt fie? unterbrach fie die 
„Königin. Mein, war die Antwort der Bort⸗ 
„feld, aber der Baron von Wylich iftangefoms 
„men: als Courier — von Potsdam — und 
„bringt die Nachricht, daß der König — dar 
„felbft gefterben if. Die Frau von Katfch, 
„welche ein niederſchlagendes Pulver ſchon in 
»Bereitſchaft j hielt, trat in dem Augenbli⸗ 
ycke ins Zimmer, und war die erſte, welche ſie 
„als Königin begruͤßete. Mach Verlauf einet 
„halben Stunde erſchien diefe unvergleichliche 
„Königin in einem ſchwarz und weißen Nacht⸗ 
»Kleide, erlaubte uns in den Audienzfaal zu 
„kommen, und nahm dafelbft das erfte Opfer 
3 der Unterthänigfeit von uns an. y Ä 


Noch an dem Tage des Abfterbens fam der 
heue König Abends nach g Uhr in Berlin an,” 
ging 
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ging aber Tages darauf nach Charlottenburg, 
wo er bis zu dem Tage des Leichen Begängnißes 
des verftorbnen Koͤniges verblieb, ae 


RE 
| $. 12. F AN; 
Don dem Zuftand der, föniglichen 


Lander und des Kriegsftaatd, ald ver _ 
König die Regierung antrat. 


U" überfehen zu koͤnnen, wie fehr ber König 
Friedrich den Zuftand feiner Laͤnder verbefz 
fer, den Kriegsftaat vermehrt, undfeine Befize 
zungen vergrößert, muß ich hier anzeigen, in 
welchem Zuſtande die Laͤnder und der Kriegs» 


.  flaat ſich befanden, als der König die Negies 


rung antrat. Friedrich Wilhelm befaß bey fei- 
nem Abfterben 1) das Königreich Preußen 2) 
Das Herzogehum Pommern , den fehwedifchen 
Anteil von Vorpommern ausgenommen 3) die 
Churmark Brandenburg 4) das Herzogthum 
Croßen nebft Cottbus, und Peig in der Laufig 
5) das Herzogthum Magdeburg nebft zwey 
Fünftheilen der Grafſchaft Mangfeld 6) das 
Fuͤrſtenthum Halberftadt, nebft der Graffchaft 
* Hohenftein 7) das Fuͤrſtenthum Minden 8) das 
Herzogthum Eleve 9) das Fuͤrſtenthum Moeurs 
» 20) die Graffhaft Marf und Navensberg 11) 

Bas Herzogthum Geldern 12) bie Graffchaf- 

| ten 


und des Kriegsſtaats, ıc. 5.12. 6⸗ 


sen Teklenburg und fingen 13) die freye Herr⸗ 
fichfeit und Ame Montfoort in Ober Geldern 
14) die Meyerey Turnhout in Brabant 15) 
die Baronie Herftal bey Luͤttich 16) die Here» 
(haften Dranien, Polder, Naaldwyck, Waterins 
gen, -Dber und Nieder Swaluwe, Klein Was— 
pick, Tmwintig, Hooven, Honderland, Grave» 
fande, Sandambagt, das Schloß Honslaerdyck 
und das Schloß, der alte Hof, im Haag gelegen. 


In allen preußifhen Staaten regierte in 
Anfehung der koͤniglichen Einfünfte eine bewun⸗ 
dernswürdige Ordnung. Die weife Einrichtung, 
weiche der verftorbene König während feines gan⸗ 
zen arbeitfamen $ebens dieferhalb gemacht, fonnte 
andern zum Mufter dienen. Die Schaß - Kams 
mer war angefüllet, die Völker und Bediente 
wurden richtig bezahlet, und in ben Abgaben war 
eine billige Gleichheit eingeführt. Er hatte gro= 
fe Summen angewendet, um feine Laͤnder mit 
Ausländern zu bevölfern 56), und die Manu⸗ 
facturen ſo wohl blühend zumachen, als neue an⸗ 

| 8* zule⸗ 


56) Daß in Anſehung der Bevoͤlkerung der preuſ—⸗ 
fiihen Staaten der König feinem Nachfolger 
noch fehr viel zu thun Überlaßen, will ich nur 
ans der einzigen aber richtigen Angabe bemweis 
fen, daß 1740 bey Friedrich Wilhelms Abfterben 
in den Städten und auf dern platten Lande des 
chürmärfifchen Kammer :- Departements 475, 
991 Seelen gezählet worden, im Jahr 178€ 
aber 663282, folglich fi die Volksmenge um 
187, 291 Seelen vermehrt hat. Siehe un 

Ä , riſche 
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⸗ Von dem Zuftanb der koͤniglichen Laͤnder 


* 


‚zulegen. Von dem Kriegsſtaat ſagt der König 
357), ſein Vater habe ihm 72000. Mann hinter⸗ 
laßen, welches aber nur von Feld Regimentern 


zu verſtehen ift 58). Dieſes war. nicht allein in 


zur 


. 
-. 
% 


nz 


den 


rifche politijche , geographifche, ftatiftiiche und 
milttärifhe Beytraͤge die Eönigliche -preußifche 
und benachbarte Staaten betreffend 2ten Theil 
erften Band. Berlin 1782 4. Seite 271.-- + 


.: 57) In feiner Abhandfung du Militaire depuis 


5 


⸗ 


"fon inflitution jusqu’ à la fin du Regne de Fre- 
deric Guillaume. a | 


8) Ih beweife dieſes auf folgende Art: 1740. 


waren 66. Bataillons Infanterie, in folgenden 
Regimentern: 1 Königs Negiment. 2. Alt 
Anhalt. 3. Alt Börck. 4. Roeder. 5. Schweis 
rin. 6. Glafenapp. 7.. Holftein, 8. Anhalt 
Zerbft. 9. Prinz Leopold. 10. Doenhof. H. 
Märwitz. 12. Flansf. 13. Glaubitz. 14. — 


ſow. 15. Sydow. 16. Kalkſtein. 17. Klei 


18. Kronprinz. 19. Graeverlitz. 20. Icet2. 
21. Dohna, 22. Leps. 23. Prinz Ditrih. 24. 
ung Borck. 25. Bredow. 26. Prinz Heinri 

27. Derichau. 28.Lewald. 29. Wedel. 30. 


Markgraf Earl. 31. la Motte. 32. Kroccher. 


33: Beaufort vorhanden: von diefen befand 
das erfte und zwente aus 3 Bataillons, des 
Königs Negiment war mit den Unrangirten 
3782. Mann, und das von Alt Anhalt 2404. 
Mann ſtarck. Die von Kroecher und Beaufort 
waren jedes nur ı Bataillon und gro. Mann, 


: alle übrige aber. 2. Bataillons und 1607. Mann 


ftarf, mithin - betrug die Infanterie 54409, 
Mann. Die Eavallerie beftand aus ı14. Es 
cadrons in folgenden Regimentern a) 1. Kuͤraßiers 


und des Kriegsſtaats, ıc, 9. 12. 6 


den Waffen wohl geübt, . fondern es war: bey 
demſelben aud) die firengfte Mannszuche und eine 


große Ordnung eingeführt. Jedoch ich will den 
König ſelbſt über die Verfaßung, in — 
das Heer gefunden, reden laßen. 


„Das ganze Heer ſowohl Fußvolk als Reu⸗ 
„terey ward in die Staͤdte gelegt, um die gute 
„Mannszucht bey demſelben einzufuͤhren, und zu 
perhalten. Der König ließ ein Reglement be» 
\ „eanne 


ee ens d’ armes. 2. Leib Kuͤraßiers 3. Leib Cara⸗ 

iniers 4. Katt. 5. Markgraf Friedrich 6. Buds 
denbrock. 7. Alt Waldow. 8 Jung Waldow. 
9. Bredow. 10. Gesler. 11. Prinz Wilhelm, 
12. Prinz Eugene. b) Dragoner 13. Platen. 
14. Sonsfeld. 15. Schulenburg. 16. Thuͤmen. 
17. Möllendorf. 13. Bayreuth. Won dieſen 
waren Platen, Schulenburg, und Bayreut 
jedes 10. Escadrons, und 1627. Dann, alle 
übrige aber 5. Escadrons, und 812. Mann 
far. c) Aufaven 1. Wurm 3. Escadrons und 

500. Mann 2. Brunifowsfi 6. Escadrons und 

770. Mann ſtarck, mithin ‚beftand die Reute⸗ 

‚ren aus 18281. Mann. Ferner Cadets 300. 
Mann, Ingenieurs 49. Mann. Feld Artillerie 
Bataillon 827. Mann, Garniſon⸗Artillerie 340. 
Mann. Mineurs und Poutonniers 36. Man, 

" 4. Sarnifon Bataillond Saf, 1’ Hopital, Na- 
ealis, Perfode, jedes 921. Mann, 9. Sarnis 
fons Compagnien, jede 219. Dann, vier Gars 
nifon Negimenter, nemlich das berlinifche und 
ftettinfche, jedes von 2194. Mann, das Ks 
nigsbergifche ‘von 880. und das magdeburgts 
fhe von 1756. Mann, welches —.. 
914. Mann. beträgt. 
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„kannt machen „ welches jeden Officier feine Ob⸗ 
Dliegenheit anwieß, er hielt ſelbſt darauf, daß 
„es genau beobachtet wurde. Officiers, welche 
vihr Alter und. die. geleiftete . Dienſte eprwürdig 
„machten, waren die Befehlshaber ‚der. Regi⸗ 
menter, und durd) ihr Beyſpiel und Strenge 
ward. die Beobachtung des Gehorfams unter« 
„halten... Der König hielt alle Fahr über feine 
„Voͤlker die Mufigrung, er ließ-fieeinige Waffen⸗ 
übungen machen, und da er felbft die Aufficht 
‘über das Heer hatte: fo ward er darin nicht 
„hintergangen. Als die neue Waffenübungen 
eingeführt wurden, war den Officiers die i 
„der Folge erft erfundene leicht fußliche,Art, fole 
„che ben feuten bey zu bringen, anfänglich voͤl⸗ 
„ligunbefannt; fie,redeten nur durch Stocffchläs 
Ige, und badurd) ward das Werk langwierig 
„und ·ſchwer. Man fchafte bey den Regimen⸗ 
tern die Dfficiers weg, deren Aufführung oder 
⸗yoHerkommen ſich für die ehrenvolle Jaufbahn, in 
„welcher fie fortgehen ſollten, nicht ſchickte, und 
ꝓᷣ—ſeit dieſer Zeit litten die Officiers nur untadel⸗ 
„bafte Kameraden unser ſich. Man ſtellete die 
„Battaillons zwar noch in vier Glieder, man feus 
werte aber nur drey Mann hoch. Jedes Barta- 
„illon hatte vier-Divilionen, beren jede zwey 
„belotons ausmadhte, Die Grenadier Compa⸗ 
„gnie war beſonders. Der Zürft von Ans 
„halt, welcher den Krieg als ein. Handwerk 
„erlernt, hatte wahrgenommen, daß man von 
„den Flinten noch nicht den ‚vortheilhaften Ges 
vbrauch machte, welchen man davon erwarten 
„konnte. 
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Jennte. Er erfand bie eiſerne Ladeſtoͤcke, und 
„die Art, den Soldaten auf eine unglaublich ge» 
chwinde Weife laden zu lehren. Seit dem 
jahre 1733. feuerte das erite Glied mitaufge- 
„ſteckten Bajoners, Die Waffen Uebungen 
„wurden Damals auf folgende Art gemacht, Zu⸗ 
Herft ward mit dem Gewehr exercirt und gela⸗ 
„ben, alsbenn Pelotons und Diviſions Weife 
Man rüfte langfam vorwärts, ine 
„ben dieſes Feuern wieberholer ward, und man 
„305 fich faft auf eben die Art rüfmärts, So⸗ 
dann wurben zwey Vierede gemacht, welches 
aber eine gegen den Feind niche ehunfiche Uen 
„bung war, und man machte mit einem fehr un« 
„nügen Heckefeuer den Beſchluß. 
„wurden alle diefe Uebungen ſchon mit einer fol« 
„hen Genauigkeit gemachet, daß die Bewegun« 
„gen eines Battaillons dem beften Uhrwerk gleich 
„tamen. Der König fchafte bey dem Fußvolk 
„bie Mäntel ab, und ließ deßen Kriegsfleidung 
zfürzer machen. Um ihren. Zug fo leicht alt 
„möglich zu machen, bekam jede Compagnie 
weny be, welche, wenn es zu Felde 
ging, bie Zelte und Decken der Soldaten tru⸗ 
zoen. Aus Vorſicht legte der König in allen 
„feinen Ländern Vorrathshaͤuſer an, welche dem 
| en bey fheuren Zeiten zu ſtatten ka⸗ 
„men, und bem Heer in Krieges Zeiten nuͤz⸗ 
„lich waren... Gegen das Jahr 1730. flieg die 
„Begierde, größe Leute zu haben, zu einem fo 


daß die Nachwelt es kaum glau⸗ 
wird. bezahlte — fuͤr ei⸗ 


geben Grid, I Th. „nen 


— 
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xnen fünf rheinländifche Fuß und zehen Zoflmap 


„enden Mann fieben hundert Thaler,’ Hatte 
„derſelbe fechs Fuß : fo Foftete er tauſend Tha⸗ 
„ler; mar er größer: fo ward:er noch viel theu⸗ 
„peer bezahlt... Bey vielen Regimentern war der 
⸗fleinſte fünf Fuß und acht Zoll groß, und bey 
„ben ganzen Heer fuͤnfFuß wohl gemeßen. Um 
„ben den Werbimgen, weldye in dem Lande mit 


„großer Unordnung gefihahen, und zu taufend 
Streitigkeiten zwifchen den Regimentern Anlaß - 


„gaben, eine gewiße Ordnung einzuführen, theile 
te der: König. im Jahr 1733. feine Länder in 
gewiße kleine Bezirke, und dieſe wurden: den 
Regiimentern angemiefen, um aus foldhen in 
„Friedenszeiten jährlich dreygig Mahn , in 
Kriegszeiten aber bis auf Hundert Mannzunehe 
„men. Diejes machte das Heer unſterblich, 
und verfchafte ihm ein gewißes Mittel, wo⸗ 
ꝓdurch es ſeitdem beftändig ergaͤnzet worden. 
„Die Reuterey beſtund fo wie das Fußvolk aus 
stehe großer Mannſchaft, und ritte außerordent⸗ 
lich Hohe Pferde, es waren Coloßen auf Ele 
„phanten, die weder fich gehörig zu bewegen noch 
azu Fechten wuſten. Es ging keine Mufterung 
wworbey, bey welcher nicht Reuter aus Unvor⸗ 
„ſichtigkeit ſtuͤrzten. Sie waren nicht Meiſter 
„don ihren Pferden, ihre Officiers hatten keinen 
„Begriff don dem Dienſt zu Pferde, von dem 
»Kriege überhaupt, Feine Kenntniß.der Gegend, 
Hund fie waren pon dem, was Die Neuteren am 
Tage eines Gefechts. zu chum hat, weder dur) 
„Grundſaͤtze, noch durch die Ausübungunterriche 

| u yyeet, 


E 


| 


“ 


und des Kriegsſtaats rc. $. 12. 67 


* Dieſe gute Officiers waren Hauswirthe, 
„elche ihre Compagnien als gepachtete Güter 
Aſahen, Diefie"fo hoch als möglich — 
„Außerdem was angeführet worden, er 
REED Nachiäigfeit im Dierk 
„ueurfachet, Bey Anfang der Regierung Frie⸗ 
„och Wilhelms hatte man ſich damit beſchaͤf⸗ 
bey den Regimentern Ordnung und« 
einzuführen. Da von dieſer Sei⸗ 
Achts mehr zu thun übrig blieb; ſo Werder: 
„te man Die —— nur auf ſolche Sa⸗ 
‚hen vwelche ins Geſicht fallen. Der Soldat‘ 
„mußte ſein Gewehr ſowohl als ven Schaft gläns 
„send machen, der Reuter’ feinen Zaum und‘ 
„Sättel; ja felbft die Stiefeln. Die Mähnen: 
wurden mit Bändern geſchmuͤcket. 
‚eaulege artete die an fich müzliche Neinfichfeit 
„in einen lächerlichen Mipbrauc aus, "Wenn: 
der Friede 
























Fedauert härter fo würde glaublicher Weife: 
x „ver @ebrauch der Schminfe und der ‚Shin 


ee: 


nz und gar vernachiaſſi⸗ 







xUnerachtet aller- diefer Mißbraͤu⸗ 
war das Fußbolk gut, es regierte bey dem⸗ 
elben eine ſtrenge Mannszucht und eine große 
ea tie ganz und garver⸗ 
„nächläpigee: Der König hatte in der Schlacht 
„be Big die en F DIR ner 


länger, als bis zum 1740, ‚Jahre‘ 


‚get za u une ilungs’ Kraft ward 
äftigung mit Kleinigkeiten 
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„mal zuruͤcktreiben geſehen, und in den Belage⸗ 
„rungen von Menin, Tournay, und Stralſund, 
„welchen er beygewohnt, hatte fie auch feine Ge⸗ 

gylegenheit, ſich hervorzuthun, gefunden. Der 
Ss Fürft Leopold von Anhalt war micfaft gleichen. 
Worurtheilen gegen diefelbe eingenommen. Er 
forte es der Reuterey es Styrum 59 nicht 
„vergeben, daß durch ſie die erſte Schlacht. ‚bey. | 
„Höchftädt verlohrem worden, und er bildete ſich 
ein, daß dieſe Gattung won Voͤlkern ſo veraͤn⸗ 
Hderlich fen, daß man gar keine Rechnung auf 
HDieſelbe machen koͤnne. Dieſe ungluͤckliche Vor⸗ 
„urtheile waren: unferer Reuterey ſo ſchaͤdlich, 
„daß ſie ohne Mannszucht blieb, und folglich, 
„als man ſie in der Folge noͤthig hatte, nicht, zu 
„gebrauchen war. Die Officiers bey dem Fuß⸗ 
yvolk beſchaͤftigten ſich ſehr mit ihrem Handwerk... 
„Die von der Reuterey, welche mehrentheils in 
„ꝓkleinen Städten lagen, hatten weniger inf | 
ur —— die uͤbrige. Unter den 


* 
10Y 


39) ——— — Reichegraf von Liupurg 
ige blieb aldıBaiferlicher General Feldmarz: 

— ſchall den . Jul. 1704.. in der: bekannten 
Shah bey Hoͤchſtaͤdt. Die Action, von wel⸗ 
cher der Koͤnig redet, fiel den 21. Sept. 1703. 
vor. Der franzoſiſche Marſchall von Villars — 
fiel zwiſchen Hoͤchſtaͤht und Donawerth das’. 
kaäͤſerliche unter dem Grafen Styrum, der Fuͤrſt 
Leopold von Anhalt, welcher g000. Preuſſen 
+ befehligte, retteie das kalſerl. Heer, indem er. 
deſſen Rückzug deckte, und durch ein gemachtes 
= ei die feindliche Reuterey vom Nachhauen 
abhielt. 


— 


EZ 
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GEeuerals waren mehr tapfere Maͤnner als faͤhi⸗ 
vge Koͤpfe. Der einzige Fürft von Anhalt mar 
„im Stande ein Heer ’anzuführen. Er wuſte 
„es, und zog von dieſem Vorzug alle More 
Stheile , um fid) er machen, 
und: über die andern zu erheben. Während 
ber Regierung des Königs. wurden die Feſtungs⸗ 
werke von Magdeburg und Weſel vollendet, 
Zund die von Stettin angefangen.: Der Obriſt 

wu ns hatte bey dieſen Bauen die 

ſtand aber unter dem Fuͤrſten von 

Der König errichtete: ein Ingenieur 
„Eorps, welches aus dreyßig Köpfen beftand, 

„welche Durch diefe Feftungsbaue gebildet wur⸗ 

‚den... Er-füllere feine Zeughaͤuſer mit Geſchuͤtz 
Dan, das ſowol im Felde, als in Belagerungen 

wmu gebrauchen war. Bey ber Artillerie hatte 
ger vortrefliche Officiers, und durch die Cadets, 

b Afangſchute der — wurden bey 

AR ih, we E 3 une Ole 


60) Gerhard Cornelius von Kalrave Fam aus 
hollandiſchen ‚Dünften in — Ko⸗ 
nig Friedrich Wilhetn, b adelte, gab 
ihm BA Orden de la ud er war 
He’ deffen Abſterben Obriſter und Cheſdes Ins 

—genieur Corps. Der jetzige König ernannte. 

„dh zum General Major, und Chefeines Re 
giments Pionniers , gab ihm auch den Orden 
Pour le Merite. Er dbirigirte die Belagerungen 

45 von Brieg, Prag, und Coſel, bauete und verbeſ⸗ 
ſerte die ſchleſiſche Feſtungen, fiel 1748. in Un⸗ 
gnade, und beſchloß fein Leben in der Feſtung 

 Masvdebürg ;-wo er etliche und zwanzig Jahr 
in der Sternſchanze gefangen gefeffen hatte, 
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«igpbem Heere die durch den Tod gemachte Meklen 
⸗gefuͤllet. Solches ging un fo viel beßer an, 
& „yda diefe junge deute aus einer Kriegsſchule ka⸗ 
<igmen;,. in melcher fie alle :einem Dffieier noͤthi⸗ 
„ge Kenntniß erlangen hatten. : Einen folchen 
GyNortgang hatte das: preußiſche Kriegsweſen bis 
ggg dem Tode des leztern Königs. Man konute 
Ayauf dieſe Wölfer das anwenden, was: Begeci- 
xius von-der.römifchen Kriegsmadhtfaget i,, Sie 


⸗o⸗ſtegten durch; ihre Ordnung und Mannszuche 


»ʒuͤber bie Kriegsliſt der Griechen, “die Stärke 
Aꝓ„der Dentfchen, die Größe der Gallier, und 
xvalle Volter der Erde n,, ie 


Friedrich Wilhelm hatte eine vöffigmilttadifihe 
Regierungsform eingeführet; er hatte ſich beſtre⸗ 
bet die untdshige Ausgaben feiner Unterthanen 
—— vermindern, als er die ſeinige ein⸗ 
geſchtaͤnket; er war bemuͤhet geweſen, die Arbeit⸗ 
ſamkeit feiner Unierthanen zu vermehren, allein 
die Wißenſchaften, freyen Künfte, und der Han 
del mit Xuswärtigen waren bey feinem Abjterben 
in feinem blühenden «Zuftande, Die Acabemie 
der Wißenſchaften zu Berlin, welche Friedrich 
der erſte geſtiftet hatte, und fo. große Männer 
"zu Mitgliedern gehabt, ſchien von der gelehrten 
u. Welt vergefen zu feyn, und Friedrich Wilhelm, 
; der weder die Hofleute noch Gelehrte fiebte, über- 
biß die Acadentie ihrem Schickſal. Nur in der 
Arzeney und Schmelz Kunft wurden von drey 
‚großen Männern und Mitgliedern Eee 

= Ra = ; mie 


— — 


- 


.- 
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nie Margäraf 67), Pott 62) und; Eller 63), 
‚wichtige Entdeckungen gemacht; und der Welt 
egecheilet. Auf den hohen Schulen fand man 
gute, die ſich mit den Wißenfchaften 
denn da die meiſten fid) dem 
e widmeten: ſo war ein falſch 

jegenidas Studiren ben dieſer folda- 




















Jen Regierung eingerißen. Die Weltweis- 
hatten der Perfon des aus den pteußiſchen 


1 vertriebenen Wolf ihren gröften Lehrer 
und unerachtet der König, in Den lez⸗ 
te ‚feines: Lebens wegen Schädlichfeit 
es wolitfchen Lehrart andere Begriffe befommen 
„Hatte: werte doch das Verbot, über MWolfs 
—— ei TEUFEL" m, € y ee ir Schrif⸗ 
| * —* NIMMT IH m iq 9: | ’ 
61); Andreas Sigmund, Marsgraf» und. ;, 
62) Johann Heincich Pott ‚ warenbeyde Mitglie⸗ 
der der ln der Academie der 
R\ Wiffenicha 





r 






en zu Verlin, und fotyol in den 
— Miscellanea berolinenfia ad inctementum fci- 
- © % entiarum ‘ex fcriptis Jocietati regiaeexhibitis 
t 2. edita,,uld in.den :Memoites de'P.’Academie, 

find ihre vortreflide Abhandlungen befindlich, und 
die Asademie hat ihr Andenken durch die nach 
ihrem Abſterben abgejeiene ‚und in den Memoi- 
res eingedruchte Lodredel. UNE, 


63) Johann. Theodor Eller, ſtarb den 13. Sept. 
' 1760. zu Berlin.an einer heftigen, Colik im 71. 
Sabre, als Fönigl. preußl. geheimer Rath, und 
Doͤrcklichet erfter Leibmedicus, ‚Seine Verdien⸗ 
ſttee um die Arzneygelahrheit und gelchrte Arbeir 
wem find in: der Lobrede enthalten, welche die 
Academie nach feinem Abfterben ablefent, und in 
h ihre Memoires von 3760. eindrucken laſſen. 


— — 
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Schriften zu lefen, und ſolche zu verkaufen, noch 
“fort. Die Academie der Maler zu Berlin war | 
ganz eingegangen, Der. König, welcher für, | 
feine Unterthanen zu Berlin. und Potsdam bau» 
ete, liebete ven holländifchen Gefchmad in ver 
Baufunft, er hatte aber feinen einzigen großen 
Baumeiſter in Dienſten, die Werfchönerung - 
und Auszierung der Gebaͤude fchien den preußi⸗ 
ſchen Baumeiftern unbekannt zu ſeyn. D 
‚auswärtige Handel ſchraͤnkte fich faft allein auf 
das Holß, fo nach Hamburg gefhaftward, dem 
'preußifchen Bernftein, die Berliner Kutſchen, 
Goldſchmiede Arbeit, Sammer und Treßen, 
welche in Deutfchland abgefezt wurden, ein, 
und die Fremden vermieden aus Furcht der Wer⸗ 
bung die preußiſche Staaten, da der Militaͤr 
Stand allen uͤbrigen vorgezogen ward: ſo hatte 
ſolches auf die Sitten und die Gebräuche der 
übrigen Stände einen Einfluß. Faft alle Manns⸗ 
perfonen waren blau gefleidet, und man liebte 
kurze Rleidungen nebft langen Degen. Da der 
König von einer firengen Tugend, und, gegen 
das weibliche Geflecht fehr eingenommen war: 
fo hatte ſolches in den $uftbarfeiten bey Hofe ei- 
nen großen Einfluß, und das Sand ahmete den 
Hof nach. Das Frauenzimmer ward felten in 
der Gefellfchaft von Mannsperfonen angetäsffen, 
die leztern vergnuͤgten ſich meiftens allein, und dies 
fe ftrenge Sitten würften ſelbſt auf die Bevoͤl⸗ 
ferung. Die Ehen waren in Ruͤckſicht auf die 
Verwandſchaft fehr eingefchranft, und Friedrich 
Wilhelm batte, , um bie evangelifch — 


Glau⸗ 
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Vereinigung mit der reformir⸗ 
bekannte, um einige Schrit⸗ 


















— das Anzlfiden der — 
der Prieſter Roͤcke und der Meßg 
| buch den Staatsminiſter 


für 

' e, Öfnete manchem Unmürdigen den 
* 7 in € 5 4 Weg 
ar, 
muel;, „.$ A occet, Ars als 

ffanzle wuͤrkl. geheimer Statsminiftery 
x des Bern, DD x Drdeng ac. den 22. 
78. Ja ve feines ruhmwuͤrdi⸗ 
gen A — he Berdienſte dieſes 
‚große ns: ‚mm bie preußiſche Juſtiz Vers 
- Faflın en Zeitgenofieh. befannt, und wer⸗ 
—8 ie Ban ——— Ans 


d x, Honig „um ſeine 
— ——— zu brin⸗ 
en d akmor käf den Hof 
4 Eolesiens Haut Berlin feßen afjen. 


65) triedrich von Heichenbach, ars den 4. Map 
1750. zu Bertin im &4. Jahre als geheimer 
Rath And des churmaͤrkiſchen Conſi⸗ 
ſtorii⸗ an einer Bruſtkrankheit. Er war ein 
geſchickter Mann. undırriuer Dienerdes Königs, 
der ſich ias befondere durd bie im Jahr 3737. 
durch alle prengifche Länder gehaltene —* 
Viſitation der Prediger und ie annt 
gemachet hat. 


74 Bord. Buftand d. loönigl Lander x. $. 12. 
Weg zu Bebienungen,, und ver Mangel an Leh· 
‚rern einer geläuterten Weltweisheit auf den preuf- 
ſiſchen Alniverfitäten-hatte verurfacht, daß we- 
nig Reinbecke 66) unser den Predigern zu fin- 
den waren. 67) u 


60 Jahann Guſtav Reinbeck, ſtarb den. 21. Au⸗ 


(. 


N: 


guſt 1741. zu Schoͤnenwalde Urn Berlin, 


im 59. Jahre ! ines Alters als koͤnigl. Conſiſto⸗ 


vial: Rath und Probſt zu Coͤln. Er ward-von 
‚allen Redlichen im Lande bedauert, weil er eben 
fo ‚tiefer Einſichten in der: Gottesgelahrheit hat: 
te, als ‚er mit. der Weltweisheit genau. befanht 


‚ war, wie er denn befonders In feinen ſchoͤnen 


Betrachtungen ‘über die augfpurgiiche Confeßion 


bewieſen, und fehr deutlich gemachet, daß der 
Glaube nichts verlieret, wenn man die Vernunft 


bey demſelben anwendet, und daß man den Ge: 


Brauch der letztern den Menſchen nicht verſagen 
“= Farin, wofern man nicht in dem Wahn fehet, 


dag man ihnen die Augen ausreißen müffe, das 
mit fie defto beßer ſehen Fönnen.. " | 


67) Ich habe mich hier meiftens des Abriſſes Ber 


n 


dient, welchen der- König in feiner Abhandlung 


von den Sitten und Gebräuchen der Brandens 
- Burger gemachet 


De" © u ‚Pr MEesEeer 
EERTETEDT 
— 5 —8 fi | $. 13. 


Ben dair erſten Veſchůftigungen | 
des Königs nach feiner Ihron- 
heſtejaung. 





leich des andern un kach dem —E 
des Koͤnigs ward deſſen Leichnam ſeinem 
— Willen 68) gemaͤß geoͤfnet, und es fand ſi id» 
daß er aneiner Erſtickung geftorben war. Der 
“nig, welcher von Berlin am. ıften Junius 
nad Charlottenburg begab, befahl. den Willen 
„feines Vaters in Anſehung Des: Leihenbegängnife 
Ife$ auf das genaueſte zu erfüllen, und: fein Aüf- 
- enthalt im dem veitzenden Charlottenburg „ wel⸗ 
bes unter Friedrich Wilhelms Regierung ganz 
„vernachlaͤßiget worden, dauerte, einige kleine 
Reiſen nach Reinsberg und Berlin ausgenom« 
7 ‚ bis zum wage Des ia en 
mſſes. 


Die erſte Wohlthat, welche der „König Ri» 
nen MR erwieß, * dieſe, daß * 
L g 


P 68) Ich habe in der 3. Beylage des Königs Vers 

- . ordnung oder Iehten Willen von 29. May 1740. 

. and in der 4. und 5. beyder Prediger Cochius 

und Desfeld Nachricht von deffen leßten Stun: 

den und Tode bevgebraht, auf. welche drey 
merkwürdige Stücke ich mich bier Beziche. 
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gleich) am zweyten Tage feiner Regierung befahl, 
die Fönigliche Worrachshäufer zureröfnen, und 
ben Armen das Getraide um-einen fehr mäßigen 
Preiß zu verfaufen, modurd der, Theurungrauf 
einmal abgeholfen ward, er ließ Getreide in Po» 
len: auffaufen, und nad) Pommern fchaffen, 
und befahl noch mehrere Borrarhshäufer in den 
Drovinzen anzulegen. | | ia 
Um die Ehen und bie davon abhangende 
Bevoͤlkerung ſeiner Laͤnder zu befoͤrdern, befahl 
er, daß jedermann frey ſtehen ſolle, in allen Faͤl⸗ 
len, wo die Ehe nicht klar in Gottes Wort ver⸗ 
„boten, ohne Difpenfation und Koften nad) Ger 
"fallen fh gi verbeprathen, 69). 
Er erlaubte den / evangeliſch lutheriſchen Glau⸗ 
bensgenoſſen die vormals bey ihrem Gettesbienft 
üblich geweſene Ceremonien nach Gefällen wie⸗ 
der einzufuͤhren. — 2 
Am fechften Tage. feiner Regierung, dachte 
er an des Weltweifen Wolf Zurüdbringung in 
feine Staaten. Friedrich Wilhelm Hatte bereits 
Burch pen Cönfiftsriafrath und ProbſtReinbek dem 
durch ihn 1723. aus dem, Sande gewiefenen 
 Weltweifen Vorfchläge zur Kückehr.thun lafe 
fen, welche derfelbe aber. nicht angenommen. 


1:24 sr HE Der 


69) An der dieferhalb ergangenen und zu Charlot⸗ 
tenburg den 3. Junius 2940. gezeichneten Ga: 
binets Ordre ward geſagt, der Koͤnig halte es 
nachtheilig für die Bevoͤlkerung, daß für die fd: 
nial. Difvenfationen in Eheſachen Geld gegeben 
werde, | 


nach: feinge Threnbefleigung. $. 13. ” 
Der Koͤnig gab alfo biefem 


einmal ben ſchriftlichen Befehl, 70) fich diefer- 
—————— und Wolf folgte dem koͤ⸗ 
niglichen Ruf. | 


u uw nn. — 
uUm dem kaiſerlichen, franzoͤſiſchen, und 
großbrittanniſchen Höfen feine Thronbeſteigung 
bekannt zu machen, ſendete der König drey fey⸗ 
erlihe Geſandtſchaften ab; drey Obriſten wur⸗ 
‚den dazu ernennt. Der von Muͤnchow 71) ward 
70) Das zu Charlottenburg am 6. Junius 2740 
zur Cabinets Schreiben. lautete alſo: 
Würdiger befonders lieber Getreuer. 
Ihr Habe nochmals an den Regierungsrath 
Wolf zu fehreiben, ob er fih nunmehro nicht 
aentſchlie ßen könnte ,- in meine Dienfle Zu ges 
Fra chen, ‚und würde ich ihm alle raiſonable Come 
| distones accordiren. or 
7 bin Euer wohl affectionister König. 
Friederich. * 


SHinter her hatte ber König ganz eigenhändig 
sngeicheibensi 1 
5 bitte Ihn, ſich um den Wolf Mühe zu 
a A e. Ein Menfh, der die Wahrheit iu: 
er und fie liebe, inuß unter aller menſchli⸗ 
* en Geſellſchaft werth gehalten werden, und 
Slaube ih, daß er eine Conquete im Pande 
2 * Wahrheit gemacht hat, wenn Cr den 
p olf Hierher perſuadirt. 


ar 


! Friederich. 
Baſching hat in der Beſchreibung ſeiner Reiſe 
nach Kyritz(Leip zig 1780. in gr. 8.) Seite 57. Dies 
fen Brief befaunt gemacht. 
1) Guſtav Bogislaf von Muͤnchow, ftarb den 
“12. Zunius 1766. ju Berlin im 80. Jahre,als af 
nera 


* Bon ben erſten Beſchaͤftigungen hes Koͤnigs 
nach: Wien, der von Camas 7a nah Mari? 
und ber Graf von Truchfes73) nach Hannover’ - 
wo der König: von Großbristammien fich damals! - 


befand, abgeſendet. | 
Gil... — ı X “ u Dem 


F 


veral⸗ Lieutenant, Gouverneur zu Spandan,; 
“ Chef’ eines Füfelier Regiments , Ritter des 


ſchwartzen Adler Ordens, und Yohanniter Orr’ :. 
dene, Domdehant' zu -Magdebtirg.-- Er warn 


&wsein. pommerfcher Edelmann , und hatte drey 
"Königen von Preuffen 62. Jahr ı1. Monate ' 
treue und erſprleßliche Dienſte geleiſtet, befün: 
ders in den Schlachten. bey Rameltes und Mal⸗ 
plaquet, auch Hohenfriedberg, den Belagerungen 
ca von Siralſund und den: beyden erſten ſchleſiſchen 
Kriegen. Er befaß die befondere ‚Gnade "des 
v . Königs, und verdiente wegen ſeiner Tapferkeit, 
Gottesfurcht, und, Milde gegen Arme, das all; 
gemeine Lob , welches feine Zeitgenoßen ihm 
beygelegt, und’ auch bey der Nachwelt dauerr 
"haft feyn wird. a | 


' 2). Paul Heinrich de Tilo von Camas, farb 
den 14. April 1748. zu Breßlau am hiesigen 
« Fieber ats Obtifter und Chef eines Fuͤßelier Rer 
giments. Er war zu Weſel, wo aud) fein 
Vater Franz de Tillio de Camas 1762, den 
23. Nov. als Fönigl, preußl. Obrift: Lieutenant 
geſtorben iſt, gebohren, ſtammte Ans einem 
franzoͤſiſchen veformirten Gefihlecht, das wegen 
des Glaubens fein. Vaterland veriaflen , her, 
. amd haste von Jugend auf dem preußl. Haufe 
gedient. In der Belagerung- von Pizzigitone 
ward ihm der linke Arm weggeſchoßen. Der 
König belohnte deſſelben Werdienfte auch noch in 
feiner Witwe Sophie , gebohrnen von Brand, 
welche von ihm 1742. in den BEE EEE. 
Be TER Be ward, 


mach feiner Thronbeſteigung. $.. 13.7740. 87 


Dem Kammerherrn und Cerempnienmeifter,’ 
Freyherren von Pölnig 74) ward der Auftrag) 
gegeben „ Die Einrichtung und Pracht des Leichen⸗ 
begängnäffes zu machen und zu ordnen; der Pre« 

. diger 


ward,. und den 2.Yulius 1766 im 80. Jahr 
ihres Alters als Oberhofmeiſterin der regierenz, 
den Königin geftorben, nachdem fie diefe Ehreng‘ 
fteile 24 Jahr lang rühmlichit bekleidet Hatte. 
3) Friedrih Sebaftin Wunibal, des H. R. R. 
Graf Truchſeß zu Waldburg, blieb 1745 den 4. Jus 
nius in der Schlacht bey Hohenfriedberg, als 
General Lirutenant,, Inhaber eines Regiments 
zu Fuß, Nitter des fchwarzen Adler » Ordens, 
des SIchanniter: Ordens, delignirter Comthur 
auf Lagow und Amtshauptmann zu Plettenberg 
im 6often jahre feines Alters. Er war ein tas 
pferer und .einfichtsvoller General, und ein vor 
trefliher Gefellfchafter , deſſen befcheidenen. 
Scherz feinen Umgang: fehr reißend machte. 
Seine aufferordentlihe Reibes: Länge, denn er 
maß fechs Fuß, zeichnete ihn befonders aus. 
Sin der Schlacht bey Molwis und in der Action 
. bey Leſch ward er verwundet. 

. 74) Carl Ludwig Freyherr von Poelnig ſtarb als 
ältefteer Königl. Preuß. Cammerherr den 23. 
Sunius 1775 zu Berlin im 84. Jahre feines 
Alters. Er hatte feine Jugend an dem prächtic 
gen Hofe Friedrichs des erften, Königs in Preufk 
fen, zugebracdht, fodenn aber weitläuftige Neis 
fen in ganz Europa gemachet, und die mehrefte 
Höfe befucher, von welchen Reifen er in feinen 
auch ins Teutſche überfezten Memoires Nach⸗ 
richt giest. Der jeßige König nahm ihn 1740. 
ald Eeremonien Meifter und Kammerherren in 
Dienfte und- er erhielt von demſelben viele rn 

&eben Friedr. J. Th. 5 


52. Von den erſten Befchäftigungen bes Köntge 


diger Baumgarten 75) zu Berlin erhielt Befehl, 
eine lateinifche Trauer » Gantare zu verfertigen, 
welche von dem-Kapelimeifter Gtaun in Mufif: 
gefezt war, um bey dem Begaͤngniß zu Pots⸗ 
Bam aufgeführt zu werben, und weil der König 
damals noch Feine Singeſtimmen harte: fo, fen« 
dete der koͤnigl. pelnifche Hof aus Dreßden die 
drey italieniſche Saͤnger, Amarevoli, Monti- 
celli, und Annibali zu dieſem Behuf nach Ber⸗ 
lin. Von der Pracht des Leichenbegaͤngniſſes 
werde ich hier keine ausfuͤhrliche Beſchreibung 
76) liefern. Der Koͤnig wohnte demſelben in 
| Derfon 


«hen Königlicher Gnade. Sein noch im hoͤhern 
Alter munterer und angenehmer Umgang machte 
ihn fehr beliebt. - Auffer den ſchon erwehnten 
Memoires ifter den Gelehrten durch la Saxc ga- 
'lante, und mehrere Schriften befannt geworden, 
bie häufige Lefer, und vielen Beufall gefunden. . 


5) Nathanael Baumgarten, ift als Ober: Cons 
fiftoriat Rath zu Berlin verftorben , und mar ein 
Bruder des berühmten Gottesgelehtten zu Hal: . 

le, Doctor Sigmund Jacob Baumgarten: Aus 
der Ehe mit einer Fräulein von Pawlowsky hat. 
er den jezigen geheimen Ober : Appellations : Rath, 
Otto Nathanael Baumgarten, gezeuget, wel: 
her im Juſtizfach bey der Gefez : Commißion 
fo wefentliche Dienfte geleifter hat. 


76) Ich verweife die Lefer auf die Furz zuſammen⸗ 
gezogene, und in der erften Beylage Seite 3 bis 
10 befindliche Befchreibung ; aud) auf die beyde 
1740 zu Berlin in 4 gedruckte Schriften. 1) Re- 
ation vor. dem Ableben und Begräbniß Königs 
FSriedrich Wilhelm in Preußen. 2) Umſtaͤndli⸗ 


— 


nad) feiner Thronbeſteigung. 5.13.1746. 83° 


Perfon Hey , und ging zu dem Ende von Char 
lettenburg nach Potsdam ab. Aufdem Schloß 
ſtand der verſchloßne Sarg des Königs, fo nie 
dioletnen Sammt befchlagen, und mit goldnen 
Borten befezt, auf einer Erhöhung von drey 
Stufen, weiche fo wie der ganze Saal mit vios 
letnen Sammer befleidet war, alle Vorgemaͤ⸗ 
der waren ſchwartz bezogen, und durch filberne 
Wandleuchter gezieret. Alle diefe Einrichtun⸗ 
gen hatte der Baron von Pölnig unter des Koͤ— 
nigs Aufficht gemachet, der ihm darüber feine 


— * bezeugte, und das in der Kirche 
vor dem Altare erbauete Leichengeruͤſte mar von 
der Erfindung des DBarons von Knobelsdorf, 
deffen ich ſchon oben 77) ruͤhmlich gedacht habe, 
und Kenner haben geurtheilt, daß es ein Meifter- 
ftü der Bau und Zeichen Kunft 78) gemefen. 

Men 52 . De 

he Nachricht von dem am 22. Junius 17740 zu 

Potsdam gehaltenen Leichenbegängniß des Hochs 

feeligen Königs in Preußen, - 

77) Siehe die 25ſte Anmerkung. | 

Ich will nur die Infchriften mittheilen. Vorn 

am Piedeftal fahe man das Wort Immortalitati, 

und hinten eine Urne mit der Leberfchrift: Et 

Cineres florebunt. Auf den Seiten ftand der 

völlige Eönigliche Titel in lateinifher Sprache 

mit nachftehenden Gedenfzeilen: Hoftibus de- 
bellatis, Pomerania anteriori conquifta, Bo- _ 

ruſſia et Lithuania reconditis, regmi limitibus 

„extetifis, Aſylo ob fideın oppreflis conceffo, 

-Pacein, Quietem, populo reddidit, fervavit, 

ac .denique rebus tam- egregie geflis, regiam 

sum acterna permutans Corogam felicem ſed 

| prae- 


% 


84 Bon den erſten Sefchlftigungen des Rönige 


Der König ging noch am Tage des Begraͤbniſ⸗ 
es von Porsdam nad) Gharlottenburg ab, von: 
da er: öfters nach) Berlin fam, fleine ‚Reifen: 
nad) Diheinsberg, Ruppin und Nauen machte, 
und endlich am 7. Julius von Berlin nad) Rö« 
nigsberg in Preuffen abreifese, um die. Huldie 
gung dafelbft einzunehmen, — ” 


Ezeend-des Aufenthalts zu Charlottenburg 
war verMonard) ungemein befchäftiger; der . 
Staat- erforderte feine ganze Sorgfalt, das. 
Heer ward verftärft, die Einrichtung neuer New 
Himenter veranftafter, ‘im iAilicair - Stande ſo⸗ 
wol als Bey dem Civil- Staat viele Erhöhungen‘ 
vorgenommen, viel.neue Einrichtungen genid« 


chet, 


praematuram impoſuit ſinem anno 1740. die 
31. Mäji, vixit annos LI. menſes IX. An den 
Pfeilern der Kirche fahe man 12 Feine filberne 
ESchilder von getriebener. Arbeit, deren Kaum 
mit ſchwarzem Tuch und Sitberflor eingefafles 
war. Auf denfelben waren die vornehmften Eis 
genfhaften des verftorbenen Königs durch beys 
gefügte Innjchriften abgebildet ; als 1) Taſtitas 
auit der Bepfchrift: Sacra fervat pignora, 2) Dix 
ligentia mit der Beyfchrift: In omnibusvalet. 3) 
., :Oeeohomia mit den Worten: Abundantiam parit. 
x 24) Experientia mit, den Worten Rerum Magi- 
ſtra. 5) Sapientia m, d. B. Docet et dirigit. 
6) Nominis Spliendor m. d. B. Non nifi vir- 
tute,. 7) Pietas m.d.®. Numini grata. 8) Con- 
ſtantia m.d. B. Sic fulta manet. 9). keligio 
m.d. ®. Incontaminata, IO) Tempesantia 
. md... Compeicendo.. 11) Valor m. b. B. 
» Ferocisfimos domitat, 12) Vigilantia m, d. B. 


* 


Et fibi et ſuis. 


mach feiner Thronbefteigung. 6. 13.1740. 8 
het, und die Anfunft fremder Gefandten, tele 
che den Gluͤckwunſch ihrer Höfe zu der angetre⸗ 
tenen Megierung abftatten follten, werunter i 
tur den daͤniſchen General von Prätorius, 79 
den churbraͤunſchweigiſchen Minifter , von 
Münchhaufen , 80) und den großherzeglichent 
tofanifhen efandten, Braten bon Dr; "ss 

3 bemer- 


no) Alerander Anruf, des gr . R. Graf von 
DPrätor‘ us, ftarb 1762 den 22. Der; auf feinen 
Gütern bey Breda ald General der Infanterie, 
im Dienft der General: Staasen der vereinigten 
Niederlande, Chef eines Regiments zu Fußes 
Gouverneur. von Sluys, und Mister des Das 
nebrog⸗ Ord ens in hohem Alter. Er hatte von 
Augend auf in Daͤniſchen Kriegs s Dienften ge: 
fanden; die er 1744 verließ, um in. Hollaͤndi⸗ 
ſche zu treten. Am vreußifchen Hofe. hatte er 
- 10 Jahr lang als Daͤniſcher Geſandter geſtanden. 


* Es war dieſes der eines unvergehlichen An⸗ 
denkens wuͤrdige erſte Staats: Minifter' und 
kammer : Präfident, Gerlach Adolf von Muͤnch⸗ 
haufen, welcher am 26. Novenber 1770 im Baften 
Sabre feines ruͤhmlichen Alters zu Hannover 
"farb, und defien Verdienfte um die Univerſitaͤt 
Göttingen, welche ihm ihre Stiftung gröftens 
theils zu danken hat, fo wie um alle hannoͤver⸗ 
fche Lande alfgemein bekannt find. | 


81) Nicolaus Franz Jofeph Graf von Grüne, — 
mierherr in Dienſten des Großherzogs von Toſ— 
cana, ſtarb 1751 den 15. September auf ſeinen 
Gütern bey Vamnur, als kalſerl. General⸗Feld— 
marfchall: Lientenant. Er Hatte in den Feldzuͤ⸗ 
gen bis 1748 mit Ruhm grdiener, und war ein 
Befonderer Guͤnſtling Kayfers Franz des erften, 


86 Mon ben erfien Befchäftigungen des Konigẽ 
—— gab zu feierlichen Audienzen Gele⸗ 


Anſehung der Studenten, ergieng die 
koͤnigliche Verordnung, daß niemand befoͤr⸗ 
dert werden ſollte, wer nicht zwey Jahr auf ei⸗ 
ner Landes⸗Univerſitaͤt ſtudiret; und durch eine 
Cabinets⸗ Ordre vom 28. Julius 1740 ward 
die Strafe des Saͤckens bey Kinder » Mörderin 
nen abgefchaft. Um die Verdienfte treuer Die⸗ 
ner zu beloßnen, fliftete der König einen neuen 
Drden, 82) welcher pen Nahmen ‚pour le Me- 
rite befam , und äuerft an den Hbrift briften von 
Sacke 83) und Minifter von Marſchall 84) 
gegeben ward. 

m 


82) Dieſer 17740 geftiftete Orden wird aͤn einem zwey 
Finger breiten ſchwarzen Bande, das eine ſchma⸗ 
‚le ſilberne Einfaffung hat, um den Halß auf der 
, Bruſt hangend getragen. Das Ordenszeichen 
‚if ein goldenes achtſpitziges blau emaillittes 
Kreuz, in deſſen oberſten Ende der Buchſtabe F 
unter einer koͤnigl. Krone zu ſehen iſt. In den 
Übrigen drey Enden des Kreuzes lieſet man die 
Worte Pour le Merite, weiche mit goldenen Büuͤch⸗ 
ſtaben geaͤtzt ſind, und in den vier Winkeln des 
Kreuzes find vier goldene Adler mit ausgebreite: 
ten Flügen zu fehen. Diefen Orden Haben 
während, der Eönigl. Regierung nur wenig Perr 
fonen aus dem Civil: Staat, hingegen gröften: 
theils Militaiv Perfonen erhalten. e 
.83) Hans Chriftoph Friedrich, Graf von ade, 
ftarb den 17. Auguſt 1754. zu Berlin im 56ſten 
Jahre als. General: Lieutenant, Commendant 
zu Berlin, Chef eines Regiments zu Fuß, Rits 
ter des ſchwatzen Adler⸗Ordens, auch Hofj⸗ Ve 
| —— ſter, 


* 
* 
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nach feiner Thronbefieigung. 5.13.1740. M 


Am Tage nach der Beerdigung ward das 
fo genannte potsdammer große $eibregiment, 
welches dem verftorbenen Könige unermeßliche 
Summen gefoftet hatte, zerriffen, und unter 
andere Regimenter vertheilet. Kin ausgefuch- 
tes Bataillon deffelben ward, um das Anden« 
fen diefes Negimentes, welches Das . einzige in 
feiner Art gewefen, benzubehalten, unter ben 
Namen Leib - Gremndier- Garde, dem General 


Major von SEinfiedel 85) gegeben, und aus 
54 denje⸗ 


ſter, Droß zu — Der verſtorbene Koͤ⸗ 
nig, deſſen General-Adjudante er 1738 ward, 
hatte ihn meiftens um fih, und brauchte ihn 
zur Ausrichtung feiner geheimen und öffentlichen 
Defehle. Zwey Tage vor feinem Abfterben 
ſchenkte er ihm fein beftes Neitpferd, mit den 
Worten: Dieſes ijt das lezte, was ich euch geben 
werde, behaltet es zu meinem Andenken. ‚Er 
begleitetete den König in den beiden erfien Kties 
gen, und ward 1744 bey Beraun in die Hand 
verwundet. 

94) Samuel von Marichall, flarb den 11. Dec. 
1749 zu Berlin im 6öften Sabre, als würklis 
cher Staatsminifter, General Poftmeifter, Obers 
Eurator aller Univerſitaͤten, auch Domdechant 
zu Ravelberg. Er hatte dem verftorbenen und 
igigen Könige im Finanzfach fehr weſentliche 
Dienſte geleiſtet. 

35) Gottfried Emanuel von Einſiedel, ſtarb den 
14. October 1745 zu Potsdam als General⸗Lieu⸗ 
tenant, Ritter des Schwarzen Adler: Ordens, und 
Chef der Leib : Girenadier Garde, im 57ſten Jahr 
te. Er hatte von 1707 bis 1713 den Zeldjügen _ 

. in Italien, und 1744 dem Feldzug in Böhmen 

‚ beygewohnet. Wegen des Ruͤcugt aus Dias 

ward 


— — 


Von ben erſten Beſchaͤftigungen des Koͤnigs 


— welche zum Dienſt im Felde nicht 
mehr fähig waren, 852) ein Garniſon 
Bataillon. für den Generalmajor von Weyher 
86) errichtet. 
Auch den Freymaͤurer Orden wuͤrdigte der 
Koͤnig ſeines Schutzes, und nahm den Prinz 
Wilhelm, ‚feinen älteften Bruder, den Marks 
graf Karl, undden Herzog von Holſtein Bed,87) 
in einer zu Charlottenburg gehaltenen, ſehr glaͤn⸗ 
| — Loge zu BERN auf. 
Endlich 


ward ihm verfchiedenes zur Laſt geleget, weshalbb 
er ſich aber hinlaͤnglich zu vertheidigen gewußt. 
Er war ein beſonderer Liebling des Koͤnigs Fried⸗ 
rich Wilhelm. 

853) Die verwitwete Königin gab diefen aetvefes 
nen Rieblingen ihres Gemals bis an ihren Todt 
einen monatlihen Gnadengehalt, der, für je⸗ 

| den 12 ggl. betrug. 

86) Adam von Weyber,, ftarb den 10. December 
1744 als Generalmajor, und Chef eines’ Gars 

niſon/Bataillons, auch Landeshauptmann der 
. Altenmarf. Er hatteden Feldzügen in Brabant, 
Stalien, am Rhein ꝛc. mit unterfcheidender Ta: 
pferkiit beygewohrt, und fich des verftorbenen 
Königs vorzäglidhe Gnade erworben , deſſen 
großes Leibregiment er zulezt als Dbrifter com- 
muandirte. 
87) Friedrich Wilhelm, Herzog von Holſtein Bed, 
ftarb 1749 den 11. November zu Königsberg in 
Preußen als General: Feldmarfchall, Gouver— 
neur zn Berlin, und Ritter des ſchwarzen Ads 
Ier: Ordens, im 63ften Jahre. Er batte von 
Angend’ auf dem koͤnigl. preußiichen Haufe ges 
dient, und zu Anfang diefes Jahrhunderts in 
den Feldzuͤgen in den Niederlanden 1715 in 
Pommern, Tapferkeit und Einfiche bewieſen. 


nach feiner Thronbeſteigung $.13. 1740. 89 


Endlich gehoͤret auch zu den Merkwuͤrdigkeiten 
des Regierungs Antritts des Koͤnigs, daß der Land⸗ 
gtaf Wilhelm von Heffen- Eajfel, als regieren- 
der Graf von, Hanau, ſich in der, wegen deg 
hanaumünzenbergifcyen Orts Rumpenheim mit 
Churmainz entftandenen Irrung, an den Ki: 
nig wendete, und um deffen Hülfe und Schuß 
gegen unrechtmäffige Gemwait bat. Es harte 
nehmlich Churmainz ein anfehnliches Derafche- 
mene der Garnıfon zu Mainz, fo acht Stuͤ— 
de und eine große Anzahl bewafneter Bauern 
bey ſich hatte, zu Behauptung feiner Landes— 
hoheit über Rumpenheim, bie von Heffenha- 
nau beftritten ward, anruͤcken laſſen, welches 
das auf Heſſen hanauifcyen Grund und Bo— 
den ſtehende waldenheimſche Regiment anzus 
greifen vrobete. Der König ließ unter dem 19. 
Junius 1740. ein Abmahnungs Schreiben’ an - 
den Churfuͤrſten von Mainz abgeben, in wel⸗ 
chem er unter andern aͤuſerte, daß er dem Land⸗ 
grafen von Heſſen Caſſel, als wre Erbver: 
brüderten feines Haufes, den nöthigen Schuß 
und Beyftard leiſten würde, "welches die Wuͤr⸗ 
fung ‚hatte, daß bie. Irrung in Güte 88) 
beygeleget ward. 


88) Die Irrungen wegen des im Amte Buͤcherthal, 
anderthalb Stunden von Hanau belegenen Dorfs 
Rumpenheim auch Rumpelheim, wurden zu Hans 
nover durch den churmainziſchen Gefanoten, 
Freyherren von Groſchlag, beygelegt. 


55 514 
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Der König reifer nach Preuffen, un 
nimmt zu Königsberg, ſodann aber Zu 
Berlin die Huldigung feldft ein. 


ge König nahm auf der Reife nach Preuf 
fen, feinen Weg über Lebus, Frankfurt 
an der Oder, Stargard, Coͤßlin, ‚Angerburg 
und Gumbinen, und langte den 16. Julius 
zu Königsberg an, wo er unter dein Zujaud)- 
zen feines frölichen Volks empfangen ward, 
Am 20.nahm erineigener Perfon die Huldigung 
- ein, wozu auf dem Scloßplage vor dem. Po: 
licen Haufe ein. Gerüfte. mit. einem Thron ers 
bauet war. Der Kanzler Graf von Schlieben 
89) hielt die Anrede an die verfammlere Stänz 
de, und ber $fandes » Director und Tribunals- 
Kath , von der Bröben, 90) beantwortete 
| 2 Dies 
. 89) Albrecht Ernft Graf von Schlieben, ftarb ald 
wirklicher aeheimer Staatsminifter, Kanzler 
- und Ober: Appellationgd : Gerichts : Präfident in 
Preußen, den 11. Auguft 1753 zu Königsberg 
im 72ften Jahre feines rühmlichen Alters. Er 
war ans einem alten preußifchen Geſchlechte ent; 
ſproſſen, und hatte im Zuftizfach nüzliche Dien: 

fte geleiſtet. ” 
so) Wilhelm Ludwig von der Bröben, ward in 
der Folge würflicher geheimer SRUNTET 
> a miss 


ze“ 
. 


Der König reiſet nach Preußen, und ıc, 9ı 


Diefelbe, und nachdem der Huldiguns - Eid 
abgelegt war, wurden die Huldigungs Münzen 
g1) ausgervorfen. . An. eine Krönung zu Kor 
nigsberg ward fo wenig, als bey dem Regie: 
rungs Antritt Koͤnigs Friedrich open ges 
dacht. 
Zu Koͤnigsberg ſowol als auf der Hin und 
Ruͤckreiſe, ließ der Koͤnig Merkmale ſeiner Gna⸗ 
de, Großmuth, und Vorſorge vor feine Un— 
terthanen zuruͤck. Ich muß, um Meit- 
fäuftigfeit zu vermeiden, mich dahin einfcyrän. 
fen, nur einige anzuführen, u Frankfurt 
an der Oder und Angerburg in Preuſſen 
belohnte er zwey alte treue Diener feines Haufes, 
die 


Amts: Präfident des Hofgerihts, und flarb den 
29. Merz 1760, zu Magdeburg im 7often Jah: 

re. Er war ein aͤchter Kenner der Gelehrſam⸗ 
feit, und Freund der Wiſſenſchaften. Seine ge: 
famntlete anfehnlihe Bücherfammlung ift von - 
ihm feinem Schwiegerfohn, dem &taatsminis 
ſter Friedrich Abraham von Brarein, vermas 
het worden, 


Mm Die zu Koͤnigsberg ausgeworfene — 
Muͤnze war von verſchiedener Groͤße in Gold 
und Silber ausgepraͤget. Auf der einen Seite 
ſahe man das Bildniß des Königs mit der Lim: 
fhrift: Fridericus Borufflorum Rex. - Auf der 
andern Seite war die Gerechtigkeit in der Ges 
flalt eines Frauenzimmers abgebildet, welches 
in der rechten Hand eine Sonne, und in der lins 
fen ein Schwerdt und Waofchale hält. Die 
Umſchrift ift Felicitas Populi. Im Abfchnitt 
aber find die Worte HOMAG. ium REGIO- 
MONTT. anuin d, 20, Julii 1740 zu lefen. 


93. Der Kdnig reiſet nach Pteuß. u. nit zu Lönigsb. 
bie Generals von Schwerin 92) und von 


Katt 93) durch die Feldmarfchälls- Würde, und 


erhob beyde in den Grafenſtand. Zu Angerburg 
fand er den auffer Dienften befindlichen Obrift: 


—— von Jariges, 94) empfing den⸗ 
ſelben 


>} Gurt Chriſtoph, Grafe von Schwerin, blieb 
den 6. Mah 1757 mit der Fahne in der Hand, 
in der merkwuͤrdigen Schlacht bey Prag, nach? 
dem er in den drev erften Kriegen big zu feinen? 
KHeldentode den Staat die, wichtigften Dienfte - 
gefeiftet hatte, und felbft der Feinde Lob erhals 
ten. Sch werde unten in, der Geſchichte des 
1757ſten Jahres mehr von dieſem großen F Hel⸗ 

den zu fagen Gelegenheit haben.’ e 


93) Hans Heinrich, Graf von Batt, Generals 

Feldmarſchall, Ritter des ſchwarzen Adlerz und 

Sjohanniserz Ordens, Gouverneur zu Tofberg, 

ſtarb den 30. May 1741 zu Refone am Schlag: 

flug im 6often Jahre feines Alterg. Er hatte 

| — Feldzügen zu Anfang dieſes Jahrhunderts 

n Stalien, den Niederlanden, und Teutſchland, 

* auch 1715 dem Feldzuge in Pommern ruͤhm⸗ 

lichſt beygewohnt. 1740 erhielt er für ſich und 

feine Nachkommen den preußifchen Grafenſtand; 

“Da aber feine beide Söhne 1748 mit. Tode db: 

“.. giengen: fo iftder Mannsftamın des sräflichen 
Zweiges diefes alten Geſchlechts erloſchen. 


94) Francais Augufte Paudin, Seifneur de$ Jar« 
riges, ſtarb den 4. December 1756 zu Berlin 
in einem Alter von 60 Jahren als Obriftwacht: 
meijter des Corps Cadets. Er war aus einem 
franzoͤſiſchen reformirten Geſchlecht, in Poitou 
entſproſſen. Sein VaterJoſeph Pandin ‚Ecuyer, 
Seigneur des’ Jarrigesy verließ wegen des Glau⸗ 

- bend * Vaterland und ſtarb 1720 zu Berlin 

als 
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felben ſehr gnadig, und gab ihm. die Verſiche⸗ 
rung, daß bereits vor ihm geforge fer. Bey 
der Mufif, welche die Studenten zu Königse 
berg, unser dem Schein von vielen hundert 
Vachsfackeln sem Könige brachten, fprad) ew 
mit vieler Herablaffung mit dem General Fühs 
re, dem Redner, und übrigen Abgeordneten, 
diefer Mufonföhne; befonders gefiel ihm der 
Redner, Baron von Eglofſtein, 95) den er zum 
Sähnrich des Regiments von Lamas ernennte, 
Zu ben landessvaͤterlichen wohlthätigen An⸗ 
ftalten gehoͤret, daß der König den preuffifchers 
Ständen ihre alte Freyheit, Landtage zu halten, 
miebergab, und den 12. “Julius der erite Land⸗ 
tag auf dem Schloſſe zu Königsberg in der 
alten Sandbotenftube eroͤfnet, auch daß alle drey 
Jahr in Preuffen Landtag gehalten werden fols 
le, befohlen wurd; daß die in den Hetzgarten 
zu Königsberg befindliche milde Thiere abge» 
ſchaffet wurden, und die zu deren Fütterung 
jährlich ausgefeste 1000. Thaler unter: ‘die koͤ⸗ 
nigsbergifche Arme auszutheilen befohlen ward; 
daß allen und- jeden, fo von den Regimentern 
entwichen, ober alg Enrollirte und aus Furcht 
m Res rien ber 


als preußifcher Obrifter der Nenterey. Der 1770 
verftorbene preußifche- Großcanzler Philipp. Jos 

feph von Jarriges war des Majers Bruder, 
95) Albrecht Ditrich Gottfried, des H. R. Reiche 
Freyherr von und zum Eglofſtein, jietzo Gene: 
ral. Major, Chef eines Regiments zu Fuß, des 
pour leMerite und Johanniter : Drdens : Ritter. 
Er eommandiret gegenwärtig die Einſchließung 
von 


94 Der König reifetnach Preuß. u. nicht zuLönigebe 


der Werbung ausgetreten, völliger Parbon 96) 
verſprochen warb, wenn fie binnen ſechs Mo—⸗ 
naten zurücd kehrten; daß den Fremden, 97) 
welche ſich in Berlin niederzulaffen willens, 
auſſer den bisherigen Freyheiten verheiffen ward, 
daß fie auf zwey Jahr von Bezahlung der Ace 
eife und der Servis » Gelder frey feyn folltenz 
‚daß wegen der Theurung in Pommern der Kö 
aig achtmahl hundert taufend Scyeffel Korn aus 
Preuſſen nady Pommern bringen‘, . und den- 
Scheffel zu zwanzig Grofchen,an die nothleidende 
Unterthanen verfauffen ließ; daß der Preiß des, 
Wildprets, melches aus ben:föniglichen Forften 
verkauft wird, zum Vortheil der Nothleidenden 
herunter gefeget ward; daß für die arme Stu⸗ 
denten in Königsberg neue Stipendien bewilliz - 
get wurden, und daß bey. den Salzburger Eos 
lonien in Preuffen durch eine befondere Come 
miflion. unterfuchet ward, sb die Kirchen und 
Schul - $ehrer derfelben mit hinlänglichen Be— 
foldungen werfehen wären. . Endlicy gehöret du) 
bierher, daß der König den berühmten Mau⸗ 
pertwis fchriftlic) 98) zu fich rief, und das 
! Vrecerbot, 


von Danzig, und ich werde in der Folge von 
demſelben mehrere Nachricht geben. 
90) Dieſes geſchahe durch deu am 28ſten Julius 
1740 unterzeichneten General⸗ Pardon. 


97) Durch das am 27. Junius 1740 gezeichnete 


Patent. 


98) Der Koͤnig ſchrieb in folgenden Ausdruͤcken 1 
an dieſen Gelehrten. (Monfieur, Sobald . | 
auf” 


2 
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Verbot, Wolfs Schriften zu verfaufen und dar⸗ | 
über Vorleſungen zu halten, durdy eine Cab 
nets⸗Ordre 99) aufbob. Ä 


Nach der Ruͤckkunft aus Preuffen nahm der 
König zu Berlin am 2. Auguft Die Huldigung 
ein Bor dem Schloſſe war ein Geruͤſte gebau- 
et, auf dem fic) ein Thron, fo mit ſchwarzem 
Sammer befleiver war, befand. Der Stats: 
minifter von, Arnim 100) hielt an die Ritters . 

\ (haft 


auf den Thron gekommen, ift in mir das Ver: 
langen entftanden, Sie bier zu fehen, damit 
&ie der Berlinifhen Academie diejenige Ein: 
richtung geben koͤnnten, welche folche nur vor 
Sihnenempfangen kann. Kommen &ie dahero, 
bringen Sie in diefen wilden &tamm das 
Pfropfreiß der Wiffenichaften, und befördern Sie 
ihn zur Bluͤthe. Sie haben der Welt die Ges 
fialt des Erdbodens gezeiget, zeigen Sie jetzo 
einen Könige, was für ein Vergnügen es fey, 
einen Mann wie Sie zu befißen ze; ꝛc.) Dieſem 
Ruf zu folge gieng Maupertnis, mit Erlaubs 
nig des Königs von Franfreih am 15. Auguſt 
1740. mit der Poft von Paris nad) Berlin ab. 


) Es gefchahe diefes durch eine Tabinets ; Drdre 
vom 5. Auguft 1740, welche burch ein Relcripe 
des geheimen Staatsraths vom 6. Auguft 1740 
der Univerfirät Halle bekannt gemachet ward. 


100) George Detlof von Arnim, ftarb als würfli: 
her geheimer Staats:und Finanz: Minifter, 
‚General: Poftmeifter, Ritter des fchwarzen Ad: 
ler: Ordens und Johanniter - Ordens Comthur, zu 
Werben, den 20. October 1753 im 75ften: Jah⸗ 

re feines Alters. In der Gefchichte dieſes Jah: 

tes werde ich von diefem großen Mann weitläuf: 
tiger zu reden Gelegenheit haben. | 


* 


96 Der König reiſet nach Preuß. u. nim̃t zu Knigsb. 


ſchaft und Bürgerfchaft bie Anrede, welche ine? 
Mahmen der. erftern von dem Kammergeridhts: 


Vice Präfidenten von Börne, 101) und im Ma⸗ 


men der feztern von dem geheimen Kriegsrath 
von n Neuendorf 102) Ara md ward. Den 
groſſe Umfang des Schloß Plages. fonnte die 
Menge der erfreuten Bürgerfchaft kaum kanns 
nad) geendigter Huldigung ward die befonders; 
dazu geprägte Huldigungs Münze 103) unter, 
das Volk ausgeworfen, und endlich diefer fd 
iche Tag durch ein auf dem Schloffe gegebe- 
176518 82 Hape a | nes 
101) Hans Chriftoph von Goͤrne, Domdehans 
> u Brandenburg, geheimer Juſtiz und Ober: 
- Appellationd: Rath, ward in der Folge Kam: 


mergerichts ⸗Praͤſident und Nitter des Johannis 


ter :Drdens. Er war der ditefte Bohn des 1745. 
—verſtorbenen Staatsminiſters, Friedrich von 
Goͤrne, und ſtarb den 23. October 1765 im 6ſten 

Jahre ſeines Alters auf ſeinem Gute Kuͤtzkow 

bey Brandenburg. 


402) Heinrich Adam von Neuendorf, — 
Kriegsrath und Praͤſident der Reſidenzſtadt Ber⸗ 
lin, ſtand wegen der verbeſſerten Policey-Anſtal— 
ten zu Berlin bey dem Könige Friederich Wils 
Helm in folchen Gnaden, daß er ihm kurz vor 

feinem Ende eine jährliche Befoldungs; Zulage 

"von 500 Rthlr. gab. 


103) Diefe Huldigungs / Münze ſtellete auf der 

‚einen Seite des Königs Bruſtbild mit der Um: 
ſchrift: Fridericus Boruflorum Rex, vor und 
auf der Ruͤckſeite Jas man die Worte: Veritari 
et Juftitine, im Abfchnitt aber Homagium be- 
zolinenie d. 2. nn. ae 


I 


. 
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mes großes Gaftmahl, an welchem die Ritter 
fihafs.und Stände nebft-den Abgeordneten der 
Staͤdte, überhaupt aber an 800 Perfonen Theil 
nahmen, beſchloſſen. 

In den übrigen. Provinzen ward die Hul« 
digung durch fönigliche Abgeordnete in ben 
Hauptftädten eingenommen, 


PER EREN EEE | 
$. 15. 
Der König reifet durch das Keil 
nad) Eleve und — weftphälifchen 
Staaten. 





en 15. Auguft trat der König in Beglei« 

tung des Prinzen Wilhelm, feines ältes 

ſten Bruders und der General Adjudanten und 

Obriſten von Borck 104) und von Stille 105) 
na 


104) Friedrich — Felix von Borck, ſtarb 
1751 im May im Bade zu Freyenwalde als Ge⸗ 
nerals Major der. Infanterie und erfter Generals 
Adjudant des Königs. Er war ein großer Liebs 
ling feines Heren, der ihn in den wichtigften 
Gefchäften brauchte. Seine Betriebſamkeit 
hatte aber feine Gemäths: Kräfte dergeftalt in 
den leztern jahren geſchwaͤchet, daß er diejelbe 
faft völlig verforen. Er ftarb in feinen beften 

ren unvermält: 

105) Ludwig Chriſtoph von Stille, ftarb den 19. 
en 1752 zu Aſchersleben im 57ſten Jahre 

ſeines 


abben en. cp, G 
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nad) feinen clevifchen Landen die Reife an. Er 
nahm feinen Weg über Wittenberg, Leipzig, 
und Pegau nad) Bayreuth, wo er den 17. an— 
langte, und die Markgrafen von Brandenbur/, 
Bayreuth und Anfpach, nebit ihren Gemaplin- 
nen, des Königs Schweftern, wie auch den. 
Biſchof von Bamberg und Wirgburg vorfand, | 
und einige Tage fehr vergnügt zubrachte. So— 
dann ging er. über Frankfurt am Mayn, Cann⸗ 
ftadt, und Kehl nad) Straßburg, wo. er unter 
dem Nahmen eines Grafen du Four, und der 
Prinz Wilhelm unfer dem eines Grafen bon 
Schafgorfch anlangte. Er machte unter die- 
fem entlehnten Nahmen dem Gouverneur von 
Straßburg, Marfhall von Broglie, 106) 
| feinen 
u feines rühmlichen Alters. Er war zur Zeit fei: 
nes Abſterbens Generals Major der Neuteren, 
Chef eines Kuͤraßier-Negiments, Amtshaupt⸗ 
mann zu zimmelſtedt und Kartzig, Curator 
der Academie der Wiſſenſchaften zu Berlin. Er 
hatte der Delagerung von Stralfund und Dans 
zig, To wie den erften beiden fchlefifchen Kriegen 
beygewohnt, und überall. Beweiſe feiner Tapfer: 
keeeit und-Einficht gegeben. Er war ein Liebling 
des Königs, der ihn feines vorzäglichen Linz 
gangs würdigte, weil er in den Wiffenjchaften 

ſo geuͤbt als in der Kriegsfunft war, 
‘ 106) Ftanz Herzog von Broglie, Marfchall von 
s Frankreich, Ritter der koͤniglichen Orden, und 
Gouverneur von Straßburg, ſtarb auf feinen 
Gütern in der Normandie den 22, May 1745 
in einem Alter von 74 Jahren. Ershätte den 
>.  meiften $Seldzügen zu Ende des vorigenSahr: 
hunderts und im jeßigen beygewohnt, auch öfters 
aA Tragen 
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feinen Befuch, und befahe zwey Tage unerfanne 
die Feftungs Werfe und Merkwürdigkeiten der 
Stadt; als er aber erfannt ward, und auch 
ſchon von dem Fieber, welches er hernach bes 
kam, einen Anfall verfpürte: fo nahm er den 
Ruͤckweg über Landau, Limburg, und Coblenz, 
und langte den 28. Auguſt zu Waſſer in Coͤln 
an. Hier hielt er ſich nur einen Tag auf, 
und traf am Tage ſeiner Abreiſe Nachts um 
11 Uhr ſchon zu Weſel ein; wo er ſein uͤbri— 
ges Gefolge fand, welches in dem regierenden 
Fuͤrſten von Anhalt-Deſſau, deſſen Erbprinzen 
Leopold, dem Herzog von Holſtein Beck, 
dem geheimen Kath, Freyheren von Anobels« 
dorf, dem Dbriften von Walrave, den Ge 
neral Adjudanten, Graf von Aacke, und von 
Rapferling, und den geheimen Gabinets- 
Raͤthen Eichel und Schumacher beftand. 
Zu Wefel blieb er bis zum 11. Geptem« 
ber, an welchem Tage er ſich nad) dem Schlofe 
fe Mapland begab; von da er am 14. über 
Hamm, Herforden, und Minden nad) Braun« 
ſchweig reifete. Hier wohnte er der am 20. 
auf dem Scyloffe Salzdalum gefchehenen feyer- 
lihen Verlobung feines älteften Bruders, des 
Prinzen Wilhelm mit der Prinzeßin Luiſe Ama- 
lie von Braunfchmeig Wolfenbüttel, Schmwefter 
der Königin, bey, und fam den 23. nad) Pots« 
dam zuruͤck. Das merfwürdigfte, was ſich 

G 2 waͤh⸗ 


eigene Armeen commandiret, aber ſelten das 
Sid zum Begleiter gehabt, 
2 X 
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während, des Aufenthalts des Königs zu We⸗ 
fel ereignete, war, daß der Generalmajor von - 
Borcke 107) mit einigen Bölfern in die Sande _ 
des Bifchofs von Lüttich einruͤcken mufte, wel 
cher dem König die Hoheitsrechte über die Bas 
ronie Herftal flreitig machte. ' 


107) George Heinrich von Borcke, ftarb auf Sei: 
nem Gute Altwigshagen in Pommern den 9. 
April 1747 im 6 iſten jahre ald General; Liew 
tenant, und Chef eines Regiments zu Fuß. Ju 
der Geſchichte des 1747ften Jahres werde ich 
mehr von ihm fagen, 


0 — 22 
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Don den Irrungen mit dem Bifchof 
von Lüttich wegen der Baronie 
yHerſtal. 





Nie Irrungen wegen Herſtal, einer Hert⸗ 
ſchaft, die an der Maaß zwiſchen Luͤttich 

und Maſtricht lieget, hatten ſchon unter dem Koͤ 
nig Friedrich Wilhelm den Anfang genommen. 
Es wurden die Anfprüche, welche das preuffifche 
Hauß auf die ganze oraniſche Erbſchaft, zu 
welcher auch Herftal gehörete, mac) des Königs 
Wilhelm des 3. von Großbrittanien, Tode 
machte, 1 732 durch einen Vergleich gehoben. Her⸗ 
ftal kam durch denfelben an das preußifche Hauf. 
Friedrich Wilhelm, ließ 1732 durch feinen Drojt 
feyerlich davon Befiß nehmen; da aber der Bifchof 
v. Lüttich ſchon Damals feine Landeshoheit über Her⸗ 
ftal zu behaupten fuchete: fo fam eszum Schrift⸗ 
wechſel, 108) und Luͤttich unterſtuͤzte die ber- 
ö G 3 ftaler 


108) Da es zu weitläuftig feyn würde, die Titel 
aller wegen Herftal erfchienenen Staatsfchriften 
bier berzufegen: fo will ich die Leſer auf gabere 
StaatssCanzley Iheil 75 Seite 384 ff. Theil 
77. ©eite 432 fi, Theil 79 Seite 267 " 272. . 

| > 1287. 


102 Von den Sreungen mit dem Bifchofvon Lüttich - 


ftafer Unterthanen in der Weigerung‘, die Hul⸗ 
digung an Preuffen zu leiſten. Der gürliche 
Vorſchlag, den man preußifcher Seits that, Dem 
Bifhof von Luͤttich vor 100, 000 Patacons 
Die ganze Herrſchaft Herftal bauflich zur uber⸗ 
laſſen, ward von der Hand gewieſen, und als 
1738 bey Gelegenheit einer Werbungs-Sache 
die Irrungen noch vermehret wurden, wollte 
fhon Friedrih Wilhelm dur ein Detafche- 
ment feiner Völker die Unterthanen von Here 
ſtal zu ihrer Schuldigkeit bringen laffen, und 
biete durch den nad) Lüttich geſendeten Obriſten 
von Creutzen 109) um den Durchzug an. Der 
Biſchof mwendere fi an den Kaifer, welcher 
unter dem 10. April 1739 Abmahnınas-Screis 
ben an den König erließ, und die Sache blieb 
wegen der Krankeit bes Menarchen bis zu * J 
en 


* 


ff. 287. 292 Theil 80. Seite 625. 634. und die 
Seleta Juris publici noviffima Theil 1. S. 139 
ff. verweiſen, mo fie foiche bevfammen finden, 
Einen kurzen Auüszug beiderfeitiger Gruͤnde has 
be ich in der. 2ren und zten Beylage Seite TO 
bis 18 beygebracht. J 


109) George Chriſtoph von Creutzen, ſtarb den 

21. Avril 1750 als General⸗Lieutenant, Chef 
eines Regiments zu Fuß und Amtshauptmann 
zu Egeln, zu Breßlau im 67ſten Sahre, nachdem 
ee drev Königen von Preußen Sı Jahre erſprieß— 
lihe Dienfte aeleifter, und nicht allein von Anz 
fang diefes Jahrhunderts an im Felde, fondern 
auch verfchiedentlich in®taatsgefchäften gebraucht 
worden. Pauli bat in dem VIII. Theile der Le: 
ben großer Helden feine Lebensbeſchreibung ge⸗ 
liefert. 


wegen ber Baronie Herſtal. $. 16. 174% 103 


fen Adfterben unerörtert. Als aber bie Unters 
fhanen von Herftal, “unterfiizt durch den Dis 
fhof, bey des jegigen Königs Ihronbeiteigung 
abermals die Huldigung verreigerten, fendete 
berfelbe bald nad) feiner Ankunft zu Wer 
fel ven geheimen Rath Rambonnet nach üb 
tih, um des Biſchofs Erklärung zu‘ fordern, 
ob er feine angemaßete Sandeshoheit uber Here 
ftal noch ferner behaupten, und die Mebellen 
unterſtuͤtzen, oder davon abftehen und die Me- 
bilfen verlaffen wolle. Da aber die Erflärung 
verzögert ward: fo ließ der König ein Derafche- 
ment 110) unter dem Generalmajor von Bord 
und Obriften von Lreugen in die dem Bifchof 
von Luͤttich gehörige Graffchaft Horn einruͤcken, 
um den Biſchof auf andere Gedanfen zu. brins 
gen. Die Urfachen, 11 1) welche den König zu 
dieſem Schritt bewogen, wurden öffentlid) be- 
kannt gemachet; der Bifchof ließ zu Behaup⸗ 
tung feiner Gerechtſame an dem Faiferlichen und 
andern Höfen eine Dedultion austheilen, und 
ter Ratfer brachte deſſen Befchwerde an den 
Keihstag zu Negensburg durch ein dictirtes 
Commifhtons - Decret, wogegen der. churbran- 

| 4. den- 


110) Es beftand aus 12 Grenadier : Compagnien 
folgender in Weftphalen liegender Negimenter, 
als 2 von Doffow, 2 von Alt Dohna, 2 von 
Jung Borck, 2 von Prinz Ditrich, 2 von Lepo, 
ı von Rröcher, I von Beaufort, wie aud) ei: 
= Efradron des Dragoner : Regiments Sons 
eid. Ä 


| 11 1) Siehe unten die 37ſte Bevlage. 
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benburgifche Reichstags » Geſandte ein Pro- Me- 
moria befannt machte; der Biſchof wendete fich 
an den franzoͤſi ſchen Hof und die Generalſtaa— 
ten der vereinigten Niederlande, welche demſel⸗ 
ben mit Borfchreiben bey dem Könige zu Stats 
ten kamen; allein diefer Schriftwechfel erhielt 
ſchon im October dadurch feine Endſchaft, daß 
der Bifchof den Baron von. Zorion 112) und 
den Burgemeijter zu Luͤttich, Du Chateau, nad) 
Berlin fendete, welche den Vergleich dahin zu 
Stande brachten, daß die Herrfchaft Herftäl 
für 150, 000 Rthlr. Fäuflid) dem Biſchof übers 
laffen ward, worauf die preuflifchen Völker, 
welche die befte Mannszucht 113) beobachtet, 
nach Wefel zurüf marfchirten, 


112) Marimilian Heinrich Graf von Zorion, 
ftarb din 24. May 1759. zu Luͤttich in hohem 
Alter, nachdem er in den Reichsgrafenftand ers 
hoben, und auch am franzöfiichen Hofe in Ge: 
fandfchaften gebraucht worden, auch zulejt die 
Stelle eines erften Staats: Minifters bey dem 
verftorbenen CardinalsBifhof von Lürrich — 
kleidet hatte. 


113) Die Truppen wurden fehr gut verpfleget, der 
Dbrift-von Crengen befam 4 Louisd’or, “jeder 
Major zwey, jeder Hauptmann einen, jeder 
&ubaltern : Officier 1 Thlr. 16 Gr. und jeder Uns 
terofficier und Gemeiner 8 Gr. täglidh Erecus 
tions : Gebühren, welches 40 Tage, vom 14. Sept. 
an gerechnet, dauerte. 
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§. 17. 
Der Koͤnig ſieht ſich genoͤthiget, ſeine 
Anfprüche auf einige ſchleſiſche Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer geltend zu machen. 





Par nad) der Zurücfunft des Königs aus . 
den weſtphaͤliſchen Landen, erhielten bie 
fremde Gefandte, welche im Nahmen ihrer Ho» 
fe zu der Thronbefteigung Glück zu wünfchen den 
Auftrag batten, Audienz, von denen ich nur 
den Faiferlihen, Grafen Bartyan, ı14) den 
franzoͤſiſchen, Marquis de Beauveau, 115) 

5 den 


114) Carl des H. R. R. Fürft von Battyan, ſtarb 
den 15. April 1772. zu Wien in einem Alter 
von 75 Jahren als kaiſerl. wuͤrkl. geheimer Rath, 
Eonferenz: Minifter, Ritter des goldenen Vließes, 
General: Feldinarfhall, und Chef eines Dragos 
ner: Regiments. Er war ein gebohrner Huns 
gar, und hatte fowohl im Cabinet als im Frlde - 
feinem Hofe nüzliche Dienfte geleiftet, auch in 
den Niederlanden im Iezten Kriege einigemal 
das DOber:Commando geführer, er war aud) 
Dberhofmeifter des jezigen Kanfers, und ward 
1764 in den Fuͤrſtenſtand erhoben. 


115) Ludwig Margnisvon Beauveau, ftarb den 24. 
Junius 1744 in dem Lager, vor Ypern, vor welcher 
Feftung er bey dem Tages vorher geſchehenen 
Ausfalle zwey Schüffe in den Unterleib befoms 
men hatte, als Marechal de Camp und Infpe- 


s cteur 


106 Der König ficht ſich gendthige, f. Anfprüche auf 


den gothaifhen General von Rautencranz, 
116) den fachfen meiflenfelfifcyen von Miltitz, 
und den hamburger Spndicus Lipsdorf, an- 
fuͤhten will. Zu Ende des Octobers begab ſich 
ver König nach Ruppin und von da nach) Reins⸗ 
berg, mo ihn. ein Wechfel- Fieber angrif, das 
fehr hertnaͤckig war, und über einen Monat 
anhielt. Hier befand fid) die" Königin, der 
Markgraf und die Marfgräfin von Branden« 
burg: Bayreuth, und die Marfgräfin von Bran- 
denburg⸗ Anſpach, beyde Schweſtern des Koͤ⸗ 
nigs. Und es wollte der Monarch einen Theil 
des Winters in der Einſamkeit zu Reinsberg 
zubringen, um ſeine Geſundheit vollkommen 
wieder herzuſtellen; allein die Vorſehung hatte 
ein anderes befthfoffen. "Der Tod des lezten 
Kaiſers aus dem öfterreichifchen Haufe Carl des 


VI., weldyer-am 20. October 1740 erfolgte, er⸗ 
or⸗ 


&eur der Carallerie. Er hatte ſowohl in Boͤh— 
men als am Rhein und in den Niederlanden ven. 
Feldzägen mit Ruhm beygewohnt. 


116) Carl Sigmund von Ranrencranz ſtarb als 
General; Pientenant feines Hofes zu Altenburg 
im göften Jahre. Er war ſeit 1690 Soldat, 
und hatte in den churfähfifchen und gothaiſchen 
Dienften den wichtiaften Kriegsbegebenbeiten 
beygewohnt. . Der König gab ihm bey Gelegen: 
heit diefer Geſandſchaft den Orden pour le Mg- 
site. Man hat 1761 feine merfwürdige Lebens: 
Beſchreibung zu Altenburg gedruct, und zwar 
unter der Auflchrift: der Soldat und Chrift, 

wæelche beyde Eigenſchaften er in einem. vorzuͤgli⸗ 
chen Grade hatte. 


einige ſchleſ Fůrſt geltend zu machen 6.17.1740. 107 


forderte des Königs Gegenwart ju Berlin, ei 
wrließ das geliebte Reinsberg, und fam ben 
ı. December über Oranienburg. zu Berlin an, 


Es mar Worauszufehen, Daß verfchiedene 
Hape ihre Anſpruͤche auf die Öfterreichifche Erb» 
Khaft geltend machen würden. Das preuffifche 
Hauß hatte dergleichen auf einige Fuͤrſtenthuͤmer 
von Schleſien. Der Köniz beſchloß, ſolche aus⸗ 
jeführen; Die Regimenter "erhielten Befehl zam 
Aufbruch. Zu Frankfurt an der Oder und Erof 
fen wurden Magazine angelegt, und zu Anfang 
des Decembers fejten ſich die Regimenter gegen 
die ſchleſi ſche Graͤntze in Bewegung. Der Koͤ⸗ 
nig flug, zwar den Weg der gütlihen Unter; 
hardfungen ein, und fendete den Grafen von 
Götter ı17) nad) Wien, fo wie denn auch 
mit dem Marchefe von Botta, 118) welcher 

aus 


177) Suftav Adolf Graf von Borter, ftarb den 
28. May 1752 za Berlin im 7often Jahre fei: 
nes rühmlichen Alters als wirtlicher Staats: 
Minifter. In der Geſchichte des, 1762ſten er 
tes werde ich mehr von ihm, fagen, 


118) Anton Otto, Marchefe von Botta, d’ Ador- 
no, Eaiferl. Feldmarfhall, Inhaber eines Regi⸗ 
ments zu Fuß, General: Kommiffarius in stur 
lien, Ritter des Maltefer : Ordens, ftärk den 
30.Der. 1774 zu Pavia in einem Alter von 88 
Sahren. Er hatte dem Öfterreihiichen Haufe 
ſowohl im Eabinet als im Felde nüzliche Dienfte 
gethan, und war häufig in Geſandſchaften ar: 

- braucht worden; wovon aber. die rußifche für 
’ ihn 


108 Der König ſieht ſich genoͤthigt/ Mnfpriiche anf 


aus Wien, um das Abfterben des Kaifers foͤrm⸗ 
lich befannt a machen, zu Berlin eingetroffers 
war, beshalb. Unterredungen - gehalten wurden. 
Allein diefer hatte Feine Vollmacht, über Abtre- 
tungen fid) zu erflären, und.zu Wien fonnte 
der preuffifche Gefandte, von Borcke 119) fo 
wenig als der Graf von Gotter die gethane 
Vergleichs »Vorfchläge annehmlich machen, ine 
dem die Königin von Hungarn und Böhmen 
von feiner Zergliederung ihrer Staaten etwas 
wiffen wollte Der Krieg war alfo unvermeid» 
lich und unter dem 6. December wurden bie 
Urſachen, 120) welche den König bewogen, fei- 
ne Bölfer in Schlefien einrücfen zu laflen, den 
Bor Gefandten zu Berlin bekannt gemachet. 
ald darauf erfchien die weitläuftigere Deducti- 
on 121) des preuffifchen Hofes, unter ber Auf⸗ 
| | ſchrift: 


ihn die Unannehmlichkeit hatte, daß man ihm 
Schuld gab, als ob er an der 1743 entdeckten 
Verſchwoͤrung gegen die Kaiſerin Elifaberh Theil 
genommen haͤtte; wie man ihn denn auch be— 
ſchuldigte, daß er die Revolte von Genua durch 
feine Härte 1747 verurſacht Habe. 

119) Caſpar Wilhelm von Borde, ftarb als Staats: 
Minifter den 8. Merz 1747. zu Berlin. Das 
Ausführlichere fiehe von ihm bey dem Jahre feis 
nes Abfterbens. | 


120) Siehe die 35fte Beylage diefes Theils Sei⸗ 
te 398. ff. 


121) Diefe Schrift hatte den Kanzler Johann 
Peter von Audewig zum Verfaſſer. Bald dar: 
auf erfchien die nähere YJusführung des gegrün: 

- deten 


einige fehlef Fuͤrſt. geltend zu machen.$.17.1740. 109 


fhrift: Rechts - gegründetes Eigenthum des fd. 
niglichen Churhauſes, Preuffen und Brandens 
burg, auf die Herzogthümer und Fuͤrſtenthuͤmer 
Sägerndorf, Liegnitz, Drieg, Wohlau, und 
zugehörige Herrſchaften in Schlefien. ch fann 
hiervon nur einen Auszug liefern, und führe 
kuͤrzlich dieſes an, 


1)Daß der Anſpruch auf das Herzogthum 
Jaͤgerndorf, nebſt den dazu gehoͤrigen Erb⸗ 
herrſchaften Leobſchuͤz, Oderberg, Beu⸗ 
then, Tarnowitz, und andere darauf ge⸗ 
gruͤndet wird, daß dieſes Herzogthum und 
Zubehoͤr durch die kaiſerliche Uebermacht 
bey dem 1642 erfolgten Abſterben des lez⸗ 
ten Herzogs Ernſt dem Haufe Branden« 
burg, obgleich es deffen angeftammtes Erb⸗ 
eigenthum gemwefen, vorenthalten worden. 


2) Daß die Rechte auf Liegniß, Brieg und 
Wohlau auf die 1537 zwifchen dem Haus 
fe Brandenburg und dem Herzog Friedrich 
von Liegnitz gefchloffene Erbvereinigung 
ſich gründen, welche Kaifer Ferdinand det 
erfte unbefugter Weife zu vernichten ſich 
angemaaſet. | 


3) Daß 


deren Eigenthums ıc. Berlin 1741 ing, bie 
von dem nachmaligen Großcanzler von Cocceji 
aufgejejt. war, | 


110 Der Königfieht ſich genoͤthigt, ſ. Anſpruͤche auf 


3) Daß wenn gleich Churfüͤrſt Friedtich Wil⸗ 


beim 1686 gegen Abtretung des ſchwibuſ⸗ 
fer Kreiſes und der lichtenſteinſchen Schuld⸗ 
forderung auf Oſtfriesland feinen Anfprü- 
chen entfaget, foldyes dennoch ı.m deshalb 
gar nicht gültig feyn Fänge, weil der Chur» 
prinz ſich durch viele liftige Streiche bes 


- wegen laſſen, nod) vor dem gefchloffenen 


Vertrag durd) einen Rexers die Zurüc- 
gabe des gedachten Kreifes zu verfprechen, 


‚welches auc) erfolgt fey, wegen ber ges 


brauchten Nänfe ‚und Unrecytmäßigfeie 
aber als ein unfräftiger Vergleich. ange: 
fehen werden muͤſſe. 


| Ich verweife meine $efer auf die Staats. 


fchriften, 122) welche von beyden Höfen dies 
ferhalb gegen einander befannt gemacht worden, 
und führe nur noch dieſes an, daft der König ale 
des. getban, den Ausbruch des Krieges oder we⸗ 
nigftens deſſen Fortgang zu hindern, und daß 
er, ummenigftens durch den mächtigsten Bundes» 
Genofien des Haufes Defterreich, den König von 


Großbrittannien, daffelbe auf gürliche Wege zu 


‚leiten, 


122) Ich verweiſe meine Leſer, welche ſaͤmmtli⸗ 


r de von beiden Seiten herausgegebene Staats: 


Me | 
7 
J 


ſchriften leſen wollen, auf Fabers Staats-Canz⸗ 
ley Theil 78 79 80, und die ſelecta juris pu- 


bliei noviſſ. Theil U. S 182ff. Einen kurzen 


Auszug habe ich „Seite 40. ff.!in der VII. Bey⸗ 
lage zu diefem Theile abdrucken laſſen. 


einige ſchleſ. Fuͤrſt geltend zu machen. 5. 17.1740. TIL 


kiten, den General Grafen yon BE von 
neuem nach London gefendet. - 


re ae en 
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Die preußische Voͤlker rüden in S chle— 
ſien ein. Ihre erſte Unterneh— 
mungen. 


— — 


en 13. December ging der König in Bes 
gleitung der Obriften und General - Ad: 
judanten ‚, Graf von Wartensleben, 123) 
und von Borck und des Hbriftlieutenants von 
Goltz +24) nad) Eroffen ab, um ſich an die Spi⸗ 
ge feiner Armee: zu ftellen. Den Bölfern war 
befohlen, die genauefte Mannszucht zu halten; 
den Einwohnern von Schlefien ward durch ein 
Patent 125) alle etwa gefchöpfte ungegründete 
Furcht benommen, und zu Verhütung der De- 
fertion ein beſonderes Patent bekannt gemacher, 
Den 16. December betraten die erſten preußis 


Bun 


123) Siehe oben die softe Anmerkung. 


. 124) George Conrad, Freyherr von der Goltze, 
ſtarb als General⸗ Major den 4. Auguſt 1747 zu 
Berlin im 43ften Jahre. 


125) Siehe. daſſelbe in der zoſten Bo: uns 
ken Seite 399. “ | u 


_— 


112 Die preußifhe®ölfer rücken in Schlefien ein. 


fhen Regimenter den fehlefifchen Boden. An 
einen Widerftand durch regulaire Wölfer war 
damals nicht zu gedenfen; denn auffer den Be⸗ 
faßungen in den drey Beftungen, Glogau, Brieg 
und Neiffe waren faum ein Paar Bataillons nebft 
einigen Hufaren und Dragonern vorhanden, wel⸗ 
che der in Schlefien commandirende General 
Graf Browne 126)anfid) 509, aber zu ſchwach 
waren, uns fich thaͤtlich zu wiederfegen. In 
Glogau befand fic) eine nicht fehr ftarfe Befaz- 
ung unter dem General Grafen Wallis. 127) 
er König beichloß, diefen ziemlidy ordentlich 
befeftigten Plag, der damals einen mit rei: 
nen eingefaßten Öraben und einen guten bedeck⸗ 
Euren ten 


126) Maximilian Ulyßes, Graf von Browne, 
ftarb als Generals Feld: Marfchall, Nitter des 
goldenen Vließes und weißen Adler » Ordens und 
Inhaber eines Regiments zu Fuß am 24. Su: 
nius 1757 zu Prag im 53ſten Sjahre an der 
fchweren Wunde, die erin der Schlacht bev Prag 
in denlinken Schenkel bekommen hatte. Er hinter; 

ieß das ruhmwuͤrdigſte Andenken, als Held ſowohl 
als auch als Chriſt. Der Koͤnig von Preußen, gegen 
den er oft gefochten, hielt ihn hoch, und die 
Kaiſerin ehrte die Aſche dieſes mit vielen liebens⸗ 
wuͤrdigen Eigenſchaften begabten Helden durch 
verdiente Lobſpruͤche. Er war zwar Tin 
Deutfchland gebohren, fein in Faiferl. Dienften 
F — Vater aber war ein catholiſcher Irr⸗ 
laͤnder. | — | 


397) Franz Wenzel, Graf von Wallis , ftarb den 
24. Februar 1774 zu Wien im 78ſten Jahr als 
kaiſerl. General⸗Feld⸗Marſchall, winklicher ge⸗ 

heinisr 
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em Weg hatte, nicht förmlich belagern, ſon 
dern nur einfchlieffen zu laſſen. Am 23, Des 
cember ward bie Bloquade "veranftaltee, am 
8. aber brach der König an der Spige der 
Gens d’armes, 5 Schwadronen pon Bayreuth⸗ 
Dragonern, -und 20 renadier - Compagnien 
aus der Gegend von Glogau auf, um fi fo 
bald möglid) der Stadt Breslau zu nähern, 
welche man oͤſterreichiſcher Seits zu befeger 
Anſtalt machte. Mad) einem in 4 Tagen zu⸗ 
süfgelegten Marſch von 17 Meilen fam ber Koͤ⸗ 
nig den 31. December zu Pilsnig eine Meile 
von Breslau an, von da er die Obriften von 
Dofadomsfi128) und von Borck nad) Breslau 
endete, um der. Stadt fein. Verlangen wegen 
Belegung des Doms und Anlegung eines Ma⸗ 
heimer Rath, Nitter des goldenen Vließes, und 
Inhaber eines Regiments zu Fuß. Er war aus 
einem Geſchlecht entfproffen „ das fehottifchen 
WUrſprungs iſt, aber 1612 nad) Deutſchland ges 
kommen, and. dafelhft die reichsgräfliche Würde 
erhalten, Er hatte von. Jugend auf in Kriegse 
Dienften geffanden, undvon 1714 an, den Felba 
zuͤgen beygewohnt/ auch befonders 1739 bey Der 

i Einnahme von Uffiga, 1742 bey der Einnahs 
me von Zenitmerig, wie auch 1745 bey 3abelse 
wertb und Strigau beſondere Tapferkeit und Eing 

ſicht gezeigt. | | | — 


128) Carl Friedrich, Graf von Poſadowo ki, Freyt 
herr von Poſtelwitz/ ſtarb zu Wrietzen den 7. 
April 1747 als General⸗Lieutenant im 52ſten 
Jahre. ee | | 


eben griedr. 1. N. 


Fig Die preußifche Völker rücken in Schlefieteint. 


gazins zu eroͤfnen. Durch; eine am 2. Jennet 
741. unterzeichnege Convention ward der Stadt 
die Neutralitaͤt während des Krieges zugeſtanden, 
und daß fie bey ihren Privilegien geſchuͤhet, auch 
nur der Dom zur Bewahrung des anzulegen⸗ 
den’ Maggzins befegt werden. ſolle, verfprochen. 
Der König kam am 3. Jenner felbft nad) Bres⸗ 
fau, und während der Zeit traf auch der finfe 
Flügel feines Heeres in dieſer Gegend ein; da⸗ 
ingegen der rechte Flügel unter Anführung des 
—— Grafen von Schwerin ſeinen 
Zug zur Rechten, immer an das boͤhmiſche Ge— 
vuͤrge fi) haltend, bis an den Neißfluß fort⸗ 
te. * je 
er Am 6. Jenner verließ der König Bres— 
fau, und nahm feinen, Weg über Rothſirben 
. Mäc) Oblau, wo der Obrift von Sormentint 
29) mit 350 Mann das Schloß befezt hielt, 
Sachdem der, Obriſt du Moulin 130) den Pfaz 
‚recognofcirt hatte, ward der, Commendant den 
8. Senner- aufgefordert, der aber. den Ernft 
micht abwartete, fondern Tages draufigegen Er⸗ 
“Haltung des freyen Abzugs nady Mähren die Fe- 
ſtungraͤumte. Det Öeneralmajor von Jeetz 131) 


er 


27; J ward 
* er I er s . 
429) Er, war ein gebohrner-Staliäner, Man bes 
ſchuldigte ihn, daß er das Schloß zu zeitig übers 
geben, er hat fich aber zu entfchuldigen gewußt. 

130) Peter Ludwig duMoulin, farb . ald Gene: 
val der Infanterie zu Stendal den ro, Auguft 

6 


53750: » Ä | 
131) Soahim Chriſtoph von Jeetze, -ftarb ale Ges 
neral; Feldmarfchall den TI. September 1752 zu 
, Potsdam im. 79ften Jahre. u 2 


⸗ 
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ward mit. 4, Bataillons und 3 Eſtadrons 
jenſeit der Oder geſendet, um das Jand an der 
polnifchen Gränge dem Könige zu unterwerfen, 
und befonders Namslau zu befegen. Hier lag 
eine öfterreichifche “Befaßung von 300 Mann, 
unter dem Major. Aramer, 132) welche fic) 
ben Annäherung der Preuffen auf das Schloß 
jog, und nach tapferer Gegenwehram 31. Jene 
ner ſich zu Kriegesgefangenen ergab. Ä 
Bon Ohlau marfchirte der König über Grot⸗ 
kau nach der Gegend von Drmäcdjau, um ſich 
mit dem Feldmarſchall, Grafen'von Schwerin, 
ju vereinigen, der mit dem rechten Flügel, um 
ſich ver Brücke über die Meiffe zu bemächtigen, 
am 8. bey Otmachau angefommen war, und 
ſowol die öfterreichifchen Dragoner, welche: die 
Brücke vertbeidigen wollten, vertrieben, als die 
Stadt durch den Obrift - Sieutenant von Haut⸗ 
charmoi 133) befegen laffen; die aus 5 Gre⸗ 
nadier » Compagnien — Beſatzung aber 
—— * | | 2 | um 


132) Adam Ferdinand Freyherr von Kramer, ftarb 
„den 10. Senner 1779 zu Freyburg in Brifgau, 
als "General : Major und Ritter des Marien 
Therefien: Ordens in einem Alter von 84 Jah⸗ 
ren, Er war bärgerliher Herkunft, erwarb fich 
aber durch feine militärifche Verdienſte die Freys 
herren Würde nebft den Marien Therefien Ors 
den. 
133) Henri Charles, Louis Herault d’ Hautehar-\ 
moi, ſtarb als General: Lieutenant, den 17. May 
._1757 an der in. der Schlacht bey . . 
genen Wunde. 


4 
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um deswillen nicht zur Uebergabe zwingen konn⸗ 
te, weil er nur Feldſtuͤcke bey ſich harte, mie 
welchen das Thor und die Defnungen des Schlofe 
fes, in welches fid) die Beſatzung gezogen hate 
‚te, nicht zu fprengen waren. Als aber der König 
den 12. felbft anfam, und Mörfer zum Bom— 
bardement berbenführen ließ: fo ergab ſich die 
Beſatzung zu Kriegsgefangenen, nachdem aufs 
fer. dem Major de Rege 1,34) nur wenige dew 
Belagerer ‚getödtet, dem Abjubanten des Feld» 
marſchalls von Zuggenbagen 135) aber bey 
„ber Ausforberung, allem Kriegsgebraud) ‚zu wi« 
‚ber, das Pferd vermunder worden. J 


Den 


134) Gabriel Gideon d’Azemar de Rege, war 

aus. einem franzöfifchen reformirten Geſchlechte 

entjproffen, das wegen der Aufhebung des Edifts 

von Nantes jein Vaterland verlaffen und fich in 

. den preußischen Landen niedergelaffen hatte. Er 

ſttarh im 43ften Jahre an.einem Flinten : Schuß 

ai in den Kopf, den er bey Richtung einer Canone 

gegen Otmachau empfangen, am dritten Tage 
nach erhaltener Wunde, Er 


135) Julius Adolf von Uuggenbagen, fam mit 
dem Feldmarſchall Graf von Schwerin 1723 
als Hauptmann aus mecklenburgifchen in preußis . 

ſche Dienfte, erhielt aber 1739 feine Dimißion. 
Als der. erfte ſchleſiſche Krieg angieng, trat er 
wieder in Dienfte, und ward mit Obriftlieutes 
nants: Character General: Adjudant des Felds 
Marfhalls Grafen von Schwerin. Er nahm 
nad). geendigtem Kriege den Abfchied, und iſt 
hernach als Lands Mash) des cotbußer Kreifes ges 
ftorben. 1 | 


— 


Vte erſte Unternehmungen. 8.18. 1740.1. 1741. 119 
Den Obriſten von Camas hatte der Koͤ⸗ 


tig mit einem kleinen Detachement nach) der 
Gegend von Glaß geſchickt, um Kundfchaft ein« 
zuziehen, ob diefe Bergfeitung etwa durch Ue- 
berrumpelung weggenommen werben fönnte; ale 
lein er hatte die enge und tiefe durch die Ber⸗ 
ge gehende Wege fo verbauen, und mit Jaͤ⸗ 
gern befezt gefunden, daß der Angrif niche thun⸗ 
lich geweſen. VonOtmachau ward der Feldmarſchall 
Geaf Schwerin mit einem Detachement über die 
Meile geſchickt, um den Feldmarfcdjall = Lieute⸗ 
nant Grafen Bromne aufjufuchen, ber in ver 
Gegend von Meuftadt Trouppen zufammen ges 
jogen hatte; allein der Feind zog ſich über Jaͤ⸗ 
gerndorf und Troppau nach Mähren zurück, wor⸗ 
auf der. General - Major von ARleift 136) die 
Stadt Oppeln, und der Feldmarfchall Graf. 
Schwerin Troppau befegte ; von da er Brand⸗ 
fhagung in Mähren ausfchrieb. | 


Auf dem Marfc nad) Oberfchlefien fiel 
weiter nichts als ein Scharmügel bey Graͤtz 
vor, wo der Feldmarſchall an der Spitze des 
von dem Major von Putkammer 137) coms 

53 mare 


136) Heinrich Alexander von Rleift, farb als Ger 
neral: Feld: Marjchall zu Berlin den 22. Anguſt 
1749. = | 

137) Martin Anton Freyherr von Putkammer, 
ward in der Folge Generals Major, und ftarb 
den 9. Sept. 1792 auf fernem Gute Rotherin⸗ 
ne im ſchleſiſchen Fürftenehum Dels im Lfen 
Zahre. Das Grenadier: Bataillon , welches 

. er 
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mandirten Grenadier - Batalllons; ‚und einiger 
roo NHufaren am 25. Jenner den feindlichen 
General Graf Browne vertrieb; welcher die 
Bruͤcke über die Mora vertheidigen wollte. Den 
Beſchluß der Winter Unternehmungen machte 
Das Bombardement der Feftung Meifle, in wel⸗ 
her der Obrift, Freyberr von Roth, 138) 
mit einer hinlänglichen Befagung lag. Man 
hatte aus der Feftung auf den. Trompeter; der 
ge am 18. Jenner aufforderte,: Feuer gege- 

‚ welches dem Kriegs » Gebrauch zuwieder 
Verfahren der König: dadurch rächete, 
daß er drey Tage lang die Feftung durch Bom⸗ 
ben und glüende Kugeln ängftigen ließ, ‚wor 
auf die Trouppen in die Quartiere verlegt wur⸗ 
den, und ber König nach) Berlin zurück ging, 
wo e⸗ er den 29. Jenner anlangte. 


er bey diefer Gelegenheit commandirte, beſtand 
aus den 4 Grenadier-Compagnien, der beiden 
Regimenter Markgraf Heinrich und Altſchwerin. 


— Wilhelm Moritz, Reichs Freyherrvon Roth, 
ſtarb als kaiſerl. General: Feldmarfchall: Lieutes 
nant und Chef eines Regiments zu Fuß den 26. 
Junius 1747 im Bade zu Morbegno in der 
Schweiß. Er war ein gebohrner Schlefier und 
ein ſehr tapferer, aber harter und heftiger Genes 
ral, der in dem Türken ı Kriege durch die Vers 
theidigung von Ratſcha, fo wie bei mehrern an; 
dern Gelegenheiten, ſich befonders hervorgerhan 


rm. 
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Bon der mit Sturm gefchehenen Er⸗— 
oberung der Feſtung Großglogau. fr 


Yes der Abreife des Königs genoß die Ars 
mee in Schlefien unter dem: Commando 
des Feldmarfchalls Grafen von Schwerin in 
den Quartieren einiger Nube. Brieg war durch 
der Generalmajor von Rleift, Glogau durd) 
den Erbprinzen $eopold von Anhalt « Deflau, 
und Neiß gleichfalls von weiten eingefchlsffen. 
Sin Oberfcylefien hatte der General » Major von 
la Motte 139) den feften Paß Jablunka ein⸗ 
genommen, und Tefchen beſetzet. Weil aber 
die öfterreichifche Völker in Mähren ſich anſehn⸗ 
fi) verftärften, fo befand der König für gut, 
feine Armee näher zufammen zu ziehen, und 
=. 19. Febr. von Berlin wieder nad) Cie 
fien 


Da es ſich mit der Eroberung der einge« 
fhloffenen Feſtung Grofglogau um deshalb vers 
309, weil das Belagerungs -Geſchuͤtz noch nicht 
angelangt, und das Corps von 7 Bataillons, 
welches zur Einfchlieffung gebraucht ward, um 

4. eine 


139) Auauft de laChevallerie, Baron von la Mot⸗ 
te, ftarb als General; Lieutenant zu — 
den 7. Dec. 1758. 


ad Bon der mit Sturm geſchehenen Eroberung 


eine förmliche Belagerung zu unternehmen, zu 
ſchwach war: fo genehmigte der König den von 
dem Erbprinz Leopold gemachten Entwurf, dies 
fe Seftung mit ftürmender Hand wegzunehmen. 
Diefer Prinz führte denfelben gluͤcklich in der 
Nacht vom 8. zum 9. Merzaus, nachdemer vorher 
die 2 Bataillons feines eigenen Regiments zur 
Berftärfung des Belagerungs « Corps erhalten 
hatte. Um 12 Uhr in der Mache. überftiegen 
die zum Sturm commandirende Voͤlker die er⸗ 
fie. Pallifaden, und um ı ‚Uhr war die Feftung. 
erobert; Der Prinz eopold, der Markgraf Carl, 
der DObrift.- Sieutenant von der Goltz waren 
unter den 7 bis 8 dieerften, welche das Oberfte 
ber ‚Courtine erfliegen, alle zum Sturm ge= 
brauchte Völker bemiefen den beften Willen, und- 
gaben dadurch Kennzeichen der vollfommenften 
Kriegszucht, daß Feiner um zu plündern in ein 
Hauß ging. Die Befagung, welche etwas über 
000 Mann flarf war, ward zu Kriegsgefan- 
nen gemachet, und der Verluſt von benden 
Seiten fehr mäßig, nur ward der äfterreichi- 
ſche Unter . Commendant, General Raysky 
340) bedauert, welcher bey Verteidigung des 
Schloß⸗ 


140) Franz Wenzel, Freyherr Reisky zu Dubnig, 
farb als Fönigl. «hungarifcher General: Major 
den 3. Auguft 1741 zu Großglogau an der Bun: 
de. Er war aus einem boͤhmſchen Geſchlecht 

entſproſſen, und hatte fowohl als Freymwilliger 
den Feldzügen der rußifchen Armee gegen die 
Tuͤrken, als den Feldzügen am Rhein und in 
Stalien ruͤhmlich beygewohnt. 
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Schloßthors zwey Schüße in den Unterleib be⸗ 
fam, und hernach an feinen Wunden ftarb. 
Der König bejeugte den Prinzen. $eopold 
ſeine befondere Zufriedenheit 141) uͤber die Auge 
führung einer Unternehmung, 142) welche 
deshalb fehr ruͤhmlich war, meil fie mit vier 
Bataillons und 18 Grenadier - Compagnien ge⸗ 
gen einen Plaz vollführt worden, der ordentlich 
bejeftiget war, einen guten bedeckten Weg har« 
te, verpallifadirt mit fpanifcdyen Reutern und zu 
unterft des Walles nodymals mit Pallifaden 
verfehen war, deffen Wall 30 bis 34 Fuß hoch, 
fehr abſchuͤßig, mit einer ziemlichen Artillerie 
beſezt, und wenn man die Courtine, mo ber 
Erbprinz den Angrif that, ausnimmt, in gutem 
Stande war. Daher aud) der Monard unter 
diedaben gebrauchte Voͤlker eine anfehnliche Sum- 


me Geld austheilen ließ, 
25 $. 20. 


141) Diefed am Hten Merz 1741 51 Schweidniß 
ımterzeichnete Schreiben lautete aljo: [Ich bin 
* tauſenmal obligirt vor die ſchoͤne und Ih⸗ 
ren Namen verewigende Action, fo Sie gethan 
haben. Die Erkenntlichkeit, welche ich gegen 
Ihnen habe, wird unſterblich ſeyn, und die 
Freundſchaft verdoppeln, welche ich jederzeit ges 
gen Ste gehabt. Gruͤßen Sie den Prinz Carl 
und alle unfere brave Officiers, und fagen Sie 
ihnen von Meinetwegen, daß id) es ihnen mein 
Tage nicht vergeſſen, und bey aller Gelegenheit 
füchen werde, fie vor andern zu ayanciren. 

| Friedrich. 

142) Fine weitlaͤuftigere Beſchreibung von dieſer 
Eroberung habe ich nebſt dem Verzeichniß des 
dabey preußl. Seits gehabten Verluſts in der Stem 
und yten Beylage unten S. 58; 69 beygebracht 
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Bon der am 10. April 1741. vorge⸗ 
-  fallenen Schlacht bey Molwitz. 


‚4 





3: Ende des Februar und Anfang des Merz 
| machte die in Mähren befindfiche öfterreis 
hifche Armee unter dem Feldmarſchall, Gras 
fen von Neuperg 143) ſolche Bewegungen, 
. welche anzeigten, daß ihre Abficht dahin ging, 
mit aller Mache bey Ziegenhals durch zu bre: 
chen, und das Corps, fo der Feldmarſchall, Graf 
von Schwerin, in Oberſchleſien befehligte, 
von des Königs Armee abzuſchneiden. Ihre 
| | | —— leichte 
143) Wilhelm Reinhard, des H. R. R. Graf 
TZon Reuberg, ſtarb den 26. May 1774 zu Wien, 
in einem Alter von 90 Jahren als kaiſerl. Gene⸗ 

val: Feldmarſchall, Ritter des goldnen Vließes, 
waͤrklicher geheimer Rath und Kammerherr, auch 
Commendant der Stadt Wien. Er war ſchon 
1702 Faͤhnrich, und hatte bis 1744. den: Feld: 

- zügen dieſes Jahrhunderte bevgewohnt, auch bey 
Temsswar, Belgrad, Oniftelo, Quajftalla, 
Cornes und Dettingen befondere Proben feines 
Muths und Einficht;gegeben. Er war des Rai: 

fers Franz des erſten Hofmeifter, und durd) ein 
befonderes Nachgeben deflen groͤßeſter Liebling, 
auch ats er den Thron beftieg. Wegen des Del: 

„* gerader Friedens: Schlufles gabınan. ihm Schuld, 
daß er die Vollmacht überfchritten, daher er nach 
Glat in Arreſt am, in welchem er bis zu Carl 

- des Viften Tode verharren mußte · | 
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leichte Voͤlker, an welchen’ fie dem preuffifchen. 
Heer weit-überlegen war, breiteten fid) in Öber« 
fhlefien aus. Bey Baumgarten muften fidy 
7° Mann des Regiments Schulenburg Dra⸗ 
gener am 27. Febr. durchfchlagen, als fie von 
soo feindlichen Huſaren angegriffen wurden, 
Bey Ottmachau Hatte am 18. Merz der Obrift, 
Graf: von Haacke, gegen 300 feindliche Hufa= 
ren einen glücflihen Scharmüsel, und der Ger 
neral » Major von Jeetz, welchem der König 
befohlen hatte, den Feind, der fid) bey Zuckman⸗ 
‚ tel gefegt hatte, zu verfreiben, zwang zwar amt 
15. Merz den vor Zudmantel gegen Arnsdorf 
zu ftehenden Feind, ſich mit Verluft gegen Ens 
dersdorf zurück zu ziehen; es wurden aber bey 
dem Verfolgen Durch die Buͤrger von Zuckman⸗ 
tel, welche aus den Fenftern fchoffen, von dem 
Vorderzug, den der Obrift von Wurm 144) 
führte, verſchiedene Hufaren getödter und vers 
wunder ; dahero dieſes Staͤdtchen angeftecft und 
geplündert ward. | 
Unterdeſſen konnten diefe glüflihe Schar—⸗ 
muͤtzel im Ganzen nichts entſcheiden. Der Feld⸗ 
marſchall Schwerin, welchem der König bes 
hlen hatte, fich gegen Neiß zurück zu ziehen, 
itmee in der Mähe eines ftarfen Feindes ſol⸗ 
ches nicht bewerfftelligen. Der König zog als 
fö feine gröfte Mache nad) Oberfchlefien; als er 
aber . 
744) Luwig Alerander von Wurm, flarb 1749 


als Dbrifter und Kommandeur des Garnifons. 
Regiments Röder, 
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aber am. 2. April von Jaͤgerndorf den Ruͤck⸗ 
weg nach Meiß nehmen wollte, um Meiß ein⸗ 
zufchlieffen: foerfuhr er, daß das feindliche Heer. 
fich bey Freudenthal, nur zwey Meilen von Jaͤ⸗ 
gerndorf, gelagert habe; und befahl dahero, 
daß alle Regimenter fi zwifhen Steinau und 
Neuſtadt verfamlen follten. Der Feind. harte 
fich in der Gegend von Neiße gefezt, und nach⸗ 

dem er bey Neiße. den Neißſtrohm paffirte, war 
er bis Grotkau vorgeruͤcket, und hatte daſelbſt 
800 Nefroufen, bey welchen der Premier: Lieu⸗ 
tenant, Markgraf carlfhen Regiments, von. 
' Migschefal, mit 48 Mann die Wache hats 
te, zu Gefangenen gemacher. Da nun der Feind 
fid) ſolchergeſtalt zwiſchen des Königs Armee 
und Ohlau gefezt hatte, an welchem. leztern Or« 
te die preuffifche Artillerie und Magazin ſich be⸗ 
fanden: fo mufte fih der König. zum: Angrif 
entſchlieſſen. Er war bey Michelau und Loͤ⸗ 
wen über die .Meifle gegangen, und fand das; 
feindliche Heer, deſſen Hauptquartier Molwitz war, 
in den Doͤrfern Leupuſch, Conradswalde, Lich⸗ 
tenberg !c. cantonirend. Wegen des ſchlim⸗ 
men Wetters und vielen Schnees muſte der 
Angrif bis zum 10. April: ausgeſezt werden. 
An dieſem Tage brach der Koͤnig fruͤh in vier 
Colonnen auf; der Feind hatte ſeinen rechten 
Fluͤgel an das Dorf Molwitz gelehnet, und war 
beſonders an Reuterey dem preuſſiſchen Heer 
uͤberlegen; dahero der König eine Schlacht-Ord⸗ 
nung waͤhlte, welche Feuquieres empfiehlt, nem⸗ 
lich einige Grenadier » Bataillons zwiſchen ſei⸗ 
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ne Reuteren zu ftellen. Das Treffen fing Nach⸗ 
‚mittags um zwey Uhr durch Abfeurung der preufe . 
fichen Feld » Artillerie an; der General » Lieu⸗ 
tmant von Römer, 145) welcher ven linken 
Flügel der öfterreichifchen Reuterey befehligte, 
gif, weil diefes Feuer feiner Reuterey unerträg« . 
lich fiel, ohne Ordre und ehe die übrige Armee, 
um ihr unferflüßen zu koͤnnen, in Schlacht⸗ 
Ordnung Hand, den rechten Flügel der preufe 
fiihen Reuterey an, und warf fowol das fehu- 
tenburgfche Dragoner » als das $eib. Carabiniers. 
Regiment uͤber den Haufen; diefe feindliche Reu⸗ 
terey würde auch dem erfien Treffen des preufs 
fifchen Fußvolks in den Rüden gefommen fen, 
wenn fie nicht zwey Bataillens, fo die Flanke 
der Infanterie deckten, vor fi) gefunden hätte, 
Endlich fam es zum Fleinen Gewehr » Feuer. 
Die Neuterey des Feindes verfuchte ohne Auf 
bören einzubrechen; es gelang ihr aud) wirflich, 
nachdem fie die Reuterey vom rechten Flügel 
zweymahl geworfen, eine Defnung in die Infante⸗ 
rie zu machen, allein diefe ſchloß fich fo gleich wie⸗ 
der und avancirte unter beftändigen Feuern, fo 
daß, als die feindliche Reuterey aller wiederhol⸗ 
ten Angriffe unerachtet, immer zurück getrieben 
ward, das Fleine Gewehr dem Feind unerträg- . 
) 3 
145) Der kaiſerl. General: Feldmarfchall: Lieutes 
nant und Chef eines Dragoner: Regiments, von 
Römer, war ein fÄchfiicher Edelmann, und blieb 
in diefer Schlacht auf dein Plate. Er hatte in 


ben Feldzügen diefes Jahrhunderts vielen Ruhm 
ermorden, | 
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lich fiel, und der Feind immer mehr Terrain ver⸗ 
lohr, der Feldmarſchall, Graf von Neiperg, 
nachdem das Feuer von: zwey Uhr Mittags bis 
Abends ein viertel auf 8 Uhr gedauert, ſich hin⸗- 
ter das Dorf Molwitz und von da während der 
Macht nach Grotfau zurüd zu ziehen, vor guf 
befand. Diefer Sieg 146) ward preuflifcher 
Seits mit vielem Blut erfauftl. Der Prinz 
Friedrich, 147) der General, Graf Schulen- 
burg,'148) der Obrift von Borck 149) bes 
fanden fid) unter den Todten; der Prinz Wil« 
‚beim, 150) der Zeldmarfchall — | 

FE e⸗ 


146) Ach habe in der Toten und Tıten, auch 38ſten 
und Z9ften Beylage eine weitläuftigere Beſchrei⸗ 
bung diefer Schlacht, die preußifhe Schlachts 
Ordnung, und den Verluſt des preußifchen Hee⸗ 
res beygebracht. \ Ä 
* 147). Sriedrich, Prinz von Preußen, Marfgraf 
von Brandenburg, hölländisher Obrifter und 
Chefeines Regiments zu Fuß, wie auch preußiſcher 
Obrifter und Commandeur des Markgraf carifchen 
Megiments. 
14858) Adolf Friedrich Reichsgraf von Schulenburg, 
General: Lieutenant, Chef eines Draaoner : Re: 
giments, und Nitter des ſchwarzen Adler / Or⸗ 
dens. 1 Ä | = 


149) Johann Benedict von Bord, Obrifter und 
‚Commandeur des Regiments Grävenis, Man 
fehe von diefen drey lezten Nummern unten den 
Abſatz von den im Jahr 37741 verftorbenen merk 
würdigen Perſonen. " 

150) Sriedrih Wilhelm, Prinz von Preuffen, 
Margraf von Brandenburg, blieb den 12, Sept. 
1744 
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Generals von Marwitz, 151) von Ateift, 
die Obriſten, WWartensleben, 152) Ro 
chau, 153) und Finkenſtein 154) waren 
unter den Verwundeten. Der König fagt felbft in 
einem eigenhaͤndigen Schreiben, daß feine Infan⸗ 
terie dieſes Treffen gewonnen, und daß er den 
Sieg insbeſondere dem Bataillon Garde, 155) 

— ——— — dem 


| "1744 in den Läufgraben von Prag als General—⸗ 
Major und Temmandeur der koͤniglichen Garde. 


151) Heinrich Carl von der Marwitz, ſtarb den 
22. December 1744 zu Ratibor als General der. 
Söfunterie, und Ritter des ſchwarzen Adlers 
Ordens. 


152) — Reichs⸗ Graf von Wartensleben, 

. damals Dbrifter und Chef des Karabiniers : Re: 

f.: — — — Dlenſten ä dem 20. Du 
tober. 


* 4 
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153) Friedtich "Wilhelm von Rochow, damals 
Obriſter und Commandeur des Kürafierr Regi⸗ 
ments, Markgraf Friedrich, ſtarb als Generals 
Yieutenant außer Diensten ben 22. December 
1759. J 
159 Seiedrid Wilhelm‘, Reichsgraf von Finken⸗ 
ſtein, Obriſter und General: Adjndant ſtarb im 
May 1741. an der Wunde. 


155) Es war dieſes das erſte Bataillon det Leib⸗ 
garde; denn die beide andere Bataillons waren 
damals noch in Potsdam zurfickgeblieben. Un— 
ter mehrern blieb der Dbrift; Lieutenant.von der 
Armee , und Hauptmann dieſer Garde, von 

- siggerald, ein gebohrner Schottlaͤnder, von 
dem der König in einem Briefe an den General— 
Major von Stille über die Begriffe der "She 

| | gie 
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dem Regiment Kleiſt, 156) und bem Grena⸗ 
dier⸗Bataillons von Polſtern, 157) und age 
terfeld 158) zu banten babe. 

Ehre und Herdhaftigkenn (aaetır lud du, tapfe 
ver Singerald, mufte ich denn ein Zufchauer deiz 
nes Todes fenn ?' mufte ich dir denn dein flers 
bendes Auge zudruͤcken? Wie viel verſprach nicht 
noch deine erhabene Laufbahn? 2c.,, 


156) Es iſt diefes das jezige — von Alt 
Woldeck zu Berlin, 


157) Das Grenadier: : Batalllon ı von Sole "Ges 
M ſtand aus zwey Compagnie von —æ 
und zwey von Prinz Leopold, Der Comman⸗ 
deur war det Obrift : Lieutenant Georg Wilheim 
von Bolftern,. welcher in der Folge Obriſter und 
x’ Gommandeur des Regiments George Darmſtadt 
ward, und nachdem er 1749 den Abfchied erhäfs 
. zen, in Schlefien geſtorben iſt. Er hatte ſchon 
27715 der Belagerung von Stralfund und dem 
&.- . Pommer in ag bepgewohnt,, und. ſowohl 
in dev Schl bey Molwitz gie 1742 in de 
Scharmägel bey Eremfir in Mähren, befondere 
Tapferkeit, und Einfi ht bewielen. 


158) Das Grenadier: Bataillon von wiuterfeld 
beſtand aus; 2 Compagnien Regiments „Wars 
witz, und 2 Regiments Wedel Der Comman⸗ 
deur war Obriſt-Wachtmeiſter und Fluͤgel⸗Ade 
judant, Hand Carl don Winterfeld,, der am 7. 
September 4757 als Senat Liehtenant beym 
Moys Berge blieb. 
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Der König erobert die Feſtungen 
Brieg und Neiß, beſezt Breslau, und vet⸗ 

‚ greibt die oͤſterreichiſche Armee aus 
ganz Schleſien. a. 


- 
« 








Nes der Schlacht von Molwitz ward das 
koͤnigliche Heer durch 7 Bataillons und 
7 Efcadeons verſtaͤrket, welche ber Herzog von 
Holſtein⸗ Beck befehligte, und. in den Fuͤrſten⸗ 
Hüniern Schweidniz und Muͤnſterberg in den Win⸗ 
terquartieren gelegen hatten. Der Koͤnig ließ 
ſchon am 11. April die Zugänge der Stadt 
Brieg, welche er zu belagern Willens war, 
bies: und. jenfeits der Oder befegen, und weil 
der oͤſterreichiſche General Baronal 59) bie 
in die Gegend: von Breslau geflreifer: ſo fer 
dete er die Generals von Geßler aa 

“ 2. era 


159) Johaun Graf Bardnai iſt als kaiſerl. Ger 
erai der Reuterey und Chef eines Huſaren⸗Re⸗ 
- -giments vor mehrern Zahren geſtorben. Er 
“u. ı warreingebohrner Hungar, und hat im Meinen 
Kriege durch viele glückliche Unternehrtiungen fich 


‚bekannt gemachet. 


160) Friedrich Bisgis, Orafvon oe 
den 22. Auguſt 1762 in 75ſten Jahre als Gene⸗ 
‚tal; Feldmarſchall außer Dienſten. 


ALeben Friedr. Lt J 


— — 
* 
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61) ab, um die Sſcherheit der 
Straſſen herzuſtellen. Den 20. April ruͤckte 
die Armee, welche bis dahin in den Cantoni- 
rungs⸗Quartieren gelegen, in das bey. Mol⸗ 
witz abgeſteckte Lager. Am 27. April wurden 
bie Saufgtaben vor Brieg Eile und die Atz 
beiter aa fo fleißig, daß fie ih um dUhr 
nach Mitternacht ſchon eingegraben hatten, mit 
anbrechendem Tage die Parallel- inte fertig war, 
und zwey Batterien, jede von 24 Stüden, nebfteis 
ner Wurf⸗ Batterie von 6.Moͤrſern meiltens 
zu’ Stande gebracht worden. Den 1. ay 
fing man von: 4 Batterien zu feuern an. Das 
Geſchuͤtz des Platzes ward. bald bis auf fehr 
weniges unbrauchbar. gemachet; es fiel aud) ei= 
ne Bombe auf das an den Wall und an dag 
Schloß ftoffende Reithauß, welches mit, Ne 
‚und Stroh angefüllet ward. , Der Wind ri 
die Flamme auf das Schloß und ſolches ward 
in 24 Stunden. eingeäfchert.- Den 4.Map 
Nachmittags um 3 Uhr Fieß der Commendant, 
General Piccolomini 162) bie) weifle zn 
ausſte⸗ 





J 


161) Chtiſtoph Reinhold von Derſchau, ſtarb als 
Generale Majdr, Chef eines Regiments zu Fuß, 
Amts: Hauptmann zu Peig, und Ritter des Or: 
dens pour le Merite den 4. November 1742 im 
64. Jahre, | ! 


162) DOctavius Aeneas Joſeph, des H. R. R. 
Farſt Piccolomini d’ Arragona, des Stephan— 
Ordens Erbprior, General: Feld : Zeugmeifter. 
und Inhaber eines Regiments zu Fuß, farb 

wen 
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ausfterfen, weil daB: unaufbörliche Feuer der 
Belagerer die meifte Schießfcharten des ange 
ge Polygons unbrauchbar. gemacher, der 
an ern Orten eingeſchoſſen, und die 
Beſatzung ſich nicht mehr auf demſelben halten 
e. Die Befaßung erhielt den freyen Abs 
4 nad) Mei, muſte aber verfprechen, in 2 
ahren nicht. gegen den König zu dienen. Man 
nd in der Feſiung auffer vielen Kriegsbedürfe 
niffen 61 Stuͤcke und 8 Moͤrſer. Der Gene 
rol - Sieutenant von Kalkſtein, welder vie 
gerung dirigiret, und der ingenieur-Obris 
von Walrave wurden befonders 163) bes 
hnet; denn diefer Plaz, welcher einen faft durchs 
gehends gefütterten Graben hatte, deffen Poly- 
gons alle mit halben Monden. verfehen waren, 
hätte, wenn das Feuer der DBelagerer nicht fo 
mürffans gemwefen, laͤngern Wiederfiand thun 
fönnen, zumal eine der angegriffenen Baftions 
ganz befleidet, unb das angegriffene Polygene 
noch auffer einer Lunette zwey neu gemachte 
Sri BE, Bonnets 







den 25. Jenner 1757 zu Rönigingraig im 59ſten 
Jahre. Er hatte von Jugend auf dem Haufe 
Defterreich gedienet „und 1738 bey Vertheidigung 
des Poften Mesdia, wo er neun Stürme der 
Tuͤrken abichlug, der Feſtung Brieg, und 1756, 
da.er gegen den Feld: Marfchall von Schwerin 
commandirte,. ſich als einen tapfern und vor 
fihtigen General bewieſen. 9 


163) Der Generaf von Balkftein befam den ſchwar⸗ 
- zen Adler: Orden, und der Obrift von Walrave 
ward zum Generals Dajor ernannt. + | 


! 
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Bonnets und etwas von einem bedeckten Wege 
hatte; Ra u F 4 


Mach der Eroberung von Brieg blieb dag 
preußiſche Heer bis zum 28. May im $ager 
bey Molwig ftehen, und das oͤſterreichiſche hats 
te das feinige bey Meiffe. Der Fleine Krieg 

ward mehrentheils zum Vortheil der Preuffen 
gefüuͤhret, befonders war der Scharmügel, der 
am 17. May’ bey Rothſchloß vYorfiel, wo der 

brifte von Wurm, die Obriſtlieutenants von 
Sismarck, 164) und von Zieten 165) nebſt 
dem Major von Winterfeld ihre Talente zu 
zeigen Gelegenpeit harten; Indem. fie von einem 
de ee — weit 
764) Auguſt Friedrich von Blomark blieb als Obri⸗ 
0 Fe A Commandeur des Dragoner⸗Regiments 
Bayreuth in der Schlacht bey. Chorufig den 17. 
May 1742. 


? 


- 365) Hanf Joachim von dieten, lebt noch ald Ges 
neral den Renterey, Chef des Leib: Hulärens 
Regiments Ind Ritter des fchwarzen Adler: Drz 
dens in einem ruhmvollen Alter von 85 Jahren. 
Der General Baronai,den er beinahe gefangen 
bekommen haͤtte, war fein Lehrmeiſter geweſen, 
da er 1734 und 35 den Feldzuͤgen am Rhein 
als Freywilliger beywohnte. Der König ernann⸗ 
te ihn wegen der in der Affaire von Rothſchlos 
beiviefenen Tapferkeit zum Obriſt-Lieutenant, 
und bald darauf zum Obriſten und Chef des Leib» 
Huſaten-Corps, fo daß er in Zeit vor drey 
Wochen vom Obrift : Wachtmetfter bis zum Opriz 
fien und Chef eines Regiments flieg, welche 
s... vorzügliche Beförderung feinenusgezeichnets Wer: 
dienſte beweiſet. Rn 4 


er % wu. 


C 


! 
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weit ftärfern Feinde über‘ 100 Gefangene mach⸗ 
ten, und der General Baronai mit genauer 
Noth der Gefangenfhaft entging. Am 26 
May rüfre der König. bis Grotfau vor, und 
tm 9. Junius bis Friedewalde, drey viertel 
Meilen von Neiß, um dem Feind eine Schlacht 
anzubieten ; allein  derfelbe- zog ſich jens 
fiits der Neiſſe zurüc, und der König nahm 
darauf den 13. Junius das Lager bey Streh⸗ 
im. Bey welcdyer Gelegenheit der oͤſterreichi⸗ 
ſche Obriſt von Trips 66) zwar in die Ars 
riere « Garde und Bagage fallen wollte, aber 
von dem Generalmajor von Kiedefel 167) 

tapfer zurück gemiefen ward, Ä 
S3 In 
246) Adolf Freyherr Berghe von Trips, ſtarb den 
16. October 1773 zu Heppenheim im Churmains 
zifhen im hohen Alter. Er war aus dem Hers 
zogthum Juͤlich gebürtig, trat aus cölnifchen in _ 
Faiferliche Dienfte, in welchen ex ein Huſaren⸗ 
Kegiment erhielt , im Fleinen Kriege mande 
tückliche Unternehmungen madıte, und Bis zum 
Seldmarichall; Lieutenant ftieg. 1748 trag er in 
‚die Dienfte der General: Staaten ber vereinigten 
Niederlande als General der Neuterey, in wels 

cher Würde er flach. 


167) Johann Volbrecht, Freyherr von Riedeſel, 
zu Eiſenbach, ſtarb als koͤniglich preußiſcher Ge⸗ 


nerql⸗Lieutenant außer Dienſten auf ſeinen Guͤ⸗ 
tern. im Reich den 13. October 1757 im 63ſten 
Jahre ſeines Alters, Er hatte vorher in.hans 
 nönerfehen und kaiſerlichen Dienften geftanden, 
uhd t Ant’ Rhein als in zwey Kriegen ges 
gen die Türken ferne Tapferkeit bewieſen. en 
er 
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In dieſem Lager blieb der König bis zum 
18. Auguſt ruhig ſtehen, während welcher Zeit 
zu Grotkau das Auswechfelungs.- Gefchäfte der 
7 Kriegesgefangenen, durch den General,: Prinz 
Ditrich 168) mit dem aegenfeirigen Generaf 
bon Kentulus 169) zu Stande — der 
tleime 


hder ungluͤcklichen Schlacht von Grozka behauptete 
er als General : Major mit ſieben Grenadier 
» . Bataillons feinen Poften, ward dreizehn m« 
angegriffen, trieb jederzeit die Türken zuruͤck 
und fchafte dadurch dem Feldmarfchall Wallis 
‚Zeit, fich mit der Armee zu retiriren. Als mah 
ihm das ſowohl verdiente Regiment zu gebe 
abſchlug, bot er 1741 dem König von Preußen 
feine Dienfte an, und der Monarch fehrieb ihn, 
als er fplche annahm, mit eigener Hand, je me 
fouriens fort bien de Vous, mon General ,cbm- 
me du feul Colonel, dont le Regiment etait 
en ordre ä la Campagne du Rbin. Als ihn 
1741 der General Trips mit einer überles 
genen Macht umringte, und er die Geldwagen 
unter feiner Bedeckung hatte, hielt man ihn bey 
der Armee ſchon für verlohren ; allein er machte 
ein Bataillon quarre, fchloß die Geldwagen in 
folhes ein, und brachte alles glücklich zur Armee, 
wofür ihn der König öffentlich lobte, und um— 
armte, auch diefes Vorfalls noch bisweilen zu 
erwähnen geruhet. 1746 nahm er Eränklicher 
Umftände halber feinen Abfchied. 


J 108) Ditrich Fuͤrſt von Auhalt⸗Deſſau, ſtarb als 


General⸗Feldmarſchall auſſer Dienſten den 2ten 
December 1769. — 


1609) Joſeph Caeſar Freyherr von Zentulus, ftarb 
» ben 29. Day 1744 zu Cronſtadt in Siebenbuͤr⸗ 
| gen 
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feine. Krieg aber ununterbrochen mit abwechſeln⸗ 
dem Gluͤck fortgefeget ward. Der Major von 
gr gem hatte Gelegenheit, den am.29. Ju⸗ 
us auf Zoten, wo er mit feinem renabiers 
Bataillon fand, durch eine überfegene Anzahl 
feindficher Graͤnitz⸗ Völker gethanen Angrif herge 
haft abzuweiſen, hingegen litte bas Huſaren 
Kegiment des Obriſten von Bandemer 170) 
am 1. Auguſt bey dem Kloſter Leubus einen ſtarken 
Verkuft, allermaßen der Obriſt den Fehler bee 
ging, ohne von der wahren Stärfe des Fein— 
des richtige Kundſchaft einzuziehen, zwey Elca- 
gen als General: Feldmarfchall Lieutenant, und 
Tommendant diefer Feftung. Cr war ein refork 
mirter Schweißer, trat ans Brandenburg: Bay 
renuthſchen in kaiſerliche Dienſte, und wohnte den 
Feidzagen in Italien, Brabant und Hungarn⸗ 
befeuders in dem lezten Türken ; Kriege ae 
lichſt bev. Der Gerietal : Fieutenant, upert 
Scipio Frevherr von Lentulns, der 1778 den 
Abſchied genommen, ift fein Sohn. 

170) Friedrich Asmus von Bandemer, ſtarb am 
24. Auguft-1770 auf feineun Gute Rei in Hine 
terpommern an feinem ‚Köften- Geburts: Tage. 
Er hatte von 1713 bis 1717 in Holnifchen „ don 
1719 bis 1739 aber. in eußifchen Kriegs : Diens 
ſten, geftanden,, Ind beit Feldzugen in Pohlen, 

Perfien, und der crimmſchen Tartarey beyge⸗ 
wohnt. 1739 nahm ihm König Friedrich Wil⸗ 
heim. als Dbriften in Dienfte,: und der jeßige 

Koͤnig gab ihm ein neuerrichtete® KAufaten: Re; 

giment, Nach der Affaire von deubuo ward 
er verabfchiedet, und gierig nad) feinem Baters 
Lande Pommern zuruͤck, wo er Guͤter beſaß. 


— 


“ 
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drons über den Fluß fegen zu laſſen, bie meh: 
vencheils zu Grunde gerichtet wurden. A 

= Am 0. Auguſt ließ der König die Stadt 
Breßlau beſetzen, und zwar‘ weil er entdeckt 
hatte, daß man in der Stadt ein geheimes Ver⸗ 
ſtaͤndniß mit feinen Feinden unterhielt, und matt: 
ches darinn vorging, welches feinem Intereſ⸗ 
e zuwider war. . Der Feldmarfchall Graf von 
chwerin hatte ven Entwurf gemachet, dies 

fer weitläuftigen Stadt, welche ihre eigene 
Soldaten hielt, und eine ftarfe bewafnete Bürs 
gerfchaft hatte, ſich ohne Blurvergieffen zu bemei⸗ 
een. Der Exrbprinz:$eopold von Anhalt» Defe 
ſau 177) und der Öeneralmajor von Selchow 
72) erhielten Befehl, folhes zu bewerkſtelligen; 
fie vollzogen es ohne Unordnung und Blutvers 
gieſſen, und der Magiftrat legte nebft der Geiſt⸗ 
lichkeit und Buͤrgerſchaft ohne Wiederrede den 

Eid der Treue’ ab, 173) — * 


! 377) Leopold Maximilian, Fuͤrſt von Anhalt ⸗Deſ⸗ 
faw, ſtarb als General⸗Felomarſchali den 16. 
Deeember 1751. — 
272) Wolf Balthaſar von Selchow, Geñeral ⸗/Ma⸗ 
dor und Chef eines · Regiments zu Fuß; war 

3684 in. der Neumark gebohren, und hatte ſchon 
den Feldzuͤgen in Italien, den Niederlanden, und 
Teutſchlaud zu Anfang dieſes Jahrhunderts, fers 

ner der Belagering von Straiſund, und den 
Feldzugen des erften fehlefifchen Krieges beyge⸗ 
ie mar Wh erhielt ex = Ehen 
nants a Charakter den : gefüchten ſied, und 
ſtarb bald darauf. = ” — 
173) Siehe unten die 40ſte Beylage. 


= 
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= Da fidy ber: Feind mit dem gröften Theil 

fines Heeres der Stadt Schweibniz, wo ein 
fiarfes preußifches Magazin war, genähert, 
und um die Gemeinfchaft mit diefer Stadt ab» 
zuſchneiden, ſich bey. Sranfenftein gelagert han 
te: : fo verließ der König am 20, Auguft das 
inger bey Strehlen, und lagerte fi) Tages dar⸗ 
auf bey Reichenbad) , das feindliche Lager war 
fo genommen, daß man es mit feinem Scyein 
eines glücklichen Erfolges angreifen konnte; es 
erwebhlte der König bahero einen andern Weg, 
um den Feind aus feiner Stellung, und wies 
ber über-die Meiffe zurück zu bringen. Er mar- 
ſchirte am 8. September über Töplimode und 
Münfterberg nach der Gegend von Mei. Der 
Feind wollte die Bagage wegnehmen, allein fie 
mufte den. Weg auf Nimefch nehmen, das der 
Drift von Voigt 174) ſchon vorher befegt hat 
fe, und e8 gingen nur einige Wagen verlohs 
ren. Der König fam am 11. September in 
ber Ebene von Belt, unweit Neiß, an; ber 
Sein, "welcher ſich ‚don Meiß nicht abfchneiden 
laſſen wollte, war gleichfalls aufgebrochen, und 
bey Otmachau ihm gegen über. gelagert, ſo / daß 
auf.diefer Seite dem preußiſchem Heer der Ue⸗ 
bergang uͤber die Neiſſe nicht moͤglich war. Der 
Konig iagerte ſich alſo bey Neuendoͤrf, und ging 
om 26, September ra unochindert über 
ae de Ts Ä 8 


FE ed De ZE i 
174) Yohann Auguft von Volge, ſtarb den Gen 
Auguſt 3742 zu Magdeburg als General / Wias 
jor und Chef eines Negiumense zu Buß,  ’ 


d 
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bie Meiffe, ‚um in :Dbeefchlefien: einzudringen, 
und den Feind zu einem Treffen oder zum Ruͤck⸗ 
zug nach Mähren zu nötigen. Er ließ Oppeln 
durch den Obriſten von Hautcharmoi und 
Rrappitz durch den Major von. Wedel 175) 
beſetzen, ging darauf dem. Feinde immer näher, 
um ihm eine: Schlacht anzubieten, , und rückte 
ſolche zu liefern am 16; Detober nad der Ges 
gend von Zuͤltz. Der Feind aber hatte. mit Tar 
ges Anbruch fein Lager verlaffen, und fid) nach 
ägerndorf: gejogen. ” 
Die Feſtung Neiß, welche nur fchwach:bes 
feßt war, biieb ſich nunmehro felbft uͤberlaſſen. 
Der König theilte alfo feine Armee, die am 
17. October von Zuͤltz aufbrach, in drey Theis 
le. Der Erbprinz $eopold ging mit einem Theil, 
um die Feſtung Meiß zu berennen, die er am 
38) ausfordern ließ, ein Detachement unter 
dem Generalmajor, Grafen von Eruchfes ward 
gür Verfolgung. der Feinde abgefender, und, der 
König lagerte fi mit dem Reſt der Armee 
erſt bey Schnelletivalde, dann bey Neumg uns 
Weir Neiß. Dem Prinzen Ditrid) von Ans 
halt +, Deffau ward die Belagerung der Feftung 
Neiß aufgetragen; won der ich kuͤrzlich folger« 
des anführen will. Zu 2 

pri Die Belagerte hatten ben Fluß Biela ges 
ſtaͤmmet, und dadurch eine ftarfe Ueberſchwem⸗ 
I | mung 


7,275) George Vivigenz von Wedel „blieb als Obrift: 

insg Lieutenant der Garde und Commandeur eines 
Grenadier⸗Bataillons den 30, Sept. 1745 in 
der Schlacht bey Soor. u 
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mung km; Die: Feſtung gemachet. Dieſe mufle 
erſt abgeleitet werden, ehe man an Eröfnung 
der Saufgraben denfen fonnte. Man madıte 
darauf zur Rechten der Stadt einen falicyen Ans 
grif, fo in einem Queuve don einer Appröchg 
und einer Batterie von vier Stuͤcken beitand, 
Us aber die Fafıhinen und Schanzkoͤrbe zur 
formlichen Eröfnung der Laufgraben fertig wa⸗ 
ren, geſchahe Diefelbe 3000 Sihritte von: dee 
Stade in der Nacht vom 27. zum 28. Octo⸗ 
ber. Der Prinz; Ditrich, der: Generalmajor 
von Walrave, und der Obrifklieutenane vor 
Fotis 176) führten die in drey Brigaden ver— 
heilte Arbeiter, und mar Befchleuriigee die 
rbeit in drey Tagen dergeftalt, daß man im 
Stande war, zu Ende der lezten Parallele die 
fung aus einer Batterie von 30 zwoͤlfpfuͤn⸗ 
digen Stuͤcken, und einem Kefjel von zehen Mör- 
fern, auch einem kleinern zwey Moͤrſern zu be= 
ſchieſſen. Nachdem diefe drey Batterien’ drey 
Tage lang unaufhoͤrlich gefpiclet, ließ der Com⸗ 
mendant von Saint- Andre 177) am 3ı.; 
J — tober 


176) Friedrich Heinrich von Foris, ein ſehr guter 
Ingenieur, blieb als Obrifter und Commandeur 
des wolravenſchen Pionnier : Regiments den 27. 
May 1745 in der Feftung Eofel, als ſolche durch 
Sturm erobert ward. u. 


177) Daniel Friederih, Freyherr von Saint Ans 
drea, ftarb als Faiferl. Senetal; Feldjeugmeifter 
im Jahr 1775 in einem Alter von 63 Jahren. 

Er war aus einem reichsritterfchaftlichen Ges 
ſchlechte entſproſſen, und Hatte in den Schlachs 
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tober Abends um 8 Uhr die Chamade-fchlagen; 
ünd erhielt den freyen Abzug mit klingendem 
Spiel und ſechs Canonen. 
Nach der Eroberung von Neiß ging der 
König über Brieg und Breslau,‘ wo er bie 
Huldigung einnahm,nad) Berlin zuruͤck, und der in 
Oberſchleſien zuruͤckgebliebene Feldmarſchall Graf 
vonSchwerin endigte den glorreichen Feldzug von 
1741 damit, daß er den Feind aus ganz Schles 
ſien pertrieb, Jaͤgerndorf und Troppau befezte, 
Auch in Mähren eindrang, und den Commen⸗ 
Danten von Olmüg, von Terzy 178) nöthigee, 
gegen freyen Abzug der aus 1000 Manu ber 

en * ſtehen⸗ 


ten bey Molwitz, in welcher er verwundet wor⸗ 
den, und, bey Großjaͤgersdorf, welcher er als 
Freywilliger bey der rußifchen Armee beygewoh⸗ 
net, ſich befonders hervorgerhan, "Den 8. Sept, 
„8759 ward er an der Spige eines von ihm com- 
. „mandirten Corps der Reichgarmee durch den Ges 
raral⸗Major von Wunfch bey Torgau gefchlagen. 
“ Andere Nachrichten, fagen, daß der bamalige 
Dbrift:Lientenant dei Regiments Wenzel Wallis, 
Marimilian, Breyherr von Brortendorf, in 
Neiß Commendant geweſen, welcher auch 1758 
* weidnitz als Unter Commendant vertheidiget, 
und im May 1772 als wuͤrklicher geheimer Rath, 
General⸗Feldmarſchall⸗Lieutenant, und Praͤſi⸗ 
dent des Invaliden-Weſens im 72ſten Jahre zu 
Wien geſtorben iſt. | 
. 178) Er farb als General: Keldmarfchall s Lieutes 
nant vor einigen Jahren, in hohem Älter, hats 
te den meiften Feldzuͤgen biefes Jahrhunderts 
beygewohnet, und war ein Vater des noch lebens 


den falferlihen Generale. 
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Rehenden Beſatzung am 26. Devember den Plaz 
zu übergeben, fo daß die preußifche Völker in 
einent Hroffen Theil von Mähren die Winters 
quartiere nehmen konnten. 





Da audy der König, mit den ehurdeierſchen 
und — Hoͤfen, ſo in Boͤhmen die 
kriegeriſche Unternehmungen gegen die Koͤnigin 
von NHungatn im October und Move 

na ngen  Batten‘, -' einverffände 
war: Fo erhielt der Erbprinz teopold den 
Befehl, mit 14 Bataillons und 50 Eſcadrons 
den Marſch nad) Böhmen, aus der Gegend 
von Neiß am 22. October afıgutreten. - Diefes 
Corps Hätte die doppelte Beſtimmung, die Fe⸗ 
fung Glatz zu belagern, und die Winterquar⸗ 
tiere in Böhmen zu nehmen; fo mie aud) die 
Unternehmungen der vereinigten Völker zu uns 
— Der Erbprinz Leopold ließ nicht ala 
lein d Feſtung Glatz einſchlieſſen, ſondern auch 





feine Volker in den koͤnigsgraͤzer, Seutmerie - 


Ger, Bunzlauer, und chrudimer Kreifen die Win⸗ 
terquartiere Dergeftalt fießmdn, Baß fi die Gemein 
haft mit den vereinigten Rölkern unterhielten ; wo⸗ 
bey er fein Hauptquartier zu Jung» Bungelnahm, 
die Voͤlker vom Lande verpflegen, und die Lieferun⸗ 
gen an Geld und Lebensmitteln mie der Ständen 
durch den Major von Regom. 179) einrichten 
ließ. ä | | ze . 22 


. 179) Es war dieſes der. nachmalige General; Lieus 
tenant, Wolf Friederich von Retzow, der 1758 
zu Schweldtik farb, und bey diefer Gelegen— 
heit den Grund zu feinem Fünftigen Gluͤck legte, 
indem er Gelegenheit fand, dem Könige näher 

bekannt 


= 
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Don den Staats Angelegenheiten des 
d preußifchen Hofes im, ahr 1741. 
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De Firis pattern, guropäihen 

I’ Mächten zuerft von.der Königin gon Hun⸗ 
garn, als Erbin Kaifers.Carl tes VL, die Ger 
nugthuung wegen feiner Anforiche ‚auf ‚einige 
ſchleſiſche Fuͤrſtenthuͤmer mit gewafueter Hand ver, 
fanget, und zwar zu einer Zeit, mo er feine 
Bundesgenofjen hatte, ‚und er allein es mit dem 
Haufe Oeſterreich aufnehmen mufte,, melcheg 
Diejenige Mächte um Beyſtand anrief,, von der 
nen der. pragmatifcyen Sanction Gemwährleiftung 
perfprochen worden. Es ſchien vielen damals 
dieſes ein gewagter Schritt zu feyn; man wird 
aber bey. näherer. Betrachtung finden, daß deg 
Königs Maßregeln fehr wohl genommen gewe⸗ 
fen. Er fing den Krieg zu. einer. Zeit an, da 
er, wußte, daß. Cchlefien ohne Vertheidigung 
ſich befand, und die Finanzen des öfterreic)is 
ſchen Haufes erſchoͤpft waren. Es war ihm 
— Br. | bekannt, 


bekannt zumerden, der ihn in der Folge zum Ges 

nerals Intendanten feiner Armeen ernannte, Als 

er 1742 nach geendigten Winterguartieren und 

2 gefchlofiener Rechnung in feiner Kaffe 17000 Buls 

dern Ueberſchuß fand, gab er folhe den boͤhmiſchen 
, „Ständen zuruͤck. Seltenes Beyfpiel!, 


“ 
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befanne, daß Churbayern und Ehurfachfen, mie 
auch Spanien ehen fo mis. ihren Anforderuns 
gen au Die öfterreichifehe, Erbichaft von der Kb 
nigin von Hungarn abgemiefen werben würden, 
als ihm wiederfahren war; Der franzöfiicye 
Hof war. laͤngſt mit, Bayern ‚verbunden und 
verpflichtet. die bayerſche Anfprüche, zu 
unterſtuͤtzen. Der König ſahe voraus, daß 
alle dieſe Höfe die Waffen ergreifen mp 
den, um ihre Anſpruͤche geltend zu machen, und 
daß man feine Freundſchaft und Mitwuͤrkung 
um fo. mehr ſuchen würbe, als er der Sache 
eine ganz andere Wendung geben konnte, wenn 
er ſich mit Oeſterreich verband. Bon Schwa. 
den, Daͤnnemark und Pohlen,hatte er nichts zu 
fuͤrchten; erſteres hatte die franzoͤſiſche Parched 
ergriffen, Daͤnnemark und Pohlen warenzu 
ohnmaͤchtig, es war alſo nur Rußland, Groß⸗ 
brittanien, und bie Generalſtaaten ber vereinig⸗ 
ten Miederlande übrig, welche feinen Eroberun. 
gen Gränzenfegen konnten; allein auch von die⸗· 
ſer Seite wuſte er ſich ſicher zu ſtellen. Der 
ruſſiſche Hof, den nad) dem Abſterben der Kai— 
ferin Anne mehrere Stats - Weränderungen bes 
unrubigten, befam durch den Krieg mit Schwe— 
ben eine Beſchaͤftigung, bie ihn hinderte, ſich 
in ‚die Angelegenheiten des teutfhen Reichs 
ju miſchen; Großbrittannien, welches danifche 
und heſſiſche Wölfer in Sold genommen hatte, 
um in Deutfchland, mit den hannoͤveriſchen Re» 
imentern vereinigt, eine Armee ins Feld ftel- 
zu Fönnen, ward ein preußifches Beabad)- 
tungs⸗ 


as Von den Staats Ungelegenheiten des ſreußiſch. 
eungs · Heer, ſoſich bey Göttin verſammlete, und 
unter den Befehlen des Fürfter Leopold von 
Anhalt 180) ſtand, entgegen geſetzet und als 
von der Seite des Rheins auch eine franzoͤſis 
ſche Armee ſich den hannoͤvoriſchen Grängen 
näherte, ward der großbrittänifche Hof genoͤthi⸗ 
get, im September 1741 eine Neutralitaͤts- 
Convention zu unterzeichnen, - vermöge welcher 
Gerfprochen ward, den Unternehmungen der vera 
bundenen Maͤchte gegen die Königin von Hun⸗ 
garn fich nicht zu wiederſetzen. In Anfehung 
der: Beneralftaaten wuſte der König, daß es 
bey den gütlichen Vorſtellungen derfelben fein 
Wewenden haben, und fein Mann zur Hülfe 
der Königin’ von Hungarn marfchiren würde, 
Diefes war ihrem friedliebenden Syſtem gemäß, 
welches fie genau befolgten, und die Nachbar⸗ 
fchaft von Frankreich beftimmte fie gleichfalls dar« 
u. So war ungefähr die Geftaft der oͤffent⸗ 
Jichen Angelegenheiten während des 1741 Jahres. 
% . mich mmmehro zu den ten | 

taats » Angelegenheiten, die den preußlfchen 
Sof befhäftigren, 5 
Die wichtigſte war die Wahl eines Kal⸗ 
ſers. Der churmainziſche Geſandte, Freyhert 
von 


10) Leopold, regierender Fuͤrſt zu Anhalt⸗ Deſſau, 
ſtarb den 7. April 377 u Deffau als ättefter 
2 General: Feldmarſchall im Yıften Jahre, Er war 
2 un der größeften Feldherren dieſes Jahrhun⸗ 


> 
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von Groſchlag 181) überreichte am 17. No⸗ 
vember 1740 zu Berlin die feyerliche Einla⸗ 
dung, in Gegenwart von Notar und Zeugen 
hey einer feyerlichen Audienz, und weil der Koͤ⸗ 
nig ſich zu Reinsberg befand: ſo nahm ſolche 
der Markgraf Carl, als ein. Prinz aus fönis 
glichem Geblüte in des Königs Nahmen an. Der 
Dserftallmeifter von Schwerin, 182) und der 
Etatsminifter von Broich. 183) wurden: ers 

a ee — nanne 


ıg1) Philip Cart, des H. RR: Freyherr von 
Groſchlag, kaiſerl. würklicher geheimer Rath; 
und Reichs « Kammer⸗ Gerichts : Präfident, Ritz 
ter des weihen Adler» Ordens, ftarb den 4ten 
. + December 1756 zu Weblar. Er war aus einem 
„alten reichsritterfchaftlichen , Geſchlecht entjprofz 
fen, und ſtand als würfliher geheimer Kuh 
und Hofgetichts ; Präfident in. churmainzifche 
Dienſten und:hatte nicht allein den Auftrag ‚ar 
den Hoͤfen von Berlin, Dreßden und Hannos 
ver die foͤrmliche Einladung zur Kaiſerwahl zu 
» verrichten, fondern ward auch bey ‚Kater Carl 
y Vllten, Wahl zum zweyten churſachſiſchen 
ahigefandten ernannt, worauf er inEaiferliche 
"  Dienfte trat. Be — 
182) Friedrich Bogislaf von Schwerin, ſtarb den 
1. October 1247 zu. Berlin im 74ſten Jahres, 
Bey feinem Abfterben war er würklicher geheir 
mer Staats» Minifter, Obers Stallmeifter, er⸗ 
fer Kammerherr , und Ritter des ſchwarzen Ads 
ler : Ordens. _ F 
183) Balthaſar Conrad von Broich, ſtarb den 22 
December 1745 zu Berlin als wuͤrklicher gehei⸗ 
mer Staats: Minifter, und Praͤſident des Hoft 
und Kammer ;Öerichtd. J | 


Leben Friedr. 1.9. K 


1 746 Von den Etaatd, Angelegenheiten des preußl. 
nannt als churbrandenburgifhe Gefandte, der 
uf den 1. Merz 1741 angeſezten Kaiſerwahl 
zu Sranffurt am Mayn beyzuwohnen; allein 
es ereigneten ſich bald foldye Umflände, welche 
die würfliche Kaiferwahl faft ein ganzes Jahr 
verzögerten. Die Königin von Hungarn hatte ih⸗ 
rem Gemahl, dem Großherzog von Florenz und 
Herzog von Lothringen, nebſt der Mitregentfchaft 
die Fuͤhrung der churböheimfchen Wahlftimme 
uͤbertragen; der König von Pohlen; als Ehurfürft 
yon Sachſen, wiederfprad) diefem Vornehmen, 
theils durch öffentliche Schriften, theils durch 
> Gefandte ſehr nahdrüflih, und behauptes 

e, daß die übertragene Mitregentfehaft und die 

' Verwaltung der böheimfchen Churſtimme den 
Reichs» Grund: Gefegen und der pragmatifchers 

-  $andtion zumieber laufe. Der Ehurfürft von 
der Pfalz trug dahero bey dem Ehurfürften von 
Mainz dahin an, daß wegen des in Echlefien 
entftandenen Krieges und der Irrung, wegen 
der. böbmifhen Wahlftimme,. der.Termin zue 
Kaiferwahl.auf drey oder vier Monate ausges 
(er werden möchte. Der König trat dieſem 
Geſuch ſowol als Churbayern und Cöln bey; 
man vereinigte fidy aber endlich dahin, durch 
‚die wenige zu Frankfurt am Mayn angefome 
mene Geſandte, den Wahltag ‚jedoch nicht mie 
den gewöhnlichen fFenerlichfeiren, fondern nur 
durch eirtige: vorläufige Berathſchlaqungen hal 

‚ ten zu laffen; man bemübete ſich die Schwie— 
rigfeiten aus dem Wege zu räumen, welche 
wegen der ftreitigen böhmifihen nr 


h Hofes im Jahr 1741. 22. 147 


ſich ereignet; and man. befchloß endlich, durch die 
Mehrheit ver Stimmen, ı 84) bey der diesmaligen 
Bahl die churboͤhmiſche Srimme, jedoch ohne 


finftige Folge zu: fufpendiren; morauf der boͤh⸗ 


miſche Wah'gefandte, Freyherr von Brandau 
185) Frankfurt verließ, vorher aber gegen die⸗ 
ſes Verfahren proteſtirte. Der Koͤnig gab in 
der Folge ſeine Stimme dem Churfuͤrſten Carl 
Albert von Bayern, welcher 1742 unter dem 
Nahmen Carl des VII. zum Kaifer erwaͤhlt 
ward. Diefer Churfuͤrſt' hatte nicht allein den 
Grafen von Toͤrring 186) Jertenbach, ſon⸗ 

— Tu dern 
189) Es geſchahe diefes durch das bey der zweiten 


Wahl: Eonferenz am 4. November 1741 abge: 
faſſete Concluſum, weldes Chur-Maynz, Ehurs 


Coin, Chur-Bayern, Chur⸗Sachſen, Chur⸗ 


Brandenburg und Chur; Pfalz, mithin ſechs 
Ehurfürften gegen zwey genehmigten. 


. 185) Earl Ludwig Hildebrand, Freyherr von Bran⸗ 
dan, ftarb den 21. Sulius 1755 zu Wien im 
66ſten Jahre, als Reihe: Hofrath , welche 
Würde er feit 1717 bekleidet hatte. Er war bürgers 
licher Herkunft, und hieß eigentlich Hilleprand, 
ward aber 1734 unter dem Nahmen von Brans 
dau in den Neichd ; Frenherren : Stand erhoben, 
Er hatte die Ehre ben Carl des Viiten und Franz 

des Iten Wahl als Wahlgefandter gebraucht zu 

werden, und hinterließ den Ruhm eines in teuts 

ſchen Reichs: Sefchäften ſehr geübten Mannes. 


186) Ignaz Felix Joſeph, Reichs: Graf von Törs 
ring Jettenbach, flarb den 18. Auguft 1763 zu 
München im gyften Sahre ald chur: bäiericher 
würflicher geheimer Rath, Conferenz : Minifter, 

" | und 


f 
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dern auch den Ritter von la Roſee 187) nach 
Schleſien geſendet, um des Koͤnigs Mitwuͤrkung 
ben der Kaiſerwahl ſich zu verſichern, und, in 
eine nähere Verbindung mit dem preußiſchen 
Hofe zu treten. Es war in des Königs $as 
ger bey Strehlen in Schleſien ein Sammel⸗ 
Na; von fremden Geſandten, die theils -von 
Berlin dem Könige nach Schleſien gefolgt wa⸗ 
ren, theils fidy in befondern Gefchäften ihrer 
Höfe daſelbſt eingefunden hatten. Der Graf 
von Belleisle 188) erfchien als franzöfifcher 


und General; Feldmarfchall. Er war in Staats⸗ 
geichäften gluͤcklichet als im Felde; er brachte 
1722 das Vermälungs : Geichäfte des Churfürs 
ſten, feines Herren, mit der kaiſerlichen Prin⸗ 
zeßin, und den Frankfurter Unions-Tractat 
1744 zu Stande, abet an der Spitze der Armeen 
war er 1742 und 1743 ſehr ungluͤcklichh. 


187) Der Ritter von la Roſee war aus einem fran⸗ 
»  zöfifchen Gefchlecht entjproifen, welches Carl der 
Vilte in den Keichs: Srafenftand erhob; und 
ſtand bis 1743 als Gefandter am preußifchen 
Hofe, da er wegen jchwächlicher Sefundheit abs 
gerufen ward, und auf. det Ruͤckreiſe im Auguft 

1743 unweit Leipzig ſtarb. 
188) Carl Ludwig Auguſt, Herzog von Belleiole, 
J des H. R. R. Fuͤrſt, Marſchall von Frankreich, 
des goldnen Vließes und heiligen Geiſt⸗Ordens 
Ritter, ſtarb den 26. Jenner 1761 zu Paris im 
77ſten Jahre. Diefer große Feldherr und Mir 
nifter hatte im Felde und im Cabinet durch Uns 
terhandlungen und Unternehmungen, die er ger 
ſchickt und vorfihtig zu Stande gehracht, befon; 
dern Ruͤhm erlangt,” und war eben fü Tähig, 
wichti⸗ 
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Gefandter, und legte ben Grund zu derjenigen 
wähern Verbindung, welche zur Unterjlügung 
des Churfürften von ‘Bayern nöthig war, und 
von dem Marquis von Valori 189) völlig zu 
Stande gebracht ward. Frankreich hatte ſich 
duch den Tractat von Nymphenburg 190) vere 
83. bunden, 


wichtige Entwuͤrfe zu mahen, als ſolche auszus 
führen. Er war bis an fein Ende Kriegs: Miz 
nifter, und im Cabinet gab feine Meinung meis 
ſtens den Ausſchlag. Der Ruͤckzug aus Prag, 
der Feldzug in der Provence und Stalien von 
1746 und 1747 und das, was er zur Schwäs 
Kung ber öfterreihifhen Macht und Wahl eines 
baierfchen Kaifers durch feine gefchickte Unters 
handlungen beygetragen hat, machen feinen Nas 
men. in der Geſchichte aller Zeiten merkwuͤrdig. 


189) Guido Ludwig Heinrih Marquis von Valo⸗ 
ey, ftarb den 19. October 1774 auf feinem Lands 
Gute Bourgneuf im 83ſten Jahre, als franzds 

ſiſcher General: Lieutenant , Großcreuß des Luds 
wig:Ordens und Gouverneur zu Nyffel: Der 
König von Preußen, den er in den Feldzügen 
der beyden erften Kriege begleitet, ſchaͤtzte ihr 
fehr hoch, und gab ihm während feiner zweymas 
tigen Geſandſchaft, in der er über 2 Jahr g* 
braudyt worden , davon ſehr vorzuͤgliche Bes 
weiſe. 


190) Churbayern konnte ohne franzoͤſiſche Unter? 
ſtuͤtzung feine Anſpruͤche auf die ganze re 
ſchaft Earl des Viten nicht geltend machen, das 

ero am 18.May 1741 auf dem churbaierfchen 
ftfchloß Nymphenburg ein fehr genaues Bünds 
nig mit Frankreich unterzeichnet ward, an wels 
— in der Folge Spanien gleichfalls She 
na 


150 Von den Staats Angelegenheiten des preußl. 
bunden, die churbaierfche Gerechtfame mit Geld 
und Völkern Fräftig zu unterftügen. Dem zus 
Folge erſchienen zwey ftarfe franzöfifche Heere 
in Deutſchland, wovon eins ſich mit den bais 
erſchen Voͤlkern vereinigte, und in Oeſterreich 
und Böhmen Ereberungen machte; das andere 
- aber ſich den hanndverifhen Graͤnzen näherte, - 
unm den König von Großbrittanrien zu hindern, 
zum Northeil der Königin von Ungarn etwas 
zu ‚unternehmen.‘ Spanien 191), welches be= 
bauptete, daß ihm vor den weiblichen Nachkom⸗ 
men Carl des VI. die Erbfolge gebühre, ſezte 
fih in die Verfaffung, mit gemwafneter Hand 
feine Anfprüche aeltend zu machen, trat dem 
franzöfifchen Buͤndniß mit Bavern bey, . und 

fendete den Grafen von Montijo — 
Ze | | —J chle⸗ 


191) Spanien. gründete feine Anſpruͤche an die 
oͤſterreichiſche Erbfolge nach Earl des Viften Tos 
de darauf, dag Philip der IIte König von Spa: 
nien, als er auf feine Anſpruͤche Verzicht geleis- 
fiet , fih ausdruͤcklich vorbehalten habe, daß 
wenn der öfterreichifche Mannsſtamm ausgehe, _ 

„ feine männlihe Erben den oͤſterreichiſchen weibs 
lichen ins unendliche vergehen follten. Ä 


. 192) Chriſtoph Portocärrero, Graf von Mans 
tijo, ffarh den 15. Junius 1743 im 72ſten Jah⸗ 
re, als Oberhofmeifter der verwitrweten Kö; 

nigin von Spanien, Präfident des Raths von 
Indien, auch Ritter der Orden vom goldnen 
Vieß, heiligen Geift und heiligen Januarius. 
Er war ein fehr geſchickter Minifter , und hatte 
fib durch feine Gefandichaften, an dem groß: 
brittanifchen und franzoͤſiſchen Hofe, wie auch bey 

| der 


” 
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Schleſien, um aud) mit dem preußifchen Hofe 
eine Unterhandlung anzufangen, diefeinen andern - 
Endzweck hatte, als das öiterreichifche Hauß mit 
vereinigten Kräften zur Abtretung mehrerer raͤn⸗ 
der zu zwingen, und die Kaiſer - Krone an das 
Haug Bayern zu bringen. Der König ſchloß 
im September mit Franfreih, Epanien, und 
Bayern ein genaues Bündniß, und Carl VII” 
trat ihm nad) der Eroberung des Königreiche 
Böhmen Die ri Glatz als eine fouven 
raine Grafſchaft ab 
Sachſen harte gleich Anfangs der Führung 
ber böhmifchen Churſtimme wiederfprochen, und 
fhon im Frühjahr feine Voͤlker zufammen ges 
jogen, um feine Anſpruͤche 193) gegen die Koͤ⸗ 
nigin von Ungarn mit gewafneter Hand auge 
“ zuführen; aflein der wuͤrkliche Ausbrud) verzog 
ſich bis ‚au Anfang des Novembers, da die 
84 churs 


der Keiſerwahl und an den meiſten teutſchen Hoͤ⸗ 
fen Ruhm erworben. Ein Mann, der ihn pers 
— fönlih gekannt, fagt von ihm, er habe überall 
einen glänzenden ‚Aufzug gemadet, und er has 
be niemals eine Standes: Perfon mit einer wes 
fentlicheren Pradıt, befferer Einrichtung und mehr 
verer Bequemlichkeit reifen gejehen. 


193) Die churfähfiihe Anforüche gründeten fich 
darauf, daß die pragmatifhe Sandtion fowohl 
durch die- dein Großherzog von Toſcana übers 
tragene-Mitregentfchaft entfräftet, als an ſich 
ungültig fey, weil ſolche wider die von Carl 
dem Vlten, als er zum König von Spanien ers 
klaͤret worden — beſchworne Crbſolge⸗ Drdnung 

e. 


u52 Bon den Staats Angelegenheiten des preuß. 
churfächfiihe Voͤlker in Böhmen einrückten.: 
‚Der churfächfifhe Gefandte von Bülow, 194): 
welcher den Könignad) Schleften begleitet, brach⸗ 
te im Movember eine nähere Verbindung bey«- 
‚ ber Höfe zu Stande, welche die Folge hatte, 
daß der König die fächfifhe Völker unter fein: 
Eommanbo befam, und bey der Unternehmung 
gi a als feine eigene brauchen konnte. 

8 ward auch mit Sachſen ein Eartel wegen’ 
Auslieferung der Ueberläufer gefchloffen. 


So wie nun von Seiten bes franzäfifchen, bay« 
erfhen, fpanifcyen, und ſaͤchſiſchen Hofes alle 
Unterhandlungen dahin abzielten, den König zur, 
Fortſetzung des Krieges und zur Theilnehmung 
an dem groffen Entwurf, die Macht des Haus , 
8 Defterreich zu fhmächen, zu bewegen: fo 
emübheten ſich hingegen Großbrittannien und 
- bie Öeneralftaaten der vereinigten Niederlande, 
durch einen Vergleich) die Häufer Defterreich 
und Preuffen wieder zu vereinigen. Der > 
rit⸗ 


194) Friedrich Gothard von Buͤlow, ſtarb als 

churfuͤrſtl. ſaͤchſiſcher wuͤrklicher geheimer Rath 
und Konferenz: Minifter, den 2. April 1768 zu 
Merieburg im goften Jahre feines Alters. Er. . 
war der legte des in Curland anſaͤßigen Zweiges 
diefes berühmten Gefchlechts, und hatte am ruf 
fiihen und preußifchen Hofe mehrere Jahre den 
Gefandfchafts : Poften bekleidet. 1745 ſchloß er 
als eriter Bevollmäcditigter den Dreßdener Frie: 
den, und als Abgerröneter der curländiichen 

Srtaͤnde beförderte er vorzuͤglich die Wahl des 
Grafen Morig von Sachfen jum Herzog von 
Curland. — 


— 
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beittannifche Minifter, Graf von Zindford, 
+95) der Baron von Binckel, 196) Gefandter - 
der General - Staaten, und der churbrauns 


Kweigiche — zu von Schwis- 
K5 cheld, 


195) Johann, Graf von Zyudford, koͤniglicher 
großbrittanniſcher geheimer Rath, Pair von 
Schottland, und Ritter des Diſtel⸗Ordens, ſtarb 
den 18.Julius 1767 auf feinem Stamm: Gute 
Carmichael in Schottland. Er erwarb fich im 
deni Sefandfchafts : Poften, den et mehrere Jah⸗ 
re an den preufifchen, rußiichen und kaiſerlichen 
Höfen bekleidet, wegen feiner Geſchicklichkeit 
befondern Ruhm; er hatte die Ehre, den Dress 
fauer Frieden, an deffen Beförderung er vorzügs 
lichen Antheil hatte, in Rahmen des Wiener Ho: 

fes zu. fohließen, und zu unterzeichnen, und die 
Kaiferin Königin ſowohl als der König von Preufs 
fen erlaubten ihm, den fchlefiichen Adler mit dem 
Wahlſpruch: ex benemerito feinem Stamm 
wappen beyzufügen. 


196) Reinhold, Frevherr von Reede, Herr von 

Ginckel, ftarb den 25. April 1747 zu Berlin im 
zıfen Jahre an einer Bruft; Krankheit, Er 
war damals General der Meuterey, General: 
Quartier: Meifter, und Gouverneur von Herz 
zogenbuſch, , auch Ritter des schwarzen Adler : und 
Sohanniter :Drdens. Er hattezweymal und zus 
fammen 13 Sjahr an dem preußiichen Hofe den 
Geſandſchafts-Poſten bekleidet; König Friedrich _ 
Wilhelm, der ihn ſchon in den "niederländifchen 
Seldzügen zu Anfang diefes Jahrhunderts fen: 
nen gelernet, würdigte ihn feines befondern Zus 
trauens, und derjeßige König a ihm Deweis 
fe vorzuͤglicher Achtung. | 


/ \ 
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held, 197) welche alledem König nach Schlefien 
gefolget waren, gaben fich alle Mühe, den Fries 
den zu Stande. zu bringen; allein ihre Vor⸗ 
fehläne waren nicht von ber Art, daß der. Koͤ⸗ 
ig folche annehmen fonnte. Der erfte Antrag - 
198) ging dahin, daß.bder König feine Voͤlker 
aus Echlefien zur uͤckziehen möchte, um dadurch 
‚einen Vergleich zu befördern, zu welchen bey» 

de Höfe von London und Haag ihre Vermitte⸗ 
fung anboten. Der Minifter von Podewils, 
199) welcher. mit der geheimen Kanzeley den Koͤ⸗ 
nig auf ausdruͤcklichen Befehl nach Schleſien fol⸗ 


gen muſte, verwarf in der ertheilten Antwort — en 
or⸗ 


157) Auauſt Wilhelm von Schwicheld, ſtarb den 
7. Julius 1766 als churbraunſchweigiſcher wuͤrk⸗ 
licher geheimer Rath auf ſeinem Gute Flachſtoͤck⸗ 

heim im Biſtum Hildesheim. Cr war fomohl 
in Haag als an den Höfen von Maing und Coͤln 
in Geſandſchaften gebrauchet worden, und hin⸗ 
terließ den Ruhm eines geſchickten Miniſters. 


198) Dieſes geſchahe durch ein zu Breßlau den 
8. Junius 1741 von dem Grafen von Hindferd 
"und Baron von Bindel unterzeichnetes und in 
franzoͤſiſcher Sprache abgefaffetes Pro Memoria, 
welches der Miniſter von Podewils am 18. Ju⸗ 
nius 1741 beantwortete. 


199) Heinrich Graf von Podewils, ſtarb den 29. 
Julius 1760 zu Magdeburg im 65ften Jahre 
als erſter Cabinets-Miniſter. In der Geſchich⸗ 
te des: 1760ſten Jahres werde ich mehr von dies 
fem großen Staats :Minijter fagen, 
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Vorſchlag, weiler mit der Ehre und den unftreis , 
tigen Rechten des Fföniglichen Haufes fid) nicht 
vereinbaren ließ; die Wermittelung der beuden 
Seemaͤchte ward aber angenommen, Großbrit« 
tannien bemwilligte der Königin von Ungarn 
wicht allein anfehnliche Hülfsgelder , fondern mach⸗ 
te auch Anftalten, durch Lleberjegung eines Corps 

großbrittanifcher Völker nach den Niederlanden, 
and die Verſammlung eines anſehnlichen Hee⸗ 
res in den hannoͤveriſchen Staaten, derfelben 
mit gewafneter Hand Hülfe zu leiften. Die 
Generalfiaaten - verfpradyen der Königin gleich» 
falls, daß fie ihre Verbindungen erfüllen woll 
ten, und beyde Seemädhte hatten um ſo mehr 
Urfache, an dem Schickſal von Schleſien Anz 
eheil zu nehmen, weil Kaiſer Carl der VI. von 
- ihren Unterthanen anfehnliche Eapitalien auf die⸗ 
ſes Herzogehum erborget hatte; allein die Erklaͤ⸗ 
rung, daß die Seemaͤchte dem dringenden Ge⸗ 
ſuch der Koͤnigin von Ungarn zu Folge, die mit 
derſelben eingegangene Verbindungen erfülfen 
muſten, machten auf den König fo wenig Ein⸗ 
druck, daß er vielmehr in feinen Unternehmun— 
gen fortfuhr. Gegen Ende des Jahres ging 
in ganz Eyıropa die Rede, daß zmifchen dem 
preußifchen und mienerifchen Hofe der Friede 
im October 1741 wuͤrcklich unterzeichnet ſey; 
allein alle an den auswaͤrtigen Hoͤfen ſtehende 
preußiſche Geſandte, muſten dieſes Geruͤchte fuͤr 
ungegruͤndet erklaͤren, und ich will nur kurz 
beruͤhren, was zu deſſelben Verbreitung Anlaß 
gegeben. Es iſt bekannt, daß en. 
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feangsfifche Armeen den teutſchen Boden betre⸗ 


fen, und die Abſichten der Höfe von Muͤnchen 
ind Dreßden nicht mehr zwendeufig waren, 
tie Umſtaͤnde, in welche fid) die Königin von 
Ungarn dadurch verfeßet fahe, folche nöthigten, 
einen Theil von Schlefien dem Könige anzubie- 
ten, um ſich nad). einem mit Preuffen gefchlofe 
fenen Frieden, ipren übrigen Feinden mit. meh« 
rern Rachdruck entgegen fegen zu fönnen. Der 
Graf von Hyndford erhielt Befehl, dieſe Era 
klaͤrung zu thun, und es wurden auf dem in 
Oberſchleſien belegenen Schloſſe Klein- Schnels 


lendorf Conferenzen deshalb gehalten, die aber 


keine wuͤrkliche Convention zur Folge hatten. 
Der wiener Hof hat zwar bey Gelegenheit des 
1744 von neuem entſtandenen Krieges 200) 
den Koͤnig eines Bruchs der geſchloſſenen Klein⸗ 
Schnellendorfer Convention beſchuldigen wollen, 


und zu dem Ende diejenige Acte 201) oͤffentlich 
| Ä befarnt 


200) Als 1744 ber König die Urſachen befannt mas 
chen lieg, welche ihn bewogen, dem Kaifer Carl 
dem Vllten Huͤlfs-Voͤlker zuzufenden, gab der 
wiener Hof in derBeantwortung diefer Urſachen, 


dein Könige einen Friedens: Bruch Schuld, weil _ 


er die Bleinfchnellendorfer Convention gebrochen 
Hätte, dieam 9. October 1741 unterzeichnet wors 


den, und die an diefem Tage von dem Grafen 
von Hyndford in franzöfifiher Sprache ausgeftels 
lete Aete ward damals zum erftenmal öffentlich: 


befannt gemachet. nu 
201) Diefe Acte: beftehet in 18 Artickeln. Der Graf 


won. Hyndford beztuget in ſelbiger, daß der Koͤ⸗ 


nig 


⸗ 
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bekannt gemachet, welche der Graf von Hynd⸗ 
ford am 9. Detober 1741 zu Klein⸗Schnel⸗ 
Iendorf unterzeichnet hatte; allein man darf Dies 
fe Schrift nur tiefen, um fid) von dem Ungrund 
des Worgebens, daß folches eine Convention 
fey, zu uͤberzeugen; dein der 7, und 8. Arti 
kei jener Acie fagen ganz Elar, daß der Trac⸗ 
tat wegen der Abtretung erjt gegen Ende des Die 
cembers -174.1gefdjloffen werden folle, und der 
37 Artikel fagt: während des ‚Winters wolle 
man: fi) wegen der im Fünftigen Frühjahr auf 
den Fall, da der Friede nicht zu Stande kom- 
men follte, zu nehmenden Maaßregeln vereini⸗ 
gen. Hieraus liegt zu Tage, daß alles, was 
zu Rlein- Schnellendorf vorgegangen, eine Vor⸗ 
bereitung zu einem in der Folge zu (ölieffenderl 
Vergleich geweien; aber nichts verbindficheg 
Ser zu Recht befländiges von beyden Eeiten 
geihloffen worden. . Gegen Ende des 1741, 
Jahres ward‘ die Friedens » Unterhandlung abs 
ge⸗ 


nig dem Matſchall, — von Neuperg in 
Gegenwart des General: Majors von Lentulus 
mündlich und auf fein Eönialiches Wort erffäret, 
und hingegen der Marfhall Graf non Neuverg 
im Namen der Königin von Ungarn geaen den 
Grafen von Hnndford die Erflärung gethan has 
be, wie leitere duch den gegen Ende des Des 
cembers 1741 zu ichließenden Tractat ganz Nies 
derfchlefien bis an die Hei und auf der Divers 
©eite* bis‘ an die oppelnſche Graͤnze mit aller 
Souverainität abtreten wolle, daß der Krieg 
nur zum Schein fortgeſztzet, und die Bade ges 
heim gehalten werden ſolle. 
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tebrochen, und den Waffen bie Entſcheidung 
ver Streitigkeit über die oͤſterreichiſche Erbfol⸗ 
ge uͤberlaſſen. 2 u Pa ee 


Mit Rußland wurden gleichfalls Unterhands 
fimgen gepflogen, die auf die Unternehmungen 
in Schleſien Beziehung harten. Der rußijche 
NM inifter von Brackel 262) war dem "Könige 
had) Schleſten gefolget, und" hatte den Auf 
trag, wegen ber “Unternehmung in Schleſien 
Vorſiellung zu thun, und zu erflären, daß ſein 
Hof ſich gemüfiger fthe, die mit dem Hofe zu 
rien eingegangene Verbindungen zu erfüllen. Die 
Großfürftin Anne von Rußland, fieß wuͤrklich, 
nachdem fie die Regierung des Reichs übers 
nommen, eine Anzahl Regimenter nad) den lief 
| ri Grängen marfchiren; fie hatte für 
as oͤſterreichiſche Hauß fehr günftige Gefinnuns 
gen, und ihr General Feldmarſchall re 
. Br —— Te Pr: ini⸗ 


=. 
u 


; 202) Caſimir, Freyherr von Brackel, rußiſch fais 
© ferlich mwürklicher geheimer Math, auch Ritter 
des Andreas⸗Ordens, ftarb den 9, Jenner 1742 
zu Berlin im 56. Jahre, Er war ein.gebohrs 
mer Eurländer, und 13 Jahr lang in Sefands 
| ſchaften am Eaiferlichen, dänifchen.umd preußir 
ſcchhen Hofe gebraucht worden. Berlin. und alle 
: Höfe, an welchen er geftanden, gaben ihm das 
Zeugniß eines gefchieten, erfahrnen, leutfeelts 
gen und billigen Staats s Mannes und die bers 
linifche Norhleidende beweinten den Verluſt ih⸗ 
ses. großmaͤthigen Wohithäters. 


* 


— 
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Miniſter, Graf von Muͤnnich 203) verlohr, 
weil er preußiſch geſinnet war, aile Bedienungen. 
Bey dieſen Umftänden ſendete der. Koͤnig den 
Obriſten und General⸗Adjudanten von Win⸗ 
terfeld, 204) einen Schwiegerſohn des Gra⸗ 
ſen von Muͤnnich, nach Petersburg, um dem 
pteußiſchen Geſandten daſelbſt, dem von Mar⸗ 
defeld 205) neue Verhaltungs. Befehle zu über» 
dringen, und die Lage der Sachen in Rußland 
veränderte jid) burd) den mit Schweden entflan 
denen Krieg dergeftalt, daß an eine chätige Un— 
terftügung der Königin von Ungaen nicht mehr 

zu denlen war. 
Sr; i Scene 
K 003) — Chriftoph,, Reichs: Graf von Muͤn⸗ 
+ mich, ftarh den 27. October 1767 zu Petersburg 
Am gzften Sahre. Er war bey feinem Abfters 
‚ben General; $eldmarihall, auch Ritter des Ans 
dreas, Alerander, und. weißen Adler: Ordens. 
Seine befondere Schiekfale, da er von der höchs 
ften Stufe des Gluͤcks herunter ſtieg, nah Si⸗ 
berien geſchickt, und endlich von dem Kayfer Pe; 
ter dem 2ten, wieder zurür? berufen ward, Tind 
eben fo befannt, als feine große Verdienfte um 
das rußiſche Reich, und in den Feldzägen in 
ze. und gegen die Türken bewiefene Tapfere 

ei 


| 204) Siehe oben bie 158ſte Artmerfung. 


205)Axel, Freyhert von Mardefeld, farb den 

8. December 1748 zu Berlin im 57ſten jahre 
als wirrflicher geheimer Staats: und jimerter 
Cabinets⸗Miniſter, und hatte mehrere Jahre 
die Geſchaͤfte ſeines Hofes zu Petersburg mit 
Rlugheit und Eifer beſorget. 
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2 Schweden ind Dänttemnarf lieffen durch ihre 
in Schlefien befindliche Gefandre';den General 


Praͤtorius und Rudenfchild, 206) zwar 


Auch) zum Frieden rathen, allein ihre Unterhand⸗ 


lungen hatten beſond e Abſichten. Der daͤniſche 
"Hof wuͤnſchte bey dem hohen.Alter des Koͤnigqq 
von Schweden, feinen Gronprinzen zum Thron⸗ 
fee in Schweden erwehlt zu ſehen, und ‚harte 
n Schweden eine ftarfe,Parchen; es Fam alfo 
darauf an, die auswärtige, Maͤchte zu bewegen; 
entweder an dem gedachten Entwurf Theil zu 
nehmen ‚; ‚oder wenigſtens keine Hinderniſſe in 
den Weg zu legen. Schweden hatte den Krieg 
Begen-- Rußland befchlaffen; : der ſchwediſche 
PReicherarh wufte, daß. zwiſchen Rußland und 


Preuſſen ein Buͤndniß zu Stande gelommen 


war, und fand fuͤr noͤthig, den Koͤnigt von der 
wuͤrklichen Hülfs Leiſtung abzuhalten welches 
um fo leichter war, da der ruſſiſche Hoff ſich in 


ns nmun sl 'Nurp 


ta a Di 
206) Carl Graf yon Kndenfhöt,,, farb 1783 
im Junius zu toff olm, in 85 Jahre als fös 
niglicher —8 Reichsrath, Kafizler der 
Univerfirät Upfal, und Mitten! der koͤniglichen 
ſchwediſchen Deden: „. Erı. harte. ammpolniſchen 
und preuffifchen Hofe mehrere Jahre den Ges 
fandfihafts s Poften Hefleider, auch als Stats⸗ 


fetretär der auswärtigen Angelegenhestenfeigem 


Baterlande nüzlihe Dienfte geleiſtet; wie et 
denn das befondere Werdienft hatte, die Ver— 
mählung des Threnfolgers von Schweden, mit 
ber preuffiichen Prinzeſſin Lauije, Ulrike, zu Stans 


de gebracht zu haben. 
- r _ 4, 
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Anfehung der ſchleſi ſchen Angelegenheiten niche 
freundfchaftlicy. erflärte, vielmehr der Königin | 
von Ungarn Huͤlfsvoͤlker zu ſenden verſprach, 
welches aber durch den mit Schweden entſtan⸗ 
denen Krieg verhindere ward, u 


So wie überhaupt die Unternehmung ‚in 
Echleſien an den europäifchen Höfen eine beſon⸗ 
tere Aufmerffamfeit verurfadhte, alfo bemuͤhe⸗ 
ten ſich auch die Feinde des preuffifchen Haufes 
die Religion. mic ins Spiel zu ziehen. Man 
fhilderte Die Gefahr, welche der catholifcheri 
Religion dadurch bevorftehe, daß eine ſo anfehrta 
fihes fand als Schleſien, in weldyem dieſe Res 
ligion bishero die herrſchende geweſen, den: preuſ⸗ 
ſiſchen Scepter unterworfen werden ſollte; man 
hatte der Republik Polen die Nachbarſchaft 
wen Schleſien als gefährlich vorgeſtellet, und 
man hatte. dem König eine ganz aufferordentliche 
Vergröfferungs : Begierde zugefchrieben, welche 
auch) gegen die Biſtuͤmer Würzburg und Hildes« 
heim etwas zu unternehmen Gelegenheit fuchen 
würde, Der König befahk alfo.dem Gefandsen zu 
Kegensburg , deut von Pollmann 207) öffente 
fih zu erklaͤren, wie er weit davon entfernt fy,  \ 
jemand in der freyen Religions: Uebung zu ftd- 
| WE ren; 


207) Adam Heinrich von Pollmann, ſtarb den 
29. Nov. 1753. zu Regensburg, als geheimer 
Juſtizrath, Chur: Brandenburgiſcher Neichss 
tagsgeſandter, und Ritter des Ordens pour le 
Merite. Sjehe unten das Jahr 1753 


geben Sriepr. I. Th, et ** 
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ren; autch nicht zugeben. werde, daß im dem 
teutſchen Reiche einer der drey Religionen in dem 
Genuß der geſezmaͤſſigen Freyheit Eintrag geſche⸗ 
he. Er ließ ferner eine lateiniſche Schrift 208) 
bekannt machen, in welcher bewieſen ward, daß 
weder die catholiſche Religion uͤberhaupt, noch 
Polen insbeſondere etwas“ zu befuͤrchten hab 

wenn er ſein Eigenthum in Schleſien mit ſeinen 
übrigen Stauten verbaͤnde. ee 


In Holland und Engelland waren befonderg 
Diejenigen Gläubiger des £aiferlichen Hofes, wel⸗ 
che auf Schleſien an act Millionen vorge 
ſchoſſen hatten, megen der. Wieberbezahlung fehr 
beforgt; allein, der König ließ in Haag und zu 
. tondon die Erflärung thun, daß er den Abtrag 
biefer Summen in der Verhaͤltniß zu thun, über 
nehmen würde; als ihm Schlefien . ur: 
er warum, ; ar pum 


208) Dieſe Schrift erſchien zuerſt in lateiniſcher 
Sprache, und. hatte die Aufſchrift: Catholica 
religio in tuto,.vicinia regni Poloniae in tuto, 

vindicatis ’Silefize Ducatibus adverfus vuſtria- 

cam vimi 1747. in 4. Bald daranf erſchien 
eine deutjche Ueberſetzung unter der Aufichrift? 
Die ungeftörte Sicherheit der catholiichen.Res 
ligion und der Nachbarſchaſt des Königreichs 
Polen, bey Befreyung der fchlefifchen Herzogs 
thümer von der Hfterreichifchen Uebermacht. 
1741. in 4. Der geheime Rath und magde⸗ 
burgiſche Regierungs-Kanzler, Johann Peter 
von Ludewig, war der Verfaſſer dieſer Schrift, 
und hatte derſelbe auch im XII. Theil ſeiner Re- 
liquiae manieriptorum ſolche abdrucken laſſen. 
.. ’ N II Ba, 
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fünftigen Frieden ganz oder zum Dheil 

ten würde , welche Zufage — in der Folge durch 
ben IX. Artikel des breslauer Friedens. Schluſſes 
virklich erfuͤllet ward. | 


Auch mit dem Churhaufe Sachfen weilte 
bie Mi ßgunſt das gute Verftändniß zu unterbre⸗ 
hen ſuchen. Es erſchien eine Schrift 209), 
weldye eine Anforderung des preuflifchen Hofes - 
aufeinige laufigifche Orte zu begründen ſuchete. 
Der König ließ aber diefe ohne feine Bewilligung 
gedrukte Schrift nicht allein confifciren ; fondern 
befahl auch, gegen den Verfafler, wenn berfelbe 
fi in feinen fanden blicen ließ, die fifcalifche 
Unterfuchung zu verhängen. Ueberdem mufte 
der von Pollmann in Merz 1741 zu Regensburg | 
erffären, daß der König gegen bie Biſtuͤmer 
Würzburg und Hildesheim fo wenig etwas nad). 
ſheiliges aus zufuͤhren gewillet fey, als er auf bie 
dauſitz Anſpruͤche mache; dahero er denn auch die 
** Schrift habe confiſciren laſſon. 


Mit ben herzoglichen Haͤuſern von Würten« 
berg, Braunſchweig, - Sachſen Eifenad) 
J wurden 


209) Der Titel dieſer Schriſt war: Summaria 
recenfio praetenſionum ſaerae regiae majeſta- 
tis prusficae, ſacri romani imperii Electo- 
ris & Marchionis brandenburgenſis in quibus- 
dam Silefiae & Luſatiæ tractibus filo hiftorico 
deducta, interprete Rudolph. Aug. Noltenio, 
1. C: to. &c, Es war diefelde 1741. in 4 zu 
Wolfenbuͤttel gedruckt. 
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wurden wegen Meberlaffung einiger Negimenres 
Unterhandlungen gepflogen; Wuͤrtenberg übers 
ließ zwey, und Eifenad) ein Regiment in preuſ⸗ 
fifhe Dienfte, und Braunſchweig gab einige 
hundert Refruten, um das neu errichtete Fuͤſe⸗ 
lier Regiment des Prinzen Ferdinand von Brauns 
ſchweig Wolfenbüttel vollzäplig zu machen; 
Nicht weniger überlieffen die Fuͤrſten von Schwarz⸗ 
burg die Compagnie ihrer Voͤlker, welche bis 
dahin zu Roſtock als kaiſerliche Commiſſions- 
Voͤlker geſtanden, 174 1 in preuſſiſche Dienſte. 


Mit dem Koͤnig von Daͤnnemark ward als 
Herzog von Holſtein ein Vertrag 210) geſchloſ⸗ 
fen, vermoͤge deſſen Holſtein Gtüfftade, oder 
Holſtein koͤnigliche nie und Holſtein herzogliche 
Linie, unter die in Siz und Stimme: auf dem 
Neichs-Tage zu Negenfpurg wechſelnde alt - fürfte 
liche Häufer aufgenommen, auch ihm ber Bors 
fig vor dem. Fuͤrſtenthum Minden eingeräus 
met ward, | a 
Mit 
210) Diefer Vertrag Fam am 13. Aug. 1740. zu 
Regenſpurg zu Stande, und ward von dem Kö: 
nig von Schweden, wegen Vorpommern, dem 
Koͤnig von Preuſſen wegen Hinterpommern, 
Heſſencaſſel, und Darmſtadt, Baden Baden 
und Durlach, Wuͤrtemberg, und Meklen: 
burg geſchloſſen. Dieſer am 6. Oct. 1740. von 
dem König in Preuſſen beſtaͤtigte Nezeh kann in 
allen Saminlungen von Staatsfchriften , ale 
Babers Staatscanzley ꝛc, nachgeleſen werden. 
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Mit Chur⸗ Bayern und Chur· Sachſen 
würden im Jahr 1741 wegen Auslieferung ber 
Deferteurs befondere Verträge gefchloffen, und 
mit Rußland Fam im Jahr 1740. ein Schuz⸗ 
Buͤndniß zu Stande, das aber um fo weniger 
von Folgen war, als der ruffifche Hof vielmehr‘ 
für Hie Königin von Ungarn ſich erklärte, und 
ſelbſt fo meit ging 211), den König von fer« 
nern Unternehmungen in Schlefien abzumahnen, 
and. dabey zu erkennen zu geben, daß Rußland 
die pragmatifche Sandtion zu gewähren, und 
ben Kräften zu erhalten bereit ſey. Es wuͤrde 
damals vielleicht eineruffifche Armee zum Dienft 
der Königin von Ungarn ſich in Bewegung geſez⸗ 
get haben ;. wenn nicht die innerlichen Unruhen und 
der Krieg mit Schweben es verhindert hätten. 
Mit den Generalſtgaten wurden gleichfalls 
Unterhandlungen gepflogen; fie betrafen die Er⸗ 
Fiarung ber Republik, daß fie von der Königin 
von Hungarn um Gewährleiftung der pragmas 
tifchen Sandtion erfirchet worden, und ihre Vers 
bindung erfüllen wolle. Der preuffifhe Minis 
fierin Haag von Raesfeld 212) muſte dage- 
* 283 gen 


217) Dieſes geſchahe mittelſt Schreibens vom 25. 
Februar 1741. Rußland fhien damals wuͤrk⸗ 
lich mit gewafneter Hand der Königin von Un: 
garn hetfen zu wollen, und der erfte Minifter 
Graf von Münnich, welcher preußifch gefinnt 
war, erhielt die gefuchte Erlaffung. 


212) Johann Peter von Raesfeld, ſtarb ben 20. 
or 1764. zu Eleve,. als erſter Praͤſident der 
‚a / cleve 


166 Von den Staatsang. des preuß. Hofes ic: 


gen vorſtellen, daß die verſprochene Gewaͤhrlel⸗ 
Kung nicht anders verftanden werden koͤnne, als mit 

orbehait des Rechts eines Dritten, und die Ges 
neralftaaten begnügten fic) in der Folge damit: ih⸗ 
re VBermittelung bey den obwaltenden Irrungen 
anzubieten, ohne foldye mit gewafnefer Hand zu 
unterftügen, Da auch der König in Erfahrung 
gebracht, daß der wiener Hof auf die Zöllean bee 
Schelde, eine Summe von 12, 00000 Gul« 
ben in Holland aufnehmen wolle: ſo ließ er da⸗ 
gegen um deshalb protefliren 213), weil er anf 
diefe Zölle wegen der Zinfen von 100, 000 Gul⸗ 
den angemiefen fey; es erhielt aber ber Miniſter 
von Raesfeld die Antwort, daß diefe Zölle für 
die 1200000 Bulden nicht verpfänder wuͤrden. 


eleve und maͤrkiſchen Regierung im 88. Jahre, 
nachdem er 63. jahre dem Einigl. Haufe nuͤzli⸗ 
che Dienfte geledfket, an einer Bruſtkrankheit 


und Abnahme der Leibeskraͤfte. 


213) Am 27. May 1741. übergab der Minifter 
von Raesfeld dieferhalb den Generalftaaten ein 
Memorial, welches nebſt der leztern Antwort 
vom.29: Day und 16. Junins 1741. im Sup⸗ 
i+ ‚plementen Band des politiihen Staats von 
Europa Seite 370. und ff. nachgelefen werden 
SE  ' on | rc, 
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GERECHT TH 
. — $. 23. . 
Bey Göttin muß ein Beobachtungs⸗ 
e Heer ſich verſammlen; deſſen 
Endzwer. 


He König von Großhrittannien war ber eine 
zige, welcher ber Königin ven Ungarn eis 
ve thaͤtige Hülfe zu leiften Anftalt machte. Er 
hatte daͤniſche und heffifche Wölfer in Sold ge- 
Rommen, und feine in den churbraunfchmeigis 
fihen Landen befindfihe Völker anſehnlich vers 
mehret. Das Parlament von Großbrittanien hata 
teim April 4 der Königin von Ungarn 300, 
00Pfund Sterling jährliche Hülfegelver bewilli- 
get,und ein Corps großbrittannifcher Völker ſtand 
bereit, nad) Teutfchland übergefchift zu werden. 
Diefes bewog ben König, ein Beobachtungs-Heer 
verſammlen, deſſen Oberbefehl dem älteften 
Sefmarfchafl , Hürften von Anhalt: Deffau, aufe 
getragen ward. Ks beftand daffelbe aus den in 
Preuffen und Weltphalen gelegenen Kegimen« 
tern; welches ein richtiger Beweiß ift, daß der 
König ſchon zu Anfange des Jahres, weder von. 
ruffifcher Seite wegen Preuffen, nody in Anſe⸗ 
huug feiner weſtphaͤliſchen Laͤnder von Frankreich 
und den Generalftaaten etwas zu befürchten hat« 
te. Es waren 42 Efeabrons ımb 34 Batail⸗ 
ons verſammelt, "welche zu Anfang des Aprils 
das Lager dergeftalt bezegen /daß der rechte öl 
4 ge 


H 


168 Bey Göttin muß ein Derkastunge. — 


gel auf das. Dorf Goͤttin, der-finfe auf das 


Dorf Gorfibe ftieß, und das Dorf Rekane 
vor der Fronte lag. In dieſem Lager 214) bee 
ſchaͤſtigten ſich die Negimenter den ganzen Som⸗ 
mer hindurch mit Waffenuͤbungen; cs ward 
aber der Endzwek erhalten, die preuſſiſche Lande ge⸗ 
gen einen: Angrif der im Hann oͤverſchen verſamm⸗ 
Ieten Armeen ſicher zu ſtellen. Im Auguſt er⸗ 
ſchien auch eine franzöfifche Armee, unter benz 
Barfall bon maulleboie 215), an den — 


214) Es kann die Sqlachtordnung, in welcher 
die im Lager bey Göttin verfammiete Regimen⸗ 
ter geſtanden, unter'dem Buchſtaben B. in den 
Beylagen nachgeſehen werden. 


215) Sohann Baptifte Franz, des Mardts, "Mar- 


‚ quis von Maillebois,'. Grand von Spänien, 
Marfhallvon Frankreich, Ritter des heilig. Geiſt 
Ordens, ſtarb den 7. Februar 1762. ju Pati ; 
. im go. Jahre feines Alters. Er hatte den Felde 
zuͤgen im den Niederlanden zu Anfang dieſes 


Jaͤhrhunderts und beienderd 1708. der Belages 
rung von Ayffel beygewohnt, in welcher leztern 
er. fi bey dem, Sturm auf ‘die Contreſcarpe 
Sehr hervor that... Bey dem 1733. ausgeſtande⸗ 
nen Kriege, ferner in Corſica, und von 1741 
bis 1747-in, Teutſchland und Italien leiſtete er 
nuͤzliche Dienſte, und commandirte als oberſter 
Feldherr verſchiedentlich eigene Armeen. Allein 


er hatte nicht viel Gluͤck im Kriege, und man 


warf ihm voͤr, daß er nicht ernſthaft genug im 
Dienſt, und zu hochmuͤthig ſey, welches er be⸗ 
ſonders gegen den Kayſer Carl den VTI. bewies 
fen. Siehe von Loen kleine Schriften, Theil 
2. ©, 271. | 


6 verfäme; — — 23. 


und der Koͤnig von u. 
rärhfam, eine Conven- 
—— welcher er ſich gegen 
Hof verband; der Königit dom 
| de im cmeverſchen verſammle⸗ 
Voͤlke "feinen 
den Unterriehmüngen des „Königs von Preuffen 
offen von Bahern gegen gedach⸗ 
nicht Fir wieberfeßeni. Diefe Conven- 
| 'angemefjen, welche 
eGeſandte, von Buſſi 216),der zur 
rauchtward, ſehr gut zu nuzen 
welche ſich im Ehurfͤr⸗ 
tenthu verfänmlet hatte, war hoͤch ⸗ 
ten: — Mann ſtark. Dieſe konnte 
Rt franzoͤſiſchen Armee * ‚die mit den churcöfnis 
———— urp 9— Boͤlkern, ſo darzu ge⸗ 
ſſe ‚rauf: * 30000 Mann — * 


achſe —— 
sn Al © 

„ — do 9* — 
— et re en — 





























and zu leiſten, und ſich 


dem ebe Ang preuffifch > j 
or er immniglic 
"derftand: 


. ⸗ 


Daſeeſchutte Miniſter/welcher durch die 


Saſandſch att — —————— Hofe viel 
| feines) Monarchen Beyfail erwors 
nd vor mehtern Jahren geſtorben iſt, war 
erſt Neſident am kayſerl. Hofe, dann ward er 
Emnmid in dem Depatennnt der auswaͤrtigen 
 Angelegenheiten,iund. als Sefandter zweymal 
an den großbrittannifhen Hof geſchickt, wo er 
pr beliebt· zu machen wuſte, mit groffem 

Nen ſein ftarkes Vermögen erlaubte, 








+ tebte,n undizu den — En 


— ward. 
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v0 Bey Goͤuin muß ein Beobachtungs · Heer. 


derſtand thun, und der Koͤnig von Großbrittan⸗ 
vien konnte auch damals auf eine nahe auswaͤrti⸗ 
ge Unterſtuͤzung feine Rechnung machen. Daher 
er. bie Conveution. in⸗Erwartung eines guͤnſti ⸗ 
gern Zeitpuncts zwar ‚unterzeichnete, aber auch 
bey geänderten Umjtänden fich durch ſelbige nicht 
mehr binden. ließ; dern kaum war im folgenben 
Pr der ‚Friede mit Preuſſen geſchloſſen, und 
die frangöfifche Armee von Niederrhein nach Boͤh⸗ 
men zu marſchiren befehligt worden: ſoergrif der 
Koͤnig von GroßbrittanniendiewärffamfteMaas« 
regeln, um bie Königin von Hungarn zu unserftügs 
zen, undließfo gar den gröften Theil feiner hannoͤ⸗ 
verfchen Völker mic den heſſiſchen Regimentern 
bie. er in Sold genommen hatte, nach den Nies 
derlanden marfchiren. Unterdeſſen Hatte diefe 
Convention die Folge, daß das preuſſiſche La⸗ 
ger bey Goͤttin am 12. Oktober auseinandep 
ging, und die franzöfifhe Völker von der han⸗ 
uöverfchen Graͤnze zurüf gezogen wurden. Der 
Koͤnig aber, befam dadurch Gelegenheit, den 
größeften Theil der im Lager geitandenen Res 
gimenter im folgenden Jahre nach Schleſien zu 
zieben, ‚und durch dieſe Verſtaͤrkung feinen Dort 
auszuführenben Unternehmungen mehrern Nach: 
druk zu geben. N 


3 . % x # #* 


Bon den in Schlefien gemächten neuen. 27% 
—— Le ee Be 
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Bon den in Schleſien gemachten 
neuen Anſtalten, und der Dafelbjteinz ., 
. genonimenen HYuldigung. 


— 


ie Verfaſſung des Herzoathums Schleſien 
konnte, nachdem ber groͤßeſte Theil deffels 
ben dem preufifchen Scepter zu Ende des 1741. 
Jahres unterworfen worden, wicht auf den bis» 
berigen Faiferlichen Fuß beybehalten werden ; die 
Abgaben waren ftarf, aber nicht ordentlich ver- 
teile, der König befahl eine mehr gleiche Ein» 
richtung zu treffen, wozu das unter den gehei⸗ 
‚men Finanzräthen von Reinhard 217) und von 
Muͤnchow 218) ſtehende General» Feld Kries 
ges, Commisfariat nur die erfte Anlage , * 
na 


217) Earl Franz von Keinhardt, ſtarb als ges 
beimer Finanz: Rath zu Berlin im 78. Jahre, 
nachdem er .54. Jahre lang dem fönigl. Haufe 
nüzliche und treue Dienfte geleijtet hatte, 


218) Ludwig Wilhelm Grafvon Muͤnchow, ftarb 
den 23. Sept. 1753. zu Breßlau, als gebeis 
mer Staats :auch in Schlefien dirigirender Mis 
nifter , und Ritter des ſchwarzen Adler auch 
Sohanniter: Ordens, im 45. Jahre. Sich wers 
de unten von diefem arofen Minifter mehr zu 
fagen Gelegenheit Haben, 


#72 Von d. in Schleſten gemachten neuen Anſtalten, 


näch Schleſien berufene Minifter von Happe 219) 
aber in den Jahren 174 1 und 42 die vollkommene⸗ 
re Einrichtung machte. Der Statsminifter von 
Cocceji und von Arnim 220), wurden nach 
Schlefien berufen, im in dem Juſtizfach neue An⸗ 
ordnungen zu machen, die aber erſt im folgenden 
Jahre zu Standefamen. In Anfehungder kirchli⸗ 
chen Verfaſſung ging gleich beyh dem erſten Eintritt 
der preußiſchen Voͤlker in Schlefien eine Verän- 
derung dor, w weiche auf bie Siebe und das Zus 
trauen der pr dteRantifihen Einwohner einen. 
großen’ Einfluß hatte. : Die‘ catholifche Glau⸗ 
benslehre war unter kayferücher Regierung in 
Schleſien die hertſchende; 3die proteſtantiſche 
Einwohner. hatten ihre Kirchen groͤſtentheils ver⸗ 
lohren, und ſie hatten es der mächfigen ermit⸗ 
teſlung des Königs Karl des XII. von Schwer 
den zu danken, Daß ‘ihren im Jahr 1709 ſechs 
neue 221) Kirchen zu bauen erlaubt, und eine 
Anzahl 


219) Frank Wilhelm von Zappe, farb den r. 

£ Zet 1760. zu Berlin, als würklicer gcheimer 
"&rädte; ind Finanz: Min wifter, dm 2? Jahre feis 
nes ruͤhmlichen Alters, Siehe von ihm Unten 
in der Geſchichte des 1760. Jahres. 


220) Siehe oben ‘die 64. und 100. Anmerkung. 


221) Durch den zu Altranſtadt zwiſchen dem Sat: 
fer Joſeph dem erfien und’ den König Karl den 
XII. von Schweden im Jahr 1707 geſchloſſenen 
Vergleich und dei 1709 zu Breßlau zu Stans 


de gekommenen Ererutiond Rezeß Bea 
ro⸗ 


u.d. dafelbft eingenom.Quld. $. 24.1741: 173 


Anzahl der weggenommenen wieder eingeräumt 
war. In diefer Verfaſſung befand fich der 
moteftantifche Theil der Einwohner von Schles 
fen, als im December 1740 bie preußifchen 
Völker einruͤkten. Der König wuſte die Vers 
ee; der Proteftanten, welche oft viele Mei⸗ 
kn, um einen evangeliſchen Prediger zu 
hören , reifen muften, er. erlaubte. alfo ſchon 
im Jenner 1741. einigen theils von Berlin 
gejendeten „ theils in Schlefien angenomme⸗ 
= Predigeru ‚ daß fie auf den. Dorfem 
und in Städten in großen, Sälen ober Gemaͤ⸗ 
dern predigen, aud) taufen, trauen, und das 
Abendmahl austheilen ſollten, jedoch ohne den 
seliihen Pfarrern in ihren Rechten Eingrifs 
fe zu thun; es baten immer mehr Gemeinden, 
um evang; ifche Prediger „. und vor Ende des 
1741. Jahres waren über Ga neue Prediger ans 
gefteliet, Der eldprediger Abel, 222) Markgraf 
carl⸗ 


roteſtanten in Schleſien 118 ihnen in den 
urſtenthamern Liegniz, Muͤnſterberg, oh: 
lau, Brieg, Oels, und bey Breßlau wegge⸗ 
nommene Kirchen wieder, ib. erhielten die 
Erlaubniß , - unter dem Namen von Gnaden— 
Kirchen fechs neue — zu erbauen, wofuͤr 
fie dem Kaiſer theils als D: Darledn, theils als 
Geſchenk 487,009 Suldei entrichten muſten, jo 
daß bey Abſterben Katſers Karl des VI. übers 
haupt 325. proteſtantiſche Kirchen in Schleften 
befindlich waren; deren Muzahl‘ — der jezi⸗ 

gen Regierung quf 460 geſtiegen 
222) Heinrich Friederich Abel, — in der Fol⸗ 
ge Tonf ſtorial⸗ — und Domprediger zu Mag— 
deburg, 


174 Bond. in Schlefien gemachten neuen Auſtalten, 


5 l 
earlſchen Negiments, ‚hatte einftweilig den Aufe 
trag erhalten, über die neuen Prediger die Ins 
fpection zu haben, und Durd) einen Umlauf eine 
ordentliche Tar » Ordnung der. Gebuͤhren für die 
neuen Prediger feflzufegen, fic) angemaßet; da 
aber dadurch Zerrüttung unter den Gemeinden - 
entitand, die Herrſchaſten wegen des gefränfreri 
Patronat» Rechts flagten, und nod) feine. ors 
dentliche Einrichtung wegen des den Kirchen und 


ESchulbedienten beyzulegenden Gehalts gemacht 


werden konnte: ſo muſte gedachter Feldprediger 
auf Verlangen des General Feld⸗Kriegs ⸗Com⸗ 
miffariats Den Predigern befeblen, daß fie fich 
in ihren Schranfen'halten, bey den Kriegsläufe 
ten. von dem: geforderten hohen Gehalt abitehen, 
‚und fid) mit dem norhdürftigen Lebensunterhalt 
ſo lange begnügen ſollten, bis.cineordentliche Eine 
richtung deshalb gemacht werden fönne, auch kei⸗ 
ne Eingriffe in die Gerechtſame der. Grund - Herr⸗ 
fehaften u. anderer Prediger catholiſcher oder evan⸗ 
gelifcher Religion zu hun. Unerachter nun der Kos 
rig ſowohl der catholiſchen Geiſtlichkeit überhaupe 
&% glimpflich begegnen, als auch) Eingriffe und 
leuerungen in dem geiſtlichen Fache aufs ſchaͤrf⸗ 
fie verbieten ließ: fo Auferten ſich doch von den 
Vornehmſten der catholifchen Geiftlichfeit widri⸗ 
ge Gefinnungen. Der Cardinal und Fürft Bir 
ſchof von Neiß, von Ginzendorf, 223) em» 
‚Pfand 
‚deburg „ wo er vor einigen Jahren :geffors 

ben iſt. Rss 


u. d. daſelſteingenom Hulb 5.24. 1747... 175° 


Hand des Königs Ungnade dadurch, daß er am 
13. April 17 41 durch funfzig Mann auf ſeinem 
Schloß zu Otmachau aufgehoben, und nad) 
feiner biſchoͤſtichen Reſidenz Breßlau gebracht 
ward, 224) wo man ihn der genauen Aufſicht 
BRASS an ' eines 
PER u E ERRIEITE N IEETETERE ® in 
223) Philip Ludwig, Cardinal von Sinzenderf, 
„un Difhof von Breßlau, General: Vicarius der 
atholiſchen Gemeinen in den preußifchen Par: 
"Eden, Mitten des ſchwarzen Adler Ordens, ſtarb 
den 28. Sept. 1747. im 49. Jahr ſeines Alters. 
Er war der zweyte Sohn des vielgeltenden kai⸗ 
1. ferl. Otaats miniſters und Oberhof: und Staats⸗ 
canzlers, Grafen Philipp Ludwig von Sinzen— 
dorf; Hatte in Rom ſtudirt, und viele Reiſen 
'gethan. Er war in der arofen Welt erzogen, 
In und beſaß alle Eigenichaften: eines großen Praͤ⸗ 
laten nnd: vollkommenen Hoſmanns. Unerach⸗ 
et das Podagra ſeit feinem 18. Jahre ſeinem 
Koͤrper viele ſchmerzhafte Empfindungen verur⸗ 
N fachs, war er doch uͤngemein lebhaft, geſpraͤ⸗ 
„ig, and ein wortrefflicher Geſellſchafter. Seis 
ne Aufführung nad) gejchloffenem Frieden brach⸗ 
„Be ihm des Königs vorzügliche, Gnade zuwege, 
der ihm als einem Geiſtlichen fogar den [wars 
zen Adler: Orden zuſchickte. 


| 224) Der Hof ließ dieferhalb folgendes bekannt 
machen. 


„Obwohl der Kardinal von Sinzendorf neus 

(id aus Otmachau in feine Gifchöfliche Reſidenz 
30 Breßlau gebracht, und der genauen Auflicht 
eines Officiers anvertrauet, übrigens aber mit 
allen feinem Charafter und feiner Geburt zus 
kommenden Vorzuͤgen und Höflichkeit begeanet 
worden: jo haben dennod De. Fönigliche Mar 
jeſtaͤt 


- 176 Bond. in Schlefien gemachtenmeuen Anftalten, 


eines Officierd anvertrauete, ſonſt aber mit al⸗ 
ler Achtung begegnete. Er hatte ſich mit dem 


Feinde des Königs in einen werbotenen- Brief⸗ 


wechſel eingelaſſen; der König ertheilte ihm aber. 
nach etlichen Tagen die voͤllige Freyheit wieden, 
gab ihm auch die Erlaubniß, ſich waͤhrend der 
Unruhen in Schleſien zu Wien aufzuhalten; es 
that alſo der Monarch. aus eigener Bewegung 
———— was der, Pabſt durch? orbitten cas 
tholiſcher Mächte zu bewuͤrken ſuchte. Es hate 
te nemlich die Gefangennehmung ‚eines Cavdis 
nals der römifchen Kirche fo großes . Auffehen 
verurſachet, daß der Pahft nicht allein ſolche 
dem Cardinals⸗ Collegium bekannt macht ſon⸗ 
dern auch ‚den König, von, Frankreich durch einen 
abgeſchickten Courier, ſowohl als den Cardinal 

von Sleury, 225) um ihre Vermittelung und 

J ee „ar Vorbit⸗ 


jeſtaͤt in Preußen Dero gerechten Misvergnu⸗ 
gens Über die Aufführung gemeldeten' Praͤla⸗ 
tens. ungeachter „ da’ nemlich derſelbe feinen 
Stand dergeftalt vergeffen, daß er fih mit den 
Feinden Er. Majeſtaͤt in eine verbotene Cors 
reipondenz eingelaffen, ihm. nunmehro aus eis 
ner Wuͤrkung ihrer Föniglishen. Güte und aus 
Konfideration vor feine Fatnilie, ja vor feine 
eigene Perſon die völlige Freyheit wieder ers 
thellet, mit der Erlaubniß, fich während der 
Unruhe in Schtefien zu Wien aufinhalten‘, wel 
ches ihm der 18. April 1741. durch den Cabi2 
nets Minifter von Podewils.würflich angefüns 
diget worden.“ | 
225) Andreas Hercules von Sleury ‚ Cardinaf 
und erſter Minifter von Frantreich, ftarb den 
| — 29. 





bon. entlaffen, ehe ein: —2— 
und- rief ihn zuruͤck, als er bey der 
zuidigung, die ber —S— zu, 
in ahm “den Eid der Treue Wr Abe: 
| Be laffe fien. Pr’ 4* 
bezeigte ſi : ch das 
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— *— 
a49. Jenner 1743. zu Iſſh im 38. Ya 
2; der Lehrme F des Konigs — bes 
XV. von Frankreich geweſen, der Ihn als War 
— ter Er, and ihm nach feiner Thtonbefteigung ein 
Fe o unelngeſchraͤnktes Vertrauen fchenfte,; daßvon 
26. ar, Bis zu ſeinem des Karbinals Tode, 
e Staats; Angelegenheiten durch ihn beforge 
* und er ſtand in Europa wegen ſeiner 
Geſchicklichkelt, Leutſeligkeit, Liebe zum Fries 
den, und san, befondern Entfernung von al 
lem Eigennuz in großem Anfehen, | 
geben Sriedr.1. Th. MN. 4 r 


l 


FE Vond. in Schleflen gemachten neuen Anftakten, 
Stunden zu täumen; ihrer "Güter Einkunſte 
wurden in Beſchlag genommen, und ſie erhiel⸗ 
ten folche nicht eher wieder, als bis fie im Mo⸗ 


 Wmber 1741 bey der Erbhuldigung zu Breß⸗ 


fein durch Abgeordnete die Eides - Pflicht geleie 
ftet hatten. | —21 Ma 8 


Da auch die Koͤnigin von Ungarn unter dem 
24 Merz 1741 alle ihre ſchleſiſche und andre 
UVnterthanen aus preußiſchen Dienſten, bep Ver⸗ 
Luft der Guter zurückberufen hatte: fo fand ſich 
der König genoͤthiget, 226) ſeinen Nieder ch lee 
fifchen und übrigen Vaſallen "und Untertanen 
gleichfalls zu, befehlen, daß fie binnen zwey Moe 
en die Fönigl. hungariſche Dienſte verlaſſen 
ſollten. Es fanden ſich viele Schleſſer, die 
preußifche Dienſte nahmen, Darunter der kay⸗ 
ſerl. Feldgeugmeifter, und der Obrifte Freyherr 
von Schmettau 227) die vornehmſten waren, 
* — 
— Es geſchahe dieſes dutch die im Lager bey 
=. Meichenbach den 31. Aug. 1741. unterzeichnete 
Avocchorien. a 
1227) Samuel, und Earl Chriftoph, des h. R. R. 
Graſen pon Schmertau, davon erſterer als 
Feldmarſchall den 18. Auguſt 1751, und lezte⸗ 
„ver, als Generallieutenaut den 27. Det. 1775. 
. An preußifhen Dienften geftorben. Ich werde 
von diefen benden Feldherten in der Solge meh; 
u. ‚were Machricht geben, und will hier nur dieſes 
.. ‚bemerken, daß die von mehrern nachgefchtiebes 
ne, Erzählung unrichtig ſey, als ob der Feld⸗ 
marſchall wegen der Avocatorien die oͤſterreichi⸗ 
ſche Dienſte verlaſſen habe . „Inden er —— 


V 


— 


“nd. daſelbſt ein genom Huld. 6.24. i74i. 199 

Ich will hier die gegenfeirige Verhaftneh⸗ 
mung und Entfernung mancher angefehener Pers 
fen, zu welchen ver Kriegsgebraudy berechtig« 
td, nicht weitläuftig erzählen, als daß die Ober⸗ 
dmtsregierung gleich mach der zu Anfang des 


—* 1741 zu Breslau erfolgten Ankunft 
Rönigs Befehl erhielt, binnen 24 Stunden- 







Breslau zu verlaffen, und auf ihre Güter zu ges 
daß der Oberamtsdirector, Graf von Schaf: 
gif 228), und Overamtscanzler, Freyherr 
chwanenberg 229), nebft allen damals 
anwefenden Nähen diefen Befehl ſoglejch befolgt; 
nr M 2 erſte⸗ 
J u I Re | Pr I ) 
im May 174I wegen vorenthaltener Sage und: 
. verweigerter Juſtiz feine Dienfte niedergelegt. 
Man ſehe fein an die Kinigin von Hungarn 
gerichtetes Schreiben von 15. May 1741. in 
* der Sammlung von Stasteihriften, die nach 
Karl des VI. Tode erichienen. 


228) Johann Anton, Reichsgraf von. Schaf 
v gerfh, kayſerl. wuͤrkl. geheimer Math, Ritter 
- ‚des geldnen Vlies: Ordens, ftarb den 19. März 
- 3742. zu Breßlau im 67. Jahre feines Alters. 
Er war ein Gerechtigkeit liebender Miniſtet, 
und wahrer Vater der Armen, fein großes Ders 
‚.. mögen wendete er zu einem jlandesgemäßen 
Aufwand an, und der König erlaubte ihm, wies 
der nach Schlefien zu Foramen, fo bald er * 
gen feiner anſehnlichen Herrſchaften in Novem⸗ 
ber 1741 die erforderliche Huldigungs-Pflicht 
durch einen Bevollmaͤchtigten geleiſtet hatte. 


229) Oebaſtian Feliy, des’ h. R. R. Frerherr 
von Schwanenberg, ſtarb den 17. April 1741. 
in dem polniſchen Kloſter C(zenſtoch au je en 

| efir 


280 Von d. in-Schlefien gemachten neuen Unflalten, 


erſterer aber nachher durch den Obriften von Leſt⸗ 
wit 230) bedeutet worden, ganz Schleſien 2312. 
verlaffen; daß der öfterreichifche Commenbanß, . 
in Neiß, Freyherr von Roth, im Merz 174&£, 
den preußifchen Obriftlieutenant, *2* vo, 





Reiſſwitz 232), und die Gräfin von Callen 


berg 233), auf ihren Guͤtern in ER 


ſchleſiſchen Graͤnze, wohin er ſich xetirirt Hatte, 
und ward wegen feiner vorzuͤglichen Eiger 
ten fehr bedauert. een Eu 
1230) Johann George von Leſtwitz, ftarb als GP 
° "gerallieutenant und Ritter des fchwarzen Adler 
Drdens zu Berlin den 27. Julims 1767. im 

€ "80. Jahre, nn Nei 
231) Der König ließ unter dem 23. Febr. 1741. 
durch den in Schweidnig commandirenden Obris 
en von Leftwiß, dem Grafen von Schafgotſch, 
er fich auf feinem Gute Hermsdorf im Hirſch⸗ 
bergifchen aufhielt , unter Verfiherung feiner 
v Gnade ’befannt machen ‚ daß, weil er noch in der 
Koͤniginn von Ungarn Eid und Pflichten ſtuͤn⸗ 
de, er ſich auch von Hermsdorf retiriren moͤchte. 


232) George Wilhelm, Reichsfreyherr von Rei 
— witz, Kaderzin und Grabofka, flarb den 19. 
Auguſt 1764. als koͤnigl. preußl. Dbrifter von 
der Armee und des Johanniter Ordens refidirens 
der Comehur zu Werben. | J 
833) Es war ſolches Helene Marie Charlotte, eis 
ne gebohrne Gräfin von Tenczin aus Oberſchle— 
fin, und geſchiedene Gemahlin des hurfäcfis 
fhen geheimen Narhs , Johann Ateranvder, 
Reichsgrafen von Callenberg, Standesherren 
auf Muskau in der Lauſiz. Sie ſtarb bald 
darauf zu Neiß. ig Ä — 






1 * oe 


⸗ 
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aufheben, und nad) Neiſſe bringen laſſen; hin⸗ 

gegen auch des Obriften von Roth, Ehegenofe 

ei, 4) preußifcher Seits, von ihrem Gutnach 
oßglogau gebracht worden. 


eh wende mich vielmehr zu einer kurzen 
Erzähtung der hauptſaͤchlichſten Veränderungen, 
velche in der Berfaflung won Echlefien, nad) 
der Einrücfung der preußifchen Voͤlker vorgegans 
en, Schon im October 1741 ward das big. 
eige nad) der ehemaligen Verfaffung, unter 

Baiferlicher Herrfhaft in Schlefien befindlic) ges 
weiene Eteueramt 235) aufgehoben, und den 
Ständen befannt gemachet: daß der König es 
feinem Dienft und dem Wohlftande des Landes, 
Niederſchleſien zuträglich gefunden, mit der Ace 
eife, den Steuern, und andern fdhlefifchen fans 
des Einkünften, in Anfehung deren Verwal 
tung und Einhebung, eine neue Verfügung zu 
treffen, und ſolche durch die Fönigliche niederzu⸗ 
fegende Collegia und davon abhängende Eaffen 
einrihten, und-einheben zu laffen; mithin es 
des. chedem in Schlefien , fonft üblichen Conven- 
tus publiei und damit verknüpft gewefenen: Ges 
| | MZ nerale 


234) Juliane, geborne Neihsfreyin von Duns 
gern, und Gemalin Wilhelm Morig, Freys 
herren von Roth, von dem oben die 138. Ans 
merkung handelt. " | 

235) Diefe Bekanntmachung gefchahe durch eine 
Verordnung des koͤnigl. General: Feld : Krieges 
Eommiflarials zu Breßlau vom29. Drsbr. 1741. 


* 


82 Bond.in Echlefiengemachtenmenen Ungalten, 


neral Steuer.» Amts der Fürften und. Stände 
nicht mehr, bebürfe. Diefe neue Einrichtung 
Diente offenbar zur Erleichterung bes Landes, 
weil viele überflüßige Bedienungen abgeſchaffet 
und die damit verknüpft gewefene Befoldungen 
erfpater wurden. ° Statt diefes General-Sfeuer- 
Amts wurden: zwey Krieges und Domainerd 
Kammern 236), eine zu Ölogau und > zu 


‚ duch ein von dem Könige eigenhändig unters 
fchriebenes Patent vom 25. Nov. 1741. befannt 
gemachet, und darinn feſtgeſetzet, daß der Kam⸗ 

mer zu Breßlau die in den Fuͤrſtenthuͤmern 
SGrotkau, mit Einſchluß Neiß und dazu gehoͤri⸗ 
gen Bezirks, Oels und Bornſtadt, Muͤnſter⸗ 
berg, Schweidnitz, Breßlau, Brieg, wie auch 
in den Standesherrſchaften Wartenberg und 
Goſchuͤtz, der Kammer zu Glogau aber, die in 
den Fuͤrſtenthuͤmern, Liegniz, Wohlau, Hauer) 
GBGlogau, Sagan, und den. Standesherrſchaf⸗ 
ten, Trachenberg, Militſch, und Carolath bes 
ſindliche Eingeſeſſene, Einwohner und Untertha⸗ 
nen, auch Fremde und Reiſende in Landes⸗ 
Eonlribution⸗ Steuer Ateiſe ꝛc. Angelegenhei⸗ 
ten unterworfen ſeyn, und es wurden folgende 
Angelegenheiten benennet, welche zu der Kam⸗ 
mern Keſſort gehören ſollen, nemlich Landes: 
Contributions⸗ oder Steuer⸗Acciſe, Magiſtrats, 
Rathhaͤußlich, gemeiner Stadt, Einquakti⸗ 
tung, Magazin, Marſch⸗ und Vorfpanns, auch 

nach Befinden gewaltiarhe Werbung , Angele: 
genheiten , Land » und Stadtpolizey, Hhanıs 
factur, Innung und Handwerks, Judenſchuz, 
"a und die mit allen dieſen verknuͤpfte Privilegien⸗ 

. ‚Sachen y beſonders zu ſuchende Octroys * 

onceſ⸗ 


* | ET 
+: 236) Diefe neue Einrichtung ‚ward dem ‚Lande 
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| 


——— und beſtellet; mith in eine fol 












‚Einrichtung. ‚getroffen, welche derjenigen 
—— ſchon lange mit erwuͤnſchtem 
uͤbrigen Staaten des Königs, 
zn inanz · Wefens in Ausübung —— 
worden. Solcergeftal alt befamen 
Kammern die Verwaltung aller Lan⸗ 
ifte an Steuern, Acciſe, Finanz u 
- Gefällen. Die Acciſe ward 
njei Saͤtzen abzugeben verordnet, wel 
ältern preußifhen Staaten gewoͤhnli 
i ftalt, daß nur in Städten folche ent⸗ 
', von den Flecken, Dörfern und Schloͤß⸗ 
eine in Krie Aa un Sriedengzeiten un. 
Concribufo on oder Steuer bezahlet 
* jedes eingele’ Gut, das beſonders ca⸗ 
an die verordnete Kreißfteuer » Ein- 
abliefert, 


ma nr Det 


Eonceffionen , Hl Treibung gewiffer nicht vers 
zünfterer -Künfte, Manufacturen, und. Haub⸗ 
werfer, ferner ale Negalien, Monz, Bol 

„Bergwerks, Gränz, Borft, Holz, Jagd, 
und andere Domainen Sachen, mworunter iz 





die aus den Fäniglihen Amts: Jurisdictio 


Pacht-Contracten, Cautionen der Pächter, 
Tönigliher Domainen und unmittelbaren Amtes 
anen,“ auch in Policy, Kommerden, 
Acciſe, und Steuerſachen, ingleihen rathhaͤuß⸗ 
lichen Caͤmmereyen, Städte, und deren Com⸗ 
. munen und Revenues entichende Prozeſſe und 
fuummariſch zu verhandelnde Nechtsangelegens 
heiten zehͤren. 


84Von di in &chleflen gemachten neuen Anſtalten, 

Der m enden Stemdelpapieres der ge⸗ 

bein Charten, undder mit dem Stempelder 

rli — Wiſſenſchaften be zeich⸗ 

r, ward, ſo wie in den uͤbrigen 

— taaten;, eingefüßet 337);  einneuee 
= eciſe⸗ Tarif betanntgemahe, den 








Werbungen 238) durch ein geſchaͤrftes Be 












bes Patent gefteurer,, und dem ſchleſiſchen 
ein Weg, feinen Söhnen eine gute in 
he Erziehung zu geben, dadurch eroͤſnet/ da 
Ha ſchleſiſche Edelleute in das Forigliche 
Eadetten = . dauß ee aufge F- 
wurden, NR N RR 


Da ia bis dahin” an mehrern” | 
S:ölefien ſchlechtes Bier gebrauet worden; 
dete der König ſechs geſchickte Braumeiſter a 
Berlin un ne De dahin, nr. 8 ing zu 

n, tie eine erung des Brauweſen 
Be benirten | ſey. gi * — 

In den Kreißen waren ‚unter. kaiſetliche Re— 


gierung Landes. Aelteſte aus dem Adel angeſezt ges 
weſen, welche ſich mit Verwaltung des de 


u Weſens beſchaͤftiget. Dieſe wurden abgeſchaf⸗ 


weil die neue ns: Eine * 
dieſe 


235) Wie und welches Stempelpapier zu J 
* chen, ward durch das — Edict BO 26 
Dec. 1741. fetgefezt.. 
„#38 Das Patent wegen der hewaltſamen Ber 
bung, ſo der König eigenhändig — iſt 
vom 26. Dec. 1744. 


U äh Bofßfeingenem Ya. $.24ra 185 








ein: sandrath 239) ernennet; 
—— Abel ein Marfch » Commiffarius 


nahm * Anlagen, Kechnuingss 


sr 
ar in a8; — 
oder. drey fand» Dragoner, welche zur 
ae und: Beforgung der 
Bein gebraucht werden, 
wurden, und den ihr 





‚daß aufler dem Landrath, 
er, ein Kreiß - Phnficus, 








® 


‚ii — er 


Re Pr ad Sein befchiedenen bis: _ 
— BT leſt 


Sandes » Aclteften und 
die Eröfnung von dem General Felde 
— gemachet, daß das fuͤr das 

——— en im Jahr 1742 
— auſzubtingende Contributional⸗Quantum 240) 


u ="; * u‘ HM 5 —* auf 
Rurden die neuernannte Paridräthe bekannt ge⸗ 
machet, und befohlen, ihnen in Contributions⸗ 
Marfh:und Vorſpann⸗Sachen, auch andern 
en gehörigen Gehorſam zu 


240) Die unter der brehlauiſchen Kammer ſtehen— 
de Fuͤrſtenthuͤmer trugen hiezu 665,232. Reh. 
und die unter der rglogauſchen Kammer Behende 


g machte, hingegen 


e zugeordnet wurden; um» 


—Er Surd. ein Patent vom 22. Nov. 1741. 


— — 


des Umfangs jeden Kreißes, 


* x 


186 Bond. in Schleflen gemachten chen Unfkalten, 


aufr, 181,044 Thaler:feftgefeger fen; bed 
weicher Fünrichrung es * pn —⸗ 


Re u geblieben iſt. 3 


Zu der — weiche ber König in 
— Perſon zu Breslau am 7. November ein⸗ 
nahm, wurden die niederſchleſiſche Skaͤnde zwar 
er unter dem 2. October berufen, und der 31. 

ctober dazuanberaumet; weicher Tag auch auf 
der ausgeworfenen Hufdigungs- Münze genennt 
wird, ie erfolgte aber, wegen der verzoͤgerten 
Ankunft des Königs, erft am 7. November mit 
groffer Feyerlichkeit. 241) Der Eabinets: Mis 
nifter, Graf von Podewils, thar im Namen 
des Königs den Vortrag an die verſammlete Ab- 
geordnete der Stände. Der Lands hauptmann 
von Pritwitz 242) beantwortete ſolchen in eis 
ner fehr bündigen Rede, und der geheime Rat 


Freyherr von Arnold 243) ‚ 108’darauf de 
Huldi⸗ 


515,812. Rth. Ahr u dr sen ie 
theilung bey. 

241) Siehe unten die 41. Beylage, woſelbſt 

ne weitlaͤuftigere Veſchreibun⸗ — Huldigung 
u finden iſt. 

: 242) Eafpar Leonhard Moritz von Pritwig of 
Metſche und Stein, hetzogl. wuͤrtembergiſcher 
Landeshauptmann und Conſiſtorial Praͤſident, 
ı  ftarbden 23. May 1746 in einem hohen Alser. Er 

hatte auf Reifen und Univerfitäten große Kennt; 
niß erworben ‚. und ward für einen der geſchick⸗ 
© teften fchlefifchen Tavaliers gehalten. ir 


22) Johann Theodor , Freyherr von Arnold/ 


Erbherr auf Meefendorf , Dunn Borne, 
Grün 
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Huldigungs⸗Eid vor. Der König gab bey die⸗ 
fer Gelegenheit feinen neuen Unterthanen dadurch 
einen befondern Beweiß feiner Sandesväterlichen 
gädigen Gefinnung, Daß er. diejenige 100, 
000 Thaler, weldye die Stände nad) der in am 
dern Sändern, bey dem Regierungs - Antritt herz 
sen Gewohnheit, als ein freywilliges Ge⸗ 

fhenf, durch den geheimen Kath von Bloch⸗ 
mann 244) anboten, nicht annahm; und vieß 
mehr die Stände bedeuten ließ, wie er auf feine 
Weife gefonnen jey, den Ständen und Unter 
fhanen folche unnsthige Koften zu verurfachenz 
vielmehr dahin ſich bemühen werde, das durch 
Mannigfaltige Calamitäten bishero äufferft er; 
ſchoͤpf⸗ 


Gruͤnthal, ſtarb den 13. Febr. 1758. auf ſei⸗ 
nem Gute Meeſendorf, als koͤniglich preußl. ge⸗ 
heimer Juſtizrath und Oberamts- Regierungs⸗ 
Director zu Breßlau, in einem Alter von 51. 
Jahren. Er iſt den Gelehrten durch die 1736. 
veranſtaltete Ausgabe der Fayf- koͤnigl. Staruten 
und Sandtionum pragmaticarum, und die dco: 
nomifche fehlefifhe Sammlungen, deren Auss 
gabe er 1755. beſorgt har, ruͤhmlichſt bekannt 
geworden, wie denn auch drev Söhne von ihm 
als Land» und Juſtizraͤthe in Schleſien in Diens 
fien ſtehen. — 


244) Johann Chryſoſtomus von Blochmann, 
ftarb den 23. Dec. 1752. zu Breßlau als Ede 
nigl. preußl. geheimer Rath, und Director tes 

Breßlauer Raths-Kollegii, und Conſiſtorii. 
Er war ein gebohrner Schleſier, ſtund als 
Kriegstath zn Cuͤſtrin, ward 1741 .vom Kai⸗ 
ge geadelt, und nach Breßlau geſezt. 


* 


188 Bond.in Schleſien gemachten neuen Anſtalten, 
ſchöpfte Sand und Wolf; forderſamſt in einen bla 
her den Zuftand zu fehen: wie er denn wuͤrcklich bes 
fahl, ven armen "Sandımateht in den Gegenden, wo 
der Krieg am meiften empfuhben worden, mit 


Korn und andern zu feiner Mahrung'erforderfi 
then Nothwendigkeiten zu vr“ 


Demnaͤchſt verberrlichte er den Huldigungs- 
Tag durch viele: Standeserhoͤhungen, die er 
ſeine neue Unterthanen bekannt machen ließ; 
erhob die Grafen von Hatzfeld 245) und - 
Schoͤnaich 246) in den Fſͤrſtenſtand ;: machte 
verſchiedene neue Grafen, Freyherren ** Edel⸗ 
leute 247), und 9a mehrernden Kammerherren⸗ 

nn Schluͤſſel, 


245) Fram phmop Adrian, des h. R. N. Be 
von Janfeld , ſtarb den 5. Nov. 1779! gu BGreß⸗ 
lau im 63. Jahre. - Der’ Konig erbob die ſen 
aus einem alten reichsgraͤflichen Weoſchlecht abs 
flammenden — Vaſa Ba n Schle⸗ 
ſien die freye Standesherrſcha nberg be⸗ 
ſitzet, in den ſchleſiſchen ee Kavfer 
Frantz der eufte 19 nd —— 1748 * F 
die r chofarſtliche W 


246) Hanf Carl, — von Caroiath des h. R. 
Graf von. Schönaih,.ftach den 11. Oct. 
1763. im 76. Jahre zu Breflau, als wuͤrkl. 
Staats :.und Krieges : Minijter , beitändiger 
. Oberfürftenrehts Praͤſident in Schlefien, Wit: 
zer des ſchwarzen Adler: Ordens, auch Ober Amts 
— — und a BER zu 
reslau 


4247) Ich habe ſolche in der uv Vedlage weit⸗ 
lauftiger angefuͤhrt. 


md. Bofeßßeingenom. HuM,$.24. 1741. 199 


—— * und andere —— Der. Hul⸗ 

Tag ward Bi; allgemeiner Zufriedens 

* Ki nn; der. König derſprach den Stäns 

ndigter —— 248) die Be⸗ 

— 5** a egien, und ging bald dar⸗ 

anf em ronkfure an der Oder nad) - Bere 
lin ab 


ro u nn 5 2 22 


un Si 
Don einigen in den peeußifihen Sch 
. en gemachten neuen Er 
u Anſtalten. | 
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bgleich der Ried in Shlifien fehr ſtarke 
Ausgaben, verurfachte: ſo hatte der König 
dennoch befohlen, mit ben zur Verſchoͤnerung 
von Me Berlin, 5 Schoͤn⸗ 


hauſen 


248) Der Baron von Kris erjehlet in ſeinen 

Briefen als Augenzeuge, es fen bey der Huidis 

a das Reichsſchwerdt vergeffen worden, def 

n Ruopf bey Huldigungen geahöhnlic zu Füfe 

ab gegeben wird/ dei König habe fogleich den 

Degen, mit welhean er Schiefien erobert, ges 

zogen, und ſolchen dem Feldmarfhall Grafen 

.‘ ein gegeben/ der denfelben während ter 

Huldigung gehalten; er erwähnt ferner, Laß 

der König ſich in feiner Umiforin auf der Thron 

' gefeßet, und daß nichts von Pracht und Kofts 
barkeit an feiner Perfon ja fehen. genefen. t 






8 Won — 
ge ufer und Ehetlottenbutg vorten 
n 


anderungen nicht inne zu halten; er EEE 
Ber Dororheenftadt einneues Opernhauß zu 

en; und der Prinz Heinrich) von Preuſſen, des 

Königs Bruder, mufte in feinem Nahmen je 

8 September ‘mit gewöhnlichen: Feyerlichkeiten 

den Grundftein 249) zu diefem neu zu erbauen⸗ 

ben Dpernhaufe legen; woben er in deffen SB: 
fühg einige goldene und —— OD 

zen warf. 


Der König, aan —— italieniſche 
Saͤnger und Saͤngerinnen, auch einige berühm- » 
te Tonkuͤnſtler, Taͤnzer und Taͤnzerinnen in 
Dienſt, und ließ auf dem Schloſſe zu Berlin eis 
‚nen Saal zu Vorftellung der Dpern einrichten; 
auf welchen: auch am 13. ‚December: die’ 
Dper, Rodelinde,. Königin der: tongobarden, 
weiche der koͤnigliche Capellmeiſter, Graun, im 
Muſik geſezt battt ,, ‚äufaeführer ward; : Der; 
König fezte auch die Tage feft, an welchen ent» 
weder muffirter Ball und Opern, oder Cour bey 
den Königinnen und dem Koͤnige / ober" Concert 
ſeyn follte. Der ers und die Hetzögin von 
Sraunſchweig, die Marfgräfin von Anfpach 
kamen, um den — beyzuwoh· 
nen, 


849) Die — der — welche in 
den Grundfteingeleget ward, war folgende: 
Fridericus MH: Rex Boruflorum Ludis Thaliz 
Ad Melpoinenes forörum hec facra ——n 


ponit Anp6 MDGOXLI. d. V. Sept. 


gemachten neuen Anflalten.$.:25.:1741. 19% 


wen ‚int November unb December gu Berlitanz 
md am 16: December fanden ſich auch Die: drey 
Prinzen von : Würtenberg ‚- , Sturgard, 
Earl 250); .$ubwig 255) und Eugen 252) zu 
Berlin ein; um ſich in ritterlichen Uebungen 
und den Wiſſenſchaften vollfommener zu mas 
hen, und unter den Augen des Königs eine ſtan⸗ 
desmäßige Erziehung zu genieſſen. 


Zu den uͤbrigen neuen Anſtalten gehoͤret 
daß der Koͤnig fuͤr die mehrere Bevölkerung von 
Preuſſen, durch Anſetzung einiger hundert aus 
ven pfaͤlziſchen und zweybruͤkkiſchen Landen gem 
kbommenen Coloniſten forgte; alle von dem vori⸗ 
gen Könige verliehene oder bekraͤftigte Privilegi⸗ 
en erneurete, die Ausfuhr der Lebensmittel und 
anderer Beduͤrfniſſe nach Sachſen wieder frey 
gab; und den beyden Statsminiſtern, von Coc⸗ 
ceji und Be Marſchall, nebft dem Vice 
Ganzier Dorf And geheimen Rath Jordan auf⸗ 


trug, 
250) Der jezige regierende Herzog. | 


251) Ldwig Enaen‘,' Prinz von Wärtemberg, 
zweyter Bruder des Herzoas, trat hernach als 
Dbrifter und Chef eines Dragoner Regiments 
in preußifche Kriegsdienffe, und erhielt 1749. 
Den gefuchten Abſchied, um franzoͤſiſche Diens 
ſte anzunehmen. —— 


252) Friedrich Cugen, Prinz von Wuͤrtemberg, 
juͤngſter Bruder des Herzogs, Schwiegervater 
des Großfuͤrſten von Rußland, ſtieg in preußl. 
Dienſten bis zur Generallieutenants-⸗Otelle, und 


nahm 1769. den Abichied. | 


193 Bon einigen in den breukl. Crbfladten as. 


ug, alle bey den Univerſitaͤten erledigte Stel⸗ 
ken in-feinem Mahmen zu beſetzenz wie er Denn 
auch den beruͤhmten Mathematiker Euler 253) 
aus Petersburg berief, und demſelben feinen Auf⸗ 
enthalt zu Berlin anwieß. 3 
Endlich gah auch die Eroberung von Schler 
ſien, zu Veraͤnderung des koͤniglichen Titels und 
Wappens Gelegenheit, welche darinn beſtand: 
Baß der Titel als ſouverainer und’ oberſter Her⸗ 
zog von Schleſien angenommen, und das Wap⸗ 
pen des Herzogthums Schleſien dem koͤniglichen 
einverleibet, auch allen Regierungen, hohen und 
niedern Gerichten, den veraͤnderten koͤniglichen 
Titel fernerhin-zu gebrauchen befohlen ward. 


Be 1J X 
0253). Leonhard Enter, ohne Wiederrede einer der 
. » geöffeften. Mathematifer feines Jahrhunderts 
u farb den 7. Sept. 1783,’ zu Petersburg im 77. 
. Jahre an einem‘ Schlagfiuß. * Er war zu Bar 
‘ * in der. Schweitz gebohren, und ward 1727.) 
Rah Petersburg berufen, um Mitglied der das 
figen Academie der Wiffenfchaften zu feyn, 1740. 
309 ihn der. König * — als Director 
der mathewatiſchen Klaſſe bey dortiger Acade⸗ 
mie, und je Per —A — es 
d... ‚gersburg zurück, wo er ſelbſt in. hohem Aiter mie 
ununterbrochener Ihätigfeit fortfuht, die Wiſ⸗ 
fenſchaften mit den , wichtigften Entdecungen 
zu bereichern, | BE I —— 


ie 


z " = % 
i — * —X 
Mn z 
M 
21 ’ " 


$. 26. 


Von einigen, das koͤnigl. preußl. Hauß ꝛc. 193 
IV a 
DE 5 = 
Doneinigen, das koͤnigliche preußis 
ſche Hauß beionders. angehenden Beges 
‚benheiten und einigen merkwuͤrdigen To⸗ 
desfaͤllen, groffer und verdienten 

’ „Männer, 


FE 1 ; 





Om Föräglichen Haufe befchloß der Prinz und 
23 ‚Markgraf Friedrich 254) in der Schlacht 
bey Mohtig fein rühmmürdiges Leben; es vere 
lohr auch, in der Perfon des Herzogs von Sach⸗ 


- 


254) Friedrich Prinz von Preuſſen, Markgraf 

“, ‚von, Brandenburg, Ritter des ſchwarzen Adler 
x SR Sohanfitet, Ordens, DObrifter des mark: 
graf / dariſchen Regintents zu Fuß in preußiſchen 
| Dienften, auch Obrifter und Chef eines Infan— 
. terier Negiments in Dienften der Generatftaas 
® gen der’ vereinigten Niederlände, blieb in der 
Schlacht bey Molwitz den 10. April 1741:durh 
einige Slintenfchüffe auf dem Plate, als er auf 
Bein rechten Flügel unmeit_der Perſon des Kö: 
nigs fochte. Er war der zwente Prinz des 
verftorbenen Markgrafen Albert Friedrich von 
Brandenburg, Bruders des erſten Königs von 
Preuſſen, der ihn 1710. den 13. Aug. mit Mas 

vie Dorothee, Prinzeflin von Eurland erzeus 

et. 1731. Faben ihm die Generalftaaten das 
egiment , welches fein Water gehabt, und 
1740, tief ihn der König,auch. in feine Dienfte. 

Er ward wegen feiner Tapferkeit und andern 
Reben Friedr. Ch, N ruͤhm⸗ 


— 
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fen Eifenach 255) feinen nahen Verwandten; 
hingegen ward durch die befchloffene Verbindung 
des föniglichen Bruders, Prinzen Auguft Wil- 
helm mit der braunſchweigiſchen Prinzeßin, Luiſe 

malie, fuͤr die fernere Ausbreitung des koͤnigli⸗ 


u Hauſes geſorgt. 


Im übrigen verlohr der Staat im 1740. 
und 1741. Jahre groſſe und wuͤrdige Maͤnner, 
wovon ich nur den Staats⸗Miniſter von Thul⸗ 
meyer 2 56), die General⸗ Lieutenants, Graf 

| wu 


ruͤhmlichen Eigenſchaften ſehr bedauert. Sein 
Begraͤbniß erfolgte zu Berlin mit großen Feyer⸗ 
licyfeiten und nach militdrifhem Gebrauch. 


255) Wilhelm Heinrich , regierender Herzog von 
Sachſen-Eiſenach, welcheram 26. Julius 1741. 
an einem Schlanfluß das Zeitliche gefegnete, 
war nicht allein. mit Anne Sophie Charlotte, 
Markgraf Albert Friedrich von Brandenburg, 
PrinzeffinTochter vermählt,fondern Rand auch als 
Drift eines Regiments zu Fuße in preußiſchen 
Dieniten, das der König 1740 aus eifenach: 
ſchen Dienften uͤbernahm. Er war ein befon: 
“derer Liebhaber der Soldaten, und hatte auch 
in feiner Jugend den Feldzägen in den Mieder; 

* landen beygewohnt. 


256) Wilhelm Heinrich von Thulmeyer, Fönigl. 
wuͤrkl. geheimer Staats: und Gabinersminifter, 
ftarb den 4. Aug. 1740. zu Berlin plözlich, und 
ward früh an der Seite feiner noch fchlafenden 
Gemahlin todt aefunden. Er war aus Minden 
in Weſtphalen gebuͤrtig, und hatte einen Gras 
fen von Lippe Bückeburg auf Reifen und Unis 

verfitäten als Hofmeiſter geführet, Der Staats 

minis 
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son-Schulenburg 2;7) und von Blaubig 
258), den General-Major von Sack 259), 
den geheimen Kath und Kanzler von Bork 260), 
die Feldmarſchalle, m. von Borck 261) 

2 und 


minifter , von Slgen, welcher feiner Mutter 
Bruder war, brachte ihn in preußiſche Dienfte, 
und er ftieg von der Stelle eines Privatı Se 
Eretärs diefes Minifters, nachdem er in Staats; 
geichäften mit Nußen gebrauht worden, und 
der König Friedrich Wilhelm feine befondere Ges 
fchicktichkeit bemerfet hatte, bis zu der Stelle 
eines wuͤrkl. Staats, und Cabinets: Minifters, 
wozu er 1728. an die Stelle feines verfiorbenen 
Befoͤrderers, des von Ilgen, ernennt ward, wie 
ihn denn auch der König 17285. in den Adels 
ftand erhob. Er war den 6. Senner 1683. 
gebohren, und hatte während 30, jähriger Diens 
fie die mwichtigften Gefchäfte mit unermuͤdetem 
Fleiße betrieben, auch fonderlich viel zu Beyle⸗ 
gung der oranifhen Erbfchafts: DStreitigfeit beys 
getragen. Gein mit Roſine Erneftine‘ von 
Schilden erzeugter Sohn, Friedrih Wilhelm, 
ſteht noch als geheimer Legationsrach und Ges 
fandter im Haag in preußl. Dienften. 


257) Adolf Friedrich, des 5. R. R. Graf von 
Schulenburg, Senerallieutenant, Chef eines 
Regiments Grenadiersd zu Pferde, Ritter des 
fhwarzen Adler Ordens, btieb in der Schlacht 
bey Molwis den 10. April 1741. auf dem Plas 
Be. Als die Öfterreichifche Reuterey die preußis 
fche auf dem vechten Flügel über den Haufen 
fhmiß, befam er einen Hieb ins Geſicht; als 
er kaum das Häufig fließende Blut geftillet, ritt 
er wieder ins Treffen, ward aber durch eine 
feindliche Kugel des Lebens beraubet. Er = 

1 85. 


196 Bon einigen, das koͤnigl. preußl. Hauß 


und von RKatt 262), die Obriſten von Camas 


263), Grafen von Finkenſtein 264) und von 
Borck 265) nennen will; deren jeder in ſeinem 


Fach dem Staat mit ifren. : Talenten gedienef, 


und 


1685. den 8. Dec. geboren, und ein Schwefters 
fohn des- berühmten Venetianiſchen Feldmarzs 


ſchalls. Mit feiner Gemahlin, einer veicher 


Erbin des audgeftorbenen Gefchledhts von Bars 
tensleben, erzeugte er 14 Kinder, davon der 


noch lebende preußl. Staatsminifter, Gebhard 


Werner, der ältefte if. Er hatte in den Nie: 
derlanden und Pommern zu Anfang diefes Jahr: 
hunderts den Feldzügen rühmlichft beygewohnt, 
war auch in Gefchäften am kayſerl. Hofe ges 
braucht worden. 1728. ward er in den Meichss. 
grafenftand erhoben. 


2 258) George Rudolf von Glaubig, ftarb den T. 


4 


October 1740. als Generallieutenant, Chef eis 
nes Garniſon Bataillons, und Ritter des Or⸗ 
dens de la Generoſitẽ im hohen Alter. Er war 
ein gebohrner Schlefier, hatte aber von Aus 
gend auf dem preußl. Hauſe gedient, und war 
in allen Seldzügen zu Anfang diefes Jahrhunderts 
rühmlichft gebrauchet worden. 1740. befam er 
mit einem Jahrgeld von 1500. Rth. und Ser 
nerallieutenants : Charakter die Alters halber ges 
fuchte Erlaffung „ bald darauf aber gab ihm 
der König das ſackſche Garaiſon Bataillon zu 
Colberg. 


259) Sigmund von Sack, Generalmajor, Com⸗ 


mendant zu Colberg, und Chef eines Sarnijons 
Bataillons, Erbherr auf Woltersdorf, ftarb 
1749. Nachdem er bey dem Negiment von 
Barfus, hernach Beschefer bis zum Obriften 


. geftiegen, und. in allen Feldzügen zu Ende des 


vork 


befonb. angehend. Begebend. 1c. $. 26. P74r. 197: 


und eben ſowohl auf das rühmlichfte Andenfer;- 
als ven Danf der Nachkommen, den gerechteften 
Anfpruch machen Fönnen. 

NM 3 Ba 


vorigen und Anfang des jezinen Jahrhunderts 
mit beſonderm Muth gefochten hatte, ‘bekam er 
1718.da8 Garniſon Bataillon. zu Colberg, nebft 
der dafigen Commendanten: Stelle wegen vie» 
fer Bleffuren zur Verforgung, and 1723. ward. 
er Generalmajor, 


-260) George Mathias von Bor, geheimer Rath, 
und Kanzler der neumaͤrkiſchen Regierung, Erbs 
herr von Falckenburg und Gersdorf, ftarb den 
14. Sufius 1740. zu Cuͤſtrin, vier Tage nach 
feiner — In Im 70. Jahre feines ruͤhmli⸗ 
hen Alters. Er war in der Neumark gebohs 
ren, und hinteriieg den Ruhm eincs gründlich 
gelehrten, und redlihen Mannes. 


261) Adrian Bernhard, Graf ‚von Bor, Ser 
neraffeldmarfchall, würkticher geheimer Staats— 
und Sabinetsminifter , Ritter des Schwarzen 
Adier; Ordens, Gouverneur von Stettin, Chef 
eines Regiments zu Fuß, Domprobſt zu Das 
velberg, Amtshauptmann zu Colbatz, war 1668. 
den 21. Anl. zu Doederiz in Pommern gebo— 
ven, und ſtarb den 25. Map. 1741. zu Berlin. 
Er harte in allen Feldzügen von 1690 an, bis 
17i5, da die Eroberung von Srralfund dem 
pommerfchen Kriege ein Ende machte, Einficht 

und Tapferkeit bewielen, auch der Vorgeſezten 
Lob erworben. . Eben fo rühmlic zeigte er ſich 
in Staatsgelchäften.. Er hatte zu Leipzig und 

Frankfurt fiudiet , und in der Staarswiffens 
Schaft foviel-Kennmiß erworben, das ihn Koͤ— 
nig Friedrich Wilhelm nicht allen in Geſand— 


ſchaften brauchte, fondern quch 1728. die ae 
le 
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Der König fenert die Vermählung 
feines Bruders, und begibt fich wie: 
der zur Armee in Mähren, - 





he der König im Jenner des 1742. Jahres, 
von Berlin nah) Mähren zu feinem Heer 
abging, ward die Vermaͤhlung feines älteften 
Bru⸗ 


le eines Cabinetsminiſters gab. Der Staat 
verlohr an ihm einen großen Mann, der mit 
dem Degen und der Feder gleich wichtige Diens 
fte geleitet. | 
262) Han Heinrich, Graf von Katt, General: 
feldmarfhall, Ritter des fchwarzen Adler und 
Johanniter Ordens, Gouverneur von Colberg, 
Chef eines Kuͤraßir⸗ Regiments , Amsshaupts 
mann der Aemter Zehdenick und Liebenwalde, 
Erbherr auf Wuſt, Maltiz, Goͤtin, war den 
16. Det. 1681. geboren, und ftarb den 2 
May 1741. zu Rekane am Schlagfluf. - 
war aus einem im Herzogthum =: 
blühenden alten adelichen Gefchlecht entiyroffen, 
und hatte in feinen jüngern Jahren in den 
Hroffen Schlachten bey Malplaquet und Rames 
lies,fo wie in den uͤbrigen Feldzuͤgen bis 1715. Bes 
weife feines Heldenmuths und Einficht gegeben, 
fo daß Friedrich Wilhelm, und Friedrich der ers 
fie ihn befonders hochichäzte. Der jezige Koͤ— 
nig erhob ihn in den Srafenftand, es ift aber 
mit feinen bald nach ihm verftorbenen Söhnen 


der gräfliche Zweig diefes Geſchlechts erloſchen. 


u. begibt füch wieder 5. Armeesc. 6. 27. 1742. 199 


Brubers, des Prinzen Auguft Wilhelm, mit 
der Prinzeßin $uife Amalia von Braunfchweig 
Wolfenbuͤttel, mit befonderer Pradyt 266) voll: 
pgen. Nachdem dieſe bevorftehende Vermaͤh⸗ 
lung am Neujahrstage 1742 von allen Kan— 
zeln zu Berlin befannt gemachet worden; gefchas 
be den 6. \jenner Abends um 8 Uhr die Trau⸗ 

N4 ung 


263) Siehe oben die 72. Anmerkung, Seite 80. 


264) Friedrich Wilhelm, Reichsgraf von Finken⸗ 
ſtein, ſtarb im May 1741. als Obriſter und 
föniglicher Generaladjutant, an den in der 
Echlaht bey Molwitz empfangnen Wunden, 
unvermählt. Er war der Altefte Sohn des oben 
(Seite 5) angeführten Feldmarichalls, und 1702. 
den 16. Junius geboren. Der jekige König, 
der ihn bejonders liebte , erhob ihn von der 
Wuͤrde eines DObriftwachtmeifters vom borkis 
fhen Regiment, zu welcher er unter dem voris’ 
gen Könige geftienen war, zum Dbriften und 
Generaladjutanten , ohne jemals DObriftlieutes 
nant geweien zu ſeyn. Er that fi in der ges 
dachten Schlacht durch feine Herzhaftigkeit hers 
vor, empfing aber zwey toͤdtliche Wunden. 


265) Johann Benedict von Borck, Obriſter und 
Commandeur des Infanterie-Regiments von 
Graͤvenitz, blieb bey tapferer Anfuͤhrung dies 
ſes Regiments in der Schlacht bey Molwitz auf 
dem Piatze. Er hatte bereits in den Feldhzuͤ— 
gen in den Niederlanden und in Pommern bis 
1715. nuͤzliche Dienſte geleiftet. 


266) Sich habe in der LIT. Beylage des Barons 
von Bielefeld Befchreibung — Feyerlichkei— 
ten beygebracht. 


— 
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ung durch den Conſiſtorialrath und Hofprediger 
Sack, in dem ſo genannten weißen Saale des 
berlinſchen Schloßes, wobey nebſt dem Koͤnige 
und beyden Koͤniginnen eine Menge fremder und 
einheimiſcher Standesperſonen gegenwaͤrtig wa⸗ 
ren, und bey Wechſelung der Ringe zwanzig 
Kanonen dreymal abgefeuret wutden. Der Hof- 
ſpeiſete ſodann an 9 Tafeln, worauf der ſoge⸗ 
nannte Fackeltanz und ein Ball erfolgte. Tages 
nach der Vermaͤhlung ward eine Mamination 
von etlichen taufend Lampen auf dem großen Paras 
de: Plaze angezuͤndet, auch ein nach der Anord⸗ 
nung des Obriften von Beauvrye 267) ver 
anftaftetes Feuerwerk abgebrannt; wobey die 
Namen der Neuvermählten, mit den Worten: 
En nova progenies, in verfchiedenen Farben 
euer brannten. An diefem Tage ließ auch der 
König durch den Legations - Rath von Viele 
feld, eine fogenannte Strohfranz - Rede 26%) 
an die Neuvermaͤhlte Prinzeßin halten ;, nad) de⸗ 
ren Endigung der von dem Baron von Modrach 
269), auf einem goldenen Teller gehaltene und 
ae mit 


267) Leonhard von Beauvrye, ſtarb 1750 den 
13. Aug. zu Berlin als Generalmajor und 
Chef der gefammten Artillerie in einem Alter 
von 60, Sjahren. * 


268) Siehe ſelbige unten in der LII. Beylage. 


269) Ernſt Ferdinand, Freyherr von Modrach, 

war ein gebohrner ſchleſiſcher Edelmann, und 

Schwiegervater des Grafen von Maltzahn, der 
als preußl. Geſandter zu London geſtanden. 


‘u. begibt fich wieder z Armeese. $.27. 1742. 201 
mit vielen Efeinen wächfernen Kindern gezierte 
Strohcranz, der Prinzeßin durch gedachten Bas 
on aufgefeget ward. 

Bald darauf erfolgte ber Aufbruch des Koͤ— 
nigs zue Armee, wofelbft feine Gegenmart durch 
veränderte Umſtaͤnde nothwendig gemacher ward, 
Der durch franzöfifche Huͤlſsvoͤlker unterſtuͤzte 
Ehurfürft von Bayern, welcher im October 174 r 
in Defterreich eingedrungen war, hatte, anſtatt 
gerade nad) Wien zu gehen, und feine Unter 
nehmungen dadurch mehr entfcheidend zumachen, 
den Weg nad) Böhmen genommen; und nad) 
der Eroberung von Prag, fih zum König von 
Böhmen Frönen faffen. Das öfterreichifche 
Heer, weldyes um Prag zu entfeßen zu jpät gen 
fommen mar, hatte fid) in zwey Theife getheiltz 
wovon ein Theil unter dem Prinzen Carl vor 
Lothringen 270), inder Gegend von Budweis 
in Böhmen, der andere unter dem Fuͤrſten von 
Kobtowitz 271) aber, in dem iglauer Kreiße 

N; bes 

270) Carl Alerander, Prinz von Lothringen, 

welcher fo oft gegen den König commandiret, 
farb. als ber lejte männliche Erbe des teutſchen 
Zweiges der Herzog: von Lothringen, den 
Julius 178%, als kayhſerl. Feldmarfch 
Stadthalter in den Niederlanden, und Große 
meifier des teutfchen Ordens, 

271) George Chriſtian, Fürft von Lobtowig, 
ftarb den 9. Det. 1753. zu Presburg in Uns 
garn, als kayſerl. Feldmarfchalf , Ritter des 
geldnen Vließes, und commandidender Gene⸗ 
val in Ungarn im 68. Jahre. Er hatte ei > 

r 
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des Marfgrafihfums Mähren, feinen. Aufent⸗ 
haltgenommen. In Oeſterreich hatte fi eine 
andere Armee unter dem Feldmarſchall, Grafen 
von Rhbevenbüllee 272) gefammiet, welche 
das mit baner » und franzöfifchen Voͤlkern befeite 
fing einfchloß , und ſchon in die bayerfhe Erb- 
ſtaaten Streiferenen machte. Es war «jo noͤ⸗ 
ehia, der feindlichen Macht in Mähren und 
Oeſterreich auf den Hals zugehen, und der Sa⸗ 
he eine andere Wendung zu geben, -- 


Der Koͤnig ging am 18. Januar. von Ber⸗ 
lin, in Beafeitung des Prinzen Heinrih, des 
‚General Feld » Zeugmeifters, Freyherrn von 
Schmettau, und eines zahlreichen Gefolges 
über EIsterwerda nad) Dresden, wo er am 19. 


onlangte, und mit dem Könige von Polen bie 

Fe | weites 

tuurliſchen und itafiänifchen Feldzuͤgen, durd Vers 

5. theidiaung der Citadelle von Meflina, wie auch in 

Teutſchland den Ruhm eines tapfern und auf 
firenge Mannszucht haltenden Feldherren ers 
worben. 

272) Ludwig Andreas, Graf von Kheven huͤller, 
ſtarb 1744. den 26. Jenner zu Wien im 61. 
Jahre als Feldmarſchall, Ritter des goldnen 
Vließes, Hofkriegsraths Vice-Praͤſident, 
und Commendant zu Wien. Seine Monar: 
hin fagte bey Wernehmung feines Abfterbens, 
fie verliere einen Beſchuͤtzer, den Gott allein 
belohnen könne. Er harte in der Schule des 
Prinzen Eugen das Kriegs: Handwerk erlernet, 
und befaß alle Eigenfhaften eines großen 

“ Seldherren. | 


u. begibt ſich wieder 5. Yrmeesc. 6.27. 1742. 203 


weitere Unternehmungen in Mähren, wozu audy 
die fächfifche Völker gebraucht werden follten, ver⸗ 
abredete. Don Dresden ginger nad) Prag, wo 

«am 21. Jenner ımter Abfeuerung des groben, 
Gefhüges und Paradirung der ganzen Befagung 
anlangte; auch fid) mit dem Grafen von Bay⸗ 
en 273) und übrigen franzsjifchen Ghenerals, 
wegen der fernern mit vereinigten Kräften aus- 
führenden Unternehmungen befprad), Er reis 
ſete ſodann über Jung - Bungel und Königins 
gräg nad) Glas, und von da nad) Olmüg in 
Mähren; wo ihm der Fuͤrſt Biſchof 274) fein. 
Schloß zum Quartier einräumge, aber durd)., 
fein ceremonielles Betragen ihm läftig ward, 


273) Emanuel Frank Joſeph, Grafvon Bavern, 
blieb als franzöfifcher Senerallieutenant den 1. 
Sulius 1747. in der Schlacht ben Lawfeld. Er 
war ein natürlicher Sohn des Churfürften Maris. 
milian , Emanuel von Bayern, und hatte: 
von Augend auf in franzsftichen Kriegsdienften 
geſtanden, und in den Feldzuͤgen am Rhein, 
und den Niederlanden viel Ruhm erworben, 
befonders in der Belagerung von Prag, und ' 
den Schlachten von Fontenoi und Lawfeld, 


274) Jacob Ernft, gebohrner Graf von Lichtens 
fein, ſtarb als Ertbifchof von Saltzbura den 
12. Zunius 1747, im 5$. Jahre feines Alters. 
Er war ein Prälat von befonderer Gottesfurcht 
und Mildehätigkeit gegen die Armen, die er im 
den gefährlichiten Krankheiten beſuchte, und bes 
fchäftigte fih mehr mit den Obliegenheiten feis 
nes geiftlichen Amts ald Staatsgeſchaͤften. 
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RETTET OTHER 
. 6. 28. ae 
Bon den erften Linternehmungen im 
Felde, bis zur Schlaht bey 

| Chotuſiz. X 
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Ne Felbmarfchall, Graf von Schwerin, - 
war zu Ende des 1741. jahres über: 
Troppau in Mähren eingedrungen, und häfter 
am 26. December Olmuͤtz mit Capitulation eine‘ 
genommen. Der Erbprinz $eopeld von Anhalt⸗ 
Deſſau, welcher zu Jung -⸗Buntzlau fein Haupt⸗ 
quarfier genommen, hatte die Völker, fo er 
nad) Böhmen geführet, bis Landscron fo vers 
legt, daß fie die Quartiere des Feldmarſchalls, 
Grafen von Schwerin, von der böhmfchen Sei⸗ 
‚ te deckten. Und er hatte durch den Generals 
Major von Derfchau die Feftung Glag ein- 
ſchlieſſen laffen; nicht weniger harte der Nitter 


von Sachſen 275), mit 19 Bataillons und 30 
Eicas 


275) Sohann Georg Nitter von Sa'fen, farb 
1774. den 25. Febr. zu Dreßden im 74. Jahre 
feines Alters, als churfürftl. fächfifcher Gene: 
ralfeldmarfchall, Chef des geheimen Kriegsraths⸗ 
Collegii , Dbrift: Hauß- und Landzeugmeifter, 
»  Kitter des weißen Adler: Ordens‘, des Heinrich— 
Odrdens Großereuß , und des Maltefer:Ordens 
Eomthur. Er war ein natürlicher Sohn KRös 
nias Auguft des zwenten von Pohlen, den er 
mit der Fürftin von Tefchen erzeuget hatte, und 
2 zeigte 
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Eſcadrons fächfifcher Völker, ſich den maͤhri⸗ 
fhen Graͤnzen genäßert, und in der Gegend von 
Teutſchbrod die Quartiere bezogen. In diefer 
Stellung befanden fich die Armeen zu Anfang 

tes 1742. Jahres. | 
- Das erjte von Wichtigkeit, was ſich ereig⸗ 
nete, war Die Llebergabe der Stadt Glatz, wel⸗ 
he den 9. Jenner auf Bedingungen erfolgtez 
dergeftalt,, daß der Commendant, Obrift- Lieu⸗ 
tnant von Sontanella 276), mit der Beſa⸗ 
gig ſich aufs Schloß zog, und von der Seite 
der Stadt: feine Feindfeligfeiten auszuuͤben ver⸗ 
fprochen ward’; von welcher Bedingung die Bes 
lagerer mehr als die Belagerte Vortheil hatten. 
Zu Olmüß blieb der König einige Tage, um den 
aus Schlefien fommenden Völfern Zeit zu ges 
ben, diejenige Poften zu befegen, weldye bie 
Regimenter inne gehabt, mit welchen er vor⸗ 
wärts rücken wollte, um den Poften von Iglau 
zu nehmen. Die Vorfchläge, welche der Baron 
von Pfißner 277) dem Könige wegen eines, mie 
| | ber 


zeigte fihinden ungarifhen, polniſchen und teuts 
fhen $eldzügen von 1716 bis 1745. durd Tas 
pferfeit und Einficht, als einen würdigen Sohn 
eines großen Vaters. 

276) Joſeph Philibert von Sontanella, ftarb als 
kaiſerl. Eönigl. Dbrifter zu Wien den 9. Auguft 
1749. im 63. Jahre feines Alters. Man hat 
feine gute Anflalten und Werthetdigung von 
Glatz gelobt. | 

277) Der geheime Rath von Pfilichner war in 

Dienſten des Großherzogs von Florenz, Mit 
vegens 


206 V. den erfien Unternehm. im Zelde; big zur 


der Königin von Ungarn zu fchlieffenden Frie⸗ 
dens that, ‚waren nicht annehmlich; Daher im 
der Unternehmung gegen Iglau, zu welcher 43 
Bataillons und 83 Esfadrons, die fid) in der 
Gegend von Selowitzverfammleten, 278) bes 
ſtimmt wurden, nid)ts verändert ward. 


Man hatte den Entwurf gemacht, 'die Ges 
ftung Brünn vor der Hand nur einzufchließen, 
übrigens aber fich des ganzen Markgrafthums 
Mähren zu bemeiftern, und felbft in’Defterreid 
einzubringen, Nachdem der König ſich mit dem 
Grafen von Sachſen 279) und Rutowski, 230) 

nn Befehls» 


regenten der Öfterreichifchen Staaten, und ein 
alter treuer Diener des lothringifhen Hauſes. 
Die Vorfchläge, welche fein Herr durch ihnthun 
ließ, gingen auf Abtretung vier jchlefiicher Fürs 
fienehümer. | 


278) Siche die Schlaht : Ordnung diefes zuſam⸗ 
men geſezten Corps d' Armee ſub. G. unter den 
Beylagen. re 


279) Moriz, Grafvon Sachen, ftarb 1750. den 
30. Nov. Zu Chambord in Franfreih an der 
Bruftwafferfuht im 55. Jahre, als Marfhall 
von Frankreich und Ritter des weißen Adlev; Dr: 
dend. König Auguft der zwente von Poblen, 
batte ihn mit der Gräfin Aurore von Koͤnigs⸗ 
marf erzeuget, und er war feinem Water eben 
ſowohl an aufferordentlicher Feibesftärfe als Uners 
ſchrockenheit aͤhnlich Die Kriegsfunft batteer als 
Wiſſenſchaft erlernet, und feibft darüber geichries 
ben, nachdem er die Ausübung der begriffenen 
Srundfäge durch die Erfahrung fich — 

| atte. 








— — — 


| 
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Vefehlshabern der: franzöfifchen und fächfifchen 
Voͤlker, wegen des fernern Marfches im Haupts 
quartier Trebitſch befprochen harte, brach der Ges 
wrallieutenant , Prinz Dietrich von Anhalt, 
mir einer fiarfen Avantgarde am 14. Februar 
nah Iglau auf, zu deſſen Unterftägung ber 
König am 15. mit der Armee folgte. Iglau 
ward von den Feinden verlaffen, und durd) die 
ſachſiſchen Wölfer befezt; der König rückte darz 
aufbis nad) Znaim vor, vonda er den General⸗ 
| "major 


hatte. Ein richtiger Blick, Verſchwiegenheit, 
Wachſamkeit und die Wahl anvemeffener Hülfss 
mittel gewährten ihm, die alücliche Ausführung 
feiner Entwürfe. Er fahe dem Tode mit feiner 
gewöhnlihen Standhaftigkeit entgegen ,; kurz 
vor feinem Abſterben ſagte er zu dem koͤnigl. 
Leibarzt von Senac, das Leben ift nichts anders 
als ein Traum, der meinige ift zwar ſchoͤn ges 
wefen, aber er iſt kurz. Der von Alembert fagt in 
der auf denfelben gefertigten Grabſchrift, er ha— 
be den Kopf des Fabius, und den Arm des Hans - 
nibat gehabt. Auf feinem zu Strasburg befinde: 
lihen Grabmal ftehen die erhabene Worte: Ster. 
be Kille Wanderer, du tritft auf einen Helden. 


. 280) Friedrich Auguft Graf Rutowoki, ftarb 1764. 
den 16, März auf dem Luſtſchloß Pelnitz bey 
Dreßden im 63. Jahre, als churfächfifcher Ger 
neralfeldmarichall, auch Nitter des weißen Adlers 
und Heinrich s Drdens. König Auguft derzweys 
te von Polen , hatte ihn mit einer gefauften 
Tuͤrkin, Nahmens Fatime, erzeuget. Er hatte: 
in Polen, am Rhein, und in Böhmen, Sachı 
fen, ꝛc. ruͤhmliche Dienfte geleiftet, auch in der 
Schlacht bey Keſſelsdorf en Chef sommandiret, 


. 208 B- dem erſten unternehm. im Felbe bis zuk 


major von Poſadowski und Obriſten von 
Schmettau, mit 3 Bataillons und 2000 
Pferden abfendere, um Brandſchatzung einzutrei⸗ 
ben. Dieſes Detafchement ftreifte bis, auf vier. 
Meilen von Wien, und fam den:28. Februar: 
wieder nach Znaim zuruͤck. Zu Anfang des: 
März verlegteder König fein Hauptquartier nach. 
Selowig, und die Feftung Brünn ward, en⸗ 
ger eingefchlöffen, - Die öfterreichifehe: Mache, 
war unterdeſſen nicht allein anſehnlich verftärfe, 
worden, fonbern auch der Mangel an gebensmitteln, 
da man in Mähren wegen fehlender großer Mühe 
ken und Fluͤſſe feine Hinlänglide Magazins 
anlegen koͤnnen. Die eingeriffene Krankheiten 
und die üble Witterung erforderten aud) eine - 
Veränderung der Quartiere, um ;auf ‚einen 
fichern Rückzug nad) Böhmen zu denfen, os 
Hin der Marſch um fo mehr genommen werden 
mußte, weil die öfterreifche Hauptmacht gegen 
Prag, und die weit ſchwaͤchere franzöfifche Ars 
mee unter bem Marfchall von Broglio anzue 
rücken, Bewegungen machte. In der Gegend 
von Scalig hatten fich einige ungarifhe Völker 
ufammen gezogen, weldye über Göding aus 
- Ungarn in Mähren einrücfen, und den preußis 
ſchen Völfern den Rückzug ſchwer machen folls 
ten. Der König ſchickte Dahero zu Anfang des 
Maͤrzmonats den Prinzen Dietrich mit 8 Ba⸗ 
taillons unb 20 Esfadrons, um diefe ungarifche 
Truppen zu vertreiben, der aus Oberfchlefien 
Eommenden Verftärfung entgegen zugehen, und - 
alle über den Tayafluß gegangene Bataillons 
an 
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an ſich zu ziehen. Gedachter Prinz nahm 350 
‚Mann dieſer Bölfer in dem Schloffe Goͤding 
281) gefangen, bemaͤchtigte ſich eines kleinen 
Miagazins zu Skaliz, warb. Hufaren auf uns 
gerifhem Boden , vertrieb das hinter: Skaliz 
ftehende Corps von 4 bis 5000 Mann, und 308 
ſich Barauf der aus Oberfchlefien tommenden 
— entgegen. 

Der Ruͤckzug von der öfterreichifchen Gränze 
—J der Gegend von Bruͤnn und der Marſch 
aus Maͤhren nad) Boͤhmen, gab zu vielen 
Scharmuͤtzeln Anlaß, bey welchen fich der Obrift 
von Fouque 282) mie feinem unterhabenden 
Grenadier »Bataillon;, : auf dem. Marfch von 
Eremfir 283): nah Olmuͤtz, der Obriſt von 
284) Canneberg und Major von Bredow 
285) auf dem Marſch von Fulneck — 

igs⸗ 


Be Siehe eine weitläuftigere Beſchreibung von 
dieſer Unternehmung in der LV. Devlage. 
282 Heinrich Auguſt, Freyherr von la Motta 
Fondue, ſtarb als General der Infanterie, den 
3. May 1774. u Brandenburg im 77. Jahre. 


283) Siehe unten. die LVI. Beylage. 

284) Friedrich Wilhelm Freyherr von Canneberg, 
farb den 22, May 1762. als Oberhofmeiſter der 
regierenden Koͤnigin und Ritter des ſchwarzen 
Adler: Ordens. 

2.285) Ehriftoph Friedrich von Bredow , war ein 
gelehrter Offizier, und blieb 1745. den 30: Seps 
tember, in der Schlacht bey Soor als Obriſt⸗ 
ligutenäntides: Regiments gens d’armes, 

286) Siehe die MII. Deylage 5 — 
geben Sriedr, I.Ch, 13) 


810 Vden erſten Unternehm im ſgeldez bis zum 


Wigstaldel, der General‘ Graf Truchſes und 
Obriſt von Varenne, 287) in der Titiom von 
Seſch, 288) die Generalmajors von Moͤllen⸗ 
dorf 289) und Selchomw bey Aufterlig, 290) 
hen ausnehmend hervorzuthun, Gelegenheit 


Fr Anfang: des Aprils brach Das in Wiß- f 
ren geftandene Heer in drey Colonnen.auf, und 
gieng über. ittau nad) Böhmen zurüf. . Die 
fähfifchen Wölfer, welche unter dem Kitter don 
Sachſen ftunden, giengen gleichfalls durch den 
chrudimer, fönigingräger und bunzlauer: Kreiß 
+ nad der fähfifchen Gränze zuruͤck, und nahmen 
in dem fager und leutmeriger Kreife ihre Quar⸗ 
tiere. Der König aber, welcher am 5. April 
son Selowig mit dem. Hauptquartier aufbrad), 
verlegte feine Voͤlker dergeftalt in Böhmen in 
die Cantonirungs-Quartiere, daß der rechte Fluͤ⸗ 

el von Ruttenberg an ſich über Ezaslau, Chrudim 
die tandscron, ber linfe aber bis Glatz ausdehnte, 
In diefen zwifchen der Elbe und Saſſawa ge- 
nommenen ———— — erwartete 
der 


287) Friedrich er Marquis von Darente, 
farb den rı, Nov. 1744: zu Prag, als Obris 
fter und Chef eines — Regiments. 

288) Siehe die LVII. Beylage. — 

289) Friedrich Ehriſtoph von msuendorf ſtarb 

— den 15. May als Generallieutenant, 
Chef eines Dragoner : Regiments, Ritter des 
fchwarzen Adler: und Johanniter s Ordens. 

290) Siehe unten die LIX, Beylage. 


* vJe2a— 


* Schlacht bey EChotuſtz. 6. 28. 1744. rs 
* Verſtaͤrkung, 291) ſo er aus ſei⸗ 


aten kommen ließ, und der alte Fuͤrſt 
zu Ende des Aprils, durch 








war zwey Armeen daraus zu formiren, davon 
eine unter feiner eigenen Anführung in Böhmen; 
andere aber in Oberfchlefien unter dem Fürs 
12 von Anhalt-Deffau, zur Deckung 
yon Schlefien gebraucht werden follte, Der 
de des Ann, welcher bey Olmüg bis gegen 
mit einem Corps ſtehen blieb, 

Befehl, ben Marfch des Königs nad) 
zu decken, die in Mähren befindliche 
Bm ac Tropen Den zu laſſen, und 
Steinberg und Baͤhrn fih nad) 

—— —— welches er auch dergeſtalt 
elligte, daß er am 26. April 
—— Verfolgen zu Troppau anlange 
etwas als einige Wagen in den * 


verlohren zu haben. 
e Feftung lag 292) ward nad) einer 
ng von vier * von dem Coms 


mens 


) Diefe Verftärfung beftand aus vier Regi— 

zu Pferde , fieben Grenadier: Batails 

) Jens, und 7 imentern zu Fuß, welches 25 
Eſeadrons und 21 Bataillons betrug. 


292) Dean fand in der Feftung 36 metallene Stuͤ⸗ 
cke und einige Mörfer, auch noch Mehlvorrath 

J u Wen Wohen. Da aber Bier, Brantes 
geſalzenes und frifches Fleiſch, Eßig, 

317 und Salz ſeit mehrern Wochen aefehit, 












die saufignach Böhmen führte, Seine Abfiche 


Dr2 Von der am 77: May 1742. biy Chökufiz 
mendäanren ;' beffen- unterhabende Beſatzung 
Mangel am $ebensmitteln-fitte, am 25.: Aprif 
übergeben, und: die bis auf 260 Befunde und 
300 Kranfe geſchmolzene Befaßung erhielt durch 
bie’. mit dem Generalmajor von Derſchau ge⸗ 
ſthloſſene Capitulution den freyen Abzug. 9 
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Von der am 17. May 1742. bey Cho⸗ 
er etuſitz vorgefallenen Schlacht. 


pr » 





Bet zer a u er und. | J 
ie Annäherung des koͤniglichen ungariſchen 
A Heeres, das der PrinzCarl von bothrin⸗ 
en. anführte, und uber: Tenefchbrod anruͤckte, 
verurſachte, daß der Koͤnig auch. feine Völker 
aus den Exrfrifchungs:Quartieren., eher als er 
Willens war, zuſammen ziehen mußte, und es 
el. zwiſchen beyden Heeren am 17. Map in dee 
ad n Chorufig ein Treffen vor, im mele 
ein det Steg, nochdem behde Theile mie Gros 
er Tapferkeit gefochten, fich für das preußifche 
Heer ‚erklärte. ... Man bat-über diefes Treffen 
werfchiedene Urtbeile gefället, und alle öffentliche 
Berichte:haben verſichert, daß der Koͤnig zur 
Schlacht genoͤthiget worden, weil der King 

> ' Er oe ⸗ | rl 






Ä 


und die Befakung auch ſchlechtes Waſſer gehabt 
ſo ſahe die ausziehende Beſatzung den aus Graͤ⸗ 


bern Erſtandenen gleich. 


1* vorgefallenen Schlacht. 9. 29.1742." 213 


Carl ihn von Prag und feinen zu Podiebrad und 
Nimburg angelegten Magazinen Habe abjchneis 
den wollen; allein ritan hat auch Kenner 293) 
urtheilen gehöret, daß der König dem Gegen, 
heil würflid) in die Ebenen von Ezaslau entger 
gen zu geben, und ihm daſelbſt ein Treffen zu 
liefern Willens gewefen , folglich , ‚ weil. auch) 
— Earl ein Treffen zu wagen," ausdrürflis 

chen ‘Befehl gehabt, Fein Theil jur Schlacht 
unbereitet geweſen ſey. 

Ich will nur kuͤrzlich die Deranfaffung und 
die Folgen diefer Schlacht 294) erzählen, ohne 
mid) über die. Richtigkeit der defäleten Urtheile 
zu erklaͤren. Das oͤſterreichiſche Heer harte ſo 
lange ein Treffen vermieden, als noch) Hofnung 
war, den König von Preuffen zu einem befons 
dern Frieden zu betvegen, und mithin von dem 


| Pr mit dem RS und nen abzuzieh 
83° ben. 
1 3 


293) Siehe die IX. aaa, in welcher: ich die 
Anmerkungen oder die Beurtheilung der Schlacht 
bey Chotuſitz, welche den Generalmajor vom 
Stille zum Verfaſſer hat, beygebracht habe.“ - 


294) Ich habe von dieſer Schlacht in den Beyla⸗— 
gen alle dienliche Nachrichten zum weitern Naͤch⸗ 
lefen beygebracht, nemlich 1) den Hofbericht von 
dieſer Schlacht in der L-Benlage; 2) den Bei 
richt des Erbprinzen Peopold ven Anhalt : Deflau; 
von derſelben in der XII. Beylage , 3) einen 
andern Bericht ‚eines Augenzeugen in der LXI. 
Beylage; 4) das Verzeichnig des preufifchen 
Berlufts nebit der Salatornnang in der ZUM, 

| Beylage "Bir 4 


ars Bon ber am 17. May 1742. bey Ehetufl; 


ben. Nachdem aber der König wegen ber aufs 
gewandeten Kriegsfoften auf der Abtretung des 
größeften Theils von Schlefien beftand , und 
alle andere diefe Forderung nicht erfüllende Vor⸗ 
fehläge verwarf, erhielt der Prinz Earl von 
Cothringen Befehl, ein Treffen zu wagen; 
von deſſen Ausgang ber zu fchlieffende Friede, 
* die Fortſetzung des Krieges abhaͤngen 

llte. | ha. 
Nachdem der Prinz Earl für die Sicherheit des 
von den preußifchen Völkern verlaffenen Mark⸗ 
grafthums Mähren geforget hafte; brach er aug 
- der Gegend von Olmuͤtz über Wifchau und Mes 
feris nach) Böhmen auf, ging über die Saſſa⸗ 
wa, und fezte feinen Weg über Haber nad) Wil⸗ 
fimom fert. Der König verfammiete fein Heer 
in der Gegend von Chrudim, und ſezte ſich feis 
nem Feinde, in der Gegend von Chotuſiz in 
ben Weg. Der Prinz Carl hatte fo geeilet , daß 
. er die Stadt Czaslau vor der preußifchen Armee 


. zerreicht und beſezt hatte; feine leichte Wölfer war 


ten ben Collin über die Elbe gegangen, und dro⸗ 
Heten den preußifchen Magazinen , die ſich längft 
des Elbſtrohms befanden. Der König befand 
fh an der Spitze einer ftarfen Avant - Garde, 
und war Willens fein Lager bey Czaslau zu neh» 
men; da aber diefe Stadt bereits von den Defter- 
reichern befezt war: fo befahl er das Lager zwi⸗ 
fhen Sehoufiz und Czirkwiz, eine halbe Meile . 
von Eraslau zu nehmen, fo, daß bas Duff 
Chotufiz vor der Fronte war. Den ı7 früb er- ⸗ 
ſchien der Prinz, Carl von Lothringen, deſſen 
Marfıh 


A 
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—— aufgehalten hatten, auf 
den Hoͤhen von lau. Der Koͤnig ließ dar⸗ 
auf das Treffen durch Abfeurung des Geſchuͤtzes 

anfangen, und zu gleicher Zeit muſte der rechte 
Flügel der Reuterey den feindlichen linfen, den 
erüberflügelte angreifen. : Die erfte Linie der 
Öfterreichifchen Reuterey linfen Flügels, warb 
den Hauffen geworfen; die zweyte Linie dies 

hingegen, trieb die zu hizig verfolgen« 
ifche Reuterey zurück, Es ward aud) 
Reuterey linfen Flügels von dem 
— ſie ſich voͤllig formirt 


















nordnung gebrach ſo fiel 

Tu. der öfterreichifche rechte Flügel dem 
linken in bie Slanfe, und nörhigte 
giment Prinz Leopold, ſich nach dem 
otuſitz zurück zu ziehen. Es fam auch 
der Feind Diefem Dorfe in den Rüden, und 
brachte die Regimenter Holſtein, Bord und 
Ferdinand in Unordnung. Endlich ge- 
wann der König durch die Standhaftigkeit feines 
s vom linfen Flügel, und befonders 
durch dasıfchöne Manoeuvre, das er durch fei- 
nen wechten Fluͤgel gerade zu der Zeit machen 
fieß , als fein Gegentheil beynahe das Gluͤck 
hätte, den ganz — linken 
— Weichen zu bringen, dieſe 
— D 4 Echladit, 









! 


216 Bon ber-am 17. May 1742; ben Chotufls 


Schlacht, 295) in welcher beyde Theile mit 
ganz beſonderer Tapferkeit gefochten, die öfters 


reichiſche Reuterey aber durch Pluͤnderung des 


preußiſchen Lagers ſich hinreiſſen laſſen, ihr Fuß⸗ 
volk nicht allein feiner Unterſtuͤtzung zu berau- 
ben, fondern aud) der preußifchen Neuterey Zeit 
zu ‚gebeu, fich wieder zu fegen. Der Ruͤckzug 
vom Schlachrfelde gefchabe in guter Orbnung; 

und der Prinz Earl nahm. fein erftes Lager bey 
Willimow, und 309 ficd) ſodann gegen Deutſch⸗ 


brod zuruͤck. Die Staͤrke beyder Heere in der 


—2 war mehrentheils gleich, und jeder 
Theil verlohr einige 1000 Mann an Todten und 
Verwundeten ; darunter preußifcher Seits ‘der 
Generalmajor von Werdbef 296) . unter: den 
Todten, und die Generals. won Waldow, 297) 
von Wedel, 298) von Rothenburg 299) unter 
den Verwundeten f ich befanden. vr 


= 295) Nach der Schlacht ließ der König durch eine 
befondere Erklärung bey der Parole feiner Armee 
—_ für die bewiefene Tapferkeit danken, die in der 

“ LXI. Beylage nachgelefen werden fan, | 


296) Ernft Ferdinand von Werdeek, Generafmas 
jor und Chef eines Dragoner Regiments. Ich 
werde von ihm weiter unter meht Nachricht 
geben. 


297) Arnold Chriſtoph von Waldow, ſtarb 1743. 
den 3. April zu Breßlau als Generallieutenant, 
nd Chef eines Kuͤraßier⸗ WERE fiehe - die 
Gerichte dieſes Jahres. 
298) Von dem Generalmajor Hanf von Wedel 
wird weiter unten aueENge LEE gehahdelt. 
299) Srieds 


vorgefallenen Schlacht: $129. 1742. X 


Mach der Schlacht nahm der Koͤnig fein far 
ger erſt bey Brzesc, und dann bey Kuttenberg. 
Hier ward er.den 21. May, und alfo wenig Ta- 
- ge nach der Schlacht, durch 7 DBataillons und 
28. Efcadrons verftärft, die unter den Generals 
von. Derſchau und von Naſſau 300) aus Scyles 
fien famen. Der Prinz Karl hatte die bey fels 
wem Heer in großer Menge befindliche Teichte 
Bölker in verfchiedene Haufen vertheile, deren _ 
Beitimmung war, theils von den Bewegungen 
des preußl. Heeres ſichere Nachrichten einzuzie- 
hen, theils den preußl. Völkern dadurch den Un⸗ 
terhalt zu erſchweren, daß ihnen die zugefuͤhrte 
Transporte von Lebensmitteln weggenommen 
wuͤrden. Der General — Bbylant 301) wag⸗ 

te 


299). Friedrich Rudolf, Graf von Rothenburg, 
ftarb den 29. December. 1751. zu Berlin "als 
Generallieutenant ,„ Chef eines Dragoner: Re 

\ giments, und Ritter des ſchwarzen Adler: Dr: 
dens. Siehe den zweyten Band diefer Ges 
ſchichte. 


300) Ehriftoph Eenſt, Graf von Naſſau, ſtarb 

den 19. Nov. 1755. als Generallieutenant, 
Chef eines Dragoner⸗Regiments und Ritter des 
ſchwarzen Adler⸗Ordens. Siehe den zweyten 
Band dieſer Geſchichte. 


301) Johann, Freyherr von Ghylani, ſtarb im 
Jenner 1752. ald’ Faiferl. Feldmarſchall-Lieu⸗ 
renant, und Chef eines Huſaren⸗ Regiments. 
Er hatte in der Schlacht bey Bitonto, ferner. in 
den Feldgägen. am ae in sun ‚ und 
Boͤhmen 


“28 Bon der am 17. May 1742: dep-Ehetufl; 


te fo gar einen Angrif im Rüden des preußl. 
Heeres, um das Magazin zu Pardubig wegzu ⸗ 
nehmen; allein der dafelbft mit einem Bataillon 
des Regiments Kalfftein ftehende Obriftmachee- 
meifter von Retzow, trieb die angreifende Böb 
fer 302) eben fo gläclich zuruͤck, als der Haupt 
mann von Biller beck 30 3),derdas Magazin und 
den Poften von Braunau 304) gegen eine 
überlegene Macht behauptete. — 


In Schleſien, wo der Fuͤrſt von Anhole 
Deſſau mit einem anſehnlichen Corps d’ Ar- 
| x mee 


7 


Dienfte geleiftet , und öfters befondere Cor 
tommanbdirt, 


302) In der LXxIII. Beylage, habe ich von demam 
24. May 1742. auf Pardubitz geſchehenen An⸗ 
grif, den Bericht des commandirenden Officiers 
beygebracht. 


303) Joachim Ernſt von Billerbeck, Hauptmann 
des Regiments, Markgraf Karl und Ritter des 
Ordens pour le Merite, ſtarb im Junius 1743. 
zu Berlin im 43. Jahte feines ruͤhmlichen Als 
ters. Bey dem Sturm auf Glogau, ward er 
in den Fuß verwundet, und wegen feines Wohl: 
verhaltens mit dem Orden, pour le Merite, bes- 

‚anadigt. Seineruhmvolle Vertheidigung yon 
Braunau belohnte der, König duch ein Jahr: 
geld von 400 Rthl. 

304) In der LXIV. Berlage iſt der Bericht des 

2Hauptmanns von Billerbeck, von dieſem Ans 
grif enthalten. 


Söhmen bis 1745. feiner Monarchin ten; 
p 


vorgefallenen Echlacht. $. 29. 1742. 219 


mee 305) bey Jaͤgerndorf zue Deckung des 
Sandes ftand, fielen bis zum Friedensſchluß nur 
unbedeutende Scharmüßel-vor , indem bee mit 
einem Corps ungarifcher Bölfer dahin gefendete 
- General von Sefterig 306) das preußl. Corps 
anzugreifen fich nicht getrauete, fondern es ledi⸗ 
glich dabey bewenden ließ, den Fleinen .. 

Orte 


305) Das Corps d’ Armee, welches unter dem 
Fürften Leopold von Anhalt, der Gererallieutes 
nant , Prinz Dietrich und die Generalmajors 

rinz Eugen, von Voiat, von Selchow, von 
llendorf und du Moulin, tommandirten, bes 
fand aus den drey Grenadierbataillons, Kieift, 
Latorf und Graf Finfenftein, 2 Bataillons Glas 
fenayy , 2 Bataillons Voigt, 2 Bataillons 
Prinz Moriz, 2 Bataillons Truchfes, 2 Bas 
taillons Hautcharmoi, I Bataillon du Moulin, 
1 Bataillon Muͤnchow, I Bataillon Selchow, 
10 Efcadrons Möllendorf, 5 Eſcadrons Pofas 
dowski, 5 Efcadrons Canneberg, 5 Efcadrons 
Leibcarabiniers , 5 Eſcadrons Marfgraf Friede 
rih, ro Eſcadrons Nabmer , 10 Efcadrons 
Ziethen , ro Eſcadrons Malachomsti , mithin 
aus 16 Bataillons und 60 Efcadrons ; es hatte 
aber der Fürft Befehl, folches aus den hinter» 
mwärts gelegenen Garniſons, bis auf 25000 
Mann zu verfiärfen. 

306) Soſeph, Freyherr von Sefterig , farb als 
faif. General der Neuterey und Chef eines Res 
giments Huſaren, im Fruͤhjahr 1757. intlins 
garn in hohem Alter, Kr war ein gebohrner 
—— Edelmann, und hatte ſowohl in Ita⸗ 
lien als am Rhein, Schleſien und Boͤhmen, auch 
„ben Tuͤrkenkriegen von 1716 bis 1745. beyge⸗ 
wohnt, und war im kleinen Kriege m ge⸗ 
Braucht worden. 


\ 


245 Don ber dm 17. May r7ä2. ben Chötufis 
fortzuſetzen. Der einzige Vorfall bey Krano⸗ 


wiß, 307) wo das Negiment Marfgraf Friebe 
rich, Kuͤraßier, ſo der Generalmajor Prinz Eu⸗ 
gen ä 308) 7 ‚ und einen ee. litte, 


"Tode 


{ i 307 In — du Roi: avec. des ReAk; 


” :» m Fan} - Re 


xions fur les Caufes des Evenemens , welche 


* dem Generalmajor von Stille zugefchrieben wer: 
den, wird ©. 122 von dieſer Affaire gemelpet, 


das Regiment habe bey derfelben 200. Gefange: 
ne und 40 Todte verlohren, und zwar, weilder 
Generalmajor Prinz Eugen ‚; der nurſeine Herz⸗ 
baftigkeit zu Rathegezogen, befohlen, aus Kras 
nowiz; heraus, und dein anfänglid nur in 300 
Huſaren beftehenden Feinde entgegen zu ruͤcken; 
da es denn geſchehen daß als ein Theil des 
Regiments, , über eine ſchmale Brücke dehlirt 


geweſen, und ein Schwarm von mehr als 3000 


Feinden , die fid) vorher verborgen gehalten, 
zum Vorſchein gefommen, auch die Brüde ges. 
brochen, alles, was noch jenfeits geweſen, ges 
tödtet oder gefangen worden, wie denn aud, als 


‚bie übrige 2 Eſcadrons des Kegiments, den drey 


angegriffenen zu Huͤlfe kommen wollen , die Fein: 
de an zwey Drten durch. das Flüßchen gejeget, 


und fie im Ruͤcken, von der ‚Seite und von 
vorne angenriffen, bis endlich das Leibcarabinier⸗ 


Regiment ſich von weitem gezeigt, und die Feins 
de die Partie verlaffen, wobey diefes zum Feh⸗ 
ler angerechnet wird, daß da der Commandeur 
des Regiments, Obriſter von Rochow, in dem 
verſchanzten Poſten von Kranowiz, den, Feind 
erwarten wollen, der Prinz vielmehr den Aus 
faren mit 3 Efvadrons entgegen gegangen. : 


‘ 308) Friedrih Heinrich Eugen, Prinz vor Ans 


halt: Deſſau, ſtarb den 2. Marz an — 
rſtl. 
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war ben Feinden. vortheilhaft. Endlich war der 
großbritannifche Geſandte, ‚Graf von Hind« 
ford fo glüdlich, ‚den Koͤnig zu Schliefjung eie 
nes befondern Friedens zu bewegen, deſſen Prä. 
fiminar - Artikel 309) den 11. Junius 1742. 
zu Breßlau unserzeichnet wurden, ’ 


u 2 0 25 ee 2 2 u nn 


Sen dem zu —* een 


rieden 





& König von Großbritannien, der einzige 
Bundesgenoffe der Königin von Ungarn, - 
hatte bereits im vorigen Jahre diefer Monarchin 
geratben, ſich mit dem Könige durch Auſopfe- 
rung eines Stuͤckes von Schleſien zu vergleis 
chen; allein man hatte zu Wien diefe Vorſchlaͤ— 
ge von der Hand gewiefen, und erft nad) der 
IR. von. Chotuſiʒ iz, konnte der Graf von 


Hynd⸗ 


fuͤrſtl. ſaͤchſiſcher — und Ritter 

des weißen Adler-Ordens, im 76. Jahre, zu 

Deffaui Er. war. der vierte Prinz des Fürften 

Leopold ‚der. 1747. als aͤlteſter preuſch. Feld⸗ 

marschalf gefforben , und hatte bis 1743. in 
preuſch. hernach aber von 1746. an, in fächfes 
ſchen Dienften geftanden. 


309) Sch Habe ſowohl die Präliminars Artikel, 
als den Friedensichluß in der XIV. Beylage S. 
97 bis 117 abdruden laflen, 


— 


| . = e 
322 Vom dem zu Breßlau gefchlöffenen Frieden, 


Hondford mit Fortgang an dem Friedensſchluß 
arbeiten, weil man fid) zu Wien vorgenommen 
hatte, zuförderit den Ausſchlag des Treffens zu 
erwarten. Der König batte bereits im Winter 
den Staatsminifter, Grafen von Podemils, 
nach Mähren kommen laffen, von da er nad) er⸗ 
öfnetem Feldzug fid) nad) Breßlau begab, und 
die Unterhandlung mit dem großbritannifchen 
Gefandten fortgefeger ward. Am ır. Junius 
‚wurden bie Sriedens- Präliminarien zu Breß⸗ 
fau unterzeichnet, und ziwar von Seiten ber Rds 
nigin von Ungarn durch den dazu bevollmädhtig« 


ten Grafen von Hyndford, und-preußifcher Seite 


durch. den Grafen von Podewils. Den * 

Julius aber Fam der völlige Friedensfchluß 3 
Berlin zu Stande | 
Der König erhielt durch dieſen Friedens⸗ 
ſchluß die Abtretung von Ober - und Niederfchles 
fien, auch der Grafſchaft Glatz mit aller Unab⸗ 
bängigfeit von der Krone Böhmen, fo daß der 
Königin von Ungarn nur ein kleiner Theil von 
Dberfchlefien verblieb ; es ward hingegen von 
dem Könige die Bezahlung derjenigen Capita⸗ 
lien übernommen , welche einige Unterthanen der 
Krone Großbritannien und der Generalftaaten 
der vereinigten Miederlande auf Schleſien vor⸗ 
gefchoffen —— , den ſchleſiſchen er wer 
erlaubt , binnen 5 Jahren ohne berrfchaftiiche 
Abzugsgelder. zu bezahlen, in bie öfterreichifche 
Staaten zu ziehen, und daß bie ——— Re⸗ 
| gion 


u 223. 


Sigion auf dem bisherigen Fuß in Schlefien bey» 
behalten werben folle, verfprochen. 


. » Man findet bey den Schriftftellern, welche 
die. Geſchichte des erften fehlefifchen Krieges ins⸗ 
befondere, oder der damaligen Zeiten iiberhaupt 
geſchrieben haben, daß fie die Urſache des fobald 
zu Stande gefommenen Friedens darinn ſuchen, 
daß der König den Marfchall von Broglio vor 

dee Schlacht bey Chotuſitz erfucyt Habe, zu ihm 

gu ftoßen , diefer hingegen es unter nichtigem 

Vorwand abgefchlagen hatte, folglich der Mos 

narch über die wenige Treue feiner Bundesge- 

noffen aufgebradit worden fen, allein ich, getraue 

mic) zu behaupten, daß diefes eine zum Zeit 

vertreib erdachte Nachricht ſey. Diefe Erzähler 

haben vergeſſen, daß der Marſchall von Bro⸗ 
glio, zu der Zeit den Fuͤrſten von Lobkowitz / 

weicher zu Budweis ftand, gegen fid) hatte, und 

daß wenn der Marfchall nach dem czaßlauer 

Kreife zu dem Könige hätte marfchiren wollen, 

Prag und der feiner Deckung empfolene Theil von 

Böhmen hätte verlaffen werden müffen. Sie ha⸗ 

ben ferner außer Acht gelaffen, daß der König 

faft fo ftarf war, als der Prinz Carl von Loth⸗ 

ringen, und mithin Beine franzöfifche Hülfe noͤ⸗ 

thig hatte, um zu fiegen. | 


Der Monarch welcher durch diefen Frie- 
bensfchluß ein fruchtbares, faft 50. Meilen lan- 
ges, und an manchen Orten 20. Meilen breites 
dand mit ſeinen Erbſtaaten verknuͤpfte, ließ am 


22, 
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22. Jun. denſelben im Lager bey Kuttenn 
berg, fo wie in allen feinen Landen mit vielen 
Feyerlichkeiten 310) bekannt machen, und am 
26. darauf· brach das Lager mit Zuruͤcklaſſung 
eines Greuadier⸗ Bataillons zur Bedeckung des 
Lazareths in Kuttenberg voͤllig auf, um: nach 
ben preußiſchen Landen den Ruͤckweg zunehmen; . 
Der Koͤnig begab ſich an eben dem Tage nach 
Konigsgraͤtz, von da er uͤber Glatz, Neis und 
Brieg, wo er uͤberall die neuangelegte Feſtungs⸗ 
werke beſahe, nach Breslau ging. In dieſer 
Stadt verweilte er einige Tage, hoͤrte den Car⸗ 
dinal Grafen Sinzendorf predigen, und ging⸗ 
nachdem er zur Befoͤrderung der Handlung in 
Breßlau einige neue Anſtalten gemachet, ya: 
Glogau und Frankfurt nad) Berlin zuruͤck, 
‚er ben 12. Julius unter dem Zujauchzen feiner 
PEN Unterthanen Be En, 2 
* — ‚Man‘ ſehe hievon die unter der’ Aaſchei⸗ 
Triumph von Schleſien gedruckte Sammlung 
e wen er 741 und 1742 in 4,2 Alphabet 7 Bor 
gen Hark, oT \. 


6. 31, a 
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Don den in Schlefien und übrigen 
föniglichen Staaten, zur Wohlfarth des 
£andes gemachten neuen 

Aunnſtalten. 


er hergeſtellete Friebe erlaubte dem Monar⸗ 
; chen, feine ganze Aufmerffamfeit auf die 
Berbefjerung des Wohlftandes feiner $änder zu 
richten. Da Schlefien nicht allein ein neu ero« 
bertes Sand war, fondern auch durch den Krieg 
gelitten hatte: fo ward aud) vorzüglic für daſ⸗ 
felbe geforgt. 

Noch vor Schlieffung des Friedens, wurde 
die Huldigung von den Unterthanen der erober- 
ten Graffchaft Glatz, had) vorber befannt ge 
machten Avocatorien, 311) am 20. Februar zu 
Glas, durch den General, Erbprinzen von An 
halt» Deffau; und die von den oberfchlefifchen 
Sandftänden und Städten, biffeits der Neiß, 
am 6. Man, durd) den General-$ieutenant von 
Marwitz zu Neiß: nach geſchloſſenem Fries 
| J den 


311) Unter dem 14. Jenner 1742. wurden nicht 
aullein alle glaßifche Unterthanen , aus Eönigl. 
ungarifhen Dienften zurück berufen, fondern 
auch der:20. Februar 1742. zu Leiftung der 
KHuldigung angeſezt. A 


Reben Friedr. I, Th, P 
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den aber, durch den Obriften von Ralfow 312) 
am 29 Sept. zu Rlein-Ölogau ; welche Stabt bis 
dahin die Huldigung noch nicht abgelegt hatte, 
im Namen des Königs eingenommen, | 


Um die Yuftiz-Verfaffungaufeinen feſten Fuß 
in Schleſien zu ſetzen, wurden zwey Oberamts- 
regierungen, eine zu Breslau und die andere- 
zu Glogau niedergefeßet 313), davon die efite 
den Fürften von Carolgth, und die andere den 
Staatsminifter, Grafen von Reder 314) zum 
Präfidenten befam. Da auch im 1742. Jahr, 
fuͤr Oberfchlefien noch feine Oberamts - Regie: 
rung, wie in der Folge gefcyahe, errichtet ward: 
ſo wurden die oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthuͤmer einft- 

weilig an die breslauiſche Oberamts-Regierung 
gewieſen. Nicht weniger wurden zwey Ober. Con⸗ 
fiſterien zu Breslau und Glogau niedergeſezt, 

| | | en) 


f 


312) Chriftian Ludwig von Kalſow, ftarb als Se 
. " meral: Lieutenant auffer Dienften 1766. den I. 
Det. im 72. Jahre. Siehe unten dieſes Jahr. 


313) Es geſchahe ſolches durch ein die ganze Ders 
faſſung betanntmachendes ; und von dem Könige, 
eigenhändig vollsogenes Patent vom 15. Jenner 
1742. Der Miniſter von Cocceji eroͤfnete im 
Jenner und Febr. 1742. beyde Collegien im Nas 


men. des Königs. | 


314) Carl Albrecht, Graf von Reder, ſtarb als 
Staatsminifter und DOberamtöpräfident am 8. 
Sebr. 1766, im 68. Sabre, nachdem er diefem 
wichtigen Amte faft 25 Jahr vergeftanden. 
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und Die Beforgung aller geiftlichen, die evange⸗ 
liſche Unterthanen angehenden Sachen denfelben . 
afvertrauet. | ’ 
In Anfehung der Catholiſchen, ward das. 
General » Vicariat in der. Perfon des Cardinals: 
von Singendorf, aud) das bifchöfliche Amt oder 
das geifttiche eatholiſche Conſiſtorium beftätiger; 
und allen catholiſchen Unterthanen die voͤllige 
Gemwiflens » Frenheit zugeſichert; woruͤber der 
Pabft 315) feine beſondere Zufriedenheit bezeug. 
te. Es ward aud) den Fönigfichen Coflegiis be- 
fohlen, gedachtem Earbinal in den Ausfertigun- 
gen eben die Titulafur zu geben, welche er un. 
ter der Öfterreichifchen Regierung empfangen, 
In Anfehung der anwachſenden reformirten 
Gemeinde zu Breslau, ward derfelben ein Pfaz 
zu Haltung des: Gottesbienftes auf dem, über 
der Ohla gelegenen vormaligen General » Steuer. 
amte angewiefen, und ein eigener Prediger, un- 
ter dem Titul eines Hofpredigers, beſtellet. Den 
Streitigkeiten, wegen der Begräbniffe der Evan 
gelifhen, auf catholiſchen Kirchhöfen 316), 
P 2 ward 


315) Er fant in feinem unterdem 14. Julius 1742. 
an den Cardinal erlaffenen Schreiben , daß er 
foviel Achtuug vor die Perſon des Königs hege, 
daß, wenn die befannte Befchaffenheit ihn: nicht 
hinderte, an ihn zu fchreiben, er ihm von ganz 
zem Herzen danfen würde; daher der Cardinal 
feinem Souverain diefe Erfenntlichkeit in gezie⸗ 
menden Ausdeäden, mündlich verfichern möchte. 
316) Es gefhahe durch die an das bifchäfl. Wica; 
riatamt zu Breßlau, ‚und die evangelifche Sins 
fpertos 


— 
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ward durch eine befondere koͤnigliche Verordnung: 
abgehoffen ‚ und den evangelifchen Predigern das 
öftere Verreifen 317) ernftlid verboten; -wie- 
denn aud) der Cardinal von Singendorf, als Ge- 
neral⸗-Vikar, den Gebrauch des Worts Keger, 
feinen Glaubensgenoffen gemefjenft unterfagte. 
318) Die Schwenffelder, 319) Huſſiten, 
oder evangelifche Böhmen, 320) und unirte 

evan⸗ 


ſpectores erlaſſene Verordnungen, vom 8. März, 
und 20. Sept. 1742. und ward die Bezahlung 
der Gebühren, für das Begraͤbniß an die katho⸗ 
liſche Geiſtlichkeit, ein für allemal feſtgeſetzet 
und befohlen. N — 


317) Durch dad Refeript vom 20. Sept, 1742. 


318) Durd) diefes am 28. Auguſt 1742. gezeich⸗ 
nete Patent, ward Friedfamkeit in Worten uud; 
Werken befonders empfohlen. 


319) Diefe unter £aiferlicher Regierung aus Schle⸗ 
fien vertriebene Leute, welche fi nad) einem zu 
Luthers Zeiten Lobenden fchlefiichen Edelmann, 
Eafpar von Schwenkfeld nehnen, und die Sa— 

»  Sramente nebft dem Predigtamt für unnöthige 
De werden durch ein mitten unter 
den Waffen im Hauptquartier Selowitz in Maͤh⸗ 
ven gezeichnetes Fönigl. Patent, vom 8. März 
1742. zuruͤck berufen, und ihnen völlige Bewif: 
fensfreyheit verfprochen. 


ı 320) Bon diefen evangeifhen Böhmen, haben fich 

die zu ber reformirten Kirche ſich haltende zu 
Hußinetz, Friedrichs : Zabor und. Friedrichs 
Gräß, die jur evangelifch Iurberfchen fich beken⸗ 
nende aber au Muͤuſterberg niedergelaften,. 
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-ebangelifche Brüder, 321) bekamen die freye 
Ausübung ihres Gottesdienftes, und fanden fid) 
häufig in Schlefien ein. | 
Die Stadt Breslau befamden Rang, 322) 
als die dritte Hauptftadt in allen Föniglicyen fans 
Den; fie ward zur Aufnahme der Handlung mit 
zen 2. ‚, und die Städte Brieg und Lieg— 
niz mit Vieh» Woll- und NRoffmärften begnas - 
digt. Die auf die bresfauer Meffen fommenden 
Kinfäufer, wurden von allem Meß » Accife-yms 
xoſt 323) befteyer, und zu Abmahung der 


321) Die mährifchen Brüder, welche man ehedem mit 

| dem allgemeinen Nahmen der Hervenhuter belegte, 
erhielten unter dem 25. Detember. 1742. die Gr: 
laubniß, fib in Schleſien mit unumfchränfter 
Gewißensfreyheit niederjulaften,, und fie haben. 
ſich feitdem zw Neuſaltz, Buhrau, Rösnig, 
Peyle, Großkrauſche, Gnadenberg, Gnadenz 
frey und Pairlowizky in großer Anzahl eingefun⸗ 
den; fie ftehen unter Feinem Confiftorio, ſondern 
unter ihrem zu Gnadenberg wohnenden Bifchof, 

und haben 1746. eine Eönigl. Generalkonceßion 
erhalten. 


322) Den 21. Junius 1742. ward der Bürgerfchaft, 
auf ‚dem Rathhauſe zu BVreßlau, öffentlich bes 
‚ Bannt gemadt ,. daß der König der Stadt die 
dritte Stelle unter allen Hauptſtaͤdten feiner 
‚Lande angewieſen habe. Inter dem 14. Jul. 1742. 
aber 'miden zwey Meffen auf Lätare und Ma; 
rien > xburt jährlich zu halten, vom Könige 
bewilliger. . 


323) Durch das Kammerpatent vom 5. Sept 
1742. 


w 
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- Handlungs Streitigkeiten, eine befonbere Hanb⸗ 
Jungs » Commiffion 324) zu Breslau niederge⸗ 
etzet. | on 
Pr In ganz Schlefien ward das Salzmefen auf 
‚ den in den übrigen Föniglichen Staaten einge- 
führten Fuß geſetzet; eine Feuer-Orbnung, auch 
Servis - Reglement 325) publiciret, zu Brieg 
der Anbau einer neuen Vorſtadt 326) befoh- 
len, und ben neuen Anbauenden viele Freyheiten 
‚verfprochen; wie denn auch der Bürgerfchaft 
von Breslau 327) die Bezahlung aller rüd- 
ftändigen Steuer : Kefte gefchenket ward. Frem⸗ 
de Künftler, Fabrikanten, Damaftzieher und 
‚Seineweber., ‚wurden befonders durch Verſpre⸗ 
Hung anfehnlicher Srepheiten und Belohnungen 
eingeladen, ſich in Schlefien nieder zu af 
fen. 328) Ingleichen wurden alle gewaltfamen 
— F Werbun⸗ 


324) Dieſe ward unter dem 30. Auguſt 1742. zu 
Breßlau etablirt, und aus dem geheimen Rath 

von Außen, und den Kriegesraͤthen von Wittich 
und Oppermann zufammen gefeket. 

325) Diefes für Schlefien geltende Servis : Regle: 

ment, ift zu Potsdam den 27. Jul. 1742. uns 
ferzeichnet. | 5 

324) Unter dem 23. Aulius 1742. wurde den 
Neuanbauenden dreyjährige Aeccifefreyheit, wie 
auch dergleichen auf zehen Jahr, von allen buͤr— 
gerlichen Abgaben verfprochen. 

327) Diefe Föntglihe Gnade, ward Sr Bürgers 
ſchaft am 15. Novemb. 1742. bekam gemacht. 

328) Diejes geichahe durch das, von dem König 
eigenhändig unterfchriebene Patent vom 6. Nov. 


1742. 
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Werbungen durd) eine erneuerte Verordnung 
329) aufs ernſtlichſte verboten, und durch die⸗ 
ſelbe die Stadt Breslau nebſt Vorſtaͤdten, das 
Fuͤrſtenthum Jauer und der Bolkenhayn und 
Sandshutifche Kreiß des Fuͤrſtenthums Schweid⸗ 
niz ganz und gar von der Werbung befreyet. 


Es ward auch nach geſchloſſenem Frieden die 
Graͤnzſcheidung 330) mit Hefterreich, in Anfer 
hung Des, der Königin von Unzarn verbleiben⸗ 
den Theils von Schleſien zu Stande gebracht; 
dabey der geheime Rath von Naͤßler 321) nebſt 
dem Obriſtwachtmeiſter von Schubart 332) die 
preußiſche Abgeordnete waren. — | 

P 4 In 


329) Vermittelſt koniglichen Patents vom 15. Aus 
guft 1742: TREE 

330) Dieter Gvenzftheidung : Receß iſt nicht allein 
unter der Aufſchrift: Schlefticher Gränz: Receß, 
mie folher vor Ihrer fönigt. Majeftät in Preu: 
gen, und-der Königin von Ungarn Majeftät als 
lerhoͤchſt ernannten Sommiffarten 1742. errichs 
tet worden , im öffentlichen Druck erichienen, 

- fondern es iſt ſolcher auch in Buͤſchings Magazin 

zehnten Theil eingeruͤckt worden , woſelbſt auch 
die ausführliche Geſchichte dieſer Graͤnzſcheidung 
zu leſen iſt. 

331) Carl Gottlob von Auͤßler, ſtarb zu Berlin 
den 31. Maͤrz 1776. als geheimer Juſtiz⸗ und 
Sandrath im 76. Jahre, nachdem er fünfzig 
Sabre lang dem königl. Haufe nüzliche und ruͤhm⸗ 
liche Dienfte geleiſtet hatte. 


332) Mathäus von Schubart , war Ingenieur⸗ 
Lieutenant in kayſerl. Dienften , und man hat 
ihm 
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In Anfehung der übrigen preußifchen Staa: 
ten, will ic) nur diefes erwehnen: daß den übers 
triebenen Ausgaben bey Trauern zu feuern, ein- 
neues Trauer » Reglement 333) publicitet wors 
den, und wegen Sicherheit der gerichtlich nieder. 
gelegten Gelber, eine neue Depofital - Ord⸗ 
nung 334) befannt gemachet. Wegen Culti⸗ 
virung bes GSeidenbaues 335), wurden alle Un- 
terthanen zur Anlegung von Maulbeer - Baum 
Plantagen aufgemuntert, wozu der König Vor 
Khuß zu hun, auch Geidenwürmer » Eyer uns 

geltlich austheilen zu laffen verſprach; und 
bag den evangeliſchen Predigern Erbauungs— 
Stunden 336) in ihren Häufern zu halten un- 
terfagt, auch befohlen ward: daß an den Orten, . 
_—_ j 3 or — Wo 


ihm die Verbeſſerung der ſchoͤnen und großen 
Charten von eilf ſchleſiſchen Fuͤrſtenthuͤmern zu 
danken. 1741. trat er als Ingenieurmajor in 
preuſiſche Dienſte. 


333) Diefes Trauerreglement iſt noch in dem Feld: 
lager bey Chrudim, den 2. May 1742. von dem 
Koͤnige eigenhaͤndig unterſchrieben, und ſodann 
publicirt worden. 


334) Diefe gang vortrefliche Verordnung vom 9. 
April 1742. Faun ein Mufter zur guten Verfaf: 
fung des Depofiten » Wefens abgeben. = 


335): Diefes Edict ward den 12. November 1742, 
von dem Könige unterzeichnet. 


336) Das Verbot, in den Fönigl. fämmelichen 
Landen Erbauungs-Stunden zu halten, gefchahe 
durch die Cabinetsordre vom 23. Novemoͤ. 1742. 


toniglichen Stantenic5:$.31.1742: 233 


wo nach Empfang ber Cabinets » Ordre vom 3. 
Julius 1740, die unter dem vorigen Könige abs 
gefchafte Geremonien, noch nicht. wieder einge« 
führe worden, es dabey fein Verbleiben haben- 
folle; die Prediger aber dem Volk einfcyärfen 
follten, wie die Eeremonien nur die Schale, oder 
das Aeuffere bes Chriſtenthums waͤren. ar 


Bey bem Kriegsſtaat wurden anſchnüiche 
Vermehrungen vorgenommen, ein neues Pion- 
‚nier - Regiment für den General von Walra⸗ 
ve, ein Füfelier - Negimet für den Generals 
lieutenant, Grafen von Dohna 337), drey 
neue. Garnifon » Regimenter für die Generals 
Mejors von Thymen 338) und Bredow, 
und den Obriften von Reck 339), ein neues 

Artillerie ⸗ Bataillon ‚ * Huſaren Regimen⸗ 
ꝛ Xer 


337) Friedrich Ludwig, des h. R. R. Graf und 
Burggraf von Dohna, ſtarb als General⸗Feld⸗ 
marſchall den 6. Jenner 1749. zu Weſel im 55. 
Jahre ſeines Alters. alas diefes Sahr im 
zweyten Bande.: 


338) Ehriftoph Friedrich von Thümen, ſtarb 1743. 
als Generalmajor und Chef eines Garniſon⸗Re⸗—⸗ 
siments , nachdem er kurz vorher feine Erlaſ⸗ 
ſung erhalten. 


339) Earl, Reichsfreyherr von der Reck, aus dem 
Hauſe Unntrop, warb 1741. zum koͤnigl. Dienſt 
ein Bataillon im Reich an, welches 1742. auf 

zwey Bataillonsvermegst ward; 1745. erhielt 

‚ er als Obrifter und Chef —— "Regiments feis 
ne Erlaffung. 
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ter für den Grafen von Aodig 340) und Obrift- 

.gieutenant von Mackerod 3 41) errichtet: alle be» 
reits vorhandene Hufaren » Regimenter auf 10 
Schwadronen vermehrt, und von der Herzogin 
‚von Wuͤrtemberg ein Dragoner : Regiment in 
-Dienfte genommen. Das Werfen der Grena⸗ 
den warb abgefchaft, und die Sunten » Werber: 
ger, welche vie Grenadiers trugen, wurden ab⸗ 
wenen 


Mit dem — 34 2) zußerfin, 
‚war auf Föniglichen Befehl fo eifrig — 
* — d 


340) Iſidor, Graf von Zoditz, fam 1741. als 
Rittmeiſter aus oͤſterreichiſchen Dienſten, und 
warb ein Huſarenregiment. Er ſtarb 1778. zu 
Potsdam, und in der Geſchichte dieſes Jahres 
werde ich von ihm mehr Nachricht geben. 
341) Der Obriſtlieutenant und Commandeur 
des ſchwarzen Huſarenregiments, von Made: 
rodt, ein Liebling des vorigen Königs, ſtarb 1743. 


342) Dieſes unter der Aufſicht des Oberbau : Dires 
ctors, Freyherrn von Knobelsdorf, erbaute 
Opernhauß betraͤgt in der Laͤnge dreyhundert, und 
in der Breite hundert und ſechs rheinlaͤndiſche 

Fuß. Es gleicht einem prächtigen Pallaſte, fie: 
het von allen Seiten frey, und hat von außem 
fo viel Plag um fi) herum, daß tauferd Kut: 
fhen gemächlich allda halten koͤnnen; dad Hän: 
gewerk ift ſehr flach, und von unten nicht zu fe: 
ben. Durch eine jede der fünf Pforten koͤnnen 
fünf Perfonen eu Pront hineingehen, und inn: 
wendig finder man alle Bequemlichfeit. Dieſer 
jeßo erwähnten oreßen Defnungen ungeachtet, 
ift doch ſolche Einrichtung getroffen, daß weder 
das Parterre noch das Orcheſtre durch Die - 

z lu 


Eköduiglichen Staaten, ıc. $. 31. 1742. 235 


daß derſelbe in dieſem Jahr vollendet, und am 
1. December die erfte Opera, Cleobatra, in 
demfelben aufgeführt werden fonnte, bey welcher, 
die mit anfehnlichem Gehalt in Dienfte genom: 
mene Operiften, Sänger und Sängerinnen, 

nebft 


Iuft inkommodirt wird. Ein gemölbter Eanaf 
von neun Fuß hoch, gehet quer durd) das ganze 
Gebäude. Aus felbigem wird vermittelft zweyer 
Waffermafhinen , das Wafler bi unter das 
Dach in große Behältniffe gebracht, auch durch 
Möhren berzeftalt wieder auf dad Theater ges 
bracht, daß nicht allein natürliche Caskaden und 
Wafferftrahlen koͤnnen vorgeftellet werden, fon: 
derndag man auch, bey entftehender Feuersbrunſt, 
faft das ganze Theater unter Waſſer ſetzen Eann. 
Diefes Theater ift eins von den laͤngſten und 
breiteften in der Welt. Die Logen find jo raͤum⸗ 
lich und bequem, daß fie rechten Zimmern glei: 
hen‘, und doch allenthalben eine ungehinderte 
Ausſicht auf das Theater haben. Die Treppen 
find fo groß und gemaͤchlich gemacht, daß man 
ſich in Sänften, bis in den vierten Rang der Lo: 
gen, tragen laffen fann. Auch hinter den Yos 
gen find fo geraͤumliche Gänge, daß fieben bis 
acht PDerfonen neben einander zu gehen, Piak 
haben. Die Muſik thut in diejem Opernhauſe 
einen fo vortreflihen Effect, daß, wenn der 
Sänger ganz hinten im Fond des Theaters fie; 
bet, man ihn nicht nur in dem aͤußerſten Logen 
und in dem Parterre , die allerjachtefte Toͤne 
fingen hoͤret, fondern aud) der Sänger immer 
felbft wieder höre, welches in wenigen Theatern 
zu finden , und doch dem Singenden zu einer 
großen Erleichterung diene. Mach geichloffener 
Opera, kann in diefem Hauße Kedoute gehalten 
werden, 


- 


236 Von den in Schleſien und’ uͤbrigen Pöhlgl. ıc- 


nebſt den aus Frankreich gekommenen Taͤnzern 
und Taͤnzerinnen, ihre Geſchicklichkeit zeigten. 
Mit dem Bau an den Luſtſchloͤſſern ward gleiche 
falls. fortgefahren, und der. König. faufte die 
ganze Antiquitäiten-- Sammlung des Cardinals 
von-Polianac 343) vor 90000 fivres, umin 
Eharlottenburg folches aufftellen zu laffen; wo—⸗ 
durch einiger maſſen der Schade, den, der am 


21. 


werden, und am Ende der Logen ſiehet man eis 
nen weitläuftigen Sgal, wo die Herrfchaften 
fpeifen koͤnnen. Während der Zeit wird der Bo⸗ 
den ded Parterre dem Theater gleich erhoben, 
das Theater feldft aber in einen £orinthifchen 
Saal verwandelt. _ Die Scenen gehen hinter 
den Colonaden weg, und in den Nichen find 
natürliche Caskaden angebracht, welche einige 
Majaden von weißem Marımos aus ihren Krügen 
formiren. Das Hauß ift in drey Säle einge: 
theilt, 1) der Eorinthifche 2) der vom Parterre, 
wo an den Logen und am Portal die vergoldete 
Dekorationen, fo aus. einem. gebrochenen weiß: 
lichten Grunde und von einem befondern Gout 
find, einen ſehr fchönen Effect thun, und 3) 
‚der apollonfche Saal, in welhem rinasherum 
vor die Zuichauer ein Entablement von lauter 
Satyrn getragen wird. 


343) Melchior , Cardinal von Polignac, ſtarb 
den 20. November 1741. zu Paris im gr. Jah⸗ 
re. Er hatte ſich durch feine Gefandefchaften in 
Polen, bey der Friedensverfammliung von 
Utrecht, und am päbftt. Hofe Ruhm erworben, 
und ein Cabinet von Alterthimern gefammiet, 
das für eines der fchänften von Europa gehal: 
ten wurde, * 


— 
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21. Auguſt auf dem koͤniglichen Stall zu Ber⸗ 
lin entſtandene Brand an Antiquitäten, Zeich⸗ 
nungen ‚ und Gemaͤhlden verutfacht harte, erfeßet 
ward. Er ließ die Fönigliche Bücherfammlung . - 
und das Muͤnz- Cabinet anſehnlich vermeh- 
ven; , und forgte für die Aufnahme der Ritters 
Academie zu Berlin, und aller Univerfitäten 
überhaupt. | 


—— 
u $. 32. | | 


Bon des Königs Reifen nach Achen 
und Schlefien. 





Ss der Zürüdfunft aus Schlefien hatte der 
König den Entſchluß gefaffet, ſich des 
Achner Bades zu bedienen; wohin er am 20. 
Auguft aus Potsdam abging. Sein Gefolge 
‚war: fehr zahlreich, und hatte 132 Poftpferde 
noͤthig; er fangte am 26. Auguſt zu Achen an, 
verbat alle Ehrenbezeugungen und Wachen, und 
traf nach glücklich vollenderer Bade- und Bruns 
nen = Eur über Minden und Galzdahlen,. wo 
er bey dem berzoglichen braunfchweigifchen Haus» 
ſe einen Beſuch machte, am ıı. September 
wieder in Potsdam ein. Er hatte auf dieſer 
Reife unter Weges die weſtphaͤliſche Necimen- 
ter befeben, und fich befonders einige Tage zu 
Wefel aufgehalten, auch dafeibft von bem Prin- 
zen von Oranien einen Beſuch mon. 


i 


dm Detober, üper Braunſchweig 345)mad) a 
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Bald nach der Zuruͤckkkunft von Achen, reiſete 
der König in Begleitung feiner beyden äftern 
Brüder und des Prinzen, Ferdinand von 


: Braunfchweig 344) nad) Schlefien; hielt 


fid) einige Tage zu Breslau wegen der: Mefle 
auf, befahe die oberfchlefifhe Feftungen, und 
fam am 2. October wieder. nach Berlin zuruͤck. 
Er hatte bis zu der Zeit, da die Winter - Luſt⸗ 
‚barfeiten zu Berlin angingen, feinen beftänbigen 
Aufenthalt zu Potsdam; wohin er aud) den ge» 
beimen Rath "Jordan und den gelehrten Vol» 
taire kommen ließ ;- davon’ der legte, aber noch 


rei 


344) Ferdinand, Herzog von Braunſchweig-Wol— 

fenbuͤttel, welcher als General: Feldmarjchalli 

Jahr 1766. aus preußiſchen Dienften die res 
te Erlaffung erhalten, und durch Anführung der 
alliirten Armee, von 1758 bie 1762. einen un⸗ 
fterblichen Ruhm erworben. 


345) Der König gab ihm einen am 8. Detober 
1742. zu Potsdam gezeichneten Brief an die 
Herzogin von Braunſchweig mit, der hier eine 

. Stelle verdient, und alfo lautete: Liebfte 
Schwefter, derjenige, welcher die Ehre haben 
wird, Ihnen diefen Brief zu überreichen , if 
der Herr von Voltaire, deffen Ruhm fo befannt 
und überall fo gegrunder ift,; daß alles, mas. ich 
ihnen davon fagen kann, überflüßig iſt. ie 
fönnen glauben, daß der Verfaffer der Henriade 
ein ehrliher Mann ift, daß der Verfafler des 
Tempels der Freundfchaft derfelben rechten Werth 
verftchet , daß der Verfaſſer der Weltweisheit 
des Newton gruͤndlich iſt, daß Der Werfaflet vog 

- zwanzig 
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mich zurücging. :- 3m December fanden fich der 


zog von Braunſchweig nebit feiner Gemah- 


(in, des Königs Schweſter, wie aud) der Fürft 
von Anhalt » Bernburg, nebft feiner Gemah⸗ 
lin zu Berlin ein; welche bis ing folgende Jahr 
dafelbft blieben, und den Winter » Luſtbarkeiten 
bewohnten, * 


zwanzig Trauerſpielen ein Kenner des Menſchen 

iſt, und daß der, ſo von dem Magochen (vor 

Orleans) geſchrieben, mit der Ziertichkeit einem, 
Schertz, oder vielmehr die-lebhaftefte und aufs 

gewectefte firnreiche Einfälle, welche ein aufges 

raͤumter Kopf nur erdenfen kann, verknüpft hat. 
Sie werden wohl thun , meine liebfte Schwer: 
fter, wenn Sie ſich fo trefliche Gaben, die fich 

da hervor thun, zu Muße machen. Ich beneis 

de wohl das Vergnügen ,, fo Voltaire Haben, 
wird, doch ich vergeffe mich felbft. Leben Sie 

wohl, angenehme Schwefter, gönnen Sie mir 

jederzeit. einen Theil ihrer Freundſchaft, und 

glauben, daß niemand mit mehr Hochachtung 
und Zärtlichkeit feyn Fann, 


Doro 
gehorſamer Diener und 
getreuer Bruder : 
Friedrich.· 
— — — 


69. 3 3. 


240 Der Vergl. mit Pfalz, wegen Jauͤlich u. Bergen, 
| 6. 33. : 


Der Bergleich mit Pfalz, wegen Juͤ⸗ 

lich und Bergen, ‚wird geſchloſſen; ans 

dere Staatd- Angelegenheiten, Buͤnd⸗ 
niſſe mit Großbrittannien. 


Hi Eroberung von Schlefien, welches durch 
den gefchloffenen Frieden abgetreten ward, 
hatte auf mehrere Staats » Angelegenheiten eis 
nen Einfluß; davon der Vergleich mit Chur: 
' pfalz, wegen der jülic) und bergifchen Erbfchaft, 
346) der vornehmfte war. Es ift befannt, 
daß der König Friedrid Wilhelm ſich alle mög» 
liche Mühe gegeben, die errungen wegen der 
jülih ‚und bergifchen. Erbſchaft, auf welche 
er - aus dem vüffeldorfifhen Erbrezeß von 
1666, unftreitige Nechte hatte, beyzulegen; 
I ‘ — allein 


346) Man ſehe den hiſtoriſchen Schauplatz aller 
| Rechtsanſpruͤche auf Juͤlich, Cleve, Berg ıc. Ftank⸗ 
furt und Leipzig 1739. in 8. wo nicht allein ein 
Verzeichniß, der von den ſtreitenden Theilen 
bekannt gemachten Staatsſchriften, ſondern auch 
die Anfuͤhrung beyderſeitiger Gruͤnde zu finden 
iſt. Preußen ſagte, im Duͤſſeldorfer Vergleich 
iſt das Hauß Sulzbach nicht benennt, folglich 
muͤſſen nach Abgang des neuburgiſchen Stam— 
mes Preuſſen dieſe Herzogthuͤmer heimfallen. 
Pfalz behauptete den Anfall fuͤr Sulzbach, weil 
lezteres Hauß mit Neuburg einen Urſprung habe. 


4 
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allein der Churfürft von Pfalz hatte Mittel ger 
fünden; von der Krone Frankreich die Gewaͤhr ' 
en des Beſitzes von Juͤlich und Bergen, 
Dauß Pfalz « Sutzach zuerhalten, und 

den Kayfer, Carl den fechften , gleichfalls zu ‚bes 
wegen‘; daß er dem Haufe Sulzbach den Even⸗ 
Di Beſitz von Jülich und Berg; zugeftand. 
Ben dieſen Umftänden würde der "König nad) 
Abfterben ‚des Ehurfürften, Carl Philipp von 
der Pfalz, welches bey feinem hohen Alter als 
—* Aprasurgen war, nicht anders als mit 
abe Beſiz haben ergreifen koͤn. 
itumftände boten. eine Gele» 
en uͤtlich benzulegen. 
ne hr 1741 mit. dem 
an —35 und der Krone 
Sranfreich * erreich. · Beyde gewaͤhrten 
ihm * nal iz von Schlefien; hingegen vermit- 
ni welcher im November 


Sul und Bergen, mit Churpfalz 
ſſen ward , daß der König die Nach⸗ 
fine bes Haufes Pfalz -« Sulzbach, männ- und 
Einie in — beyden Herzogthuͤ⸗ 
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— Man ie die Münzen, weiße das Andere 
ten diefes für Churpfalz fo wichtigen Vergleichs 
enthalten, in Erters Sammlung pfälzifcher 

t zu —— 1766. 4) u de 
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Mit dem aifertichen Hofe hier zwar, nach. 
dom geſchloſſenen Frieden, das gute Verſtaͤnd⸗ 
niß unterbrochen zu werden; allein der König 
ließ demfelben:die. Berficherung geben, - daß er 

das kaiſerliche Intereſſe bey allen Gelegenheiten 

and befördern würde... Er gab auch 

davon een fehr ftarfen Beweiß dadurch, daß 

er auf dem Reichs Tage. die Bewilligung von 

fünfzig Roͤmer · Monaten aufg eifrigfte art 
* zu Same MEN, 23 


Mit dem charfurſtichen Aöftagen Sofen war 
war ein Mißverſtaͤndniß entſtanden, weil die 
heilung von Schleſien 348) mit Sachſen un⸗ 
deli. ‚und die ehurfächfifche Voͤlker von den 
| eigen fi — Der Koͤnig fr 


Ar 


© 348 Nah dem am ı. Nov. Ir41. zu — 
am Mayn, zwiſchen den preußiſchen, faͤchſiſchen 
und bayerſchen bevollmaͤchtigten Miniſtern ge⸗ 
ci: zeichneten Acceſſions-Traktat, ſollte Schieften 
mit Sachſen dergeſtalt getheilet DET. 
“ alles, was jenfeits der Mei und der. eine M 
breiten Lifiere lag, zu dem ſaͤchſiſchen ehe 


#1. gehören, und der Brinigafluß auf der andern 


7 Seite der Oder die Gränze ausmachen follte. 
Da aber im May 1742. die ſaͤchſiſchen Commiſ—⸗ 

. Jarien; der. Siränzfommiffion - noch. nicht beyge⸗ 
5. wohnt hätten, und der breßlauer Friede zu Stans — 
de fam, ward dieſe Theilung und Graͤuzſchei⸗ 
dung von Schleſien nicht wollzogen. Siehe meh⸗ 
rere Umſtaͤnde in dem buͤſchingſchen Magazin, 
Theil X ©. 479. ff. 
2 
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dete den Grafen von’ Bees 349) nach Dreßden, 
um dem daſigen Hofe alle üble Eindruͤcke zu bes 
nehmen, welche der ohne Sachſens Beytritt ges 
ſchloſſene Friede gemacht haben konnte; allein 
dieſer Hof verglid) ſich nicht allein gar bald mit der: 
Königin von Ungarn’, fondern verband fich auch 
im der Folge durch genauere Buͤndniſſe mie dere 
felben, welches befonders in ben Feldzug von 
1744 für Preuſſen unangenehme Folgen her⸗ 
vorbrachte. u R 
Mit dem großbrittannifchen Hofe warb 
nicht aflein ein Werrheidigungs - Bundniß 350) 
geichloffen, welches befonders eine mwechfelfeitige 
Gemährleiftung des Beſitzes ihrer Staaten ent 
Bet; ſondern es beförberte dieſer Hof auch die 
ahrleiftung von Schlefien am rußifchen Ho⸗ 
fe, welche durch eine dem preußifchen  Gefandten 
zu Petersburg, Freyherrn von Mardefeld ein⸗ 
gehaͤndigte Acte 351) geſchahe. 


Mit der Königin von Ungarn ward nicht 
allein das gute Zerrehmen durch, den gefchloffe- 
‚nen Frieden wie — und der Graf 

FE ER 2 "von 


349): Otto Leopold des h. R. R. Graf von Bees, 
ſtarb als wuͤrkl. Staatsminiſter, Oberhofmar⸗ 
Schall und: Ritter des ſchwarzen Adler⸗Ordens, 
am 17. Jenner 1761. in 71. Jahre. 
350) Ich habe ſolches Buͤndniß in der LXV. Beyla⸗ 


ge beygebracht. — 
351) Siehe dieſe Akte in der LXxVI. Beylage. 


— 
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von Richecourt 352) erſchien als Geſandter 
zu Berlin; verſprach, daß die Entſagung der 
böhmfchen Stände auf alle dem Könige uͤberlaſ⸗ 
fene Sänder- nächfteng erfolgen- folle; , der neue 
preußifche Gefandte zu Wien, Graf von Doh⸗ 
na, muſte dieſe Entſagung gleichfalls aufs: eif⸗ 
rigſte betreiben; es verzog ſich aber dennoch da⸗ 
wit bis zu der im folgenden Jahre, zu Prag ge⸗ 
ſchehenen Krönung der Koͤnighn. 


Mit den General⸗Staaten ber vereinigten 
Niederlande ward das beſte Vernehmen unter⸗ 
halten; der Graf von Podewils, 353) preufe 
fifcher Gefandter in Haag, mufte allen Geruͤch⸗ 
ten wiederfprechen, als ob der König ein Heer 
von 300600 Mann nady den’ clevifchen Landen 
ſchicken würde, um den General» Staaten , wels 

he der Königin von Ungarn: Hülfs - Bölfer zu 
ae gebe 
352) Heinrich Hyacinth, Graf von Richecourt, 
», ftaeb als Faiferk. Eöwigk Kammerherr den TO. 

Sept. 1752. zu Löwen in Brabant aufder Ruͤck⸗ 

reife von Pondon nah Wien. Er war ein ges 

bohrner Lothringer, befien Vater, als Kammers 
praͤſident zu Florenz, dem Kavfer Franz große 

Dienfte geleitet. Diefer Kayfer brachte ihn an 

den- Wiener Hof, und er ward bis 1752. in Ge⸗ 
ſandtſchaft am preußif., großbrittannifchen und 
fardiniihen Hofe, wie auch bey den Generals. 
ftaaten nüzlich gebraucht. Ä Zr 
353) Dtto Chriftoph, Graf von Podewile, ſtarb 
ais geheimer Staatsminiſter und geweſener Ge⸗ 
fandter in Haag und zu Wien, auf feinem Gute 


Suſoͤw den 12. Maͤrz u78. 
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‚geben, in Begrif ftunden, Beſorgniß zu erwe⸗ 
den; wovon er aber foweit entfernt war, daß 
er. vielmehr 57. Canonen und 35 Mörfer aus 
Weſel nach Scylefien- beingen ließ. Da aud) 
die Fürftin von Salns 354). den „König, als 
Mitdirector bes weliphälifchen Kreißegi, um feine 
Mermittelung wegen; der Eihgrifie, fo die Staa- 
ten von Geldern in ihre Rechte gethan, erfuchet : 
fo ließ der König ben den General » Staaten 
deshalb die nörhigen Vorſtellungen thun. Ue— 
brigens beobachtete der Koͤnig eine vollkommene 
Vartheyloſigkeit bey dem noch zwiſchen dem 
Kaiſer und der Königin von Ungarn fortbauern⸗ 
den Kriege; er ließ die heßiſche und hannöverfche 
nad den Miederfanden, gegen Frankreich bes 
ſtimmte Voͤlker ungehindert durch feine weſtphaͤ— 
liſche Laͤnder ziehen; war aber keinesweges zu be⸗ 
wegen, ein Corps feiner Voͤlker zu der vereinig⸗ 
ten Armee in den Niederlanden ſtoßen zu laſſen. 


354) Die Gemahlin des Fuͤrſten Nikolaus Leopold 
von Salm, Dorothea Franzisfe, geb.’ Prinze⸗ 
Fin von Sam Salm, befaß die Herrihaft Ans 
Holt in der Grafichaft Zätphen,, uͤber welche die 
Staaten von Geldern Souverainitdts; Rechte 

 anmafen wollten; "mie denn auch eben.diefe 
Staaten gedachter Fürftin in Anſehung eines 
Zolles, den fie von den auf dem Rhein’ fchiffens 
den Fahrzeugen zu Arnheim einheben lieh, Eins 
griffe thaten. 





246 Bon d: im 742. Jahre verſtorb/ merkwuͤrd. 
Don den im. 1742. Jahre verſtorbe⸗ 
‚nen merkwuͤrdigen und verdienten Maͤn. 
nern, ſo dem königlichen 
— Hauſe gedient. 








GNeos Fönigliche Hauß blieb zwar in ein 1742. 
Jahre von Todesfaͤllen verſchont, — 
gen verlohr der Staat große und verdiente Män- 
"ner; darunter id) nur den&taatsminifter , Frey— 
— von Struͤnckede, 355) die General⸗ 
" tieutenants Grafen von Dönhof 356) und 
J a ee von 


355) Johann Konrad, des h. R. R. Freyherr von 

Struͤnckede, wuͤrkl. geheimer Staatsminiſter, 
auch Praͤſident der clev und maͤrkiſchen Regierung, 
ſtarb den 11. Jenner 1742. zu Cleve im 72. 
Jahre. Er war ein gelehrter, auch in Sfäats: 
fachen fehr. erfahrener Mann, und war-in mich: 
tigen Geſandtſchaften gebrauchet worden 


356) Alerander, des h. R. R. Graf von Doͤnhof, 
auf Angerau und Buͤnumen, farb als General: 
lieutenant außer Dienften den 9. October 1742. 
auf feinen Gütern in Preuffen, im 60. Jahre 
feines Alters, Nachdem er in Heſſencaſſel ſchon 
allen Feldzuͤgen des fpanifchen Erbfolge : Krieges 
beygewohnt, trater 1722. als Generalmajor in 
preußl. Dienfte, und befam ein Regiment zu Fuß. 
1740. erhielt er mit einem Sahrgeld von 2000. 
Rthl. die gefuchte Erlaffung. 


und derdienien Männern‘, 16,°5. 34. 1742, 247 
‚von , 397) die General » Majors vn 
— — — ad 


357) Carl PER von. Spiegel, Generallieutenant 
‚der Reuterey, und Chef eines Dragoners Regi: 
ments, ftarb zu Berlin den 19. October 1742. 
Er war aus der Gräfichaft Hohenftein gebuͤrtig, 
fand erft in Heſſenkaſſelſchen, dann in Heſſendarm⸗ 
ftaͤdtiſchen Dienſten, ats Generalmajor und Com; 
mendant von Gießen. Aus dieſen trat er in ru: 
Biſche und 1741. in preußiſ. Dienſte. Er hatte 
"am ſpaniſchen Erbfolge Kriege, und von 1736. 
bis 1739. in den rußiſ. Feldzuͤgen gegen Tuͤrken 
und Tatarn vorzuͤgliche Dienſte geleiſtet. Als 
einen erfahrnen General verlangten ihn zulezt 
die Generalſtaaten in Dienſte, welches ſein 
Todt verhinderte. 


358) Ernſt Ferdinand von Werdeck, Generalma⸗ 
—J ‚der Cavallerie, und Chef eines Dragoner— 
ii nts, blieb den 17. May 1742. in ber 
ht bey Chotuſitz auf dem Plage." Er hatte 
delftand durch feine Werdienfte erworben, 
* in den Feldzuͤgen des ſpaniſchen Erbfolge: 
Krie es bie. 1712. in Italien, Teutfchland und 
rd iederlanden, hernach 1715. in Pommern 
feine "Tapferkeit bewiefen. 


359) Hanf von Wedel, Gcnevalmajer. und Chef 
eines Regimentg zu Fuß, farb im Julius 1742. 
zu Rustenberg im:64. Jahre, an den inden Kopf 
runddie rechte Lende in.der Schlacht bey Ehotufig 
‚empfangenen Wunden’ Er war aus einer als 
ten neumärfifchen Familie entſproßen, und hatte 
u Jahr Ihrnlichſt gedienet, auch den Schlach⸗ 
ten von Hochſtedt/ Caſſano, Turin, Calcinato, 
* wie den Velagerungen von Namur, Kaifetss 
werth, Rheinberg, Landau, Pisighisene, Tou: 
Ion, 






248 Von d. im 1742: Jahre: berftoch: merlwůrd. 


ſchau⸗360) won Waldow/ 36) von Ram⸗ 
—2* — von Voigt 363), m. die 


"ton, Sup, Erilles , Feneſtrelles Stralſund 
und Wismar bengewohnt. Cr nahm sehn Wun⸗ 
"den mit. ins Grab· 

360) Chriſtian Reinhold von Derſchau Deneral⸗ 
major, Chef eines Regiments zu Fuß Amts⸗ 
- Hauptmann: zu Peis ud Cotbus, Ritier des 

Ordens pour le Merite, farb deng« Mov, 1742. 
zu Spandau im 64; Jahre an einer Verſtopfung. 
Er hatte ſeit 1700. in den Feldzuͤgen in den 

MNiederlanden, 1715. in Pommern, und 1741. 
1742. in Schleſien, mit Diſtinction gedienet. 

Koͤnig Friedrich Wilhelm, deſſen General: Ad: 
jutant und beſonderer Liebling er war, trug ihm 
die wichtigſten Geſchaͤfte auf, die er jederzeit mit 

beſonderer Thaͤtigkeit und Eifer ausrichtete. Er 
hatte zu Koͤnigsberg einige Jahr ſtudirt, auch 
zwey Jahr in Engelland und Holland gereiſet. 

Auf der Ruͤkkehr nahmen ihn die Franzoſen ge: 
fangen, er mußte Dienſte nehmen, ſtieg bis 
zum Lieutenant, da er quittirte und in preußiſ. 
Dienſte gieng. 

361) Friedrich Sigmund von waldow, General: 
major der Reuterey, und Chef eines Kaͤraſſier⸗ 
Reslments, Erbherr auf Mehrentin, ſtarb 

41742. nach erhaltener Erlaſſung auf gedachtem 

Gute. Er war 1682. gebohren, und ein Brus 
der des GeneralcLieutenants Arnold Chriſtoph, 
kam aus ſchwediſchen Dienſten als Obriſtlieute— 
nant in preußſiſche, und. hatte, unter; Carl dem 
XII. den meiſten Feldzuͤgen beygewohnt. 1742. 
erhi ft er die geſuchte Erlaſſung. 

. 362) Marimilian von Rampuſch, Generalmajor, 
Chef eines Garniſon⸗Regiments, ‚Ritter des 
Drdens pour le Merite, ſtarb im Decemb. 1742. 

za 


R und verdienten Männern; ꝛc. 5. 34. 1242: 249 


Dbriften von Bezuc, 364) von Bismarck, 
365) von Wialgan, — * von Prig 367) 


- 


und 
zu Sreßlan im haben Alter. Nacden er in 
kaiſerl. Dienften bis zur Stelle eines Obriften 


"und Stadt-Eommiendanten von- Breßlau geſtie⸗ 


ger , trat er 1741. in preußif. Dienfte‘, and 


ward zum Generalmajor. und’ Chef des 'neuers 


richteten breßlauer Garnifon :Regimentd. Er 
"ar ein alter verfuchter Soldat, der in dem fpas 
nifchen Erbfolgefriege mit Ruhm gedtenet hatte. 


363, Johann Auguft von Voigt, Generalmajor, 


Chef eines Regiments zu Fuß, Amtshanptmann 
zu Beeskau, Ritter des Ordens pour le Merite, 
ftarb im Augufi 1742. zu Magdeburg. Er war 
aus Zerbft gebuͤrtig, und buͤrgerlicher Herkunft, 


- hatte aber duch Berdienfte den Adelſtand erwor⸗ 


ben, und in. dem fpanifchen Erbfolgefriege, fo 
wie auch im den Feldzägen, von 1741. und 1742. 
mie Diſtinction gedienet. 


364) Philipp von Bruyeis, Freyherr von Bezuc, 


Obriſter, Gouverneur von Neufhaftel und Va: 
lengin, Ritter des Ordens pour le Merite, ſtarb 


den 1. Jenner 1742. zu Nceufehätel im 60. Jah⸗ 


re. Er war aus einem reformirten franzöfifchen 
Geſchlecht in. Languedoc entiptoffen , und feit 
1737. Gouverneur von Neufchatel, nachdem cr 
vorher bey dem Regiment von Varenne, den 
Feldzuͤgen des fpanifchen Erbfolgerieges , mit 
Ruhm beygewohut hatte. 


| 365) Auguft Friedrich von Biemard , Obriſter und 


Eommandenr des bayreuthifhen Dragoner : Res 
giments , blich den 17. May 1742. in der 
Schlacht bey: Chorufig. Er war ans dem alts 
märkifchen altadelichen Geſchlecht entiproßen, 
den 2. April 1695. gebohren, und haste fih in 
den Feldzuͤgen von 1741. und 1742. ausnehmend 
hervorgethan. 


250 V. d. im 1743. Fahre verſtorb. merkwäed. ıc. 
| u. von LER 368) nahmhaft * 
366) Albrecht Hermann, Freyherr von Maltzan, 
Obriſter und Commandeur des buddenbrockſchen 
Kuͤraſſter⸗Regiments, ‚blieb in der Schlacht 

bey Chotuſitz den 17. May: 1742. Er. mar ein 
Scchleſier von Geburt, ſtand als Ritrmeifter im 

Ä chwediſchen Dienften, und ward 1715. bey 
traffund gefangen, und trat darauf in preußif. 
Dienfte. . Er war ein Schwiegerfohn des rußif. 
General:Feldmarfchalfs Grafen Münnid, und 
hatte: urn meiften Feldzügen unser Karl den XII. 


beygewo 

367 Hanß Jacob von Pritz, Obriſter und Com⸗ 
mandeur des koͤnigl. prinziſ. ſerdinandſchen Regi⸗ 
ments, ſtarb im May 1742. an den in derSchlacht 
bey Chotuſitz empfangenen Wunden unvermählt. 
Er war aus einem alten pommerfchen adelichen 
Geſchlecht entfproßen, - Friedrich Wilhelm nahm 
ihn wegen feiner anſehnlichen Leibeslänge unter 
das porsdamer Leibregiment, bey welchem er, 
als diefer König farb, Stabshauptmann und 
Commandeur der Leib: Eompaghie war. Der 
jeßige König erhob ihn ſogleich zum Dbrifien u und 
Kommandeur des Regiments Eönigl. Priv; Fer⸗ 
dinand. Er hatte bereits vor. Stralfund und in 
den Niederlanden gedient.. » 

368) Franz von Kortzfleiſch, Obriſter und Com: 
mandeur des jung. waldowfchen Kuͤraſſier⸗Regi⸗ 
ments, blicb den 17: May 4742. in der Schlacht 
bey Chorufig. Er war, aus Tilſit in Preußen ' 

gebürtig , und bürgerlicher „Derkunft ;. König 

Kriedrich Wilhelm erhob ihn. 1731. in den Adels 

fand, defien er ſich durch die. in den Feldzuͤgen 
‚des Spanischen Erbfolgekrieges m. — 
keit — gemacht hatte. 





6. 35. 


TR α. ‚81 


S. 33. | 

Don des Königs Reifen nad) Schie 
fien, Franfen, und in verfhie 

dene feiner. ander. 3 

am 1743. Jahre beſchaͤftigte ſich der König 
mit verſchiedenen Reiſen, die er in ſeiie 
eigene Staaten und nad) Franken unternahm. 
Am 21. März reifete er, um der breslauer fü - 
tare- Meffe beyzumohnen, nad) Schlefien, wor 
Hin ihn der Prinz Heinrich, der Prinz Ferdi⸗ 
'nand und der Prinz von Heffen-Darmftadt 369) 
begleiteten. Er ging von Breslau nad) Meiß, 
und von da über Schweidnitz, Liegniz und Glos 
gau nach Berlin zuruͤck. Auf diefer Reife be- 
fahe der Monarch nicht allein die neu angelegte 
Feſtungs - Werke zu Glaz, Brieg, Meiß und 
Glogau mit Bezeugung feiner Zufriedenheit; > 
En | rn 


369) George Wilhelm, Prinz von Heffendarms 
fledt, trat 1743. als Obriſter und Chef eines 
für ihn ersichteten Fuͤſelier⸗Regiments in preußif. 
Dierfte, wohnte bis 1745. dem Feldzug in Sach⸗ 
ſen urd der Schlacht bey Keſſelsdorf bey, und 
erhielt 1747. mit Generalmajors⸗Charakter die 
geſuchte Erlaſſung. Er trat darauf in kaiſerliche 
Dienſte, uad iſt den 21. Junius 1782. als kaiſerl. 
General der Reuterey, Chef eines Dragoner⸗ 
Regiments, und commandirender General-Feld⸗ 

mar ſchall der oberrheinſchen Kreißvoͤlker geſtorben. 


252 Von bes Konigs Reiſen nach Schlefien, 
dern legte auch den Grundſtein zu dem Fort 
Preuſſen, 370) welches bey Neiß gebauet werden 
ollte. Im May, Junius und ——— er 
ben Potsdam, Belt; Magdeburg; “ in 
und Stettin über ſeine verſammlete ‚Völker die 
Mufterung 371%). Bon Cüftein ging er über 
Sranffurt an der Ober nach) Schlefien, wo er 
| bey 
1,379) Es konnen Die hierben vorgefallene Feyerlich⸗ 
keiten, nebft den Inſchriften, fo in den Grund⸗ 


‚ fein gelegt worden, in der LXVII. Beylage nach⸗ 
gelefen werden. ui. x 


371) Bey Potsdam ſahe der König en :Revuc. den 
37 May 3 Bataillons Garde, 2 Bataillons 
Prinz Heinrih, ı Bataͤillon Grenadier⸗-Gat— 
“de von Einſiedel, nebſt einer Eſcadron Garde 
- du Corps; bey‘ Berlin den 27. May die Zn: 
fanterie : Regimenter Prinz: Wilhelm, Prinz 
Ferdinand, Prinz Ferdinand von Braunfchweig, 
Selchow, Prinz Carl, Hade, Truchſes, Kleift, 
Kaifftein, Sydow. Das Grenadier : Bataik 
lon Byla, das Hufaren »-Negiment Zieten, des 
= 5 Negiment Gens d’ armes, und-das Kürafiers 
Regiment Prinz Wilhelm ; "den 19. Janius 
bey Magdeburg die Infanterie Regimenter, 
At: Anhalt, Bonin, Muͤnchow, Marwitz, 
Hertzberg, nebft den 4 Cavalleries Renimentern, 
Leib: Kegiment, Carabiniers ‚ Bredow/ Prinz 
Eugen; den 3 Julius bey Stettin die Infantes 
‚vie Regimenter, Bevern, Zerbt, FJeetz, la 
» Motte, Prinz Moriz; die Dragener⸗Regimen⸗ 
ter, Wuͤrtenberg und Bayreuth, ‚nebft dem Kuͤ⸗ 
,  ‚Laflier s Regiment. Markgraf Friedrich; den 17. 
2 Julius bey Cuͤſtrin die drer ‚Dragoner. Negis 
" rMenter, Pofadowsfi, Rotenburg und Bonin. 
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372) unweit, Breslau bie erſte 
angetretener Regierung in Schle⸗ 
—— — 
egimenter muſterte 
| seiner Feſt ing zu a ve 
Auf. — Ruͤckreiſe aus —— en bes 
der König aud) die Staͤdte, Hirſchberg und 
n 3, unterhielt ſich mit den vornehm⸗ 
aufleuten uͤber die Ausbreitung der Hand 
fung, und Fam den 13. Auguſt wieb% nach 
* Den. 10, September unternahm 
der v 3 um Defche feiner in Bayreuth und 
) ten Schweſtern, eine, neu 
anfen, und ging über Halle dur 
Gochfen dahin, Er hatte ven Prinzen Wilhelm 
, feirien ältern Bruder , nebit. dem 


Prinzen —* von —— * zu 


edle 
un 2* t* „7 “r)! 


— wer eine Meile von Vree⸗ 
— ſoll einen —— von der 
anweit· davon vorgefallenen 
— rs, da Boleslaus der dritte, Hers 
309 von Pohlen, den Kailer Heinrich den fünf 
> en ſchlug, und der Geruch der nicht begrabenen 
J 3 — der. erſchlagenen Deutſchen, eine große 
* — 528 in dieſe Gegend gelocket. Der 
Alat des Stifts Sanct Vincenz, dem dieſes 
dtchen gehoͤret, empfing den König mit el: 
ee Anrede, in welche er einflieffen ließ x die Br 

* gebenheit, daß der Koͤnig die erſte Revuc.i 
Schleſien hier gehalten, ſed merkwuͤrdiger als 
jene Schlacht, und verdiene, daß die Stadt 
kunftig Friedrichsſeld genennt werde ; — der 

erſte Nahme iſt bis jeko herbedalimn wenden. 





254 Bon den ſowohl in Schleſten, als den 


Begleitern; wie denn auch der gelehrte Voltai⸗ 
re in ſeinem Gefolge war. Zu Anſpach traf er 
den kaiſerlichen Feldmarſchall, Grafen von Se⸗ 
ckendorf, an, welcher ihn bewog, "die kaiſer⸗ 
liche Armee zu beſehen; fo gedachter Graf be 
fehligte, und ungefähr 4 Meilen von Anſpach 
bey Wembding gelagert war. Am 18. Sep 
tember begab fid) der König nach dieſem Lager; 
die Regimenter marſchirten vor ihm auf, mad) 
tern ein drenmaliges $auf » Feuer, und wurden 
anfehnlic) beſchenkt; worauf die Nückreife über 
Anfpah, Bayreuth und Seipzig nach Potsdam 
angetreten ward, wofelbft die Anfunft den 25. 
September erfolgte. 


ee 


J Ste 
Von den ſowohl in Schleſien als den 
uͤbrigen preußiſchen Landen gemach⸗ 
ten neuen Anſtalten. 


| De vorzuͤglichſte Aufmerkſamkeit des Koͤ⸗ 
| nigs ward aud) im 1743. Jahre dem 
Kriegsftaat gewidmet , auf deffen Erhaltung die 
- Sicherheit feiner Staaten beruhete. Die aus« 
wärtige Werbung im Reid) ward ftarf betrie- 
‚ben; auch ein hoffteinfches 373) Regiment in 
| Ä Z Dienſte 
373) Dieſes ans goo Mann und zehn Compa— 


guien beftchende Regiment, war im meklenbur⸗ 
giſchen 


Aßrigen prewfifchen sc. 6.36.1743. 255- 
Dienfte „genommen: theils um ben Abgang 
welchen der. Krieg verurfachet, zuerfeßen, theils 
um Das Heer durch Errichtung neuer Regimen- 
ter zu verftärfen. Alle Örenadierfompagnien im 
ganzen Heer wurden mit einem Unterofficier und 
32: Mann vermehret, zwey neue Hufaren Res 
gimenter für die Obriften von Dieuri 374) und 
Zallaſch, 375). zmen Garnifon Kegimenter- für 
den Generalmajor von Rierberg 376 — 

bri⸗ 


giſchen von 1734 an, als kaiſerliche Commiſ⸗ 
fionss Trouppen gebraucht worden. 1743 ers 
kaufte es der König, und es ward zu Errichtung 
des Füßelier : Regiments von Prinz George von 
Heſſen⸗ Darınftadt ınd des Garifon s Regis 
ments Putkammer gebraucht. 


374) Peter von Dieuri, kam als Dbrifter ans 
öfterreichifchen Dienften, 1743 in die preußis 
ſche. Es ward für ihn ein neues Aufaren: Mer 
giment errichtet, mit welchem er in den Feldzuͤt 
gen von 1744 und 45 Dierfte that. 1746. ers 
hielt ee mit einem Snadengehalt von 600 Rthlr. 
wegen kraͤnklichet Umſtaͤnde den Abſchied. 


375) Peter von Zallaſch, war Nittmeifter in 
erreichifchen Dienften, und trat als DObrifter 
und Chef eines neu errichteten Hufaren : Regi⸗ 
ments 1743 in preußiſche. 1747 erhielt er wes 
gen einer Gemüths : Krankheit die Erlaflung, 
Sin der Action von Krandwitz hatte er 1742. 
fi) befonders hervorgethan. 
376) Arnold Goswin von Rierberg, farb ale 
General s Major auffer Dienften zu Kalle, den 
8. December, 1751 in einem Aiter von 72. 
Jahren. * 


Ar ‚o- dlde. ‘x 
* — N 
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Obriſten von Pisckammersyr7y"gwey neue 
Garniſon Bataillonsfür Die Generals von Rroͤ⸗ 
cher 378) und’ von Beauiförs, 379) und zu 
den bereits ſtehenden Garniſon Bataillons dom 
P: Hopital 380) "und Schulenburg, 381) 
ey neue Bataillons, nicht weniger drey neue 
Fuͤſelier Regimenterifün die Prinzen von Wuͤr⸗ 
temberg 382) und Darmflade 383) und den 
—8 et 32 Ist > HJ E ARerE Due Ber Gene⸗ 
1 
377) George Ewald von Putkammer, kam als 
Obriſt⸗Lieutenant aus polniſchen Dienſten in 
preußiſche, als Obriſter, und ſtarb den 1. Au: 
guſt 174835 nachdem er kurz vorher die geſuchte 
Erlaſſung ethalten, zu Angerburg: in Preuſſen. 
378) . George. Bolrath von Kroͤcher, ſtarb als Ge: 
neral ; Lieutenant den , 29. Moverüber 1748 zu 
.. Geldern. Er mufte fein Hisheriges Feld + Bas 
en taillon an den Obriſten vor Schwerin abtreten, 
und erhielt ein‘ Garnifon + Bataillon, zu wels 
chen jenes’ ro Mann von jeder Tompagnie zu 
Fuß gebenniufte. 2 
379) Alerander von-Beauferr, ſtarb als Gene⸗ 
+ rals Major zu Minden den 18. April 1743- 
Siehe von ihm Weiter unten | 
1: 380). Ludwig -von, Z Hopisab,. ſtarb als Gene⸗ 
= als Rieutenans:den 25. März 1755 zu Memel. 
381) George Werner von der Schulenbutg, ftard 
zu Pillan den 15% Auguſt 1743, als Dbrifter 
und Chef-eines; Garniſon⸗Regiments, aud) 
‚Eommendans von Pillan. - Siehe unten. . _ 
382) Carl Eugen, Erbprinz von, Wuͤrtemberg 
Stutgard, fiand von 1743 bis 1757 als Obris 
ſter und Chef diefes neuen Fuͤſelier⸗ Regiments 
. in preußifchen Dienften, und ift jego regieren: 
Be 11 Herzog.“ — —— 
383) Siehe oben dis 369ſte Anmerkung. 


Ä Atnen prägen 63a 7 


von Doffow:384) und ein — 
zu Fuß und eins zu Pferde errichtet. Zu dem 
Shieiichen Seltungsbau wurden große Summen 
ausgefeget, und die Arbeit fo betrieben, daß die 
Feſtungswerke von Cofel im folgenden Jahre 
ſchon fertig waren. Um: aud) bey denn Ruhe 
ftand, den der geſchloſſene Friede den preußiſchen 
. Ematen gewährte, den Officiers Gelegenheit 
zu verſchaffen, ihre militärische Kenntniffe zu 
erweitern, wuͤrkte der Koͤnig zu Wien die Er. 
laubniß aus, daß bey dem am Rhein im Felde 
fichenden Fönigl, ungerifchen Heere 27. Dffie 
dies. als Freywillige ſich einfinden durften, und 
3 von Bornſtedt, 385) welcher uͤber 
xywillige das; Kommando, hatte, ging 
Aber ien, mo er der Königin von Ungarn 
nebit na Officiers vorgeſtellet und ſehr gnä« 
dig empfangen ward, zur Armee ab, 


In Schleſien ließ, der König am 18. Merg 
zu Neiß, durch den ‚General von der Marwig, 
nicht nur die Huldigung von den oberfchlefijchen 
Gtimien einnehmen , fondern nahun ſich * 


384) — — von Doſſow, ſtarb als 
General ⸗ Feldmarichall auſſer Dienſten den 28. 
May 1758. Er muſte 1743-fein gehabtes Füs 
felier : Negiment an den Obriſten, Marquis 
von Varenne, abtreten, und bekam dagegen ein 
neu errichtetes; 


385) Bernhard Heinrich von Bornftede, ſtarb 
den, Io. Februar Kae als. DR ey 
aufer Dienſtte. 


Aeben Friedr. 1. Th. — 


258 Bor den ſowohl in Gchleften ‚ale dep. 


der Aufnahme diefes Landes ganz beforiders am, 
‚Er verordnete, auf Die gegen die maͤhriſche 
Brüder 386) angebrachte Klagen; daß dieſelben 
ſich, ben Verluſt der ertheilten Eoncefjion,in gebuͤh⸗ 
renden Echranfen halten, und feine Neubekehr⸗ 

te macher follten; er ließ durch eine von ihm 
ſelbſt vollzogene Inipe&tions- und Presbyrerial- _ 
Verordnung, das evangelifche Kırdıen-und Schul. 
weſen in Ordnung bringen, eine beffere Auffiche 
387) über die niedrigere evangeliſche Geiftfiche 
:feit einführen, er forgte für größere Aufnahme 
der brefilauer Meffen, 388) und Ausbreitung 
der Handlung, ließ nicht allein bey Croßen ei» 
‚nen ‘Berg abtragen, um den Weg für Keifende 
und Fuhrleute zu erleichtern, fondern aud) eine 
| neue 


386) Diefes gefhahe durch eine koͤnigliche Cabis 
nets « Ordre, an den Vifchof der mährfchen 
Brüder, Polvcarp Müller, vom 4. Junius 
1743, und durch einen, am nemlichen Tage uns 
terzeichneten Eöniglichen Befehl, ward der fchler 
fiihen Oberamts⸗ Regierung zu Breslau befchs 

len, die vondem von Arleben, genannt Magnus, 
gegen die mähriihe Brüder eingefiagte Ber 
ſchwerden zu unterfuchen. 


.- 387) Diefe königliche Verordnung vom 13. Sep⸗ 
' tember 1743, feste in allen Fürftenthimern 
und Weichbildftädten Inſpectores, weiche :auf 
der Kirchen und Schulbedienten ehren, Leben, 
und Wandel, genaue Auffiche halten, und die 
nöthige Vifitationen verrichten follten. 


“ 388) Diefes gefchahe durch die Fönigliche Erkla⸗ 
sung vom 22. October 1743. BR 
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neue fahrende Poft zwifchen Breßlau und Neiß 
anlegen, Gegen das Schuldenmadyen der Eola 
daten und Officiers und fremde Werbungen wur⸗ 
den gefhärfte Verordnungen 389) befannt gemas 
cher , auch alle Gluͤcksſpiele auf Dieffen und Jahr⸗ 
märften verboten. - 


In allen Staaten des Königs ward die Tor⸗ 
fur oder peinlihe Frage abgefchaffer , bey den 
Kıiegs - und Domainen: Kammern 390) die 
Entjcheidung . ber Sadyen. mehr. befchleuniger, 
und für die Ausbreitung der Handlung und Wife 
fenfchaften geſorget. Um den inländifchen Harte 
del und den Tranfport der Waaren zu erleichtern, 
ward der Anfang gemachet, bey Plauen in der 
Mark einen Canal zu graben. Zu Königsberg 
in Preuffen, ward eine teutfche Gefellfchaft auf 
Befehl des Königs geſtiftet, welche den 21. No⸗ 
vember ihre erfte Gigung hielt, den Statsmie 
nifter von Wallenrod 391) zum Protector bes 
kam, und fi) nad) dem Innhalt des Eönigl. 


N 2 Stife 
389) Durch den zu Potsdam ben 1. März 1743 
unterzeichneten Befehl. | Ä 


390) Das fonft gewöhnliche Rechtsmittel der Leus 
terung ward abgefchaffet, und dagegen das von 
der Supplication eingeführet. | | 

391) Johann Ernft von Wallenrode, ftarb als 
würfliher geheimer Staats : Minifter, Obers 
Marſchall des Koͤnigreichs Preuſſen, und Mite 
glied der preußiſchen Regierung, den 20. Sep— 
tember 1766 zu Koͤnigsberg in Preuſſen im 71. 
Jahre. * = 


— — 


38 Don den ſowohl in Schleſten, als den 
| Stiftungs· Briefes mit Verbeſſerung der teut⸗ 
ſchen Sprache beſchaͤftigen ſollte. Es wardauch⸗ 
die Errichtung einer koͤniglichen Academie der’ 
Wiſſenſchaften und fregen Kuͤnſte zu Berlin 392) 
don dem Könige befchloffen, und eine Commif 
fion 393) niedergefeget, welche die Beſchaffen⸗ 
heit der Einkünfte der alten. Academie unterfus 
Ken, und für die neue 394) die Geſetze 395) 
4, re a nn und 
‚v 392) Die von König Friedrich dem erften, geſtif⸗ 
"1. tere Societaͤt der Wiffenichaften zu Berlin, war 
ei unter der vorigen. Negierung: in Abnahme ge— 
kommen, und ihre Einkünfte zum Theil zu ane 
dern Endzwecken angewendet worden. Der jebis 
ge König Anderte ihre Einrichtung, und erklaͤr⸗ 
28 fich ſeibſt zum Beſchuͤtzer der neuen Academie. 
893) Diefe Cemmiſſion ward. durch einen koͤni⸗ 
NAglichen eigenhändig vollzogenen Befehl vom 13; 
„1. Movemnber 1743 niedergefeßet , und beftand aus 
dein General Feldmarſchall, Grafen Schmers 
tau, den fünf Staats ; Miniftern von Viereck, 
Graf Podewils, von Marfchall, von Arnim, 
». und von Bord; den geheimen Räthen von Sjar 
riges und Eller, wie auch dem Legationd: Rath 
+ .- von Bielefeld: -- ne | - 
394) Der Baron von Bielefeld, hat im 63. feis 
„ner Briefe, (Theil 2 Seite 146) die Entſte-⸗ 
+... hungsart diefer. neuen Academie befchrieben, und 
bemerdet, daß der Feldmarſchall, Graf von 
Schmettau, und der Cabinets : Minifter von 
Bord, dadarch die erfte Veranlaſſung gegeben, 
daß fie eine Geſellſchaft gelehrter Hofleute und 
anderer Gelehrten, in ihren Wohnungen zu nuͤz⸗ 
lichen Beſchaͤftigungen verſammlet. 
N 298) Ich habe die neue Einrichtung und vom Kb 
nige beftätiare Geſetze, in der XLIX. Beylage abs 
drucken laffen. 


a. 
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und die Einrichtung entwerfen muſte. Diefe 
neue Academie befam in der Folge den von Mau⸗ 
pertuis zum Präfidenten, und aufer einer an« 
ſehnlichen Vermehrung ihrer Einkünfte alle in 
ber Fönigl. Buͤcherſammlung zu Berlin doppelt 
ich befindende Buͤcher zum Geſchenk, aud) ein 
Zimmer des koͤnigl. Schloffes zu ihrem Web- 
fammlungsort angewieſen. Demnächft forafe 
der König auch für die Verſchoͤnerung feiner Re: 
fidenzftadt Berlin, indem er die Allee von dem 
ſchoͤnhauſer Thore nad) Panfopflanzen, und die 
vor dem franffürter Thore nad) Friedrichsfelde zu 
gehende ergänzen le... U, = Ä 
a ae ee u m 
$. 3%, a 
Von den Staatsangelegenheiten, des 


preußischen Hofes im 1743. 
F Zahre. 1 


t 





Nie vornehmfte Angelegenheit, welche ben 
| König im 1743. Jahre befchäftigte, war 
die Entfagung der Krone Böhmen auf alle an 
das preußiſche Hauß abgetretene Länder. : Dies 
fe follte dem 11. und 12. Artikel des Breßlauer 
Friedens gemaͤß nach geſchloſſenem Frieden ge⸗ 
ſchehen, dergeſtalt, daß die boͤhmiſche Staͤnde 
nicht allein der Lehnsverbindung, in welcher ver⸗ 
ſchiedene dem preußiſchen Haufe gehoͤrige Staͤd⸗ 
te und Diſtricte mit der Krone Boͤhmen ſich 

R3 befaͤn⸗ 


J 
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befaͤnden fondern auch allen vonder Krone Dh _ 
men dependirenden und Durch den. breslauer Frie⸗ 
den an Preuffen abgetretenen Staaten entſagten; 
‚allein es fand diefelbe ſolche unvermuthete Hinders 
niſſe, daß erſt bey Gele genheit der im 1743. Jahre 
zu Prag erfolgten Kroͤnung, welche eine Zuſam⸗ 
menkunft der boͤhmiſchen Stände veranlaſſete, 
nachdem der preußiſche Geſandte, Graf von 
Dobna, auf Föniglichen Befehl dieſe Sache 
ſehr eifrig betrieben, eine foͤrmliche Nenuncias 
tionsacte von den böhmifchen Staͤnden augger 
fertiget ward, kraft welcher die Krone Böhmen 
nicht allein auf die feyerlichite Arc aller Anſpruͤ⸗ 
che auf das Herzogthum —— ſowohl was 
die Lehnsverbindung, als die Incorporation bes 

triſt, fich begab, und Schlefien vor einen freyen 
‚und unabhängigen Staat erfannte, fondern auch 
Großen : und die nieberlaufisifhe Herrihaften 
von der böhmifchen Lehns⸗ Verbindung befrenet 
wurden. Es würden auch fämmtliche, das ab» 
getretene Schleſten betreffende Documente aus 
ben Archiven abgeliefert, mithin. der zehnte Ars 
tikel des breßlauer riebensfhtuffee in Erfüllung 
arbradit. | 


An den Trrungen, welche auch in dieſem 
Jahre zwiſchen Frankreich und dem Kaiſer und 
der Köntgin-von Ungarn fortdauerten, nahm 
zwar der König feinen Anrbeil, allein er lich 
durch feine Minifter alle Mühe anwenden, den 
Frieden zu vermitteln. Als daher der Kayſer, Durch 
verſchiedene NEN Decrete, um bie Bew 


5 , mitte 
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mittelung des Reichs nachſuchte, unterftügte der 
König durch feine beyder Reichstags Verſamm⸗ 
tung habende Stimmen dieſen Antrag; und als 
eine: Reichs Medrations - oder Me ıtralitäts» Ar 
mee in Borfchlag gebracht ward, zu welcher auch 
ein ftarfes Corps. preußifcher Voller ſtoßen ſoll⸗ 
te, verſicherte der König feine Theilnehmung, 
um eine Armee zu verjtärfen, welche feinen ans 
dern Endzweck haben follte, als die fanferliche 
Würde zu unterflügen, dem’ Kanfer den Befiß 
feiner Erblande wieder zu verſchaffen, die Ruhe 
im beutfchen Reiche wieder herzuſtellen, und ju 
verhindern, daß keine fremden Völker in Deurfc)- 
fand Winterquartiere nehmen follten; allein die 
guten Abſichten des Königs Fonnten auf feine 
Meile ‚erreicht werden. Denn obgleich durd) 
ein Reichs» Gutachten von 17. Man. 1743. die 
Uebernehmung der Vermittelung mit Zutritt und 
Einverjtändniß der beyden Scemächte befchlofs 
fen ward :. fo hatte folches doch nicht die ge⸗ 
wuͤnſchte Würfung, weil Großbritannien eben 
fo.wenig als die Generalſtaaten einen wahren 
Ernit bewieß, die Königin von Ungarn aber’ bes 
bauptete, daß, da das deutſche Reich die prage 
marifhe Sanction gemwähret habe, foldyes bey 
der über die öfterreichifche Erbfolge entftandenen 
Irrung niche Mittler ſeyn könne, : Da nun die 
Vermittelung felbft niche zu Stande fam , fo 
fand aud) der Entwurf, eine Mediations - oder 
Neurraliräts» Armee zu ftellen , ben gehofien 
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Die Unterhandlungen, weiche zu Hanau 
zwifchen dem Landgrafen Wilhelm. 396). von 
Heſſencaſſel und dem grofßbritannifchen Staats 
fefretär Lord Carteret 397). wegen eines von 
dem Kaifer mit der Königin von Ungarn zu 
ſchließenden beſondern Friedens gepflogen wur» 
den, zerſchlugen fih, und der patriotiſche — 
a ee gr: 


396), Wilhelm, Landgraf von effen + Caffel, 
ftarb ven 31. Januar 1760. Er war ein eben 
fo großer Patriot, als weiſer Regent der ihm 

‚ anvertraneten Länder,  umd: brachte die Grafs 
fchaft Hanau, Muͤnzenberg 1736 durch Erbs 
recht an fein Hauß. Seine Reiſen zu dem Ks 

nige von Preuffen, die er 1743 zweymal nad 
Berlin that, hatten die rühmliche Abficht, den 
Noheftand des deurfchen Vaterlandes herzuftels 
Ien,: und den Kaifer aus feinen bedrängten Um⸗ 
ftänden- zu veiffen; wie er denn die Abichlieffung 
des frankfurter Unions-Tractats vorzüglich bes 

foͤrderte. | | . 

397) Johann Carteret, Graf von Branville, 

— ſtarb den 3 Jenner 1763, in einem Alter von 
72 Jahren. Er war ein ſehr geſchickter und 
thaͤtiger Staats⸗Miniſter, aber von ſehr hitzi⸗ 
ger Gemuͤthsart, deſſen heftige Ausdruͤcke ſchoͤn 
Kaiſer Peter der erſte gehörig ruͤgete. Die 
Herſtellung der Rude in Norden, nah Carl 

. 7 bes 12ben Tode, an welcher er als großbrittams 

niſcher Sefandter zu Stockholm unablaͤſſig ar⸗ 
beitete, und der Tractat von Worms, den er 
vorzuͤglich befördert, erwarben ihm Ruhm bey 

Auswärtigen; obgleich ihm im Parlament dfr 

ters vorgeworfen worden, daß er bey den Line’ 

terhandlungen von Hanau und Worms nicht 
mit erforderlicher Treue verfahren habe. 
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graf ſahe alle» feine: Hoſnung vereitelt. Der 
Kayſer ward, nachdem die Koͤnigin von Ungarn 
durch Den Tractat von Worms an dem ſardi⸗ 
niſchen Hofe einen neuen Bundesgenoflen bekom⸗ 
men hatte, feinem Schickſal überlaffen, und der 
wiener Hof ließ auf, dem Neichstage zu Franke 
furt am Mayn dur Churmainz feine verfdyies 
dentlich übergebene Verwahrungs · Urfunden zug 
Dirtatur bringen, in welchen die Königin ohne 
Umſchweife erklaͤrte, wie fie die mic Ausfchlies 
Kung der. böhmifchen Ehurftimme geſchehene und 
wegen vieler andern. Urfachen ungültige Kayſer⸗ 
wahl nicht eher erfennen koͤnne, bis ihr. die ger 
bührende Genugthuung verſchaffet, und fie wies 
der in den Genuß ihrer Stimme im hurfürfilie 
en Collegio gefeget werden. Der Kanfer vers 
dangte von dem verſammleten Deich, daß dieſe 
Berwahrungs: Urkunden von den Reichs-Aeten 
wieder weggeſchaffet, und als nichtig erkannt 
werden ſollten, und der Koͤnig befahl im No⸗ 
vember 1743. ſeinem Geſandten zu Wien, dem 
Grafen von Dohna, die Erklaͤrung zu thun, 
daß er dieſe Dictatur, und das dabey beobachtete 
Verfahren unmoͤglich gut heißen koͤnne, ſondern 
ſich ſolchem Verfahren nothwendig widerſetzen, 
und auf deſſen Remedur beſtehen muͤße. 


In Anſehung der von der catholiſchen Geifke 
lichkeit gedruͤckten proteſtantiſchen Unterthanen in 
Ungarn muſte der Graf von Dohna zu Wien 
gleichfalls Vorſtellung thun, daß ihren Religions⸗ 
"rn abgeholfen — 
— 3 
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ben: es geſchahe dieſes auf flehentliches Bitten 
Ber proteſtantiſchen Ungarn, welche ſich an den 
König ſelbſt unmittelbar gewendet hatten; allein 
man ward uͤber dieſe Vorſtellung zu Wien ſehr 
misvergnuͤgt, theils weil die proteſtantiſche Uns 
terthanen bey einer fremden Macht Huͤlfe geſu⸗ 
chet, theils weil man ſolche aus mehrern Gruͤn 
ben fůr eine Zunoͤthigung hielte, allerrnaßen man 
zu Wien behauptete, daß über Feine Religionse 
Beſchwerden in Ungarn geflagt werden koͤnne, weil 
den proteftantifdjen Ungarn unter der Regierung 
der Koͤnigin Marte Therefie mehr eingeräumee 
worden, als fie von Rechts wegen fordern Fönnren, 
Kurs, der preußiſche Antrag hatte für die Prote 
ſtanten in Ungarn nichtdie gewuͤnſchte Würfung, 


ie dem rufifchen Hofe warb das befte Ver⸗ 

nehmen unterhältenz; Die Kayſerin überfendere 
dem Könige durch den Kammerjunker von Cie 
vers 398) den mic Brillanten fehr veic) u. 
5:13” > Ndres 


* | 


4,398) Earl, des h. R. R. Graf von Sievers, 
ſtarb im Jenner 1775 zu Petersburg im 65ſten 
Sabre nach vier monatlicher Bruſtkrankheit, 

als aewefener ruffifcher Faiferlicher Dberhof: Mars 
ſchall und Kammerherr; auch Ritter des weiſſen 
Adler, Alexander und Annen Ordens; die Kai⸗ 

Jerin Eliſabeth, in deren Dienſt als Hof⸗Cavalier 

er ſchon 1733 getreten war, würdigte ihn eines 

vorzüglich auädigen Zutrauens, befoͤrderte auch 
ſeine Erhebung in den teutſchen Reichsgrafen: 

Stand. Der Koͤnig von Preuſſen gab ihm bey 

dem Abſchieds⸗ Gehör fein: reich mit Brillan⸗ 
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Andreas» Orden, und der König ließ gleich dar⸗ 
auf der Kanferin durch den zu Petersburg be 
finzfichen Geſandten, Freyherren von Marde⸗ 
feld ven eben fo foftbar gefhmüften ſchwarzen 
Adler » Orden überreichen; es fonnte auch diefes 


gute Einverftändnif durd) die Ausftreuung des 


Wlarquis von Botta, 399) als ob der preufs 
ſiſche — zum Vortheil der geweſenen Regen» 
tin, Prinzefjin Anne von Braunſchweig, etwas 
gegen Rußland zu unternehmen Willens fen, 
nicht geſchwaͤchet werden, indem der König zus 
Petersburg erflären ließ, daß alles, was dies 
ſerhalb ausgefprenger worden, gänzlidy falfch ſey 


und Verachtung verdiene; der Marquis von. 


Botta aud) niemals ihm einen Antrag gethan, 
der auf die Erfüllung des feinen Bertrauten ge: 


ten befentet Bildniß, nebft 1000 Duraten zum 


Geſchenk. Er war ein efthländifcher Edelmann, 
und hatte um die lutheriſche Kirche zu Peterss 
Burg, zu weldyer er in Anfehung des Glaubens 
‚gehörte, große Verdienſte; und durch menichens 
freundliche Sefinnungen, gegen Arme und Nochs 
leidende , ſich ein ruͤhmliches Andenken geftiftet. 


399) Der ruffiihe Hof gab dem Marquis von 
Botta, welcher ald koͤniglicher ungariiher Ges 
fandter zu Petersburg ftand , in einem öffenelis 
hen Manifeft, vom 10. ‚September 1743, 
Schuld: daß er an der Werfhwörung, welche 

"der Generals Lieutenant Lapuchin nebſt uns 
dern gemachet, um die Kaifetin vom Thron zu 
ſtuͤrzen, Antheil genommen, und folche durch 
Berfprechung preuſſiſcher Huͤlſe befördert habe. 


* 


⸗ 
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thanen Verſprechens, die Kayſerin mit preufi⸗ 
ſcher Hülfe vom Thron zu entfernen, eine Bes 
iehung gehabt hätte. Es fam vielmehr im 
November 1743. ein Buͤndniß mit der Kaye 
ferin zu Stande, in welchem der gegenwärtige 
Beſitz benderfeitiger Staaten wechfelfeitig ges 
währet ward, .. E 
Soviel endlich die deutſchen Reichsangele⸗ 
genheiten betrift: fo hatte der König das Vers 
grügen, daß feine Schweſter, die Prinzeſſin 
sowie Ulrike zur Coadjutorin der alten Aebtißin 
von Guedlinburg 400) erwähler ward; daß 
ber Kayſer au die. Reichs: Kanzley, 401) wegen 
bes neu angenemmenen Titels als Herzog ‚von 
Schleſien und Graf von Glas, nad) des Könige 
Verlangen verfügte, und Daß der churpfalziſche 
Gefandte, von Beckers, 402) wegen ber rad» 
zivile 
8 400) Moria Eliſabeth, eine geborne Herzogin von 
Zolſtein Gottorp, und Aebtiſſin des einträglis 
chenu Reichsſtifts Quedlinburg, befand ſich das 
mals ſchon in einem Alter von 65 Jahren; es 
ward alſo den 11. März 1743 von dem Kapitel 
die Prinzeßin, Ulrike von Preuſſen, zur Co- 
‚adjurorin oder Fünftigen Nachfolgerin derfelben 
er - wwählet. - — Er | * 
401) Unter dem 8. December 1743, befahl der 
Kaiſer dem Churfuͤrſten von Mainz, als Reichs⸗ 
Erzcanzler: daß in allen Ausfertigungen, dem 
Koͤnig von Preuſſen der Titel als. ſouverainer und 
oberſter Herzog in Schleſien, und Graf von 
Stab gegeben werden: folle. | , 
e 402) Heinrich Anton, Freyherr von Beckers zu 
Weſterſtetten, ſtarb den; zu. Oetoher 3 m. 
an⸗ 
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Avilſchen 403) Güter‘ in Polen einen Vergleich 
zu Stande brachte. 


Manheihi im 83ſten Jahre ſeines — als 
churfuͤrſtlich pfälzifcher würfliher geheimir 
Staats: und Sonterent s Minister, auch Ritter 
des churpfälzlichen Löwen Ordens. Kr war 
Öfters.äld Geſandter am preußiſchen, Faiferlichen, 
franzoͤſiſchen und ſaͤchſiſchen Hofe gebraucht wert 
den; und hinterlich den Ruhm eines gefchickten 
Dinifters, dem beſonders die Fabriken in zer 
Pfalz ihre Aufnahme zu danfen haben. 
« 403) Die Anſpruͤche auf die fuͤrſtliche radzivil 
Guͤter in Pohlen kommen daher: daß die r 
che Prinzeßin, Louiſe Charlotte von ar. 
Erbtochter des Herzogs Boͤgislaus »von Radz 
vil, welche zuerſt an den Marfäraf Ludewig 
von Brandenburg, und hernach an den Chur⸗ 
fürften Carl Philipp von der Pfalz, vermählt 
worden, jene Güter fiir anfehnlihe von ihrem 
erſten Gemahl, und dem churbrandendurgifchen 
Kauf aufgenommene Summen verfhrieben hatz 
te. Danun Pfalz, als Erbe mit dem Fürsten 
von Radzivil, wegen Abtretung diefer Guͤter 
in Unterhandiung trat: fo muſte der preußifche 
Mefident zu Warfchau, Hofmann, wmter dem- 
2often Februar 1743, ſich oͤffentlich dagegen 
manifeftiren, und fein.s Hofes Gerechtſame 
vorbehalten. Als aber hernach Pfalz an Preuß 
fen, für feine Anſpruͤche eine’ Summe Geld 
zahlte, befam es freye Hand, dem Fürften von 
Radzivil in der Folge. die Güter in Pohlen ges 
‚gen eine ftarfe Seldvergütung , durd einen 
Vergleich abzutreten, den der Baron von Ber 
ders am 22. May 1744 zu —— mit dem 
Fuͤrſten unterzeichnete. 
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270 Von den Todesfällen,"fo im fönigl.preußl. 
Von den Todesfällen, ſo im föniglis 
chen preußiichen Haufe ſich im 1743. 
Jahre ereignet, und Dem Abſterben 
großer und verdienter 

a Maͤnner. 








| feich zu Anfang des 1743: Jahres ereigne⸗ 
te fich im koͤniglichen Hauſe der Todese 
fall der Witwe des Markgrafen Albrecht Friede 
rich von Brandenburg, 404) einer Prins 
zeſſin von großen Eigenſchaften. | 
Der General» eltmarfchall von Roͤ⸗ 
der, 405) bie Generals Lieutenants von Wal⸗ 
404) Marie Dorothee, gebohrne Prinzefin von 
Curland, vermählte fich mit dem. 1731 den 21, 
Junius verſtorbenen Markgrafen Albrecht Friede 
rich von Brandenburg, Bruder des Königs 
Friedrichs des erften in Preuſſen, und farb den 
17. Januar 1743 zu Berlin an einer Bruſt⸗ 
: Krankheit im syften Jahre. | | 
5) Erhard Ernft von Aöber, Beneral: Felds 
Marfhall, Nitrer des Ichwarzen Adler: DOrs 
dens, Gouverneur von Preuflen, Chef eines 
Regiments zu Fuß, ſtarb im October 1743 zu 
Königsberg in Preuffen, in einem hohen Alter. 
Er war aus einem alten preußifchen . Geſchlechte 
entſproſſen, und hatte unter dem berühmten 
Feldmarſchall, Freyherren von Derflinger, dem: 


Haufe ſich int 1743. Jahtere. 5. 3" My 
dow, 406) und von Platen ;407) die'Ge 
neral· Majors von Borck, 408, undvon * 
ort, 


Anfang feiner Krieges + Dienſte gemachet; fers 
ner in franzoͤſiſchen Dienften den Feldzuͤgen in 
Catalonien, undendlich in dem ſpaniſchen Erbs 
folge ; Kriege, wieder in preußiſchen Dienften 
den Schlachten bey Zoͤchſtedt und Walplaquet, 
den Belagerungen von Bayıerswertb, Ryſſel ꝛc. 
beygewohnet; auch die 1734 zur Reiche s Armee 
geiendete 10000 Preuffen commandiret. Er 
hinterließ den Ruhm eines fehr gottesfürkhtis 
gen Feldherren, und vorzüglichen Befoͤrderers 
der Gelehrten. 


406) Arnold Ehriftoph von Waldow, Generals 
Lieutenant der Neuterey, Ritter des ſchwarzen 
‚Adler: Ordens, Chef eines Küraffier : Regis 
ments, Land : Droft von Cleve, und Amtss 
Kauptmann von Orſoy; ftarh den 3. April 1743 
zu Breslau, im 7often Jahre feines rühmlichen 
Aters. Er hatte von 1694 an, theils in 
mettenburgiichen, theils in preußiihen Diens 
fien, den Schlachten bey Hoͤchſtedt, Malplas 
quet, Walfsmählen, Gadebuſch und Chotuſiz, 
der Landung auf Rügen , den Belagerungen von 
Mons, Douai und Straljund, beygewohnt; 
und nahm den Ruhm eines tapfern und einfichtss 
vollen Felöherren mit ins Grab. | 


407) Kan Friedrich von Platen, General: Liews 
tenant der Neuteren, und Chef eines Dragos 
ner s Regiments; ftarb den 17. May 1743 in 
einem Alter von 73 Sabren, zu Morungen in 
Dreuffen. Er war zu Sagar in Pommern ges 
boren, und hatte fihon 1655 angefangen, als 
gemeiner Dragoner zu dienen. Sin den Felds 
zügen in Uingarn, am Rhein, in den Nieder: 

| hr 2a landen, 


a7a Von den Tedecfaͤllen, fo im Föntglpreufl. 
ſort, 409) der geheime Rath und Kammer 


Praͤſident von, 419) Kart, der Staatsmini- 


fter 


landen, denen er von 172 an, als Adjutant 
des Generals von Natzmer beygewohnt; ferner 
in der Belagerung von Stralfund, ‘ hatte er 
mehrmals Gelegenheit gefunden, fich beionders 


hervorzuthun, Er ließ unter mehrern Kindern 


den jeßigen General ; Lieutenant, Dubislav 
Friedrich, und den bereits verſtorbenen Gere: 
ral» Major, Leopold Johann von Plaren. 


s 408) Friedrich Wilhelm von Dort, ftarb als 


Seneral ; Major der Reuterey und Commen— 


dant von Colberg den 5ten November 1743, 


im 65ſten Jahre feines Alters zu Coiberg. Er 
war ein’ Bruder des Feldmarfchalls, Grafen 
Adicen Bernhard von Bord; hatte in den Felds 
zügen zu Ende des vorigen, und Anfang des 
jeßigen Jahrhunderts bis 1715, da der poms 


merſche Feldzug fein lezter war, mit Diftins 


4 


ction gedient; und wegen kraͤnklicher Umftände, 
die Commenbdanten » &telle zu Colberg, als 
eine Verforgung erdalten - Er ließ eine gebers 
ne Freyin von Mardefeld, als Wittwe nebft 14 
Kindern. . 


09) Wlerander von Beaufort, General: Major 


und Chef eines Bataillons, farb den 18. April 
1743 ,'im 60ften Jahre zu Minden Er war 
1683 den t2 December, auf dem Schloß Nous 
ey in Champagne geboren, Sein Vatsr vers 
tie im folgenden Jahre Frankreich, wegen des 
veformirten Glaubens, und aing nach Holland. 
Nachdem dieſer, Jein Sohn, zu: Halle findiret, 
ging derſelbe in preußiſche Dienſte, und wohnte 
als Adjutant Des Generals du Trouflel, der 


- Seldzügen in den Niederlanden bid 17:3 bey. 


Er hinterließ eine ſehr zahireiche Familie, für 


die der König auf eine ſehr gnaͤdige Arc ſorgte. 


nDaufe ſth 2057 2278:2 7,200 27 220773 


ſter Freyherr von Eulenbut au M der Ober- 
—— von Brand —B von 
Schulen⸗ 


410) Chriſtoph von Katt, ſtarb den 12. Novemzs 
ber. 2743 auf.feinem, im magdeburgiſchen ber 
legenen Gute Scharlibbe, im 68ſton Jahre. 
Er war geheimer ge und u. Präfident 
des Herzogthums Magdeburg, auch Amtshaupts 
| * zu Säle, had Opttetgnaber In dem Fis 
nanzfach hatte et dem Könige ſehr erfpriestiche 
Dienſte gelziſtet. Der Staats : Miniſter Heinz 
rich Ehriftoph, der General: Lieutenant, Hanf 
* Friedrich, und die beyde General ; Majors, 
Bernhard Ehriſtian, und Carl Emilius, welcho 
allle dem pteußiſchen Staat gedienet, waren feig 
“une Soͤhne. — ur 
A411) Sortfried, des h. R. NR. Freyherr von Eus 
lendurg, wuͤrklicher geheimer Staats + Mis 
nifter und Ober ; Marfchall des Königreich 
'  Peeuffenz farb im Januar 1743. Er war dem 
‘23. December 1676 geboren, und aus einem 
der Alteften preußifchen Sefchlechter entiproffens 
rn 7% wohl-fudirt, viele Reifen gethan, und. 
ſich durch Verdienfte der hoͤchſten Ehrenſtelle Teia 
nes Vaterlandes wuͤrdig gemachet. Mit feinen 
Semahlin, Catdarine, Gräfin von Wallenrodt, 
Die ihm 1751 im Tode gefolget, hat er einen 
Sohn, Albretht Wilhelm, erzeuget, der 1773 
als preußiſcher Hofe Gerichtsrath geftorben. ' 


412) Chriſtoph Wilhelm von Brand, Ober Hoft 
meiſter der verwitweten Königin von Preuſſen; 
ſtarb den 27. April 1743 zu Berlin im 59ſten 
Jahre. Er war ein, aus der Mark Branden: 
burg gebürtiger Edelmann, und hatte lange als 
Kammerherr bey dem Hof : Stans der gedachten 
‚„ Reben Friedr. J. Cp, '"& Koͤni⸗ 


274 Von den Sodesfaͤllen, ſo tm koͤnigl preußl. 


Schulenburg, 413) von Billerbeck, Ara) _ 
yon Mackerodt, 415). und Senning, 416) 
wie auch der geheime Kath, Freyherr von Soͤh⸗ 


lendahl, 


Königin geftanden ; zu Anfang der Regierung 
des jegigen Königs aber die Ober : Hofmeifters 


®.. Strelle erhalten. © 
413) George Werner von der Schulenburg, Obri⸗ 


# 
x 


' 


ſter und Chef eines Garnifon ; Bataillons, auch) 
Commendant zu Pillaus farb den ısten Aus 
guft 1743 zu Pillau. Er hatte bey der Garde 
unter Friedrich des erften Regierung, bey. dem 
alt Anhaltſchen und Prinz Leopoldifchen Regi⸗ 
ment, den Schlachtenvon Dudenarde und Mols 
wis, den Velagerungen von Menin, Gent, 
Bouchain, und Stralfund ruͤhmlich beygewohnt; 


und 1742 dieſes Bataillon als Chef erhalten. 


Sein mit Eve Catharine von Schlabberndarf ers 
zeugter Sohn, Wilhelm Leopold, ſtarb den 16. 
Julius 1777, ale Major des knobelsdorſiſchen 
Infanterie⸗ Regiments, und Commandeur eines 
Grenadiers⸗Bataillons. 


414) Conſtantin von Billerbeck, Obriſter der In⸗ 
fanterie, und Commendant von Pillau, ſtarb 
im Februar 1743 zu Pillau. Er hatte alt 
zügen des vorigen und Anfang des jetzigen Jahr⸗ 
hunderts, bis 1715 beygewohnt, und war bis 
jum Obriſten des Regiments Finkenſtein geſtie⸗ 
gen; ſodann aber zur Verſorgung als Coms 
mendant nad) Pillau, gefezt. worden, Don, feis 
nen mit einer von Schönbec erzeugten Söhnen, 
lest nur noch der gewefene Obriſt der. Garde, 
Ehriftoph von Billerbeck. | | 


“ 415) Der Obrift von Mackerodt, Chef des ſchwar⸗ 


zen Huſaren-Negiments, ſtarb in 1743ftem. 
Jahre: Er war bürgerlichen Standes, und 
— aus 


Haufe ſich im 1743. Jahre se: 6.38, 275 
lendahl, 417) wurden in diefem Jahre gleich» 
falts durd) den Tod. dem preußifchen Staat ent. 
eiffen, ‚nachdem fie, jeber in feinem Fach, demſel⸗ 
ben nuͤzliche Dienfte-geleiftee, und dadurch bes 
würfer, daß die Nachwelt ihnen nunmehr ein 
freyroilliges und eben daher unverdaͤchtiges * 
aus Pflicht widmet. 


ee 
$. 39, | 
De König reifet nad) Breßlau, und 


auch nach Pyrmont, 





chdem der König zu Anfang — 
Jahres den Winterluſtbarkeiten zu Berlin 
Sa beyge⸗ 


aus der Sraffihaft Hohenſtein gebuͤrtig. König 
Friedrich Wilhelm erhob ihn 1738, wegen feis 
ner Verdienfte, in den Adelftand. Den Anfang 
feiner Krieges Dienfte machte er ald Reuter, 
bey dem Küraffier : Negiment, Erbprinz Our 
fan von Anhalt » Deffau, bey weichem er bis 
zum Lieutenant ftieg; ſodann aber zu dem Hus 
faren : Corps verfeßet ward. Er hatte den Felde 
zügen des fpanifchen Erbfolge und pommerſchen 
Krieges; wie auch 1734 und 35 am Rhein bey⸗ 

gewohnt. 
416) Siehe oben bie 10. Anmerkung aufderg Seite. 
. 417) Eberhard Chriſtian, des h. R. R. Freyherr 
von Soͤhlendahl, ſtarb im April 1743 zu Halber⸗ 
ſtadt im Soften Jahre feines Alters. Er war 
geheimer Rath und Dechant des Tollegiat:Stifts 
Unſer lieben Frauen zu Halberſtadt, und — 
eben 


276. Des König. reiſet nad / Breßlau, 


bengewohnt > begab fich derfelbe im Februar ach 
Potsdam zurüf, befuchte darauf feinen gelieb« 
en Aufenthalt Reinsberg, undreifere ‚um dee 
Ä —5* Laͤtare⸗Meſſe ug en am 13. 
Merz in Begleitung des Prinzen Heinric) feines 
* Bruders, und des Prinzen Ferdinand von Braun⸗ 
ſchweig, von “Berlin über Franffurt_an dev, 
Oder, wo er den alten Feldmarfchall, Grafen 
von Schwerin, beſuchte, nach Breßfau’ab.. 
Er hätte aud) den General von Singer 418) in. 
feinem Gefolge ; welcher die Zeughäufer in Schle⸗ 
fren unterſuchen mufte, und machte feinen Aufent⸗ 
halt zu Breßlau, weldyer vom 15. bis jum 20, | 
- Merz dauerte, dadurch merfmwürdig, daß er den 
Praͤlaten, Grafenvon Schafgotſch a0) zum 


eben fowohl wegen ſeines eremplarifchen Lebens⸗ 

Wandels, ald wegen feiner -vorzüglichen. Milde 

und Sorgfalt vor Wayfen und Arme, ein rühme 
"A Tiches Andenken. 


418) Ehriftian von Kinger, farb den 17. April 
1755 zu Berlin im göften Jahre, als General 
der Infanterie, Chef des ganzen Artillerie Mer 
Feng, Ritter des Schwarzen Adler ; Dtdens, und 
Antshauptmann zu Rofenburg. | 


419) Philipp Gotthard, Fürft von Schafgorfch, 
Biſchof zu Breslau, Fürft zu Neiß, des fürfte 
lichen Stifts Unfer lieben Frauen auf dem Sande 
‚zu Breslau Abt ;- ift.1716 den 3 Julius geböhren, 
und der dritte Sohn zweyter Ehe, des berühms 

‚ ten Oberamts : Präfidenten, Hans Anton , Gras 
- fen von Schafgorfch, Nachdem er zu Rom und 


Bres⸗ 


und auch nach Pyrmont. 6. 39. 1744. 277 


Coadjutor des: Biſtthums Breßlau ernennte, 
von da begab er Är ch in Begleitung des neuen 
Coadiutors nah: Neiß, * dann uͤber 
Schweidnitz nach Berlin zurücf, ; .,: Zu 
Am 20. May machte der König eine Keie 
nach Pyrmont, wo er am 22. anlangte, und 
mit den er Ehrenbezeigungen empfangen 
ward. Der Fürft von Waldeck, dem diefer 
wegen feines Sauerbrunneng berühmte Ort ge 
hoͤret, ließ den Koͤnig an der pyrmonter fandes- 
gräaͤnze durch feine vornehmſte Hofbediente bes 
willkommen, bey ſeiner Ankunft zu Pyrmont 
24. Kanonen abfeuern ,. und eine Compagnie 
Grenadiers zur Ehrenwache vor feinem Quartier, 
bas bey dem Hoſrath Seip genommen ward, 
aufziehen. Am 23. May fing der Monarch die 
Brunnencur an, ‚und am 9 Junius verließ er 
das angenehme Pyrmont, um nach Potsdam 

u Sa zuruͤck 


Breslau udict, auch viele Neifen gethan , bes 
kam er mehrere einträgliche Pfränden als Doms 
her zu Breslau, Olmuͤtz und Halberſtadt, und 

| BProbft zum Heiligen Kreuz ; erwarb fir) die 
Gnade des neuen Souveraind won Schlefien, 
“auf eine vorzägliche Art, und folgte dem verftors 
benen Eardinal von Ingendorf, als Bifchof 
von Breslaw im Jahr 1747... Dev 1756 aus⸗ 
gebrochene Krieg gab Gelegenheit, daß er in 
des Königs Ungnade fiel; ‚wovon in der Folge 
mehr zu fagen,Betegenheit ſeyn wird. Er lebt 
jeßo von feinem Biftum entfernt zu Kohannis: 
berg, in - ne — von Sole 

en. 


* 


278 Der König reiſet nach Breßlau, und auch ze. 
zuruͤckzukehren, wo er am 11, Junius wieder 
anlangte. J ** rn 

Während des Aufenthafts des Könige’ zů 
Pyrmont ereignete ſich der Todesfall des lez 
Fuͤrſten von Oſtfrießland, 420) durch deſſen Ab» 
fterben ein ſchoͤnes und eintraͤgliches Land an die 
Krone Preuſſen kam. Es ſchikte auch der König, 
yon Pyrmont aus, den Generalmajor Grafen von 
Schmettau nach Caffel, um die Anwerbung für 
den Markgrafen Carl von Brandenburg , bey 
der einzigen Prinzeffin Tochter 431) bes Land⸗ 
grafen Wilhelm von Heſſen- Caffel zu fun. 


\ 420) Eat! Edzard, Fuͤrſt von Oftfrießland, 79 
Elephanten Ordens: Ritter; ftarb-den 25ten 
"May 1744, Nachts ini feiner Reſidenz Aurichy 
” 28ften Jah —— —* — 

egierung; als dev lezte man rbe fein 
alten Hauuſes. Er —* ein loͤblicher — 2— 
hatte aber waͤhrend ſeiner Regierung nicht das 

Vergnuͤgen erlebt, die lange ſchon dauernde 

EStreitigkeiten mit der Otadt Emden und dem 

Landes : Ständen feints Fuͤrſtenthums durch 
einen Vergleich beyzulegen ; dahero auch die Se: 
neral: ©taaten, „ihre zu Emden und Keerort 

"© gehabte Befagungen bis zu des Fuͤrſten Tode 

in Oſtfrießland liefen. 


421) Marie Amalie, Prinzeſſin von Zeſſen + Caſ⸗ 

ſel, einzige Tochter des Landgrafen Wilhelm, 

und Schweſter des jetzo regierenden Landgrafen; 

ſtarb den 19ten November 1744 zu Caſſel, nach 

£urzer Krankheit im 23ſten Jahre ihres Alters. 

Sie war eine Prinzeffin von groſſen Eigenſchaft 
ten und perfönlichen Wollfommenheiten. ; 


— 


Det Xðonig nimmt von Oſtfrietzland Befhrc. 299 
Die Verlobung geſchahe; allein das fruͤhzeitige 
Abſterben der Prinzeſſin Braut hinderte die 
Vollziehung der beſchloſſenen Bermälung. 

a m m de m 2 no 

3 — . 40. | 

Der König nimmt von Oftfrießland 
Selig, bekommt aber deshalb 

dJ Streitigkeiten. 





LE Nas Fürftenryum Oſtfrießland 422) fiel bey 
Erlöfhung -des Mannsitamms der che 
‚mafigen Sürften, vermöge derjenigen Antwart⸗ 
Khaft ; fo 1694, von dem Kaiſer Seopold an das 
Hauß Brandenburg ertheilt worden, 1744. dem 
Könige zu. Der Monarch ſendete ſogleich 400 
Mann, ſo aus der weſelſchen Beſatzung gezo⸗ 
gen wurden, und / den Obetſten, Grafen von 


422) Das Fuͤrſtenthum Oftfrießland, ; befteht aus 
vier Städten und eilf Aemtern, welche ſaͤmtlich 
erb und eigenthuͤmliche Güter des Pandesfürften 
find. Als der lezte Fürft farb, mar deſſen gan⸗ 
je Einnahme 194,300 Rthl, ‘Ich verweife 
meine Lefer auf die ſchoͤne Befchreibung diefes 
Landes, in den hiftorifchen ,„ politifch geogras 
phiſch, ſtatiſtiſch und milttärifhen Verträgen, 
die königliche preußiſche and benachbarte Sranten 
betreffend: Berlin .1782: 83. in 4. Theil 1. 
©. 199.1 184 Theil 2. ©. 297 1.356. - 


‚284-: Der Koͤnig nimmt | 


Yienwied, 423) zum Anführer hatten, 
bin, welche am 31. May in Oſtfrießland ee 
rüften , ‚und ohne Hinderniß Beſitz nahmen. 
Der Staatsminifter von Cocceji und der Rath 
Homfeld 424) wurde zu Eöniglo Commiſſa⸗ 
rien ernennt, um nicht allein die Huldigung eine 
zunehmen , und die erfocberliche neue Einrich— 
tungen im Sande zu machen, ſondern auch mit 
den verſammleten Ständen wegen aller bisheri— 
ger Beſchwerden ein Abkommen zu treffen; Dies - 
fes gefchahe durch eine arı 7. Jul. gezeichnete 
Convention; 425) welche der König genehmig« 
te. Der Monard) verfprach in felbiger , „Daß 
das Sand gegen jährlithe Zahlung von 6080. Ä 
Rthl. von aller Eingquarflering und Werhung 
befrenet ſeyn follte, er ließ der Stadt Emden 
14. Kanonen,’ fo die fuͤrſtlichen Voͤlker beh ver⸗ 
ſchiedenen ET den Zmdern ‚abge: 
nommen, 


® 


3). Fun Carl Pudiigubesih. RR Gr. 
Wied zu ra ftarb als General + Lieutes 
nant, Chef eines Bier Regiments, und, 


an Fr je Ordens zu Neu⸗ 
ed def Ku Dale — einen andluͤt⸗ 


24) ee Antom Semfeld ‚ ein re 


1% 


| =. 


fefriefe, ſtand ‘in. Dienſten des leztern Fuͤrſten 
"als Rath; trat 1744 in preußiſche, und ftarb 
als, geheimer Rath und Kanzler. der oftfeisftigen 
Regierung zu Aurich. | 
r: >) Diehe dieſe von dem Könige unter dein 53T, 
ZJulius 1744 genehmigte Convention, in den 
bemerkten Deyträgen „Theil 24 © 297 fl- 


‚Belötänitraber des hald Streitigt. g. 40. 1744.28 
nommen, mit der Verwarnung, wiedergeben, 
ſolches Geſchuͤtz nicht mehr gegen den Landesher⸗ 
zen ‘zu gebrauchen. Die Uneinigfeit zwiſchen 
der Ritterſchaft und Emden warb durch eine ge« 
‚offene Verbindung gehoben, 426) und ſolcher⸗ 
geſtalt der Ruheſtand im Sande hergeftellee, die 
Huldigung auch am 23. Jul. vergnügtvollzogen. 


Mit den Generalſtaaten 427) welche fomopl 
en ben Ständen als den Fürften von Oftfrief- 
land Geldforberungen hatten, und zu Emden 
und $eerort Befagungen. hieften, ließ der König 
eine Unterhandfung pflegen, welche der Gefand- 
tein Haag, Grafvon Podewils, zu Stan: 
de brachte, und den Abzug der holländifchen B. 
ſazungen zur Folge hatte. Er verfprad) die Des 
Jahlung des Vorſchuſſes, und zu Ende des Octo⸗ 
bers verließ der ——— > 
u Te 1,770: A 





m 


426) Siehe diefe Verbindung in den Hedachten 
Beytraͤgen S. 300. ff. 


427) Durch die von dem Grafen von Pobewile 
geſchloſſene, und im Auguft 1744 von dem Koͤ⸗ 
nige genehmigte Konvention , verfprach bee 
Monarch 1200, 000 Gulden, ſo die Stadt 
. Emden nebft den Ständen und 300000 Gulden, 
fo der verftorbene Fuͤrſt, Carl Edjard gegen 
Derpfändung feiner Domainen aufgenommen, 
zu bezahlen; dagegen zwey Monat nach der Ges 
nehmigung diefes Vertrags die hollaͤndiſche Völ⸗ 

ter, Emden und Leerort räumen folten.,: 
+. 428) Dito George Veldtmann, Generalmajor in 


Dienfien der General; Staaten der vereinigten 
| Dieders 


a2. Der König nimmt von Oftfriehland Boftz 


‚mit ben hollaͤndiſchen Wölfern. diefes-Fürfiew- 
tthum, nachdem jie über 100 Jahre darinn ges 
legen hatten; dagegen der Koͤnig aus den: ſchon 
«in Oftfriesiand befindlich gemefenen zwey preußi⸗ 
ſchen Garnifon» Gompagnien und den Soldaten, 
sgwelche der leztere Fuͤrſt unterhatten hatte, ein 
Garniſon⸗ Bataillon für den. Opriften von Kal⸗ 
‚Ereut 429) errichten ließ, das nad) Emden, 
Aurich, Stickhauſen, Leerort, und Friedes 
burg verleget ward. a > 
Mach dieſer gefchehenen Befignehmung ließ 
der Koͤnig nicht allein bey dem Kayſer um die 
Beleihung bitten, Jondern auch wegen Führung 
‚der oſtfrieſiſchen reichsfürftlichen Stimme am 
3. Auguft aufdemXeichstagediegehührende An» - 
‚zeige thun; allein der Koͤnig von Großbritane 
‚mien widerfprah als Churfürft von Brauns 

ſchweig und füneburg 430) ſowohl, als der Graf 
En von 


*2 pi „f ra 
Prieverlande, war lange Commendant der zu 
Enmden und Leerort liegenden Befasungen, ward 

Gaiden Feldzuͤgen von 1745 und 1746 
egegen Frankreich gebraucht, und bfieb den IT. 

Detoher 1746. in der Schlacht bey Roucoux auf 

dem Plage. on 

439) Ernſt George von Baldreut, ſtarb 1763 
ale. Dbrifter und Chef eines Garnifon ; Bas 

. „taillens, | 

430) Die hanndverfche Deduction hat den Titel: 

gruͤndlicher Unterricht von dem, dem chur⸗ 
- braunfdhweigfchen Zauſe 3u flebenden Suc⸗ 
ceſiono⸗ Recht in die Grafſchaft Oſtfrießland. 

"Hannover 1744. Fol. 14 Boger. 1745 en 

Ss . : eine 


«# 
g» 
r 


— — 


hekoͤmmt aber diähalbiteeitiöf.-s. 40.1744. æb9 

von Wied und Runkel 431) diefer Beſizneh⸗ 

mung auf’dem Reichstage durch eingereichte 

Schriften. Der erſte gründete fihaufeine 1691; 

mie dem Fürften von a — 
| a * 


} 
eine vermehrte Yusgabe. Man hat die preufs . 
ſiſche Beantwortung unter dem Titel: Repon⸗ 
fe pour fa Majelt£ le Roi de Pruffe au Meinof- 
re de la mailon ele&torale de’Hannover, dan 
la quelle on proure evidement, que le Koi de 
la Grande Bretagne nꝰ 4 aucun droit legitime 
a la fucceflion de la Comt£ d’ Oftfriie, Ders 
Lin 1745. Fol., und unter dem teutichen Titel; 
Entdefrer Ungrund des fogenannten gruͤndlb 
chen Unterrichte. Berlin 1745 Fol. 14 Bogen: 


431) Johann Friedrich Adolf, regierender Graf 
von Wied: zu Aunckel, welcher 1762 den Htern 
May geftschen.ift; harte in der erften Ehe dei 
Grafen Friedrich Ulrich von Oftfriefland Toch— 
ter, Chriſtine Luiſe zur Gemahlin; und behaupe 
tete in einem am 14 October 1744 bey der Reichs⸗ 
Verſammlung dictirten Schreiben, und bevges 
fügten Entwurf des gräflichen wied⸗ runckelſche 
Succeßions ⸗Rechts in Oſtfrießland;ʒ daß w 
dieſes Fuͤrſtenthum ein vermiſchtes Reiche Lehn 
ſey, die weibliche Erben ſuccediren koͤnnten; 
mithin‘ ſeine mie der erſten Gemahlin erzeugte 
beude Soͤhne zur Succeßlon kommen müften, 
Die Beantwortung diefer Gründe ift indem 
Schreiben eineb Freundes an einen Freund, ben 

treffend das von geäflicher wied s runckelſcher 
Seite prätendirte Succeßions⸗ Recht in Oſt⸗ 
friepland, 1744 in 4 und kurze Remarquen über 
ben Entwurf des graͤflichen wied:runtelfchen 
E uccepions ı Rechts in Oſtfrießland 1744 in 4. 
4 Bogen ſtatk, geſchehen. 


x 
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Erbverbruͤderung, der man preußiſcher Seits als 
einer ohne kayſerl. Einwilligung vollzogenen uni 
ungültigen Handlung widerſprach, und daß Oſt⸗ 


—, frießland ein Reichsmannlehn ſey behauptete: Dex 


Graf von Wied aber verlangte die Erbfolge, weil 
es ein vermifchtes Reichslehn fey, indem bie weib⸗ 
fiche Nachfonimenfchaft bey Abgang der maͤnn⸗ 
Fichen folgen koͤnnte; allein man antwortete ihm, 
Daß 1, das ſtreitige Land ein Mannlehn ſey, 
und daß 2) wenn es auch ſolches nicht waͤre, die 
Nachkommen der aͤltern Erbtoͤchter, als ſeine 
Gemalin geweſen, vor feinen Söhnen den Vor⸗ 
zug haben müften. Diefer Rechetsſtreit ift in 
ben folgenden Jahren fortgefeget wprden,, und 
gehört noch jego unter die unentſchiedenen, in⸗ 
dem auch die.1 745. erfolgte Beleihung von Han⸗ 
nover angefochten worden iſt. 


nn nr in m 
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Von den alfgemeinen und befondern 


Staats angelegenheiten des preußif. 
Hofes im 1744. Jahre 


{ . 





Fas 1744. Jahr beſchaͤftigte icht allein die 
krlegfuͤhrende Mächte im Felde , ſondern 
auch die Minifter im Cabinet, Der Königin 
von Ungarn Waffen waren im teutſchen Reid) 
uͤberall ſiegreich, und die franzöfifchen. Armeen 

re 7 ꝓarren 


J 
— 
— 
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waren uͤber den Rhein im Elſaß ſelbſt angegrifk 

Der Traktat von Worms 432) harte 
der Königin von Ungarn ‚air der Perſon des Koͤ⸗ 
nigs von Sardinien, einen neuen Bundesgenoſ⸗ 
fen verfchaffer, deſſen Beytritt für Italien wid“ 
"fig war;. die General-« Staaten und der König 
von Großbrittannien , hatten: zahlreiche Heere 
ins Feld geiteller, um dieſer Königin in den Une 
ternehmungen gegen ihre Feinde benzuftehen, 
Der Kaifer war aus dene Befiß feiner Erblande 
geſetzet, hatte weder Schäge noch Einfünfte, um 


ein Heer ins Feld zu ftellen; der gröfte Theil der - 


Ehur- und andern Neichsfürften war der Königin 


von Ungarn geneigt, und fie hatte ſich befonders mit 


dem Churhauſe Sachſen 433) neuerlid) verbuns 
den, um ſich deffen Beyſtandes zu verfichern. Die 
Saft des Krieges fiel allein auf die Kronen Frank⸗ 
reich) urid Spanien, wovon aber legtere nur in 
Italien den Angrif gemacht hatte; - Frankreich, 
welches bishero nur als Bundesgenofle bes Kai⸗ 
fers die Waffen gefuͤhret harte, erflärte endlich 
zu Anfang des Jahres der Königin von Ungarn 
ſowohl, 


432) Dutch den am t3ten September 1743 zu 
Worms, zwiſchen Oeſterreich, Großbrittannien 
und Sardinien geſchloſſenen Tractat, bekam 
Sardinien ein Stuͤck von Meiland, und die 
Rechte auf das, dem Freyſtaat von Genua zur 
ftehende Marquifat Finale, vun der Königin vor 
Ungarn abgetreten. 


. 433) Memlich durch die Tragtate von Aoften ‚Der. 
cember 1743 und 13 May 1744. 
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ſowohl, als dem Koͤnig von Großbritannien. den 

‚Krieg, und zwar dem leztern auch in der Qua⸗ 
litaͤt eines Churfürften von Hannover, In Ita⸗ 
kien trat der König bender Sicilien zu dem Binde 
niß der Kronen Frantreich und Spanien, und 
Europa ſchien von einem langwierigen Kriege- 
bedrohet zu. werden BEN“. 


Der Koͤnig von Großbritannien, deſſen 
Erblande in. Teutſchland durch die franzöfifche 
Kriegserftärung bedrohet wurden, verlangtevon 
bem preußiſchen Hofe die nach dem Bünbniß von 
Weſtmuͤnſter 434) verfprochene und. 10,000 
Mann betragende Hülfe; allein man behaupte» 
te preußif. Seits, daß, da Frankreich fich für bee 
leidigt, und den großbritamnifchen Hof für den 
angreifenden - Theil halte, die Urfachen beyder 
Theile erft näher unterficht werben müffen, um 
den Fall der zu leiftenden Hilfe zu beftimmen, 
- Der Tractat von Worms, in welchem von. den 
theilnehmenden Mächten der Beſitz ihrer Länder, 
ohne das abgetretene Schlefien auszunehmen, ge⸗ 
währet, worden, hatte den König aufmerffant 
gemacht, und er Fonnte vorausfehen, daß bie 
Königin von Ungarn die verlorne tänder wieder 
zu erobern, Eeinen Anftand nehmen werde, ſo⸗ 
bald Frankreich auf ein oder andere Art den Frie⸗ 
den von ihr erfaufen muſte. Der aufs aͤuſerſte 
getriebene kayſerliche Hof haͤtte alle a 

Mes | e⸗ 


434) Sehe dieſes Buͤndniß in der LXV Bey 
lage. “r u: - Ai 
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Friedensbedingungen unterfehreiben miffen, undn 
Frankreich härte vielleicht bey dem durch widri⸗ 
ges Kriegsgluͤck erzwungenen Frieden verſpro⸗ 
den, in die Angelegenheiten des deutſchen 
Reichs fich nicht ferner zu mifchen, Diefe Be⸗ 
tacytungen hatten auf den Beytritt des: preußis 
ſchen Hofes zur Sranffurter Union, wovon ich 
ſogleich mehr ſagen will, den groͤſſeſten Einftuß. 


Mit dem rußiſchen Hofe ward das beſte Ver⸗ 
nehmen unterhalten, und derſelbe ſendete in der 
Perſon des Oberhofmarſchalls, Grafen von Be⸗ 
ſochew, 435) eine anf Öefnbfhafe 


45) Michael, Graf von Beſtuchew N ftarb den 
8. Maͤrz 1760 zu Paris im 7ıften Jahre, und 
war damals tußifcher Enijerlicher wuͤrklicher ge⸗ 
heimer Rath, Dber + Hofmarichall, Geſandter 
am framzöfifchen. Hofe, Ritter des Andreas 
weißen Adler, und. Johanniter : Ordens... Er 
war ein leiblicher Bruder des Groß : Canylers, 
Grafen Andreas Beſtuchew, der 1758 in Un⸗ 

gnade fiel. Die pie)e Geſandſchaften am preuſ⸗ 
* ſchwediſchen, polniſchen, kaiſerlichen und 

anzoͤſiſchen Hofe, haben ihn beruͤhmt gemacht, 
und Koͤniß Friedrich Wilhelm hatte ſoviel pers 
ſoͤnliche Achtung vor ihn, daß obgleich ſonſt 
niemand aus einer fremden Nation, nach den 

General-Statuten und dem Reichs: Schluß 
von 1706, in den Sohanniter Orden aufge 

"nommen werden. darf; derjelbe dennoch 1731 
aus befonderer königlichen Gnade jum Rittere 
ſchlag zugelaffen ward. Seine erfte Gemahlin, 
eine geborne Gräfin Golowkin, welche in die 
an Verſchwoͤrung mit verwickelt, nach 

empfan⸗ 
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nach Berlin. Die Fuͤrſtin von Anhalt Zerbſt, 
436) deren Gemahl ols Feldmarſchall in preußiſ⸗ 
Dienften ſtandund deſſen Prinzeßin Tochter, 
mit dem Großfuͤrſten von Rußland verlobt war, 
hatte Gelegenheit gehabt, der rußiſchen Kaiſe· 
ein Zutrauen zu ‚erlangen, und ſolches zu ‚bei: 
Königs Vortheil zu nutzen. 


Mit dem ſchwediſchen Hofe verband ſich ber 
König durch die Vermaͤhlung der Prinzeßin 
Ulrike mie dem Thronfolger von Schweden noch 
mäher , und durch das gute Vernehmen, welches 
der Koͤnig zwiſchen Dannemark und: Schweden 

ellen, und zu vermitteln zu einer Zeit ſich 
bemühete, da bie Wahl eines Thronfolgers von 
Ehmeden ſolches zu unterbrechen drohete, war 
bie Ruhe in Norden gefichert worden. | 


empfangener Knute und abgeſchnittener Zungt 
nach Siberien verwieſen ward, heachte ihn 743 
‚auf kurze Beit in Ungnade 9 7 
36) Johanne Elifaberh , verwit dere Sitrftin von 
.  Unbalt » Zerbit, ftarb den 30. April 1760 a 
Paris im 48.. Jahre ihres Alterg,. Dieie mit 
.. vielen großen und glänzenden Eigenſchaften ber 
| abte Fuͤrſtin, war eine gebohrne Prinzebin von 
Betten Gortorp , eine Schweſter des lejtver? 
ftorbenen Königs von Schweden, und Mutter 
‚ der. regierenden rußiſchen Kanferin, welche. von 
ihr die vortreflichſte Erziehung genoſſen Hat» 


—— — | 
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Von dem frankfurter Unionstractat. 
Der König faſſet den Entſchluß, 
dem Kayſer benzuftehen. | 





IL Seiten des Königs waren ſowohl zu Wien 
I als zu Sondon- bishero unabläßig Vorftele 
lungen gefchehen,, welche auf Wieberherftellung 
des Kubeftandes im deutſchen Reiche abzwekten; 
er hatte zu Wien erflären laffen, daß er es nicht 
gleichgültig anfehen Fönne, wenn die Königin. 
Son Ungarn , sie fie in den Verwahrungsur⸗ 
Funden, fo durch Churmainz dictirt worden, ge= 
than, die Kayfermahl ver ungülfig, und den 
Keichstag vor unrechemäßig erfläre, folglich er 
ſich ſolchem Verfahren widerfegen, und auf Re- 
medur befteheri müffe. Hatte der König gleicy 
ſich nicht in den Krieg gemifcher, welchen die Kö« 
nigin-von Ungarn feit dem breßfauer Frieden 
fortgefeßet harte: fo Fonnte er doch ben Umfturz 
der Reichsverfaflung nicht gefaffen anfehen, wel⸗ 
chen bie Dictirte Berwahrungsurfunden von wei⸗ 
tem zeigten. Er verband fich alfo mie dem Kay⸗ 
fer, dem Churfürften von der Pfaltz, und dem 
König von Schweden, als Sandarafen von Hefr 
fen« Gaffel, durch einen am 22. May 1744. zu 
Sranffurt am Mayr durch feinen Gefandten am 
 , Keben Friedr. J. Th. = fere 
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tkayſerlichen Hofe, von Klinggraͤf, 437) mie 
dem kayſerlichen, pfalziſchen und heffifchen Ges 
fandten, dem Grafen von Törring, 438) und 
den Freyherren von Wachtendonck 439) und 
von Donop 440) unterzeichneten Tractat. 4 ft) 

er ME EEE 77° 


437) Joachim Wilhelm von Blinggräf, ſtarb als 
Eöniglicher geheimer Kriegsrath in der Nacht 
vom 16. auf den 17. Auguft A757 zu Berlin 

im 65. Jahr feines Alters am Schlägflug. + - 

439) Siehe von ihm oben die 186ſte Anınerfung. 

439) Hermann Arnold, Freyherr von Wachten⸗ 
donck, farb den 24. May 1768 zu Schwetzin⸗ 
gen als churpfätziiher Obrift : Kämmerer , wuͤrk⸗ 
licher geheinter Staats⸗ und Conferenz ı Mies 
niſter auch Ritter des SDubert : Ordens im hos 
en Iter. Er war aus einem alten adelichen 
eſchlecht im Herzogthum Juͤlich entſproſſen, 
und Mr Geſandſchaften am kaiſerlichen Hofe zu 
Wien und Frankfurt, zu Hannover und am 

franzoͤſiſchen Hofe gebraucht worden. Bey Cart 
des ſiebenten Kaiſerwahl war er pfaͤlziſcher erſter 
Wahl-Botſchafter. Mit einem redlichen Herzen 
und aufgeklaͤrten Verſtande verband er die Ei⸗ 
genſchaften eines ſcharfſichtigen Staats + Mane 
nes; und fein Herr verlohr in deffen Perfon 
einen feiner Älteften und wÄrdigften Diener, 

440) Auguft Mori; Abel Plato von Donop, ftard 

zu Rinteln unbeerbt und allgemein bedauert den 
Zten November 1762 , im-6gften Jahre feines 
ruͤhmlichen Alters, als landagräflicher Heffen : cafs 
ſelſcher eriter Staats "Minifter, General:Piews 
tenant, Dber s Kammerherr , Präfident des 
Kriegs : Kollegii, Ritter des Ihwedifchen Deras - 
 phinen s Ordens, und des prehßifchen Ordens 
de la Gensrofire. Nachdem er vorher als Kams 

2 - merjung 
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Nach dem Innhalt deffelben, ging die Abfiche 
der unirten Mächte dahin, das deutſche Reich 
in Reiner Gergebrahten Verfafung gu erfatny 


merjunfer und Garde Hauptmann in dänifhen 
Dienften geftanden, trat er in heßiſche. Koͤnig 
Friedrich der erſte von Schweden brauchte ihn in 
den wichtiaften Sefandfchaften an dem Eaijerlichen, 
großbrittannifchen, fran ſiſchen, preußiſchen, auch 
baverſchen Hofe, Er ließ ſich 1740 kraft Has 
bender Vollmacht die gregbeittaunifche Prinzef 
fin Marie, für den jebigen Landgrafen, deſſen 
Ober : Hofineifter er war, zu London antrauen, 
Kaifer Earl der fiebente, deffen vertrauteften Lims 
gangs er während der drey Jahre, dieer um ihn 
war, gewürdigt ward, erhob ihn in den Reiche: 
‚grafen ı Stand, zum Zeichen feiner beſondern 
Gnade; er hat aber foldyes nicht bekannt gemacht. 
Der jetzige Landgraf, deſſen Dber : Kofmeifter 
er geweien , und den er, auf Reifen geführt, 
ſchaͤzte —8 als einen-redfichen und uneigennuͤtzit 
en Miniſter ungemein hoch. Eine gegenſeitige 
Nacht wollterim lezten Kriege fich feiner bedie 
— nen, um den Landgraf; zur Nentralität zu bes 
‚wegen, ‚wodurch die alliirtg, Armee 24000 Mann 
gute Truppen verlohren hätte. Sie drohete und 
bot 100000 Ducaten zur GErkenntlichkeit, ver 
blieb aber gegen a und zeitliche Vor⸗ 
theile unbeweglich ieſen leztern Umſtand er— 
zaͤhit Hofmann in der Abhandlung vom vor 
maligen und jekigen Kriegsſtaat. Lemgo 2 

| Theil 2. Seite 932. 


Ä 4) Siehe denſelben m der XV. Beylage Seite 
117 dis 121. - Man hat von Seiten des wiener 
Hofes behauptet, daß diefer Tractat auſſer den 
Öffentlich bekannt gemachten Artikeln auch gehei⸗ 

| me 


Pi 


292 Bon dem fcauffurfer Unionstractat, ꝛꝛc. 


die Ruhe Herzirftellen, und die Erhaltung ber 


8 


kayſerl. Würde zu handhaben. . Um zu dieſem 
Endzweck ‚zu gelangen, ſollte ber ‚wiener Hof 
durch alle erſinnliche gute Vermittelung dahin 


gebracht werden, den Kayſer zu erkennen, ihm 
deſſen Chur und Erblande einzuräumen, und 


das zu Wien befindliche Reichsarchiv auszuant⸗ 
worten; es. follte auch in Deutfchland ein allge= 


meiner Waffenftillftand bewuͤrket werden, wäh. 


rend welchem: die: ſaͤmmtliche Stände des deut⸗ 
fehen Reichs die öfterreichifche Erbfolge: Strei« 
tigkeiten entweder dütch Guͤte oder rechtliche Ent« - 
ſcheidung beylegen follten, eo. 


Man konnte Teiche vorausfehen , daß ber 
Peg der Guͤte alles das nicht bewuͤrken würde, 
was von. dem wiener Hofe verlanger ward. Der 
preußl. Geſandte / Graf von Dohna, erflärte 
daher zu Wien, kurz vor ſeiner Abreiſe nach 
Siutgard, ‚daß fein Hof, weil alle Vorſtellun- 
gen, die er theils zum Beſten des Hauſes De 
ſterreich, theils um den Umſtuttz der Meichsvere 
faſſung zu verhuͤten gethan ——— ge⸗ 
Aus: a) u; 
me enthalten, habe; nach welchen Böhmen und 
Ober⸗HOeſterteich vor den Kaiſer erobert, wers. 
‚den, ‚Helen Taſſel dir ‚churfürffliche. Würde 
erhalten, und Preuffen ut Ober Schleſien die. 
jenſeits der Elbe beleaͤene Kreiſe von Boͤhmen, 
bis an die ſaͤchſiſche Graͤnze bakommen ſolle; als 
lein man hat kaiſerlicher Seitse ſolchem in dem 
Circular⸗Reſcript vom 22: Auguſt 1744 oͤf⸗ 
fentlich widerſprochen. WErTH Un 


P| | ' 
5. Te re u 


fruchtet, daß vielmehr der Kayſer zur Schande 
der Churfürften verachtet , viele Reichsſtaͤnde 
unterdrücet, andere gegen ihr Oberhaupt aufge- 
wiegelt worden, und zu gar feiner gütlichen Aus⸗ 
funft Hofnung ſey, der König fich entfchloffen 
habe, dem Kayſer Hülfsvdlfer zu geben, zu 
welchem äuferftien Mittel derfelbe nur fehr un« 
gern gefchritren fe. Der Graf von Dohne 
verließ Darauf am 9. Aug. den mwiener Hof, und 
ging über Stutgard nad) Berlin zuruͤck. Der 
fönigf. ungarifche Gefandte zu Berlin, Graf von 
Roſenberg, 442) hatte bereits im Julius 
feine Reife von Berlin nach Petersburg anges 
treten, um das, durch die befchuldigte Theilneh⸗ 
mung bes Marquis von Botta an einer gegen 
die rußifche Kanferin gemachten Verſchwoͤrung, 
unterbrochene gute Vernehmen wieder herzuftel- 
len, und nur den Gefandfchafts: Sefretär von 
Weingarten 443) zu Berlin zurücgelaffen, 
welcyer aber ben 8. —— nn 

3 en 


442) Philipp, Joſeph Urfin, Grafvon Rofenberg, 
ſtarb am 7. Februar 1765 zu Venedig im 75ſten 
Jahre, als kaiſerlicher koͤniglicher wärklidyer ges 
heimer Rath und Abgefandter bey dem Freyftaat 

von Venedig. ' Er war von 1713 an, verſchie⸗ 
dentlih am portigiefifhen, preußifchen, rußis 


fhen, großbrittannifhen Hofe, wie auch bey . 


den General : Staaten, und zu Venedig ges 
braucht worden, und hinterließ den Ruhm eincs 

geſchickten Minifters, 
443) Man muß diejen von Weingarten, welches 
der Ältere war, nicht mit demjenigen verwech— 
ſeln, welcher 3756, feinen Poften zu Berlin 
verließ, 
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Den 15. Auguft wurde zu Berlin den frem 
ven Miniftern die Anzeige: dev Urfachen 444) 
gedruckt mitgetheilet , welche den ‚König bewo⸗ 
‚gen, dem Kayſer Hülfsvölker zu geben, und 
zu gleicher Zeit geſchahe ver Aufbrud) des nach 
Böhmen beftimmten föniglichen Heeres. Ich 
begnüge mic), den Schluß diefer ausgerheilten 
und in der Folge nicht unbeantwortet gebliebenen 
Staatsfhrift anzuführen, welcher die Urfachen 
des Eöniglichen. Entfehluffes in wenig Worten 
„enthält. „Der König fordert nichts: vor fich, 
von. feinen eigenen Vortheilen ift hier nicht die 
Rede, er greift blos und lediglich zu den ._ 
fen, um dem. deutfchen Reich die Freyheit, dem 
Kaifer fein Anfehen,. und ganz Europa ben Ru 
beſtand wieder zu verſchaffen. | 


verließ, und fih an einen unbekannten Dre 
flüchteres wegen defien angeblich verweigerter 
’ Auslieferung der wienerifche Hof ſich damals in 
Staats s Schriften fehr beſchwerte. Diefer 
ledtere war der jüngere. 
444, Siehe diefelbe ihrem ganzen inhalt. nach in 
“der XViten Beylage , Seite 121 bis 136. 
Eine Beantwortung diefer Staats ı Schrift iſt 
unter der Aufihrift, Beantwortung det vom 
Herrn Grafen ven Dobna, vor feiner Abreife 
vorgelefenen Declaration. Wien 1744. in Kol, 
und in 4. erfihtenen. Dagegen Fam 1744 zu 
Derlin in ſechs Bogen in Folio heraus: koͤnie 
glihe preußifche Wiederlegung ,_ der in der wies 
nerifchen Beantwortung , der von dem Grafen 
von Dohna geſchehenen Declaration, enchaltenen- 
Scheingrunde und unftatthaften®efchuldigungen. 


9 43. 
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6. 43. | 
Der Zeldang in Böhmen wird eroß 
net, und die Stadt Prag | 
erobert.  ° 





m 15. Auguſt brach der König in Beglei⸗ 
fung bes Prinzen von Preuffen und des 
Prinzen Heinrich von Potsdam auf, um feinem 
- in drey Colonnen  marfchirenden Heer über 
Treuenbriezen und Wittenberg zu folgen. 
Die eine Colonne , welcheder König felbit führte, 
ging durch Sacfen, und nahm den 25. Aug. 
das erfte Lager bey Peterswalde in Boͤhmen, 
die zweyte Colonne ging unter Anfuͤhrung des 
Generalfeldmarſchalls, Erbprinzen Leopold von 
Anhalt» Deffau durch die Lauſitz, ruͤkte uͤber 
Zittau, und Krottau in Böhmen ein, und bes 
zog am 31. Auguſt dag erfte Sager bey Bran⸗ 
deis. Die dritte unter Anführung bes Gene: 
ralfeldmarfhafls, Grafen von Schwerin, fam 
aus Schlefien., und ging durd) den Königin. 
gräger Kreiß. Saͤmmtliche Colonnen vereinig- 
ten ſich im Lager vor Prag am 2. September. 


Man muſte, um dieſe Stadt einnehmen zu koͤn⸗ 
nen, das ſchwere Geſchuͤtz er aufder 
Eibe anfam, und eine ftarfe Bedeckung unter den‘ 
Rn des Generalmajors von Bonin 445) 

74 . hatte, 
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hatte. Die Defterreicher- hatten durch Werfen» 
tung einiger mit Steinen beladenen Kähne den 
auf diefes Fluffes gehemmet, und das Schloß 
Zeichen, welches an der Elbe liegt, und die da⸗ 
fige ganze Gegend beftreicher, beſetzet. Nach- 
dem der Obrift von Rablbug 446) folches ero« 
bert, und die Befagung 447) zu Öefangenen ge« 
macht, fonnte die Artillerie ohne Hinderniß big 
‚geutmeriz auf der Elbe, und von da zu Lande ins 
$ager bey Prag gefchaffet werben. Den. u | 
wardPrag dies und jenfeits der Elbe eingeſchloſſen, 
und am 10. darauf wurden die Laufgraben an zwey 
Orten ohne fonderlichen Verluſt eröfner , auch 
am 12. die große Schanze auf dem ZisFaber- 
ge nen zwey Fleineern mit Sturm erobert ,' wos 
fid) der Obrift von Brandies, 448) der’ 
Obriſtlieutenant von Rahlbug‘, und der Ma- 
2 jor 


445) Anshelm Chriſtoph von Bonin, ſtarb den. 

2ten May 1755 zu Magdeburg, als General: 
Lieutenant, Chefeines Regimentszu Fuß, Coins 
mendant zu Magdeburg, und Ritter dee ſchwar⸗ 
zen Adler-Ordens. 


446) Caſpar Friedrich von Kahlbutz, blieb in der 
Schlacht bey Hohenfriedberg den 4ten Junius 
1745, als Obriſter des Regiments koͤmglichen 
Prinz Ferdinand und Commandeur eines Gre⸗ 
nadiers -Bataillons. 


447) Sie beſtand aus einem Hauptmann, 2 or 
fiziers und 90 Gemeinen. 

448) Johann Ehriftoph von Brandes, ift in. bon; 
Folge bis zum General s Lieutenant und Ehrfi 
eines Züfelier ; Regiments geftiegen, und nach? 

wie . dem 
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jor von Grumkow 449) beſonders hervor tha⸗ 
ten, und ein gemeiner Soldat ſich den Adelſtand 
und eine Officiers » Stelle erwarb. 450) Nach⸗ 
dem Prag nur wenig Tage 'befchoffen worden, 
ergab ſich die Beſatzung am 16, September zw 
Kriegsgefangenen ;. dern Das Feuer der Belas, 
gerer war aufferordenrlich ftarf, und die Bes 
fogung 451) war in Anfehung der regulären 
Truppen nicht fo zahlreich, als foldhes zu Ver 
theidigung einer fo weitläuftigen Stadt nötbig 
| | 4 .° 0. wor 


dem er, mit einem Gnadengehalt, die wegen 
Schwaͤchlichkeit geiuchte Erlaffıng erhalten, zu 
Liegnitz in hohem Alter verftorben. 

449) Philipp Wilhelm von Brumdom,ftarb ald Ges 
neral: Major vonder Infanterie, und Ritter des 
Siohanniter : Ordens den 21. September 1778. 
auf — Gute Lupow im Pommern, im 68. 
Jahre. | | 

450) Es war biefes der gemeine Mousquetier von, 
der Compagnie des Hauptmanns von Stackel⸗ 
berg , braunjchweig s bevernfchen Regiments, 
David Braut; diefer war unterden Freywilligen 
bey dem Sturm, und. der erfte auf dem evobers 
ten Berk. Der. König ernennte ihn zum Lieus 
tenant des Grenadier s Bataillons von Byla, 
und erhob ihn unter dem Mahmen, Kraul von 
Zisfaberg, in den Adel: Stand.: Der Prinz 

' Leopold und der König gaben ihm auch anfehns 
liche Gefchente an, Gelde. Er war 1694 zu 
Diagdeburg geboren, und ift als Lieutenant 
aufjer Dienften geftorben. | 

451) Es waren nur vier Öataillons regulaire Ins 
fanterie darinn, nemlih: ı von Pla, r von 
Schulenburg, I von Ogilvi, z von Uivari. 


d 
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war; daher denn ber Commendant, Graf von 
Zarſch, 452) welchem, weil der auch in Prag 
befindliche General, re 453) gar nicht 
commandirt.hat, die Ehre der Vertheidigung 
allein gebuͤhret, da man ſchon alle Anftalten 
zum Sturm gemachet hatte, zur Capitulation 
r | a | ſchrei⸗ 
452) Ferdinand Philipp, des h. R. R. Graf von 


zZarſch, lebt noch als kaiſerlicher General Feld— 
Zeugmeiſter⸗ in einem ſehr hohen Alter; nach⸗ 


dem ekk mit einem anſehnlichen Gnaden ; Ges 


Halt zur Ruhe geichet worden, Er hat in den 
Feldzuͤgen von 1716 an, und auch noch im dem 
3763 geendigten Kriege vielfältige Proben feis 
ner Tapferkeit und erlangten Erfahrung adges 

legt; beſizt auch eine vorzägliche Kenntniß der 

:  Opngenieur:Kunft, Sein 1722 verftorbener 
Dater, Ferdinaud Amadeus, war gleichfalls Fais 

ſerlicher General Feld +: Zeugmeifter,. machte 
fid) durch die ſchoͤne Vertheidigung der Feftung 
Freyburg. berühmt,. und ward in den Reichs⸗ 
Grafen ; Stand erhoben. u 


. 453) Hermann Carl, Graß von Ogilvi, ſtarb den 
zZsſten Jenner 1751 zu Prag, ald Faiferlicher 
General’ Feld : Marfchall, und Eommendant 
von Prag im 72ften Jahre. Er hatte während 
feiner langen Kriegs s Dienfte in Brabant ‚ Ita⸗ 
lien und. Ungarn ben Feldzügen beygewohnt, 
und 1741 und 1744 das Ungluͤk: zweymal mit 
der Befazung in Drag in die Sefangenfhaft zu 
gerathen, Er war ein geborner Irlaͤnder, und 
Sohn des churfärftlichen fächfifchen General 
Feld-Marſchalls, George Benedict, Frevherren 
von Dailvi, der 1710 farb, und den dreu Kro⸗ 
“nen Defterreich ,_ Nußland und Polen gleih - 
ruͤhmlich gedienet hatte. | 
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fihreiten muſte / und gab man ihm yreußiſcher 
Seits ſelbſt das Zeugniß, daß er den ihm ans 
vertraueten Poften länger würde behauptet haben, 
wenn es nur auf Tapferkeit angekommen wäre, 
denfelben zu vertheidigen. Diefe Eroberung 
foftete den Belagerern noch nicht zwey hundert 
Mann an Todten und Verwundeten, 454) der 
größefte Werluft beftand darinn, daß der helden⸗ 
müchige Prinz Wilhelm 455) in den Laufgra⸗ 
ben am 12. Sept. erfchoffen warb. 456) 


454) Der Verluft wird folgendergeftalt angegeben, 

| an Todten: 1 Gereral-Majer, 2 Unter: Pffizters, 
40 Gemeine; an Verwunderen: 2 Offizier, 

10 Unter » Offizier, 100 Gemeine. 
- 455) Friedrich Wilhelm, Prinz von Preuffen 
Markgraf von Brandenburg, General: Major 
und Commandeur der Sarde zu Fuß, Nitter 
des ichtvarzen Adler: und Johanniter s Ordens, 
war den 28ſten Mär; 1715 geboren, der dritte 

Sohn des Markgrafen Albert Friedrich von Bran⸗ 

| denburg, und ein würdiger Enkel des Churfuͤr⸗ 

fen, Friedrich Wilhelm des groſſen von Bran⸗ 
denburg.Er hatte den Feldzuͤgen am Rhein 1734. 
als Frenwilliger beygewohnt, und 174. in der 
Schlacht bey Molwitz, fo wie bey mehrern Ger 
Vegenheiten, Proben feines Heldenmuths gegeben. 
Er sommandirte ald General: Major du Jour 
in den Laufgraben, als ein feindlicher Canoͤnen⸗ 
Schuß ihn auf der Stelle“ rödtere. 

456) Ich Habe im der LXIX. Beylage ſowohl 
die Eapitulationd : Puncte, als auch eine weit: 
laͤuftigere Beſchreibung diefer Belagerung, nebft 
der Schlachtordnung des preußifchen Heeres vor 
Drag beygebracht. 





$. 44 


| 300! Von ber Action bey Beraun, u. 
BL 44. 
Von der Action bey Beraun, und 


der Eroberung von Budweis, 
Tabor, und Frauenberg. 





Hl die preußifche Armee in Boͤhmen anlangte, 
war feine hinlängliche öfterreichifche Macht 
vorhanden, fichderfelben zu widerſetzen; Denn 
obgleich) der in Bayern commanbdirende General, 
Graf von Bartyan, Befehlerhielt, mit Zuruͤck⸗ 
Laffung der nöthigften Garnifons nad) Böhmen zu 
marſchiren, um Prag zu retten: fo Fonnte er 
doch nicht weiter ats bis in den Naforiiger Kreiß 
kommen, wo er zu Ende des Augufts eintraf, 
als die Preuffen in der Gegend von Prag ſich 
ſchon ſehen ließen. Da erungefehr einige 20,000 
Mann ftarf war: fo fonnte er fic) in fein Trefe 
fen einlaffen, fondern fdhifte den General von 
Seftetig mit einer ftarfen Avantgarde vormärts, 
und feste ſich während der Belagerung von Prag 
zu Zdiz hinter Beraun fefte. Dieſe leztere 
Stadt machte feinen Avant⸗Poſten und ward 
von ihm ftarf befezt. Der König ſchikte am 
5. Sept. ben Generalmajor Grafen von Haacke 
mit fünf Bataillens und 600. Hufaren ab, um 
bie drey Meilen von Prag entfernte Stadt Ber 
raun zu befegen. : Es fam am 6. zur Action, 
der Feind war ftärfer als man geglaubt, indem 
der Feldmarfchall« Lieutenant von Sefterig 2 
— — 
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Unterftügung des in Beraun commanbirenden 
Generals von Helfreich 457) angerüft. Der 
Graf von Haake, welcher nebft dem Dbriften 
von Wobſer 458) bey diefer Action verwuns 
det ward, machte alfo feine Rerraite en Quarre, 
welche ihm Ehre und die Belohnung, 459) da« 
durd den Beyfall des Königs zu erhalten, zus 
wege brachte. Das preufl. Fusvolk hielt ſich 
fo vortreflich, daß alle wiederholte Anfälle 
der öfterreichifchen von dem General Kuchen 
fe 460) herzhaft angefuͤhrten Reuterey — im 
a ' Stans 


„ 457) Ehriftian Frepherr von Zelfreich, ftarh 1758 
. als kaiſerlicher General Feld  Zeugmeilter. E 
u er von der Pike an gedfenet, und in de 
Feldzuͤgen dieſes Jahrhunderts großen Ruhĩ 
erworben, auch durch Verdienſte den Adel-Stand 
erhalten. Tun Er | 


5.458): Der Obeikı und Commander. ded Regi⸗ 

e ‚ments Prinz von Preuffen, von Wobfer, ward 
in dieſer Action ın den Fußverwundet, ward ger 

„gefangen; darauf zum Commendanten der pena⸗ 
münder Schanze ernennet, und farb im. Juli— 
us 1755. | 


“ 459) Alle damals befannt gemachte Nachrichten 
meldeten, daß et den fchwargen Adler : Orden 
zus Belohnung empfangen ; allein es war ſolches 
falih, indem er erft am 27. Man 1748. dens 

— zu Berlin aus des Königs Händen ers 
ielte, | 

u 460) Joſeph, Graf Luchefe A’ Averna, blieb 

den sten December *1757 in der Schlacht bey 

Leuthen, ats kaiſerlicher General der Reuterey 

." „und Chef eines Küraffier + Negiments. Er war 

et 


> 
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Stande waren, das Quarre zu brechen. . Des 


Berluft war nicht beträchtlich. 
Ich übergehe die bey dem Einmarfc) zwi⸗ 
fehen den leichten Voͤlkern vorgefallene Schar⸗ 
muͤtzel, von denen der bey Schmegna dem 
Hpriften von Zieren 461) Ehre machte, um 
Bon den nach der Eroberung von Prag gemachten 
Bewegungen beyder Armeen Nachricht zu geben. 


Nathdem in Prag dem Kaiſer der Huldi⸗ 
gungs · Eyd geleiſtet, und bie Stadt mit einer 
preußiſchen Beſatzung verſehen worden, ſuchte 
der Koͤnig die wenige, wegen Annaͤherung des 
Winters zu kriegeriſchen Unternehmungen brauch· 
bare Zeit durch Thaͤtigkeit und Geſchwindigkeit 
zu nutzen. Er ließ die ſchwere Bagage ber gan. 
gen Armee nad) Prag bringen , ‚um burd) deren 
allzugroßen Train auf: den gefchwinden Märe 
ſchen keine Hinderung zu machen. Er m. 
ze; | ü 


ein Sicilianer von Geburt, dem niemand, Tas 
pferkeit ‘und milttärifche Kenntniſſe abfprechen 
konnte; wovon er in den Schlachten bey Brau⸗—⸗ 
nau, Piacenza, Hohenfriedberg, Lowoſiz, Prag, 
und Breslau unleugbare Proben abgelegt hatte, 
aber dieſes zum Fehler angerechnet ward, daß 
er bey Ausführung der ihm aufgetragenen Unter: 
nehmungen zu lebhaft und hitzig zu Werke ging.‘ 
461) Der Obrift von Zieren Überfiel den 29 Au⸗ 
guͤſt fruͤh eine oͤſterreichiſche Parthey bey 
Schmetzna, brachte etliche 4/0 Gefangene und 
30 erbeutete ‘Pferde ein. Bey Klokot machte 
er am 23. September abermals 160 Gefangene. 
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auch am 75. Sept. den Generäffientenant von 
YTaffau 'mit 10. Bataillons und 30. Efcäs 
drons voraus, um fowohl den nöthigen Vorrath 
von $ebensmitteln und Pferdefutter vor die nad)» 
folgende Armee zu verfchaffen, als auch die mie 
feindlichen Befasungen verſehene Plaͤtze, Ta» 
"bor, Budweis, und Frauenberg wegzik 
nehmen. Dieſer General vollzog des Königs 
Befehle 462) mit möglichfter Geſchwindigkeit 
"und wenigen Verluſt. Tabor, mo der Obri 
von Buccow 463) mit einer Befagung 
‚2605, Mann lag, ergab ſich den 23. Sept, 
‚gegen Erhaltung eines freyen Abzugs. Derim 
Budweis commandirende General Minski 464) 
u in, | wärs 

462) In der XLIE Behlage ift diefe ruͤhmliche 
Unternehmung weitläuftigev- befchrieben. Ä 

463) Adolf, Nicolaus, Freyherr von Burcow, 

z eb im May 1764 als Eniferlicher General der 
Reuterey, Chef eines Kuͤraſſier Regiments, 
Großcreuz des Therefiens. Ordens, und com: 
mandirender General in Siebenbürgen zu Her: 

mannſtadt. Er war anfänglid General + Adjıt: 
tant des Prinzen Earl von Lothringen, und 

that ſich bey der Einnahme von Eofel, und im 
den Schlachten von Breslau, Hochkirch, Maxen 
und Torgau, wo er verwundet ward, bejonders 
hervor. 

464) Der Seneral Feldwachrmeifter, Freyhert 
Minoky von Stattendorf, ftarb den 23. März 
1747. in Croatien, Er hat bey den warasdiner 
Negimentern fowohl in Bayern und Böhmen, als 
in Jtalten bev den Schlachten von Piarenza und 
Rottofredo nuͤzliche Dienfte geleifter, | 


zu verlaffen © 
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wartete zwey Attaquen ab, ehe er ſich nach Ein- 
werfung einiger Bomben ‚am, 30., Sept, nad) 
Aausbedungenem freyem Abzugergab, und Tages 
darauf ward auch das feſte Bergſchloß, Frauen⸗ 
“berg, deſſen Befagung eine lange: Einfchlief= 
fung auszuhalten, nicht mit gerugfamen Lebens⸗ 
mitteln verfehen war, befejt, und. dem Kommen. 
banten gleichfalls der freye Abzug verftattet, 
Der König brach mit der Armee am 19. 
‚Sept. gleichfalls von Prag auf, „und marfdirte 
Über Tabor und Bechin nad) Tein, wo er am 
‘3, Det. anlangte. Der General von Naſſau 
hatte zu Tabor nicht allein ein Hauptmagazin, 
fondern aud) die ganze Beckerey vor des Konigs 
Armee anlegen laffen, daher dieſer Marſch ſehr 
‚bequem: fortgefezt. werben konnte 5: ‚allein nun⸗ 
mehro kam der Prinz Carl von Lothringen mit 
der Hauptarmee von Rheinſtrom zuruͤck. Das 
Tächfifche Huͤlfscorps vereinigte: ſich mit demſel⸗ 
ben, er bekam dadurch eine große Ueberlegen⸗ 
heit, vermied ſorgfaͤltig, ſich In ein entſcheiden· 
des Treffen einzulaſſen, und nöfhigte ſeinen Ges 
‚gentheil durch wohlgewaͤhlte Stellungen und ges 
ſchikte Märfche L einen’ Poften ‚Nat Dem andern. 
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§. 45. 
Die oͤſterreichiſche Hauptarmee koͤmmt 
in Böhmen an, und wird durch ein ſaͤch— 
ſiſches Corps verſtaͤrket, und erobert die 
verlornen Plaͤtze wieder. Action 
bey Tein. 


3: Ende bes Septembers Fam der Prinz Carl 
von Lothringen mit der Haupfarmeein Böhe | 
menan, und am ı. Oct. vereinigte fid) derfelbe 
mit dem Corps, foder General, Graf Battyan, 
commanbirte, bey Czer Honiz, und verftärfte - 
fi) dadurch auf 80,000. Mann. Dieſe Armee 
war ohne Verluſt tiber den Rhein zuruͤckgegan⸗ 
gen, und die fayferliche und franzöfifhe Voͤlker 
waren bey deren Verfolgung nicht fo eifrig zu: 
Werke gegangen, als es dag gemeine ‘Belle er 
fordert, worüber fidy der Feldmarſchall, Graf 
son Schmetrau, am franzöfifchen. Hofe ſeht 
nachdrücklich auf Fönigl. Befehl beſchwerte. Die⸗ 
fes an fich ftarfe Heer ward noch durch 22,000 
Mann churfächrfifcher Völker verftärfer, welche 
der Herzog von Sachſen-Weiſſenfels 465) 


anführ« 


465) Johann Adolph Herzog von Sachſen ; Weifs 
fenfels, farb den 16. May 1746. zu Leipzig 
im 60. Sabre feines Alters, als der lejte Prinz 

| jeines 

geben Sriedr, I. Th, u 
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anfuͤhrte, und durch den pilſener Kreiß in Boͤh⸗ 
men einruͤkten: der churſaͤchſiſche Hof erklaͤrte 
bey dieſer Gelegenheit, wie die mit dem Hauſe 
Oeſterreich getroffene ältere und neuere Verbin 
dungen 466) e8 erforderten, demfelben Hülfs- 
wvoͤlker zu fenden, daß er an dem Kriege aber 
keinen Antheil nehme, noch das gute Verneh- 
men mit dem Kayſer unddem Könige von Preuſ⸗ 
fen unterbrochen , oder etwas der Wahl und 
Würde des Kanfers nachtheiliges vorgenommen 
‚werden: folle. Unterdeſſen hatte diefe Verbin⸗ 
dung, auffer der Verftärfung feiner Feinde, vor 
den König auch noch diefe nachtheilige Folge, 
daß auf der Elbe feine Zufuhr für das preußiz 
fhe Heer in Böhmen mehr ankommen: fonnte, 


Der König ging am 3. Oct. bey Tein über 
die Mulda, und lagerte fid) in der Gegend von 
Wodnian, wo er den General von Naffau wie- 
der an fichh zog. Der Prinz Carl machte ſolche 
Demwequngen, weldye ven König von Prag ab⸗ 
zuſchneiden droheten, von daher er feine Zufuhr 

— * | erhielt. 


ſeines Hauſes. Er hatte in heſſiſchen Dienſten 
ſeine erſten Feldzuͤge gethan, und trat 1709. in 
churſaͤchſiſche, in welchen er als General: Feld: 
Marfchall farb. Er hatte 1734. in der Bela: 
gerung von Dankig , in den Schlachten bey 
Hoͤchſtedt, Caſtiglione, Turin und Malplaquet, 
fo wie bey mehrern Friegeriihen Worfällen, 
Beweiſe feiner Einfiht, Tapferkeit und Erfah—⸗ 
rung gegeben. ' 

466) Nemlich vermöge zweyer Tractaten von 20. 
December 1743, und 13 May 1744. 
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erhielt. "Seine leichte Völker, an den er bem 
königlichen Heer fehr überlegen war, bemüheten 
fih die Zufuhr zu erfchweren, und der Obrifts 
tieutenant ‚von Janus 467) hatte. mit ihnen 
bey Mühlhaufen einen nachtheiligen Ecyar- 
müßel, 468) Der König ging am 8. Det. bey 
Tein wieder über die Moldau zurück , indem 
fein Gegentheil fo vortheilhaft gelagert war, daß 
derfelbe nicht mit Hofnung eines guten Erfolgs 
angegriffen werben konnte. Der General Na⸗ 
dasdi 469) ging mit u Corps leichter — 

2 er 


467) Carl Janus von Eberſtedt, Obriſt-Lieute— 
nant und Commandeur des. Huſaren⸗-Regiments 
von Dieuri, ward den 7. October 1744. bey _ 
Maͤhlhauſen erfchoffen. Er war ein geborner 
fächfifcher Edelmann, kam aus fächfiihen Dien— 
ften in preuffifche, und war ein Dann; der vors 
zügliche militarifche Talente befaß. 


468) Der Dbrift : Lieutenant Jannus ward durch, 
die Verrächerey des Premier : Lieutenants eben 
des Regiments, von Scheffy, derbey Muͤhlhau⸗ 
fen zu dem Feinde überging, unverfehends über: 
fallen. Sein aus 150 Pferden beftehendes 
Detafhement, ward durch ein 500 Maun ftars 
kes angegriffen, und verlohr an go Mann; die 
theils gerödter, theils gefangen wurden. 


469) Franz, Grafvon Nadasdy, ftarb den 15. 
May 1783, als Faiferliher General: Feldmar⸗ 
hal, Bannus von Ervatien, Großcreuz des 
Marien Therefien » Ordens, im 75. Jahre zu 
Warasdin. Er hat durch den Uebergang über 
den Rhein, welchen er am r. Julius 1743 be 
werfftelligte, durch die Troberung von Schweids 

Ä nis 
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ker jenſeits Tein uͤber die Muldau, und beren⸗ 
nete Tabor, wo der Prinz Heinrich, Bruder 
des Koͤnigs, krank zuruͤck geblieben war, und 
ich ein preußl. Magazin und Beckerey befand. 
er Obriſt von Ralnein, 470) welcher in Tas 
bor commandirte, ſchlug die Aufforderung fo» 
wohl, als die verfdiedentlich unternommene 
Stürme ab, und der General von Naffau, wele 
chen der König mit 8 Bataillons und 35 Schwa⸗ 
dronen zum Entfag ſchikte, traf nichts mehr vom 
Feinde an, der ſich eilig zurück gezogen hatte, 
Bey dem Rüczuge von Tein gegen Tabor mad)= 
te der König feine Arriere» Garde aus den Gre⸗ 
| nadiers 


ni; und mehrere gluͤklich ausgeführte Unternehe 
mungen, ſich um das Hauß Defterreidy verdiene 
gemachet, und war ein geborner Ungar; deſſen 
Treue die lezt verftorbene Kailerin unter andern 
dadurch belohnte, daß fie ihm die 1703 vom 
Kaifer Leopold eingezggene Güter feines Großvas 
ters, der an der ntisvergnügten Ungarn Empörung 
Theil genommen hatte , wieder zurüfgeben ließ. 


47%) Der Obrift und Commandeur des walravi⸗ 
ſchen Ponniers: Regiments von Ralnein, war 
aus einem alten adelichen Gefchlechte in Preuf: 
fen entiproffen. Seine befondere Berdienfte 
bewogen den König, ihn 1740. vom Hauptmann 
zu feinem General; Mdjutanten und DObriften zu 
ernennen. Er ward bey der herjhaften Ber: 
theidigung von Tabor verwundet, und daher ges 
nöthigt 1745. den Abſchied zu nehmen. Er ftarb, 
bald darauf zu Berlin, ohne aus feiner mit der 
verwitweten geheimen Raͤthin Schäning ge: 
fchloffenen Ehe Erben zu binterlaffen. 
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nadier⸗Bataillons von Saint Surin 471) 
und Beift, 472) welche von den Hufaren Kegis 
mentern von Zieten und Rueſch unterftüget wur- 
den. Der General Nadafti grif am 9. den Po- 
fien von Tein 473) an; allein die Grenadiers 

U 3 und 


471) Heinrich Earl, Frevyherr de la Motte Fou- 
qu& de Saint Surin, war ein Bruder des preußiſ. 
Generals von Fouque ‚„ und den 16. Junius 
1701. in Haag gebohren. Machdem er in han: 
noͤverſchen Dieniten bis zum Hauptmann gefties 
gen, trat er in rußifche,, in welchen er den Feld: 

| zügen gegen die Türken beywohnte, und aus die; 
fen 1743. in preüßiiche als DObriftlieutenant. 
Er war zulezt Obriſter und Commendant des 
Sort Preuflen bey Neiß, nahm aber 1751. wei 
gen Fränfliher Umftände den Abfchied , und 
gieng nad) Zelle im Hannoͤverſchen, wo er vor 
einigen Sjahren geftorben iſt. Bey der Ber: 
Fheidigung der Brücdenfhanze vom Tein, that 
er fi) befonders hervor, und ward in den Uns 
terleib verwundet, wodurd er weiter im Felde 
zu dienen, außer Stand gefeßet ward. Das 
Grenadier: Bataillon, welches er bey Tein ans 
führte, beftand aus den vier Grenadier:Compas 
gnien der Regimenter Muͤnchow und dh Moulin. 


472) Einige haben diefes Bataillon. eek genen: 
net, aflein es war das von Beift, welches der 
damalige Major, Earl Ferdinand von Sagen, 
genannt Geift, commandirte, der 1759. als Ges 
neralmajor und Chef eines Ssufanteries Regi⸗ 
ments geftorben ift. 


473) Sch habe in der XVII. Beylage, ©. 137 
bis 141 von diejer Action den Bericht eines Au: 
genzeugen beygebracht, 
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und Hufaren thaten fo fapfern Widerftand, daß 
der Marſch, ohne eftvas von der Bagage zu 
verlieren, bis zu des Königs Armee fortgefeze 
werden fonnte, auch der Verluſt der feindlichen 
wiederholten Angriffe ungeachtet fehr unbetraͤcht⸗ 
lid war. j | 
I2 ο α T 
F §. 46. 
Das oͤſterreichiſche Heer bemaͤchtigt 
ſich der Staͤdte Budweis, Tabor, wie 
auch des Schloſſes Frauenberg, und 
thut einen vergebenen Angrif 
auf Pardubitz. 





6 ‘er König ging über Bechin und Tabornach 
Konopifcht, wo er fih am 18. Det. las 

gerte. Der Prinz Carl folgte ihm am 135. Det. 
über die Moldau nah), und nahm Tages dar: 
auf das Lager bey Chlumetz. Durch diefe Stels 
lung wurden die preußifchen Befagungen in Tas 
bor, Budweis, und Frauenberg abgefhnitten,. 
und das fähhfifche Hülfscorps, welches am 21, 
Dct. bey Woworn über die Muldau gegan: 
gen war, vereinigte fih Tages darauf mit der 
öfterreichifchen Armee bey Woferzan. Ein Des 
taſchement öfterreichifcher Grenadiers und leichter 
Voͤlker, welches aus Mähren Fam, verfuchte 
unter Anführung des Obriſten von ar 
n 
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ni 474) das im Ruͤcken ber. preußifcyhen Armee 
fiegende Magazin zu Pardubig, durch Krieges- 
fift wegzunehmen; allein die Beſatzung wehrte 
fi fogut, daß die Angreifenden mit vielem Ver⸗ 
fuft abgetrieben wurden. Es war am 19. Oct., 
als einige als Bauren verfleidere öfterreichifche 
Grenadiers mit Fourage- Wagen ſich der Stabt 
Pardubig näherten, denen ein ftarfer Hinterhalt 
folgte; allein der m. ward entdeckt, und 
die Befagung that unter Anführung des Major 


von Dobſchuͤtz, 475) nachdem der comman- 
dirende Obrift von Zimmernow 476) toͤdtlich 


U 4 verwun⸗ 

474) Der Obriſt von Franquini, war General 

Adjutant des Prinzen Carl von Lothringen, und 

ein gebohrner Italiener. Er ward bey dem Anz 

grif von Genua deu 14. May 1747. durd) eine 

Stuͤckkugel getödtet. Er hatte in den Feldzuͤ⸗ 

gen von 1743. bis 1747. den Ruhm eines gu⸗ 

ten Partheygängersierworben, und war ein bes 
fonderer Liebling des gedachten Prinzen. 


- 475) Friedrich Ernft von Doͤbſchuͤtz, war ein ges 
bohrner Schlefier , und hatte vorher in Eaiferl. 
Dienften geftanden , aus welchen er 1741. in 
preußifche trat. Er war ein Officier, der mit 
bewährter Tapferkeit eine beiondere Kaltbiütig: 

keeit und Gegenwart des Geiftes verband, und 

. * nahm 1749. ald DObriftwachtmeifter des Regi⸗ 
ments, Prinz Franz von Braunfchweig, den Ab: 
fchied, 

476) Johann Ernft von Zimmernow , Dbrifter 
und Chef eines Füfelier: Negiments , ward den 
19. October 1744. tödtlich am Kopf verwundet, 


und ſtarb den 22. darauf .in. Pardubis im 59 


Sabre, 


P2 


'sı2 Das aferreichiſche Heer bemächtigt fich der 


verwundet worden, ‘fo berzhaften Widerftand, 
daß der Feind, nachdem er das Magazin in 
Brand geftefe, fich zurück ziehen muſte. : 


. Die Menge der herumftreifenden öfterreichä- 
fchen leichten Völker verurfachte, daß die Com 
mendanten ber abgefchnittenen preufif. Beſa⸗ 
Kungen die Ordres, ſich zurück zu ziehen, nicht 
erhielten, indem foldye aufgefangen wurden. 
Unterdeſſen hielt ver Generalmajor von Ereugen, 
welcher zu Budweis commandirte, eine Belage⸗ 
ring von A1 Tagen aus, wobey die Belagerer 
10 Offtriers und 200 Gemeine verlohren; end= 
lich nöthigte ihn der Mangel an Pulver, ſich 
mit der aus feinem Füfelier- Regiment beſtehen⸗ 
den Garnifon, am 22. October zu Kriegsgefane 
genen zu ergeben. Der Obriſt von Kalnein 
wehrte ſich gegen den ihn belagernden General 
von Ghilani in Tabor..bis zum 23. October, 
da aber fein Entfag zu hoffen war, mußte er 
ſich eben fo wie der in Srauenberg 477) com⸗ 

mandis 


Jahre feines’ Alters. Er war aus den Anhals 
tifhen gebürtig, und hatte durch Verdienſte den 
Adelftand erworben, auch während feiner 39jaͤh⸗ 
rigen Kriegsdienfte bey den Belagerungen von 
Pitzighitone, Meyland, Toulon, Feneftrelle® 
und Stralfund, in den Schlachten von Turin, 
Molwiz und Ehotufiz, bey der Landung auf Rüs 
gen, und in der Action von Suſa feine Tapfers 
Feit bewiefen. | 

477) Die Befaßung zu Frauenberg beftand ans 


250 Mann von dem creutzenſchen Süfelier : Res 
giment. 
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mandirende Major Conradi 478) am gedach⸗ 
ten Tage zur Uebergabe verſtehen, und gerieth 
mit dem Pionnier-Regiment von Walrave, wel⸗ 
ches er befebligte, in die Kriegsgefangenfchaft. 


Der König Fonnte diefe Eroberungen niche 
hindern; dennder Prinz Earl ftand nur. anderthalb 
Meilen von ihm bey Marfchomig fehr vortheilhaft 
gelagert. Erenefchloß ſich, denfelben anzus 
greifen, und rückte den 24. October ganz nahe 
gegen den feintlichen linfen Flügel, der größten« 
ug aus dem fächfifchen Huͤlfscorps beſtand. 

er aber zwifchen der anmarfıhirenden und 
feindlichen Armee, einen Bach auf einem mos 
raſtigen Grunde fand, welcher nicht erlaubte, 
weiter vorzurücden, fo unterblieb der Angrif. 

| Us Tages 


gimert. Was die preußif. Befakungen zu Buds 
weis, Tabor und Frauenberg während der Bes 
lagerung vor Verluſt gehabt, kann ich aus Mans 
gel der Nachrichten nicht anzeigen. So viel 
weiß ich, daß der Hauptmann sreußenfchen Nez 
giments, Morig von Schieck, bey der Belages 
rung von Budweis verwundet worden, und an 
der Wunde geſtorben ift. 


478) Johann Chriftian von Conradi , mard in 
der Folge Obrifter und Commandeur des Füfes 
lier: Regiments Markgraf Heinrich, 1753. wes 
gen kraͤnklicher Umſtaͤnde dimiteire, und beym 
Eivil: Etat als Landrath placiret. Er war aus 
dem Clevijchen gebürtig, und hatte bey dem crons 
prinzlihen Regiment zu Fuß viele Jahre gedient, 
als ihn der joßige König zum Major des neuer 
richteten Regiments von Creutz ernennte, 


— 
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Tages darauf machte der König einen neuen Ver⸗ 
ſuch, um den Prinzen Carl von der Seite anzu⸗ 
greifen; allein, als das preußiſ. Heer in der Ges 
gend von Neweklow ankam, fand es fo viel Tei⸗ 
che, Tiefen und Moräfte, zmifchen fid) und dem 

ndbe , daß die Reuterey gehindert warb, an 
en Feind zu gelangen. Das preußif. Heer zog 
ſich alfo wieder in das Lager bey Konopiſcht zu= 
rück, wobey der General von Naffau die Arrie- 
regarde führte. „Der König befehloß darauf, 
über die Zaffama zurüc zu gehen, und fendere 
den General von Naffau ab, um fich der Pos 
ften von Cammerburg und Saffarva zu bemaͤchti⸗ 
gen, welche den Lebergang über die Saſſawa 
erleichtern und vom Feinde beſezt waren. Dies 
fer geſchickte General vertrieb nicht allein den Ge⸗ 
neral Ghilani, welcher diefe Poften befeze hatte, 
fondern fezte auch den Marfch nad) Collin fort, 
welchen wegen der Eibbrügfe confiderablen Po- 
ften er befezce, und fovi lich haftbar zu ma» 

chen fuchte. Der König gieng am 26. October . 

gleichfalls über die Zaſſawa, und fezte fi) bey 
Difcheli; ‚der Prinz Carl hatte den Poften von 

Kuttenberg, den der König nehmen wollte, be- 

reits vor deffen Ankunft beſezt, und das preußis 

fche Heer, welches über Zasmuck und Kofteleg 
nad) Kolin marfchirte, fand den St. Johannis⸗ 
berg vor Kuttenberg, bereits durch eine ftarfe 
feindliche Avantgarde von gooo Mar befest, 
das siterreichifche Heer aber fo gelagert, daß 
fein Theil an den andern kommen fonnte, Der 
‚König, welcher ſich am 4. Nov, bey Kolin la- 

Ä gerte, 






— 
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gerte, beſchloß wegen der einfallenden Kaͤlte und 
mangelnder Fourage, feine Voͤlker in die Cantoni⸗ 
rungs;Quartiere hinter der Elbe zu verlegen, 
weiche er auch an der rechten Seite diefes Flufs 
fes, nachdem er am 8, November über denfel« 
‚ ben gegangen, dergeitalt bezog, daß er beyde 
Poften von Kolin und Pardubiß deckte, auch 
alle Halbe Meilen Poſten von Grenadier-Batail- 
fons und Hufaren fezte, welche von den feindli-⸗ 
den Bewegungen, falls ein Uebergang über die 
Elbe verfücht werden follte, Machricht geben 
fonnten. Sin Colin blieb der General von Nafs 
fau mit 13 DBataillons und 10 Esfadrons, um 
diefen Poften zu vertheidigen, welchen die Feinde 
drenmal vergeblich und mit Verluft von einigen 
arasl.a Mann angriffen, 


4 
nn 0 0 777 


‚47. 

Das öfteerei iſche Heer geht über 

die Elbe, und das preußuche nach 
She ien zurük, Prag wird 

ı verlaſſen. 











Se -sten der Uebergang über die Elbe, am 
15. Nov. bey Pardubig und Przelautic) 
den Feinden mislungen war : fo befchloffen fie, 
felbigen an einem andern Orte zu verfuchen, und 
da * Strohm zwiſchen Collin und Large 


\ 


— 
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an mehrern Orten durchwadet werben kann, fo 
ward es ihnen leicht, Hu aren hinüber zu fenden, 
die fich in einem großen Gehölze verborgen hiel= 
ten, und ihnen deshalb von großem Mugen wa⸗ 
ren, weil fie, als der Uebergang verfuchet ward, 
die Officiers und Hufaren auffingen,, welche ab⸗ 
gefendet wurden, um die übrige Quartiere von 
dem Uebergang zu benachrichtigen, Es war am 
19. Nov. Morgens , als das ungarifche und 
ſaͤchſiſche Grenadier-Corps unter den Generals 


von Schulenburg 480) und von Haxthau⸗ 
fen, 481) bey Teinig unter einem ftarfen Stüde 
ge: feuer 


480) Ludwig Ferdinand, des h. R. R. Graf von 
” Schulenburg Oynbaufen, ftarb den 16. Febr. 
1754. zu Wien als Faiferl. würklicher geheimer 
Nah, Generals Feldzeugmeifter und Inhaber 
eines Regiments zu Fuß, im 54. Jahre, Er 
ftammte aus der ſchwarzen Linie diefes berühms 
zen Haufes, und wohn Schmwefterfohn des 
bekannten venetianifchen Feldmarfchalls, der ihn 
als Frevmwilligen mit nadı Corfu nahm, in wel⸗ 
(. cher Belagerung er zuerft Dienfte that. Er-traf 
darauf in kaiſerliche Dienſte, und wapd bis 
1747 in Sitalien, Ungarn und Teutichland ges 
braucht; wuſte fich auch wegen der mislungenen 
Unternehmung gegen Genua fo zu rechtfertigen, 

daß er in des Hofes Gnade blieb. 

481) Sohann Auguft, Freyherr von Zaxthauſen, 
koͤniglicher und churfuͤrſtlicher ſaͤchſiſcher Gene⸗ 
ral der Infanterie und Gouverneur zu Leipzig; . 
ftarb den 9. Februar 1762. zu Lauchftedt in ho⸗ 
hem Alter. Er hatte in Polen, Ungarn und 

Teutſchland bis 1756, da er im Lager bey Pir⸗ 
na in die preuflifche Kriegsgefangenfchaft pe 

erheb⸗ 
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feuer an zwey Orten über die Elbe gieng. 482) 
Das Grenadier: Bataillon von Wedel, 483 
welchem das von Buddenbrock 484) zu Hülfe 
kam, wehrte fich zwar ſehr tapfer,beyde mußten aber 
der Uebermacht weichen; das ganze oͤſterreichi⸗ 
ſche Heer ſolgte, und der Poſten von Collin ward 
abgeſchnitten. Der König mußte alfo auf Mit 
tel denken, mie er dem zu Collin ftehenden 
General von Naſſau die Vereinigung mit der 
Hauptarmee erleichterte. Er fezte fich deshalb 
gleidy nad) dem Uebergang bey Wifcheniowig, 
und als die Feinde nad) Chlumetz marfchirten, 
nahm er fein- Sager fo nahe an dem feindlichen 
Heere, daß diefer die Netraite des Generals von 
Naffau, 


erhebliche Dienfte aeleiftet; und ſowohl der Ber 
lagerung von Danzig, als den Schlachten an 
der Timoc, Hohenfriedberg ‚ und Keffelsdorf 


beygewohnt, e 


432) Die weitläuftigere Beſchreibung diefes Uebert 
gangs, ſiehe in der LXX, Beylage. 


483) Das Grenadier-Bataillon, welches der 
Obriſt⸗Lieutenant, George Vivigenz von Wes 
del, befehligte, beſtand aus den 4 Grenadier⸗ 
Compagnien der beyden Regimenter, Garde und 
Prinz von Preuffen. 

484) Diefes von dem damaligen Dbrift : Biete: 
nant und Flügel s Adiutanten, Johann Heinrich 
Jobſt Wilhelm von Buddenbrock befehligte Ba: 
taillon, beftand aus einer Grenadier : Compa⸗ 
gnie des Grenadier Garde-Bataillons von 
Einſiedel, und den drey Grenadier-Compa— 
gnien des Regiments Alt « Anhalt, 
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Naſſau, die über Neu-Byczow und Nechanitz 
geſchahe, nicht mehr hindern fonnte, der am 
24. Nov. zum Könige ftieß. 485) 


Der Ruͤckzug des Fönigl. Heeres aus Boͤh⸗ 
men nach Schlefien , ging: über Königingräg, 
Jaromirs und Trautenau, und es fiel unter an» 
dern am 27. Movember bey Jaromirs eine 
Action vor, wo die Feinde die Arrieregarde an- 
-geiffen, aber, nadıdem das Feuer vier Stunden 
gedauert, mit beyderfeirigen Verluſt abgetrieben 
wurden. Zwiſchen tiebau und Trautenau wur⸗ 
be das ſchwere Geſchuͤtz und Gebacke angegrif- 
fen , fo unter einer ſtarken Bedeckung marſchirete, 
‚bie der Generalmajor von Hoffe 486) anführte, 
und ſich fo herzhaft vertheidigte, daß Fein Wa- 
gen verlohren ging , woben fich das Regiment 
‚von du Moulin befonders hervor that, und zu 
"Anfang des Deremb, bette das preußifche Sen, 


435) Ich habe von der Retraite des Benerals von 
Naſſau, welche alle Kenner vor ein Meiſterſtuͤck 

halten, in der XLII. Verlage eine weltläuftige: 
ve Nachricht bengebracht, welche alle Züge die: 
fes gefchickten Generals von der Zeit an, daee 
nach) Cammerburg marſchiren muſte, bis zu ſei: 
ner EN) mit des Königs Armee‘ 
enthält. 


486) Heinrich Gottfried von ER ſtarb als Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant auſſer Dienſten, und als Amts: 
Hauptmann von Wollin, den 6. December 1755. 
zu Berlin im einem Alter von 76 Jahren am 
Schlagfluß; nachdem vr 56 Jahe gedient hatte. 
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die Befagung zu Prag ausgenommen, Böh: 
men ganz verlaffen. 

Durch den Webergang bes öfterreichifchen 
Heeres über die Elbe, ward die unter dem Ge- 
neral-$ieutenant von Einfiedel in Prag befindli- 
che Befaßung, von bem Hauptbeer abgefchnit- 
ten, und fie erhielt dahero Befehl, nach Spren- 
gung der Feftungswerfe Prag zu verlaffen, und 
ſich nad) Schlefien zu ziehen, Dieſer Ruͤckzug 487) 
geſchahe mit vielem Berluft, die Wachen muß» 
ten, um durch die Sprengung der Feftungsmwer: 
fe Eeinen «Schaden zu leiden, zeitig ihre Poften 
verlaffen. Dadurch) wurden die Bürger Meifter 
von den Thoren und Wällen; der: Feind , det 

“ungefähr 300 Mann ftarf in der Nachbarſchaft 
ftand, war eher in der Stadt, und hatte ven 
$orenzberg und andere Thore befezt, ehe die preuf: 
fifche Yoantgarde zum Thore hinausfam. Mit: 
ten in der Stadt ward die Arrieregarde von dem 
Feind angegriffen, und das Grenadier: Batail- 
fon von Brandeß, 488) verlohr einige 70 
Mann an Todten und Verwundeten, wehrte fid) 
aber fo vortreflich,daß der Hauptmann von Carlo⸗ 

| wig 
487) In der LXXI. Beylage ift der Bericht von 
dem Ruͤkzug der preufliichen Beſatzung aus Prag, 

‚bis zu deren Einruͤckung in Schlefien, enthalten. 

488) Dieſes von dem Obriften, Johann Chriſtoph 
von Brandes, befehligte Grenadier: Bataillon 
beſtand damals aus den 2 Grenadier-Compa⸗— 


gnien von bredowſchen Garnifon Regiment und 
den 2 Compagnien des Regiments Zimmernom. 
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witz 489) mit. den sfterreichifchen Gefangenen, 
die er bey diefem Angrif gemacher hatte, nach⸗ 
dem er fid) durch zwey feindliche Trups den Weg 
eroͤfnet, ſich wieder an die Arrieregarde anſchlie— 
ßen konnte. In Prag blieb das — preußiſche 
grobe Geſchuͤtz zuruͤck, und der Zug ward uͤber 
Welwarn, Leitmeritz, Boͤhmiſch Leipa, nach 
Gabel fortgeſetzet. Als aber dieſes einſiedelſche 
Corps bey Reichenberg ankam, verfehlte es den 
rechten Weg, und marſchirte anſtatt rechts links, 
da es denn ein ſaͤchſiſches Corps unter dem Gene⸗ 
ral von Arnim 490) vor ſich fand, das ſich 
zwiſchen Wuͤſtolbersdorf und Einſiedel geſezt hate 
te, und es noͤthigte, ein Lager bey Hohwalde zu 
nehmen. Hier befand es ſich, einen uͤberlegenen 
und durch den Ritter von Sachſen verſtaͤrkten 
Feind vor ſich habend, in ſehr traurigen Umftäns 
den, als der König den General von Naſſau 
> mie 

489) Beorge Carl von Larlowig, farb den 2 
Julius 1771. zu Treuenbrigen als Obrifter, Chef 


eines Grenadier : Bataillong, und Bitter des 
Ordens pour le Merite im 56. Sjahre. 


490) Carl Sigmund von Arnim , anf Neuforge 
und Frankenau; flarb den 7. Auguft 3773. im 
74 Jahre als churfuͤrſtlicher ſaͤchſiſcher General 
der Reuterey, Chef eines Kuͤraſſier-Regiments 

. and Ritter des ruſſiſchen Andreas » Ordens. Et 
hatte fowohl in dem Gefandfchafts s Poften, 
weichen er am ruffiihen Hofe befleidet, als in 
den Feldzuͤgen am Rhein, in Polen, Sachſen, 
Böhmen, Mähren und Schlefien feinem Lans 
desherren nüzliche Dienfte geleiftet. 
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mit einem Corps von 12000 Mann bemfelben 
tuft zu machen, abfendete , weldyes denn bes 
würfte , daß die Sachfen, um. nicht zwifchen 
zwey Feuer zu fommen, fi nach Reichenberg 
zogen, mithin die Straße nach Friedland und 
Schlefien frey ward, Den 156. December rückte 
diefe abgemattete prager. Befagung 491) im 
Schleſien ein, und ward in die Winterquantiere 


$. 48. 


Bon dem Feldzug in Oberſchleſien. 
Der König Br Berlin 
zuruͤck. 





Is der Koͤnig im Auguſt 1744. nad) Boͤh⸗ 
"m men 309, fieß er in Oberfchlefien unterdbem 
General der Infanterie von der Marwig ein 
Torps von 15 bis 18000 Mann zuruͤck, das 
fie bey Neuſtadt im Fürftenthum Oppeln lager⸗ 
te, und von den General-tieutenants, — 


491) Sie beſtand aus dem Dragoner : Regiment 
von Rotenburg, den Sjnfanterie : Regimentern, 
Prinz von Preuffeen, Prinz Heinrich, Prinz 
Abrecht von Veaunfchweig, dem 2. Bataillon 
des Küfelier : Regiments Muͤnchow, den Gre: 
nadier : Bataillons von Stange, von Byla, von 
Find, von Brandes, von Treskow. 
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eich. von Anhalt· Deſſau, von Borck und von Le 
wald, 492) wie aud) den Generalmajor Graf 
Dohna, 493) von Hautcharmoi und: von 
Bredow 494) befehlige ward. Diefes Corps 
warbeftimmt, nicht allein in Mähren Einfälle zu 
thun, und Brandfchagung einzutreiben, fondern 
auch Schleſien gegen alle Einfälle der ungaris 
ſchen Nation zu fichern. Es ja naͤmlich der 

Palatinvon Ungarn, Graf Palfy, 495) durch 
Ä ein 


492) Johann von Lewald, ftarb als Altefter Ge: 
neral Feld : Marfchall, Gouverneur der Feftuns 

gen Memel und Pillau, Chef eines Regiments 
zu Fuß, auch Nitter des ſchwarzen Adler i Ors 
dens, den 16, November 1768: - zu Königsberg 
in Preuffen an einer langwierigen Enteräftung 
im 84. Sjahre, davon er 69 in des Staats Diens 
ten zugebracht! . 


x 493) Wilhelm Alerander, des 5. R. R. Graf 
und Burggraf von Dhona, ftarb den 9. Zulis 
us 1749. zu Walwitz bey Sprotrau in Schlefien 
im 55. Jahr, als General : Lieutenant, Chef 
eines Regiments zu Fuß, des fchwarzen Adlers 
und Johanniter : Ordens. Ritter. - ur 


494) Admus Ehrenreih von Bredow, ‚ftarb im 

Februar 1756. zu Halberftadt, als Generals 
Lieutenant, Chef eines Regiments zu Fuß, und 

Ritter des Schwarzen Adler : Ordens, Gouvers 
neur von Colberg, 63 Jahr alt. 


495) Johann a Palfy von Erdoͤdy, Palatin 
von Ungarn, Ritter des goldnen Vlieſſes, Fair 
ferliher General Feld s Marfchall, würflicher 
geheimer Rath und Chef eines Küraflier » Ne 
giments, farb au Preßburg den 24. März 129: 


*. 48. 1 / PS © 


ein Eircular-Schreiben auf Verlangen feiner Koͤ⸗ 
nigin den General-Auffiß der ungarifchen Rita 
terfchaft veranlaffer, der auch in’ den leztern Mo⸗ 
naten des 1744. jahres zu Stande fam, und 
gegen Schlefien gebraucht ward, als die preußi⸗ 
fhe Voͤlker Böhmen verlaffen hatten. 


Der General von Marwitz fuchte zwar, burch 
ein auf Fönigl. Befehl befannt gemachtes Pa⸗ 
cent, 496) die ungarifhe Nation von einem 
| Einfali in die preußiſche Lande abzuhalten; es 
that ſolches aber nicht die gewuͤnſchte Würfung, 
und er fonnte wegen der verhauenen Päffe und 
verftärften Feinde, weder in Mähren feften Fuß 
faffen, nod) weiter als inden Graͤnzorten Brands 
ſatzung beytreiben faffen. Im September be« 
fegte er zwar das ganze —— Oberſchle⸗ 

ſien, 


im 92. Jahre. Er hatte ſich der hoͤchſten welt⸗ 
kihen Würde in feinem Vaterlande durch feine 
unverbruͤchliche Treue, gegen das Hauß Defters 
veich würdig gemacht. Er beiwürfte nicht allein 
den Auffis im Jahre 1741. und 1744., fondern 
auch die Unterwerfung der misvergnügten Un: 
garn im Jahr 1711. Die Kaijerin Marie Thes 
refie pflegte ihn nur Vater Palfy zu nennen, 
und er war ihr ältefter Feld⸗Marſchall; denn er 
hatte dieſe Würde ſchon im Jahr 1710. ers 
halten, und bereits in den Feldzuͤgen des voris 
‚gen Jahrhunderts feine Tapferkeit bewiefen. 
Sin dem Feldzug von 1693. erfchoß er den Prins 
zen Johann Friedrih von Wuͤrtemberg Stuts 
gard im Zweykampf; er ward aber von aller 
Verantwortung freygefprochen. 
496) Siehe daffelbe in der LXXV. Beylage. 
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fien, nahm bey Troppau ein feftes Sager, und 
: Heß durch ein Detafchement, fo die Obriften von 

Ralfow und von Malachowski 497) bes 
feehligten, die bey Fulneck und Wagſtadt fiehen- 

- de Hufaren und Landmilitz vertreiben, und weit 
in das Mäbhrifche verfolgen , auch im October 
Anftalt machen, durdy ſchleſiſche Bauern Die 
Verhade gegen Mähren zu räumen; allein, die 
von einer Seite einrücende ungarifehe Inſur⸗ 
genten, und bie auf der andern Seite anmars 
ſchirende Detaſchements der oͤſterreichiſchen 
Hauptarmee noͤthigten ihn, im December Trop⸗ 
pau und Jaͤgerndorf zu verlaſſen, und ſich bis 
Oppeln zuruͤck zu ziehen, es fehlte hiebey nicht an 
Scharmuͤtzeln, beſonders that ſich der Obrifte 
lieutenant von Wartenberg, 498) bey dem 
Angrif von Pleß 499) und das Regiment von 
Soldan Huſaren bey Raribor 500) — 
is er 


497) Hydeinth Malachow von Malachowoki, 
ſtarb am 17. April 1745. als Obriſter und Chef 
eines Hufaren: Regiments, an der indem Schars 
mäßel bey Großftrelig empfangenen Wunde. 


498) Hartwig Earl von Wartenberg, blieb als 
Generalmajor, Chef eines Hufaren-Regiments, 
und Nitter ded Ordens pour le Merite, am 2. 
May 1757. in einem Scharmuͤtzel bey Alt:Bunz: 
lau im 47. Jahre. 

499) Siehe von diefem Ueberfall eine weitläufti: 

gere Nachricht in der LXXXV. Beylage. | 
500) Es war am 23. December 1744. , als einige 
‚1000 Sjnfurgenten und reguläre Infanterie bey 
Ratibor, die aus dem foldanfchen Hufarene Re: 
giment 
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Der König, weicher am 13. December von 
Schweidnitz nad) Berlin abging , trug das Com⸗ 
mando über die ganze in Schlefien bleibende Ars 
mee dem Fürften Leopold von Anhalt: Deffau aufs 
Diefer alte Held aus dem agfanifchen Stamme, 
fieß Die gegen die böhmifche Gränze zur Bede⸗ 
dung von Miederfchlefien gemadyte, und den 
Befehlen der Generaflieutenants, Graf von 
Truchfeß und dt Meulin untergebene Poſtirung 
fiehen, verftärfte den bey Frankenſtein ſtehenden 
Generallieutenant von Lewald, und befahl, daß 
25 Bataillons und 90 Esfabrens in ber Gegend 
von Otmachau und Meiß ſich verſammlen mußs 
sen, um dem in Dberfchlefien eingebrungenen 
‚Zeinde den Ruͤkweg zu zeigen, welches benn 
auch den gehoften Erfolg hatte, den ich in der 
Geſchichte des 1745. Jahres näher anzuzeigen, 
Gelegenheit haben werde. -. 


Der Rückzug des preußifchen Heeres aus 
Böhmen, und die anſcheinende Hofnung, Schle- 
fien wieder erobern zu fönnen, gab der Königin 
von Ungarn Öelegenheit, den fehlefifchen Unter» 
fhanen durch ein Manifeft 501) befannt zu ma- 

| E 3 | hen, 


giment beftehende Vorpoften angriffen,, aber fo: 
bald einige Esfadrond des Hufaren s Regiments 
von Malahowsfi und zwey infanterie: Negi: 
menter zur Unterftügung anrüften, mit Verkauft 
von 91 Todtenunb 36 Gefangenen zurüf getrie: 
ben wurden. 


501) Siche diefed am 1. December 1744. un: 
terzeichnete Manifeft in der LXXII. Beylage. 


+“ 
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chen, daß der breßlauiſche Friedensſchluß, durch 
welchen Schleſien an Preuſſen abgetreten wor⸗ 
ben, von dem preußiſchen Monarchen nicht er⸗ 
füllee und gebrochen worden, mithin fiealsredyts 
mäßige Sandesfürftin anzufehen fey. Der König 
ließ ſolches durdy ein eigenhändig vollzogenes 
Datent 502) beantworten, welches die ſchleſiſche 
Untertanen zur Treue ermahnte, und ihnen 
verbot, die feindliche Unternehmungen auf irs 
gend eine Art zu begünftigen. Er berief auch 
durch Aoofatorien 503) alle feine Unterrhanen 
aus koͤnigl. ungarifchen Dienften zuruͤck, und 
bie Königin von Ungarn verbot 504) hingege⸗ 
gen den Ständen und Einwohnern von Scle- 
fien und Glatz, dieſem “Befehl aus der Urfache 
Folge zu leiften, weil nach dem breflauer Frie- 
den beyden Mächten zu dienen, der Unterthanen 
Willführ überlaffen worden, bie fchlefifche fan» 
de auch), da der breflauer Friede gebrochen 
fey, an die Königin zurück gefallen wären. Es 
kam auf den Ausfc;lag der Waffen an, wenn . 
dieſen Schriften Eindrud verfchaffer werden 


ſollte. Der Prinz Karl von Lothringen kam 
zwar 


502) Dieſe am 19. December 1744. unterzeichne⸗ 
te Beantwortung iſt in der LXXIV. Beylage 
beygebracht. 

503) Dieſe wurden unter dem 15. Ocieber 1744. 
aus dem Hauptquartier Bechin erlaflen. 

504) Siehe diefes am 4. Deceinber 1744. unters 
zeichnete Fönigliche ungarische Verbot in ber 
LXXIIE Beylage. 
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zwar am 18. December mit ber öfterreichifchen 
Hauptarmee in Oberfchlefien an; allein diefe Be 
fünehmung war von feiner langen Dauer, ins 
dem der Fürft von Anhalt: Deffau, bereits im 
folgenden Monate den Rüfzug der eingedrunges 
nen Seinde bewürfte. 505) = 

| 4 7.54% 


305) Daß der Feldzug in Böhmen nicht den ges 
wünfchten Erfolg gehabt, ift aus dem, was ich 
erzählet habe, deutlich geworden. Sch will hier 
einige Begebenheiten anzeigen, welche in den 
Erfolg dieſes Feldzugs einen Einfluß gehabt: 
Nach dem, was verabredet war, mufte der Ruͤk— 
zug des Prinzen Carl über den Rhein nicht fo 
ruhig und mit fo wenigem Verluſt gefchehen, 
als er gefhah. Das franzöfifhe Heer hätte dens 
felben zur Schlacht nöthigen, wenigftens dem 
Öfterreichifchen Heer auf dem Zuge nah Böhs 
men mehr Abbruch thun ſollen; allein lezteres 
geihahe fo wenig, dag der Feldmarfhall Graf 
Seckendorf den Krieg in Bayern fchläfrig führs 
te, und das franzöfifhe Heer fi mit der Bes 
lagerung von Freyburg befchäftigte. Des Kö: 
nigs Bundesgenoffen thaten alfo nicht das, was 
fieedun konnten. Der Prinz Karl Fam zu zeis 
tig und unangefochten nadı Böhmen, das fächr 
fiihe Hülfs : Corps gab ihm eine Uebermacht, 
die er fehr gut nuzte. Auf der Elbe konnte. der 
König für fein Heer keine Zufuhr mehr befoms 
men, weil Sachſen feines Gegners Parthie ges 
nommen; er hätte, wenn er anftatt nach Bud⸗ 
weis zu marfchiren, feinen Zug gleich zu Anfang 
nad) Piljen gerichtet hätte, den Prinzen Karl 
zur Schlacht nöthigen, und feine Vereinigung _ 
mit den Sachſen erfchweren können. Daß er 
eher als fein Gegentheil im November . die 

anto⸗ 
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Don verfchiederien neuen Einrichtum: 

gen und Anftalten,, die der König im 

1744. Jahre in feinen Staaten 
gemarhet.. 


\ / 





& fehr auch der Krieg den Monarchen be» 
ſchaͤftigte: fo wenig fieß er fich dadurch 
abhalten, auf alles, was feiner Staaten Wohl« 
ftand befördern konnte, eine befondere Aufmerf: 
famfeit zu richten. Er ließ zu Oppeln für feine 
oberſchleſiſche Sande eine Oberamtsregierung und 
Dberconfiftorium niederfegen, 506) welche den 
N | Örafen 


- Kantonirungs s Quartiere ging, erleühterte der 
Feinde Uebergang über die Elbe, und Prag, von 
dem der König zu weit entfernt war, und wels 
ches weder hinlängliche Munition noch eine vers 
hältnigmäßige ftarfe Befakung hatte, mufte 
verlaffen werden. Alle diefe Widerwärtigkeiten 
gaben dem König Gelegenheit, jene Größe des 
Seiftes, Standhaftigkeit, Wahl und Anwen: 
dung von Huͤlfsmitteln zu zeigen, welche die Be: 
wunderung dev Zeitgenofien und der Nachwelt 
verdienet. | 


506) Sie ward durch ein koͤnigliches Patent von 
29. Februar 1744. errichtet, und den 23. Maͤrz 
3744. zu Oppeln eingeführt, 
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Grafen von Henkel 507) - zum Präfibenten ber 
kam, und den 23. Merz eröfner ward, Er ers 
theilte den Herzogen von Wührtemberg, Dels und 
Bernſtadt 508) in der Perſon des Präfidens 
ten von Haugwitz 509) die feyerlicye Be⸗ 
fehnurig. Er ernennse den Prälaten, Gras 
fen von Schafgotſch, zum Koabjutor 
510) des Bistums Breßlau, und ließ 

%5 | durch 


507) Carl Joſeph Erdmann, Graf von Zenckel, 
ftarb den 5. März 1760. zu Dedenburg in Uns 
garn im 73. Jahre. Er war Ffaiferlicher ger 
beimer Rath und Lands: Hauptmann, als der 
König in Schlefien einruͤkte, er befördertenuch die 
Etablirung der oppelnfhen DOberamts: Regierung, 

. und ward deren Präfidvent. Weil er aber mit 
den Feinden verdbächtigen Umgang gehabt, auch 
ſich entfernt Hatte: fo ward er 1745. des Las 
ſters der beleidigten Majeftät fehuldig erkannt, 
und feine Herrſchaft Beurhen eingezogen. | 

508) Es lebten damals der Herzog Karl Friedrich 
von Würtemberg Oels, und Kart Herzog von 
Würrtemberg Bernftade, beyde empfingen die 
Lehen; im folgenden Jahre ſtarb die bernftädts 
fche Linie aus. | 

509) Kart Wilhelm, Freyherr von Zaugwitz, 
und Klein: Dbifh, auf Dber : Denke, Frey— 
Hof, Panewitz, Sclaube, Geverfewig, war 
bis 1744, da der jeßige Herzog die Regierung 
antrat, Vice : Präfident, der herzoglichen Mes 
sierung, Kammer, und Confiftorii zu Dels, und 
erhielt fodenn die gefuchte Erlaffung,, worauf er 
vor einigen Jahren in hohem Alter verftors 
ben ift. 


510) Die nähern Umſtaͤnde dieſer Ernennung 
find folgende. Am 16. März 1744. begab fich 
de» 


4 
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durch den Staatsminiſter, Grafen von Muͤn⸗ 
chow, ſowohl dem Eardinal von Sinzendorf, 
als dem breßlauer Domcapitel erklären, daß er 
nah dem Benfpiel anderer Maͤchte die Ernen⸗ 
1— eg nung 


der Staatsminifter, Graf von Muͤnchow, zu 
dem Kardinal von Sinzendorf, Färften : Bir 
ſchof von Breßlau, und machte demfelben in des 
Koͤnigs Nahmen bekannt: daß derjelbe aus 
Höcyfitriftigen Urfachen bewogen worden, denzc. . 
"Strafen von Schafgorfh zum Coadjutor des 
Biftums Breßlau, und zufünftigen Bifchof 
von Breßlau, Fürften zu Neiß und Herzog von 
Grotkau zu benennen, ihn auch vorjeko als 
Sürften von Schafgotſch in den Fürften : @tand 
zu erheben; er fügte hinzu, daß der Neuernenn: 
te fchwer zur Annehmung des Einiglihen Dis 
ploma zu bewegen gewefen, und folches nicht 
anders als unter anhoffender päbftliher Geneh⸗ 
migung, zu Vermeidung der Föniglichen Ungnas 
de bey fich zu behalten, bewogen worden , fodenn 
begab fich der Minifter zu dem , auf dem Dom 
ausdrüflich verfammleten Domcapitul; eröfnete 
demfelben die Ernennung des Coadjutors, ftels 
lete fowohl deren Nothiwendigfeit als die Vor⸗ 
theile vor, welche das Domftift und die cathos 
liſche Kirche von derfelben, und deren Einrich: 
tung haben würde, bezog fid) auf dad Beyſpiel 
anderer Mächte, welche das Recht, Biſchoͤffe 
und Prälaten zu ernennen, für eins ihrer groͤ⸗ 
Ken Vorzüge hielten ; erwehnte, was dem Könis 
ge auffer dem allgemeinen Patronat vor Geredt: 
fame in gesftlichen Fach zuftünden, und was in 
Schleſien von Rechts wegen dieferhalb ihm zus 
ſtehn aufgefunden worden fey. Er beſchloß ends 
lich mit der Erklärung, daß der König bey al: 

’ Ä R ten 
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nung zu allen 'geiftfichen Pfruͤnden felbft verrich» 


ten wolle, und er verordnete, daß die reformirte 
Gemeinen, ſo ſich zu Breßlau, Glogau, Carolat, 
und Wartenberg in Schlefien befinden , unter 
dem reformirten Kirchen» Directorio zu Berlin 
fiehen follen. 


In dem Juſtizfache machte er zum Vortheil 
der Wechſel ausftellenden Weibesperfonen 511) 
eine neue Verfügung, und verordnete, daß fein 
mit Staupenfohlag “Beftrafter auch Landes ver⸗ 
wieſen 512) werden ſolle. 


Zur Aufnahme der breßlauer Meſſe, traf er 
mit dem churſaͤchſiſchen Hofe die Veranſtaltung, 
daß die von der breßlauer vr nad) $eipzig zu⸗ 


ruͤckge⸗ 


len dieſen Vorrechten die catholiſche Kirche wie 
bishero, alſo auch noch fernerhin von ſeiner 
Gnade und Schutz uͤberzeugen, und von nun 
an alle Ernennungen zu geiſtlichen Pfruͤnden 
verrichten wuͤrde; worauf er ſowohl das Coadju⸗ 
tor, als das Fürften; Diploma dem Neuernenns 
ten einhaͤndigte. 


511) Durch das hoͤchſt eigenhändig vollzogene Res 
feript vom 15. Februar 1744., ward feftgefest: 
dag Weiber, deren Männer feine Kaufleute find, 
wenn fie gültige Wechfel ausſtellen wollen, ihren 
weiblichen Gerechtſamen eidlich entfagen müffen. 


512) Das von dem Könige eigenhändig unterzeich? 
nete Edict vom 4. Sjenner 1744., befiehlt: daß 
Uebelthäter, den der Staupenfchlag zuerkannt 
ift, nicht Landes verwiefen , fondern auf Lebens⸗ 
lang zur leidlihen Arbeit auf die öeftungen ger 
bracht werden follen. 
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ruͤckgehende Waaren nicht von neuem mit Sanb- 
acciſe und Wagengeld befchweret würden; er 
verftattete den, der Handlung halber dahin fonts 
menden. Griechen, den freyen Gottesdienft, und 
dieß zur Bequemlichkeit der fremden Kaufleute, 
zwanzig große, ftarfe,, und vor dem Einbrud) 
geficherte Boutiquen aufrichten ; er erlaubte auch, 
Daf in diefer Hauptftadt von Schlefien ein Pfand» 
und und Seybhauß- angelegt ward, und verfahees 
mit einer befondern Pfand» und Leyhamtsord⸗ 
nung. Er ließ ferner’ zum Beften der Hand: 
lung und Bequemlichkeit der Reifenden fahren: 
de Poften, von Meiß nad) Ratibor , und von 
Brieg nach. Oppeln und Tarnomwizanlegen, und 
den ausländifchen Fabrifanten, Künftlern,, und 
Manufacturiers, bie fich in der Braffchaft Glaz 
niederlaſſen wollten, eben die Freyheiten anbie- 
gen, fo den in Schlefien ſich Niederlaffenden an- 
— ; den in der neuen Vorſtadt von Neiß An⸗ 
auenden aber vorzuͤglich große Freyheiten ver⸗ 
— Zu Schmiedeberg 513) ließ er eine 
amaftmanufactur anlegen, welche leinene, halb 
- und ganz feidene Damafte liefert. 


An dem Feftungsbau von Eofel, Neiß und 
Glatz, ward fehr eifrig gearbeitet, wie auch an dem 
neuen Finow⸗Canal in der Marf Brandenburg. 
Die neuerrichtete Academie der 

I ielt 


513) Dieſe Fabrique ward ſo befoͤrdert, daß nach 
allen Muſtern damaſtenes Tafelzeug von 50 bis 
1000 Rthl. mehr oder weniger geliefert wird. 
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biele ihre erfte General: · Verſammlung auf dem 
fönigl. Schloſſe am 23. Jemner, wobey die 
Statuten abgelefen, und verfchiedene electrifche 
Vetſuche gemadjet wurden. Endlich : gehöre 
aud) unter die neue zur Aufnahme des Landes 
gemachte Verordnungen, daß die, der evange⸗ 
liſch reformirten Religion zugethane Franzos 
fen, 514) welche fid) in den Fonigl. fanden nies 
derlaffen, fie mögen herfommen, woher ſie wol⸗ 
len, die Rechte und Freyheiten der Refugies ge 
nießen follen. Da auch der leztere Feldzug im 
Böhmen, wegen ber bamit verfnüpften Beſchwer⸗ 
lichkeiten, befonders bey der Prager Befasung, 
viele Ausreife verurfachet: fo ließ der König fin 
alle binnen ſechs Monaten ſich wieder Einfinden» 
de einen General - Pardon 515) befannt machen, 


514) Diefes gefchahe durch ein eigenhändig vollzos 
genes königliches Edict vom 25. Februar 1744. 


515) Diefer General: Pardon ift vom König am 
31. Dec, 1744, unterzeichnet, 


334 Bond. Vermaͤhlung der Prinzeffinitilrite 
BEER TEEN TEE TER 
| $. so, Eu 
Don der Bermählung der Prinzefiin 
| nie von Preuſſen, mit dem ſchwedi⸗ 
hen Thronfolger, und andern im koͤ⸗ 
nigl. preußl. Haufe vorgefallenen Berän« 
derungen, auch Todesfällen einiger im 
1744. Jahre verftorbener großer und 
verdienter Manner. 





ge König hatte im 1744. Jahre das Vers 
n/ gnuͤgen, infeinem Haufe viele erfreuliche 
Begebenheiten zu erleben. - Sein ältefter Brus 
der, der Prinz Auguft Wilhelm, dem er durch 
einen im ganzen Sande befannt gemachten Be— 
fehl, den Titel eines Prinzen von Preuffen bey- 
legte, und welchen er dadurch als vermuthlichen 
Thronfolger bezeichnete, warb durch) die Geburt 
eines Prinzen 516) erfreuet; die Prinzeffin Amas 
lie 517) ward zur Coabdjutorin des Stifte Qued⸗ 
finburg erwaͤhlt; der Herzog von Würtemberg, 

| —— deſſen 


516) Friedrich Wilhelm, Prinz von Preuſſen, 
ward den 25. Sept. 1744. zu Berlin gebohren, 
und der Stallmeilter von Schwerin, als Cous 
trier nach Böhmen geſchickt, um dem Könige 
diefe erfreuliche Nachricht zu überbringen. 


517) Anna Amalie, Prinzefin von Prenffen, 
jängfte Schwefter des Königs, warb — 
ec. 
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deſſen Majorenniräts- Erflärung der König am 
fanferlichen Hofe vorzüglich beförberte, mit ber 
Prinzeffin von Brandenburg Bayreuth, Miece 
des Königs, 518) verlobt, und die Vermaͤh⸗ 
lung des Thronfolgers von Schweden mit der 


Prinzeffin Ulrife, Schwefter des Königs, ver 


gnügt vollzogen. Der König, welchem vie 
ruhmwuͤrdigen Eigenfchaften des Herzogs von 
Wuͤrtemberg nunmehr befannt waren, ba ders 
felbe fi) mit feinen Brüdern über zwey Jahr zu 
Berlin aufgehalten, gab durch fein Zeugniß der 
Unterhandlung des Barons von Montmar⸗ 

tin 519) das meifte Gewichte, der zu Frank⸗ 


furt 


Der. 1744. zur Coadjutorin an die Stelle ihrer 
an den Thronfolger von Schweden vermählten 
Schwefter erwählt. 


518) Die Verlobung mit der teinzigen Prinzefin 
des Marfgrafen von Brandenburg Bayreuth Elise 
faberh Sriederife Sophie , ward den 21. Febr. 

. 41744. zu Erlangen vollzogen. 


519) Friedrih Samuel des h. R. R. Graf von 
Monrmartin, ftarb als kaiſerl. würfl. geheimer 
Rath, und Ritter des würterubergifchen großen 
Jagd: Ordens. Er hatte nicht allein am bayveus 
thiſchen Hofe anfehnliche Bedienungen befteider, 
fondern auch als Premier ; Minifter dem würtems 
bergiihen Hofe von 1758. an, große Dienfte 
geleistet. Er war aus einem reformirten frans 
zöfifhen Geſchlechte entfproffen , das wegen des 
Glaubens fein Vaterland verlafien. Angrifund 
Bertheidigung diefes großen Minifters, ift im 

den zwey bekannten. Schriften, la pure’ Verite, 
und la Verite telle qu’elle-eft, zu finden. 
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furt die Muͤndigkeitserklaͤrung des gedachten Her · 
zogs bewuͤrkte, und der Monarch machte ſich 
bas Vergnügen, demſelben in Gegenwart aller 
Prinzen das kayſerliche Diplom zu überreichen, 
worauf derfelbe von Berlin zur Verlobung nad) 
Bayreuth, und von da nad) feinen Landen 


abging. | 
In Anfehung der Vermaͤhlung der Prinzefs 
fin Ulrike, hatte der ſchwediſche Abgeſandte zu 
Berlin, von Rudenfhild, das Gluͤck, foldye zu 
Standezu bringen. Im Junius famder Graf von 
Teſſin 520) mit einem anſehnlichen Gefolge als 
ſchwediſcher Ambaſſadeur nach Berlin, um nicht 
allein die feyerliche Anwerbung zu thun, ſon⸗ 
dern auch den Prinzen von Preuſſen zu erſuchen, 
— ſich 


520) Carl Guſtav, Graf von Teſſin, Reichsrath 
des Konigreichs Schweden, Ritter des ſchwar⸗ 
zen Adler⸗ und Seraphinen-Ordens, ſtarb den 
Jenner 1770. auf feinem Landgut Akeroͤ in 
Suͤdermaunland, als der lezte feines Geſchlechts 
in einem Alter von 75 Jahren. Er hatte in 
vielen Sefandichaften, als erfter Minifter oder 
Reichscanzley⸗Praͤſident, als Oberhofmeiſter des 
jetzigen Königs große Verdienſte um das Water: 
land erworben, und war einer der geößten. Mir 
nifter, die Schweden gehabt. hat. eine bey 
vielen Gelegenheiten gehaltene Reden, und feine 
im Druck erfchienene Briefe an den Kronprinz 
zen, zeigen eben fowohl von feiner Beleſenheit 
als edien Denkungsart, Kieler. von ihm erleb: 
sen Wiederwaͤrtigkeiten eingedenf, befahl er auf 
fein Grabmahl zu feßens Endlich gluͤcklich, 
(Tandem felix.) W F to “ 
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fid) Die Prinzeffin Braut im Namen des ſchwe⸗ 
dischen Thronfolgers antrauen zu laffen. Der 
Hofmarfcyall, Freyherr von Horn, 523) det 
Graf von Brahe, 522) und noch mehrere 
ſchwediſche Cavaliers aus den erfien Häufern des 
Königreihs machten deffen Gefolge fehr glän« 
zend; die. Vermählung gefchahe bey Anweſen«- 
beit der Markgraͤfin von Anfpach, und des Hera 
zogs und Herzogin von Braunfchweig den 17. 
Julius mit befonderer Pracht zu Berlin, 523) 
nahdem die Prinzeffin Braut zuvor das Abend» 
mahl nad) dem Gebrauch der evangelifch luthe⸗ 

riſchen 


521) Guſtav, Baron von Zorn, koͤnigl. ſchwe⸗ 
diſcher Hofmarſchall, und Ritter des Mordfterne 
Ordens, ward den 23. Julius 1756. zu Stofbolne 
enthaupter, Er hatte nebft mehrern wohlgefin« 
neten Schweden-den Entwurf gemachet , dem 
König , der unter dem Druck der Keihsräthe 
feufjte, mehrere Gewalt zu verſchaffen; eö ward 
aber zu zeitig entdecket, und die Reichsftände 
fpraden ihm das Leben ab. =. 

522) Erih, Graf von Brahe, koͤnigl. ſchwediſcher 
Obriſter der Leibgarde zu Pferde, ſtarb an eben 
dem Tage und auf die nemliche Art, als der Bas 
ron Horn, im 34. Jahre. Dan bedauerte dene 
felben um fo mehr, da er viele rühmtliche Eigene 
ſchaften befaß, und nur zu hitzig gewefen war, 
ein Vorhaben auszuführen, das ruͤhmlich, aber 
noch nicht zu feiner Reife gedichen war, 

523) Die LXVIII. Beylage enthält die Beſchrel— 
bung der bey der Trauung und Abreife beobach— 
teten Feyerlichkeiten, welche ein Augenzeuge aufs 
geſezt hat, 


Leben Friedr. J. Th. | >) 


- #7 
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rifchen Kirche empfangen hatte: Bald darauf 
erfolgte die Abreife Diefer allgemein verehrten 
Prinzeffin, fie ward bis an die Öränzedes ſchwe⸗ 
diſchen Pommern von dem Oberhofmarſchall 
Grafen Gotter, Dberftallmeifter Grafen 
Schafgotfch, 5 24)und Kammerherren, Freyher⸗ 
ven von Sweerts 525) auf ‘Befehl des Königs 
begleitet; bier ward ihr die ſchwediſche Bedie⸗ 
nung vorgeftellee, ihre Dberhofmeifterin von 
Blaspiel, 526) und Hofdame von Ralk⸗ 
fein 527) aber gingen wieder nad) Berlin zu⸗ 
* ruͤck. 


524) Johann Nepomucen Gotthard, Reichsgraf 
von Schafgotſch, ſtarb den 18. May 1775. zu 
Berlin als wuͤrkl. geheimer Staatsminifter, und 
Dberfiallmeifter, auch Komtur des Malthefers 
Ordens im 63. Jahre an einem Schlagfluß. 


525) Ernſt Marimilian Sweerts, Neichsfreyherr 
von Reiſt, ftarb den 4. Julius 1757. zu Derlin 
in einem Alter von 47. Sjahren. Er war würk 
licher Kammerherr , Director der Schaufpicte, 
und Mitglied der Akademie der Wiffenichaften. 


526) Dorothea Henriette, Baronneſſe von Bla: 
fpiel, gebohrne von Hofen, Wittwe des Staates 
minifters, Sodann Moriß Frevherren von Bla; 
fpiel, war zutezt Oberhofmeifterin der Prinze— 
fin Amalie, und ftarb den 9, Junius 1748. zu 
Berlin im 59. Sahre, | 


527) Sophie Wilhelmine Friederiche , gebohrne 
von Baltftein, war eine Tochter des Feldmar— 
ſchalls, ward mitdem General;Fieutenant, Fried: 
rich Freyherrn von Wylich vermählt, und ftarb 
den 16. April 1755.31 Potsdam im 32. Jahre. 


den Preuffen, ꝛc. $. 50. 174. 339 


ruͤck. Zu Stralfund fezre fle ſich zu Schiffe, 
um nach Earlscrona in Schweden uͤbergeſezt zu 
werden, mo ber Thronfolger fie empfing, und 
bald darauf nad) nochmaliger Einfegnung zu 
Drotningholm die Vermaͤhlung vollzog. 


Der zweyte Bruder des Königs, Prinz 
Heinrid), wohnte, fo wie der Prinz von Preufs 
fen dem Feldzuge in Boͤhmen bey; der Koͤnigſchenk⸗ 
te dem erftern fein geliebtes Reinsberg, und dies 
fer fich ſchon damals in der friegerifchen Saufbahn 
auszeichnende Prinz, kam nad) überftandenen 
Blattern im December glüdlid) nad) Berlin zu« 
ruf. Der Prinz Wilhelm ward zwar in ber 
Belagerung von Pragerfchoflen, und das preußi⸗ 
(he an Prinzen nicht fehr zahlreiche Hauß, fühls 
te deſſen Verluft als Prinz und Feldherr doppelt. 
Die Vorſicht erfezte aber folhen durch die Ge— 
burt eines Prinzen von Preuffen, welcher der 
erfte männliche Zweig aller Prinzen diefes Haus 
fes war, und ließ hoffen, daß fie das Wachs⸗ 
thum der preußifchen Monarchie in allen Stuͤ⸗ 
cken zu befördern befchloffen habe. 


Außer diefem hefdenmüthigen Prinzen, ver« 
lohr der preußifche Staat durch den Tod den Ge- 
neral von der Mlarwig, 528) den Generals 

N 2 Major 


528) Heinricy Carl von der Marwin, General 
der Infanterie, Ritter des fehwarzen Adlers 
“Ordens, Gouverneur zu Breßlau, Chef eines 
Regiments zu Fuß, Amtshauptmann zu Lych; ſtarb 
den 22. December 1744. zu Ratibor am Schlag: 
oo flug 


340 , Bon d. Vermählung der Pringeffin Ulrike 


- Major von Weybher 529) die Obrifter von 
Darenne, 530) von Reichmann, 531) du 
Clos, 


flug im 65. Jahre; nachdem er ins 49ſte Jahr 
gedient. Er war ein verfuchter General, der 
die Gnade des vorigen Königs, deſſen Leib⸗Re— 
giment zu Potsdam er lange- Jahre commandiz 
ret, vorzüglich, befaß; und ſchon als Haupts 
mann der Schlacht bey Hoͤchſtedt, ferner allen 
Feldzügen des fpanifchen Erbfolge : Krieges beys 
gewohnt hatte. Sin der Schlacht bey Molwig 
ward er ſchwer verwundet, lag unter den Tod— 
ten, und ward erft Tages darauf gefunden. 


529) Adam von Weyher, General: Major, Chef 
eines Sarnifon ; Dntaillons, Landshauptmann 
der Altenmarf; flarb den 10. December 1744. 
auf dem bey Berlin belegenen fchlabberndorf: 
fchen Gute Sieten in hohem Alter! Er war ein 
pommerfcher Edelmann, aus dem Kaufe Mul⸗ 
kentin; der vorige König, deſſen Leibregiment 
er lange als Obrifter commandirt, würdigte ihr 
feines befondern Zutrauens; und er hatte dei 
Feldzügen in Brabant und am Rhein, aud) Pom⸗ 
mern. beygewohnt. Seiner ohne Kinder nach—⸗ 
gebliebenen Witwe, einer von Schiabberndorf, 
ließ er großes Vermögen. 


530) Friedrich Wilhelm Marquis de Varenne, 
ftarh den 11. November 1744. zu Prag am hir 
tzzigen Fieber. Er war Obrifter und Chef eines 
Sinfanterie : Regiments. Sein Vater, Jacob 
Laumonier, Marquis de Varennes, welcher 
ats General : Lieutenant und Gouverneur von 
Pein den 2. December 1717. zu Berlin verftors 
ben, hatte Frankreich, fein DBaterland, wegen 
des reformirten Glaubens verlaffen. Diefer fein 
Sohn wär einer der wärdigften Dffiziers. de 

| er 
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Clos, 532) die Obrift- lieutenants Graf Los- 
tange, 533) und Jäger 534) und die geheimen 
3 Raͤthe 


der Action von Leſch, bey welcher er ſich befon: 
ders hervorthat, ward er in den rechten Fuß 
verwundet. Sein Sohn, Albert Friedrich, blieb 
als Flügel ; Adjutant des Königs 1757. in Boͤh⸗ 
men auf den Platze. 


531) Gottfried Edler von Keihmank, ftarb den 
36. December 1744. ald Obriſter und Commens 
dant zu Eüftrin im 65. jahre. Er war 1680. 
zu Berlin geboren, wo ſein Vater als Hofbaus 
meifter in Dienften ftand; und hatte in kaiſerli— 
hen und fränfitchen Kreifes Dienften, den Felds 
zügen am Rhein, im Elfaß, der Schlacht bey 
Höcftedt,der Belagerung zu Hagenau, wo erdurch 
die rechte Bruft gefchoffen ward, rühmlich beys 
gewohnt; als er 1717. als Artillerie : Dbrifter 
in preuffiiche Dienfte trat. 


532) Peter de Sibleyras du Clos, aus dem Haus 
je Mainneuf in Vivarais, verlieh Frankreich 
wegen der Religion glei nad) der Aufhebung 
des Edicts von Nantes, und ging in Dienfte 
des Churfürften Friedrich Wilhelm des großen. 
Er farb den 26. Februar 1744. zu Minden, 
als Obriſter und Commendant diefer Feftung in 
einem Alter von 84 Jahren; nachdem er dem 
Föniglihen Haufe unter vier Regierungen über 
60 Jahr gedient hatte. 

533) Carl Graf von Aeftange, Obriſt-Lleute⸗ 
nant des Küraffier : Regiments von Ryow, farb 
den 21. April 1744. zu Breflau im 43. Jahre 
feines Alters am hitzigen Fieber. Er war ein 
Sohn des DObriften, und Chefs eines Küraffier 
Regiments in preuffifchen Dienften; der zu Anz: 
fang diefes Jahrhunderts asia und hatte 

den 
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Käthe von Herold, 535) und von Hym⸗ 
men, 536) bavon jeber in feinem Fach und 
Verhaͤltniß dem Staat ſehr wefentliche Dienfte 
geleiſtet. | 
| $. 51. 


den Feldzägen mit Diftinction beygewohnt. In 
der Schlacht bey Chotuſiz hatte er das Unglüf, 
dag fein Pferd durch eine Stück: Kugel gerödtet 

. - ward, er im Fallen den linfen Arm zerbrach, 
und die Schwadron, welche er anführte,. ihn 
überritt. 


534) Carl Wilhelm von Jäger, Drift : Lieute⸗ 
nant von der Armee und Commandeur eines aus 
den Grenadier : Kompagnien der Regimenter 
Varenne und Kreyken beftehenden Grenabier: 
Bataillons; ftarb zu Anfang des Decembers 
1744. an den bey dem Ausmarfch aus Böhmen 
empfangenen Wunden, im 58. Jahres feines 
Alters. Seine aufferordentlihe Werdienfte be: 
wogen den König, ihn 1744. vom Grenadier; 
Hauptmann des Regiments, Erbprinz von Hei: 
fen: Darmftadt, zum Dbrift; Lieutenant der Ar: 
mee zu ernennen. 


535) Chriftian von Gerold, Föniglicher preuffifcher 
geheimer Ober - Finanz : Kriegs: und Domai; 
nen : Rath; ftarb zu Berlin den 9. Februar 
1744. : Er war ein geichifter Finanzier, und 
zu Halle den 19. Julius 1669. geboren. Koͤ— 
nig Friedrich Wilhelm erhob ihn in den Adel: 
ftand, und beförderte feine Verbindung mit des 
geheinten Raths von Klinggräf Tochter, Eva 
Gatharine, die ihm vier Töchter geboren. 


I 336) Reinhard von 5ymmen, geheimer Rath und 
Director der churmärkifchen Krieges und Do; 
moinen.s Kammer, farb den 4. Februar 1744. 

Mm 
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Die oͤſterreichiſche Voͤlker werden 
mitten im Winter Dberfchlefien zu 
verlajien genoͤthiget. Action 
bey Habelswerth. 


3* Ende des 1744. Jahres hatten die koͤnigl. 
ungarifche Völker Oberfchlefien bis auf die 
Feſtungen Neiß und Eofel in Bejis genommen, 
und der Feldmarfchall, Graf Traun, 537) 
der an des Prinzen Carl von Lothringen Stelle 
das Commando übernommen, ließ einen Cor⸗ 
don zu Bederfung der boͤhmiſchen und u 
4 


zu Berlin. Er war aus einem!|weltphälifchen 
Geſchlecht entfproffen,, das dem preuffifchen Haus 
fe viele brauchbare Männer im Juſtizfach gege⸗ 
ben hat. 


537) Dtto Ferdinand, des heiligen R. R. Graf 
von Traun, ftarb als Feldmarſchall, Gouvers 
neur von Siebenbürgen, Chef eines Regiments 
iu Fuß, und Ritter des goldenen Vließ: Ordens 
1748. den 18. Februar zu Hermanftadt in Sie: 
benbürgen, im 71. Jahre. Er war einer der 
baten Generals feiner Monarhin, der Tapfers 
keit mitweifer Vorfichtigkeit geſchikt zu verbin: 
den wufte, und ficy durch die tapfere Vertheidis 
gung von Capua, die Schlacht bey Camroſan⸗ 
to, und das in Stalien geführte Commando &is 
nen unfterblichen Ruhm erworben, 
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ſchen Gränze ziehen , der von ber Grafichaft 
Glas, bis in das Fuͤrſtenthum Tefchen reichte, 
hinter welhem die Cantonirungs » Quartiere be« 
zogen wurden, die aber um deshalb von Feiner 
langen Dauer waren, weil der Fürft von An. 
halt: Deffau, fobald nur die zum Marſch nach 
Dberfchlefien beorderte Regimenter in der Ges 
gend von Neiß und Otmachau angefommen was 
ren, deren Aufbruch verfügte, am g. Jenner in 
drey Colonnen über die Mei ging, und die un⸗ 
gariſche Völker bis hinter Jaͤgerndorf und Trop⸗ 
pau zurüftrieb. Diefe verließen Oberſchleſien 
mit. großer Eilfertigfeit, und zogen fi), nach— 
dem fie die Brücken binter ſich abgebrochen, durd) 
die hohe Gebürge. nach der mährifchen Gränze. - 
538) Der Fürft ließ aud) den Feind durch 
den General: $ieutenant von Lewald aus der 
Gegend von Parfchfau, Weidenau, und Jo— 
bannisberg, und durd) den Obriften von Pode⸗ 
wils 539) aus der Gegend von Oppeln vertreis 
ben. Der General» Major von Ralfow und 
Dbrift von Schwerin 540) marſchirten gegen 

Ä den 


538) Sin der XIX. Beylage Seite 141 bis 152 
ift eine weitläuftigere Befchreibung diefer, von 
dem Fürften Leopold gluͤklich ausgeführten Un: 
ternehmung befindlich. | 


539) Eonftantin Guido von Podewils, ftarb 1762. 
den 18. April zu Stettin ald General: Major 
und Commendant zu Stettin im 60. Jahre. 


540) Selig Bogislaf von Schwerin, auf Wishbur, 


Dbrifter des Regiments Garde zu Fuß, Farb 
den 
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- den in die Gegend von Rofenberg, Bernftadr, 
und Dels eingedrungenen General, Grafen Ca 
roli, 541) und nöthigten denſelben, diefe Ge» 
. genden zu verlaffen; die Feftung Coſel ward von 
ihrer bisherigen Einfchließung befreyet, und der 
General = tieutenant von Naffau, der mit einem 
Corps nad) Katibor gefender ward, hatte‘ bey 
Kadun und Ratibor gluͤckliche Actions, und bes 
ſezte ſowohl Ratibor als Huerfihin, Oderberg, und 
Benefchau. 


Der General: $ieutenant von Lewald, be. 
fam Befehl, den Feind aus der Grafſchaft Glatz 
zu vertreiben; es fam am 14. Febr. bey Ha» 
beiswerth zu einer hisigen Action, 542) in wel« 
cher das lewaldfche Corps den Wahlplag behaup⸗ 
gete, und der Feind verließ gedachte Graffchaft. 

5 | Die 


den 9. Junius 1745. zu Schweidniz an der in | 
— Schlacht bey Hohenfriedberg empfangenen 
unde. 


541) Frantz, Graf Caroli, ſtarb 1758.'ald Ge: 
neral der Reuterey, und Chef eines Huſaren⸗ 
Kegiments. Er ſtammte aus einem, dem Haus 
fe Defterreich fehr ergebenen hungarifchen Ge: 
fhlechte, das wegen der von feinem Großvater 
in den hungariſchen Unruhen bewiefenen Treue, 
37703. den Srafenftand erhielt. 1734. warb er 
auf eigene Koften zu des Kaiſers Dienft ein Hu: 
faren » Regiment, und that fich in den Feldzuͤ— 
gen von 1734. bis 1748. an der Spitze der leid): 
ten Völker verfchiedentlich hervor. 


542) Sn der LI. Beylage habe ich einen umftänds 
lichern Bericht von diefer Action beygebtacht. 
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Die Völker wurden zwar auf Furze Zeit in bie 
MWinterquartiere verlegt , fie waren aber nicht 
fehr ruhig , indem die Inſurgenten im Merz 
fdyon wieder in den Fürftenehümern Oppeln und 
Ratibor zahlreich zum Vorfchein famen. Der 
General» Lieutenant von la Motte ging zwar mis 
" einem Corps am 26. Merz über die Oper bey 
Katibor, und zog dem Feinde gegen Loslau ent» 
gegen. Da aber derfelbe nirgends Stand hielt: 
fo ging gedachter General wieder nad). Ratibor 
zuruͤck, wo er am 30. Merz ohne Verluſt an 
langte. Zi / 


Im April fingen bie, vereinigte öfterreichi- 
fche und färhfifche Wölfer, welche von der mäh« 
rifhen Graͤnze an bis in den faßer Kreiß von. 
Böhmen in den Winterquartieren gelegen, ſich 

zu bewegen, unbnad) Königingräg zu ziehen an; 
ihre leichte Völker, unter dem General! Tadas« 
dy, betraten den nieberfchlefifchen Boden, und 
die Inſurgenten fingen von neuem an, ſich in 
Dberfchlefien auszubreiten. Sie griffen am 8. 
April den Poften von Roſenberg 543) an, und 
zwungen den darinn commaänbdirenden Major von 
Schafſtedt 544) ſowohl, als den zum Suc⸗ 


curs herbeyeilenden Obriſt $ieutenant von Da⸗ 
vier 


| 543) Siche von diefer Affaire die LXXX. Bey: 
lage. 
544) Carl Otto von Schafftedr, ftarb als Obrift: 
Machrmeiiter des Garnifon ; Regiments von 
Röder, zu Pillau im März 1754. " 


im Winter Dberfchlefien sc. $.51. 1745. 347 


vier 5345) und Major von Hofmann 546) 
dur) ihre Uebermacht, fich zu Kriegsgefange- 
nen zu ergeben. Geit dem gab es faft täglich 
Scharmügel; der General: Major von Haut⸗ 
charmoi und Obrift von Winrerfeld, hatten 
das Glück bey Großftrehliß, 547) und Wirbiß 
einige 100 Inſurgenten zu Gefangenen zu ma. 
den, und der König machte, weil es gar nicht 
mehr zweifelhaft war, daß das vereinigte Heei: 
in Niederfchlefien einzubrechen fuchen würde, zur 
deſſen Empfang die befte Anftalten. Er 309 die 
in Oberfchlefien ftehende Völker zurück, und ver 
ſammlete feine ganze Made in dem Fürftenthum 
Schweidnitz. itB 


545) Hanß Leberecht von Davier, ſtarb als Ober— 
forſtmeiſter des Herzogthums Magdeburg und 
Fuͤrſtenthums Halberſtadt im 52. Jahre ſeines 
Alters zu Colbitz 1752. im Januar. 


546) Rudolf Auguft von Zofmann, ſtarb den 5. 
Senpt 1759. zu Dreßden als Obriſter, und Chef 
eines Fuͤſelier- Regiments. 


547 Siehe mehrere Umftände von diefer Action 
in der LXXXI. Deylage. 





$. 52. 
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§. 52. 

Die preußiſche Voͤlker verlaſſen Ober⸗ 
ſchleſien. Coſel wird von den Oeſterrei— 
chern erobert. Gluͤckliche Actions bey 
Neuſtadt und Landshut. 





I m 22. April trat der General - Lieutenant, 
> Graf von Dohna, mit dem Corps, wel⸗ 
ches in und bey Troppau geftanden, den Ruͤck⸗ 
marſch 548) an. Die feindliche Hufaren folg« 
ten, der Obrift- fieutenant von Dewig 549) 
wieß ihnen den Ruͤckweg, und der Zug ward - 
über Bladen und Hogeplog ohne Verluft fortge- 
feget. Das Magazin von ägerndorf ward - 
nad) Neuftade gefchaffer; der Feind grif die Con» 
von 550) des General: Majors von Rochow 
an, und befam einige Wagen in feine Gewalt. 
Am 22, May vertieß der Markgraf Carl Jaͤ—⸗ 
gerndorf, und zog ſich nach Neuſtadt. Auf * 

em 


548) Siehe die LXXXIL! Beylage. 


549) Henning Dtto von Dewig, ſtarb ald Gene: 
ral : Major der Reuterey auſſer Dienften, Rit— 
ter des Ordens pour le Merite, und gemwefener 
Chef.eines Hufaren : Regiments, den 13. Aus 
guft 1772. zu Berlin im 65. Jahre. 

550) Vondiefer Artaque ift in der LXXXIII. Bey 
lage mehr Nachricht zu finten, | 
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fem Marſch warb er von einem ſtarken feinblis 
chen Corps angegriffen; es Fam zu einer higigen 
Action, 551) wobey der Generalmajor von 
Schwerin 552) an der Spige des Dragoner« 
Hegiments $udwig Würtemberg, und des Küs 
roßier - Negiments von Geßler ſich befonders 
hervor that, und der Feind einen ftarfen Ver⸗ 
{uft litte. Der Poften von Neuftadt ward zwey 
Tage vor diefer Action gleichfalls angegrif« 
fen; 553) allein der darinn commandirende 
Hauptmann von Defterreih 554) wehrte ſich 
mit der ſchwachen Befagung fo herzhaft, daß er 
feinen Poften behauptete. | 
Da ſich auch im April die ganze preußifche 
Poftirung aus dem Gebürge nad) Schweidnig 
309: fo befezten die leichte Völker der Öfterreichi 
fchen Avantgarde, die Städte Hirfchberg, fands- 
but, und Schmiedeberg, und trieben .. ftarfe 
Ä rand⸗ 


551) Siehe die XXI. Beylage, !Seite 155. bis 
158. 


552) Reimar Julius von Schwerin, ftarb den 
11. September 1754. zu Lüben in Schlefien als 
General s Lieutenant, Ritter des ſchwarzen 
Adler : Otdens, und Chef eines Dragoner ; Res 
giments im 59. Jahre. \ 


553) Siehe die LXXXIV. Beylage. 


554) Sigmund Chrifteph von Defterreih,. ſtarb 
als Obrift s Lieutenant des belomfchen Infante— 
tie : Regiments den 27. Auguſt 1755. im 56 
Sahre zu Königsberg in Preuffen. | 
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Brandſchatzung ein. Der König fchifte den 
Dbriften von Winterfeld, den die Generals: du 
Moulin und von Stille unterftüzten, nach der 
Gegend von Landshut, welcher am 1. May bey 
Hirfchberg einige 100 berittene Gränig- Wölfer 
überfiel, und viele Gefangene machte, auch-fic) 
am 20. May bey Landshut feft fezte. Hier 
ward er am 22. May von der öfterreichifchen 
‚Avantgarde angegriffen, 555) und von allen 
(Seiten eingefchloffen; nach einem fünfftündigen- 
(Hefechte Fam das Dragoner » Regiment von 
Möllendorf unter Anführung des General: Ma- 
jors von Stille zu Hülfe, der Feind ward von 
den Anhoͤhen vertrieben, und bis in die Ebenen 
von Griffau verfolger. 
Die Entfernung der preußifchen Völker aus 
Dberfchlefien gab Gelegenheit, daß am 27.May 
die Fleine an der Oder belegene Feftung Cofel 
durch Sturm in öfterreichifche Hände fam. . Es 
lag in-derfelben ein Bataillon des faldernfchen 
Garnifon- Regiments; der Commendanf, Ges 
neralmajor. von Saldern 556) war wenig Tas 
ge vor der Eroberung mit Tode abgegangen, — 
| er 


555) Siehe die XX. Beylage, Seite 152. bis 
I 


55. 

556) Heinrich von Saldern, ſtarb den 21. May 
1745. zu Coſel als General: Major, Chef ei: 
nes ©arnifon : Regiments ,„ Commendant zu 
Eofel, und Amts : Hauptmann zu Zoffen, an 
einem hitzigen Fieber. Er ftammte aus dem 
in der Priegniz blühenden Afte dieſes beruͤhm— 
ten Geſchlechts, das in ganz neuern Zeiten 

dem 


$. 52. 1745: 351 


der Obriſt von Soris hatte an feiner Stelle das 
Commando übernommen. in defertirter Fähn- 
rich hatte dem Feinde den leichteften Weg zum 
Angrif gewiefen ; der Obriſt von Buccow braud)- 
fe dazu das frenfifche Panduren- Corps, tel 
ches der Obrijt- Lieutenant, Baron d’Olne 557) 
anführte. Zwey hundert Panduren festen Mor» 
gens um 3 Uhr durch den 15 Schub breiten 
Graben, und nad) einem anderthalb Stunden 
gebauerten Sturm, in weldyem der Obrift von 
Soris töbtlic) verwunder ward, mufte ſich die 
Befazung zu Kriegsgefangenen ergeben. 558) 


dem preuffifchen Heer drey, Generals gegeben 
hat, und war den 22. Februar 1694 geboren. 
Er hatte bey des vorigen Königs Negiment zu 
Porsdam bis zum Major gedient; auc dem 
pommerfchen Feldzuge und der Belagerung von 

- Stralfund bevgewohnt. 

557) Lambert Heinvih, Baron d’ One, trat 
1747, nahdem er bey dem trenkifchen Korps 
bis zum Obrift : Lieutenant gedient, als Obri: 
fter in Dienfte der General : Staaten der ver 
einigten Niederlande , und warb ein leichtes 
Dragoner : Regiment, das aber nach hergeftels 
letem Frieden 1749. reduciret ward. | 

558) Nach den Sfterreichifchen Berichten find 19 
Dffizierd und 400 Gerneine zu Gefangenen ge 
machet, 27 Stüde, darunter 10 metallene, er— 
shert, auch ein Magazin, TOO beladene Mius 
nitions Wagen und vieles Schanzzeug erbeutet 
worden, und hat die Befagung mehrere Der; 
wundete und 60 Todte; darunter der Obrift von 
Foris, Major von Hilfen, und Hauptmann 
von Möllenvorf befommen. Ä 





$. 57 


J 
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Der König koͤmmt bey feinem Heer 
an; der Feldzug wird eröfnet; er ſchlaͤgt 
Das vereinigte Heer bey Hu 

| henfriedberg. 


> m 13. Merz ging der König zu feinem Heer 
in Schlefien ab, und nahm anfänglid) feis 
nen Aufenthalt zu Neiße. Als der Einmarſch 
des vereinigten Heeres feinem Zweifel mehr un« 
terworfen war, zog er alle feine Voͤlker zufam« 
men, und hielt ſich gar nicht dabey auf, bie 
Paäffe im Gebürge befegen und vertheidigen zu 
laſſen, fondern er ließ feine Feinde ganz unge⸗ 
— aus, den Gebuͤrgen in die Ebenen herab⸗ 
fteigen, und alsdenn nöthigte er fie zur Schlacht, 
in welcher fid) der Sieg für ihn erflärte, Der Prinz 
Earl von Lothringen, welcher nebft dem Herzog 
von Sachſen Weiffenfels , fo wie im vorigen 
Jahre das vereinigte Heer befehligte, Fam aus 
dem fönigingräßer Kreife, und rüfte den 25. 
May über Johnsdorf ins Gebürge, Er ließ 
durch ein Patent feinen Einmarſch in Schlefien 
redhrferfigen, den willigen und fich ruhig vere 
baftenden Einwohnern Sicherheit, den wider- 
fpenftigen aber Leib- und $ebensftrafe verfüns 
digen. Kine Schlacht follte den Befig von 
Schleſien enticheiden, und der König war da- 
von fo gewiß, daß er folches dein franzöfifchen — 
ea 
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ſten de la Tour, 5 59) der ihm die Nachricht von der 
Schlacht bey Fontenoi überbrachte, zu erfennen 
gab. Er harte fein Heer zwifchen Schweidnig und 
E:trigau verſammlet, als das feindliche am 3. Ju⸗ 
nius in ber Gegend von Hohenfriedberg anlang- 
te. Lezteres lagerte fich in der Ebene, meldye 
zwiſchen den Dörfern, Ronſtock, Thomaswal- 
de, und Hausdorf, auf der Landſtraße von 
Jauer nad) Landshut lieget, und blieb, nach—⸗ 
dem der Herzog von Weiſſenfels, den vor der 
Fronte linker Hand gegen Strigau liegenden 
Spizberg mit Ulanen und Grenadiers beſezet, 
die Nacht unter dem Gewehr liegen. Man 
glaubte, daß das preußiſche Heer noch unbe— 
weglich in feinem Lager ſtehe, und verſchob es 
auf den folgenden Tag, mehrere dienliche Diſpo-⸗ 
ſitions zu machen. Der König war aber in der 
Macht aufgebrochen, und erfchien mit Tages Ans 
bruch auf den Anhöhen von Strigau. Der Ge⸗ 
neral du Moulin depoftirte die ſaͤchſiſche Grena⸗ 
diers von dem Epizberge, und der feindliche 
linke Flügel, weldyer aus den fächfifchen Hülfs« 
völfern beftand, ward zuerft angegriffen, und 
geſchlagen, ehe das Gefechte gegen den öfterrei- 
| diſchen 


559) Der König fagte zu dem Obriſten de la Tour: 
Sie wollen alfo mit zufehen, wer Schleſien 
behalten wird. Mein, antwortete dieſer, ich will 
nur Zeuge davon feyn, was Ew. Majeftär thun 
werden, um ihre Feinde zu züchtigen, und zus 
gleich ihre Staaten zu vertheidigen, 
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chifchen rechten anging. Diefe Schlacht 560) 

dauerte fünf Stunden, und beyde Theile fochten 
mit der gröften Tapferkeit, und fie endigte fich 
Dadurch, daß der König. durch eine gefdifte 
Wendung feines rechten Flügels, der durch Mo— 
räfte und tiefe Graben paſſiren muſte, dem 
öfterreichifchen rechten Flügel in die Slanfe fallen 
ließ, welcher nad) einem hartnädigen Gefechte 
äd) über Thomaswalde und Hobenfriedberg nad) 
den Hohlwegen von Quolsdorf zurudzog. Daß 
dieſe Schlacht nicht aus Mangel der Tapferkeit 
verlohren gegangen, ift durch. die Stimme der 
unpartheyiſchen Nachwelt entjchieden worden ; 
ich begnüge mid) alfo, die Sefer auf das Ur« 
tel 561) eines Kenners zu verweifen, der diefer 
Schlacht felbft beygewohnt hat, und will nur 
noch diefes bemerken, daß das Dragoner- Res 
giment von Bayreuth 562, durch einen merfs 
— | wuͤrdi⸗ 


560) Ich habe von dieſer merkwuͤrdigen Schlacht, 
in der XXII. und XXIII. Beylage, und der der; 
felben angefügten Schlachtordmung; ferner in 
der LXXVII. und LXXVIN. Beylage, ſowohl den 
Hofbericht, als zwey Erzählungen zweyer groſe 
fen Feldherren und Augen-Zeugen; den Vers 
luſt, welchen das preüffifche Heer erlitten, und 
die Stellung deflelben bevgebradht. 

561) Ich verweife dieferhalb af die LXXIX. Bey 

Tage. 

562) Diefes Negiment arif eine Brigade von 20, 
Bataillons an, und erbeutete 67 Fahnen. Nach 

einer eigenhändigen Nacdricht 888 General⸗Lieu— 
tenant, Grafen vor Sesler, die ich vor mir 
habe, war folche Brigade aus den Megimens 

J * tern, 
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wuͤrdigen Angrif unter tapferer Anfuͤhrung des 


General = tientenants von Bester 563) ‚feinen 
Rahmen im der-preufßifchen Kriege geſchichte bey 
Gelegenheit dieſes Treffeus verewigt hat. : Dag 
er a 2 — 3 2,720. vereie 
SEE FE a RE EI 
teen, Mar : Selen, Baden Baden, Leopold 
Daun, Grihe, Marfgall, Thuͤngen und Kor 
lowrat; davon Marſchall zwey, alle übrige aber 
3. ®ataillons ftarf waren, zuſammengeſezt. Die 
erbeutete Fahrten waren nach) eben diefer Mache 
"richt, Kvon Mars Heffen, ıb vor Baden, 6 
-von Leopold Dann, 15 von Gruͤne, 6 von 
Marſchall, 7 von TIhüngen, 15 von Kolowrat. 
Der König aab dem Regiment von Bayreuth 
zum immer währenden Andenken diefer ruͤhmli— 
hen Action 1) ein neues Infiegel, -in deffen 
Mitre der .geffänte preufüche Adler auf den 
eroberten Regiments s Stüffen ruhet, und mit 
den erbeuteten Fahnen umgeben fit; 2, die Erlaubz 
ni, nicht nur bey Zug und Marich den Grenas 
dier-Marſch, ſondern aud) mit den Paufen den 
Marſch der Kuͤraſſier⸗ Reuter ſchlagen zu laſſen; 
3) ein von dem Monarchen eigenhaͤndig unter— 
ſchriebenes und Bey dem jedesmaligen Commans 
deur des Regiments zu verwahrendes Diploma; 
in welchem alle Offizierg, welche der Attaque 
beygewohnet, genennet werden, und deffen Abs 
ſicht, wie die Worte lauten, iſt: 


„Diele hoͤchſtruͤhmliche und in dem Anges 
„ficht der ganzen feindlichen Armee recht heldenz 
„mäßig ausgeführte That des braven Dragonerz 
„Regiments von Bayreuth, auf der Wahlftate 
„oͤffentlich zu verfiegeln, und dadurch aus bes 
„ionderer £öniglicher Gnade und thätlichen Er— 
Fkennen gegen die hohe und niedere Offiziers 
„des sapfern bayreuthiſchen Regiments, dieſes 
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vereinigte Heer ging ‘Über Landshut nad) Boͤh⸗ 
men zuruͤck, da aber der General Nadasdy, mit 
der großen Menge leichter Voͤlker, diefen Ruͤck⸗ 
zug dekte: ſo konnte der General». Lieutenant du 
* Moulin, welcher mie 18. Efeadrons und einigen 
Bataillons zum Verfolgen commandirt mar, 
dem nen m feinen gehen Schaden 
thun; 


„ſo herrliche als unglaubliche Meiſterſtuͤck der 
„erworbenen Kriegs-Erfahrung anjetzo, und 
zzbey der Nachwelt auf eine ſolenne Weiſe, in 
 „beftändigem Andenken zu erhalten, und auffers 
„ordentlich ju verewigen, 


563) Der Senerali Sieutenant von Seoler ward 
in Ruͤckſicht diefer Action unter dem 31. Julius 
1745. in den Stäfenftand erhoben , und das 
vermehrte Wappen, fo ev erhielt, bezeichnet die 
Urſache, warum Die Standeserhoͤhung geſche⸗ 
ben, dadurch, daß der Helm zur rechten und lin: 
fen eine rothe und eine grüne Fahne trägt, in 
den die Zahlen 20 B. und 67. befindlid) find, 

‚zum Andenken, daß er mit dem einzigen Regi— 
ment von Bayreuth 20 feindliche Bataillons 
ruinirt, und 67 Fahnen erbeutet. So rühms 
lich ihm diefes war, fo hatte er doch nad) der 
Schlacht den Verdruß, dag in dem Hofbericht 
von derjelben gemeldet ward: der General: Mas 
jor, Graf von Schmettau, babe fich nebft ihm 
an die Spike des Regiments vorn Bavreuth ges 
fezt, und die Attaque gemacht. Er bewieß aber 
dem Könige durch ein von allen Dfficierd des 
Regiments Bayreuth unterfchriebenes Zeugniß, 
dag Feiner von ihnen den General⸗Major, Gras 
fen von Schmettau, in der. Attaque vor * 
bey einer Eskadron geſehen habe. 
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thun; unterdeffew war die den erfochtenen Sieg 
beweifende Folge diefer Schladyt, daß der Feindr 
in fein eigenes. $and zuruͤck gehen und Schlefien 
verlaffen mufte, daß ber König in Stand ge- 
feßet ward, fein gegen Sachfen beftimmtcs Heer 
zu’verftärfen, und daß nicht allein Oberſchleſien 
von dem eingebrungenen Feind 'befrener , ſon⸗ 
dern auch der-Rriegsfchauplag in des Gegentheils 
eigene Staaten verfeget ward. J 


ö 


$. 54. 
Der Koͤnig ruͤkt in Boͤhmen ein. 
Der General von Naſſau vertreibt die 
oͤſterreichiſche Volker aus Oberſchle. 
ſien, und erobert Eofel. : — 


3 ber Schlacht von Hohenfriedberg, ging 
der König mit feinem Heer über Friedland 
und Nachod nad) Böhmen, und näherte ih 
den Ufern des Metauflußes; der Prinz Carl 
aber fezte ſich in ein fehr vortheilhaftes Lager hin⸗ 
ter Koͤnigingraͤz an dem Ufer des Adlerflußes, 
fo daß er diefe Stadt vor der Fronte, in ben 
Flanken und Ruͤcken aber Moräfte, Gehölze und 
Berge hatte. Der König nahm das feinigebey 
Kralowelhota, und fendete aus demfelben am 
26. Junius den General: Lieutenant von Maf- 
fau mit einem Corps von 8 Bataillons, ı 5 Ef. 

WE 33 cabrons 
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cadrons nach. Oberſchleſten, um dieſes Land won! 
den Einfaͤllen der oͤſterreichiſchen loichten Voͤlker, 
welche darinn den Meiſter ſpielten, zu befreyen, 
and vo möglich Coſel wieder zu erobern. | 


Diefer, gefchifte General richtete ſeinen 2 
auf. Keichenftein, wodurch er verurfachte „: Daß. 
alle in. Miederfchlefien befindliche, Feinde, um; 
nicht abgefchnitten zu werden, ſich nach Neue, 
ftadt zogen. Als aber der General von Naſſau, 
nachdem er die für ihn beſtimmte Fite kungen 
in Schleſien an. ſich gezogen, auf Neuſtadt ans 
rüfee, verließ der Feind noch einer bibigen At⸗ 
taque, wobey uͤber 200 Huſarenpferde gr beutet 
winden;, Neuſtadt, und zog ſich nach Jäger 
dorf; ‚der General von Naſſau ſegte ſich darauf, 
bey Neuſtadt, und befchäftigte: fich: mit. den: Anz 
flalten , opel durch, Gewalt ‚der Waffen dem 
Könige wieder zu unterwerfen. Der Feind, wel- 
der in dafızen Gegenden ein beträchtliches Corps 
beyſammen hatte, m 
fälle. auf die, preußifche Peften zu, ‚Ziegenhals. | 
und Falfenberg, wo fi) durch, die herzhafteſte 
Gegenwehr der Obrift - Sieutenant von, Kalk⸗ 
ri m 564) und der Major von ne 30). 

ik beſon⸗ 
146) Samuel Aedef ein kalte” r ar et: 
Dbrift Lieutenant des Regiments. AndattZerbft, » 
und iſt ald General: Dajorsäner Dienften ger 
ſterben, nachdem er 1755. mit einem Gnadens 
- gehalt die geſuchte Erlaſſung erhalten. Er war , 
1693. gebbhren, und hatte T71O. zu dienen ans , 
gefangen, auch = TIER We 

2 beis 


— 


— 
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beſonders hervorthaten, wie auch aufden preußi⸗ 
ſchen linken Fluͤgel; allein er ward uͤberall mit 
Verluſt zurück gewieſen, und der General ron 
Naſſau ließ ſich dadurch ſo wenig irre machen, 
daß er vielmehr durch Die gegen Freudenthal, 
Wuͤrbenthal, und Engelsberg gemachte Bewe⸗ 
Hungen den Feind auf die Gedanken brachte, 


als‘ ob er von diefer Seite in Mähren einzubres | 
chen fücdyen würde, dadurch aber fein wahres‘ 


Vorhaben, Kofel zu belagern,-verbarg. Er 
marfhirte darauf, als alles zur vorhabenden 
Belagerung diefes Plaßes in Bereitfchaft war, 
gerade auf Leobſchuͤtz, wendete ſich aber auf ein⸗ 
mahl links, und erſchien den 26. Auguſt zu glei⸗ 


cher Zeit vor Coſel, als der Generalmajor von’ 


———— mit feinem Corps und den Schif—⸗ 
fen, welche Ammunition und Proviant führten, 
auf der andern Seite zum Vorſchein fam. Er 
2 m’ein fehr vorfheilhaftes Jager, und befeftig- 


sches vergeftalt ; daß der Zugang zur Fe⸗ 


ang inpractieable ward, und der an 20,000 
Mann ſtarke Feind ohne augenfeheinliche Gefahr 
feinen Entfas- wagen Fonnte, In der Nacht 

HR 34 vom 


w 
berg, PragundBeuthen, wo er mit den Gre⸗ 
2; nadiers den erften Angrif that, und den Belage: 
rungen. von Prag und Coſel u en 
wohnt, 


565) Sulius Dietrich von Queis, — den II. 


Der. 1769. als General: Major, Chef eines 


Regiments zu Fuß, und Nitter des Ordens 
pour le Merite tm 65. Jahre zu Stettin. 


— 


— 


\ 
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vom 31. Auguft zum 1. September wurden die 
$aufgraben eröfnet, und der Feſtung durch uns 
aufhörliches euer, weldes der General» Mar 
jor von Wallrave dirigirte, von drey Batterien 
fo zugefeßet, daß daſſelbe nicht allein die Stade 
‚ bis auf die Cafernen, Kirhe, Schloß, und eir 
nige Bürgerhaufer in die Afche legte, fondern 
auch die Befagung ihren Vorrath von Mehl, 
Brodt, Zwiebaf, Salz sc. durch diefe Feuers. 
brunft verlohr. Der Commendant, Baron 
Slandrini, 566) fahe fid) alfo zur Uebergabe ge= 
nöthiget, und fonnte mit der Befagung dee ' 
Kriegsgefangenfchaft nicht entgehen. Nach der 
Ereberung von Coſel feste fid) der General von: 
Naſſau zwifchen Jaͤgerndorf und Meuftade in, 
der Gegend’ von Hozenplog und Roswalde der⸗ 
geftalt feſte, daß er nicht allein Miederfchlefien: 
decken, fondern auch den Feind obferwiren konn⸗ 
te. Als ihm aber der Koͤnig unter dem Gene⸗ 
ralmajor von Winterfeld im Oktober eine Ver⸗ 
ſtaͤrkung zuſendete: ſo machte er eine Bewegung 
vorwaͤrts, um den Feind aus ganz Oberſchleſien 
zu vertreiben, beſezte Troppau und ——— 
ne 


566) Heinrich Ernſt, Freyherr von Slandrini, 
Obriftwachtmeifter des Infanterie : Regiments 
Ogilvi und Eommendant zu Eofel, war aus Schles 
fin, wo fein Gefchleht in dem Fürftenehum 
Breßlau Guͤter befeffen, gebürtig, und zu Breß— 
lau gebohren, trat in Sfterreihifche Dienfte, 
und ward Bey der 1745. gefchehenen Einnahme 
von Coſel zum Commendanten beſtellt. 
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dem feften Bergſchloß Graͤtz/ grif am 20; 

ct, das feindliche Corps bey Hultſchin an, und 
— es, ſich mit Verluſt von etlichen 100 
Mann nach Teſchen und Maͤhren zu wenden. Er 
trieb darauf in Mähren Contribution und Lie⸗ 
ferungen ein, und rüfte bis Borowa in Mähs 
ven vor. Weil aber der Feind von feiner Haupt · 
armee anfehnliche Verſtaͤrkungen erhalten ‚ über« 
diefes aud) die feindliche leichte Wölfer in ber 
Mittedes Novembers in der Gegend von Schweid⸗ 
nig und den fehlefifchen Gebürg - Orten zahlreich 
zum n famen, und große Brandfc)as 
gung eintrieben:; fo mufte der General von Naſ⸗ 
fau am 19. November von Troppau den Rüd- 
arſch nach Miederfchlefien antreten, und das 

‚ tiefer in Mähren einzubringen, aufge 

ben. Er war fo gluͤcklich, nad) verfchiedenen 
vortheilhaft für die preußifche Waffen ausgefal« 
lenen xmuͤtzeln Niederſchleſien von den ein⸗ 
gedrungenen enen feindlichen Partheyen zu befreyen, 
und e chielt darauf in der Mitte des Decembers 
k Befehl, wieder nach Oberſchleſien zu 
——— Fuß yu faffen, und bie 
feindliche leichte Wölker, welche nach. der Ent⸗ 
fernung des naffaufchen Corps von neuem weit 
ins Sand hinein flreiften, zu verjagen; allein als 
‚er bis Neiße gefommen, Oppeln und Patſchkau 
wieder befeßen laffen, und am 26. Dec. auf dei 
Feind von neuem loßgehen wollte, liefwegen ges 
teoffenen Waffenftillftandes, bem der Friede folgre, 
Befehl ein, mit den Feinbfeeligfeiten gegen alle 
——— Voͤlker un Sande inne zu halten. 


* Dieſe 





36% D. König ruͤkt in Boͤh. ein etc. 5. 52. 1745. 


DOieſe Hanze Unternehmung ward“ alfo gluͤcklich 
Feendigt, und es hatte nur ein einziges Deta— 
ſchement, ſo der Obrift von Rrumenau 567) 
and Major von Hirſch, 569): führte, das Uns 
gluͤck bey Eintreibung der Contribution in Maͤh⸗ 
ten am 7. Nov. bey Bentſch wegen nicht genom⸗ 
miener Vorſicht durch einen überlegenen Feind 
überfallen zu werden. Be e 


867) Andreas ve von Krumenan, Freyherr von Has 
® ſchine, war em gebohrner Yngar, kam aus 
oſterreichiſchen⸗Dienſten in preußifche, und war 
0zulezt ne: und Wenstel: RE on 
Armee. * 9 


en Beors ge Gabriel von Zirſch, ſtarb 1757. als 
briſtwachtmeiſter außer Dienſten und Erbhert 
auf Fuchsberg und Alkehmen in Preuſſen. 

fing 1720. feinen. Dienſt bey den Cadets any 
„Ward ‚1742. vom Lieutenant. des; bayreuthſchen 
Dragoner:Regiments zum Obriſtwachtimiſter des 
— Regiments ernennt, wohnte 
"den Schlachten bey Molwitz und Chotuſitz, fo 
„wie: dem Feldgügen von 1744. und 1745. bey; 
ward in dieſem Scharmuͤtzel ſchwer verwandet⸗ 
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Der König gewinnt die Schlacht bey. 


Soor, und führt fein Heer aus Bhe 
men nach Schleſien zii, 





IF trend, des Sommers ſtunden bende Haupt. 
>. armeen:in Böhmen .zwar einander na=- 
he, allein auſſer dem: Scharmuͤtzel kleiner Par⸗ 
thenen ‚fiel nichts merkwuͤrdiges vor, und es iſt 
ſehr wahrſcheinlich, daß die Bemuͤhung des Kö⸗ 
nigs von Großbtitannien, zwiſchen den kriegfuͤh⸗ 
renden Mäphten: Frieden zu ſtiften, welche auch" 
in der Folge die Convention von Hannover bes 
förderte, eine der Haupfurfachen gemwefen, wel⸗ 
he entſcheidende Muftrirte damals verhindert hat, 
Der König ging am 19, Jul. zwär ben Lchaniz 
uͤber die Elbe, und lagerte ſich bey Chlom, wel 
ches ungefehr zwey Stunden von der feindlichen 
Hauptarmee entferner war, Mlein es kam doch 
. zu feiner "Schlacht, vielmehr ſuchten die Feld⸗ 
herren des vereinigten Heeres durch die ungeheu⸗ 
re Menge von leichten Voͤlkern, dem Koͤnige die 
Zufuhr zu erſchweren, und ihn, ohne zu ſchla— 
gen, zu nöthigen, Böhmen zuverlaffen.: Nach⸗ 
dem; der Prinz Carl’ anfehnliche Verftärkungen 
an ſich gezogen, ging er tiber ben Adler - Fluß, 
und fezre fich beh Aufeſt in ein ſehr wor heilhaf— 
tes Lager, deffen linker Flügel an die. Eibe veich» 
| ce, 


364. Der König gewinnt bie Schlacht bey Soor, ic. 


te, der Koͤnig aber nahm ein eben ſo vortheilhaf⸗ 
tes Lager bey Jaromirs. Sowohl die öfterreis 
hifche als preußifche Armee harten Detafche- 
ments nad) Sachſen gemachet ; » ber’ geößefte. 
Theil der ſaͤchſiſchen Hülfsvölfer war nad) ihrem 
Vaterlande gegangen, und der König hatte un⸗ 
ter dem Prinzen Ditrichen 569) und — 
von Gesler 570) zwey Detaſchements nach 
dem Herzogthum Magdeburg geſchikt, um die 
daſelbſt unter dem Fuͤrſten von Anhalt ſtehende 
Armee zu verſtaͤrken. Er war ungleich ſchwaͤ⸗ 
«her als fein Gegentheil, zumal auch der Gene⸗ 
ral von Naſſau mir einem anfehnlichen Corps! 
nach Schlefien gefehicft war. . Ueberdem muſte 
ex feine Armee durch ftarfe Detaſchements ſchwaͤ⸗ 
an, — de —— an den En t 
—* en 


669) Diefe Verſtarkung, in ker dem ring, 
Dietrich von Anhalt: Deffay. der General; Lieutes 
nant, Prinz Morik von Anhalt, und die Ger 

Neral:Majors, von Kalnein, von‘ Boffe, Prinz 
von Bevern und von Dieuri befehligteri, beſtand 
aus den zwey Grenabdier:Bataillons von Sydow 
und von Strang, den Jnfanterie sMegimentern, 
Prinz Morig und Prinz von Preuifen , dem. 
Huſaren: Regiment Dieuri, undg Schwadronen 
vdee Huſaten-Regiments von Soldan. | 


570) Es waren die drey Infanterie: Negimenter, 
Bonin, Bredow und Hertzberg, und die zwey 

Eavallerie i Renimenter „ Leib ;Charabiniers hd 

Bredow, , welche unter dem General: Lieutenant, 
Grafen GSester aus Böhmen kamen, und: füch., 
am 5. Det. im Lager bey Diesfau mit bes Sür: , 
— Armee vereinigten. 
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san der Armee und die Zufuhr zu ſichern. Ich 
übergehe die während des Sommers. häufig vor- 
gefallene Scharmüßel, und die fchöne Verthel⸗ 
digung von Neuſtadt, 571) meldye dem Mejor 
von Tauenzien 572) fo fehr zum Ruhm ges 
reichte, um die Ver laffung zu der Schlacht 
bey Soor und deren Folgen zu erzählen, 


Da der König in Anfehung der Lebensmit⸗ 
tel fehr eingefhränft ward, feine: Voͤlker fo zu 
fagen um jedes Bund Strob fechten muſten, 
und die Herbftzeie, welche die Wege ſchlimm 
machet, berannahete, er auch feinen haltbaren 
Ort in Böhmen in Befig harte: fo brach er am 
18. Sept. von Jaromirs auf, und fagerte ſich 
. bey Staudenz. Der Prinz Earl folgte nad) Koͤ⸗ 
nigshof, ließ durch feineleichte Volker des Königs 
Heer umgeben, um feine Bewegungen zu ver⸗ 
bergen, und von den preußifchen unterrichtet zu 
feyn. Er beſchloß den König zu überfallen, und 
zur Schlacht zu nörhigen, Deren Gewinn ihm 
große Vortheile, deren Verluſt aber, weil der 
König doch auf.alle Fälle. Böhmen verlaffen mu⸗ 
ſte, im Ganzen feine große Veränderung zuwe⸗ 

| | ge 


| 1) Siehe von diefer ſchoͤnen Bertheidigun die 
IERKRVHL, Beylage. — 


572) Bogislaf Friedrich von Tauenzien, damali⸗ 
ger Major von der Armee und Hauptmann des 
erſten Bataillons Garde, commandirte das aus 
den Grenadiers der Regimenter Hacke und Vlau⸗— 
kenſee beſtehende Grenadier Bataillon. 
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ge bringen Afonnte, Fa, eri glaubte gewonnen 
‚Spiel zu baben;,,. wenn er Die Preuffen unverf& 
hens angrif. Seine Anflalten waren ſehr gut 
‚gemacht ; er ‚that einen forcirten Marſch, um 
ben’ König im Lager bey Staudenz auf der. Sei⸗ 
‘te von Prausnig zu.überfaflen , und erſchien am 
30, Sept, früh eine Viertelmeile von des Kö 
nigs Lager. Er that den Angrif fehr beherzt; 
allein. die uͤberraſchte Preuffen erfochten, ihfer uns 
gleichen 573) Stärfe unerachtet, und ofme 
durch die Schwierigkeiten eines mit Gebüfchen 
‚und Bergen gefülleten unebenen Bodens, fic) abs 
‚halten zu laſſen ‚nach, fünf Stunden: einem 
©ieg, 574) der. zwar in Nücficht auf Gefars 
gene und Siegeszeichen nicht fo glänzend, als der 
von Hohenfriedberg, aber rühmlicher war. Der 
Verluſt des. preußiſchen Lagers und des Gepa- 
ckes, welches dem feindl. nadasdyſchen Corps in 
die Hände fiel, und vieler Generals und wuͤrdi⸗ 
gen Dfficiers 57.5) war zwar ſchmerzhaft, konnte 
aber ven Ruhm. diefes Tages nicht verbunfeln, 
an welchem die don dem Obriften von Bauvrye 
eommanditte Artillerie: befondern Antheil hatte, 
| — ee indem 


593) Ich habe in det XXVT. Beylage und der bey⸗ 
gefuͤgten Schlachterdnung die Stellung und 
- 7° Brücke des Heeres in der Schlacht beygebracht. 


574) In der XXV. LXXXV.LXXXVENEXXXYIL 
Beylage habe ich den Hofbericht, zwey Berichte 
von Augenzeugen, und des General-Majors von 

Brille Anmeriungen, über dieſe merkwuͤrdige 
Schlacht beygebracht.. . 
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inbem biefer gefchifte Mann von geſchwinde eins 
genommenem, Öegenhöben die feindl. Haubizen 
und Kanonen ambraudybar machte, und ben 
Feind durch unonfhörliches Karterfchen - Feuer 
bis an den Wald verfolgte. - Der König, welz 
cher für Die.in dieſer Schlacht bewiefene Tapferz 
£eit feinem Heer befonders danken 576). ließ, 
führte daffelbe in ver Mitte des Detobers durch, 
die entfezliche Hohlwege von Schazlar nad), 
Schleſien zurüf., Die Jahreszeit erlaubte kei— 
ne fernere Unternehmungen im Felde; Der Schnee 
lag ſchon im Gebürge, und der Weg war fü bes 
ſchwerlich, daß nicht allein viele Wagen verloh ⸗ 
ren gingen, fondern auch bey einem Gefechte, 
welches die Arrier- Garde mit den verfolgenden 
L . 
a: > Feinden 


575) Im der XXV. Beylage S. 187 bis 195, 
ift dad Verzeichniß des preußiſ. Verluſts befinde 


576) Diefe bey der Parole befannt gemachte Danks 
fagung „lautete alſo: „Es laffen Se. koͤnigl. 
Majeſtaͤt allen Officiers und Soldaten vor die 
bejondere Bravour, Treue und guten Willen dans 
fen, fo diefelben abermals in diefer Bataille bey 
Soor erwieſen haben. Ihre koͤnigl. Majeftät 
werden ſich angelegen ſeyn laſſen, ihren braven 

und ehrliebenden Officiers Ihre. Dankbarkeit in 

allen Stücken, ſoviel es die Möglichkeit bey aller 
Gelegenheit erlaubt, an den Tag zu legen, und 
vor ihr Avancement und Fortune zu forgen. 
Sie häben Auch das Vertrauen, daß, fo lange 
einer von diefen wohl meritirten Offitiers lebt, 
der Ruhm nnd die Ehre der preußiſ. Waffen und’ 
Die Sicherheit des Vaterlandes beftchen werde, 


368 Der oͤſterreichiſche Hof macht den Anfchlag, ı. 
Seinden hatte, erſtere etliche 40. Todte und an 
250 Verwundete befam. Den 16. Oct. lager⸗ 
te ſich das preußiſche Heer zwiſchen Liebau und 
Schaglar, ind bezog fodann die Cantonirungs» 
Duartiere dergeftalt , daß die Reuterey in die 
Ebene von Schweidniz und Strigau, das Fuß) 
volk aber an den Fuß des ſchleſiſchen Gebürges 
verleget ward, Der König übergab darauf das 
Eommando der Armee dem Erbprinzen teopofd 
von Anhalt» Deffau, und ging nad) Berlin zus 
ruͤck, wo er den 1. Movember anlangte. 


nn nn nn 
$. 56. | | 
Der oͤſterreichiſche Hof macht den 
Anfchlag , die preußifche Staaten an 
mehrern Orten anzugreifen. Der Ko: 
nig ſchlaͤgt ein ſaͤchſiſches Corps bey 
catholiſch Hennersdorf, und vertreibt 
die Defterveicher aus Der 
Lauſitz. 





Hi preußifchen Völker waren dergeftalt in 
Ä bie Cantonirungs » Quartiere verlegt, daß 
fie ſich im kurzer Zeit wieder zufammen ziehen 
konnten. Da der König von den Anfchlägen 
feiner (Feinde genaue Nachrichten eingezogen hat: 
te: fo traf er zur Sicherheit feiner Staaten die 
befte Anſtalten. Cr wuſte, daß die er 

e 
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ſche Hauptarmee ſich nach der Lauſitz ziehen foll- 


te, um von da in Schlefien einzudringen, daß 
ein 10000 Mann ftarfes öfterreidyifches Corps, 
fo vom Rhein fam, und von dem General Graf 
Grüne 577) commandirt ward, in Sachſen 
ſich mit einem Corps fächfifcher Voͤlker vereint 
gen, und gegen Berlin rüden, die fächfifche 
Hauptarmee aber des Fürften von Anhalt» Def 
fau Armee entweder einzeln in den Quartieren 
überfallen, oder zu einer Schlacht gegen eine 
überlegene Macht nöthigen folle. Der König 
vereitelte diefe gefährliche Anfchläge in kurzer 
Zeit. Er ging feinen Feinden entgegen, welche 
unter dem Prinzen Carl den 20. Nov. die Lau⸗ 
fiz betreten, und ſich in die Cantonirungsquare 
tiere ausgebreitet hatten, um bie Winterunter« 
nehmungen anzufangen , fobald das grünfche 
Corps angelangt feyn würde, Erging 578 a) 

am 


577) Nicolaus Franz Joſeph, des h. R. R. Graf 
von Sruͤne, kayſerl. General-Feldmarſchall 
Lieutenant, und Chef eines Regiments zu Fuß, 
ſtarb den 15. Febr. 1751. auf ſeinem Schloſſe 
Gruͤne bey Namur, Der Kaiſer Franz und 
deffen Bruder, der Prinz Carl von Lothringen 
swürdigten ihn befogbderer Gnade; erftern hatte 
er fein ganzes SGläd zu danken, In den Türe 
ten, franzöfifchen und fchlefifchen Feldzuͤgen hats 

te er mit Diftinction gedienet. 

5782) In der XXVIII. Beylage S. 212 bis 223, 

kann von dem preußif. Einmarſch in die Lauſitz 
und der Action bey catholiſch Hennersdorf sin 
weitläuftiger Bericht nachgeleſen werden, 


Aeben, griedr. LT. Aa 


0 Der oͤſterreichiſche Hof macht den Anfchlag, ıc. 


am 23. Mov. über den Dueis, warf drey fächfi« 
fche Küraßier - Negimenter, fo mit dem nfans 
terie Regiment Sachſen⸗Gotha unterdem General 
Buchner 578 b) bey catholiſch Hennersdorf ftun« 
den, über den Haufen, und machtean 1 000 Gefans 
gene. Diefe rühmliche Action, bey welcher vie 
Generals von Rochow, von Polenz 579) und von 

agler 580) nebft dem Major von Warne⸗ 

581) fid) hervor zu thun Gelegenheit fanden, 
AN Dr beoahn⸗ 
578 b) Auguſt Benjamin von Buchner, ſtarb den 
12. April 1756. als churfuͤrſtl. ſaͤchſiſ. General⸗ 
» Major, und Commendant der Feſtung Sonnen: 
ſttein im hohen Alter. Er hatte allen Feldzügen 
in Pohlen, Ungarn und Böhmen beygewohnt, 
und von. Jugend auf bey der Garde dü Corps 
gedienet. Man gab ihm Schuld, daß er feine 
Völker zu zeitig in die Quartiere gehen Laflen, 
3: da er doch von dem Anmarjch der Preuffen am 

22. Nov. ſchon Nachricht gehabt. 


579) Samuel von Polen; > Generals Major und 
Chef eines Infanterie:-Regiments , des Johan: 
niters Ordens Ritter / und defignirter Comtur 

‘ auf Wietersheim und Schiefelbein, ftarb den 
28. Senner 1746. zu Meiflen, an ber in der 
Schlacht bey Keſſelsdorf empfangenen Wunde. 


580) Andreas von Basler, ftarb den 12. Nov. 
1760. zu Gardelegen als General:Lieutenant der 
Reuterey, Chef des Regiments Gens d’armes, 
“  Nitter.des ſchwarzen Adler: Ordens, Amtshahpts 
mann zu Zehdeneck xc. im 65. Jahre. 


581). Carl Emanyel. von Varnery, ein gebphrner 
Schweizer aus dein Pais de Vaud, kam, nach— 
4 em 


15 56. 1748. 37 
bahnte den Weg zu mehrern gluͤcklichen Unter⸗ 
nehmungen. Der mit der Armee feiner gluͤckli⸗ 
hen Avantgarde auf dem Fuße folgende Mos 
narch marfchirte gerade auf das öfterreichiiche 
Heer, welches fid) hinter die Meiße zog, Goͤr⸗ 
fiz nebft dem Magazin einer ſchwachen Bela» 
tzung überließ, und mit Verluſt vieles Gepaͤckes 
über Zittau den Rückweg nad) Böhmen nahm. 
Der König bemaͤchtigte fic) alfo des: Magazins 
von Görliz, mo die aus 250 Mann beftehende 
Befagung zu Gefangenen gemacher ward, niche 
weniger des Magazins von Guben, und ließ 
feine Armee nad) vielen ununterbrochen fortges 
fezten Maärfchen ausruhen, wobey er fein Haupt» 
quartier zu Görlig nahm. In dieſer bey Lauban, 
Goͤrliz, Zittau, und Bauzen genommenen 
- Stellung wollte er den Erfolg der Unternehmun⸗ 
gen feiner unter dem Fürften von Anhalt in Sach⸗ 
fen eingerüften Armee abwarten; er ließ audy 
den Generalmajor von Winterfeld miteiner Vers 
ftäarfung nah Schlefien zurück gehen, um ber 
Streifereyen der ar pt leichten Voͤlker 
| a2 im 


dem er Sardinien, Oeſtreich und Rußland ges 
dienet, 1745. in preußiihe Dienfte, ward in 
der Folge Obrifter und Chef eines Hufaren: Rei 
giments, befam auch den Orden pour le Merite: 
Nachdem er 1757. den Abſchied erhalten, traf 
er in polnifche Dienfte als General: Major und 
General⸗Adjutant des Königs, gieng aber nach 
° her wieder nah. Schlefien, wo er Güter hat. Er 

ift ein fehr verfuchter, geichichter General, und 

hat fih auch ats Schriftfteller im Mititair : Fach 
ruͤhmlichſt bekannt gemacht. 


372 Der öfterreichifche Hof ze... 5. 56. 1745. | 


im fchlefifchen Gebürge mit mehrern Nachdruck 
Einhalt zu thun. Als aber das öfterreichifche 
KHauptheer aus Böhmen durch den leutmeriger 
Kreiß wieder nad) Sachſen fam, ward es noͤ⸗ 
thig, des Fürften von Anhalt Armee zu,verftär- 
Een; zu welchem Ende nicht allein der Generals 
Sieutenant von Lewald mit 10 Bataillons und, 
30 Eſcadrons dem Fuͤrſten von Anhalt zugefen«. 
det ward, fondern der König aud) felbft mit der 
Armee über Königsbrüf und Meiffen in Sad)» 
fen einruͤkte; nach der Schlacht bey Keſſelsdorf 
ſich mit des, Fürften Armee vereinigte, und, 
Tages darauf gegen Dreßden rüfte, welche 
Hauptſtadt fi) den 18. Dec, ergab. Sn Dreß⸗ 
den wurden einige tauſend geſunde und verwun- 
dete an Generals, Officiers, und Soldaten zu 

Gefangenen gemacht. Der König nahm da= 
felbft feinen Aufenthalt, das öfterreichifche Heer 
ging nad) ‘Böhmen zuruͤck, wohin das ſaͤchſi⸗ 
ſche folgte, und der bald darauf gefchloffene Fries 
be machte allen friegerifchen Unternehmungenein 
Ende. Der König langte den 28. Dec. nach 
Endigungeinesfurzen, aber glorreichen Feldzugs 
zu Berlin an, und diefe Hauptſtadt empfing ihre 
mit den fichrbarften Merkmalen der Freude, nach⸗ 
dem fie werig Wochen vorher wegen Annähes 


E zung des grünfchen Korps und der Feinde über 


haupt in großer Unruhe gewefen war. 582) 
| 532) Diele Unruhe befchreibt am beften der Baron 
„on Bielefeld in feinen Briefen Theil 2 Seise 210. 
bie 227. un | | J — —— 
a — — un DITTINEETZ u da 
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Irrungen mit dem churſaͤchſiſchen Ho: 

SE < in EA te. 
bey ——— 





De König von Pohlen hatte ſich als Chur 
fürft von Sachſen mit der. Königin von 
Ungarn ſchon in den “jahren 1743. und 1744. 
in ein fehr genaues Bündniß eingelaffen, und 
dem zu Folge eine Armee von 24000 Mann als 
Hülfsvölfer nach Böhmen geſchickt. Es fehien 
fogar, als ob auf dem Reichstage zu Grobno 
Die polnifche Nation zu einem General - Auffiz 
und Theilnehmung an den in der Nachbarfchaft 
ausgebrochenen Unruhen gereiget werben follte, 
wenigftens chat der Fuͤrſt Lubomirski 583) 
Dazu den Antrag. Der preußifhe Minifter von 
Wallenrodt, der auf "rn Reichstage —— ei⸗ 
a 3 | 


583) Theodor, Fürft Lubomirsfi, ftarb den 6. 
Febr. 1745. zu Ujazdow bey Warſchau als koͤnigl. 
ungariſcher Generals Feldmarfhall, Chef eines, 

— Küraßier: Regiments, auch Ritter des golden 

Vließ:Ordens , in einem Alter von etlihen 60 
Jahren. Er batte in den Polniſchen- und Tür; 
kenkriegen vielfältig feine Zapferfeit bemwiefen, 
und war ehedem ein eifriger — bear 
nig6 Stanislaus. | 
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ner Beſtechung des Landboten Wilozewski be- 
ſchuldigt ward, ohne deshalb eine Genugthuung 
zu erhalten, muſte dagegen Vorſtellung thun, 
und der Republik Polen, abrathen, ſich in dem 
damaligen Krieg zu miſchen, und der zerriſſene 
Reichstag vereitelte Die Hofnung einiger unruhi— 
gen polniſchen Großen. Sachſen verband ſich 
noch näher durch die warſchauer Quadruple Als 
lianz mit der Königin von Ungarn, und Groß» 
britannien nebft den. Generalfiaaten verſprachen 
für 30000 Mann die Hülfsgelder zu bezahlen. 
Eine Folge diefer näheren Verbindung war die 
Vereinigung der fächfifchen Huͤlfsvoͤlker mit der 
in Schlefien einruͤckenden Fönigl. ungariſchen Ar⸗ 
mee. Da der Tod des Kanfers Carl des VIL 
ben Verbindungen bes franffurfer Unionstiactag 
ein Eude gemacht hatte: fo ließ der König zu 
Dreßden Vorſtellung thun, daß die ſaͤchſiſche 
Voͤlker, wenn ſie Schleſien betraͤten, einen of⸗ 
fenfiven Schritt thun, und die Qualität von 
defenfiv- Hülfsvölfern nicht behaupten würden, 
folglich er fic) berechtigt fehen werde, Repreffas 
dien zu gebrauchen. Als dem unerachtet die 
hurfächfifche Wölfer in Schleſien auch einruͤkten, 
nahm der Koͤnig ſolches als einen Friedensbruch 
an, und ließ deshalb im Auguſt 1745. ein 
Sa 534) befanne machen. Der Zürftvon . 
Anhalt 


584) Siehe baffelbe in der xxvn. Beylage Seite 
199 bis 211. Die ſaͤchſiſche Beantwortung er⸗ 
ſchien im Sept. 1745. unter ber Aufichrift? 

Gruͤnd⸗ 


9.57. 2745. . > 375 
Anhalt⸗ Deffau mufte die im Sande befindliche 


Regimenter zuſammen ziehen, und nachdem er 
aus Echlefien eine Verftärfung erhalten,. an der 
ſaͤch ſiſchen Graͤnze bey Dieskau 585) ein Lage 
beziehen. Der ſaͤchſiſche Hof ließ —RE 
bey Merſeburg, und nachdem er den groͤßeſten 
Theil ſeiner bey dem oͤſterreichiſchen Heer geſtan⸗ 
denen Huͤlfsvoͤlker aus Boͤhmen nad) Sachſen 
gezogen, bey Leipzig in ein verſchanztes Lager 
ruͤcken. Die Bemuͤhungen des großbritanni⸗ 
ſchen Hofes „, und die Erflärung der rußifchen 
Kanferin, im Fall eines Angrifs der ſaͤchſiſchen 
Lande die bundesmäßige Hülfe zu leiften, verjzoͤ— 
gerten den Ausbruch der Feindfeligfeiten; beyde 
Armeen gingen im October aus einander, doch 
mit dem Unterfdyied, daß nach den genonıme 
uen Quartieren die ſaͤchſiſche in zwen bie drey, 
Die preußiſche aber erft in 8 bis 1o Tagen * 
ſammen ſeyn konnten. Dieſe anſcheinende 
he ward unterbrochen ‚ als das le 
Heer im Movember in der Lauſitz einrüfte, um 
im Winter eine Unternehmung-anzufangen, wel⸗ 
che den König auffer a feßen follte, waͤh⸗ 
Aa | render 


Sruͤndliche Anmerkungen uͤber das zu Berlin 
1745. bekanntgemachte und ſo betittelte Mani⸗ 
feft Se. Fönigl. Majeſtaͤt in Preuſſen wider 
den churfächfifchen Zof, in Fol. 


385) Die Stärke und Stellung diefes Heeres if 
aus der Schlachtordnung , welche mit dem Sur 
ftaben G, gezeichnet ift, au erfehen, 


376. Irrungen mit dem churſaͤchſiſchen Hofe. ze. 


render Winterquartiere, wie er 1744. gethan, 
fein Heer vollſtaͤndig zu machen, und durch wel» _ 
che audy die Erbſtaaten des königlicyen Hauſes 
angegriffen werden follten. Der König, welcher 
. von der vorhabenden Theilung feiner Sünder und 

den Anfchlägen der Feinde genugfam unterrich« 
tet war, 309 feine Völker in Schlefien und dem 
Mägdeburgifchen aufs gefchwindefte zuſammen, 
rüfte in die $aufiß den Feinden entgegen, und 
befahl dem Fürften von Anhalt, in Anfehung dee 
churſaͤchſiſchen Lande ein gleiches zu_chuns. 


Der Fuͤrſt von Anhalt rückte am 29. Now. 
in; Sachfen ein; Die bey Leipzig unter dem: Ge 
neral Grafen Renard 586) liegende fächfifche 
Regimenter getraueten fich nicht das weitläufti« 
ge und. verfchanzte Lager vor Leipzig zu. verthei« 
digen, und $eipzig ward, nachdem der General 
Odempſie 587) für die Befazung des m. 

| es 


586) Johann Baptiſta, Graf von Renard, Ge⸗ 
neral der Jufanterie, und Ritter des militari⸗ 
ſchen Heinrich⸗Ordens, ſtarb den 14. Febr: 1746. 
zu Dreßden im 65. Jahre. Er war eines Kauft 

wanns Sohn aus Warſchau, brachte aber durch 

“ Verdienfte den Reichsgrafenftand an-fein Kauf. 
Er Hatte in den polnifchen,, ungarifchen und böh— 
miſchen Feldzuͤgen mit Diftinction gedienet, und 

„ fi) befonders bey der Eroberung von Prag 1741. 
hervor gethan. | | ‚ a 

ZEN, Barnabas Odempfie , ftarh der 2a De. 
3750. zu Leipzig als General⸗Major und Com⸗ 
| mens 


57. 17885. 277 


ſes den freyen Abzug erhalten, beſezt. Der Fuͤrſt 
bemaͤchtigte ſich der Stadt Torgau, und des 
wegen der Elbe wichtigen Poſten von Meiſſen 

| Verluſt; hierdurch erleichterte er fid) bie 
ereinigung mit dem General von Lewald, der 
von dem koͤniglichen Heer eine Verſtaͤrkung 588) 
herbey fuͤhrte, und zu gleicher Zeit nahm er 
den vortheilhaften Poſten von Meuſtadt ein. Auf 

dem Marſch von Torgau nach Meiſſen, fiel der 

fähhfifche General Sibilski 589) in den Nach⸗ 
zug, und verurſachte den beyben‘Dragoner » Re⸗ 
an Aa5 gimen⸗ 





mendant des Schloſſes Pleiſſenburg in hohem 
Alter. Er war ein gebohrner Irlaͤnder, und 
hatte dem Churhaufe Sachfen über 50 Jahr 
Kriegsdienfte geleiftet. | 


588) Diefe Verftärfung beftand aus ro Bataillong, 
nemlich den Infanterie : Regimentern Altanhalt 
von drey, Jeetz, Erbprinz Darmfladt und Po» 
lenz, jedes von 2 Bataillons, ferner 30 Eska⸗ 
drons, nemlich 10 Eskadrons Bayreuth Dras 
goner und den vier Kuͤraßier Regimentern, Marks 
graf Friedrich, Rochow, Buddenbrock und Kyow, 
jedes von 5 Eskadrons. | 


589) Johann Paul Sybileti, Reichsfreyherrvon 
Wolfsberg, ift ald General der Kavallerie ge: 
ftorben. Er war ein gebohener polnifcher Edel: 
mann, commandirte zu Auguſt des 2. Zeiten das 
Janitſcharen⸗Corps, hernah ein Regiment leich⸗ 

e Reuter, und machte ſich fowohl in Polen und 

Sasım als 1757. in Preuſſen, da er bey der. 
Mfchen Armee diente, als einem .in kleinem 
Kriege fehr brauchbaren-General befannt. 


773.07 l 


J 


378 Irrungen mit dem churſaͤchſiſchen Hofe.xc. 
gimentern von Roel und Holſtein den Verluſt 
der ſilbernen Pauken, 2 Standarten, und 56 
Gefangenen, wie denn auch der General von 
Roel felbft blieb. Die fächhfifche durdy das 
grünfche Corps verftärfte Armee hatte fid) inein 
vortheilhaftes Lager bey. Keffelsvorf gefezt, und 
erwartete in diefer Stellung, welche Dreßden 
deckte, den Angrif. . Der Fürftvon Anhalt uns 
ternahm denfelben am 15. December, und ges 
wann nad) vielem Blutvergießen ‘einen ruͤckſtaͤn⸗ 
digen Sieg. . Die Feinde hatten ven Vortheil 
der Gegend, und trieben die Angreifende zıwey« 
mal zuruͤck, welche fid) des Dorfs Keffelsdorf 
bemeiftern wollten , als aber die öfterreichifche 
und. fächfifche Grenadier unter Victorie - Rufen 
den Poften von Keffelsdorf, der ihrer Werthei- 
Digung anverfrauet ward, verlieffen, und die 
Preuffen verfolgten, wurden fie von dem Ober: 
ften von Luͤderitz 590) der das boninfche] Dra⸗ 
- goner » Regiment befehligte, und das Küraßiers 
Regiment von Stille, übel. zugerichtet, und 
das verfchanzte Dorf erobert, wobey fi) das 
Regiment von Jeetz 591) befonders hervorthat. 
5 Sobald 


590) David Hang Chriftoph von Luͤderitz, blieb 
als General: Major und Commandeur des Kuͤ— 
raßier Regiments Markgraf Friedrih, den I. 
Detober 1756. in der Schlacht bey Lowoſitz durch 
einen Kartetſchenſchuß im 57. Jahre. 


591) Das. Regiment von Tees, jeko Schönfeld, 
eroberte unter Anführung des General⸗ Lieute⸗ 
| nants 
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Sobald dadurch die linfe Flanke des feindlichen 
Fußvolks gewonnen war, entſchied ſich der Ges 
winn der Schlacht. 592) Der Nüdzug der 
gefchlagenen Armee ging über Corbis nad) 
Dreßden. Die oͤſterreichiſche Armee unter dem 
Prinz Earl fiand während der Schlacht in dem 
plauenfſchen Grund bey Dreßden, an diefes 
Heer ſchloß ſich das fähfifche an, und beyde 
gingen am 17. Dec. über Pirna nad) Böhmen 
zuruͤck. Den 17. Dec. erſchien das preußifche 
Heer des Königs, das über Meiffen gefommen 
war, vor Drefden. Der Commendant, Ges 
neral Bofe, 593) mufte fid) auf Difererion 

erge⸗ 


nants von Lewald, im Dorfe Keſſelsdorf 20 
Stuͤcke, 4 Moͤrſer, 1 Fahne und ein Paar 
Pauken. Dieſe That erwarb allen Stabsoffi— 
ziers den Orden pour le Merite, und dem Res 

giment ein neues Siegel, welches den von den 

eroberten Stuͤcken, Mörfern, Fahne und Pau: 
fen umgebenen preußiichen Adler mit der Hebers 
fchrift: Bataille von Keflelsdorf, den 15. Der. 
2745. vorftellet, 


592) Die XXIX, XXX. LXXXX. Beylage, Seite 
223 bis 246 renthaͤtt eine ausfuͤhrliche Beſchrei— 
bung des Feldzugs in Sachſen und der Schlacht bey 
Keffelsdorf , den Verluſt und die Schlachtords 
nung des preußifchen Heeres. 


593) Adam Heinrich von Bofe, General der Sin: 
fonterie, Gouverneur von Wittenberg, Ritter 
des Heinrih: Ordens, ftarb den 31. May 1749. 
auf feinem Gut Mölbis im 83. Jahre. Er war 

ein verfuchter Generat, und harte von 1688. 

a an, 


380 Irrungen mie dem a. $. 57. 1745. 


ergeben, und ward nebft 4000 Mann Sanbmis 
liz und vielen aus der Schlacht dahin gebrachten 
Verwundeten zu Kriegsgefangenen gemacher. 
Der König zog den 18. December als Sieger 
in Dreßden ein, wo fein Aufenthale nur kurz 
war, weil nad) wenig Tagen der Friedensfchluß 
zu Stande fam. Der Monarch nahm feinen 
Aufenthalt in’ dem Inbomirsfifchen Palais; be= 
ſuchte die zurückgelaffene Prinzen und Prinzefz 
finnen des koͤniglichen und hurfürftlichen Haufeg, 
gab den Operiften und Sängern des Königs von 

Dolen ‚ die nach der Abreife ihres Herren müfs 
fig waren, Gelegenheit, in Opern und Concerten 
ihre Geſchicklichkeit zu zeigen, und reifete, nach⸗ 
dem er Sachſen den Frieden gegeben, felbft von 
fähfifchen Segenswuͤnſchen begleiter, nach Ber⸗ 


lin ab. 


any, ohne jemals verwundet zu ſeyn, ben Feld⸗ 
zügen am Rhein, in Polen und Ungarn beyges 
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Der Koͤnig ſchließet mit dem kaiſerl. 
| — ſaͤchſiſchen Hofe 


eden. 





er Friede, welcher Sachſen von den Drang⸗ 

ſalen des Krieges befreyete, kam eher zu 
Stande, als ſolches vermuthet ward. Man 
muß, um von den Friedens-Unterhandlungen 
einen richtigen Begrif zu Haben, auf die hannoͤ⸗ 
verfche Convention zurück gehen, die am 26. 
Aug. 1745. zu Hannover der großbrittannifche 
Staatsfefretär, Graf Harrington, 594) mit 
dem preußifchen Gefandten von Andrie 595) 
| gezeich⸗ 


594) Wilhelm Stanhope, Graf von Zarringeon, 
ftarb den 9. Dec. 1756. zu London als Pair von 
Großbrittannien, Mitglied des geheimen Raths, 
und General der Meuterey in einem Alter von 
73 Zahren. In feinen jüngern Jahren that er 
ſich indem fpanifchen Erbfolgefriege hervor, her⸗ 
nach hat er in den verfchiedenen Geſandtſchafts⸗ 
often, die er bekleidet, ald Staatsſekretaͤr, 
als Vice: König von Irland feinem Waterlande 
erhebliche Dienfte geleifter, und großen Ruhm 

erworben. 


" 395) Johann Heinrich Andrie, Baron von Gas - 
gier, ſtarb den 23. April 1762. Als franzöfiicher 
Obergerichtsrath im 69. Jahre zu Berlin, 


392 Der Koͤnig ſchließet mit dem kayſerl. und 


gezeichnet hatte. Der König von Grofbrittan« 
nien , den die glückliche Unternehmungen der 
fpanifchen und franzöfifcheri Heere in Italien 

und den Miederlanden , und die Landung De 
Prätendenten in Schottland, wegen der zu hof⸗ 
fenden franzöfifchen ‚Unterftügung aufmerffam 
and unruhig machte, wuͤnſchte in Teurfchland 
Frieden zu ftiften, und fodann mit vereinigten 
Kräften von der Krone Frankreich, gegen die er 
äußerft erbittert war, Rache zu nehmen, und, 
Eroberungen zu machen. Diefe. Convention, 
596) follte die Grundlage feyn, um die Irrun— 
gen zwifchen dem föniglichen, preußifchen, un⸗ 
garifchen und polnifchen Hofe beygulegen. Er 
hatte fich fo feft vorgefeze, feinen Entwurf aus- 
zuführen, daß er mit Zahlung der Huülfsgelder 
aufhören ließ, als die Königin von Ungarnder, 
Convention nicht beytreten wollte. Der König, 
welcher beftändig die Abficht hatte, auf den Fuß 
der hannöverfchen Convention den Frieden zu 
fchließen, feine Eroberungen zu machen, aber 
auch den Beſitz von Schlefien' zu erhalten, be= 
barrete auf feinen Grundfägen unveränderlich, 
als die Königin von Ungarn alles auf das Glück 
der Waffen anfommen laffen wollte , ihn jur 
Schlacht bey Soor nöthigte, und im Movember 
durch das vereinigte Heer neue Angriffe auf ihn 
deranftalten ließ, Der Staatsminifter ‚Graf 
von 


596) Biche diefe Convention in. der xc. 
Deylage. _ * 


qhurf. ſaͤchſtſ. Hofe Friede. 5:58. 1745. 383 


son Podewils, mußte auf feinen ausdruͤckli⸗ 
den “Befehl an den großbrittanniſchen Gefandten 
zu Dreßden, von Dilliers 597) ſchreiben, und 
ihn erfuchen, alles anzuwenden, um den dreß- 
dener Hof zu Schließung des Friedens zu bewe⸗ 
gen, und diejes gefchahe zu eier Zeit, da der 
König feine Feinde ſchon aus der Lauſitz vertries 
ben, und des Füriten von Anhalt Heer in Sach⸗ 
fen eingerücft war. Der Monard) fezte dieſen 
Briefiwechiel 598) mit dem großbrittannifchen 
Gefandten, der dem fächfifhen Hofe nad) Prag 
_ gefolget war, fors,. undes kam durch die Bemuͤ⸗ 
hungen des leztern endlid) dahin, daß Die Kais 
ferin Königin den Grajen von Harrach 2 
— en er 


- 597) Thomas Villiers, Graf von Llarehdon, 
lebt noch als Pair von Großbrittannien in eis 
nem hohen Alter. Seine Gefandtfchaften ha: 
ben ihm des Königs Gnade und den Ruhm ei: 
nes geichieften Staatsmanns erworben, Er ift 
der zweyte Sohn des verftorbenen Srafen yon 
Sjerjey, und. ward 1756. zum Lord Hyde, und 
1776. zum Grafen Clarendon ernennt. 


598) Ich habe in der XXXII. Beylage, den, wer 
gen des Drefdener Friedens geführten Brief 
wechfel, Seite 324 bis 365 beygebracht. 


599) Friederich Auguft Gervafins, des h. M. R. 
Graf von Zarrach, ftarb den 4. Julius 1749, 
als kaiſerl. Eönigl. Eonferenz : und zufter Finanz; 
Minifter, böhmijcher Oberhofkanzler, und Rits 

teer des goldnen Wliefles im 53. Sahre zu Wien. 
Der König von Preuffen gab ihm Merkmale 
feines 


384 Der König fehliefet mit dem kayſerl. und 


nach Dreßden ſendete, der Koͤnig von Polen aber 
die ſchon zu Dreßden befindlihe Minifter vor 
Bülow und Graf von Stubenberg 600) 
bevollmächtigte, mit den Grafen von Podewils 
in Conferenz zu treten, und bie Sriebens » Unter» 
handlungen anzufangen. 


Dieſe waren, weil beyde Theile gleich auf⸗ 
richtig geneigt waren, dem Kriege ein Ende zu 
machen, von kurzer Dauer; denn am 25. Dec, 
wurde der Friebe zu 601) Dreßden bereits unter« 


zeichnet. Derfelbe ward auf den Zuß der han- 
| noͤver⸗ 


— 


feines beſondern Beyfalls, als er zu Dreßden war, Ä 
und alle Höfe, an welchen erden Sefandtfchaftss 
Moften befleidet, waren mit dem Getragen dies 
jes leutfeligen , gefchickten , und einen ſeinem 
großen Vermögen angemeffenen Aufwand mas 
chenden Minifters zufrieden. 


600) Wilhelm Auguſt, des h. R. R. Graf von 

Stubenberg, ſtarb den 30. Sept. 1771. zu 

Dreßden ats Cabinets und Conferenz⸗Miniſter, 

wuͤrklicher geheimer Rath, und Ritter des weis 

fen Adler : Ordens, unvermählt; als der lezte 

... . von dem proteftantifchen Zweige feines Hauſes, 

das aus Steyermark wegen der Religion, fi 

nad Sachfen gewendet. Er war ein fehr ges 
lehrter und gefchickter Miniſter. 


601) Sn der XXXIU, Beylage S. 365 bis 387 
ift der zwiefache Friedensſchluß zwifchen Der Kais 
“ ferin, und den — von —— und Preuſ⸗ 
ſen abgedruckt. 
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Eonvention gefchloffen, und enthielt, 
fo viel die Kayſerin Königin betrift, daß derfel« 
ben Gemahl als Kaifer erfannt, und die Abtres 
tung von Schlefien nochmals beftätigt mard; in 
Anfehung des hurfächfifchen Hofes ward verfpros 
hen, daß bie fächfifchen Stände noch eine Mile 
lion für die in Reſt gebliebene Eontribution auf 
Dftern 1746. zahlen, die preußifchen Bafals 
fen und Unterthanen, die in der fächfifchen Ober« 
fteuer- Einnahme ftehende Geldſummen, nad) ver⸗ 
floffenen Terminen richtig erhalten, und daß die 
Stadt Fürftenberg nebft vem Dorf Schidlo und 
dem dafelbft befindlichen Oderzoll, gegen ein 
Aequivalent an Preuffen abgetreten werden folle; 
im achten Artifel ward aud) zur Beruhigung der 
proteftantifchen Einwohner von Sachſen feftges 
fest, daß die proteftahtifche Religion auf den Fuß 
des mweftphälifthyen Friedens in Eachfen gefchü« 
get und erhalten werden folle. Durdydiefen Frie⸗ 
den ward die Kaiferin in den Stand gefezt, in 
Italien und den Niederlanden den Unternehmun⸗ 
gen ver franzöfifchen und fpanijchen Heere ſich 
init mehrerm Nachdruck zu miderfegen,, wie 
denn bie in Böhmen befindliche Armee bald 
darauf in verfchiedenen Abtheilungen nad) Ita— 
lien und den Miederlanden aufbrah. Sachſen 
befrenete fein fand von den Drangfalen eines 
Krieges, der, fo furz er auch gewefen , dem⸗ 
felben dennoch große Geldfummen gefoftet; der 
König Fam wieder zum ruhigen Beſitz von Schle⸗ 
fien, und das, was wegen der Steuerſchulden 
und der Beſchuͤtzung der proteftantifchen Reli 

Zeben Sriedr. I. Tp. 3b gion 
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gion in Sachſen verabreber worden, gewaͤhrte die⸗ 
ſem maͤchtigen Nachbar in der Folge einen ſtar⸗ 
ken Einfluß in das Staats- und Finanz-Sy⸗ 
ftem von Sachſen. 


ee 


$ 59. 


Bon den Staatsangelegenheiten, 
welche den König im 1745. Jahre 
befchaftiget. 


Eh komme: von den militärifhen Befchäfti- 
m) gungen des Monarchen auf diejenigen, ſo 
Die allgemeine Staatsangelegenheiten ihm verur⸗ 
ſachet. Der Todt des Kaifers Carl des VIT, 
welcher den 20. Jenner erfolgte, mußte auf die 
Fortdauer des Krieges, oder deſſen Endigung 
nad) ben verſchiedenen Öefinnungen der Kriegfüh- 
renden Mächte, einen unmittelbaren Einfluß 
— und ein veraͤndertes Intereſſe bewuͤrken. 

König konnte nicht mehr als ein hülfsleiften« 
ber Theil bey dem fortwaͤhrenden Kriege betrad)- 
tet werden, weil feine Verbindung durch ben 
Tode des Kayſers aufbörte; allein, die Königin 
von Ungarn hatte fi) Die Wiedereroberung von 
Schlefien fo feft befchloffen, daß fie alle Vor— 
fehläge von der Hand wieß, weldye dahin abzick- 
ten, den Frieden auf den Fuß des breßlauer Tra- 
Pa, — ctats 


DI 59. 1745. } 7 Ze 


ctats zu fehließen, und ben König in’dem Be⸗ 
ji des abgerrerenen Theils von Schlefien zu laſ⸗ 
in. Das warſchauer vierfache Buͤndniß fchien 
ihe dazu die Mittel zu erleichtern, und mit die 
fem großen Vorhaben verband fie das nicht me» 
niger wichtige , bie Kaiferfrone wieder an das 
Hauß Defterreich zu bringen, welches auch ohne 
Deyftimmung von Chur: Brandenburg und : 
Churpfalz um fo leichter zu bemürfen war, da fie 
nad) dem mit dem neuen Ehurfürften von Bayern 
gefchloffenen Frieden, der Mehrheit der churfürft- - 
lihen Stimmen verfichere war. Der König, 
weicher, wie gewöhnlich, durch den Baron von 
Erthal, 602) den Wahltag. zu Frankfurt am; 
Mayır zu befchicfen eingeladen ward, ernennte 
den Miniſter Freyherren von Dankelmann 
603) und geheimen Rath von Pollmann zw 
| Bb 2 Wahl⸗ 


602) Philipp Chriſtoph, Freyherr von Erthal, 
kaiſerl. geheimer Rath, churfuͤrſtl. maynziſcher 
Conferenz⸗Miniſter, Oberhofmarſchall und Vice⸗ 
Kammer-Praͤſtdent, Ritter des rußiſchen An; 
dreas-Ordens, ſtarb im May 1748. zu Maynz 

im 59. Jahre. Diefer vielasitende Minifter, 
von deſſenSoͤhnen jeßo einer Churfürft zu Maynz, 

- der andere aber Bifchof zu Bamberg und Würzs 
burg ift, bat am großbrittannifchen Hofe und 
bey der Kaiſerwahl, als Wahigefandter die Ans 
gelegenheiten feines Hofes zu deffen Beyfall ber 
forget, auch die Erkennung der rußiihen Kai: 
ferwärde durch das deutfche Reich befördert, 
weshalb ihm die rußifche Kaiferin den. St. Ans 
dreas: Orden geichickt. 

693) Wilhelm Friedrich , Freyherr von Dantels 

mann, 


— 
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Wahlgefandten, da er. aber nur von ber chur⸗ 
pfälzifchen Stimme unterftüßet ward, fo mußte 
er fi) begnügen, dem churfürftlicherr Collegio 
zuförderft durch ein Pro Memoria 604) vorſtel- 
len zu laffen, daß, ehe zur Wahl eines roͤmi⸗ 
ſchen Königs gefchritten werben fönne, folgende 
Punkte in vorläufige Beratbfchlagung genome 
men werden müßten, J— 


1) Ob Churfuͤrſten, welche zum Waͤhlen 


geſchickt, eingeladen worden und erſchienen. 


2) Ob wegen des Wahlorts völlige Freyheit 
und Sicherheit fey. | 


3) Ob die Mehrheit der Stimmen nicht 
durch Verſprechungen, Zwang oder Verträge 
dem Churfürften , Eide zumider gefchaffer worden. 
Als aber darauf fo wenig als auf die Protefta= 
tion gegen Eröfnung ber Wahlfonferenzen Ruͤck⸗ 
fiht genommen ward, fo mußten der churbran- 
denburgifche und churpfälzifche Gefandte, da bie 
Wahl auf ihr Anfuchen nicht auf einige — 

aufge⸗ 


mann, ſtarb den 12. Julius 1746. zu Berlin 
im 64. Jahre an einem Steckfluß als wuͤrklicher 
geheimer Staats: und Juſtiz-Miniſter. 


604) Dieſes Promemoria ward den 6. Auguft 1745. 
von dem zweyten churbrandenburgifchen Wahl: 
bothichafter, geheimen Juſtizrath von Pollmann, 
übergeben. Ä 
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aufgeſchoben werden wollte, noch auch ſelbige 
wegen vorhandener Mehrheit der Stimmen ge⸗ 
hindert werden fonnte, nochmals Dagegen pro⸗ 
teftiren, und darauf Frankfurt verlaffen. Die 
roͤmiſche Königswahl ward darauf in der Perſon 
des Großherzogs von Tosfana vollzogen, und 
vermöge bes Drefdener Friedens erft der neu⸗ 
erwählte Kaifer Franz der erfte, durch Die bey 
feiner Wahl fehlende churbrandenburg und chur⸗ 
pfälzifche Stimmen als Kayſer erkannt. 


Die Krone Franfreich hatte zwar unter dem 
Prinzen Eonti 605) eim zahlreiches Heer in 
Teutfchland , welches nad) der Erflärung diefes 
Hoſes die Rechte und Freyheiten von Deutfch- 
land vertheidigen, und von diefem Reich alles 
Ungluͤck abwenden folfte, das aus einer erzwun⸗ 
genen Kaiferwahl entfpringen fännte; allein die - 
Königin von Ungarn verflärfte ihr Heer, fo der. 

3b3 Feld⸗ 


605) Ludwig Franz von Bourbon, Prinz von 
Couty, ſtarb den 2. Auguft 1776. im 60. Jah⸗ 
re. Diefer Prinz aus königl. franzöfifhen Ges 
bläte war ein großer Feldherr, ein Vater der 
Armen, ein Vertheidiger der franzöfifchen Frey⸗ 
beit und Parlamenter.: Er ftarb ohne geiftlis 
hen Beyſtand, und Gebrauch, der in feiner Kirs 
he eingeführten Sacramente; daher denn die, 
Geiftlichkeit nach feinem Tode ihre Bedauern zu 
erkennen gab, daß feine fonft fo glänzende Eis 
genichaften durch die Freygeiſterey verdunkelt 
worden... 
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Feld marſchall Batyani anfaͤnglich commandirte, 
durch den Grafen Traun fo anfehnlich, - daß Der 
Prinz von Conti endlich genöfhiget ward, über 
. den Rhein den: bekannten fehönen Ruͤckzug zu ma- 
‚chen, und der fönigl. ungarifchen Armee frenes 
Feld zu laffen. Par härte verhindert werden 
koͤnnen, wenn dem Prinzen‘ von Conti hinläng- 
liche VBerftärfungen zugefchickt worden ; allein 
Frankreich dachte mehr daran, in den Mieder- 
landen Eroberungen zu machen, dahingegen die 
Königin von Ungarn, um die Kanferwahl und 
‚Eroberung von Schlefien nicht zu verfehlen, in 
den Niederlanden und Italien den Krieg mit 
‚weniger gebhaftigfeit führte. 


‚Der König, welcher wegen beffen, was von 
Frankreich in dem vorigen Feldzuge zu lebhafter 
Unterſtuͤtzung feiner Unternehmung in Böhmen 
geſchehen Fönnen, aberunterlaffen worden, mit 
dieſer Krone misvergnügt zu feyn Urfach harte, 
war nad) dem Tode des Kaifers zum Frieden ge: 
‚neigt; allein der franzöfifche und banerfche Hof 
fuchten ihn zu bewegen, den Krieg fortzufeßen, 
weshalb fowohl der Graf. von Courten 606) 

Ä | als 


606) Meriz, des 5. R. R. Graf von Courten, 
franzdf. General:Lieutenant, Chef eines Schwei— 
tzer-Regiments, Großcreuz des Ludwig⸗Ordens, 
ſtarb den 29. Jenner 1766. im 74. Jahre ſei— 
nes Alters. Er ſtammte aus einem ſchweizer— 
ſchen Geſchlecht im walliſer Lande her, una 
ward 5742. von Kaifer Carl dem VII in den 

| Reiche 


! 
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als ber churbayerfhe General Wlortaigne, 
“ 607) nad) ‘Berlin gefendet war, Die Verweige- 
rung der Königin von Ungarn, den Frieden auf 
den Fuß des breßlauer Tractats zu fchließen, bes 
förderte die Unterhandlungen diefer Minifter, 
imd der König blieb in der Verbindung mit 
Frankreich dergeftalt, daß, obgleich Bayern ſich 

mit der Königin von Ungarn verglich, und die _ 
$aft des Krieges nach dem Rüdzug des Prinzen 
von Conti auf ihn allein fiel, ex weder durch den 
Dreßdener Frieden noch in der Folge bewogen 
werden fonnte, an dem Kriege gegen Frankreich 
Theil zu nehmen, 


Mit dem rußifchen Hofe wurden in dieſem 
Jahre wichtige Unterhandlungen gepflogen. Es 
Bb4 fam 


£ 


Meichsgrafenftand erhoben. Von 1706. an hat⸗ 
te er bis 1753. allen Feldzuͤgen in Spanien, 
Teutſchland, Italien und Miederlanden ruͤhm⸗ 
lichſt beygewohnt, war ſowohl am berliniſchen 
Hofe als zu Turin, einige Zeit in den Geſchaͤften 
ſeines Koͤnigs gebraucht worden, und begleitete 
auch 1741. den Marſchall von Belleisle bey der 
Reife an die deutſche Höfe. 


607) Ernft Ludwig, Graf von Mortaigne, ftarb 
den 15. Dec. 1763. zu Paris als koͤnigl. franz 
zöfifcher General:Pieutenant im 70. Jahre. Er 
mar ein gebohrner Franzofe, der aus franzöfi: 
fhen Kriegsdienften in die des Kaifers Carl des 
VII, aus diefen aber wieder in franzöfiihe ges 
treten. Er war ein guter ingenieur, und ver 
fahe oft bey den Armeen die wichtige Stelle eis 
mes Seneral:Quartiermeifters. 
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fam darauf an, zu verhindern, daß dierußifchen 
Hülfspölfer, welche im Siefland verſammlet wa= 
ren, feinen Einfall in Preuffen thaten , wenn. 
ber König Sachſen angrif. Der Baron von 
Mardefeld, preußifcher Gefandter zu Peters. 
burg, war ſo gluͤcklich, dasrußifhe Minifterium 
zu überzeugen, daß Sachfen und Defterreich der 
angreifende Theil, folglicy der Fall der Hülfe- 
feiftung nicht vorhanden fey, und der Friede ward 
endlich geſchwinder gefchloffen, als die rußifchen 
Voͤlker in Stand geſezt werden konnten, eine 
Winter⸗Unternehmung anzufangen. 


Mit dem churſaͤchſiſchen Hofe wurden zwar 
die Unterhandlungen bis in die Mitte des Jah - 
tes feftgefeget, um denfelben zu beroegen, feine 
Huͤlfsvoͤlker nicht zum Angrif von Schleſien ge- 
brauchen zu laffen; es wurden aud) zugleich mit 
dem franzöfifchen Hofe Verfuche gemacht, den -. 
König von Pohlen zur Annehmung der Faiferli« - 
chen Würde zu vermögen; allein nichts war fä- 
hig, ihn von der Verbindung mit dem Haufe 
Oeſterreich abzuziehen, daher denn benderfeitige 
Geſandten zurüc berufen wurden, und der Krieg 
gegen Sachſen den Anfang nahm, deſſen Aus: 
gang ich bereits erzehle habe, 


Mit dem Churhauſe Hannover dauerten bie 
kungen wegen des an Preuffen gefallenen Fürs _ 
ſtenthums Oftfrießlands fort. Der König fie 
in einer befannt gemachten Staatsfchrift 608) 
| - den 
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den Ungrund der gegenfeitigen Anfpeüche dar⸗ 
ſtellen, und eriangte auch bey dem churbayerſchen 
Reichsvicariat die Beleihung 609) uͤber dieſes 
Fuͤrſtenthum, wowider aber churbraunſchweig⸗ 
ſcher Seits proteſtirt ward, hingegen gab ſich 
der Koͤnig von Großbritannien alle erſinnliche 
Muͤhe, den preußiſchen Hof mit der Koͤnigin von 
Ungarn zu vergleichen. Er ſchloß zu dem En, 
de im Auguft die hannöverfche Convention, 
welche in der Folge bie Grundlage des Friedens 
ward, und beförderte feztern durch feinen Ges 


fandten. 


Mit den Generalftaaten der vereinigten Nie⸗ 
berlande ward zwar das gute Vernehmen durch 
deren Beytritt zu dem vierfachen Bündniß unter» 
brochen, indem fie nicht allein auf den Falleines 
Angrifs vor Sachfen mit der Hülfsleiftung drobe- . 
ten, fonbern auch es abfchlugen, die Friedens: Ber: 
mittelung zu übernehmen; allein die würfliche 


Db5 Huͤlfs- 


608) Dieſe Schrift führte den Titel: Entdeckter 
Ungrund des fogenannten gründlichen Unterrichts, 
von dem von ®e. koͤnigl. Majeftät von Groß 
brittannien, als Churfürften von Braunfchweig 
und Lüneburg, zurtingebühr praetendirten Guss 
ceffions: Hecht in die Grafſchaft Oftfrießland 
und dazu gehörige Herrichaften. Berlin 1745. Fol, 


609) Diefe Beleihung erfolgte den 16. Sept. 
1700: su München mit gewöhnlichen Feyerlich⸗ 
eiten, 
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- Hüffsfeiftung unterbfieb, weil Franfreich in ben 
Micderlanden bie Generalftaaten genug befchäf: 
tigte, und ſolche audy wegen der Verbindung 
niit Preuffen gerächet haben würde. 


Mit den deutſchen Reichsftänden und übri« 
gen Mächten von Europa ward das gute Ver 
nehmen unterhalten, außer daß dem Churfür- 
ften von Maynz, weil er die bey der legten Kay- 
ſerwahl ausgefchloffene Krone “Böhmen wieder 
zur Wahl einladen laſſen, nachdruͤckliche Vor⸗ 
ſtellungen geſchahen, und mit dem churſaͤchſiſchen 
evangeliſchen Reichs⸗Directorio auf dem Wahl⸗ 
tage zu Frankfurt ein Streit entſtand, indem 
Churbrandenburg von dem churſaͤchſiſchen Ge⸗ 
ſandten eine Conferenz der fuͤrſtl. Geſandten evan⸗ 
geliſchen Theils verlangte, um zu verabreden, 
was in der kuͤnftigen Capitulation des Kayſers 
fuͤr die Evangeliſchen einzuruͤcken ſey, der chur— 
ſaͤchſiſche Geſandte aber ſolches verzoͤgerte, und 
dahero der churbrandenburgiſche zu einer evange⸗ 
liſchen Conferenz in ſeinem eigenen Quartier an. 


fagen ließ. 


Zu den neuen Anftalten, welche in des Kö- 
nigs Staaten in dem Lauf des 1745. Jahres ge» 
machet worden, gehöret: daß in Schleſien ein 

Colle- 
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Collegium medicum 610) für dieſe Provinz, fo 
wie in allen übrigen föniglichen Landen niederge- 
feget, und einer Unterſuchungs, Commiffion 
aufgetragen worden, wider die fhlefifche Va. 
fallen und Unterthanen, die mit den ungarifchen 
Bölfern verdaͤchtigen Umgang gepflogen, recht: 
lid) zu verfahren, welche denn aud) wuͤrklich ges 
gen ben Grafen von Henkel 611) die gefällere 
Urtel eröfnen und vollftrefen laſſen, daß um die 
ſchwere und gure Münzforten im ande zu be» 
halten, deren Werth erhöhet, 612) und auch 

| | für 


610) Es ward daffelbe.den 2, Jenner 1745. zu 
Breßlau eingeführt. | 


611) Den 21. April 1745. ward zu Breßlau auf 
Öffentlihem Marfte dag Urtel verlejen und volß; 
zogen; -vermöge deffen der ausgetretene Cart 
Joſeph Erdmann, Graf von Zenckel, für eis 
nen Landes s Verräther, und aller Ehren und 
Würden verluſtig erkläre; fein ſaͤmmtliches Ber; 

. mögen cenfifcirt, und jein Wappen, jedoch feis 
nen Übrigen Verwandten und deren. Ehre undes 
ſchadet, durch den Scharfrichter zerbrochen ward. 


612) Dieſe Erhöhung ward unter dem 18. Märy 
1745. befohlen, und alle Gulden, fo nad) dem 
Leipziger Fuß ausgepräger, in allen Foniglichen 
Caſſen für 16 Gr. 6 Pf. ju nehmen verordnet. 


396 Von den großen und verdienten Männern, ıc, 


für das Fürftenepum Oſtfrießland und Harlin 
gerland eine neue Fort» und Jagdordnung 
613) befannt gemacht worden. 


— 
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Den den großen und verdienten 
Männern, welche der preußifche Staat 
im 1745. Jahre durch den Tod 
verlohren Hat. 


m Föniglichen Haufe ward der Verluſt bes 
9 Bruders der Koͤnigin, des heldenmuͤthigen 
Prinzen Albert von Braunſchweig Wolfenbuͤt⸗ 
tel, 614) der auf dem Bette der Ehren ſein Leben 

geen⸗ 


613) Das Forſt⸗ und Jagde-Edict für‘ das Fuͤr⸗ 
ſtenthum Oſtfrießland ift am 28: September 
1745., und das für das Harlinger s Land den 
7. December 1745. unterzeichnet. 


614) Albert, Prinz von Braunfchweig » Wolfen⸗ 
buͤttel, Eöniglicher preuſſiſcher Obrifter und Chef 
eines Füfelier + Regiments; blieb den 30. Sept. 

‚ 1745 in der Schlacht bey Soor im 21. Jahr 
F re 
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geendiget, betrauret; der Krieg entzog dem 

Staat viel wuͤrdige Maͤnner; das Treffen bey 
Hohenfriedberg koſtete den General» Lieutenant, 
Grafen von Truchſeß, 615) den Obriſten 
von Maſſow, 616) von Hobeck, 617) von 
Schwe⸗ 


re ſeines Alters. Er ſtand erſt in daͤniſchen Dien⸗ 
ſten als Obriſt⸗ Lieutenant, und wohnte 1744. 


dem Feldzuge in den Niederlanden als Freywil⸗ 


liger bey. 1745 verließ er die daͤniſche Dienfte, 
um als Obriſt und Chef eines Füfelier s Negis 
ments, das vorher fein Bruder, der Prinz ers 
dinand, gehabt, in preuffiiche zu treten, und 
wohnte dem Feldzug in Schleflen bey. 


615) Siehe von ihm die 73. Anmerkung. Eine 
Stüfkugel raubte ihm das Leben; feine Gemah⸗ 
lin, welche zu Berlin war, ſagte am Tage 
der Schlacht durch eine Art von Ahndung: jetzo 
iſt mein Gemahl erſchoſſen, und der Erfolg be⸗ 
ſtaͤtigte dieſe merkwuͤrdige Erſcheinung. | 


616) Ewald Wedig von Maſſow, Dbrifter und 
Commandeur des Regiments Infanterie von 
Hacke, blieb auch am 4. Junius 1745. in der 

Schlacht bey Mohenfriedberg. Er war ein pom⸗ 
mierſcher Edelmann, und hatte in bein pommer⸗ 
‚Shen und fpanifchen Erbfolge » Kriege, wie au 

in den Feldzügen von ce bis 1745. feine Ta⸗ 
pferkeit hewieſen. 
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Schwerin, 618) und von Rablbug; 619). 
die Schlacht bey Soor den General» Major 
von Blantenfee, 620) den Obriſten von 

| Buntſch 


» 617) Johann Ernſt von Zobeck, Obriſter des Re; 
giments von Braunſchweig Bevern; hatte nicht 
allein in den Feldzuͤgen von 1740. bis 1745., 
ſondern auch ſchon in dem pommerſchen Kriege 
mit Diſtinction gedienet. 


618) Siehe von ihm die 540. Anmerkung. Er 
ftarb den 9. Yunius 1745: zu Schweidniz, an 
der bey Mohenfriedberg empfangenen Wunde, 


619) Kafpar Friedrich von Kahlbutz, Obriſter des 
Regiments Prinz Ferdinand von Preuffen, . 
commandirte in diefer Schlacht, ein aus den Gre⸗ 
nadier⸗Compagnien der Regimenter, Alt-Schwe: 
rin. und Prinz’ Ferdinand beftehendes Grenadier: 
Dataillon, und that ſich befonders hervor. 


620) Alerander Ernft von Blankenſee, General: 
— Major und Chef eines Regiments zu Fuß. Ei: 
ne Stuͤkkugel nahm ihm und feinem Sohn, dem 
Lieutenant feines Regiments, Friedrich Wilhelm. 

- von Blantenfee, der ald General’; Adjutant bey 
ihm war, das Leben, Er hatte den Feldzügen 
im Pommern, Niederlanden, Schlefien mit 
Diſtinction beygewohnt. König Friedrich. Wil⸗ 
beim trug ihm die Direction des Baues det Frie⸗ 
drichſtadt zu Berlin auf, Darüber er aber eine 
Zeit—⸗ 
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Buntſch, 621) von Ledebur, 622) von 
Blantenburg,.623) und. Graf von Dobs 
na; 


Zeitlang in Ungnade fiel; der 1757. verſtorbe⸗ 
ne General ; Major und Chef eines Dragoners 
Regiments, Ehriftian Friedrih von Blanken 
fee, war fein zweyter Sohn. r 


621) Conrad Gottfried von Buntſch, Dbrifter 
und Commandeur des Markgraf carlihen Regis 
ments, audy Ritter des Ordens pour le Merite, 
hatte fowohl bey dem Sturm auf Glogau, als 
bey mehreren Gelegenheiten fih unterfchieden, 
und war ein Lichling des Königs. 


622) Elamor Hermann von Ledebur, Dbrifter 
md Commandeur des Küraffier : Negiments 
von Buddenbrock, war ein Sohn des preuffifchen 
Drofts zu Ravensberg, ‚Heinrich von Ledebur, 

. auf Muͤhlenburg; der ihn mit Roſemunden Bus 
cretien von Alvensleben erzeuget , und hatte 
nicht allein in den Seldzügen von 1741. bid 1745, 
ſondern auch fhon in dem fpanifchen Erbfolges 
Kriege mit Diftinction gedienet. 


623) Dionyſius George Joachim von Blancken⸗ 
burg, Obriſter und Commandeur des Infante⸗ 
rie + Regiments la Motte, des Sohanniter: Or: 
dens Ritter, war aus der Neumark gebürtig, 

und 
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na; 624) die Schlacht von Keſſelsdorf, den 
Seneral- Major von Herzberg 625) und von 
Rin⸗ 


dein fehr verbienter Offizier, den der König 
ſeht hoch ſchaͤzte. | 


624) Alerander Emilius, des h. R. R. Graf und 
Burggraf von Dohna, Obriſter und Comman⸗ 
deur des Regiments Lewald, Ritter des Jo⸗ 
hanniter⸗Odens; ſtarb den 7. October 1745. 
zu Landéhut an den bey Soor empfangenen 
Wunden. Er war den 17. Julius 1704. gebo: 
ven, und der zweyte Sohn des 1728. verftorbe: 
nen preuffifchen General Feldmarſchalls, Aleranı 
‘der, Grafen von Dohna. Er ‚Hatte den Feld: 
zügen am Rheinftrom und Schleſien 1733. und 
1742, beygewohnt, und ward: wegen feiner bes 
fondern Werdienfte fehr bedauert. 


625) Hank Tafpar von Zergberg, General: Mas 
dor, Chef eines Regiments zu Fuß, Domprobft 
zu Camin, Amts s Hauptmann zu Driefen, 
ward'in diefer Schlacht duch fünf Kartetſchen⸗ 
Kugeln im 60, Sabre feines rühmlichen Alters 
erſchoſſen. Er war ein pommerfcher Edelmann, 
und der eifrinfte Beter im Heer des Königs, 
maßen er Morgens und Abends mirden Bedien: 

ten feines Hauſes Berftunde hie. Er hatte 

am Rhein und in den Niederlanden ſchon zu 
Anfang 
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Rintorf, 626) und den Oberſten von Affe 
burg; 627) die Action bey Habelswerth, den 
| Obri⸗ 


Anfang dieſes Jahthunderts, — ja den 
ſchleſiſchen Feldzägen mit Ruhm gedient, 


6265) Friedrich Chriſtoph Chriftian von Rintorf, 
Beneräl : Majot, Commandene-des Regiments 
Alt-Wuͤrtemberg Füfelier, Ritter des Ordens 
pour le Merite; ftarb im 47. Jahr zu Dreßden 
den 27. December 1745. ander inder Schlacht beiy 
Keſſelsdorf empfäingenen Wunde. Er hatte feit 
7713. in der Belagerang von Stralfund; und 
den ſchlefiſchen Feldzügen von 1740, bis ‚105 
——— gedient. 


627) Deineich Carl von der Aſſeburg, Dbrifter 
des Leib Käraffier s Regiments, Domherr von 
Magdeburg, blieb in diefer Schlacht auf dem 
Platze. Er war aus einem alten adelihen Ge 
ſchlechte entſproſſen, das auch im Magdeburg 
und Halberftädefchen fich ausgebreitet hat. In 
dem fpanifchen Erbfolge : Kriege hatte er bereits 

a gedient, und 1742. ging er in den fchlefiichen 
Feldzug. Seine befondern Verdienfte bewogen 
den König, feinem minderjährigen Sohne des 
Vaters Domherren s Stelle zu geben. 


Meben Friedr. L. Cu ec 


I 
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Obriſten von Gaudi, 628) die Eroberung von 
Kofel, den Bbriften von Soris, 629) die 
Action bey Großſtrehlitz den BEER von Ma⸗ 

lacha⸗ 


28) Andreas — von Sandi Obrifter des 
Regiments von Schlichting , blieb in der Action 
=... non Habelswerth den 14. Gebruar 1745. „Er 
war ein preuſſiſcher Edelmann und Vater des 
noch benden preuſſiſchen Staatsminiſters, Leo; 
pold Otto, und des General⸗Majors, Frie— 
drich Wilhelm Ernſt von Gaudi. Er hatte ſeit 
Anfang dieſes Jahrhunderts gedienet, und den 
Feldzuͤgen in den Niederlanden, Pommern, 
Schleſien, Boͤhmen ꝛc. ruͤhmlichſt beygewohnt. 


629) Friedrich Heinrich von Foris, Obriſter und 
Kommandeur des Pionniers-Regiments von 

Walrave; ſtarb den 28. May 1745. in Coſel 
an der empfangenen Wunde. Er war ein ſehr 
guter Ingenieur, und ſtammte aus einem franzoͤ— 
ſiſchen Geſchlechte, das ſich wegen der Religion 
aus Frankreich in die preuſſiſche Staaten ge: 
wendet.‘ 


630) Hyacinth Malachow von Malahoweti, 
Obriſter und Chef eines Huſaren⸗ Negiments , 
farb den 17. April 1745. zu Brieg im 

Jahke feines Alters an der Wunde , die 
er am 12. April 1745. in dem Scharmuͤtzel 
bey Groß 7 Streliz aus Unvorſichtigkeit, vom ei: 

nem 
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lachowski, 630) die Action bey Meiffen, den 
General - Lieutenant von Roel 631) und bie 


[23 


x 


Action bey Horcziz, den Obrift- Lieutenant vou 


Ce2 - Schi 


nem preuffifchen Huſaren empfangen hatte. Er 
war ein geborner polnifcher Edelmann, hatte 


bey des Marfchalls von Sachſen Regiment in 


feanzsfifchen Dienften geftanden, ehe er 1741. 
in preufifche Fam; und war bey Freund und 
Seind ducch Tapferfeit, Klugheit und Menfchen: 
Liebe beliebt, bekannt und berühmt geworden. 


. 631) Friedrich Alerander von Roel, General⸗Lieu⸗ 


14 


tenant und Chef eines Dragoner Regiments; 
blieb den 13. December 1745. in der Action 
bey Meiſſen im 69. Jahr ſeines Alters, und 


53. der Kriegs? Dienſte. Er war ans Weſt— 


phalen gebuͤrtig, wohin ſein Geſchlecht aus EL 


ſaß im vorigen Jahrhundert gefommen iſt, hat: 


te vom gemeinen Reuter an gedient, und im 
Zürken und. fpanifchen Erbfolge : Kriege fchon 
feine Tapferkeit bewiefen. 


- 632) Adam Heinrich von Schüs, Obriſt? Lieute⸗ 


nant und Commandeur des natzmerſchen Aufas 
ven Regiments, auch Ritter des Drdend pour 
le Merite; blieb den 18. Julius 3745- im 31° 
Jahre feines Alters ben Horcziz in Böhmen; ‘ 
wo. er im Rücken der feindlichen Armee duch 
Verrätherey von einem überlegenen Feind ange: 
seiffen, 


. 404 Bon den großen und verdienten Männern, ses 


Schuͤtz 632) das Leben. Aufferbem verlohr der 
Etaat den General » $ieutenant von Einſie⸗ 
del, 633) die Staatsminifter von Gör- 
ne, 634) von Broich, 635) und von 


” Quad, 


griffen, und der gröfte Theil der bey ſich haben⸗ 


den Mannſchaft, entweder getoͤdtet oder gefan⸗ 
gen ward, Er hatte in kaiſerlichen, ſaͤchſtſchen 


und ruſſiſchen Dienſten geſtanden, und war ein 


geborner ſaͤchſiſcher Edelmann; deffen Vater als 


Obriſter und Commendant auf dem Somenſtein 


geſtorben. Der Koͤnig bedauerte den Verluſt 
dieſes geſchikten und gluͤklichen Parthey⸗Gaͤn⸗a 
gers in ſehr lebhaften Ausdruͤkken. 


639) Siche oben die 85. Anmerfung auf der 87. 


Seite. 


634) Friedeih von Goͤrne, mwürflicher geheimer 


i 


Staats und Kriegs : Minifter, erfter dirigirender 
Minifter bey dem General: Finanz : Directorio, 
Ritter des fchwarzen Adler s Ordens, Generals 
Moftmeifter ꝛc.; ſtarb zu Berlin den 24. Sjunis 
us 1745. im 75. Jahre nach langer Schwach⸗ 
beit. Er war aus einem dev Älteften adelichen 
Sefchlechter der Mark Brandenburg entiprofs 
fen, welchem der Staat in Vater, Sohn und 
Enkel viele Berbefferungen im Finanz: a 
au danken hat, 
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On 636) die Generals von Spaͤn, 637) 
Eee 3° von 


635) Balthafar Conrad von Zroicy, wärklicher ges 
heimer Staats; und Kriegs, Mtinifter, des chur: 
märtifhen Hof: und Kammer ; Gerichts, wie 
auch des franzöfifchen Nevifions: Gerichts Praͤ⸗ 
fident, Amts : Rauptmann zu Ziegenfar; farb 
den 22. December 1745. zu Berlin nach langer 
Krankheit. Er war aus Weſtphalen gebürtig, 
und zweyter Wahlgefandter bey Kaifer Karl des 
fiebenten Wahl. Er brachte den Beytritt feines 
Herren zu dem am 19. September 1741. zwi⸗ 
fhen Bayern, Sachfen und Frankreich gefchlofs 
fenen Zractar zu Stande; welches der König | 
am 8. November 1741. eigenhändig vatificirte. 
Als die Minifter dem jegigen Könige zum erftens 
mahl auftwarteten, der König ihn im Getüms 
mel uͤberſehen, und micht mit ihm gefprodhen hats 
te, glaubte er in Ungnade zu feun. Der Mos 
narch 309 ihn aber gar bald durch ein gnädiges 
Handfihreiben, das ihm die Arnts ; Hauptmann 
fhaft Ziegefar von 500. Rthl. Einkünften * 
aus der Ungewißheit. 


636) Ludwig Alexander Rolemann, Freyherr von 
Quadt, zu Wickrad; ſtarb den 14. Mertz 1745. 
zu Eleve als wuͤrklicher geheimer Staatsminiſter 
und Vice-Ptraͤſident der cleviſchen Regierung, 
70 Jahr alt. Er war aus einer alten, jezo reichs⸗ 

graͤf⸗ 


206 Bon den geofenund verdichten Männern, ıc. 
von Saldern, 638) vun BSH, 639) den Obri⸗ 
: ' ii 3,2 


Ä ften 


gräflichen Familie, die im eleviſchen anſaͤßig, 


entſproſſen, und hatte auf helländifchen und 
teutſchen Umtverfiräten wohl fiudirt. Sein zwey⸗ 


ter Sohn blieb 1756. als General : Mäjor in 
der Schlacht bey Lowoſitz. 


637) Alesander Bernhard, des h. R. R. Freyherr 


\ 


von Spän, General: Major ber Reuterey, Rit— 
ter des ſchwarzen Adler Ordens, refldivender 
Comtur des Sohanniter » Ordend, Droft zu 
Goch und Gennep; ftarb den 11. December 1745. 
zu Cleve im 77. Jahr. Er war den 24. December 
1669. geboren, und ein Sohn des Feldmarfchalls. 
Er hatte bis 1709., da er in der Schlacht buy 
Malplaquetdurch den Kopf gefhoffen ward, und 
ein Auge verlohbr, 17 Feldzügen beygewohnt, 
auch deshalb 1711. den ſchwarzen Adler «Orden 


erhalten. Der hollaͤndiſche General : Major, 


Alerander Sweder, Freyherr von Spam, war 


J ſein Sohn, 
638) Siche oben die 556. Anmerkung. 


639) Ernſt Ludwig von Goͤtze, ſtarb den 19° De⸗ 


ſeines Alters und 34. der Ktlegs Dienſte. Er 


cember 1745. zu Dreßden am Schlagfluß als 
General ; Major und Commandeur des mir; 
tembergfchen Füfelier : Regiments im 51. abe . 


war 
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fen von Baiferling 640) Pr 2 Schme 
ling ; 641) die Kr Käthe Jordan 643) 
und Gaſſer, 643) von welchen jeder in ſeinem 


Fach 


war zu Berlin geboren. Seine militaͤriſche 
Verdienſte erwarben ihm den Adelſtand. Er 
hatte 1711. und 12. in Brabant, 1715 in Pom⸗ 
mern, 1734. am Oberrhein, 1740. bis 1745. in 
dem ſchleſiſchen Kriege mit Diſtinction gedient, und 
ward in der Schlacht von Molwitz am Kopfe 
verwundet. | 

640) Siehe von ihm oben bie, 31. Anmerkung 
auf der 30. Seite. 


641) Ehriftoph- Claus. von- Schmeling , Obriſter 
und Commandeur des Leib Carabinier-Regi— 
ments, Ritter des Ordens pour leMerite; ſtarb 
den 23. December 1745. zu Burg. Er war 
den 9. April 1695. zu Klein s Möllen geboren, 
trat aus hollaͤndiſchen Dienften in preuffifche , 
wohnte den Schlachten bey Molwis und Ho; 
henfriedberg bey, Fonnte aber wegen der frank: 
heit, die ihn ins Grab legte, nicht nach Sach⸗ 
ſen marſchiren. 


642) Siehe oben die 32. Anmerkung auf der 30. 
Seite. 


643) Simon Peter Baker, geheimer Kriegs und 
Domai« 


408 8. den großen und berdienten st. $. 60. 17745. 
Fach demfelben fehe müzliche Dienfte gelei— 
ſtet Hatte, | 


Domainen : Rath, auch Profeſſor der Rechts⸗ 
Gelehrſamkeit und oͤconomiſchen Wiſſenſchaften; 
ſtarb den 23. Movember 1745. zu Halle. Er 
war ein gründlich gelehrter Mann. König. Fries 
drich Wilhelm, der alle Theile der Staats und 
Haußwirthſchaft liebte, machte ihn zum erftn 
Profeſſor der Sconomifchen Wiſſenſchaften zu 
Halle, und gab ihm Gehalt. Der beruͤhmte 
Gundling war ſein Feind, und da beyde Witz 
beſaßen: ſo gab ihre Zaͤnkerey zu manchen RR 
gedichten Anlaß. A 


Ende des erfien Theile, 
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Kurze Beſchreibung des feyerlichen 
zu Potsdam den 22. Junius 1740, 


gehaltenen Leichenbegaͤngniſſes Fried⸗ 
rich Wilhelm Königs in Preuſſen. 





Ir dem $eichenbegängniß - Tage warb des More 
» gens von 6. bis 11. Uhr in jeder Stunde 
mit 3.Puls geläuter. Dergleichen geſchahe auch 
beym Aafange der Proceßion, nicht iöeniger 
nad) geendigter Trauer-Muſic. Um 10. Uhr 
Vormittages, fuhr der Leichenwagen aus dem 
Keithaufe nad) dem Scyloffe, durch das Thor 
bey der langen Brütfe, die grüne Treppe hin— 
auf, bis zur Thür’des großen Saals, Unten 
an der Treppe ſtund der Thron - Himmel, 
der nachgehends während der Procefion vom 
Schloſſe bis zur Garrifon : Kirche über dem, 
Sarge getragen ward, und zwar dergeftalt, daß 
12. Adeliche Unter -Dfficiers die Etangen, und 
4. Sieutenants die Cordons hielten, Die Thüre, 
wodurch man nad) dem Saale gieng, war mit 
ſchwarzem Tuche, in Eilberflor eingefaffer, be= 
bangen, und überhaupt wie ein Thron» Himmel 
ausgefhmücet. Alle Treppen und Zimmer, 
Die man paßiren mußte, waren gleichfalls ſchwarz 
beffeider, und mit are Kronleuchtern gezie« 

| 2 vet. 


gg“ 
4» 


4 Belag 


vet.” Im Trauerzimmer felbie, Tape ma ir _ 
erft das Fönigliche Wappen auf weiffem Moor 
fünftlid) von Gold geftidt, und unter demſelben 
einen gehnftuhl, wornuf Er hoͤchſtſeligen Ma 
jeſtaͤt Bildniß im Wachs paußiree gefeger werden 
ſollte. Hierauf folgte das Caſtrum Doloris, fo 
mit ſchwarzem Sammet behangen,und.mit großen 
Kron: und Wand :$euchtert, wie auch mie vielen 
Gueridons umgeben — Der Ueberzug des 
Paradeſargs war von Drap d’ argent mit maßi 
pen Treſſen und goldenen Quaſten, bie He 
griffe aber waren Silber, und dabey ſtark yer- 
goldet, Der Sarg ftand etwas hoc) auf einer 
pioletfamtenen, mit Gold geſtickten und. mie Here 
melien eingefaßten Dede... * * 
Auf demſelben lagen die deldjeichen ‚ als: 
Helm, Degen, Commands. Ste), Schaͤrpe, Ring⸗ 
Fragen und goldene Sporn, Weber dem Sarg er— 
blickte man einen Himmel von goldenem Berg , 
mit herabhängenden goldenen ‚Suaften Au 
jeder Seite ftunden 4. Tabourets, deren Kiffen 
von Drap d’argent, und mit goldenen Duaften 
gezieret waren. Auf venfelben lagen zur Red)- 
4 die Krone, der preußifche Scepter, der 
eichs = Apfel, und das, Reid)s - Schwerdt 
Das Reichs-Panier hielten Se. Excellenz de 
General von Schwerin; zur Linken, der Chur: 
Huth, das Reichs - Sinfiegel in einer golönen 
Tapfel, die güldene Ordens: Kette, und "dag 
Chur· Schwerdt. Vorberegte Tabourets wa⸗ 
sen ſamt dem Parade-Sarge in ein Geländer 
| ein⸗ 





J 


Beyiage rg 
eingefihfoffen, weiches mit violet Sammer bei 





kleidet war. Wie der Wagen auf der grünen 


Treppe anfam;, ward der koͤnigliche Sarg durch, 


ERapitains des föniglichen Regiments von der 
Efirabe/aufgeboben ; und durch die Borzimmer, 
die Gallerie‘; und den großen Saal nach dem 
Wichenwagen zu getragen, und in denfelben eiri« 
geſchoben. Zugleid) fing man bey- dent Foniglis 
chen Regimente an Marfch zu fihlagen, und als 
le Offciers und Fahnenjunfer fahitirren, Die 
vorberegte 12. Unterofficiers aber übergaben die 
Stangen an ſo viel General:Majors: und Obri⸗ 
ſten als: von Waldau, von Kalkſtein, von 
Bredow, von Kleiſt, von Linger, Graf von 
Truchſes, von Dohna, Graf von Wartensle⸗ 
ben, von Rochow, von Derſchow, von Moͤl⸗ 








fendorf und von Kanneberg. Go überreichten 


auch die Lieutenants ihre Cordons an Drey Gene⸗ 
ral⸗ Lieutenants und einen Staatsminifter, nehm 
fich die vn Schutenburg, von Flanß, von Pla: 
sen, und Minifter von Arnim. Die 4 Zipfel 
wurden von fo vielen Mittern des: ſchwarzen Ad⸗ 
eva Ordens, als Denen’ General: Lieutenants von 
Glaſenap und vor Bodenbrug, Dber : Stall: 
meifter von Schwerin und Etats: Minifter von 
Goͤrne getragen. Inzwiſchen traten die 8Ka⸗ 
pitains wieder zu ihren Diviſions, und alsdenu 
nahm die Proceßion ihren Anfang, bis dahin 
der $eichenwagen ftille hielte. Den Wagen’ be; 
deckte ein weiſſes Seichentuch, und hienechft eine 
Decke von Brocard, worauf ein Adler mebft- ek, 
ner Krone geftict, und die mit einem breiten 
nn “3 Her: 


- 
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U Zu Beylage. 


Hermelien⸗ Saum beſetzet war. Ueber dem 
Sarge lagen auf einem Polſter die ſchon benann⸗ 
ten Feldzeidyen. Laͤngſt demteichenwagengiers 
gen 72; Kapitains, wie auch 24. Unterofficiers, 
von ven zu Berlin in Garniſon liegenden Regi⸗ 
mentern unter Anfuͤhrung zweyer Oberofficiers. 
Die Pferde des Leichenwagens wurden von 80 
Stabs- Officiers geführer, die eine gleiche An⸗ 
zahl Föniglicher Kurfcher, mit Flören auf den Hüs 
ten, zur Seite hatten. Neben den Wagen 
giengen auch noch 12. Laquais in Trauerklei⸗ 
dern, ohne Seitengewehr, mit entbloͤßten Haͤu⸗ 
ptern, welche den General» Majors bie Stans 
gen unterftügen halfen, Wie nun der $eichens 
wagen gegen die Fenfter des Zimmers, unten 
im Schloffe, worin des Hochſel. Königs Maje- 
ſtaͤt ehedem logirten, angelanget, ward das Ges 
wehr von den Regiment verfehrtiumter den lin⸗ 
Fen Arm genommen, der Todtenmarſch gefchlas 
gen, und von den Hautboiften das $ied: O 
Haupt voll Blut und Wunden, geblafen, Der 
Zug aber geſchahe in folgender Ordnung : r.) 
Das Fönigliche Regiment. 2) Die Stallber 
dienten, $aquais und Leibjaͤger. 3) Die Berei⸗ 
ter. © 4) Die Pagen. 5) Die Kammerbiener, 
6) Der Ober⸗Kuͤchenmeiſter. 7) Der Predi⸗ 
ger, Koch und Desfeld. 8) 4: Marſchalls, als 
; ber Kammer: Gerichtsrath von Benfenborf, der 
Kammerherr pon Treskow, der $andrath von 
Hohenftäde, und der Baron von Riedel als 
Kammerherr. 9) Die Inſignia, nemlich: 
* — “ “ getragen vom Erbmarſthall, 
von 
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son Pudeliz: Der Churhut vom Erb⸗ 
Kämmerer, Grafen von Schwerin; die preußi⸗ 
ſche Ordens Kette, von dem Staatsminifter von 
Brand; das Reichs Siegel, von dem Staats» 
minifter von Pudewels; das Keihs-Cchwerdt, 
von dem Ober: Jägermeifter, Grafen von Schlie⸗ 
ben; derKeicys- Apfel, vom Präfidenten von 
Grumbfow ; der Reichs » Scepter von dem 
Etaatsminifter von Viereck; die fönigl. Krone, 
son dem General-$ieutenant, Prinz Leopold von 
Anhalt-Deffau. 10) Fünf Marfchalls, als det 
Geh. Kath von Froben, der Marfchall von 

erſtein, der Kammer Director don Muͤn⸗ 
Com, der Geh. Rath von Goͤre, der Geh. Kath 
son Börfte. 11) Der Eönigl. Leichenwagen, 
welcher von 8. Pferden, fo ſchwarze famtne De- 
den, mit dem fönigl. aus Gold und Eilber bro- 
dirten Wappen aufhatten, gezogen ward. 12) 
Das Keichspanier, zwifchen 2. Obriften, als 
den von Pannewig und von Wreech, getragen 
von dem Generäl von Schwerin. ı3) Der 
König, und neben Ihro Majeftät, des Fürften 
von Deffau und des Herzogs von Holftein Bed, 
Hochfuͤrſtliche Durchlaucht, mit einer ſtarken 
Suite von Officiers. Hinter dieſen gingen die 
koͤnigliche Leib⸗Pagen feitwärts. 14) Des 
Prinzen Wilhelms Förigliche Hoheit, begleitet 
von dem Prinzen von Bevern und von einem 
Stab3 - Dfficiere. Aufden Seiten die Pagen 
von Ihro Hoheiten. 15) Des Prinzen Heinz 
rich Eönigliche Hoheit, geführet von 2 Stabs⸗ 
Officiers, mit Dero Pagen. 16) Des Prin⸗ 

| 44 zen 
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zen Ferdinands koͤnigliche Hoheit, zwiſchen 2 
Stabs » Offieiern und Dero Dagen feitwärtg, 
17) Der ſaͤmmtlichen Herrn Marfgrafen Ho— 
heiten , nad) dem Range ihrer Geburt in Des 
gleitung hoher Dfficiers. ..18) -Drey adeliche 
Marfhalle 19) Die famtlichen Starg.- Mis 
nifter. 20) Die ſaͤmmtlichen Präfidenten- und 
Ehefs der berfinifhen Collegien nach ehe 
nung. 21) Die Deputirte des berliniſchen Ma» 
giſtrats. 32) Der Magifirat von Potsdam. 
23) Die Fönigliche $eib - Kutfche, fo violet übers 
zogen, mit großen Decken behaugen, und mitg 
Pferden befpannt war. Die ganze Kirche war, wie 
die Kanzel, ſchwarz beſchlagen, mit Silherflor einge⸗ 
faſſet und mit großen Kronen Blackern und Wand⸗ 
leuchtern, ingleichen mit 1500 Lampen erleuch- 
tet. An den Choͤren zwiſchen den Leuchternerb ickte 
man hin und wieder, die Föniglicyen Wappen Meben 
der Kanzel war ein Piedeital auf Marmor. Art 
angeftrichen, über welhen ein Himmel mit eie 
ner von vielen Sampen erhellten Krone, und eie ” 
nen Adler, der feine Flügel ausbreitet, zu ſehen 
war. Von den 4 Ecken dieſes Himmels hi 
gen fo viele ſchwarze Schleppen mit einer Hera 
melienen Einfaffung berab. Hinter den Car 
tofalco waren 2 Gemählde, die ven der Erden 
bis an das Oberſte der Kirchen reichten. Das 
unterfte ftellete zwiſchen verfihiedenen illuminir⸗ 
fen Säulen cın Frauenzimmer mit einer ausge⸗ 
hen den Lampe, und das obere einen Engel vor, 
ber mit Ihro Majeftät Nahmen nach) den Hims . 
mel floh. An jeder Seite des Piedeſtals ns 
4 Sta 
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» fo die preußifhen Sünder vocſtell 
* en denſelben erblickte man ‚weiße 
« Töpfe mit Cypreßen Bäumen, wie 

es mit Wachs - Jichtern, 

u der Kicche anlangte, ſchloßen fü 
eGeuerals mit dem Himmel an die Kiechehtts | 
worauf die 8, Caritains den Ga Sarg binein triee 

n nn Mojeſtaͤt 5 en ſolg te 
5 el aber ward von den Unter 
ceiers, und der feichenwagen von den Stallkuech⸗ 
An Reithauße zurück gebracht. Die 
‚Kapitains feßten unterdeßen den Sarg auf obbes 
Fuß Geſtelle, und begaben fich ſodann 
en Disifichs‘) Wirt dem Pisveftal aber 
J nathdem die Trauer Cantata ab» 
gefungen; durch die Generals san die Gruft ges 
fragen, Bun ihnen die Inſignia und das 
Keichs = Panier ſolgten. Kaum hatte man das 
koͤnigliche Begräbiük erreichet, als die Kanonen 
23 mat mit geſchwinden Schüfen,; Feuer auf 
nme vonrden, und ein Bataillon 
— ——— antwortete. Dieſes Feu⸗ 































wiederholt, , Enudlich ward die 
ins Begraͤbniß getragen, und barinnen 
Die Inſignia und ‚das Reichs» 
nier wurden von 10 Keutenants unter einer 
„von, 204 Gens D* Arms nach dem 
zuruͤcke getragen. Ihro koͤnigliche Ma: 
— ſich mit den Prinzen des koͤnigli⸗ 
chen Haußes, nachdem Schloße. In dem groſ⸗ 
ſen Saal wurden 3 Tafela angerichtet; 1) für 
NS Bine! und Gtabs = Offi. 


ciers 
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riers. 2) für die Officiers vom koͤniglichen 
Regiment. 3) fuͤr die uͤbrigen Officiers Sr. 
koͤniglichen Majeſtaͤt. An der erſten Tafel 
nachte der Baron von Hacke, und ander zwey— 
ten der Capitain von Bord die Honneurs. Ih— 
ro föniglihe Majeftät aber fpeißten in der Kam. 
‚mer, wo des Prinzen Ferdinands Fönigliche Ho⸗ 
heiten logirten, an einer Tafel von fünf Couverts. 
ů 
ine No, IL: — 
Gründe des Fuͤrſten von Luͤttich in 
Anſehung der Oberherrſchaft uͤber 
Herſtal⸗ſo aus einer im Haag com⸗ 
munieirten Schrift: gezogen. 





E⸗ iſt eine unftreitige Wahrheit, daß die 
Oberherrſchaft von Herftal den Bifchöffen 
und Fürften von Luͤttich gehöret Hat, indem fie 
bemfelben gegen das Gebiete, wo Marienburg 
gebauet, von der Königin in Ungarn, Gouver⸗ 
nantin der Miederlande, im Mamen des Kaifers 
Caroli V., als Herzogs von Brabant, fraft des 
Taufch-Tractats, fo.man den 6.May 1546. 
gefchyloffen, abgetreten worden. Diefer Tractat. 
erhielt durch eine Convention, vom 4. Aug. 
1548. die Confirmation, darinn die Größe oder 
Menge ber gegen einander vertaufchten Länder, 
ſowohl mit Einwilligung der ——— 

| | taͤn⸗ 
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mals-als Vaſalle die: Herrfchaft Herftal befaß, 
tliret worden. Durch den.den 17. Merz 
zu Tirlemont zroifchen den Bevollmaͤch⸗ 
en 3: D: des Erg. Herzogs von Oeſter⸗ 
reich, leopoldi Wilhelmi, Gouverneurs der Mies 
derlande vor den König in Spanien, und. zwis 
ſchen idenfelben Sr. 3. D. des Churfürftenis zu 
Eölin; ——— Henrici als Biſchofs und 
enge erh Luͤttich, geſchloſſenen Tractate: if 

indem XVIL Artidel ſtipuliret worden, daß ges 
Tractat don 6. May 1546. follte erkannt 

und. ins Werf gefeser werden. Diefer alfo zwi⸗ 
ſchen gedachten Bevollmächtigten gefchloffene 
Tractat, iſt nicht nur. den 8, gedachten Monats 
darauf von dem Durchl. Erj-Herzog genehm ges 
Halten und watificirer, fondern auch durch den 
en Ferdinand den’ ro, April zu Regenſpurg, 
durch Philippum IV. König von Spanien, den 

22. gedachten Monats zu Madrit, und hierauf 
dutch‘ dovicum XIV. König von Frankreich 
den 7. May 1654. beftätiget worden. Kraft 
diefer Tractate haben die Bifchöffe und Fürften 
von Lüttich ohne Widerfpruch die Dberherrfchaft 
von gedachrem Lande Herſtal, nemlich tiber ben 
‚Theil, ſo biffeirs der Maas gelegen, und durch 
erwähnten Tractat und Convention cediret wor⸗ 
den, genoffen, und der geheime Rath zu 
ttich hat in den End» Urtheilen aller Appella- 
tions⸗Proceſſe es auf eben vem Fuß erfannt und 
ausgeſprochen, als vorbero der Brabanter Rath, 
welcher feine Gerichtsbarfeit über En 










Jals des Prinzen von Oranien der da⸗ 
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Fürften von Luͤttlch abgetretenen Theil, Auszu- 
üben abgelaffen, und nur über den Theil jenfeits 
dem Fluß, davon gedachter Rath fid) die Ges 
richfsbarfeit-vorbehalten, weiche er aud) annoch 
ausüber, fie zu ererciven fort: gefahren, ein glei - 
ches gethan. Mun hat man gedachtem Bra⸗ 
banter Rathe die oberherrſchaftliche Gerichtsbar⸗ 
keit uͤber den Theil son Herſtal, fo: jenſeit deu 
Maas gelegen, und in dem Dorfe Wandre ind 
den benachbarten $ändereyen. befteher, welche 
mit dem dem Fluß diſſeitigen Theil! eine einzige 
Gemeine ausmadyet, niemals ſtreitig gemacht/z 
es wäre demnach wider alle Billigfeit,; wenn 
man heutiges Tages die Gerechtſame der Obers 
berrfchaft, davon der Fürft von Lürtich feit 74. 
Fahren in Anfehung des Theils diffeits ver Maas 
in ruhigem Befiß ſich befinder , dieweil man ihm 
denfelben,. fo ihn abgetreten, "nichtiftreitig ges 
macht, und welcher annod) eine gleiche Gerecht⸗ 
fame überden Theil. jenfeit den Fluß exerciret, fo; 
wie er fie vor dem’ Tractate zu: Dirlemont über 
die ganze Herrfchaft Herftal ausgeübet, ihn in 
Ziveifel ziehen wollte. Man wird demſelben 
nicht wwiderfprechen fönnen, wenn man ſich Dies 
fer dem Bifchoffe und Fürften won Luͤttich gehoͤri⸗ 
gen oberherrfchaftlichen Gerichtsbarkeit. erinnern 
will, welche ſowohl von den Beſitzern gedachten 
Landes, da fie in der Lehns⸗Curie zu Luͤttich 
die Schr - Waare davon, als Ee. Preußifche 
Majeſtaͤt und der Prinz von Naſſau⸗Dietz als 
Erben bes verftorbenen Königes von Engelland; 
Wilhelmi TIL gegeben, wie auch durch die * 
OR ſtitz 
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ſtitz von Herſtal, davon in den Appellatiingi 
Proceffen der geheime Rath des Biſchoffes und 
Fürftens von Luͤttich beftändig Die End - Urtheile 
ausgefprochen‘, geftanden und erkannt worden. 
A αI α 
| No. LI J. | 


Angeführte Gruͤnde von Seiten des 
Königes von Preuflen wider . die 

| Dberherriihaft des Fuͤrſten von Luͤt⸗ 
tich über Hexſtal. 





E⸗ iſt annoch unausgemacht, ob dieſe Hert⸗ 
N fchaft ein unmittelbares Reichs» sehn ſen, 
oder, ob-fie unfer das Herzogthum Brabant ges 
hoͤre. Dieſes mag fenn, tole es wolle, ein Bir . 
ſſchof von Sürtich, welcher indem 16, Jahrhun⸗ 
derte lebete, hatte Luſt darzu, und, da er die 
Herrfdjaft Pont. a Fraine beſaſi, melche die 
Gouvernantin der Niederlande zu befisen wünfd)- 
te, fo brachte man einen Tauſch in Vorſchlag, 
und man wurbe 1546, wirklich-einig, die Herts 
ſchaft Pont a Fraine mit derfelben. von Herftal 
‚zuvertaufchen, Zwey Jahr darauf ging man den 
Eontract wieder durch, und nad) einem 1548, 
zu Brüffel getroffenen Vergleich, ließ fid) der 
Biſchof von Luͤttich an dem Theile dev Herrfchaft 
Herftal, welche auf ver Luͤttichiſchen Seite lie, 
‚get, vermittelſt einer Schadloshaltung, Die man 
a ibm 


PX 


14 Beylage. 


ihm vor den uͤbrigen Theil der freyen Herrſchaft 
verſprach, begnuͤgen. Dieſes ging alles vor 
ſich, ohne dem Herrn von Herſtal, nemlich 
Wilhelm J., Prinzen von Oranien, davon Nach- 
richt zu geben. Er war annoch minderjaͤhrig, 
und man vermuthete vielleicht, daß er den Scha⸗ 
den, ſo man ihm anthaͤte, da man dem Lande 
Herſtal einen neuen Lehns-Herrn gäbe, und fein 
Patrimonium mit einer doppelten Lehns⸗ Pflicht 
beſchwerete, nicht vermerken würde. Man 'ber 
trog fi; die Vormuͤnder des Prinzen von Ora⸗ 
nien proteftirten vor ihm wider den Taufch-Tras 
ctat, und ihre angeführte mit-des Prinzen von 
Dranien, da er majorenn geworden, verknüpfte 
Gründe brad)ten es dahin, daß man damals 
nicht weiter. ging, und 'man bie:Ungültigkeie 
der Tractaren von 1546. und’ 1548, wohl et 
Fannte. Die Sachen änderten fih:1655. . Der 
Erz- Herzog Leopold, welcher Damals die Mies 
derlande im Namen des: Königes in Spanien 
regierte, wollte ven Taufch ins Werk fegen, wel 
cher in dem vorhergehenden: Jahrhunderte in 
Worfchlag gebracht worden, und wat durch eir 
nen Tractat, welchener mit dem Biſchof von Luͤt⸗ 
tich machte, demſelben den Theil von Herftal, wel⸗ 
cher jenfeie der Maas gefegen,, mit foldyen Ges 
rechtfamen der Oberherrfchaft, als es in-den ges 
machten Taufch-Trartaten von 1546, und. 1548. 
enthalten, ab, Eben. die Gründe, welche dies 
fe Tractaten ungültig gemacht, beftanden an⸗ 
noch, und durch ein außerordentliches Verhaͤng⸗ 
nis befand fid) der Herr von Herſtal wieberum 
in 


\ 
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Fahren, als der Tractat vo 


—— wurde. Dieſes war Wilheln 
* von Dronien, welcher nachhero Kö: 
von Groß⸗ Brittannien wurde, da ſich denn 

eu de Beine den Neuerungen des 
Hertzogs alfobald wiederfeßten. ie proteftite 
ten, da daß die freye Herrſchaft —* ein von 
— Land waͤre, welche vor Alters 
der Gerichtsbarkeit der Reichs-Staͤd⸗ 
und Speyer allein geſtanden; ſie tha⸗ 
gleiche Mon Stich, — und 
1660. als der Biſchoff von Luͤttich, welcher da⸗ 
u ib von Coͤlln war, zu Herftal ſich 
SER rain auffübrte, indem er der ftärffte 
auf einen ‚minderjährigen. Prinzen, 
| vn een er nichts zu befürchten, niche Acht 
n man durch andere Principia die 
tmäffigkeit der Tractate von 1548. und 
1655. zeigen wollte, dürfte man nur das unter 
—2 — NlIoyeuſe Entrẽe, befannte Bra— 


—50 Geſez anfuͤhren. Daſſelbe verbietet, 
Gruͤnde ohne Genehmhaltung der 


I En von Brabant zu veräuffern. Es 
Bifchof von Lüttich diefe Einwilligung 

fo wird man dem Tractatevon 1655, 
Br. geben. Ein anderer Artickel eben def 
felben Gefeßes verbietet, die liegende Gründe, 
1.e8 Daffelbe zum Nugen einiger Klöfter, 
und. Gefellfchaften, die niemals aus⸗ 
paſſiren laͤſſet, ohne der ausdrücklichen 


*33 des Souverains, und bey Strafe 
— Ungnade zu vertauſchen. Die Applica, 


tion 
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Hiondes Geſehes macht ſich Hiervonfelbft. Nie: 
mals hat der Souverain zu gedachten Tractaten 
6% Einwilligung gegeben, und man fann date 

uf.von der Guͤltigkeit der Uebertragung der Herr⸗ 
ſchaft Herſtal an den Biſchoff von Luͤttich ein Ur⸗ 
theit fällen. Allein, ſagt der Biſchoff, die Prin⸗ 
jen don Oranien haben dieſe Ober » Herrfchaft 
felbft Durch die Inveſtituren, fo fie nach und nach 
‚bon dem Hofe zu Sürich 1666. 1702. und 170% 
erhalten, erfannt. Die Urfachen ſind unbewuſt, 
welche Wilhehn FI. 1663. und 1666. gehabe, 
ſich alfo zu bezelgen; det König von Preuffen 
aber holet feine Gerechrfamen nicht von dem lez⸗ 
ten männlichen Erben, fondern'von dem Fidei⸗ 
tommis her, welches allda von’ dem Prinzen 

Friederich Heinrich errichtete worden, "Nun 
mag das Publicumurfbeilen, ob der Biſchoſſ 
don Luͤttich mir Recht die Ober - Hevrfihäft von 
Herſtal verlangen inne, und obdie Actus aucto⸗ 
ritatis, fo er dafelbft von Zeit zu Zeit'bey Gele⸗ 
genheit der Unruhen nnd der Minderjährigfeie 
der Prinzen von Oramen erercirer, Nicht wahrs 
kei Ufurpationes find, Allein, wir wollen die 

achen auf der fihlinnmen Seite atrfehen: Wir 
wollen feßen, er ſey in der That. Dominus Die 
tectus von der freyen Herrſchaft Herſtalz Wäag 
hat er als derſelbe nach dieſem allen mehr, als 
die Hıldigungs» Pflicht daſelbſt zu verlan⸗ 
gen? .. Alles übrige, als die Gewalt ideriiie 

Unterthanen, die Gerichtsbarkeit, dis Ei 
tung ber Policey, die Wacht, die Anlagen 
zutreiben, 6 gehöten dem Herrn vbli 





— 
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und bey dem Erercitio und. dein Befige Fur 
I — fie ſich beſtaͤndig geſchuͤtz 















zuehmen ,' welthes der Koͤnig von 
702. ‚ben dem apa ri des 
teren Prinzen won Oranien that, t den 
igſß Wortheil giehen. Da Se, den 6 
168 nicht wuſten, was es vor eine Beſchaffen⸗ 
e air kleinen Sande Herſtal hatte, und ob 
von dem Hergogehum Brabant oder 
m Luͤttich ſey, fo nahmen Diefel« 
wer Sicherheit ſowohl bey der $e 
ie von Brabant, als auch bey der von Luͤt⸗ 
ich die Lehn, md dieſelbe ſetzten von den Ge⸗ 
echtſamen des’ Dominii directi dieſer freyen 
Herrſchaft und feinen Vorzuͤgen Machrichteinzus 
‚hen bis zu einer: Zeit. aus darinne dieſelbe 
Archive des Hauſes von Dranien unterſuchen 
sen,» Die Archive befanden fich unter den 


> 


Blſchof von dLuͤttich von Dem din 


ind — von Naſſau-Dietz; dieſel-⸗ 
Kae 1 Srieberich J. immer nicht zu bekom⸗ 








Der König Friederich Wilhelm, fein 
‚ gebrauchte‘ ſich gleicher Vorſicht, und 
Herftak ben: der Sehns - Cutle zu Sütrich 

—— Lehn, als mit dem Vorbehalt 

en, telche die Archive von ‚Dra« 

—* ihm e entdecken wuͤrden, und dieſer 
— nz vielleicht fih ebenfalls entfchloffen 
‚ ben Biſchoff von Luͤttich vor Den Domi- 

birechum eines Theils von Herftal zu er⸗ 
te wenn gebachter Bifchoff ſich anden Ges 
jen des Domini birecti wollen begnügen 

l. zu £. Fried. 1, Ch, B laſ⸗ 
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laſſen. Allein det Hof zu Lüttich) ging’im feinen 
Anſpruͤchen zu weit. Derfelbe wollteiin dem 
Sande von Herftal ſich auf folhen Fuß feßen, 
als bey den andern Sehnen, fo er beſitzet, und 
bafelbft Die Gerichtsbarkeit und eine unumſchraͤnk. 
te Ober - Herrfchaft ausüben. Er ging fo weit, 
daß er dem Koͤnige von Preuffen die) Einfegung 
des Magiſtrats in dieſer freyen: Herrfchaft ſtrei⸗ 
tig machte. Er brachte. es dahin, die Herftaller 
aufzuwiegeln, und verwilligte aufferdem den 
Aufruͤhrern unter ihnen feinen Schuß: Er be⸗ 
fättigte 1734. die Burgermeiſter, »fo.man zu 
Herftal erwaͤhlet, wider das Recht umd ohne Bes 
willigung des Herrn von Herftal. . Eben daffels 
be wurde auch ein andermal wiederholet, und 
man würde niemals zu Ende formmen;, wenn man 
alles beybringen wollte, mas theils zu Luͤttich 
sheils zu Herſtal, zum Nachtheil der Gerecht⸗ 


famen des Königes, vorgenommen worden. 
NE ER 
Ze; No. IV. nr | 

Verordnung des Königs: Friedrich 


Wilhelm wegen feiner Leiche. Pots⸗ 
dam den 29. May, 1740, 


Mein lieber Sohn! ee 
Eh habe Euch hierdurch. nachftehende Zw 
— ſtruction ertheilen wollen, wie ich will, daß 
Ihr es mit meinem Leibe halten ſollet, — der 
Jr * Ba IE Ir SRG ee | 7.7 
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Alerhoͤchſte mich aus dieſer Zeitlichkeit wird zu 


fi) nehmen: und zwar will ich, 


_ I. Daß fobald id) rodt feyn werde, mein 
Körper abgemwafchen, mit einem reinen Hemde 
" Amaezogen, auf einen hölzernen Tifch geleger 
erden foll, wornad) man mid) barbiren, als 
denn reine machen, mic) mit einem Lacken zude⸗ 
den, und bergeftalt a oder 4 Stunden liegen 
laſſen fol, 


TI. Mein $eib, in Gegenwart und Benfeyn 
des Generallieutenants von Buddenbrock, Obri⸗ 
ften von Derſchau, Major von Bredow, Ca⸗ 
pitain vor Pringen , und von Haafe, und Lieu— 
tenant von Winterfeld , imgleichen allen bier ba⸗ 
findlichen Dottores, auch denen ſaͤmmtlichen 
Regiments Feldſcheers meines Regiments, und 
meinem Cammerdiener, ſo alle zugegen ſeyn ſol⸗ 
len, geoͤfnet, und gruͤndlich examinirt werden 
ſoll, woran ich eigentlich geſtorben, und wie es 
in meinem Leibe ausſiehet. Ich verbiete aber 
aufs aͤuſſerſte, daß bey Leib und Leben nichts 
von mir herausgenommen werden ſoll: nur ſoll 
das Waſſer und der Schleim, ſo viel moͤglich 
iſt, aus dem Leibe geſchaft werden, alsdenn 
mein Leib uͤberall recht ſauber gewaſchen, und 
mir Hierauf die beſte Mondirung‘, fo ich habe, 
ordentlich angezogen werden foll; worauf man 
mid) in den Sarg, fo nicht befchlagen feyn foll, 
Hinein legen, ben Sarg zufchrauben, und der⸗ 
geftale die Nacht uͤber ſtehen laſſen fell. 


LT Ba mu 


‘26 u Bepylask 


IH.- Bey meinem Tode foll’die neue Mons 
dirung, neue Hüte, und alles übrige, ausges 
geben werden. Der Hauptmann von Langen, 
und Officiers von den Unrangirten, desgleichen 
6 Subalternen von 2. und 3. Baraillon ‚und . 
die Unrangirten, follen indeß die Wache in ber 
Stadt haben. 


IV. Den folgenden Tag follmein Regiment 
zufanımen fommen, die Bataillons follen 1 
formiren: das ı. Bataillon macht Fronte na 
\ dem Schloffe, der’ rechte Flügel fteht am Wafı 
fer, wo die Mauer anfängt, das 2. Bataillon 
ſteht bey an, und das 3. hinter den 2. Alles 
ſoll compflet fern, und jeder Gremadier 3 Patros -· 
nen haben. An die Fahnen foll Flor gemadje 
nd die Tromnieln mit ſchwarzem Tuch) übete 
yogen werden: aud) die Pfeifer und Haute 
oiften mie Flören. Jeder Dfficier ſoll einen 
Flor aufdem Hut und an dem Arm haben, auch 
das Feldzeichen mit Fler eingemwicelt ſeyn. 


‚Ve Der -Seichenwagen , :meldjer aus dem 
Berlinſchen Stall genommen werden ſoll, muß 
‚auf der grünen Treppe fteben , und zwar Die Koͤ⸗ 
pfe der Pferde nach dem Waffer zu. In den 
Leichenwagen ſollen mid). 8 Capitains wen mei« 
‚nem Regiment hineinbringen : fobald aber Dig 
ſes geſchehen ift,. treten fig wieder in ihre Divi⸗ 
fions. Dieſe 3 Capitains tragen mich auch hier⸗ 
naͤchſt bey der Kirche wieder vom Leichenwagen, 
und in die Kirche hinein. So wie der Wa 
berunterfhrt wird vom Regiment verkehrt das 

Gewehr 


Beylage— 

Gewehr untern linken Arm genommen, darauf 
ber Todten · Marſch geſchlagen. Die Hautboi⸗ 
ſten blaſen das bekannte Lied: O Haupt vol 
Blut und Wunden; alsdann der Leichenwagen 
das ganze Regiment vorbeyfährt bis in die eiſer⸗ 
ne Thuͤre: da bleibt der Wagen ſtille halten, 
bas ganze Regiment marſchirt vorbey/ und das 
r, Bataillon ſetzt ſich darauf mir dem rechten Fluͤ⸗ 
gel vor der Kirche, das 2, bey ſolchem, das 3. 
bey dem 2. Alsdann warn ‚fie-aufmarfchire 
find, folge. die Leiche: meine benden Söhne, 
Wilhelm und Heinrich. bleiben beym Regiment; 
Ihr als mein altefter Cohn, nebſt dem kleinen 
Ferdinand, marſchiren in ihrer Mondirung hin 
teedem Wagen, besgleithen alsbann alles, was von 
Generals und Officiers, fo nicht zum Regiment 
gehören, hier ift, und mitgehen will. So 
felfen. aucd) die beyden Feldprediger von meinent 
Regiment, Cochius und Desfeld, mitfolgen. 


VIJ. Hierauf foll die Leiche von vorgedach⸗ 
ten 3-Eapitains meines Regiments in die Kirche 
hinein getragen werden, und zwar in Die Thür, 
in welche ich ſonſt gegangen bin. Auf dem 
Earge foll liegen mein befter Mondirungs De: 
gen, mein beftes Feldzeichen, 'r paar vergüldete 
Sporn und ein vergüldeter Helm, desgleichen 
man: auf der Nüft - Kammer finden kann. Wann 
bie Capitains mich alſo in die. Kieche: getragen; 
wird ber Sarg etwas vor Das Gewoͤlbe niederges 
fege: worauf. Denn von dew Hautboiſten und mit 
bee Orgel von — eine Muſik gemacht 

u 3 wer⸗ 
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werben muß, inbeffen bie /@npltaine;; fd mid 
in die Kirche getragen haben / wieder nach ihrem 
Divifionggehen.: Won den Generals und übris 
gen Officiers werben fchon welche feyn „weiche 
mir: die letzte Siebe erweifen , un mich in ueine 
Gruft tragen werden. * SE Er 
NIE 24. Spfündige Canong welche von 
Pe — * ber Plantage ſtehen fot> 
‚jedes Canon mit gef | 
er mal abzufeiern, und‘ Ben, 
alsdann ein Bataillon u ee andern eur, 
ebt, und dann die Can eder on en 
VII. Ich verhiete Kid D 
carlon geh werden. ‚jo 
graben na Ehe En Men brochen 
E adier bringen die Fahnen dal wo Ih 
mein. lieberSohn, befehlen iderdet; 6 die Con 
pagnien marjchiren nad). ihren. "Capirding ar 
tieren , jeder Grenadier foll das. gewoͤhnlie | 
Wear haben, ſo wie in Erercierzeife 


u = Sollen alle anweſende Generals und ad 
iers„ von meinem Regithene —— F 
nften n 4 fremden Officiers 
oßen Saal wohl tracritet el A, daß) 
Erle Faß Wein zu trinken gegeben *v 























X. Soll 14. Tage darauf in an Kir 
meines: Landes meine Leichen⸗Predigt gehalten 
werden, und zwar uͤber den Leichen · Text: Ich 
habe einen guten Kampf gebaͤmpfet, uͤber : weis 
wen Tert ner des a —— 


— 


De Tre 


| ngen: Wer ner den lieben Gore 
| Von meinem $eben und Wandel 

















e verboten habe ;,. mit dem 
Befug: daß ich 3* ein großer und armer Süns 
er ftürbe , — 2*— er u. 

ve nao er m 
in folchen geichen - —— —* Br 


| > * v — * Serie: einen For anf 
hc — ch zmeif 


7 Beben nnd Be als mein 7* F at 


Sohn ;) Soerbit diefen meinen legten Willen in 


Stücken volllommen erfüllen, und- ich bin 


© * Euer 
. 6tener affectionirter Vater, 
1 Friedrich nn. 


Beam, den: 29 2 1740. 
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—2 follnihtein Wort - 
ne Volke aber gefagt 22* 
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REIN 0 
Nachrichten von den; Tezten "Stunden 
"wind Dem Tode Königs Friedrich. Wil⸗ 
helm von Preußen, fo fein reformirter 

Hof : Prediger Cochius aufgeſetzt. 
Potsdam den 17. Junius 1740, 
} 


m Freytag den 27. May 1740, Abends um 
8 4 Uhr. ward der reformirte Hofprebiger Co⸗ 
chius, und der evangeliſch lutheriſche Hofpredir 
ger Desfeld zu bem Könige berufen. . Sie fan—⸗ 
‚ven, daß der Monarch einen-fehr heftigen Hp 
fen, ‚und ‚eine aͤngſtigende Beflemmung, ber 
Bruſt hatte, Der, König fagte:zu ihnen „acht 
Ach kann ‚medgr, leben noch ſterben, und habe 
e.ıch kommen laſſen, damit ihr mit mir ‚beten - 
follet. Er that darauf eine ziemlich lange Beich⸗ 
te, befannte bie Siinden, deren er ſich fchuldig 
gemacher, verſicherte, daß ihm ſolche leid waͤ⸗ 
ren, ruͤhmte die Wohlthaten, welche er von 
Gott empfangen, und fprach, von feiner. ſeſten 
Zuverficht auf das Verdienſt Chriffi, und mit 
‚welcher Entfagung alles Irdiſchen er aus der 
Welt gehe, . ERS 


Beyde Priefter bereten darauf: einer nach 
bem andern, ber König Fonnte ihnen aber we» 
gen feiner graufamen Beflemmung im Gebet 
nicht folgen. Als aber bald darauf er — 
— ruhi⸗ 












ruhiger gewotden, fing er au die unendliche Guͤ⸗ 
Be der ihn fo vorzüglich vor vielen 
| m und ſo reichlich geſegnet, auch ihm oft 
ungen —* wre ern 
amt eben er fügte hinzu, daß da 
e Gnade —— er auch gar nicht 


is BR 



















Prediger Cochius verfekte hierauf, 
ihn nicht allein groß, maͤchtig, und 
bin der Welt gemachet; fondern er. habe 
— vor zuͤglichere Gnade Dadurch 
ſſen, daß er 2 das Wohl feiner 

ohn dahin geg daß er ihn 
‚Ste iß , eher beebret, 
— ja ſo gar —— Zuͤchti⸗ 
um ihm bie ewige Seligkeit zu 
Er ‚fügte hinzu, daß man von dem 

Zeit ichen auf die Gewißheit unferer 
inen Schluß machen koͤnne, auffer 
| l,.menn ung der Seegen im Zeitli⸗ 
den ı vegungsgrund geworden, nad) den 
imm fe 3 Gütern zu trachten, daß es dara 





. ig f n Demuth empfangen, mit, Danfbarfeit 
geb zauchet, und zum Dienft und DBerhertlis 


g des Wohlthaͤters angewendet habe. 


* — König antwortete, er erkenne ſich aller 
‚göttlichen Wohlthaten unwuͤrdig, und geſtehe, 
‚Daß er ſolche nicht mit gebuͤhrender Dankbarkeit 
‚empfangen, verſicherte übrigens; Daß es dem 











Al 
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„naher ihn in fein Paradiesiaufnehmen 


zu wiſſen, ob man den zeitlichen See 


unmöglich ſey, Die göttliche WBohlthe- 
| — 7 ten 
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cen nach Wuͤrden zu erkennen: "Der Prebiger 
Cochius fuͤhrte — dem Koͤnige zu Gemüthe, 
es ſey nichts dienlicher, eine glaͤubige Seele vor 
Gott zu demüshigen, als bie Betrachtung der 
göttlichen unendlichen Gnade, und Wohlthaten, 
berm Dadurch werde fie bewogen , einzuſehen, 
baß fie gegen. Gort nichts. bedeutend fen, und in 
einer Bewegung von Eifer. und. Danfbarkeif, 
wie König ig Dan 
zu flein vor alle. die Wohlthaten, welche du mir 
— was iſt der Menſch/ u feiner: aA 

denkeſt? 

Einige Augenblicke darauf PN der Kontt 
— ———— zu gedenken, die 

gehen ſich gehuͤtet habe, als zum se; 
* Ehebruch ꝛc. Der Prediger Cochius fagte- 

hierauf: es iſt ſehr loͤblich, wenn man in von 

dieſer Seite nichts vorzumerfen h at; We — aber 
nicht hinlaͤnglich ‚ um ſeelig zu Im bei, er 
muß nicht mir einigen: Laſtern entfagtn, Br 
fie alle opne Ausnahme vermeiden; mäh muß, 
fich: nicht begnägen, fein Böfes au thum;, , for 
- bern auch die Tugenden ausüben, ‘ "un 
vorgefchrieben find. Der Herr verfluchte den 
Feigenbaum, nicht weil er ſchlimme Früchte ug, . 
ſonderu ‘weit er’ völlig unfruchtbar war, fhon 
das wird. ung verdammlich machen, wenn wir 
kein Gutes gethan haben. 


Hier rief der Koͤnig voll Demuth und Buß 
fertigkeit aus: Es. ift mehr als zu wahr, daß 
“ mehr a age. ſollen, als ich gethan, 


und 


d auszurufen: Ewiger! ihbin | 
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und auch zit thun im Stande geweſen. Erfüg« 
— * unterdeſſen habe ich doch viele Ach⸗ 
vor die Geiſtlichkeit gehabt, ich habe gern 
———— gehoͤret, und fleißig die Kirchen 
beſuchet. Der Prediger Cochius antwortete, 
iſt die ganze Welt überzeugt , und es 
nn fo großer Monarch gefunden: 
— ‚der fo mie Em. Majeſtaͤt fuͤr den geiſt⸗ 
lichen Stand fo viele Sorgfalt getragen, mehr 
Kirchen * und oͤfterer den Predigten bey⸗ 
Aue⸗ dieſes iſt ſehr ruͤhmlich, und 
verdienet ſeht gelobt zu werden. Es iſt aber 
ung bes Gewiſſens nicht hinlaͤnglich; 
das wa riſtenthum fordert noch mehr, man 
muß vorzüglich das Innere Gott widmen, ihm 
unſer Hertz und Neigungen zu eigen:geben, und 
— und gelb: ihn loben und verherriichen 
oe: fügte der König, ich Bitte Gore um ei⸗ 
- sen fanften und: feeligen Tod, ich feße mein 
ganzes Zutrauen auf Oott und das Verbimft 
meines Erlöfers. Als. bey diefen Worten dee 
Prediger Cochius einen Augenbli das Stil. . 
ſchweigen beobachtete, ward der König bewos 
gen zu fagen, habe ich. nicht Recht, bätter ihr 
biebey was zu erinnern, redet frent worauf ge⸗ 
bachter Prediger antwortete: Es fey biltig, ſich 
“ auf die Gnade Gottes zu verlaſſen, weil der 
Herr feinen Berfprechungen getreu fen, allein 
- damit dieſes Zutranen einen gemiffen Grund ha⸗ 
ben fönne, müffe man aud) die Bedingungen 
erfüllet haben, unter. welchen Gore feine Ver⸗ 
— —* 
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heiffung gethan. Er erhielt darauf von dem 
Könige die Erlaubniß, weitlaͤuftiger die zur See⸗ 
ligkeit nörhige Bedingungen zu erklaͤren, "zw 
welchen Ende er den 3. bis 9. Vets des 5. Ka⸗ 
pitels des Evangeliſten Marthäusauslegte. Dies 
ſe Rede dauerte Täriger als eine’ halbe Stunde, 
Der König: hoͤrte mit Aufmerffamfeit und inni⸗ 
‚ glihen Vergnügen zu, und bezeugte ſolches dem 
Prediger i in den gnädigften Ausdruͤcken. 


Einige Augenblicke darauf, ; rief der König, 
44 bin ein geoßer Suͤnder. Allergnaͤdigſter 
‚Herr ‚: antwortete ber Prediger, dieſes Geſtaͤnd⸗ 

niß iſt fuͤr mich ſeht erbaulich, wie ſchoͤn iſt es, 
einen großen Koͤnig vor Gott ſich als einen gro⸗ 
Gen: Sünder ‚ohne Zuruͤckhaltung und frey ben 
fennen hören. . Das Gefchöpf kann fish. nie gem 
nug vor feinem Schöpfer demüthigen, nod) der 
Verbrecher vor, feinen Richter; , wir ſind raus 
fendmahl mehr ftrafbar ,. als wir.es ausdruͤcken 
Eönnen, und Em. Majeltät wagen nicht zu viel 
zu fagen, wenn Sie ſich gleich dem Apoftel 
Paulus als einen. der groͤſſeſten Suͤnder beken⸗ 
ven. Glücklich ift:der , welcher ‚Gott feine 
Sünden befennet; - denn er wird beren Berge 
bung erlangen. Ä 


Der König fuhr in feiner Beicht folgender« ⸗ 
geſtalt fort: Ich bin ſehr zornig und auffahe 
rend, ich werde leicht aufgebracht, meine Hitze 
wird leicht und wider meinen Willen erreget, 
allein ſie gehet eben ſo geſchwinde voruͤber, und 
die Reue folge ihr auf dem Fuße nach. 

Der 
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Der Prediger Cochius bemerkte bey dieſer 
Gelegenheit, daß der Zorn eine der gefaͤhrlich⸗ 
m Cigenfdyaften ,  befonders ben einem Mo« 
archen fey, daß wenn fie die Herrfchaft über ung 
lange, der Berluft der Geligfeit unfehlbar er⸗ 













— aftıdes Himmelreichs ſey aß 
ber keine Urſache habe zu ee on 
erde ung. berzigfeit wiederfahren laſſen, 
wenn wirunfern Zorn zu bezaͤhmen, und durch 
Buße uns davon frey zu machen bemuͤhet wären. 
Ein anderes mahl ſprach der König. bon 

| Kran und ſagte, ich erkenne bey 
dieſer Gelegenheit die Gnade Gottes, der mich 
Jahren damit heimgeſuchet, um mich 
meine Schwachheit und Sterblichkeit: juerin. 
wern, der mit mir Geduld hat, und —* Zeit 
jet, in mich zu gehen, und mid) zur Ewig⸗ 


Ir Allergnädigfter Herr, antwortete ber Pre 

Diger Cochius, man kann nicht richtiger und 
qhriſt licher ſich ausdruͤcken, als Ew. Majeftde 
oe; ben gechan haben. ' Die von der Water 
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and kommende Schläge find mehr als Wohl. 
f als für Zuͤchtigungen anzunehmen , denn 
fie‘ zu unferer Befferung und Glückfelig« 
kelt. Nichts iſt dienlicher, den verirrten Suͤn⸗ 
der auf den rechten Weg wieder zu bringen, als 


der wird, deſto eher oͤfnet er Die Aus 
Ausſchweifungen und die Gefahr, 
TREIE I? KEIL si Jul du 


ET) ⸗ | Da 


| bie Sanftmurh und Liebe die weſent. 


Anfechtung ‘Se mehr die Hand des Her⸗ \ 


/ 
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Der König ſchien endlich ben Tod zu wuͤn⸗ 
ſchen, er ſagte, ich bin des Lebens uͤberdruͤßig, 
und will gern ſterben. Der Chriſt, antwortete 
der Prediger Cochius, bar nicht allein hinkaͤng⸗ 
liche Troſtgruͤnde gegen die Schrecken des To— 
des, ſondern der Tod ſelbſt iſt für ihn eine Duels 
le des Troſtes, und ein wahrer Gewinn. Daher 
hat ein großer Mann Gelegenheit genommen zu 
'‚fagen, daß der Chriſt aufseben die Art aus Der 
Melt gebe, als ein mäßiger und tugendhaſter 
Menſch von der Mahlzeir aufftehe‘,;« nemlich 


nicht aus Ekel oder Verdruß, fondern zufrieden 


mit dem, was er genoffen. Der König billigte 
Diefen Gedanden ſehr. 


Dienftags um. ein Uhr Morgens warb ber 
Prediger Cochius abermals zum Könige, beru> 


fen. Der Monarch) befand ſich rubignund in eie 


ner glüclichen Gemuͤthsbeſchaffenheit, allein 
fein Körper war — ne wel . 
ches alle zufammen hängende Unterhaltung hin⸗ 
derte, Unterdeſſen nußte diefer Prediger jede ſich 
ereignende gute Zwiſchenzeit, um kurze Ermah ⸗ 

nungen an den Monarchen zu richten, und aus 
der heiligen Schrift geſchoͤpfte fromme Erwe ⸗ 
kungen in ihm hervor zu bringen. Damit war 
der Reſt dieſer Nacht, welche die legte des koͤnig⸗ 
lichen Lebens war, zugebracht. Unerachtet der 


Enntkraͤſtung, welche der Monarch in dieſen trau. 


‚rigen Augenblicken fühlte, hatte er doch noch die 
‚Kraft, ‚mehrere merkwürdige Reden zu führen. 
€ * ſehr bittere Klagen uͤher die.Heftigfeit 


feiner 
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taus, indem er befürdhtere, daß 
ſehr lange dauern, und er nicht ſobald, 
als er ſich geſchmeichelt aufgeloͤſet werden dürfe 
te.) Der Prediger Cochius machte neue Verſu⸗ 
de, den Koͤnig zu troͤſten und ſtandhaft zu mas 
den; er-ftelltedemfelben vor, daß, foheftig auch 
die Anfechtung fern möchte, ſolche ihn nicht mie- 
müffe, weil eine unfh bare Beloh⸗ 
die Folge davon wäre, er berzpaft 





















Zr Kasten mi, da er fo nahe 8 ſey, den 














und daß er wegen des'vahık | 
Am Glauben beharren muͤſſe. Se e 
je ar ei re ie — 
re er Gie auszu deſto 
| Ihre Belohnung fern, faflen Sie 
re und ftärken Sie ſich im Herren. 
habe mein Hertz, antwortete der Kö 
von allen mir lieb gewefenen Gegenftänben 
SR von meiner Gemahlin , von meinen 
ee ‚meinem Kriegsheer, von mei 
, ja von der ganzen Welt Wie 
ai » Majeftät, verfegte der Pre 
— das iſt das Kennzeichen der 
fie lieben Gott überalles; die Suͤn⸗ 
an allem, was geichaffen iſt. Ihr Habe Recht, 
antwortete der König, darinn befteher der ver⸗ 
kehrte Sinn des Menfchen. O! Eirelfeit der 
Eitelfeiten, der geringfte Hauch vernichtee diefe 
unaͤchte Guͤter, ich habe aud) diefe Eitelfeit ges 
Heger, allein RT ſey gelobet, ich —* ihr auf 
immer entſaget. 


En Zulege 









de beftehet in einer unordentlicyen Anhänglichkeit . 
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Zuleht beklagte ſich Der Koͤnig, daß ihn das 
Gedaͤchtniß verlafle :, ich erinnere mich noch 
wohl/ fagte er zu dem Prediger Cochius, was 
Ihr /vor vier Tagen mit mir. gefprochen haden 
allein nicht defien ; was Ihr mir in der vergange· 
nen Nacht geſagt, ich bin nichtmehr im Graue 
De; zu Gott zu beten; ‚denn ich habe alle eine 
Gebete vergeflen.. Den Prediger: Cochius führse 
darauf dem Monarchen: zu Gemuͤthe / daß in An⸗ 
ſehung des Gebets das Wefentlichfteinicht in den 
Worten, ſondern in der Empfindung und den 
Gedanken beſtehe. Um fuͤnf Uhr ward ber RE 
nig wieder ins Bette gebracht, es ward mit ihm 
gebetet, ſodenn ſagte erozu dem: Prediger Co⸗ 
chius: Lebt wohl, in dieſer Welt werden wir 
uns allem Anſchein nach nicht wieder ſeben Die⸗ — 
fe Worte machten. den Prediger fo weichherzig, 
daß er ſich entfernte, um feinen Xhränen einen 
freyern Lauf zu. loffen. Um eilf Uhr ward den 
ſelbe ſehr eilig zum Koͤnig gerufen, den er in 
‚einer ſtarken Ohnmacht liegend antraf: Et bete⸗ 
te aber dennoch mit ihm, und Zwar. mit ſtar⸗ 
fer Stimme, weil er befuͤrchtete, daß es⸗ der 
Kranke ſonſt nicht hören möchte, » Allein der Ko⸗ 
nig kam wieder zu ih, und ſagte, ſprecht nicht 
fo laut: Er bekam darauf mehrere Ohnmachten 
‚hinter einander, mach jeder reichte er den Puls 
zu fühlen dar, und fragte, wie lange er noch zu 
deben habe? Jemandantwortete Allergnaͤdig⸗ 
ſter Herr, der Puls iſt ſehr ſchwach, ungluͤckli⸗ 
cher Weiſe wird es bald aus ſeyn; worauf: der 
Re antwortete, ſprecht nicht ——— 


= 
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Weile. - Er ließ ſich einen Spiegel geben, bes 
ſahe fich darinn, und fagte, bis hieher bin. ich 
ſchon todt. Woraufder Prediger Eochius die Wor⸗ 
te des Erlöfers zu feinen Sfüngern ihm zurief, 
wenn ihr diefe Zeichen fehen werdet, fo freuet 


eudy, denn eure Erlöfung iftnahe. Darauf rief 


ter König aus, du bift mein Gewinn im $eben 

und im Sterben. So ftarb diefer große Mo⸗ 

narch unter dem Geber und Ermahnungen feis 
‚ ner beyden Prediger, Cochius und Oesfeld. 


Be a al Dan a Sn nn un nn nm 
No. VI. 


Bericht von den legten Stunden fei- 
ner Majeftat des Königs Friederich 
Wilhelm von Preuffen, fo der Felde 
prediger von dem potsdammer Gardes 
Regiment, Oesfeld, aufgeſetzet. Pots⸗ 
dam den 17. Junius 1740. 


xy ber: König einige Tage vor feinem Ende 
ben Feldprediger Desfeld zu fprechen ver⸗ 
langet, fo fand fich derfelbe vor bes Königs: 
Bette ein,. und fing dem ausdrücklichen. Befehl: 
des Monarchen gemäß, in deſſen Nahmen ein. 

‚ Geber an, um Gott um Gnade und Barmders 
igfeit zu bitten. Bey dem erften. Beſuch des 
dpredigers that der König folgendes fhönes 
Bekenntniß: Ich bin ein großer Günder vor, 
den Augen Gottes, und kann mid) baüber 
: Beyl. 3.4. gried. J. Th. € rnicht 
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nicht eröften, daß: ich- fo oft einen Gore beleidi⸗ 
get, der mir fo vorzüglich vor vielen andern tau⸗ 
ſend Wohlthaten erzeuget, und vor mid) gleich, 
fam die Schäge feiner Gnade erſchoͤpfet, ich 
feße aber mein ganzes Vertrauen auf das $eiden 
meines Erlöfers , welcher fein Leben für mich. 
dahin gegeben, und ich bin verfichere, daß durch 
fein VBerdienft Gott verföhnet, und mir Barm⸗ 
berzigfeit wiederfahren laffen wird. Auf diefes 
BR will ich leben und fterben. 


Dieſe Worte gaben dem Feldprediger Gele⸗ 
genheit, dem Koͤnig die Natur des Glaubens und 
der Buße zu erklaͤren, und ihm zu zeigen, daß 
nur durch Huͤlfe dieſer beyden Tugenden zwey 
unendlich gefährliche Dinge, nemlich das zu gro⸗ 
fe Vertrauen und die Verzweifelung vermieden 
werden Fönnten. Der Glaube beftreiret die gar 
zu große Sicherheit, indem. er uns lehret, daß 
Gott die Sünde nicht leiden Fönne, daß Gottes 
Gnade groß, und überfchwenglic) fey, daß jes 
der bey Gott Gnade finden Fönne, wer ihn mit. 
Innbrunſt und Glauben darum anrufet: Hier⸗ 
aus folgen zwey wichtige Wahrheiten, welche 
auf eine ungertrennliche Are miteinander verbuns 
den find. ine, daß jeder Menfch, auch der: 

allergröffefte Sünder, vor Gott Gnade und Vers ı 
gebung der Sünden: erlangen könne, Die ans: 
dere, daß niemand Vergebung der Sünden ers: 
halten könne, als wer Buße thut/ und iD. 


recheſchaffen each 
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Unm dleſe Zeit fing der Kaniq don neuem 
, bie unendtiche Giire Gottes zu preifen, die 
währerid feiner ganzen Lebenszeit fo reichlich 
en ihn Dadurch geäufert, daß er ihn cus tau⸗ 
ahren befreyet, und vor unzählichen Ger 
ten behuͤtet, fo daß er eben fo wie der 
an fagen koͤnne, o Ewiger, ich bin 
zu wenig vor alle die Wohlthaten, die du mir 
re Diener erweiieft. Er fügte hinzu, mie 
icht genug dafuͤr preifen Eönne, daß 
beftändiy fein Gebet erhöret, wenn en 
‚gewendet, um feinen Gegen zu era 

A er öfters recht ſichtbarlich den Fine 
— bemerket, wenn ihm Unternehmun⸗ 
| gelungen, bey welchen die menfchliche Vor— 
igkeie Feine Hülfe leiften Eonnte, und die er - 
iglich Gottes Sorgfalt überlaffen pabe. Da 
ber kommt es, . fuhr der Monarch fort, daß ich 
gar we t daran zweifle, Gott werde mich aud) 
„da ich ihn um einen ſeeligen, und 
ſanften und 55— Tod, und mir 
net effand bis ans Ende zu laffen, biete. 
‚bin verfichert, daß er mir eine feelige Auf⸗ 
ng ſchencken wird, allein ich Fann faum glaus 





















nterbefjen iſt es nicht unmöglich. Der Erfolg 
en, daß Gott des Königs Gebet. * 


—— Innhalt erhoͤret hat. 
ER in May als am Sonntage erhielt ber | 


a. Desfelb Daft, dor dem Könige 


zu 


‚er meine übrige Bitte erhoͤren wird. 
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zu prebigen; er richtete feinen Vortrag auf bie 
Umftände ein, und lehrete drey Mittel, fid) ein 
ruhiges Gewiffen und den Frieden in der Seele 
zu verfchaffen, nemlich 1) das Geber; 2) die 
Entfagung der Welt und ihrer Eitelfeit; 3) einen 
feften und niewanfenden Glauben an Jeſum Chri⸗ 
ftum. Der König bezeugte dem Prediger, wie fehr 
ihn fein Vortrag erbauet und bewegt habe. 


In der darauf folgenden Nacht ward der 
Seldprediger Desfeld abermals zu dem Könige 
berufen, den er in großer Beunruhigung antraf. 
Gott hat mich verlaffen, rief er aus, er ift zu 
Bart gegen mid), id) Fann ſolches Leiden nicht 
mehr ausftehen, und muß erliegen. Die Er« 
mahnungen und Gebete hörten nicht auf, und 
etliche Stunden darauf fiel der König aus Ent« 
fräftung in einen zwar unterbrodyenen Schlaf, 
der aber doch dazu diente, denfelben ruhi« 
ger zu machen, und ihn in Stand fegte, das 
ihm entfahrene Murren gegen Gott zu wieder⸗ 
rufen. Mein, nein, rief er aus, Gott bat 
mic) nicht verlaffen, ic) fpüre feine Barmherzig⸗ 
feit, nur die Heftigkeit meines $eidens mache 
mic) zumeilen ungedultig, er ift und bleibe der 
getreue Gott. Er flimmte felbft den -Gefang 
an, wer nur den lieben Gott läßt walten ıc, An 
feinem Todes» Tage gegen Mittag erinnerte er 
ſich nochmals feines Murrens gegen Gott, und 
fagte, ich habe Gott in der Nacht er 

au 
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auf ben Montag beleidiget, ich hoffe aber, daß 
er mir bie Sünde nicht zurechnen, fondern nach 
feinem großen Mitleiden vergeben wird. Daer 
diefe Worte mit einer ſchwachen Stimme fprady 
fo befahl er denen nahe um ihn ftehenden Perfos 
nen, folche dem Feldprediger zu binrerbringen. 
Am Dienftag als am 31. May, dem lejten $e> 
bens » Tage des Königs, fragte derfelbe den 
Feldprediger Desfeld,, fo bald er denfelben gewahr 
ward, ift es gewiß, daß ich feligwerde , worauf 
derfefbe antwortete, man fönne auf diefe Frage 
nicht eber eine genugthuende Antwort geben, 
als bis unterfucht fen, ob man ſich in der zue 
Seeligkeit erforderlichen Verfaſſung befinde. Er 
frug alfo den König, ob fein Hertz ſich von der 
Welt loßgemachet habe, und ob er feine Anhaͤng⸗ 
lichkeit an den Guͤtern diefer Welt bey ſich ver⸗ 
fpüre. Fa, antwortete der König, durch die 
Gnade Görtes, ich will mich mit weltlichen Ge⸗ 
fchäften niche mehr beunruhigen, aus diefer Ur⸗ 
fache habe ich heute früh dent Kronprinzen, miete 
nem Sohn, die Regierung meines Königreichs 
übergeben. Hierauf frug der König von neuem: 
kann ich gewiß ſeyn, daß ich von Gott die Sees 
ligkeit erlange? Allergnäbiafter Herr, antwor⸗ 
tete der Feldprediger, die Menfchen fehen nur 
Das Aeufere von den Gefinnungen unfers Hertzens, 
-nur den Schein, Gott allein fann im Innern 
Iefen. < Em. Majeftär ſchuͤtten alfo ihr Herg vor 
Gott aus, entdecken ihm folches ganz ‚ unterfüe 
hen fich, ohne etwas zu verheelen, und ganz una 
partheyiſch, und RR werben Em, 5 zu 
3 3 
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beſſer als jemand urtheilen koͤnnen, ob Sie ſich 
im Stande der Gnade befinden, oder nicht, 
Die Art, wie der. König dieſe Erklaͤrung auf— 
nahm, ließ den Feldprediger urtheilen, daß der 
Monarch dieſelbe als einen Beweiß der wegen 
feiner Seeligkeit hegenden Zweifel anſehe, und 
ward dadurch bewogen ſich deutlicher zu erfläs 
ren, und es gelang ihm, diefen Zweifel zu bes 
ben, Der König ließ ſich darauf in ein ande« 
res Zimmer bringen, der Feldprediger näherte 
fid) demfelben, und redete ihn ungefebr mit fol- 
genden Worten an: Allergnadigfier Herr ! Wenn 
auf der Welt jeder Arbeiter feines Lohns werth 
iſt, und man ihm folchen, ohne fid) vor Gore 
firafbar zu machen, nicht entziehen kann, wel« 
ches Verbrechen würde es alfo ſeyn, Jeſu Chris 

o den einzigen Preis zu entziehen, welchen er 
om uns für Die ung geleiftete Dienſte verlanger. 
Diefer göttliche Erlöfer verlangt von uns feinen 
andern Sohn, als daß wir ihm unſer Hertz ſchen⸗ 
en follen, das ift, unfere Siebe, unſer Zufrauen, 
und Gehorfan gegen feine Gefeße. .. Könnten, 
Ew. Majeftät diefes ihrem Exlöfer abſchlagen? 
werden fie nicht vielmehr mit heiligem Eifer auge 
rufen? Here, alles, was id) habe „, ift dein, 
nimm mein. Hertz dir zum Eigenthum, wohne, 
und regiere barinn in Ewigkeit. Nach dieſer 
Ermahnung ließ ſich der König ins Bette brin⸗ 
gen. Der Feldprediger trat an daffelbe, und 
fuhr in feiner Rede fort, indem er die Worte. 
Chriſti anfuͤhrte: Kommer zu mir alle, die ihe, 

mübfelig und, beladen feyd, ich will euch rn 
— Der 
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Der Koͤnig verlangte „, daß man ihm die Urſache 
ſeiner Schmerzen ſagen moͤchte, allein bald dar⸗ 
auf befahl er, daß man mit ihm beten ſolle, 


welches ſogleich geſchahe. Fa J ie 


Der Feldprediger Oesfeld bezeuget, daß 
der Koͤnig, ſo oft er ihn zu ſeiner Perſon geru⸗ 
fen, ihm neue Beweiſe feiner vollkommenen 
Ergebung in den göttlichen Willen gegeben, und 
fich gemeiniglich folgender Ausdruͤcke bediener. 
Ich bin mit allem, was Gott in Anſehung 
meiner thut, zufrieden, ich ſterbe gern, Gott 
hat mic) zwey · und funfzig Jahr leben laflen, 
und wenige. gelangen an diefes Ziel., In diefen 
lezten Augenblicken rief ev mehr als — 

un Eitelkeit! D Eitelkeit. 


Man Can von: der Berußigung, j in — 

er fein bevorſtehendes Ende herannahen ſahe, 
— urtheilen, daß er oft die Aerzte fragte, 
habe ich noch lange zu leben? »ift es bald aus? 
Endlich verlangte er, daß man mit ihm beten 
follte, welches ſowohl der Feldprediger Desfeld, 
als fein Hofprediger Cochius thaten, und waͤh⸗ 
rend Diefes Gebets gefiel es Gott, . die Tage 
dieſes großen Monarchen zu endigen, und deſ⸗ 
* Seele i in das Paradies aufzunehmen, 
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A ee 
No. VII. 


Kurger Begrif der Anſpruͤche des 
koͤniglichen preuſſiſchen und churfuͤrſt⸗ 
lichen brandenburgiſchen Hauſes auf 

unterſchiedene Hertzogthuͤmer in 


Schleſien. 





De Haus des Koͤniges von Preuſſen, und 
| CHurfürften von Brandenburg, hat um 
ftreitige Anfprüche auf verfchiedene wichtige Fürs 
ſtenthuͤmer und Herrfchaften in Schlefien, be⸗ 
fonders aber, auf die Fuͤrſtenthuͤmer, Jaͤgern⸗ 
dorf, Liegnitz, Brieg und Wohlau, ingleichen 


auf die Herrfchaften und Diftricte, Beuten, 


Kebſchuͤtz, Carnowitz und Oderberg, mit den 
dazu gehörigen ändern. Da der Grund diefer 


Gerechtſamen dem Publico nicht durchgängig 


befannt, ſo wird noͤthig ſeyn, demfelben hiervon 
Nachricht zu geben. Der Marggraf George 
von Brandenburg, der Vetter des Koͤniges 
Judovici von: Böhmen, und fein Stadthalter, 
erfaufte im Jahr 1524. mit feinem eigenen _ 
Belde von dem Gefchlechte von Schellenberg; 
felbft mit Genehmpaltung und Einrathen feines 
Vetters, das Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorf, und 
erhielt die Inveſtitur, als ein Erb. Lehn, fo 
man veräuffern koͤnnte. Da Ferdinandus I.zur 
Crone Böhmen gelanget, nady dem Tode des 
Königes Ludovici, fo confirmirte er Diefe 2. 
er “„1 itur, 
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PER und da der Marggraf George verftarb, 
ur er das berührte Fürftenthum feinem 
hne, Georgio Friederico. Dabiefer 
dh einer langen und gluͤcklichen Regierung ſich oh⸗ 
| « Erben ſahe, ſo diſponirte er, vermöge 
‚eines. Teftaments, von dem Fuͤrſtenthume Jaͤ⸗ 
gerndorf, und feinen damit verknuͤpften Laͤndern, 
“und vermachte es feinem nahen Anverwandten, 
Jeachimo fFriederico, dem Churfürften von 
—— „von welchem alle Prinzen bes 
koͤniglichen preußifchen und churfürftlichen brans 
*26 Hauſes abſtammen. Nach dem 
5 Marggrafen Georgii Friederiei * 
urfuͤrſt, ohne einige Widerſetzung und 
uch, von dem. Fürftenthyme Jaͤgern⸗ 
‚und den dazu gehörigen Landen, Beſitz, 
und vereinigte es alfo auf ervig mit den Patrimo- 
nial-Gütern feines Haufes. Esift wahr, daß er es 
£urß darauf feinem andern Prinzen ; dem Marg⸗ 
n Dehanni Georgio , .als eine. Apanage 
; allein dis geſchahe blos mit der Bedin⸗ 
‚gung, daß feine Schulden follten Fönnen Darauf 
werden, und es nach Abfterben ber 
en Linie des Marggrafen, wiederum 
an Bierburfürftliche $inie von Brandenburg fal- 
„und mit derſelben beftändig verfnüpfee 
ſollte. Die-alte Familien » Verträge 
Conventiones ‚des. Hauſes Brandenburg, 

















— 


und beſonders der zu Gera 1603, geſchloſſene, 
wo 


der Fall. des Fürftenthums Sägerndorf auss 
drücflich benennet, ingleichen die Conventiones, 
ar hinter einander von allen Kaifern confirs 
mirt worden, — den Churfuͤrſten und 
C5 Marg» 
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Mardarafen von Brandenburg keinesweges, 
anf ewig und ohne Ruͤckfall eines von ihren 
Laͤndern, ja auch nicht einmahl die neuen Ae— 
quiſitiones, ſo fie Fönnten gemacht haben, zu 
peräuffern , und diefelben behalten dem Nachfol- 
ger das Recht vor," dasjenige/ fo davon getrens 
net werden, wiederum zu vindiciren, und fich 
in deffen Vefiß zu ſetzen. Als der Marggraf 
Johannes Georgius wahrend den böhmifchen 
Irrungen mit Sriederico I, dem Churfürften von 
der Pfafg,fich eingelaſſen, fo erklärte der Kai⸗ 
| fer Ferdinandus IT. ihn in die Meichs s Acht, 
nahm ihm das Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorf, und 
confifeirfe e8, unter dem Vorwande der began« 
‚genen Felonie. Und obgleich diefer Vorwurf, 
in Anfehung des Eohnes, des Marggräfen Er 
neſti, weicher damals, als die böhmifche Ir⸗ 
rungen ihren Anfang nahmen, nur ein Jaͤhr alt 
war, und folglich an dem Verbrechen, welches 
man feiner Vater Schuld gab, gewiß feinen 
Antheil gehabe Hatte, niche ftate finden fonnte, 
fo unterließ dennoch der Kaiſer nicht, die Strens 
ge des Ausfpruches mit auf ihn zu erſtrecken, 


> und bfieb des Anſuchens vieler Puiſſantzen, wel⸗ 


che ſich vor das Schickſal diefes Prinzen inreref 
firten, ungeachtet , beftändig bey feinem Wors 
faß, fo, daß er im Elende, ‘da er feines Pa— 
frimonii beranbet worden‘, im Jahr 1642. ver» 
ſtarb. Durth das Abfterben diefes unglücktie 
hen Prinzen. trat die churfürftliche Linie von 
Brandenburg in alle feine Gerechtfame auf das 
Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorf, und die — 
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ten. Laͤnder; Eine. Gerechtfame, welcher die an« 
gebliche Felonie des Icztern Befigers feinen Mach« 
theil-bringen konnte, Da ſie nicht von ihm herge⸗ 
kommen, ſondern gedachter Linie ex pacio et 
providentia majorum, Kraft eines hideicom; 
mis, womit alle Sünder des Haufes Branden« 
burg, vermoͤge dev, oben angeführten Conventi⸗ 
onen behaftet find, zugeltanden, Diefe Gerecht⸗ 
fame war unftreirig, Es war aber ſchwer fie 
auszuführen, Kin ungluͤcklicher Krieg. hatte 
erft ganz Teutſchland verwuͤſtet. Die Länder 
des.churfürftlichen Haufes hatten befonders dar» 
yon die traurige Würfungen verfpüret, unddafe 
felde war niche im Stande, ſeinen rechtmaͤſſi⸗ 
gen Anfprüchen das nöthige Gewicht zugeben, 
Der faiferliche Hof hatte bey der Conjunctur die: 
Oberhand, und weigerte fich beffändig, dem. 

tfuͤrſten Friderich Wilhelm dem Groffen, wel⸗ 
her damals nad) viel zu ſchwach war, fish ſelbſt, 
Gerechtigkeit zu verſchaffen, deswegen Satis-⸗ 
faetion zu geben. Die Miniſter des Kaiſers 
mochten ſo viele liſtige Griffe, die Deutlichkeit 
dieſer Gerechtſame zu verdunkeln, anwenden, 
wie ſie wollten, ſo konnten ſie doch nicht umhin, 
ſie zu erkennen; Da man in der Verweigerung 
deswegen eine Gnuͤge zu thun beharrete, ſo fuͤh— 
rete man bloſſe Scheingruͤnde an, wie es nem⸗ 
lich nicht erlaubet waͤre, ein Etabliſſement eines 
proteſtantiſchen Prinzen in einem Lande, welches: 
man catholiſch zu machen wuͤnſchte, zuerdulden.. 
Man borh Aequivalente‘an, aber an Gelde, und 
nichtangande ; da dieſes der Churfuͤrſt weder anneh⸗ 
* men 
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men wollte, noch konnte, wofern er nicht wi⸗ 
der die Fundamental⸗Verfaſſungen ſeines Hau⸗ 
fes handeln wollte, ſo zerſchlugen ſich die Nego— 
eiationen, welche man wegen dieſer Sache ange⸗ 
fangen, unter der Zeit-von mehr als 40. Yab- 
ren fruchtlos. In den Umftänden befand man 
ſich, als im Jahr 1675. die männliche: Linie 
der Hertzoge von Liegnitz, von Brieg und Moh- 
Tau, durd) den Tod Georgi Withelmi, des lez⸗ 
fern Hertzogs diefes Namens, ausftarb. Die 
alte Prinzen diefes Hauſes, ſo von den Pialti- 
ſchen abftammeten, waren in ihren Laͤndern fou- 
verain, und weder ber Crone Böhmen, noch 
dem Königreiche Pohlen, ımterworfen, fie bo- 
then aber diefelben im Jahr 1329. Johanni 
von Fügelburg, dem Könige in Böhmen, als 
ein gehn, allein, als ein Erb: $ehn an, reſervir⸗ 
ten ſich anbey ihre Gerechtfamen und Privilegi- 
en, befonders aber die Gewalt, fie zu verfaufen, 
anderswohin zu verfchaffen, zu veräuffern und 
zu verpfänden, wie fie es vor gut befänden. Eis 
ne Gewalt, welche die Könige von Böhmen, 
Ladislaus und Ludovicus, damit alle hinterlifti« 
ge Griffe vermieden würden , mit mehrerer 
Deutlichkeit, durch neue Privilegia veft ftelleten, 
- Kraft. welcyen diefen Prinzen verfprochen war, 
nicht nur ihre Schne-veräuffern, und beym Le— 
ben darvon difponiren, fordern aud) vermittelft 
eines Teſtaments und legten Willens folches be— 
werfftelligen zu fönnen, Da demnach den Prin⸗ 
zen von Liegnitz, in Anfehung deffen, die Häns 
de ganz und gar nicht gebunden waren, fo Pr. 
. en 


- 
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en fie,im Jahr 1537; den Freytag: nach dem 
F vr Gall einen Erb - Vereinigungs » und 
Berbrüberungs- Tractat mit Joachimo lĩ. Chur⸗ 
ürften von Brandenburg. Diefer Tractat- ift 
ach den Präliminarien, fo die Bewegungs. 
Sründe betreffen, melche beyde Partheyen dahin 
| ſolche Verbindungen nad) reifer Les 
‚gung und Einwilligung der Sandes » Staͤn⸗ 
de einzugehen, folgendes Inhalts: Daß eine 
beftändige Bereinigung unter den beyden contra⸗ 
irenden Häufern feyn, und einer dem andern 
ven Mamen als Bruder geben falle; woferne 
jie Linie des Haufes Liegnitz abftürbe, fo follten 
alle feine Laͤnder an den Churfürften von Bran⸗ 
mburg, and feine Defcendenten, und in Erman« 
lung, ihrer, an die übrige Marggrafen des 
iſes Brandenburg , ohne Nachtheil der 
Lehns » Gerechtigkeit der Crone Böhmen fallen, 
‚Die Stände und Unterthanen der Fürfien- 

amer, Siegnig und Brieg, einen eventuellen 
id der Treue dem Churfürften dieſerwegen ab- 
3 5m Gegentheil; wenn der Manns- 
in Brandenburg abgienge, fo follten 
ben, welche unter- der Crone Böhmen, 
ertzogen von Liegnitz zu Theil werden; 
dieſe Vereinigung um defto unzertrennlicher zu 
machen, babe man fie von beyden Seiten durch 
feyerlichen Eid beftätiger, und wolle das . 
ninium gedachter $änder einer dem andern 
lic). bey allen und jeden Begebenheiten über- 
3, um ben völligen Genuß biervon zu ha— 
‚und mern der Fall fich zutrüge, fly dem 


hur⸗ 
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Churfuͤrſten von Brandenburg erlaubet ſeyn, 
ſich wuͤrklich in den Beſitz der Laͤnder, Liegnitz, 
Brieg und Wohlau, mit den darzu“gehoͤrigen 
Landen zu ſetzen. Dieſe Vereinigung hatte das 
Ungluͤck, dem Könige Ferdinando von Böhmen 
zu misfaflen. Allein, es fehlete an einem Mittel, 
fi) demfelben unmittelbar zu widerſetzen, wenn 
man den unftreitigen Privilegien der Hertzoge 
von Liegnitz, welche er ihnen felbft beftäriger, 
nicht zuwider leben wollte. Man mufte fic) 
demnad) zu den böhmifchen: Ständen wenden, 
damit fie: dazwiſchen kraͤten. Die erwähnte 
Stände, welchen man es vom Hofe unter dem 
Fuß gegeben, brachten bey dem Könige Ferdi⸗ 
nande, im Jahr 1546. wider dieſen Tractat 
Klagen an, und verlangten deffen Caſſation. 
Sie hielten fidy darbey nicht auf, daß er null 
und nichtig ſey. Es wäre ihnen fehr ſchwer ges 
fallen, foldyes zu beweifen.- Die Gerechtfame 
der Hertzoge von Liegnitz, ihre Laͤnder veraͤuſ⸗ 
fern, und aus einer ſtarken Bewegungs » Urfa: 
he, davon vermittelft Verbrüderungs « Vers 
träge difponiren zu koͤnnen, war fo velt geſetzet, 
daß folhes nicht Fonnte in Zweifel gezogen wer⸗ 
den. Sie lieffen es demnach darbey bewenden, 
Scheingruͤnde anzufuͤhren, nemlich, daß es 
dem Intereſſe des Koͤnigreichs Boͤhmen zuwi⸗ 
der ſey, wenn die Provinzen, welche man als 
mit der Crone incorporirte Laͤnder anſaͤhe, in die 
Hände des Haufes Brandenburg fallen ſollten. 
Nichts war unftatehafter,, als diefe Gruͤnde; 
das Recht ber. ehns » Gerechtigkeit, das eintzige⸗ 


was 
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was die Crone Böhmen auf gedachte Fuͤrſten⸗ 
thümer. verlangen konnte, war derfelben aus⸗ 
drücflidy vorbehalten worden, daß es.alfo , in. 
Anſehung diefer Gerechtigkeit, den Ständen 
von Böhmen gleich viel feyn konnte, ob dieſe 
Provinzen von befondern Hergogen oder von dem 
churfürftlichen Haufe von Brandenburg, welches: 
ſchon ein Lehn von der Erone Böhmen, und 
viele wichtige Sander , als das Hertzogthum Croſ⸗ 
fen, und die darzu gehörige Länder, inne hatte, 
befeffen würde. Allein, Ddiefes war nicht der- 
Grund der Urfache, welchen man fuchte; Man 
verlangete einen bloffen Vorwand, eine Eonven«, 
tion zu annulliven, welche feinen andern Fehler: 
hatte, als denjenigen, daß fie den Abſichten 
des Hofes mishiele. Alſo ergrif man ben erften: 
Borwand, fo fid) ereignete, und verfuhr in, der 
Sache fo tumultuarifch , daß, ohne einmahl 
den: damaligen regierenden Churfürften . von; 
Drandenburgdarzu jucitiren, Damit er feine Sa» 
he vertheidigen koͤnne, (eine bauptfächliche: 
Nullität, welcher die Käthe in der feyerlichen 
Proteftation, die fiein-Diefer Acte, fo vor. einem 
Motario, und in Gegeumart des Königes felbft 
erricytet worden, und die ohne Antwort verblie: 
ben, beſonders Erwahnung zu thun nicht un- 
terlieſſen,) Ferbinandus: den 18. May im 
Jahr 1546. zu Bredaeinen Ausfpruch that, 
durch welchen er, vermöge feiner Eöniglichen Ge- 
malt, und als fouwerainer Herr von dem ſchle⸗ 
fifchen: Zehn diefen Werbrüberungs - Tractat und. 
alles, fo darinnen enthalten, oder darauf gefols ; 
get 
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get waͤre, vor null und richtig erflärte. Der: - 
Herzog von Liegnig und feine Prinzen führten 
wider diefen unrechtmäffigen Ausſpruch, mel: 
cher ihren theuren Gerechtfamen fo öffentlicd) zu⸗ 
yoider liefe, vergeblicye Klagen; fie waren viel: 
zu ſchwach, fich einem König zu widerfegen; eis 
nem König, der von den Ständen unterſtuͤzt 
wurde. Da er nun durd) die uͤberlegene Mache 
gezwungen worden, (alfo druͤcken fie fid) ſelbſt 
aus, ineinem an den Churfürften abgelaffenen 
Säreiben, ) fo muften fie derfelben weichen. 
Man nöthigte fie fogar, das Original des Tractats 
auszuliefern. Der Churfürft von Seiten ſei⸗ 
ner, bezeigte nicht gleiche Willfahrung. Er: 
erneuerte ‚feine Proteftation wider alles, ‚was. 
wider feinen Willen, in Anfehung des verlang⸗ 
ten Ausſpruchs, gefhehen, und erflarte öffent- 
lich, daf er fid) daran niche binde, alfo Fönnte 
. alles, fo Dieferwegen vorgegangen, als res inter 
‚alios atta feine Gerechtfame , welche er: recht» 
mäfliger Weife erlanget , nicht ungültig machen, - 
und er würde bemfelben nimmer renunciren; 
Die göttliche Vorherſehung würde feiner Nach- 
fommenfchaft Mittel an die. Hand geben, fie. 
auszuführen; Unterbeffen würde er die Drigi- 
nalia diefer Acten forgfältig aufbehalten, darin⸗ 
nendiefe Gerechtfame deutlich zu finden, und die 
man ihm aus den Händen zu fpielen vergeblich 
fuchte. Da das Recht auf Seiten des: Chur- 
fürften fo deurlidy war, fo unterftund ſich der 
König Ferdinandus, ob er gleich Kaiſer gewor⸗ 
den, dennoch) darauf nicht, länger zu. ar 
! | Er 


- 
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Er Hatte ſelbſt alle die Privilegia confirmiret, 
weldye den Hertzogen von Schleſien die völlige 
Freyheit gaben, von ihren Ländern: zu diſponi⸗ 
von, wie ſie es vor gut befänden, und dem zum 
Beſten, wem fie wollten. In den Umftänden 
verblieb die Sache, bis zum Abfterben des Haus 
fes Siegniß ; Da nun der in dem Tractate gefez« 
te Fall fich ereignete, fo ſahe der Churfürft Fri⸗ 
dericus . Wilhelmus. von Brandenburg fi 
genöthiger , ſeine Gerechrfamen . auf gedach« 
te Fürftenehümer auszuführen , und zw 
gleicher Zeit diejenigen auf das. Fuͤrſten⸗ 
chum Jaͤgerndorf wiederum von neuem zu fuchen. 
Diefe Begebenbeit trug ſich zu mitten im Krie⸗ 
ge, weldyer nachmals durch den Nimegiſchen 
Frieden geendet wurde. Es fonnte feine beflere 
Gelegenheit vor. den Ehurfürften fid) ereignen, 
Es war fehr leicht, ſich in den Beſitz der Fürs 
ftenthümer zu ſetzen, welche ihm zugefallen wa⸗ 
ren, und noch leichter, ſich darbey zu erhalten, 
wenn er die Hülfe annehmen mwollen,. fo mar 
ihm anboth. Die Erwägung der öffentlichen 
Wohlfarth aber, behielt bey biefem groſſen 
Prinzen über fein Privat Sintereffe die Ober« 
band; Er befürchtete den Kaifer in neue Un 
ruhe zu flürzen, und ihn von . der Sorgfalt 
der Vertheidigung feines Waterlandes abzu⸗ 
halten, wenn er die Sache allzubeftig trie— 
be, enthielt ſich alfo aller thaͤtigen Mittel und 
ftelfte e8 der Gerechtigfeit Sr. Faiferlihen Ma« 
jeftät anheim, ihn, feiner unftreitigen Anfprü« 
che wegen zu vergnügen, Er erwartete. fol« 
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ches mit deſto groͤſſerm Vertrauen, da die wich» 
tige Dienfte, welche er dem Kaifer. in. dem das 
maligen Kriege geleiftet, und die Verwuͤſtung, 
fo er in feinen eigenen ändern, dem Faiferlichen 
Hofe zur Siebe, erlitten, Ihn: berechtigter, Er⸗ 
Eenntlicyfeit davor zu erwarten. Der Hof zu 
Wien verabfäumete nichts, ihn bey diefen Ge- 
danken zu erhalten. Ohne, daß berfelbe. etwas 
gewifles verfprochen hätte, fo machte er ibm 
während dem Kriege taufend Hofnungen, wel 
che er abzulehnen Gelegenheit fand, als Die Ges 
fahr vorüber gegangen, und e8 Fam wiederum 
dazu, daß ihm Geld angebothen wurde. Da 
man endlich fahe, wie Fein Mittel ausfündig zu 
machen wäre, welches ihn dahin braͤchte, vor feir 
ne Gerechtſame Geld anzunehmen, fo. fügte man 
demfelben nod) das Territorium von Schwibus 
in Schlefien hinzu. Obgleich zroifchen dieſem An⸗ 
erbieten, und den Fürftenthümern, auf welche der 
Ehurfürft renunciren follte, gar feine Gleichheit 
war, fo entfchloß er ſich dod) endlich, da man ihm 
son Seiten des wieneriſchen Hofes bishero fo 
viele Schwierigkeiten gemacht, in den Anttag 
gu willigen. Man ſchloß demnad) zu Berlin 
im Yahr 1686. einen Tractat zwiſchen den bey⸗ 
Den Höfen, wodurch ftipuliret wurde, daß der 
Churfuͤrſt ben Anfprüchen feines Haufes aufdie 
Fauͤrſtenthuͤmer, Jaͤgerndorf, Liegnitz, Brieg 
und Wohlau mit den dazu gehörigen Ländern 
tenunciirte, doc) mit der Bedingung, daß ber 
-Kaifer, um den Ehurfürften diefer Anfprüche 
‚wegen ſchadlos zu halten, ihm und feinen T 
vr * 
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lichen Deſeendenten das Territorium Schwi⸗ 
bus, mit der Landes⸗Herrlichen Oberherrſchaft 
und den dazu gehoͤrigen Gerechtſamen, die der 
Erone Böhmen zuſtehende Lehns⸗Gerechtigkeit 
ausgenommen, abtraͤte, wie auch die Sum⸗ 
men, welche das Haus Lichtenſtein in Oſtfrieß⸗ 
fand zu ftehen härte, ‚und weswegen die Herr⸗ 
haften Efens und Witmond verpfänder waͤ⸗ 
ven, Summen, worüber der Paiferlihe Hof‘ 
mit ausdrücklichen Worten die Garantie übers 

nemmen,. - Die Meinungen des Ehurfürften 
waren aufrichtig. Da er ſich mie dem Paiferli«" 
den Hof fehr genau vereinigen wollte, um bie 

Berfaffung von Europa zu erhalten, fo erach⸗ 
tete er es vor nöthig, alles aus dem Wege zu raͤu⸗ 
men, mas dieſe Bereinigung fiöhren Pönnte. : 
Bermöge diefes fo. großmuͤthigen Principii ent⸗ 
ſchloß er ſich aus guter Abſicht, die fo wichtige 

Gerechtſamen, gegen eine ſo geringe Acquifi« 
tion aufzuopfern, damit pr mit dern Haufe’ 
Defterreich nichts mehr ‚abzuthun, und alle: 
Streitigkeiten, fo er mit bemfelben gehabt, 
auf immerdar aufgehoben fenn moͤchten. 
Es wuͤrde in der That in der Hiftorie von den 
Gerechtſamen des Hauſes Brandenburg auf’ 
bie Fuͤrſtenthuͤmer in Schlefien nichts weiter 

feyn gedacht worden, wenn der Hofzu Wien mit‘ 
ſolcher Aufrichtigfeit, deren der Churfürft ſich 
beflieffen, um zu ſolchem heilfamen Zwecke zw’ 
gelangen, gehandelt hätte Allein unter ber 
Zeit, ba. derfelbe den Vergleich, welcher ums« 
ländlich erzaͤhlet — zu Berlin __ 

| | 2 


52 Beplage: 


= dem Vater negociiren ließ, fo wollte er ben 

Sohn heimlich hinter das Licht fuͤhren, und 
kaum hatte derſelbe dieſen ſcheinbaren Tractat 
mit dem Ehurfürften geſchloſſen, als er hinterliſtig 
die Mittel ins Werk richtete, wodurch er ihn dahin 
brachte, daß er ſich dieſes geringen Vortheils, wel⸗ 
cher ihm daher zufallen ſollte, begeben moͤchte. Dee 
Baron von Freytag welcher Diefe geheime Negocia⸗ 
tionauf ſich hatte, machte ſich gewiſſer geheimen 
Unterhandlungen, welche damals bey dem Hofe auf 
dem Tapete waren, ſehr wohl zu Nutze, ſetzte 
den Churprinzen, den nachmaligen Koͤnig von Preuſ⸗ 
ſen Fridericum den erſten in Furcht, und brach⸗ 
te ihm bey, daß der kaiſerliche Hof ſchlechter⸗ 
dings die ſeinem Intereſſe wiedrige Parthey er⸗ 
greiffen wuͤrde, wofern er ſich nicht anheiſchig 
machte, bey dem Anfange feiner Regierung, das 
Territorium von Schwibus, welches der Kaiſer 
dem Churfuͤrſten ſeinem Vater abgetreten hatte, 
demſelben wiederzugeben; Allein, wenn er die⸗ 
ſes wollte eingeben, fo ſollte er allezeit fräftige 
Huͤlfe und Beyſtand zu gewarten haben. Man 
drung deswegen in ihn, ſo zu ſagen mit dem 
Degen auf der Bruſt. Man erlaubte ihm nicht, mit 
jemandem davon zu fprechen und drohete ihm mit 
des Kaifers unaufbörlicher Feindſchaft feine Dro⸗ 
bung, welche bey den Umſtaͤnden, darinn dei 
Prinz zu damahliger Zeit fich befand, natürlis 
cher Weiſe einen groffen Eindrud machen mufte) 
wofern er fid) gegen einen Minifter feines Va⸗ 
ters ‚etwas hiervon mercken ließ. Man —* 
hierzu Urſach. Wenn der EHER von d — 
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truge — — J * 
wuͤrde er gewi ‚ermangele'ha 

Zractat, welchen man negotiirete;, zu 
welches: denn den Abfichten des Bf ı Bien 
de ſehr nachtheilig geweſen fepn:; |» Da der 
urgh diefe Kunftgriffe ſich nirgende —* 
ri ſo wurde er Teichelich "dahin ge⸗ 
, das Verfprechen, wie es der Baron von 
verlanget hatte, zu unterzeichnen. 
an bem Antritte feiner Regierung leg⸗ 
Sache feinen Miniſtern vor,’ und der 


Fe die re daß 
rechen im geringften nicht ge⸗ 
— * da. es den Fundamental⸗ 


ı feines Haufes ſchnurſtracks zmviederlie- 
‚, da man- fidy unerlaubter Mittel be- 
von ihm zu erpreffen; Sowohl 


















Sache null and nichtig. Man wendere fich an 
den — ———— ſelbſt. Man legte demſelben 
dieſer Verbindung auf eine um⸗ 
vor Augen, und ſuchte alle nur 
Mittel, wiewohl vergeblich, hervor, 
Sabzubringen, Es war unmöglich 
—— dahin zu —— Ddaß er der Ver⸗ 










erritorii von Schwibus mit gewafne⸗ 
zu bemaͤchtigen, woferne man daſſelbe 


‚geworden ‚und: auf fein Wort über alle maffen 


erg ——* arte = 


md treten, 


Fe gegeben hätte, Er drohete fogar, 


—— anſtuͤnde. Bey dieſen Umſtaͤn- 
ſich dieſer Prinz, da er Churfuͤrſt 


— 


tete bürgerliche Geſetze machten Die 
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‚treten, und nahm eine geringe Summa an baa⸗ 
rem Gelde an, welche Faumgureichend war), bie 
Meliorationes zu bezahlen, welche unter ber 
‚Zeit, da er es befeffen, darauf gewendet wor 
den, Alfo fabe jid das churfürftliche Haus 
. Brandenburg: des eingigen: Vortheils beraubet, 
welches der Tractat von 1686, zur Schadlos- 
battung feiner wichtigen und unftreitigen An⸗ 
fprüche auf viele Fürftenehümer und Herrfchaf- 
‚sen in Schlefien demfelben zugerheilet hätte. 
Denn was die Anfprüche auf das Haus Lichten⸗ 
ftein betrift, welche Kraft der Difpofitionge- 
dachten Tractats einen Theil der Schadloshaf- 
tung ausmachen follten, und die ber Faiferliche 
Hof ausdruͤcklich zu garantiren verfprechen, fo 
dachte doch derfelbe wenig daran , diefe Werbind- 
lichfeie zu erfüllen , fondern ließ bey Lnterfü- 
chung dieſer Schu'd fo viele ausgefonnene Grif- 
fe fpielen, daß das churfürftlihe Haus kaum 
‚ben zehenden Theil erbiel. Da nun der Hof 
‚gu Wien durd) diefe Lift den -verftorbenen König 
won Preuffen und fein: Haus um ein Eleines 
‚gebracht, fo. hat er auch fic) der wichtigen Bor 
«xbeile begeben, welche demfelben gedachter Trac- 
tat verficherfe, vornehmlich aber der völligen Wit. 
kung der Nenunciation, die er zu feinem Beſten 
vonden Gerechtfamen des churfürftlichen Haufes 
Brandenburg auf die vier Fuͤrſtenthuͤmer Liegnitz, 
Brieg, Wohlau und Jaͤgerndorf und Die Damit 
verfnüpfte Herrſchaften darinn erhalten hatte, 
Es iſt eine allgemeine befannte Regul, in Anfe- 
bung aller Eonventionen, daß fobald.eine contra⸗ 


biren- 
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freie Barton Bedingungen feirier Berbinds 
ſchkeit nicht nachkoͤmmt, die andere an bie i gie 
niche mehr gehalten fey. And in gedachtem Trac⸗ 

— Ye ſtipuliret worden, daß zur 


Aoshal ng, wegen der Anfprüche des 
ti —2 ‚auf die 























{ ee Fr 
—* deſſelben mit aller Landesherrlichen Herr⸗ 
"amd allen dat zu gehörigen Gerechtſamen 
Anne blos mit dieſer Bedingung 
der Chur fürſt Friedrich Wilhelm; 
pri welche feinen Haufe auf er⸗ 
* — 2* und Herrſchaften zuſtun⸗ 
3, fm der Hof zu Wien’auf die"oben 
| Art den Koͤnig Friderieum T. gegwuns 
a: — wieder abzutreten, wel⸗ 
es dennoch die Condition fine qua non bey 
Rem * ation ausmachte, fo folget unſtreiti⸗ 
daß hierdurch dieſe Renunciation al: 
Gewalt s verlohren, und 
konigliche preuſſiſche und churfuͤrſtliche 
Pi Burgifche Haus nicht: mehr: daran gehals 
ch 









als wenn es'niemals darzu getreten waͤ⸗ 
Bi Kraft der: Kunſtgriffe und des Ber: 

des Hofes zu Wien gedachtes. föniglir 
——— Haus nach der erzwun⸗ 
edererſtattung des Territorii von Schwi« 
Aſich in Anfehung bemeldeter Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer und Herrfchaften ſich gleich eben in den Ge⸗ 

eöhtfarten befindet, darinnen es ſich vor dem 
0, D 4 im 


— 
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im Jahr 1685. gefchloffenen Tractate befunden 
Alſo ſahe der verftorbene König Friedericus J. 
die Sache an, da der Hof zu Wien ihm zufezte, 
und er ſich entſchloß, das Territorium von 
Schwibus wiederum zu geben. Er verſp 
auch nichts im Namen feiner Nachfolger li 
aud) bey dieſer Gelegenheit die Renunciation, 
welche ver Eeflions » Traetat:in ſich faßte, nicht 
wiederum erneuren; ine Erneurung,, welche 
Hauptfächlich nöthig war,, wenn man -nerlange- 
te, daß der MWiederabtretung von Schwibus 
ungeachtet, die Nenunciation , welche blos ver» 
mittelſt eines Aequivalents vorgegangen war, an- 
noch die geringſte Wirkung haben ſollte. Er that 
hiervon eine deutliche Erklaͤrung aegen feine Mir 
nifter, welche ihm anlagen, auf feine Gerechtſa⸗ 
me zu beftehen. Ich will» mein Wort: halten, 
fagte er, ich foll und will es auch. Was die 
Ausführung meiner Anfprüche auf Schlefien 
betrift, fo.überlaffe ich die Sorge meiner. Nach⸗ 
Fommenfchaft , welcher ich die Hände in diefen 
Almftänden ,„ da ich Ungerechtigfeit erbulden 
muß, weder binden will, noch kann. Wenn 
Gott und die Zeit nicht, verſtatten, daß man hin⸗ 
wiederum darzu gelange,: fo. muß man fidy zur 
Ruhe ftellen, Allein, wenn Gott andern, Be. 
fehl ertheilet, fo werben ‚meine Nadyfommen 
wiſſen und darauf bedacht feyn, mas ſie zu thun 
haben, Denkwuͤrdige Worte, welche gegen⸗ 
waͤrtige Conjuncturen vorher zu ſagen ſcheinen. 
Da die maͤnnliche Linie von Oeſterreich erloſchen, 
da dieſes Haus den Glanz der kaiſerlichen Wuͤr⸗ 
de 
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welcher ehemals zu wege brachte, 
man den Willen und den: Ausſpruch deſſel⸗ 
es, auch Richter und Parthey infeis 

Be ‚als Dracula) ver⸗ 
die ehe One ‚ fage ich, andern gleich 
durch fein Anfehen —— 


— Führen fan‘, ſo wid m 
daran auszufegen finden, daß Belaukie, 


welche vermöge einer überlegenen Gewalt lange 
it uncetbrůcket, und megen einer Sache, :f0 


‚ folche zu erhalten ‚and in Beſitz 
















der Koͤnig von re befindet. - Se. Maje- 
ſtaͤt haben fo deutliche und -unftreitige Anfprüche 
auf dem gröften Theil von Schlefien, daß er wi 
der, fich ſelbſt, fein Fönigliches Haus, und 
feine gange Nachkommenſchaft, handeln würde, 
wenn dieſelben die Gelegenheit verabfäumeten, 
en fo darauf Prätenfion machen, fid) 
zuvor fommen lieſſen. Diefe Ueberfegung hat 
diefelben dahin gebracht, ‚feine Zeit zu verlieren, 
und ſich mit Tapferkeit in den Befis der von 
ufurpieten Staaten zu feßen. Die 
Abficht des Koͤniges geht nicht dahin, den Ge 
rechtſamen des öfterreichifchen Haufes Eintrag zu 
Fn noch die Ordnung der Erbfolge, ſo durch 
matifche Sanction veſt gefeßet worden, 









„Se, Majeftät verlangen nur, dasje⸗ 
ige, was. beynahe ein. Jahrhundert bindurd) 
der Hof zu Wien feinen Vorfahren er 
* Ben und wenn dieſelben 


eine 


u Diefes ift der Fall, foorinn ſich 
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eine rechtmaͤſſige Schadloshaltung ver Einfinf 
ee halber, warum das Haus Defterreidy fie waͤh⸗ 
rend fo langer Zeit gebracht, fördern ; fo werben 


viefelben ſich hierinnen jederzeit billig finden 
laſſen. 
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Nachricht vor der den 9. Maͤrz 1741. 
geichehenen "Eroberung von Groß: 





De * ee Mr 174r ber Bentral- Lieu⸗ 
?* tenant Prinz Leopold von Deſſau von 
Bem König durch den. Odrifkteutenant von 
Golz den Befehl erhielt, Elogau mit. Gewalt 
anzuͤgreifen, und es mit ffürmender Hand’ oder 

eberrumpefung zu: erobern, fo machte er für 
gleich die. noͤthige Entwürfe, um Glogau zu 
überrumpen, Mach folchen muften die Bas 
tätflons und. Schwadronen den gten März iht 
Gewehr ausziehen und friſch laden, auch ſelbi⸗ 
gen Tages Abends um 9 Uhr auf den einem 
jedem angewieſenen Poſten, fo der Prinz ar 
diefem Tage den Anführern der Bataillons und 
Schwadronen ſelbſt zeigte, und wie die Manns 
ſchaft dafelbft auf und von da weiter. rücfen fell: 
ten, wieſe, fid) einfinden, als die Grenadier⸗ 
Bataiflons von Polfter auf Saldern, nebft dem 
ern Bataillon vom Marggraf Cart hinter ber 


Capi⸗ 


Behla'gt. Eu 


Capitainspoft, "bey der abgebrochenen Brüce; 
die kleiſtiſche und winterfeldiſche Grenadi 
taillons und die 2: Grenadietcompagnien von 
Truchſes nebſt dem 2ren Bataillon von 
ktopold hinterdem Galgenberg; das nd 
un Leopold etwas rechter. 













on Marggraf Carl ſamt den unter Anfuͤh⸗ 
des Major von Bunſch ſtehenden Leuten a 

® wo ein Piket ftundz drey 
Bein hinter ak: chemeiſterpoſt 
zwey Schwadronen Fu der Leutenantspo 
—— Flügels, Allhier muſten die Vol—⸗ 
ker ſtehen 





bleiben, und ſich aͤuſſerſt ſtille halten, 
zen: Gfloce in der Veſtung Glogau 13 








Aral da beit be ns drey Orten 
leich geſchah. 
———— Grenadierbataillon gieng 
Lieutenants, 8 Unteröfficiers, 3 Tan 
para nn Zimmerföuten und 80 Grenabdiers 
"unten laͤngſt der Dver, ri die im Waffer fte- 
hende fpanifche Keuter, aud) einige Pallifaden 
be A machte in felbigen eine Defnung vor 
N n, ging fodann an der Umpfaͤlung und 
% Dover, das erſte Baftion finfer Hand 
Ä ‚ fo lange fort, bis er vor daffelbe vor 
war, da er fich denn links fchwenfte, und 
ihm verkommende doppelte Umpfä- 
—— einreiſſen ließ, und durch ſelbige ges 
rade hinter dem Baſtion nach dem alten Thore 
——— ‚ felbiges auffprengen ließ, und da— 








Stadt eindrang. Dem Haupt: - 


‚re mann 
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chenen Wirthshauſe; de ie Ba⸗ 


r ältefte Hauptmann von 
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mann;von Bär folgte der Hauptmann von Bar⸗ 
deleben mit 2 Lieutenants, 4 Unterofficlers, 2 
Tambours und go Mousquetiers vom Marg⸗ 
graf Carlſchen Bataillon von der abgebrochenen 
Bruͤcke bis auf den Wall, ſchwenkte ſich ſodenn 
echts, und bemeifterte ſich der daſelbſt befind⸗ 
ichen zwey Canonen, ruͤckte ſodenn weiter nach 
der am Muͤhlthore gelegenen platten Baſtion 
machte ih davon Meiſter, und ſtellte ſich da⸗ 
ſelbſt ſo, daß der rechte Fluͤgel am Wall, der 
linke aber an bder Mauer. zu ſtehen kam. Die 
ders an der abgebrochenen Brücke zufammen ge⸗ 

ommene Bataillons folgten -auf den Haupt⸗ 
mann von Bardeleben, und zogen auf dem We: 
ge, fo. der Hauptmann von Bär genommen, 
durch das alte Thor in die : Stadt, die zwey 
Schwadronen platenfche Dragoner folgten den 
drey Baraillons, nachdem die. Defnungen ver- 
groͤſſert und fo abgeſtochen waren, daß die Reu⸗ 
terey hinauf fommen fonnte, durd) eben den 
Weg in die Stadt und die Seraffen auf der 
rechten Hand nad) der Oder, patroullirten da— 
ſelbſt, und nahmen alles, was fie antraſen, ge- 
jangen. Der. ältefte Hauptmann vom. falderi- 
ſchen Örenadier = Bataillon, von Itzenplitz, 
brach mie 3 Lieutenants, 8 Unterofficiers, 3 
Zambours, 6 Zimmerleuten und go Grena— 
diers mit dem Hauptmann von Bar zu gleicher 
Zeit auf, ging beftändig oben längft dem Ufer 
Din, bis jenfeits des Commendanten Garten« 
haufes, wo der neue Wall aufgeworfen mar, 
fprang ſodenn mit feinen Leuten in die Umpik 
—— ft: 
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hingen, und 309 Tängft an den Pallfaben bie 
über den Breßlauer Weg, ließ aud) die an den 
Umpfäfungen befindliche Fleine Poften entwaf- 
nen, und die, fo'fich zur Wehre feßen wollten, 
Mit den Bajonets niederftoffen, und ftelfte ſich 
fodenn in den Graben zmifchen die fogenannte 
Creutzſchanze und die Umpfaͤlungen. Bon den 
hinter den Galgenberg ſich geſtellten drey Ba⸗ 
ar brachen die drey äftefte Eapitains, von 
ünchau, von Taubenheim und von Damnig, 
gleichfalls, fo wie die Uhr in der Stadt 12 fihlug, 
jeglicher mit 3 Officiers, 8 Unterofficiers, 3 Tam⸗ 
bours, 12 Zimmerleuten und go Grenadiers 
auf, zogen alle drey neben einander auf die Um⸗ 
pfälungen los, fprangen über biefelben, und 
entwafneten die dafelbft befindliche zwey feind⸗ 
liche Poften, fodenn gieng der Hauptmann von 
Muͤnchau mit feinen $eyten rechter Hand an 
das naͤchſte Baftion, und ftellte fich dafelbft dek⸗ 
geftalt, daß fein rechter Flügel an die Umpfä- 
fungen,, der linfe aber an den äufferften Winfef 
des Baftions zu ftehen kam; die Capitains von 
Zaubenheim und von Damniß aber gingen in 
den Graben herunter, und fodenn der Haupt⸗ 
mann! von Taubenheim .rechter Hand an der 
Eourtine, bis wo die Mauer vom Baftion ans 
‚fängt, machte fodenn' in die fpanifhe Reuter 
ünd Umpfälungen folhe Defnung, daß 10 
Mann in gerader Stellung hinein ziehen Fonn. 
ten, und ftieg fodenn ben Wall, mo feine 
Mauer war, hinauf, ſchwenkte fich rechts und 
ging gerade zwifchen dem Wall und der . 
2 na 
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nach dem beufter Thor, ließ felbiges auffpren« - 
n, und zog durch folches in die Stadt; Der 
Major von Winterfeld folgte mit feinem Gre⸗ 
nabier- Bataillon dem Hauptmann von Tauben« 
beim auf dem Fuffe nah, und ging, fobald er 
lin der Stadt war, ans.Thor, um folches zu bes 
decken; der Hauptmann von Köller, truchfifchen . 
Regiments, folgte nebft 3 Officiers, 4 Unter« 
offisiers, 2 Tambours und 60 Örenadiers dem 
rinterfeldifhen Bataillon bis an das bruſter 
Thor, ließ aber in währendem Zuge ı Kieute⸗ 
nant mit 20 Mann auf dem erfien Baftion fies 
ben, um fih Meifter von dem auf dem Bar 
ftion und in der Fauffebraie befindlichen Cano—⸗ 
nen zu machen, der Hauptmann aber felbft 
wandte fi, ſamt den noch bey ihm feyenden 
40 Örenadiers rehts, zog zur Brücke heraus, 
warf die Zugbruͤcke nieder, und bemächtigte fich 
fodenn der im Ravelin ftehenden 50 feindlichen 
Grenadiers, und faßte dafelbft veften Fuß, ließ 
auch fodenn durch den noch bey ſich habenden 
Sieutenant. fowohl dem erften Bataillon von 
Prinz Leopold, als den 3 Schwadronen platen⸗ 
ſchen Dragoner jagen, daß fie nunmehro in die 
Stadt einruͤcken koͤnnten, welche denn- ſolches 
aud) fofort bewerfftelligten, und ruͤckte den 
Hauptmann von Taubenheim und dag winter. 
feldifhe Bataillon, fobald das erfte Bataillon 
von Prinz $eopold in die Stadt fam, bis auf 
den Marft vor, dieſes aber zog in der Straffe 
auf, und feste ſich fo, daß der linke Flügel am 
Thore ftehen blieb; von denen FOREOR 
dan ader 


— 





Bevisae, es 


308 die eine gerade aus, ie: e 
erft.abgehende Straſſe rechter —— 
in die zuerſt abgehende Snafe fü 
d, patroullirten in, felbigen, und nahmen 
„was ſie antrafen/ gefangen. Der, Haupt 
Damnis, fo mit ‚dem, Hauptmann 
im 8 in den Graben herun⸗ 
men war , ging; linker Hand um den 
jrabembefindlichen Teich bis an das linker 
ſeyende Baſtion, woſelbſt derſelbe deu 
Kerftieg; Po = ur Wall By 
er gerade nad) dem chloßthore zu, lies folches 
ur. Die ben ſich habende Zimmmerleute aufſchla⸗ 
zen, und drang durd) das Schloßthor nad) ver 
inenBrüdezu, und ftellte fic) vor felbiger 
n de —— Der aͤlteſte Lieutenant truchſi⸗ 
hen Re: ments, von Schoͤnebeck, folgte mit 
rofficiers, 2 Tambours ‚und 40 4 
— Hauptmann von Damnitz bis oben 
Wall, ‚als er, aber daſelbſt war, ging 
er. linker Hand ab- zwiſchen dem. Schloß * 
Ball, bis 5 —** hinter das Schloß, all⸗ 
we Rellte, um den Feind, wenn. felbiger 
buch das Brücdthor heraus kommen wollte, ab⸗ 
n; das kleiſtiſche Grenadierbataillon und 
Bataillon von Prinzseopold, fo nach 
t von Schönnebed zogen, verlief 
kuklbiger nal als fie aufdem Wall waren, und 
auf dem Wege, fo der Hauptmann von 
i6. genommen, durch das Schloßthor in 
—— mr —— Mit — wie 
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Major von Bunſch, ſo nebſt den unter ſeiner 
Anfuͤhrung habenden beyden Compagnien und 
dem zweyten Bataillon von Marggraf Carl vor⸗ 
erwaͤhnter maſſen an der alten Muͤhle ſtund, 
brach mit erwaͤhnten 2 Compagnien, fo wie 
es ı2 Uhr ſchlug, gleichfalls auf, und zog in 
gerader $inie in die Umpfälung vor das Baftion 
Leopold, überfiel die dafelbit unter Atführung 
eines Capitains ftehende feindfihe Mannſchaft, 
wie auch noch zwey andete Fleine feindliche Po- 
fen, entwafnete felbige, ging fodenn in den 
Graben, “und nachdem er die dafelbft gefundene 
Umpfälung weggeworfen, bis an den Ausfall, 
ließ die davor befindliche 2 Thuͤren aufſchlagen, 
und drang dergeftalt durch den Wall, da denn, 


fobald er durd) felbigen war, ein Eapitainreds 


ter und der andere linfer Hand zog, und fid) fo 
Tange zwifchen dem Wall und der Stadtmauer 
ſetzten, bis das ate Bataillon von Marggraf 
Earl bey ihnen herein gezogen ‘war, alsdenn 

ging der Hauptmann, fo rechter Hand gezogen 
war, auf das Kreußbaftion, die erfte Abthel⸗ 
fung vom Marggraf Earlfchen Bataillon auf 
das Epitalbaftion, die 2te auf das Baftion 
Leopold, die dritte auf das bey dieſem angelege⸗ 
ne Baftion, und die 4te blieb bey dem Ausfall 
ſtehen, um die Gemeinfchaft beyzubehaltenz 
der Capitain aber, fo linfer Hand aufgezogen 
war, rücte auf das Baſtion St. Sebaftian, 
und machten alfo diefe Abtheilungen ſich von als 
len vorerwähnten Baftionen, und den darauf 
befindlichen Batterien Meifter, Wie nun pr 
es 


fes alles von den preuffifchen Voͤlkern mit dem 
geöften Much und Herzhaftigkeie, auch fo ge 
Heim und mit folder Geſchwindigkeit ausgefuͤh⸗ 
wet wurde, daß die feindliche Schildwachen 
£8 eher von diefem Anzuge gewahr wur« 
den, bis die Umpfälungen umgehauen waren; 
alfo feuerten au felbige nicht eher, als bis 
die preuffifche Völker bereits in den Graben fa: 
men, da denn auch 8 Canonſchuͤſſe, jedoch 
ohne Schaden zu thun, gefchahen, und darauf 
erft in ver Stadt Lerm wurde, fo daß alfo die 
preuffifche Völker ohne fonderlichen Widerftand 
in die Stadt famen, auffer bey dem Schloß— 
thore, wo der öfterreichifche General Reisky be= 
* ‚ und tapfern Widerſtand that, fo daß 
auch ben Auffprengung des Thors einige preufs 
ſiſche Soldaten gerödter und verwundet wurden. 
Der Prinz Leopold führte den Angrif felbft, und 
war nebft dern Marggraf Earl, fd einen andern 
Angrif führte, einer der erften mit, fo den 
Wall erftiegen. Da nun um ı Uhr das Schloß 
nicht nur erobert, fondern auch durch die ande« 
re Thöre die preuffifche Voͤlker bereits in bie 
Stadt eingedrungen waren; fo wurde überall 
Grenadiermarſch gefchlagen, und zogen die 
ntliche Völker von allen Seiten nad dem 
Markt und der vafelbft befindlichen Hauptwache 
zu. Auf diefer befand ſich der Befehlshaber 
Ser Veſtung, Graf von Wallis mit 200 Mann, 
‘welcher dann, da er die in der Stadt befindfi« 
‘che überlegene' Macht der Preuffen gewahr wur⸗ 
“de, ſich fogleich mit feinen Leuten zu Kriegsge- 
Seyl. 3. C. Frid. J. Th. E fan« 
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fangenen ergab, auch die Schluͤſſel zu den äufe 
fern Stadthoren aus feiner Behauſung holen 
lies, und foldye an unfern Prinzen überreichte ; 
worauf ihm denn die Gefangenſchaft in feinem 
Haufe, den andern Officiers aber auf ber Je— 


- fuiterfchule angewiefen, aud) die ſaͤmtliche Bes 


fagung in fichere Verwahrung gebracht. wurde, 
Womit alſo die glückliche Eroberung diefer Ve— 
ftung mit dem Degen in der Fauſt bewerfftelli- 
‚get war, und hat man dabey preuſſiſcher Seits 
nicht mehr als 9 Mann Todte und 38 Verwun⸗ 
dere, unter welchen leßtern zwey Offiziers be- 
findlih, und öfterreichifcher Seits 3z0 Mann 
Zodte und Verwundete, mworunter weiter fein 
Dffizier, auffer der General Reisky, fo.2mal 
‚gefährlich verwundet war, gehabt. Der Prinz 
Leopold bedauerte das diefem tapfern General 
‚betroffene Unglüc ganz befonders, und befahl, 
‚felbigem alle mögliche Hülfe zu leiften; brachte 
es auch durd) feine ertheilte Befehle und bewie- 
fene Wachſamkeit der unter feinem Befehl fte- 
henden Offiziers dahin, daß die Stadt nicht ge⸗ 
‚plündert wurde, weshalb aud) hernach Se, fü« 
nigl. Majeſtaͤt unter die famtliche bey dieſer Ver⸗ 
richtung geweſene Völker, wegen ihrer dabey be⸗ 
wieſenen Tapferkeit, eine anſehnliche Summe 
Geld austheilen lieſſen. Mit Anbruch des Tas 
‚ges wurden die Stadthore wieder eröfnet, fo 
daß jedermann ungehindert aus» und eingehen 


* ‚konnte. Der Prinz $eopold ordnete darauf bie 


Wachen aller Orten, befonders auf den Wällen 
an, ließ auch wegen dieſer glüdlichen Erobe⸗ 
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rung um 9 Uhr in der evangelifhen, und um 
11 Uhr in der catholifhen Kirche, das: HErr 
GOtt, dich loben wir, abfingen, auch noch 
felbigen Tages die ſaͤmtliche Völker, bis auf 
das Marggraf Eartfcye Regiment, fo daſelbſt 
zur Befagung blieb, aus der Stadt rüden, 
Sn der Veltung fand man 58 metallene und 
ı1 eilerne Canonen, imgleichen 3 Mörfer und 
einen guten Vorrath von Kriegsbedürfniffen 
und andere Kriegsgerätbfchaften, wie auch noch 
einen ziemlichen Theil von Lebensmitteln. Dee 
Prinz fertigte darauf fogleid) den Obriftlieutes 
nant von Bol; an Se. föniglihe Majeftät ab, 
um Ihnen die Nachricht von diefer glücklichen 
Eroberung zu überbringen. 


nn nn nn a nn = 

Lifte des preuffifchen Verluſts bey 
der Einnahme von Groß: Ölogau, 
im Jahr 1741. Ä 





(Erenadierdareitin von Bolftern. Com⸗ 
pagnie des Kapitain von Petersdorf. 
Todte: 2 Grenadier. Verwundete: 3 Gre« 
nadiers. Compagnie bes Capitain von Korf. 
Verwundete: ı Grenadier. _ Compagnie bes 
Eapitain von Petersdorf. Verwundete: 2 
Grenadiers. | 


Grenadierbataillen von Kleiſt. Compa· 
= €a gnie 
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gnie des Capitain von Moͤnchow. Verwun⸗ 
der: 1Grenadier. Compagnie des Capitain 
Bon Lockſtaͤdt. Tode: ı Grenadier. Verwun⸗ 
det ı Grenadier. Compagnie des Capitain 
von Fianß. Vermundete: 2 Örenadier. - 


Brenadierbataillon von Saldern. — 
pagnie des Capitain von Itzenplitz. Verwun—⸗ 
dete: 1 Grenadier. Compagnie des Capitain 
von Wolden. Todte: 1 Grenadier. Mer 
wundet 2 Grenadier. Compagnie des Capi⸗ 
tain von Queis. Verwundete: 2 Grenadier. 
Compagnie des Capitain von Aſſeburg. Ver— 
wundet: a Unterofficier und 2 Gemeine. 


Grenadierbataillon von Winterfeld. Com 

pagnie des Capitain von Bieband. Verwun⸗ 
det: ı Grenadier. - Compagnie des Capitain 
vonllechterig: Verwundet: 2 Grenadiers. 
Compagnie des Capitain von Hohendorf. Vera 
wundet: ı Grenadior. Compagnie des Capi—- 
tain von Krofige, Todt: 2 Grenadiers. Ver⸗ 
wundet: 1 Unterofficier und 5 Grenadiers. 
— — von Reibitz. Compagnie 
bes Capitain von Broͤſicke. Verwundet: 1Gre⸗ 
nadier. Compagnie des Capitain von Dani. 
Verwundet: 1 Grenadier. 


Regiment Erbprinz Leopold von Anhalte 
Deflau. Compagnie des Obriften du Moulin. 
Verwundet: 2 Mouſquetiers. Compagnie’ des 


Capi⸗ 
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Capitain von Neckern. Verwundet: -ı Unter 
officier und ı Mouſquetier. 


Regiment Marggraf Carl. Leib-Compa— 
gnie. Verwundet: ı Dberoffizier. Compagıria 
des Obriſten von Bogt. Todt: ı Moufques 
tier. Verwundet: 2 Moufquetiers. " Compae 
gnie des Obriften Prinz Friedrich. Verwun— 
det; 1Oberoffizier. Compagnie des Capitain 
von Bardeleden. Verwundet: 2 Moufquetierg, 
Compagnie des Capitain von Heyderſtaͤdt Ver⸗ 

wunder: 1 Monfquetier. Compagnie des Ca— 
Hain von Thiele, Tode: Moufquetiers. Der: 
wundert: ı Moufi quetier. 
Summa an Todten: 9 Gemeine. 
— an Verwundeten: 2 Oberoffiziers, 3 Uns 
teroffizierg und 37 Gemeine. 


Zu merfen: Die beyde verwundete Offiziers 
waren die beyde Staabshauptleute vom Regi— 
ment Marggraf Carl, Joachim Ernft von 
Billerbef und Guſtav Friebrih von Zeuner, 
welche, wegen ber bemwiefenen Tapferfeit, den 
Drden pour.le Merite befamen, . : Hebrigeng 
find, zu Erfparung des. Raums, diejenige 
Compagnien, welche bey dem Sturme gar feis 
nen DBerluft gehabt, in diefem Bee 
nicht angefuͤhret worden. 
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— der Schlacht bey Mol⸗ 
mis BE 
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en roten April 1741. ließ der König das 
Heer dergeftalt in 4 Haufen theilen, daß, 
deren 2 aus Cavallerie, wozwifchen die Grena⸗ 
dierbataillong zogen, und 2 aus Infanterie be⸗ 
funden, in deren Mitte das Gefchüß fuhr, und) 
rückte mit felbigen den geraden Weg nad) Ob. 
lau. Da nun der König, nachdem fie ohnge⸗ 
fehr eine halbe Meile zurückgelegt, durch einige 
von feinen Hufaren gefangen eingebrachte feind« 
liche Dragoner und Hufaren vernahm, daß dag 
ganze: öfterreichifche Heer in und bey dem Dorfe 
Molwig läge, man aud), nachdem fic) der. Koöͤ— 
nig dem Dorfe Molwitz mit dem Heer genaͤ⸗ 
5 ‚ ganz deutlich fehen konnte, mie fid) der 
eind ftellte, fo befohlen Se. föniglihe Majes 
ſtaͤt, daß die Kriegsmacht ſich nach der. vorhin 
gemachten Einrichtung, links und rechts aus⸗ 
dehnen, und ſich in 2 Treffen ſetzen ſollte, davon 
unter Sr. koͤniglichen Majeſtaͤt dag erſte Trefs 
fen der Generalfeldmarfchall Graf von Schwe⸗ 
rin, das 2te Treffen aber der Erbprinz Leopold 
von Anhalt-Deffau-anführten. - Weil au) auf 
dem linfen Flügel des Vorbertreffens ein Dorf 
war, van verhinderte, ba die vordere = 
ni 
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niche ganz aufmarfchiren kounte; fo muften 1 
Bataillon von Schwerin, 2 Bataillons von 
Prinz Leopold, und 2 Bataillons von Prinz 
Dietrich, vorerft zwiſchen beyde Treffen rücken, 
und hernach das Grenadierbataillon von Kleift, 
und die 2 Bataillons von Prinz Dietrich, das 
Hintertreffen verftärfen, und dann unfer Pring 
gedachtes Grenadierbataillon und das erfte Ba⸗ 
taillon von Prinz Dietrich zwifchen bende Trefz 
fen, um, die Seite zu decken, amruͤcken lies, 


Sobald nun die Schlachtordnung dergeftalt eine 


gerichtet war, fo rückte des Königs Heer vor 
wärts, vor beren erften Linie die Feldſtuͤcken 
führen, „mit flingendem Spiel und fliegenden 
Fahnen gerade auf den bey Molwitz ſtehenden 
Feind in ſchoͤnſter Ordnung an. Als das Heer 
in der Naͤhe der feindlichen Hufaren fam, wur⸗ 
be aus den Feldſtuͤcken auf felbige gefeuert, da 
fie ſich denn zuruͤckzogen, der König aber mit 
feinem Heer immer näher auf den Feind forte 
ruͤckte, auch,“ nachdem er die gehörige Weite 
erreichet, mit den Geſchwindſchuͤſſen auf die 
öfterreichifche Linien zu feuern befahl. Da num 
diefes Feuer dem Feinde fehr befchmerlich fiel, 
md viel Schaden that, fü entſchloß ſich felbiger, 
Die preuffifche Macht anzugreifen, und zog ſich 
baher die feindliche Reuterey nad) dem preuffi» 
ſchen rechten Flügel, und jagte fodenn mit fols 
cher Heftigkeit auf die 4 fehulenburgifche Schwas 


- 


dronen, und das Carabinierregiment zu, daB _ 


ſolche ſogleich durchgiengen. Ob fich nun ſchon 
ſolchergeſtalt die beyde Grenadierbataillons von 
* €4 Pol 


— 
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Polſter und Winterfeld von der Cavallerie verh 
laſſen fahen; fo blieben folche doc) unbeweglich 
at und feuerten beftändig pelotonsweife auf: 
den Feind; die Carabiniers. jagten-vor der Vor⸗ 
derlinie herunter, auf den verfolgenden.. Feind, 
aber wurde von der Vorderlinie fo-gefeuert, daß 
er zurücke ging. Die feindliche Gavallerie, fo 
die fehulenburgifhe Schwadrons angegriffen, 
und zum Weichen gebracht hatte, kam zwifchen 
‚ die Linien und in die Luͤcken, mo die gewichene 
ſchulenburgiſche Schwadrons geftanden hatten, 
als aber der Prinz feopold das ste Peloton von 
des Prinzen Dietrichs 2ten Bataillon, fo auf 
dem rechten Flügel ftund, auf, felbige, feuern 
lies, ging fie zurück; indeffen feuerten die bey⸗ 
de Grenadierbataillons von Polfter und Win« 
terfeld beftändig auf die auf fie fommende feind» 
liche Savallerie, welche fich nad) der Flanke 3094 
und die auf dem rechten Flügel des Hintertrefr 
fens befindliche Gavallerie aud) zum Weichen 
brachte. Beil indeffen Die von dem Prinzen 
Leopold in die Flanke geftellte beyde Bataillong, 
als das Fleiftifche Grenadierbataillen, und, Das 
Ite Bataillon von Prinz Dietrich auf diefe ſeind⸗ 
liche Cavallerie ftarf feuerten; fo konnte ſolche 
nicht in die Flanke kommen, fondern zog ſich 
ganz hinter dem zweyten Treffen herum, und 
kam ſelbigem in den Ruͤcken, daher ber Prinz 
Leopold folches gleich rechts um machen, das 
3te Glied .die Bajonets aufſtecken, und auf die 
Gavallerie feuern ließ, worauf felbige ſich ziem⸗ 
Ä “ — nach der Flanke zuruͤck zog; oA 
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den linken Flügel that nicht weniger die. feindliz 
de Cavallerie einen Angrif, und fam, nad 
dem fie das Prinz friedrihfhe Regiment zum 
Weichen gebracht, zwifchen die Linien, wurde, 
aber auch dafelbft durch das ‘Feuer der preufli« 
ſchen Infanterie wieder verjager und zurück ge⸗ 
trieben. + Die Infanterie der beyderfeirigen Hre⸗ 
re blieb indeffen beftändig im Vorruͤcken, und nach» 
dern fie fo nahe an einander, daß eine die 
andere mit dem kleinen Gewehr erreichen Ffonnta, 
fiengen beyde Armeen auf einander zu feuern 
an, und ließ der Prinz Leopold, weil durch das 
Vorruͤcken eine Luͤcke bey der Flanke geworden 
war, aus dem zten Treffen: das. 2te Bataillon 
von Prinz Dietrich, und das Bataillon. von 
Bork ſich herum ziehen, um die Flanke zu de» 
den, woburd er denn verhinderte, daß bie 
feindliche ‚Kavallerie dafelbft nicht einbrechen 
konnte. Gedachte feindliche Cawallerie grif 
zwar auch einigemal des Königs, des Prinzen, 
Seopold, des Marggraf Carls, und das Fleiflis, 
ſche Regiment an, Fonnte aber niemals eindrins 
gen, ſondern wurde jedesmal, zurücf gejagt, 
auch von dem Prinz $eopoldfchen Regiment eis 
ne ſeindliche Standarte erobert. Endlich ver 
ſuchte die feindliche Cavallerie nochmals auf der 
rechten Flanke einzudringen, wurde aber auch). 
dafelbft zurück gejagt, worauf.denn endlich die 
feindliche Infanterie und Cavallerie die Flucht 
nahm, und von dent preuffifhen Heere durch 
das Dorf Molwig bis Hühnern, und von dem. 
le Es; Feld⸗ 


44 Beylage. 

Feldmarſchall Schwerin mie 14 angekommenen 
Schwadronen nod) eine u Meile weiter vers 
folger, mithin von der Föniglichpreuffifchen Ars 
mee ein völliger Sieg, woran der Prinz $eopold 
nicht wenigen Antheil hatte, erfochten wurde. 
Die öfterreichifche Armee zog ſich hierauf bie 
Neiß zuruͤck, die preuffifche aber wurde in bie - 
Dörfer zwiſchen Ohlau und Loͤwen verlegt. 
Be en 222 2 225 22 nn Sn 
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Lifte de preuffifchen Verluſts in der 
Bataille von Molwitz, im Jahr 1741. 


J nfanterie. Vom Grenadierbataillon von Bol⸗ 
I ftern. An Todten: 2 Oberoffiziers, 2 Um 
teroffiziere und 32 Gemeine. An Verwunde⸗ 
fen: 9 Öberoffizierd, so Unteroffiziers und 136 
Gemeine, An Wermißten: ı Oberoffizier, 1 
Unteroffizier, ı Spielmann und 29 Gemeine, 


Mom Grenabierbatailloen von Puttfammer, 
An Verwundeten: ı Unteroffizier, ı Spielmann 
und 5 Gemeine. | | 


Vom Srenadierbataillon von Reibnitz. An 
Verwundeten: 2 Gemeine. An Vermißten: 
2 Spielleute und 7 Gemeine. | 

m. 4 | \ ’ om 
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VWVom Grenadierbataillon von Buůddenbtock. 


An. Todeen: -ı Gemeine, An Verwundeten x 
3 Gemeine, 


Vom Grenabierbataillon von Saldern. * 
Todten: ı Unteroffizier und 4 Gemeine. An 
Verwundeten: ı Oberoffizier, 2 Unteroffizierg 
und 12 Gemeine An Mermißten: 9 Ge 
meine, 


Vom Grenadierbataillön- von Kleiſt. A 
Todten: 2 Oberoffiziers, 2 Unteroffiziers, 1 
ee und 60 Gemeine, An Verwunde⸗ 
ten; 13 Oberoffiziers, 5 Unteroffisiers, 3 Spiels 
feute und 160 Gemeine. An Vermißten: 1. 
Unterofficier. | | t 

Vom Grenadierbatailloen von Winterfeld. 
An Todten: 2 Dberoffizier und 22 Gemeine, 
An Verwundeten: 6 Oberoffiziers, 6 Unteroffi« 
jirs, 4 Spielleute und 157 Gemeine. An 
Bermißten: ı Spielmann und 13 Gemeine. 


Vom Regiment Garde. An Todten: 7D- 
beroffiziers, 6 Unteroffiziers, 3 Spielleute und 
40 Gemeine. An Verwundeten: 10 Oberoffie: 
ziers, 16 Unteroffiziers, 5 Spielleute und 293 
Gemein, | 
Bom Regiment von Alt- Bork. Un Tode’ 
ten: ı Oberoffizier, ı Unteroffizier und 20 Ges 

heine. An Verwundeten: 5 Oberoffigiers, 8 
Unteroffiziers, ı en und 193 Bemei 
ve, An Bermißten: - 18 Gemeine, — ki 
; - om 
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> Bom Regiment von: Schwerin.” An Ber. 
wundeten: 1 Gemeiner. » Un — 
— und 13 Gemeine. 


Vom Regiment von Gfaferiapp. An Tode 
kei: r Oberoffizier, x Unteroffisier, ı Spiel⸗ 
mann und 8 Gemeine An Verwundeten: 4 
Dberoffiziers, 4 Unterofiziers, 2 Epielleute 
und 56 Gemeine. An — I 
ſizier und 13 Gemeine. 


Vom Regiment von Prinz Leopold. An 
Tobten: ı Spielmann und 22 Gemeine. An. 
Berwundeten: 7 Oberoffiziers, 6 Unteroffi iziers 
und 120 Gemeine. An Vermißten: 1 Untere 


offizier und 66 Gemeine. 


⸗ 


Vom Regiment von Sywow. An Todten: 
1 Unteroffizier und ıı Gemeine. An Verwun⸗ 
deten: 4 Dberoffiziers, 1 Unteroffizier und 51 
Gemeine. An Vermißten: ı Oberöffisier und 
24 Gemeine. 


Vom Regiment von Kalfftein. An Tode 
ten: 2 Unteroffisiers und 8 Gemeine. An: 
Verwundeten. 2 Oberoffiziers, 7 Unteroffiziers 
und 90 Gemeine. An Vermißten: 6 Spiel⸗ 
leute und 10 Gemeine. 


Vom Regiment von Kleiſt. An Tobtens 
3 Oberoffiziers, 6 Unteroffiziers und 95 Gemei⸗ 
ne. An Verwundeten: 24 Dberoffigiers, 28; 
— Unter⸗ 
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Unteroffizters; 3 Spielfeuteund 404 Gemeine, 
An Vermißten: n Unteroffizier, 5 Spielleute 
und 155 Gemeine. 

Vom Regiment von Graͤwenitz. An’ Tod 
ten: 1 Oberoffigier, 1 Unteroffizier und 3 Ges 
meine. An Verwundeten: 3 DOberoffiziers, 2 
Unteroffiziers, 3 Spielleute und 43 Gemeine, 
An Bermißten 25 Gemeine. 


Regiment Prinz Dierrih. An Tode 

: 3 Dberoffiziers, ı Unteroffizier, ı Epiel: 
— und 49 Gemeine. An Bermundetent 
11 Oberoffiziers, 12 Unterofficiers, ı Spiels 
mann und 327 Gemeine. An Wermißten: a 
Gpiehente und 35 Öemeine. 


Dom Regiment Marggraf Heinrich. An 
Verwundeten: 2 Öberoffisiers, ı Untero zier 
und 33 Gemeine, An Vermißten: 1 Spiels 
mann ımd 56 Gemeine. 


Bom Regiment Marggraf Carl. An Tod: 
sen? 3 Oberoffiziers, 3 Unteroffiziers, ı Spiel⸗ 
mann und 40 Gemeine. An Verwundeten:? 
3o Oberoffiziers, 18 Unteroffiziers, 4 Spiel⸗ 
leute und 289 Gemeine. An Vermißten: 3 
ER und 58 Gemeine. 


Vom Regiment von Bredow. An Tod⸗ 
m: ı Unteroffizier, -a Spielleute und 47 Ge 
meine. An Verwundeten: 8° aa 

u uter⸗ 
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Unteroffigier und 34 Gemeine. . An a; 


20 Gemeine: 


. Bom Regiment Graf — An Tode 
ten: ı Oberoffizier und 8 Gemeine, An Vers 
mwundeten: 2 Spielleute und 22 Gemeine. An 
Permißten: 35 Gemeine, ’ 

Von der Artillerie. An Todten: 3 Gemei« 
ne. An Vermundeten: 1 Oberoffizier, 3 Un« 
teroffiziers und 30 Gemeine. An ne, 
8 Gemeine. | 


Summa an Todten: 25 Oberoffiziers , 28 
Ülnteroffiziers ‚Io Spielleute und 473 Gemei« 
ne. An Verwundeten: 130 Oberoffiziers, 13 1 
Unteroffiziers, 29. Opielleute und 2461 Ge⸗ 
meine. An Vermißten: 3 Oberoffiziers, 4 Uns 
feroſſhlers ‚ 22 Spielleute und 594 Gemeine, i 


Cavallerie. 


Von Gens darmes. An Tobten: | Unten, 
offizier und 6 Gemeine, An Verwundeten; ı 
Oberoffizier, ı Unteroffizier und 10 Gemeine. 
An Bermißten: 17 Gemeine, 


Don Earabiniers: An Tobten: 2 Okmofl, 
iers, 5 Unteroffiziees und-63 Gemeine, An 
erwundeten: 5 —— 3 — 
und 57 Gemeine. @ 4 

om 
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Vom Regiment Prinz Friedrich. ' An Tod⸗ 
ten: 2 Unteroffiziers und 43 Gemeine: An 
Verwundeten: 6 Oberoffiziers, 4 Unteroffiziers 
und 42 Gemeine; : An Vermißten: 16 Ge⸗ 
meine. —— 


Vom Regiment von Platen. An Todten: 
4 Oberoffiziers, 4 Unteroffiziers und 36 Ge⸗ 
meine. An Verwundeten: 1.Oberoffizier, 2 
Unteroffiziers und 39 Gemeine. An Bermiß- 
ten: 16 Gemeine. | 

Vom Regiment von Schulenburg. Ak 
Todten: 4 Dberoffiziers, 5 Unteroffiziers und 
166 Gemeitie. An Verwundeten: 7 Oberoffi⸗ 
ziers, 11 Unteroffiziers, 73 Gemeine. 


Vom Regiment von Bayreuth. An Tod» 
ten: 2 Unteroffiziers und ız Gemeine. Am 
Verwundeten: 2 Oberoffiziers, ı Unteroffizier 
und 13 Gemeine. An Vermißten: ı Ober 
offigier und 20 Gemeine, 


Summa an Todten: 10 Oberoffiziers, 19 
- Unteroffiziers Ind 335 Gemeine An Ver- 
wunbeten: 22 Oberoffiziers, 22 Unteroffiziers 
und 234 Gemeine. An Bermißten: ı Ober« 
offizier und 69 Gemeine. 


Eumma ber Infanterie an Todten: 25 > 
offie 


. = R 
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*  offüglers, 28 Unteroffiziers, 10 Spielleu⸗ 
"te und.473 Gemeine. > 


— — 


— an Verwundeten: 130 Oberoffiziers 
131 Unteroffiziers, a9 Spielleute und 32461 
Gemeine. | 


—S an Vermißten: 3. Oberoffisiers, 4 Un- 
teroffiziers, 22 Spielleute und 594 Ge 
... meine. — ot, 


Gumma bes ganzen Verlufts, An Tode 
Ken: 35 Oberoffiziere, 47 Unteroffiziers, 10 
Spielleute und 798 Gemeine, An Verwunde⸗ 
gen: 152 Oberofiziers, 153 Unteroffiiers, 29 
Spielleute und 2695 Gemeine. An Vermiß- 
ten: 4 Oberoffiziers, 4 Unteroffizier, a2 Spiel 


leute und 663 Gemeine, 
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Beylage Re 
* No. XI | 
Bericht des Erbprinzen Leopolds von 
Anhalt-Deſſau, von der den ı7, 


May 1742. bey are, vorgefalle⸗ 
nen EIER 








Ma den 14, . May der Koͤnig erfuhr, daß die 

Oeſterreicher gegen Setſch und Bojanow 
nruͤckten, und ihren Zug nad) Prag nehmen 
sollten, und daß der aus Huſaren beftehende 
Borderzug bereits in Czaslau und Kuttenberg 
ngefommen, auch einige.von ihnen ſchon über 
te Elbe bey Kollin gefeßt, und dadurch genug« 
am abzunehmen ftand, daß des Feindes Abi 
che ſey, den König von Prag abzufchneiden 
nd.die preußifche Vorrathshaͤuſer zu Podiebrad 
nd Nimburg wegzunehmen; fb ging der König 
en 15. May mit 10 DBataillons,. 10 Schwas 
tönen Dragonern und 10 Schwadronen Hufas 
Mm voraus, und nahm das Lager auf der Höhe 
a Bothorzan. - Vor Ihrem Abzuge aber tru⸗ 
n Sie den: Oberbefehl über die bey Czaslau 
ibende Macht, dem Erbprinzen $eopold von 
halt-Deffau auf, und gaben felbigem dert 
trag, Ihnen mie diefer Macht, fobald das 
rod für felbige angefommen wäre, zu folgen: 
Erbpring erhielt Durch die zuruͤckgekommene 
diwagen noch felbigen Tages die Nachricht, 
das Brod in Königsgräg nicht fertig gewor« 
Berl 3.2. Fried. J. Th. F den, 
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den, und fragte daher bey Sr. koͤniglichen Mas 
jeftät an, ob er dennoch aufbrechen und das 
Heer mit Mehl verjehen follte, um fic) damit ſo 
lange zu nähren, bis aus dem Podiebradfchen 
Vorrathe wieder Brod zu befommen; erhielt 
aud) darauf den Befehl, den ı6ten mit dem 
Heere aufzubrechen und zum König zu ftoffen. 
Der König wurde, als er den. ısten auf der 
Anhöhe angefommen, gewahr, daß ein feindli- 
cher Haufe von ohngefehr 8000 Mann, andert- 
Halb Meilen von ihm, fid) gelagert hatte; den 
a6ten des Morgens aber ſahe der König Diefes 
Lager nicht mehr, und urtheilete, daß ſolches der 
feindliche Vorderzug gewefen wäre, und daß fich 
folher auf die Ankunft des Föniglichen Corps in 
der Macht zurück gezogen. Der König wartete 
inbeffen ab, bis der Erbprinz $eopold mit dem 
erſten Völkern bey Hermannieſtitz angelanget, 
und fieß dafelbft den Prinzen benachrichtigen, 
Daß vorgedadhter Haufe fich zurück gezogen, und 
daß er mit den bey ſich habenden Völkern nad) 
Kurtenberg abgeben würde, um ſolche dafelbft; 
und in den herumliegenden Dörfern zu verlegen; 
-  ertheilte aud) dem Prinzen den Befehl, ein La⸗ 
ger bey Czaslau nad) feinem Gurbefinden zu 
nehmen, ‚jedoch, je näher foldyes bey Kutten- 
‚berg genommen werden Fünnte, je lieber würde 
es Sr. föniglichen Majeftäc fepn. Der Erb: 
prinz $eopold blieb indeffen im beftändigen Fort: 
rücken, und als folhes 2 Stunden gefchehen, 
ließ ihm der General von Flanß, welcher die 
zweyte Kolonne fübwte, melden, baß in ber Ges 
z gend, 
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gend, wo der König die Nacht geſtanden, feind⸗ 
liche Huſaren waͤren; worauf der Erbprinz ihm 
ſagen ließ, daß, wenn es viel waͤren, er einen 
Kanonenſchuß unter ſelbige thun moͤchte, um ſie 
zu entfernen; begab ſich auch ſelbſt auf die Hoͤhe 
von Podhorzan, da er denn gewahr wurde, daß 
die ganze feindliche Macht ſchon bey Zleb ing $a« 
ger eingerüct war. Der Prinz fchickte fogleich 
den DObriften, Grafen von Schmettau, ben 
Dbriftlieutenant von Wplich und den Haupt« 
mann von Blanfenfee an Se, föniglihe Majes 
ftae nach Kurtenberg, um Ihnen von des Fein« 
des Annäherung, und wie er für nöthig bielte, 
daß Se. koͤnigliche Majeftäe mit Dero Völfern 
wieder zuruͤck famen, um fi) mit dem Heere zu 
vereinigen, Machriche zu bringen. Diefe drey 
Dffiziers aber kamen dem Prinzen bereits wie— 
der entgegen, ehe er noch bey PodHorzan mit den 
erften Völkern angefommen war, und meldeten, 
daß fie nicht durchfommen Fönnten, indem zu 
Shislau und in allen den herum liegenden Dör- 
fern, feindlihe Hufaren wären. Worauf der 
Prinz derfelben aus Hufaren beftehende Bede⸗ 
ckung verftärkte, auch diefelbe zu unterftügen, 
das erfte Bataillon von Röder bis nad) Sbislau 
anrücen ließ. Als der Prinz über die Dobras 
wa mit dem Heere gegangen, und an die vier 
Meilen zurüc gelegt hatte, war er Willens das 
$ager dergeftalt zu nehmen, daß der rechte Flü- 
gel an Czaslau, und der linfe Flügel an das 
ohnweit der Dobrama gelegene Dorf angelehnet, 
die Stadt Ezaslau aber von dem fehwerinifchen 
| 52 Regie 


64 | Seyläge 


Regiment befegt werben follte. Der Prinz ſchick 
te demnach) Hufaren und Jaͤger voraus, um zu 
fehen, ob Czaslau vom Feinde befeßt wäre, wur» 

de aber bald gewahr, daß dieſe Hufaren und 
Jaͤger zurück kamen, und daß fich viele Poften 
von feindlichen Hufaren um Czaslau fehen Hef 
fen. Da es nun ganz gegen Abend und zu fpät 
war, diefe Stade anzugreifen, fo faßte er den 
‚Schluß, weiter zu rücfen, und ſtach das $ager 
dergeftalt aus, daß der rechte Flügel unterwärts 
Gzirfewig, ohnweit einer Eee, und ber linfe 
Flügel an Sehuſchuͤtz anſtieß, da denn die Res 
Himenter, als es ſchon dunfel wurde, einrück- 
ten, das Geſchuͤtz und der Nachzug aber erft des 
Nachts um 11 Uhr in das Sager fam. Da 
auch der Obrifte, Graf von Schmettau, und 
die beyde andern Offiziers nicht wieder zurück Fas 
men, fo ſchickte der Prinz des Abends um ro Uhr 
feinen Adjudanten von Bülow an Se. koͤnigliche 
Majeftät ab, und ließ durd) felbigen alles das 
twiederhofen, fo er durch die. vorbenannte drey 
Dffiziers hatte fagen laſſen. Weil nun gedad)= - 
ter von Bülow, fo ſich unter Begünftigung der 
Nacht gluͤcklich durchgefchlihen, des Morgens 
um > Uhr zurück fam, fo erhielte der Prinz durch 
felbigen nicht nur die Antwort: daß Se. föniglis 
che Majeftät Brod auf den Dörfern zufammen 
bringen, und in Kuttenberg baden lieffen, rel 
ches fie mitbringen, und den r7ten früh um 7 
Uhr zur Armee ftoffen wollten; fondern es kam 
auch in diefer Macht der Obriftlieutenant von 
Uchtlaͤnder mit feinem Grenadierbatailloen und 
800 Stüf Brod bey des Prinzen Heer an, und 
übers 
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überbrachte: zugleich; von Sr. koͤniglichen Maje⸗ 
it ein Schreiben an den Erbpringen,  darinnen 
Dieſelben nicht nur obiges wiederholten, fondern 
auch fehrieben, daß fie den 17ten die Wölfer rum 
laſſen; den ı ten aber den Feind angreifen 
wollten. Weil auch der Erbprinz urtheilte, daß 
ber Feind auf der Seite.des rechten Flügels ane 
fommen würde, fo führte.derfelbe, als er die 
Dofien ber Gavallerie des rechten Fluͤgels den 
azten des Morgens befuchte, den zu aͤuſſerſt des 
rechten Fluͤgels ſtehenden Nittmeifter auf einge 
Hoͤhe, und befahl demſelben, auf alles wohl 
Acht zu haben, und wenn er von daher was ge⸗ 
wahr wuͤrde, es dem Prinzen ſogleich melden zu 
laſſen. Als nun der Prinz von da nach Chotu⸗ 
i6-ritfe, ‚um die Poſten der Infanterie gleiche 
alls zu beſichtigen, ließ ihm ermeldeter Nitte 
meifter meiden, daß er von da, mo ihm der 
Drinz gefagt, etwas anfommen fähe, fo er für 
eine feindliche, Kolonne bielte. Da nun der 
Prinz fich ſogleich felbft auf die Höhe, wo. er 
vorerwehntermaſſen den Rittmeiſter angewiefen 
‚ verfügte, und gewahr ward, daß das, _ 

fo anfam, eine, feinvliche Kolonne Cavallerie 
war; fofchickte er nicht nur den bey ihm befind« 
lichen Generalmajor von Werdeck noch vor Tas 
ge nad). dem Sager zuruͤck, mit dem “Befehl, die 
Tavallerie fatteln zu laffen, fondern ertheilte auch 
Durch die. bey ſich habende Ordonanz-Dffiziers ſo⸗ 
gleich den Regimentern die Befehle, daß ſie alle 
Poſten einziehen und ausruͤcken ſollten, begab 
ſich auch ſelbſt zuruͤck, und befahl der Cavallerie 
aufzuſitzen, der Anlanen⸗ aber, die orale 
5 3 on 
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lons zu richten; machte auch hierauf die voͤllige 
Anordnung, und ertheilte ſowohl dem General» 
lieutenant von Buddenbrock, ſo die Cavallerie 
des rechten Fluͤgels anfuͤhrte, und dem Gene— 
rallieutenant von Kalkſtein von der Infanterie 
di ſes Fluͤgels, als auch auf dem linken Fluͤgel, 
dem Generallieutenant von Jeetz, von der In⸗ 
fanterie, die nöthige Befehle, befahl aud) dem 
Dpriftlieutenant von Merkatz, fid) mit zwey 
2 4pfündigen Rammerftücden, und zwey 12pfuͤn⸗ 
digen Kanonen auf einer Höhe des rechten Fluͤ⸗ 
gels zu ftellen. Sobald diefes alles angeordnet 
war, fehickte der Prinz an Se. koͤnigliche Mas 
jeität, und ließ Ihnen melden, daß fidy dee 
Feind näherte, und das Heer ausgeruͤckt wäre; 
erhielt darauf von Sr. koͤniglichen Majeftät auch 
den Befehl, es fo zu veranftalten, daß die Res 
gimenter, fo Sie mitbraͤchten, ſich in das Hin- 
tertveffen ftellen Pönnten. Weil nun des Fein« 
des Iinfer Fluͤgel ſich ſo auseinander 309, daß er 
der Diffeitigen Macht recht die Flanke gab, und 
felbiger rechte Flügel ihn mit 5 Schmadronen, 
als er auf der Höhe aufgezogen war, überflügel« 
te: als ertheilte ver Prinz dem Generallieutes 
nant von Buddenbrock den Befehl, von dem 
Vorderzuge zu gewinnen, den Feind anzugreis 
fer, und in die Flanke zu fallen, fing aud) an. 
Auf den Feind Fanoniren zu faffen. Wie nun, 
ehe diefes noch gefchahe, die 10 Schwadronen 
Dragoner von des Königs Heer bereits: ange 
fommen waren, alfo langten auch bey den erſten 
Kanonenſchuͤſſen Se. koͤnigliche Majeftäe mit: 
ben bey Ihnen ſeyenden Bataillons an, und’ 
zer 8 Mute 
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wurden 2 Grenadierbataillons auf den rechten 
Fluͤgel der erſten Linie, 3 in die Flanke rechten 
Fluͤgels, des Koͤnigs Regiment, und das von 
Lehwald aber auf den rechten Fluͤgel des Hinter⸗ 
treffens geſezt, Der Prinz verfuͤgte ſich ſodann 
gleich zum Koͤnige, eroͤfnete Sr. koͤniglichen 
Majeſtaͤt, wie er die Einrichtung gemacht, und 
daß er dem Generallieutenant von Buddenbrock 
den Auftrag ertheilt haͤtte, mit dem rechten Fluͤ⸗ 
gel anzugreifen, ehe der Feind ſich wieder anders 
ſtellte. Wie nun Se. koͤnigliche Majeſtaͤt nicht 
nur des Prinzen gemachte Einrichtungen voͤllig 
genehm hielten, ſondern auch dem Generallieu⸗ 
tenant von Buddenbrock ſagen lieſſen, die vom 
Prinzen erhaltene Befehle ſogleich auszufuͤhren, 
alſo ging auch der Angriff gleich an, und warf 
der Generallieutenant von Buddenbrock die gan⸗ 
ze feindliche Cavallerie des linken Fluͤgels uͤber 
den Haufen. Weil auch kein Generalmajor von 
der Inſanterie auf dem linken Flügel war, ſo 
fragte ber Prinz; bey Sr. föniglichen Majeſtaͤt 
an, ober den mit Ihnen gekommenen Generals 
major von Lehwald dahin fehicken, und ihm feine 
gemathte Anordnungen mittheilen dürfte? mel 
chesdenn auch, da Se, Föniglihe Majeftät es 
erlaubten, geſchah. Gedachter Generalmajor ' 
aber fand ben feiner Ankunft auf dem linfen Fluͤ⸗ 
gel, daß die Völfer diefes Flügels nicht nad) des 
Prinzen Einrichtung geftellet waren; da nun der 
Angriff des diffeitigen linfen Flügels auch anging, 
fo gieng das Feuer gleichfalls gegen den feindlis 
chen linken Flügel an; man fiel auch auf die In— 
fanferie, und warf, foriderfic das: Prinz Wil 
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beimfche Regiment, einige Bataillens über den 
Haufen, und rüdte fo weit vor, Daß es mit der 
diſſeitigen Gavailerie des redyten Flügels wieder 
zurück fam. Diefe Cavallerie des rechten Fluͤ⸗ 
gels ſetzte ſich wieder hinter die diſſeitige Infan⸗ 
terie, und jagte nechmals die feindliche, kam 
aber aud) wieder zurüf. Wie nun inzwifdyen. 
Die diffeitige Gavallerieregimenter des linfen Fluͤ⸗ 
gels durd) und um den Flecken Chotufiß zurück 
getrieben werden; fo wurde auch das Prinz Leo⸗ 
poldfche Kegiment, fo von der Cavallerie ver- 
laſſ ſen, und eine uͤbele Stellung hatte, vom Fein⸗ 
de in die Flanke genommen, And bis in den Fle— 
den Chotufis getrieben, wo es fich wieder fiell- 
te, und gegen den Feind feuerte. Da auch die 
eine feindliche Kolonne Infanterie, fo bey Au 
fang des Treffens noch ben der Dobrama zurüd 
mar, inzmwifchen ſich genähert hatte, und über 
den guten Boden, wo nach des Prinzen Einrich⸗ 
tung ‚der diffeitige linfe Flügel hätte ſtehen fol« 
len, gegangen, mithin felbiger, da jie feinen 
Widerſtand fand, fehr leichte war, von rückwärts 
in die Flanken zu fommen, fo fam die feindliche, 
Infanterie, während der Zeit, daß jich die mit 
Diefer Kolonne gefommene Cavallerie mit Plüns 
‘derung des Lagers bejchäftigte, zmifchen die diſ 
feitige Linien. Der Prinz ließ hierauf das zwey⸗ 
te Bataillon von Holftein ſich linfs fchmenfen, 
und ſchickte Das erfte Bataillon dieſes Regiments 
nad) der erften $inie, wo eine Luͤcke an dem Dor⸗ 
fe bey dem la Mottiſchen Regiment geworden 
war. Die Feinde ſteckten zu eben diefer Zeit 
den Flecken in Brand und zogen ſich zurück, jr 
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auf die feindliche Grenadiers und einige Batail⸗ 
lons, fo wuͤrklich ſchon zwiſchen den Linien was 
ren, durch den Flecken gleichfalls zuruͤck giengen, 
nachdem ſie verurſacht hatten, daß das erſte Ba⸗ 
taillon von Holſtein, wie auch die Regimenter 
von Bork und Prinz Ferdinand einigermaſſen in 
Unordnung gekommen waren, ſo aber gieich wie⸗ 
der verbeſſert wurde. Da nun dieſe Feinde ſich 
durch das Dorf zuruͤck gezogen, und hinter das 
Prinz Leopoldiſche und la Mottiſche Regiment, 
hinter die Zäune und hohlen Wege geſetzt hata 
ten, fo ließ der Generalmajor von Lehwald era 
wähnte Regimenter rechtsunafehren, und zog 
mit felbigen, nachdem er einigemal auf die Fein 
de feuern Saffen, mit den Bajonets auf fie. herz 
ein, und jagte felbige aus dem Flecken heraus, 
Weil indeffen bie Feinde noch innmer auf Die Res 
„gimenter, fo bey dem Dorfe ftunden, feuerten, 
als lieſſen Ce. koͤnigliche Majeftät, den rechten 
Fluͤgel anruͤcken, und ſolchen links gegen Chotu⸗ 
ſitz zu ſchwenken, da denn dieſe feindliche Regi— 
menter auch das Schlachtfeld in der groͤßten Un⸗ 
oͤrdnung verließen, und von der diſſeitigen In— 
fanterie in der beſten Ordnung unter ſtarkem Ka- 
noniren, bis Qzaslau verfolge wurden. So— 
bald Se. koͤnigliche Majeſtaͤt mit dem rechten 

Fluͤgel bey dieſer Stadt ankamen, lieſſen Sie 
ſelbige beſetzen, und wurden darinnen der Gerie- 
ralmajor von Palland, aud) viele Staabs- und 
andere Offiziers, nebft 500 Gemeinen, zu Ge 
fangenen gemacht; iugleichen ließen Sie durd) 
Dero Cavallerie, ‚fo ſich hinter das Lager gefege 
hatte, und nachkam, unter Anführung. des Ge⸗ 
155 neral⸗ 
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nerallieutenants von Buddenbrock, wie auch alle 
Grenadierbataillons, unter Anfuͤhrung des Ge⸗ 
nerallieutenants von Jeetz, den Feind weiter ver⸗ 
folgen, welcher ſich den 17ten bis Haber zuruͤck 
zog, und von da bis Teutſchbrodt gieng. Wir 
verlohren in dieſer Schlacht, dabey nur Die Regi⸗ 
menter Infanterie: Schwerin, Holſtein, Prinz 
Leopold und la Motte, zum Treffen gekommen 
ſeyn, alle andern aber keinen Schuß auf den 
Feind gethan, ſondern immer mit geſchultertem 
Gewehr in der beſten Ordnung angeruͤckt ſeyn; 
und dabey der Feind 2000 Todte und an 3000 
Verwundete hatte; auch 956 Gefangene und 16 
Kanonen, eine-Haubige und eine Fahne erbeus 
tet worden, verhältnismäßig wenig, maaſſen 
überhaupt an Todten und Verwundeten nur ges 
gen 4000 Mann gezählet wurden, darunter die 
Generalmajors von Wedel und von Werde die 
vornehmfte waren, 
IE RR ao. oe No „SEN, uf un Sn on m 
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Verzeichniß des preußifchen Verlufts 
in der Schlacht bey Ehotufig, den 
17. May 1742. 


—— nn 


1.) Day dem Fußvolk. Todte: ı2 Offiziers, 

26 Unteroffiziers, 10 Tambours und: 
660 Gemeine. Verwundete: 46 
ziers, 62 Unteroffiziers, 13 QTambours 
und 1137 Gemeine, Vermißte: 3 Offi« 
ziers, 16 Unteroffiziers, 15 Tambours und 
244 Öemeine, 2 ‚ 
5 -54 2) Bey 
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3.) Bey ber Reuterey. Todte: 30 Offiziers, 
75 Unteroffiziers, 13 Trompeter und 1187 
Gemeine. Verwundete: 48 Dfficierg, 
42 Unteroffizierss, 6 Trompeter und 107 
Gemeine. Vermißte: 13 DOffiziers,/ 18 
Unteroffiziers, 4 Trompeter und 417 © | 
meine, 


Die todte Offiziers waren folgende: 

1.) Bon dem Fußvolf. Vom dritten Batail: 
fon Garde: Der Hauptmann von Kno. 
belsdorf. 

Vom Regiment Schwerin: der ——— 
Carl von Normann. 

Vom Regiment Holſtein: der Obriſtlieute 
nant von Wernsdorf und der Hauptmann von 
Wantkau. | 

- Bom- Regiment Prinz $eopold: die fieute- 
nants, Gottfried von Billerbef, Guftav Wil 
beim von Schlegel, George von Ziethen, Bernd 

Ehrenreich von Waldow und der Faͤhndrich von 

Kalſow. 

Vom Regiment Bork: der Leutenant von 

Mach. 

Vom Regiment la Motte: der Giesen; 
George Moritz von Meglof. 

Vom Regiment Prinz Ferdinand: der Lieu⸗ 
tenant, Alerander Gottfried von Rohe. 

2.) Bon der Keuter Vom Regiment Prinz 
Wilhelm: der Kornet von Figmann, | 


Vom Regiment Buddenbrock: der Obriſte, 
Albrecht Hertmann von Malzahn;-- der. ER 
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Joachim Ehrenreich von Bieren ; der Lieutenant, 
Johann Adam. von Pfotho und der Kornet von 
Brand. 

. -Bom Kegiment Alt. Waldow: bei Rittmei⸗ 
ſter Georgi; die Lieutenants: von Haake, Franz 
Gottlieh von Trotha; die Kornets: Carl Rein- 
hold von Laxdehn und von Flericke. 

Vom Regiment Gesler: der Major, - 
Epriftoph von Schöning. 

Vom Regiment Möllendorf:' der Rittmei— | 
ſter von Kalkſtein; die Lieutenants, von Schlie- 
ben und von Nolder | 

Dom Regiment {ung - „Baldon: ber Obri⸗ 
ſte, Franz von Korzfleiſch, und der lieutenant 
von Packmohr. 

Vom Regiment Bayreuth: der Obrifte, Au⸗ 
guſt Friedrich von Bismark und der Hꝛupe⸗ 
mann, Chriſtian von Sukow. 

Vom Regimente Rothenburg: die Haupt; 
feute: George von Knobelsdorf, von Rackel und 
der Lieutenant von Wedel. 

Vom Regiment Werdeck: der — 
jor can Chef diefes Regiments, kg .- 
nand von Werdeck. 

Die ſchwer verwundete Offiziere waren: 
1.) Bey dem Fußvolk. 

Vom Regiment Wedel: der. Generalmajor 
- Chef diefes Regiments, „Johann von We⸗ 

el. 

Vom Regiment Schwerin: der Hauptmann, 
Sarefer Joachim von Zernickow. F — — 

WVom 
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Vom Regiment Holſtein: der Hauptmann 
Schorſe. 

Vom Regiment Prinz Leopold: der Obriſt 
lieutenant, Friedrich Chriſtoph Chriſtian von 
Rindtorf: der Hauptmann von Sers: die Lieu—⸗ 
tenants: Johann Friedric) Schulze, und Ehrk 
ſtian Ernſt von Muſchwitz. 


Vom Regiment Bork: die Hauptleuter 
Krufemarf, ‚von Sroften; die Sieutenants: von 
Chambaud, von Below. 


Vom Regiment $ehwald: der Genen 
Heinrih Wilhelm von Thun, 


Vom Regiment Prinz Ferdinand: der Obrk 
fte, Hanf Jacob von Pris, und der Major; 
Friedrich Chriſtian von Han, 


2.) Bey der Reuterey. 


Vom Regiment Buddenbrock: der Major, 
Earl Friedrich von Buddenbrock. 


Vom Regiment Alt-Waldow: der Generals 
Tieutenant und Chef diefes Regiments, Arnold 
Chriſtoph von Waldow; der Major, Graf Carl 
von Loſtange; die Rittmeiſter: Ehrenreich Fried: 
rich) von Aſchersleben und Valentin Detlev von 
Eydow. 

Vom Regiment Bredow: der Rittmeiſter, 
Carl Ludwig Pfeiffer; die Lieutenants: Ludwig 
von Duͤring und Auguſt von Buͤlow. 


WVom Regiment Moͤllendorf Dragoner: de 
——— von Kamecke und von Truchſes. 
Vom 
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Vom Regiment Bayreuth: die Keutenants: 
Johann Melchior von Belling, Johann Friede 
rich von Rohe, Lucius Arnold von Rhaden und ‘ 
von Gurnburg. | 

Vom Regiment Kothenburg: der General» 
major und Chef diefes Regiments, Friedrich 
Rudolph, Graf von Rothenburg. 

Vom Regiment Werde: die Faͤhndrichs, 
Friedrich Wilhelm Heinrich von Stutterheim 
und Carl Heinrich von Stutterheim. 

Die leicht verwundete Offiziers waren: 

#.) Bey dem Fußvolt. | | 

Vom Regiment Schwerin: die Majors; 
Heinrich von Mannteufel und Bernhard Asmus 
von Zaftrom; die Hauptleute: Henning Chris 
ftian von Mellin, Caſpar Otto von Maſſow und 
Wolfgang Albrecht von Hohendorf; die Lieute— 
nants: Kopold Marimilian von Schlegel, Carl 
Otto von Schwerin; die Faͤhndrichs: Jacob 
Eigmund von Friedeborn und Friedrich Ruͤdi⸗ 
ger von Kleiſt. ' F 
WVom Regiment Holſtein: der Major, Diet. 
rich Erhard von Knobloch; die Hauptleute: von 
Hahn und Friedrich Caſimir, Graf von Iſen— 
burg; die $ieutenants: yon Kalkftein und Jo— 
bann von Schafftedt | 

Vom Regiment Prinz $eopold: derMajor, 
Heinricy von Bandemer, die Hauptleute: Joa⸗ 
him Eenft von Bonin und Johann George von 
Damis; der $ieutenant, Peter Bogislaf von 
Diezelsfy und der Faͤhndrich, Franz Ferdinand 
von Reinfort. | : 
| Bom 
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Vom Regiment Flanß: der Hauptmann, 
Melchior Chriſtoph von Witſtruck. 

Vom Regiment Bork: der Lieutenant, An⸗ 
dreas Heinrich von Cloeck. 

Vom Regiment Lehwald: der Hauptmann, 
Fabian Wilhelm von Hohendorf. 

Vom Regimente la Motte: die Hauptleute? 
Friedrich Bock, Friedrich Ernſt von Schewe 
und Friedrich von Haake; die Lieutenants: Ge— 
orge Heinrich von Maſſow, Carl Gottfried von 
Marunde und Ernſt Friedrich von Stojentin; 
der Faͤhndrich, Bernd Auguſt von Bismark. 

Vom Regiment Prinz Ferdinand: der 
Hauptmann, Peter Gerhard von Bandemer und 
der Lieutenant, Philipp von Graſezky. 

Von der Artillerie: der Sieutenant, Rudolph 
Wilhelm von Winterfeld, | 
2.) ‘Bey der Reuterey. 

Vom Regiment Prinz Wilhelm: der Ritt— 
meilter, Johann Victor Gottlieb von Pfuhl und 
der Kornet, Chriſtian George von Fabian. 

Vom Regiment Buddenbrock: der Rittmei— 
fter, Carl Albrecht von Aeveyde; der $ieutenant, 
Goswin Morig Jobſt Adam von Grüter und 
der Kornet, Johann Friedrich Gaben. 

Bom Regiment Alt-Waldow: der Lieute— 
nant, Bogislav Friedrich von Schmeling und 
4 Kornet, George Chriſtoph von Tauben 

m. | 

Vom Regiment Brebom: der Nittmeifter, 

Ernſt Ludwig von Lange; ber Sieutenant, Jacob 
Era 
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Cramer von Clausbruch; die Kornets: George 
Ludwig von Wulfen und Friedrich Leopold von 
Boſſe. 
Vom Regiment Gesler: der Rittmeiſter, 

Carl Gottfried von Wegnern; die Lieutenants: 
Ysmus Lorenz von Zaſtrow und Geheörid Bit 
helm von Pilgerzien. | 
: Rom Kirafierregiment . Möllendorf:. bie 
Rittmeiſter, Friedrich Wilhelm, Graf von Kate 
und Friedrich Albreche Wilhelm, Graf von Kartz 
der Kornet, Chriftoph Dierric) von. Maltig. 


Vom Regiment Jung- Waldow: der Lieutes 
nant, Arnd Wilhelm von Sydow und der Kor⸗ 
net, Ernſt Franz von Korzfleiſch. J 
Vom Regiment Bayreuth: der Haupt- 

mann, Chriſtian Ludolph von Quaſt; die Liute— 
nants: Juſt Rudolph von Seelhorſt, Erdmann 
Gottlieb Borchhard, Franz Heinrich von Hobs 
ſtein und Auguft Albrecht von Dewitz. 

Vom Regiment Rothenburg: der Obriſt⸗ 
lieutenant von Suckau und der Lieutenant, Jo⸗ 
hann Auguſt Weſtphal. 

Vom Regiment Werdeck: der tieutenant 
Friedrich Wilhelm von Kracht; die Faͤhndrichs: 
George Ludwig von Broͤſicke, George Ludwig 
von Graßhof und Chriſtian Friedrich Hermann 
von endend 
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Hräliminar » Friedens: Articıl zwi⸗ 
hen Seiner Königlichen Majeftät; 

in Preuffen und der Königin.von 

Hungarn und Böhmen Majeſtaͤt von 

;.: I, Junius 1742: — | 
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6 ſchwie Seiner Königlichen Majeſtaͤt ‚Im, 
Preufen und der Königin pon Hungarn 
und Böhmen Majeftär benderfeitig darauf ber, 
dacht gewefen, dein. unter Ihnen entjtandenen und 
isher fortgebauerten blufigen Kriege, durch Mitte 
fung und angemendete gute Ofhcia Ihro Maje⸗ 
Mk des Königs yon Groß »-Bristannien ein Cie 
De zu machen: fo haben zu Erreichung ſothanen 
n —5 Sr. Koͤniglichen Majeſtaͤt in Preuſ⸗ 
en Dero wuͤrklichen Gehein ben Stats⸗ und Ca⸗ 

- binets-Minifter, Herrn Heinrich Grafen von 
Podewils, des ſchwarzen Adler-Ordens Ritter, 
d der Koͤnigin von Zungarn und. Boͤhmen 
ajeſtaͤt Herch Johann / Grafen Hindford, Wie 
Comte von Ingelsburg und von, Nemphler, 
Hrd Carmichaell, von Carmichaell, Pair von, 
Groß Brittannien, und Ihro Großbrittanifche, 
Majeität bevollmächtigren Minifter am Koͤnigl. 
— ——— Hofe, mit behoͤriger Gewalt und 
zollmacht verſehen, welche dann, nach vorher 
eh Auswechſelung folher Ihrer Wolle, 
machten," unb- gepaltnen verfiebnen Ynterce 
Seyl. zu LCgried. I. Th. 6 bu, 
— 
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dungen, am 9. =. Be Junii, neuen: 
Styls, des 1742. Jahres zu Breslau nadıftes 
ftender — * vLereiniget un 
—* ——J | 
yon Art w ii | 


esifchen Seiner. gi she, Ma iefäe in 
Preuſſen eines, dann der Königin von Hungarn 
und Böhmen Mtafeftät, deren Erben und Nad)- 
folgern, auch fänmtlichen &anden und, ei 
akdern Teils foll, “von nun an,. ein.e 
Friede, auch unverbrüchliche and aufrichfige 
Werbindimg und vollkommene Sreinföe 
‚nd bleiben, bergeftalt und a 
acifeirende Puiſſancen gegen hd : 
Beindieligfeien ausüben , noch daß dergleichen 
auisgeubertberben, verſtatten wollen e ur 
he ſolches amlich ober o ffentlich dire € ode 
iAdireXtd dder. uf was} es fo ME he 
kann oder: SE. en 
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se aan et FR allen 
* Senf ſich berbe⸗ tg 

(2, (8, Zore ven ——— einden keine H en I * 


J 








leiſten "und ſich niſt bigenbin — 
eln Huloſſen „ de dieſen Prätimirätt 
* wie denn auch die von‘ Pi — 

in getroffene — vB, 
hit denen gegenwärtigeh Engagements 
feine, ‚weitere Kraft und Ri ung 1 
Sem tollen hoch ermeldete Pirdifcenten, 3 viel 
dis möglich, 4 „und, ohne au deit + Wäffen u = 
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‚fen, zu bewerffielligen chunlich iſt⸗ den Schaden 


nd das Nachtheil, womit fie von einer andern Pu⸗ 
iffance bedrohet werden, ober ferner bedrohet werden 
bürften;, abzuwenden bemuͤhet und befliffen ſeyn. 

BAHN 0 
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WBeyderſeits iſt eine generale Amneſtie wind 
Vergeſſenheit alles deſſen / was vorgegangen / be⸗ 
liebet, und bie Unterthanen der beyden paciſci- 
renden Eronen, welche entweder vor dem Krie⸗ 
* in der einen vder der andern Dienſten ſich bes 
‚fünden‘, Loder unter den ae on 
darein begeben, folfen der gänzlichen und ohn. 
umfchränften Würfüng folcher Amneftie ſich zu 
-freuen haben, aud) den von beyden Theilen pu« 
Blicirten Avocatorien ohngehinbete',; und durch 
was für einen Vorwand es ſonſt immer ſeyn 
moͤchte, fo wenig vor ihre Perſonen als in Anſe⸗ 
bung ihrer Güter beunruhiger;' im Gegentheil 
aber, und warn fie deren währenden Kriege _ 
entfeget worden waͤren, zu bem Vefi des Ihr 
gen wieder verftattet werben, an 
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Bon dem Tage an zu rechnen, da bie Praͤli⸗ 
minarien gegeichnet worden, hören alle Seindfer 
ligkeiten an beyden Seiten auf, und werden bie 
Armeen und Trouppen beyder pacifeivenden Pur 
iſſancen darüber fo fort, die erforderliche Ordres 
erhalten. Ihro Königliche Majeftät in Preuſ⸗ 
fen ziehen 16. Tage nad) erfolgter Zeishnung ger 
4. 6G2 gen⸗ 


—8 


"on 


a’ 


60 Beplagk 


genwärtiger Praliminarien Ihro Trouppen nady 
Dero Landen zuruͤck, und, dafern von denjenis 
gen, welchen dieſe Präliminarien nicht befannt, 
noch einige Feindfeligfeiten ausgeübt werden folk 
ten, fo bleiben diefelbe doch in ihrer vollkomme— 
nen Kraft, und werden die etwa weggenommene 
Leute und Effeeten,, Fünftig ohne - Ausnahme, 
reftifuirt. Allen denen, fo ihre in den Seiner 
Könige. Majeftät in Preuffen abgetretenen Pros 
vinzen gelegene Güter verfaufen wollen, um fich 
anberwaärts zu etabliren, fönnen ſolches inner» 
halb 5 Jahren thun, ohne das geringfte dafür 
zu entrichten, | 
Art,V, 


Un allen an ben Gränzen zu beforgenben 
Zwiſtigkeiten zu begegnen, und die fämmtlie 
she Anforderungen, von was Gattung fie ims 
mer ſind, zu berichtigen ‚fo cediren {yhro Mas 
jeftät, die Königin von Hungarn und Böhmen, 
Kraft diefer Präliminarien , fo wol vor fih, 
als Dero Erben und Nachkommen auf ewig und 
mit völliger Souverainirät und Independenz, 
von ber Cron Böhmen. Ihro Föniglihen Mas 
jeftät in Preuffen , Dero Succefforen und Nach⸗ 
kommen, benderley Gefchlechts, auf ewig, Nies 
der und Ober » Schlefien, ausgenommen das 
Fuͤrſtenthum Tefchen, die Stadt Troppau, und 
was jenfeits des Oppau⸗Strohms, und fonft 
in den hohen Gebürgen, in Ober - Schlefien fir 
tuiret iſt, nicht weniger die andern Diftricte, 
welche, ob fie fehon von den Ober - Sauren 

ie — an⸗ 
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Landen eingefchloffen find, dennoch zu Mähren 
gehören. -- Gleichermaßen uͤbertragen Ihro Ma⸗ 
jeftät, die Königin von Hungarn und Boͤhmen, 
vor Sich und Ihre Erben, und Nachfolgern, 
beyderley Geſchlechts, auf ewig, die Stadt und 
Veſtung Glatz, ſamt der ganzen Grafſchaft die⸗ 
ſes Nahmens, mit voͤlliger Souveraͤnitaͤt und 
Independenz, von der Cron Boͤhmen.“ Da⸗ 
hingegen verzeihen und begeben ſich Ihro Koͤ— 
nigl. Majeſtaͤt in Preuſſen, wie es am zu recht 
beſtaͤndigſten geſchehen kann oder mag, im Na⸗ 
men Ihrer Erben und Nachfolger, beyderley 
Geſchlechts, und auf ewig, aller alten und neu⸗ 
en Praͤtenſionen und Anſpruͤche, es beruhen bie 
| , worinn fie immer wollen, welche Sie bis«- 
jetzo an Ihro Majeſtaͤt, die Königin von Hun⸗ 
garn und Boͤhmen, zu machen gehabt haben. 
Art. VL, 
Die catholifche Religion wollen Ihre Köniz 
gliche Majeftär in Preuffen in Schlefien in ſtatu 
quo, aud) alle und jede Einwohner ſolchen Lan⸗ 
Des, bey dem ruhigen Befiz des Ihrigen, und 
bey dem völligen Genuß ihrer wohl erworbenen 
Freyheiten und Privilegien," ohngekraͤnkt laffen, 
geftalt Sie folches bey: Einruͤckung Ihrer Armes 
in Schlefien bereits declariret, jedoch mit gaͤnz⸗ 
liche:n Vorbehalt der den daſigen Proteſtanten zu 
verſtattenden ohnumſchraͤnkten Geriffens - Frey⸗ 
heit, und, der dent? Souverain des. Landes com⸗ 
petirenden Gerechtſane. Zur 
li / 3 . Art, VI 
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en. ran VER | N 
Idhro Koͤnigl. Majeftäe in. Preuffen übers 
nehmen einzig und allein, die Bezahlung der auf 
Schleſien haftenden, von einigen eigelländifchen 
Kaufleuten, ‚vermöge des den 10 Januarii 

41734. und 1735 zu London unterſchriebnen Con⸗ 
tracts, vorgefchaffenen Capicalien | — 
tn Ar VIE. , Ä 
Alle Gefangene werben gleich, nad) befches 
hener Zeichnung diefer Präliminarien von beyden 
Theilen, ohne Ranzion, auf fteyen Fuß geftels 
fer, und alle Contribütiones ceffiren zu gleicher 
t, und. mas. nach erfolgter VBollziehung gegens 
wärtiger Präliminarien vielleicht noc) beyge⸗ 
trieben worden, wird veftituirt und zurück! ge⸗ 
geben. 2 Lie 
Art. IX. 


Wegen des Commercii und bes Handels 
zwiſchen beyderfeitigen Landen und: Unserthanen, 
und über alles, wag dahin einfchläger, wird man 
ſich entweder.in- dem zufünftigen Haupt.» Frie⸗ 
dens⸗ Tractat eines gewiffen einigen, oder zu 
deffen Negulirung eine. gemeinfchaftlihe Com⸗ 
miffton anordnen, , mittler weile, und bis man. 
fid) eines andern verglichen, , darunter alles auf, 
dem Fuß bleiber, wie es damit vor Dem jezigen 
Kriege geweſen. a 

EA ae. IB “TH RLE 4 

Nach Mafgebung dieſer Präfiminarien ſoll 

fpäteftens in Zeit von die Wochen ein — 
4. ce ) j 
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licher Friedens » Tractat-zwifchen feiner Königl. 
Majeſtaͤt in Preuffen und der Königinvon Hun⸗ 
gar - und Böhmen: Majeftät zu Pappier ger 
beachs und gezeichnet werden, merinn man alles; 
‚worüber in den gegenwärtigen Praͤliminarien 
nicht conveniret werden koͤnnen, reguliren wird, 
Ba indeſſen diefelbe eben. die Kraft amd Wirkung 
behalten, als. wenn ‚gleich ‚anfangs ein foͤrmli⸗ 
cher Friedens/ Tractat gefchloffen und gezeichnet 
worden waͤre. —— 4 x 
J Arxt AL oe . 
Beyde hohe pacifeirende Theile haben ſich 
verglichen, Ihro Mojeftät dem Könige von 
Groß - Britannien, und zwar beydes ‚als König 
und als Churfürften von Hannover, der Rußi⸗ 
ſchen Raiferin Majeftät, Ihro Föniglihe Mar 
jeftät won Daͤnnemark, die. Herren Generals 
Staaterider vereinigten Niederlanden, das Fürft« 
liche Haug Wolfenbürtel, und des Könige von 
Pohlen Majeftät,. als Churfürft von Sachſen, 
in diefe Präliminarien mit einzufchließen, jedoch), 
fo viel lezthocherwehnten König betrift, mit der 
Bedingung, daß Ihro Majeftät binnen Zeit 
von 6 Tagen ,! nachdem Ihnen von perfelben 
gefchehenen Vollziepümg förmlidre Eröfnung gel 
ſchehen, Dero Truppen bon der franzöfifchen Ar⸗ 
mee abfondern, ‚mithin felbige aus Böhmen und 
andern Ihro Majeftät ver Königin von Ungarn 
und Böhmen zugehörigen Landen zuruͤck ziehen. 
I 2. re Tl 
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Mein RER N u 
Die Auswechſelung der Ratification über ge⸗ 
genwaͤrtige Präliminar: Articuln gefchieher h 


Breßlau, 8 ober 10 Tage nach — erfo 
een Unterſchrift. 


Deſſen zu Urkund haben Wir unterzeichnete 
Miniſter, Pienipotentiarii, Sr. Koͤnigl. Mai 
"in Preußen, und der Königin von Hungarn und 
Böhmen Majeftät in fraft der uns ertheilten 
und gegen einander ausgewechfelten Bollmadh- 
fen, diefe oft angeführte PORN. un⸗ 
terſchrieben und beſiegelt. 


So geſchehen zu Breßlau den ııten Tag Mo⸗ 
nats Junii, neuen Styls, im ein tauſend fi ieben 
hundert zwey und vierzigſten Jahre. | 


Friedeng⸗ Tractat zwiſchen Ihro Majeſtãt 
der Koͤnigin von Ungarn und Boͤhmen, 
Erz⸗Herzogin von Oeſterreich und Ihro 
“ . Majeftät dem Könige von Preuſſen, ge: 
ſcloſſen zu Berlin den aöften Julii 
742. 
Im Nahmen der Aleerheiligſten Drei 
Eeie GOttes des Vaters, GOttes des ae | 
und GOttes des Heil. Geiftes, 


Demnach der zwiſchen Ihro Majeftäe ber Ku 
nigin von Ungarn und Böhmen, und Ihro Mas 

jeftät dem Könige von Preuffen entftandne Krieg. 
unter ber Mediation „und Vermittelung a 


Seylage. 10 


Groß-Briftannifchen Majeſtaͤt durch die zu 
Breßlau am 11. Junii des gegenwärtigen Jahrs 
von den hierzu mit behoͤrigen Vollmachten verſe⸗ 
henen Miniſters, als nehmlich von Seiten Ih⸗ 
vo Majeſtaͤt der Königin von Ungarn und Boͤh⸗ 
men x. Johann Grafen von Hintford, Vice— 
Grafen zu Singelsburg und Memphler Lord Cars 
michaell von Carmichaell, Pair von Groß - Brite 
tannien, Lieutenanten Ihrer Groß - Britfannis 
fhen Majeftät in der Graffchaft Sanerf, und 
Ritter des fehr ale und berühmten Diftel-Ordens, 
bevollmächtigten Minifter -befage Ihro Große 
Brittannifhen Majeftät, bey Ihro Majeftät 
dem Könige von Preuffen und von Seiten Ihro 
befagten Majeftät des Königs von Preuffen, 
Heinrih Grafen von Podewils, Dero Staats« 
und Cabiner-Minifter, Ritter Dero koͤnigl. Ors 
dens von ſchwarzen Adler unterfchriebenen Prä- 
Iiminar-Articuln glücklich hinwie derum geendigtz 
dieſe Präliminar: Articuln auch durd) die beyder⸗ 
feitig hohe contrahirende Theile ratificive worden, 
als haben die befagte Minifters, kraft fothaner 
Vollmachten, und im Folge des roten Articuls 
befägter Präliminarieg, auf vorgängige Unterre⸗ 
dungen und Eonferenzen nachftehenbe Articulmie 
einander verglichen. | 
— ——— 

Es ſoll in Zukunft und zu ewigen Zeiten ein 
aunverbrüchlichee Friede ſowohl, als eine aufs 
richtige Vereinigung und vollfommene Freund. - 
ſchaft fern awiſchen Se Majeſtaͤt ber — 
Sr = 5 gin 
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gin yon Ungarn und Boͤhmen, deren Erben nnd 
—— Koͤnigreichen und Erblanden an ei⸗ 
nem; und Ihro Majeftät dem Koͤnige von 
Preuſſen, deſſen Erben und Succefforen und-a 
len / deſſen Staaten am andern — — 
daß in Zufunfi die zwey hohe contrahirende Theis 
le keinerley Feindfeligkeiten ‚, weder: heimlich noch 
öffentlich, weder. unmittelbar noch mittelbar ‚ber 
gehen, noch auch, daß dergfeichen durch die 
Ihrige, oder andere, geſchehen, geſtatten und zu⸗ 
laſſen wollen. Sie wollen ‚eben fo; wenig. den 
Feinde rdes einen oder des andern: contrahirenden 
Theils, unter was, ppr Vorwand es gefchehen, eis 
nigerley Beyſtand leiten, oder aber ; einigerley 
Allianz und Buͤndniß, ſo dieſem Frieden entge⸗ 
gen waͤre, ſchließen: Sie derogiren auch zugleich 
denjenigen Buͤndniſſen/ welche von dem einen 
oder dem andern Theile: in voriger Zeit moͤchten 
gemacht ſeyn worden, in fo weit als ſolche den 
gegenwaͤrtigen Verbindungen entgegen waͤren; 
und ſie werden allemal unter ihnen eine unzer⸗ 
trennliche Freundſchaft pflegen, und dahin trach⸗ 
ten, die mutuelle Ehre, Nutzen und Sicherheit 
zu uͤnterhalten wie auch, fo viel es ihnen moͤg⸗ 
lich und ohne zu den Waffen zu greifen, zu be⸗ 
werkſtelligen thunlich iſt, Schäden; womit der ‚eig. 
ne und der andere Theil durd) andere Puiffanzen 
— werden möchte, abzuwenden. 
Torssfer age, IL "© | 
E⸗ ſoll ve von dir einen’ und der andern Seite 
eine allgemeine Amneſtie aller waͤhrenden Kriege 
begangenen heinbſellgteiten ſeyn, dergeſtalt/ daß 


man 


T 
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meh ſich bereh ninniermeße: erinnere, noch auch⸗ 
ſolche raͤche, und es ſollen die Unterthanen, mein 

che vor dem Kriege in, dem Dienite des = 
Theils geſtanden, oder die unter waͤhrend demn 
felbigen darein getreten und fich dadurch zum 
Feinde des andern Theils gemacht, aller Wuͤr⸗ 

kungen einer vollen und gaͤnzlichen Amneſtie ges 

nießen, und wegen der von der elnen oder der an⸗ 

dern Seite publicirten Avocatorien, oder unter, 
einigerley nur zu erdenklichen Vorwande an ihr 
ren: Perſonen oder Guͤthern nicht beunrubiger;, 

ſondern vielmehr, wenn fie deren waͤhrendem 

Kriege entſetzet, darinne wieder reſtituiret wer⸗ 
den, woferne fie in einem Monat nach der. Publi- 
cation des gegenwärtigen Friedens, die, einem; 
jeben derer hoben contrahirten ‚Theile wegen deſ⸗ 
fen, was fie unter Dero Bothmaͤßigkeit beſitzen, 
in eigner Perſon, oder durch ihre er 
ſchuldige Submißion leiſt en. 


* Arc, II. 


. Man bat ſich verglichen, es ſolle allen — 
nen, welche ihre in den Ihro Majeftät dem Koͤ⸗ 
nige von Preuffen:cedirten fanden gelegenen u⸗ 
ther 'verfaufen ‚oder ſich andermärts wohin ſich 
haͤußlich niederfaffen wollen, frey gelaffen ſeyn, 
ſolches innerhalb 5 Jahren zu thun, ohne daß fie; 
vor alle Verkaufungen oder Veraͤnderungen ih⸗ 
res Wohnplatzes einige Abgabe entrichten oder 
leiſten. Nicht weniger ſoll denenjenigen, welche 
Uaterthanen find; oder bie Guͤther beſitzen, un⸗ 
Pe aan ae der ‚beiden hohen contra) 


birene 
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Birenden Parrheyen nehmlich ber einen ober der 
andern frey ſtehen, nad) ihrem eigenen Gefallen’ 
und Belieben in den Dienften des einen oder des 
andern unter ihren zu verbleiben oder aud) darein 
zu treten, 


Art. IV, 


- Der gegenwärtige Friede foll alfofort publis 
eiet werden, und man ift bereits durch den ges 
troffenen Tractat der Präliminarien zu Breßlau . 
am i1. Junii biefes Jahrs unter den hohen con» 
trahirenden Theilen überein fommen, daß von 
dern Tage der Unterzeichnumg des bejagten Tra⸗ 
ctats der Praͤliminarien an bie Feindſeligkeiten 
haben aufhoͤren ſollen, ſowohl von der einen als 
von der andern Seite: Es haben ſich auch Ihro 
Majeſtaͤt der König von Preuſſen anheiſchig ge⸗ 

macht, nach Inhalt dieſer Praͤliminarien, Dero 
Truppen 15 Tage nach deren Unterſchrift nach 
den Landen Ahrer Bothmaͤßigkeit zuruͤck zu zie⸗ 
hen, und daß, daferne aus Unwiſſenheit dieſer 
Pralimlnarien des Friedens, annoch nachhero ei⸗ 
nige Feindſeligkeiten vorgiengen, ſolches der Er⸗ 
fuͤllung der beſagten Praͤliminarien und des ges 
genwärtigen Tractats feinen Nachtheil bringen, 
ſondern man verbunden ſeyn folle,dieMenfchen und ; 
Effecten, die in Zufunft etwan gefangen ober ı 
weggenommen werden koͤnnten, zu reſtituiren. 


Art. V. 


Um allen im Zukunft wegen ber Graͤnzen ent 
ſtehen koͤnnenden Streitigkeiten — 


- 
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und von beyden Theilen alle Anfprüche abzuthun, 
was NRatur und Beſchaffenheit fie auch nur waͤ⸗ 
ren ; fo cediren Ihro Majeftär die Königin von 
Ungarn und Böhmen , ſowohl vor fi) als Dero 
Erben und Guccefforen beyderley Geſchlechts, 
durd) gegenwärtigen Tractat auf ewig und mit 
aller Souverainität, auch Independenz vor dee 
Erone Böhmen, an Ihro Majeftär, den König 
von Preußen, deffen Erben und Succefforen bey» 
derley Geſchlechts, gegen Ausftellung einer gleich⸗ 
mäßig in Dero Namen, und im Nahmen Derp 
und Succefforen, in guter und gehörigen 

- Form abgefaßter Renunciation auf alle Anfprüs 
che, welche es auch immer feyn könnten, ſowohl 
Dber » als Mieberfchlefien mit dem Diftriet von 
Katſchen, mweldyer ehemals zu Mähren gehörer 
und nachſtehende Herrfchaften und $ändereyen im 
ſich begreift, die Stadt und das Sehen Katfcher, 
Stolzmuth, Knifrel, Groß» Petrowig, Ehren» 
berg, Krotphul, Meufalz, $angenau, Kößling 
und Paczebluf; wohl verftanden, daß Ihro 
Majeftät die Königin von Ungarn und Böheim 
Bas Fuͤrſtenthum Tefchen, die Stadt Troppau, 
unb was jenfeit des Fluffes Oppa gelegen, und 
die Höhen der. ohnedieß zu Mähren gehöriger, 
obwohl in Dberfchlefien eingefchloffenen Berge, 
Davon ausnehmen, nehmlich alfo, daß, indem daß 
Das Fuͤrſtenthum Tefchen mit den dazu gebörie 
gen und incorporirten Herrfchaften, Bieliß, Frey⸗ 
ftadr, Roy, Petrowiz, Reichenwaldau und Fries 
def ſamt Teutfch»$euthen und Oderberg bis zu 
dem Einfall es Zufes Difa im die Dia Ihr 
ds 


| 


ge Boey’la oc. 


a 


Majeſtaͤt der Königin von Ungarn und Böhmen 
bleiben; bie Graͤnzen an der Geite- von. Poblen 
anfangen, mithin die Grängen von; befagtem Für 
ſtenthume Teſchen, mit den der Herrſchaft Bie⸗ 
fis, Freyſtadt, Roy, Petrowitz und Reichenwal 
dau, ſamt der Herrſchaft Teutſch⸗· Leuthen und O 
derberg, bis an den Obſa⸗Fluß, wo ſolcher in die 
Oder fällt, die Graͤnzen und Scheidung Ihrer 
Majeſtaͤt der. Königin von Hungarn und Böhmen 
jenfeits dee Ober machen, von dannen den Ober: 
ſtrom herauf, längft den Graͤnzen von Tefchen 


- ad Mähren:bisıan den Ort, wo die Opparin'die 


Oder fällt ſodann ferner die Oppa herauf bis 
nach Jaͤgerndorf, nach dem Lauf der Dppa ‚bis 
an die Graͤnzen der Herrſchaft Olbersdorf, und 
dor Einihliegüng von: Mähren! woſelbſt Hen⸗ 
nersdorf und andere: dahin gehörige Laͤndereyen 
flogen; und: fähgft"diefer Einſchließung bis nach 
Biſchoffs · Koppe, und von dannen nach Zuckman⸗ 
gel; ferner laͤngſt einem: kleinen Bad), der daſelbſt 
fließet, bis nach Niclasdorf, und von da bis zur 
großen Landſtraße bey Goldsdorf, ſodann laͤngſt 
diefer Straße bis nach Weidenau, Barsdorf und 
Johannesberg, über das nad) dem Wege Durch 
Javernick, Hanberg, Weisbach, Uberfchaar, bis 
nach Weißwaſſer, endlich: bis an die Berge: zu 
Münfterberg exchufive wohl verftanben, daß alte 
obfpecificite Orte der Königin Majeftät zugebös 
ten follen Jedem verbleiben ‚alle andere Aperti⸗ 
Hſeits der Oppa, (ausgenommen ben Diſtrict von 


RKatſcher/ weicher ‚Durch. dieſen gegenwärtigen 
„CTra⸗ 
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Htracthe ah" Ihro Majetä- Ben Koelg ton 
„preuffert, abgetreten iſt, gänzlich) und nach ven 
———— Graͤnzen in Conformitaͤt der ob⸗ 
gedachten Praͤliminarien/ Ihrer Majeſtaͤt der 
„Königin von Ungarn und Böhmen. Gleicher⸗ 
„geftale cedirt Ihro Majeftät bie Königin ph 
„Ungarn und Böhmen, fowohl vor fich als vor 
y Erben und Succefforen beyderlen’ Ges 
Iſhlechts, an Ihro Majeftäe den König'bon 
„preuffen, deren Erbenund Nachfolger beyder⸗ 
ley Gefchlechts, auf ewige Zeiten Die Stadt und, 
El | | 
„Das Schloß Glaz famt der ganzen Grafſchaft 
dieſes Nahmens mit aller Souverainitaͤt nd 
gyder Independenz von dem Königreich Boͤh⸗ 
„men. Im Öegentheilrenunciiren Ihro May, 
der König von Preuffen, in der beften Form 
Pewohl in Dero eigenem, als in Dero Erben und 
Succefforen beyderlen Geſchlechts Namen, wel 
„ches allemal die dermalen davon im Leben ſich 
„befindende beftätrigen follen, und zu ewigen Zei⸗ 
„een, allen Anfprüchen, welche es auch ſeyn koͤnn⸗ 
en, ober welche fie gehabt, oder nod) habi 
„möchten wider Ihro Majeftär die Königir vor 
„lingatn und ‘Böhmen, | 
Art. VI. —— a 
Ihro Majeftät der König von Preuffen wer- 
ben die katholiſche Keligion in Schleſien in dem 
Stande, töfe fie dermalen ift, ſowol auch einen 
jeden Einwohner des dafigen Landes in den Poſ⸗ 
feßionen, Freyheiten und Privilegien, die Yen 
sechtmäßig 22 alſo, — ⸗ 
RN! ang 
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fangs bey Ihrer Ankunft in Schleſien declarie 

tet, laſſen und erhalten, ohne jedennoch der. Ge⸗ 

wiffeng» Freyheit der proteftantifchen Neligion im 
Schleſien, und den Rechten des Sandeshern Eins 

trag zu thun, wobey gleichwohl Ihro Majeftät 

der König von Preuffen ſich der landesherrlichen 

Rechte zum Nachtheil des gegenwärtigen Zuftane 

des der Farholifchen Religion in Schlefien nicht 

bedienen werde. Ze: | 


Art. VII. — 
Alle von ein und anderer Seite gemachte Ges’ 


‚fangene, ſowohl Officiers, Praͤlaten, als auch ge⸗ 
meine Soldaten, auch Geiſiliche, Oeconomie ⸗Be⸗ 
enten oder Beamten, und andere Unterthanen 
hrer Majeftät der Königin von Ungarn und 
Böhmen, von was Nahmen oder Stande fie waͤ⸗ 
ren, ſollen ohne alles Loͤſegeld frey gelaſſen ſeyn ʒ 
auch ſollen zu gleicher Zeit alle Contributionen 
aufhoͤren, und die Klagen, welche man von der 
einen und andern Seite über das, was, von bey⸗ 
den Theilen wider Wiffen der hoben contrahiren⸗ 
den Partheyen feit der Unterfehreibung der Praͤ⸗ 
fiminarien eingetrieben worden, gänzlid) ‚in Were 
geſſenheit geftellee und- deren niemals mehr gu | 


v * 


* 


rare en. 
Zu noch mehrerer Beftätigung ‚ber Freunde, 
ſchaft unter den beyden hohen contractirenden 
Theilen wird man von der einen und ber andern, 
Seite Eommifjarien zu Regulirung — 5 — 
a | merzien 
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merzien zwiſchen deren behderſeitigen Untertha⸗ 
hen ernennen: Mittlerweile aber bleiben die Sa⸗ 
chen auf dem Fuße, mo fie vor DEM hegenwaͤrti⸗ 
"gen Kriege geweſen, bis man fihP'&fhes andern 
miteinander berglichenz "allermafen than: die al⸗ 
ten Accorde wegen der Commerjien von ein und 
der andern Seife heilig beobachten und volls 
ſtrecken ſoall. | - 

n . Art, IX, 

Ihro Mäjeftär der König von Preuffen uͤber⸗ 
nehmen? die Bezahlung der auf Schleſien hypo⸗ 
ehecirten Stimmen an die-engelländifche und hol⸗ 
kändifche Unterthanen: Woben aber befagter Ih—⸗ 
rer Majeftät fren und vorbehalten bleiber, fo viel 
die letztern anlanget, das, was Derofelben die’ 
Kepublic Holland fchuldig ift, in Abrechnuug 
und Compenfation zu treten. „Auf gleiche 
„Weiſe übernehmen Ihro Majeftät die Könie 
„gin von Ungarn und Böhmen die Zahlung der 
„auf Schlefien hypothecirten Summen der Bra⸗ 


J 


* 


bander.y | | 
‚Ar, Xx. 

Ihro Majeftär die Königin von Ungarn und 
Boͤhmen werden an Ihro Majeftät, den König, 
von Preuffen, alle Archive, Schriften, Urfunden, 
auch öffentliche und Privar- Rechnungen, von 
was vor Natur biefelbigen ſeyn und wo ſich fel« 
bige befinden möchten, welche die Sande betref⸗ 
fen, fo durch gegentwärrigen Tractat an Ihro bes 
ſagte Majeftät angetreten worden: getreulich 

Beyl. 3. Leben Fried. I. Th. H aus⸗ 
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qusantworten; wogegen ſelbige Dero Theils 
ebenfalls an Ihro Majeftät, die Königin von 
Ungarn und Woͤhmen, alle Archive, Schriften, 
Urkunden, auch öffentliche und Privar-Rechnuns 
gen, von was Matur, und wo fie feyn moͤchten, 
welche die ihrer Majeftät der Königin von Uns 
garn verbleibende Staaten angeben, zurück lies 
fern, 


Art. XI 


Ihro Majeftät.die Königin von Ungarn und 
Böhmen renunciiren ſowohl vor fi), als vor 
Dero Erben und Succefloren auf ewig, und wol⸗ 
len auch nad) dem Frieden die Stände des Koͤ— 
nigreichs Böhmen renunciiren laffen, auf alles 
Sehen: Recht, welches die Crone Böhmen bisher 
auf viele Staaten, Städte und Diftricte,, fo von 
Alters her dem Ehur-Hauje Brandenburg zugehoͤ⸗ 
tet, was Nahmens und welcher Beſchaffenheit fie. 
feyn möchten, ererciret hat, dergeftalt, daß felbige 
in Zufunft niemals mehr alg Sehen der Trone 
Böhmen, fondern von folcher Lehnbarkeit frey er⸗ 
achtet und declariret feyn follen. 
Art XII, 

Ihro Majeftac die Königin von Ungarn und 
Böhmen machen ſich anheiſchig, und verfprechen, 
nad) dem Frieden die Staͤnde von Böhmen das 
bin zu vermögen, daß fie eine Renunciations⸗ 
Acte auf.alle vormals von der Crone Böhmen 
abhängende und durch -gegenmärtigen Frieden 
an Ihro Majeftät ben König von Preuffen mie 


aller 
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aller Souverainität und Independenz von ſotha⸗ 
ner Ereue cedirte Staaten, ausitellen. 


‚Art, XI. 


Ihro Majeftät die Königin von Ungarn und ı 
Böhmen vor Sid) 'und Dero Erben und Suc— 
ceſſoren werden des Königs von Preuffen Ma⸗ 
jeftät den Titel eines Souverainen Herzogs von. 
Schleſten und Souverainen Grafens von. Gag 
geben: wohl verſtanden, daß der Titel eines 
Souverainen Herzoges von Schlefien Ihro Mas 
jeftät der. Königin von Ungarn und Böhmenund 
derer Erben und —— gleichfalls gegeben. 
werde, 


Lv 


. Be xıv. 


Die beyde Hohe contractirende Theile Gaben 
* durch den Tractat dieſer Praͤliminarien, 
welche am, 11, des Monats Jutsi zu Breßlau 
gezeichnet worden, dahin ſich vergliden, wie fie 
r ch denn aud) durch diefen Friedens: Tractat das 

bin Ei daß Sie darinn Ihro Majeſtaͤt 
den König von Groß. Brittannien ſowohl in Dies 
fer Qualität, als aud) in der eineg Ehurfürftens 
von Hannover, Ihro Majeftät after Reuffen, 
Ihro Majeſtaͤt den König von Dannemarf, 
Ihro Majeftät ben König von Pohlen als Cours » | 
fürften von Sachſen unter den in dem Art. XI, 
des Tractars der Präliminarien enthaltenen Bes 
dingungen, die General-Staaten derer vereinigs 
ten Provinzen ber Niederlande und das Durchl. 
Dauß — eingeſchloſſen haben wollen. 
H2 . Am. 


u 
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"Art, XV. | 

Man ift dahin überein gekommen, fofort nad) 
Auswechfelung der Katificationen des gegenwaͤr⸗ 
tigen Tractats, von beyderfeiten Commiffarien 
zu Regulirung der Graͤnzen in; Ober Schlefien _ 
nad) dem Fuß, wie foldhes in dem Art, V. des 
‚gegenwärtigen Tractats flipulire worden, zu er= 
nennen. 


. Art. XVL, 


| 
Die Auswechfelung der Ratificationen bes 
gegenwärtigen Friedens. Tractats, foll zu Berlin 
in Zeit von ı5 Tagen von dem Tage der Unter‘: 
fohrift an, gerechnet, oder nod) eher, wenn es 
möglid) ift, geſchehen. Dem allem zur Bes 
glaubigung haben wir bevollmächrigte Minifters _ 
die 16 Articul, des gegenwärtigen Tractats uns 
terfchrieben,, und unfere Wappen. Siegel vorger 
druckt. So gefchehen zu Berlin den 28, Julii 
1742. | 
: Unterſchrieben: Hindford, Unter 
fhrieben; Podewils. | 
Separat · Articul. u 
Ihro Majeftät, der Königvon Preuffen, ver. . 
binden fich zur Bezahlung der Summen Geldes, 
welche Privat: Perfonen in Schlefien auf das 
Steueramt, auf die Bancalität und auf die, Da« ; 
mainen von Schlefien geliehen haben. Und 
die bende hohe contractirende Theile wollen reci- 
e- fid) miteinander in geböriger Zeit, wegen '. 
zahlung der den Unterthanen Ihrer Majeftät 
‚ . Der 
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der Königin und den auswärtigen Privat- Per- | 
ſonen fchuldigen Forderungen, welche auf Das 
Steueramt, die Bancalität, und die Domainen 
von, Schlefien hypotheciret find; verſtehen, wie 
— Bezahlung der Schulden, welche 
die Privat: Unterthanen Ihrer Majeſtaͤt, Des 
Königs in Preuffen, an die Bancalität und an 
‚der Banco zu Wien zu fordern haben. nn 
Dieſer Separat- Articul foll eben die Kraft 
‚haben ‚als ob er von Wort zu Wort dem Defi« 
nitiv· Friedens⸗Tractat, von dieſem Dato einver⸗ 
leibt wäre. J Bi 
"Deffen zu Beglaubigung Haben wir bevoll« 
mächtigte Minifters folhen unterfchrieben und 
unſer Wappen-Siegel bengedrudet. Zu Berlin 
“den 2gften Julii 1742. Unterfchrieben: Hint⸗ 
ford. Podewils. — 


— a a nn nn 
| No, XV. j 
Frankfurter Unions Teactat von 
22. May 1744 u 





| Spgohtem, nach Ableben weiland Ihro Kay⸗ 
| ferl. Majeftät Earl des fechften „ ſich we— 

gen der Deftreichifchen Erb » Folge befannters 

maßen große und weit ausfehende Umſtaͤnde 
hervor gethan, wedurch nicht nur das reutfche Bas 
‚terland in viele bedauernswuͤrdige Bedraͤngniſſe 
| a | gekom⸗ 


ns "8 eyläge 
gekommen, fondern au) bie Sachen dahin geia. 
then, daß endlich ein völliger Verfall des Heil. 
Roͤmiſchen Reichs und deffen Syftematis, Geſe⸗ 
‚Ge und Verfaſſung zu beforgen: fo ift am unten 
- gefeßten Dato, zwifchen dem Alterdurchlauchtig: 
en, Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn, 
A, Carl den Siebenden, erwählten Roͤm. 
Kanfer (tot. Tit.) dem Allerdurdylauchtigften 
| uͤrſten, und Herrn, Herrn Friedrich, Koͤnig 
in Preuſſen, als Churfuͤrſten zu Brandenburg; 
(tor Tit.) dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten und 
Herrn, Herrn Carl Theodor, als Churfuͤrſten 
u Pfaltz „Atot. Tit.) und dem Allerdurchlauch⸗ 
„Kigiten Fürften und Herrn HerrnFriedrich, Königin 
„ Schweden‘, als sand - Graf zu Heffen, (tot, Tit.) 
* "aus reſpective Reſchs / väterlichen, und wohl ge- 
finnten patriötifchen Eifer ; vor des allgemeine 
Wohlſeyn des wertheften teurfchen Waterlands 
Ab zur Beveſtigung des Reichs-Syltematis, 
nachfolgender beſtaͤndiger und verbindlicher Uni⸗ 
ons-Receſſ, — die Hierzu bevollmaͤchtigte 
ser, u zwar auf in, a hr 
äjeftät, Herrn Jgnatii Fell 5 See 6 
Heil. Römifchen Reichs Ötafen, von kering 
zu Jettenbady; 2, auf Seiten Ihro Königl. 
Wajeſtaͤt in Preuſſen, als Churfuͤrſtens von 
Brandenburg ꝛc.“ Herrn Joachim Wi 
„von Klinggräf ıc, auf E:iteh 1 Ehurfili 
„hen Durchlauchten von Pfalz rc. Herrn Herrin 
rnbold, Freyherren von Wachtendonk ıc. * 
auf eiten Ihre Könige. Majeftäe von Schres 
den, als yandgeafen don RR: x. Heun 


Auguft > 
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Auguft —— Donoͤp. ic. bis auf aller⸗ 

und Gnaͤdigſte Ratification geſchloſſen und veſt⸗ 

geſtellet worden. KERN: 
= ‚I ” 


Soll der Haupt⸗Endzweck und die fürnehms 
ſte Abſicht dieſer conföderirten Union feyn, das 
geſammte Heil. Roͤmiſche Reich, in ſeiner wohl 
hergebrachten Verfaſſung, nach Mosgebung des 
Weſtphaͤliſchen Friedens, und anderer Reichs 
Griünd » Gefeße, aufrecht zu erhalten; die Rus 
be nnd den Frieden ih dem teutfchen Vaterlan⸗ 
de Herzuftellen ; und bie Erhaltung der Kanferk 
Wurde, Dignitaͤt und Macht zu handhaben, 

Verbinden fich die Höchfte und Hohe Lnitete; 
den Wienerifchen Hof durch alle erfinnfiche gute 
AOfficia dahin zır bewegen, damit felbiger zuför« 
derft Seine jeßt regierende Kanferliche Majeftär, 
als das: Oberhaupt des Reichs, erkenne, und . 
die Reichs Archive, fo bis jeßo zu Wien vorent 
haften werden, extradire, demnaͤchſt aber’ auch 
Ee. Kayſerl. Mrajeftät praekminariter, Dero 
Ehur - Erb ; und Patrimonial » Lande, welché 
Derofelben, wider die, unter den Churfürften 
des Reichs ehemalen errichtete Union, bisherg 
vorenthalten worden, veftituire, 


. HI. 


Wollen Höchft und Hohe Uniirte, wegen bee 
Defterreichifchen u das 
4 bir 


4 
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bin fich verbinden, daß Diefe in Reich hichets 


vorgewaltete Differentien, burch die gefammte 
Stände des Heil. Römifchen Reichs entweder 
in ber Güte vermittelt, oder durch rechtliche 
Endſcheidung beygelegr; inzwifchen aber, und 
bis man. darzu. gelangen wird , ° ein Generals 
MWaffenftilleftand Pi in Teutſchland zu wege ger 
bracht werde, a 
: 41V, \ 


Die böchft und hohe Uniirte garahtieren, 
Tih einer dem andern alle diejenige ande und 
Poffeffignes,, welche fie wuͤrklich in Beſitz haben, 

t..n" : V. — * 


Daferne jemand der hoͤchſt und hohen Con⸗ 
föbrrirten ;. diefer Union halber, in feinen wuͤrk⸗ 
lich in Befiz habenden Sanden angegriffen werben 
follee, - verbinden ſich hoͤchſt und hoc) diefelben, 
dem beleidigten Theil, fondern einigen Anftand, 
an Huͤlfe zu fommen, und mit allen Kräften 
bey zu ftehen, und ſolche Affiftenz fo lange zw 
keiten, bis ihm wuͤrklich und voͤllige Schablos- 
haltung, von dem Beleidiger wird verſchaft 
worden ſeyn. — 


* 


+. Und ‚mie nun dieſe confoͤderirte Union les; 

digfich zu des gefamten Keichs Beſten abziehlet, 
alfo bleibet auch fämtlichen Ehur-und Fürften, 
aud) Ständen deffelben, frey, folcher beyzutreten, 
als wozu fie auch beſonders, und darunter fuͤr⸗ 
nehmlich, Ihro Churfuͤrſtl. Durchlauchten zu 


Coͤln, 
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Cöln ,- Yhro Königliche Majeftär von Pohlen, 
“als Ehurfürfi zu Sachſen, ſodann des Herrn 
Herzogen von Bayern, Biſchoffen zu Luͤttig, 
Fuͤrſtliche Durchlaucht, invitivet werden, follen. 
Urfundlich find von diefem Unions-Receſſ im 
Nahmen ſaͤmmtlicher vorher benannten Aller und 
Hoͤchſter Principalen, durch Dero gleichfalls 
oberwehnte hier unterſchriebne, und beſonders 
hierzu bevollmaͤchtigte Miniſtros vier gleichlau⸗ 
tende Exemplaria unterzeichnet und beſiegelt wor⸗ 
den. Es ſollen auch binnen Dato, und den 
naͤchſten 6 Wochen (oder falls es thulich, noch 
ehender) die Aller und Gnaͤdigſte Ratificatio- 
nes angefchaft, ‚und gegen einander ausgemed)- 
felt werden. 


So. gefhehen Frankfurt, den 22. May, 
Anno 1744. | | 
BEE SEHE TE SEHE — 
. No, XVI. 
Anzeige der Urſachen, welche Se. 

preußifche Majeftat bervogen haben, 

des römifchen Kaiſers Majeſtaͤt Huͤlfs⸗ 

voͤlker zu ſenden. Im Auguſt 1744. 

bekannt gemacht. 





Sir koͤnigliche Majeftät finden nöthig, den 
| zum allgemeinen Beten und Ruheſtand 
Abzielenden Endſchluß, welchen die bermaligen 

| 95... Zeit⸗ 


122°. Beylagk, | 

Zeidäufte Alterhöchfidiefelben zu faſſen gezwun⸗ 
gen haben, ganz Europa befatint zu machen) 
und wie Sie, nach allen nur erfirifitichen, doch 
aber vergebens angewandten Bemühungen zur 
Güte, die fortwährende, das werthe teutfche 
Vaterland zu Grunde richrende Unruhen, ‚nicht 
fänger mit gleichguͤltigen Augen anfehen Fönneit, 
fordern fid) gezwungen finden‘, die Ihnen von 
Gott verliehene Macht anzumenden, um Ord⸗ 
nung und Friede wieder herzuſtellen, die: Kraft 
der’ Geſetze in’ vorigen Gang zu bringen, und 
Das theure Oberhaupt des Reichs in die ihm zus 
fommende rechfmäßige Auctötirat ürd Anfehen 
zu: feßen. Seit den glücklichen Progreffen dee 

Ungarifdpen Waffen in Bayern, hat die Könis 
gin von Ungarn, ftatt der. natürlichen Billige. 
feit, "und der gehörigen Mäßigung, Pag zu 
geben, mit den kaiſerlichen Erblanden auf eine 
ſehr harte und faſt grauſame Art a) zu Werke 
gehen laſſen; dieſe Prinzeßin, und ihre Alliir- 
ten, haben den Abfichten. des Ehrgeizes feine 
Sewen a, zeflen verberblicher Endzweck 
: . geroes 


a) Man’ weiß alle Sranfamiteiten ‚ welche von 
den koͤnigl. Ungarifchen: Kriegsvoͤlkern in dem 
kayſerlichen Erblanden find verübt worden. 
Nicht allein alle Zeitungen find davon voll, fon: 
dern auch das Kommiffiong : Decret, worin ber 
Kayſer feine Klagen, bey dem Reichstag ans 
bracht, machet davon eine fo bewegliche Ber 
chreibung,. daß es uͤberfluͤßig ſeyn würde, Er 
empel der Erpreffung und Sewaltthätigkeiten 
anzuführen, welche von den Defterreichern dar 
ſelbſt find begangen worden. 


r 
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gervefen, bie teutſche Freyheit auf ewig in Fef- 
- fein zu fihlagen, worinn feit fänger, als einem’ 
Jahrhundert, das Haupt-Augenmerf, der öfter 
reichifchen gefährlichen Staats-Lehre b) beftan- 
den hat; Man darf! nur dasjenige erwegen, 
was’ fich feit 2 Sahren zugefragen, um die arglifti« 
gen Abfichten des wienerifchen' Hofes zu beurthei- 
Ten ‚ und klaͤrlich zu fehen, daß er in allen feinen 
That: Hendlungen den Örundgefegen und Sagun. 
‚gen des teutfchen Reichs fehnurgerade entgegen ge 
gangenift. Teuffchland ift mit fremden Kriegsvoͤl⸗ 
fern c) uͤberſchwemmet worben „ welche man 
| >auf 

b) Affe Kriege des 16. und 77. Jahrhunderts bes 
mweifen die unveraͤnderliche Dauptabfichten , des 
oͤſterreichiſchen Hauſes, nehwlich eben die des; 
potifhe Gewalt in Teütſchland einzuführen, 
welche das Hauß von Geurdon in — 
eingefuͤhret har. 

Die Art, wie Kayſer Carl der 5. mit pein! Chur 
fürften von Sadıjen, dem Landgraf von Heifen 
und: verichiednen andern Reichsfürften,, und 
Kayfer Ferdiuaud der zweyte mit dem Churfür: 
ften von der Pfalz, mitdem Churfuͤrſten von Sach⸗ 
fen, und vielen andern Reichsſtaͤnden, umge: 
gangen,. find in den Jahrbuͤchern des Reichs 
ein ewiges Denkmahl der ſchweren Laft des öfter; 
reichifchen Joches. 

>) Die Enalifhe, Holländifce, und Ungariſche 
Kriegsvoͤiker, und unter dieſen letztern, die als 
ler barbariſchte Voͤlker, deren Namen man 
fonften kaum⸗ gekannt hat, als die Lycaner, Tols 
patichen / Warasdiner, Panduren ꝛc. haben - 
Br ganz Teutfchland uͤberſch ‚wernmet, und die 

aͤnder, wo fie fich Befunden,“ werdet => 
eit 
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auf unfägfiche Koſten, und zu groffem Schaden 

und Nachtheil, vieler an diefem Unheil feiner 
Theil nehmenden Reihe: Fürften unterhalten hat. 
 d) Zahlreiche Kriegsheere hat man durd) neu- 
teale Reichs-Lande gefuͤhret, ohne erforderliche 
Requifitions » Schreiben, mie reihsüblid)- ift, 
e) vorher abzulaffen. Die Königin hat Buͤnd⸗ 
niſſe £) gefhloffen, um gewiffe Puifjanzen für 
Fa — | » ’ € gelei⸗ 


u Zeit ein trauriges Andenken ihrer nnetfättlichen 
Raubſucht behalten. 


Ad) Die Länder des Churfürften von der Pfalg, die 
Grafſchaft Hanau, der ſchwaͤbiſche und obers 
xheinifche Kreiß, haben bey den Unordnungen, 
welche die Voͤlker dajelbfi angerichtet, und bey 
der Fourage, und den Lebensmitteln, welche 
fie abliefern muͤſſen, keinen geringen : Schaden 
erlitten, — 

Der Churfuͤrſt von der Pfaltz, hat die Bezahlung 
dafuͤr vergebens geſucht, und der Churfuͤrſt von 
Maynz, ſo ſehr Er auch den wieneriſchen und 
engliſchen Hoͤfen ergeben iſt, hat fuͤr ſeine Li⸗ 

quidation, von mehr als anderthalb Millionen 
Bulden, kaum hunderttaufend Thaler erhalten. 


e) Die Märfche, welche die Defterreicher, nebft 
ihren Huͤlfsvoͤlkern, fowol- durch die juͤlichi⸗ 
ſche und bergifche Lande gethan, die dem Chur⸗— 
fürften von der Pfalz dehören , als auch die, 
welche durch andere Länder diefes Prinzen ges 
fhehen, find duch Feine Requifitorialien vors 
her bekannt gemacht worden. 


F) Diefes beweißt der Tractat von Worms von 
1743. In demfelben giebet man dem Könige 
yon Sardinien, zu feiner Schadloshaltung — 

ar⸗ 
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geleiftete aufferorbentliche große Hülfe ſchadlos zu 
halten. Und diefe Schadloshaltung hat theils 
in unftreftigen Neichs-$ehnen, theifs in gewiſſer 
Hoffnung zu gewiffen Biſchoffthuͤmern beſtan⸗ 
den. Die Generals diefer Prinzeßin haben ſich 
freyer Reihs-Städte mit Gewalt zu bemeiftern 
geſucht. Dero Minifter haben, Churfürften 

| des 


Marquiſat von Final, welches doch als ein un⸗ 
ſtreitiges Rechtslehn, von Niemand, als dem 
Kayſer verliehen werden kann, aber es ſcheint, 
als wann noch eine andere geheime Verbindung 
gemacht worden, worüber man gewiſſe Muchs 
mafjungen nicht ohne Grunde wagen darf. Es 
ift gewiß, daß die genauefte Freundfchaft, zwi⸗ 
jchen den Höfen zu Wien und London, einen 
geheimen und förmlichen Tractat zum Grunde 
Hat, wodurch fich der Konig von Engeland vers 
pflichtet, die Waffen nicht eher nieder zu legen, 
als bis er die kayſerliche oder wenigſtens die rös 
miſche Koͤnigswuͤrde, dem Herzoge von Loth: 
ringen, nebft dem Beſitz, der Churbayerifchen 
Lande, vor die Königin von Ungarn zu wer 
ge gebracht, wogegen: diefe Prinzefin ihm 
Dftende abtreten, und ihm die Secularifation 
der Bischümer, Oſnabruͤck, Paderborn, und 
Hildesheim garantiren fol, um ihm wegen 
feiner Koften und Huͤlfe, ſchadlos zu halten, 
zu welder doc die englifche Nation das Geld 
herſchießt. Wenn man den Krieg, den diefe 
beyde Höfe führen, von diefer Seite betrachtet, 
fo fieher er verhaße aus, und man darf fich 
nicht wundern , daß diejenigen Neicheftände, 
welche Ihre Freyheit lieben, fich Demfelben wir 
derſetzen. 
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des Reichs, bald durch Drohungen 5) fchredfen, 
bald auf andere Art h) verleiten wollen, um ſel⸗ 
bige von ihrem Oberhaupte abtrünnig 1) und 


durch dergleichen unerlaubte Mittel dem geſamm ⸗ 


% 


ten 


‚g) Die Defterreicher haben mit „Gewalt in Heils 


(, 


bronn Beſatzung legen wollen, und aben dieſes 
noch bey verſchiednen andern Reichsſtaͤnden 
verſucht. 


M Nicht nur der Baron von Palia, hat dieſes 


an verſchiednen Höfen des Reichs, hauptfäch: 
lih aber zu Mannheim gethan, wo er deutlich 
genug hat zu verſtehen geneben, daß die Köniz: 
gin von Ungarn, den Churfürften wohl zwin⸗ 
'gen würde, Ihre Parthey zu ergreifen, Er 
möchte wollen oder nicht. Aber der Prinz Carl 
von Porhringen, hat dem Churfürften von der 
Pfaltz auf eine fehr unanfländige Weiſe zur 

achricht fagen laffen, als dieſer Prinz nicht 
zugeben wollte , dag man in feiner Reſidenz, 
wider die Neutralität an, Zimmerholz arbeiten 


durfte, eine Bruͤcke über den Rhein zu bauen, 


D 


daß er folches Holz ſelbſt zu holen, kommen 
würde, wofern Er Ihm nicht machen laſſen 
wollte. un J 


Der Wieneriſche Hof, hat bey den Churfuͤrſten 
von Maynz, Trier, und Coͤln die allerunanſtaͤndig⸗ 
ſten Kunſtgriffe gebraucht, um ſie von dem 
Kayſer abzuziehn, und um Frankreich, die ſelbſt 
erdachte Abſicht aufzubuͤrden, als wenn daſſelbe 
willens wäre, Maynz zu belagern. Man 
weiß alle geheime Mittel, die man angewandt 

hat, dem Kayſer feinen Herrn Bruder, den 


Churfuͤrſten von Coͤln, abſpenſtig zu machen, 


und die Uneinigkeit in die Faiferl, Familie, und 
| zwi⸗ 
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ten teutſchen Staat das Garaus ** wel⸗ 


der aus fo vielen ſouverainen Ständen beſte⸗ 
bet, und fich- einzig und allein, durch feine Ei« 
nigkeit gegen fo viele gewaltige Anfälle, die ihn 
fo.oft und vielfältig erfchüttert, bishero erhalten 
bat; mas hat man nicht mit allgemeiner ‚Treue 
‚und Glauben für Gefpötte getrieben, da man 
die Capitulation von Braunau gebrochen? die 
kaiſerliche Truppen k) unter den Wällen neutras 
ler Reichs » Städte und unter den Canonen der 
Reichs-Veſtungen angegriffen, und fie gezwun⸗ 
gen, bie Öränzen des Reichs zu verlaſſen, von 
weichem dod) ihr Herr das Oberhaupt ift. Zu 
gefchweigen, daß es blos darauf gemünzet ift, 
. bie kayſerl. Majeftär verächtlic) zu machen, wenn 
an Derfelben ven Befehlshabern , der Eönigl. 
Ungarifchen Kriegs » Völfer mit Schmah 
und Muthwillen, fich zu vergreifen, freh ges 
laffen wird, wie davon nur gar zu viele I) Exem⸗ 
——— ur pel 


zwiſchen zweyen Bruͤdern einzuführen, und 
zu erhalten, deren Intereſſe, fo genau Imit 
einander verknüpft ift, und die bisher in dev 
zaͤrtlichſten Einigkeit gelebt hatten. 
k) Die Garnifon zu Braunau iſt gegen den Has 
zen Annhait der Kapitulation, und öffentliche 
Treue und Glauben, gefeffelt theild nah Uns 
garn, theild nad) Jtalien, abgeführet, Offis 
» eier und Soldaten aber, welche nach erpirirtem 
Termin wieder auf freyen Fuß geftellet werden 
follten, folcher Freyheit beraubt, und auf das 
haͤrteſte tractivet worden, 
1) Es ift wahr, daß die beleidigende Art, womit 
nan in den, Schriften des wienctiſchen Hofes 


von 


\ 
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pel fürbanden find. Ja un das Uebermaaß 
der von dem Wienerifchen Hofe der Majeftäe - 
des Roͤm. Reichs angethane Beleidigurigen er« 
fuͤllet zu ſehen, darf man nur die Verwahrungs⸗ 
Urkunden lefen, die befagter Hof zur Chur Mayns 
Bifchen Dictatur bringen laffın, durch welche 
die Königin von Ungarn die einftimmig gefche« 
bene Kanferl. Wahl vor nufl und nichtig, und“ 
den gegenwärtigen Neichstag zu Frankfurt m) 
ee | i vor 


non dem Kayſer Spricht, einen jeden teutichen. 
Matrioten, der fie lieft, vor den Kopf ftößt. 
And fichet man nicht uͤberdem deutlich genug, 
“daß der wienerifche Hof diefen großen und edels 
muͤthigen Fürften ins Elend zu bringen, und‘ 
ihhn durch dieſe Mittel zu zwingen ſuchet, fich 
.e der kaiſerl. Würde zu entfagen? wie denn verz. 
ſchiedne Minifter der Königin von Ungarn fehr 
oft und Flar genug zu verftehen gegeben (tie. 
man tbeiter finden wird) daß eine'nene Wahl’ 
wegen der angeblihen Nullität nöchig wäre, 
en Allein was noch mehr. ift, man weiß, und es 
iſt bekannt, daß oͤſterreichiſche Officier zu Auge 
ſpurg, and Franffure ſich Sr. Kayferl. Majeftäe 
gerade gegen über 'einguartiret , und daß fie 
gleichſam im Angeficht diefes Monarchen, den 
Ihm ſchuldigen Reſpect, durch Braviren, und 
-  Mofomankfaden gänzlich auffer Augen gefeget, 
und tauſend unanftändige Dinge begangen. 


m) Sedermann ift befannt, mie die Armee de3 
Prinzen Earld von Lothringen die Sicherheit 
- der Keihsverfammlung zu Franffurt- beleidigt, 
und infultivet hat, indem derſelbe ſich ohne 
Unmſchweif erfläret, daß, wenn er aus Gnade 
deſn Poſten ihren freyen Lauf ließe Er doch als 
j le 
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dor unrerhtmäßig erklaͤret, mithin daburch aß 
le Reichs. Stände, von dem ihrem freymwillig 
erwäblten Oherhaupte fehuldigen Gehorfam ab⸗ 
wendig zu marben frachtet. Alle dieſe Gemwalds 
tbaten, und. alle diefe Zunöthigungen, ‚welche 
dem Ruhm und. der Ehre des teutfchen Nah— 
mens und den Grundſatzungen des römifchen 
Reichs offenbar entgegenlaufen, fegen fattfam zu 
Tage, daR der wienerifcye Hof nichts anders im 
Schilde führe, als die hoͤchſte Würde des 
Reichs, welche Durch freye und einmürhige Wahl 
der gänzen teutfhen Mation, auf den Durch⸗ 
fauchtigften Ehurfürften in Bayern gebieben, 
zum Raube zu maden, und auf: einen in 
Teutſchland nicht einmal angefeflenen Prinzen 
zu bringen. sDergleichen wiberrechtliches Unter« 
fangen laͤnger zu dulten, würde ber Ehre und 
Wuͤrde eines jeden Churfuͤrſten des Reichs ver⸗ 
kleinerlich ſeyn. Ja es waͤre vor die geheiligten 
Glieder dieſes Durchlauchtigſten Collegii, wel⸗ 
ches ſeit undenklichen Jahren den Vorzug, ſein 
Oberhaupt zu erwaͤhlen, beſitzet, eine unaus⸗ 
loͤſchliche Schande, die willkuͤhrliche Macht 
3: 56 : und 
| it Couriers und Staffetten auffangen laſſen würs 
‚de, die nach Frankfurt gingen, fie möchten her: 
Fommen, von welchem Drte fie wollten. Die 
Minifter, welche zum Reichstage beitimmet 
- find, haben feldft Feine Sicherheit vor ihre Pers 
fon mehr gefunden, indem die öfterreihifchen 
Hufaten, dem faiferlichen Concommiffario, Bas - 
ron von Raab, aufgepaffet, um Ihn unterwes 
gens aufzuheben. 
Seyl. 3.2.5. LG. 00 J 
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und Gewalt zu leiden, ‚mit der ihnen die Koni⸗ 
gin von Ungarn dieſe unfhägbare Gerechtfame, 
entreiffen und bie Fanferliche Majeftät auf eine 
fo verächtiiche Weife unterdrücen will. Es ift 
eigentlid) nicht fo wohl der Kayſer, den die Koͤ⸗ 
nigin von Ungarn beleidiget, als vielmehr dieje⸗ 
rigen, die ihn erwähler haben. Diefe werden 
von biefer Prinzeffin fo gering geachtet‘, und 
Ihrer Ehre fo wenig eingeben zu feyn ges 
glaubt, daß Ihnen gar zu viel Schwachheit bey« 
gemeflen wird, um bie ebelften von allen ihren 
Praͤrogativen in der Perfonfeiner kaiſerl Maje⸗ 
ſtaͤt gebörig zu verfechten, und zu behaupten. 
Seine Fönigl. Majeſtaͤt haben Feine Ihnen be 
fonders eigene Mishelligfeiten mit der Königin 
von Ungarn. Sie machen feine Anfprache, die 
dieſer Prinzeffin zur Laſt fälle. Sie verlangen 
nichts für ſich ſelbſt. Sie rreten nur als ein 
Hültsverbundener mit in einen Streit, det bie 
Sreiheit des Reichs angehet, und ber offenbare 
Krieg, den die Königin von Ungarn dem feut- 
ſchen Reiche, durd) die von Ihren Truppen dar⸗ 
inn begangene Feindfeligfeiten- angefündiger hat, 
wäre allein eine genugfame hinreichende Urfa« 
che, wenn aud) Feine.andere vorhanden wären, 
um Sr. fönigl. Majeſtaͤt Betragen zu rechtfertia 
‘ ‚gen. Da nun Höchftdiefelben,, dermalen, durch 
alle dieſe Bewegunsgründe ſich verbunden finden, 
eine thätliche Parthey zu ergreifen, fo gefchies 
‘bet es hoͤchſt ungern, und nachdem alle Mittel 
‚zur gütlihen Auskunft vergebens angewendet 
worden, Gie haben bey des Königs in Enge 

| — land 


Beylage. 131 


fand Majeſtaͤt in dem Lager ben Hanau, dar⸗ 
uber anttagen laſſen. Der Kanfer erbot ſich da⸗ 
mals ‚fo gar aus Liebe zum Frieden und gegen 
Wießereinrdumung feiner Erblände von allen : 
Anforderungen an die Defterreichifcye Erbfolge 
auf ewig n) abzuftehen, und ſich derfelben los 

h a zu 


n) Man weiß! alle Mühe und Bewegungen, die 
ein gewiſſer großer teutfcher Fuͤrſt zugleich mie 
dein Könige von Preuffen angewandt, um zwis, 
ſchen dem Kayſer und der Königin von Ungarn, 

- einen Vergleich zu vermitteln. Allein mar 
Weiß auch, wie ſchnoͤde man hierunter, mit dem 
einem ſowol, als dem andern, umgegangen iſt. 
Man war: bexeits ‚uber die Bedingungen dieſes 
MWergleiches ſo gut, als einyerflanden.- ie 

... waren für die Königin von Ungarn fehr vortheils 
Haft. Alles, was man dem Kayfer, als würfe 
“s fiche Vortheile darin einraͤumte, beftand in der 
Wiedereincaͤumung feiner : Erbländer. Dev 
Lord Carteket, Minifter des Koͤnigs von Enger 

- Sand, hatte -fie, vollkommen genehm gehalten, 
. als er auf einmal bekannt machte, daß die enge 
er lUiſche Regierung Nicht damit zuftienen wäre, 
and dag man zugleich die Königin’von Ungarn 
nicht bewegen koͤnnte, fie anzunehmen. Allein 
der Knoten und das ganze Geheimniß dieſer Uns 
RA due befand. darin, ‚da man den Kayſet 
„mit fhönen Verheiffungen, die man doch nicht 
zu erfüllen willens war, aufhalten wollte, und 
inzwifchen, folhe Demarche, zu einer Zeit da 
man fehr faͤrchtete, der König‘ von Sardinien 
möchte ſich zu Frankreich und Spanien wenden, 
nöthig zu feyn glaubte. Als man ſich aber auf 
dieſer Seite durch ben Tractat von Worms in 
Sicherheit ſahe, fo befünmerte man ſich nicht 
SE SE mehr 
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zu fagen. Diefe Bedingung, fo voller Maͤßi⸗ 
gung, und fo vortheilhaft fie auch wer, . wurs 
de von dem englifchen Minifterio platterdings 
verworfen, ein / gewiſſes Keunzeichen, daß des 
Königs in. Engeland Meynung nicht war, dem 
teutichen-Neiche den Frieden wieder zu fchaffen, 
ran vielmehr ſelbſt im Trüben zu fifchen. 
achit dem haben Sr. koͤnigl. Majeftär Dero 
and. des Reichs gemeinſchaftliche Mittelung den 
See -Puiffargen angetragen, um diefem lands 
verderblichen Kriege ein abhelflihes Ende zu 
finden. Allein die Republik Holland, weldye 
die Hinderniffe wohl merkte, die fie in der Hart⸗ 
näckigfeit des wienerifchen und londonſchen, Ho« 
fes antreffen würde, hat dieſes Anerbieren auf 
eine ganz cathegorifche Art abgelehnet. Seine 
koͤnigliche Majeftät fuhren nichts defto weniger 
unermüdet fort, mit eben demfelben Eifer; und 
mit derfelben unverdroffenen Sorgfalt, an allem 
zu arbeiten, was die Ruhe in Teurfchland her⸗ 
ftellen fönnte, und glaubten ‚daß. es der kuͤrze⸗ 
fte Weg wäre, Dero heilſame Abjichten deſto 
eber zu erreichen, ‚wenn. fie ber Königin von Uns 
garn gerechte und-billige Friedensvorſchlaͤge un« 
mittelbar thun lieſſen. Der Antrag, welcher 
deshalb zu Hanau gefchehen, wurde zu Wien 
— — | wie⸗ 
mehr um den’ Kayfer, und. es war nicht mehr 
die. Nede von feinem Vergleich mit der Königin 
von Ungarn. Man brachte allerhand nichts bes 
deutende Entfchuldigungen vor, dasjenige wies 
der gaͤnzlich umzuſtoſſen, worüber man fich 
doch vorläufig zu Hanau verglichen hatte. - 
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wiederholet. Der Kayſer, welcher nichts, als 
das Beſte des Reichs ſuchete, war zu allem er⸗ 
boͤtig, und diefer großmuͤthige Fuͤrſt, als ein 
wahrer Vater des Vaterlands, war bereit, ſein 
eigenes Intereſſe demſelben aufzuopfern; weiche 
große und unintereffirte Enefchlieffung der in 
feiner Perfon gefchehenen Wahl auf ewige Zeis 
ten einen unwiederruflichen Beyfall erwirbet. 
Seine koͤnigliche Moöjeſtaͤt unterſtuͤtzten dieſe 
Unterhandlung mit den beweglichſten und ſtaͤrk⸗ 
ſten Gruͤnden und Vorſtellungen, allein je mehr 
Gemürbsmäßigung der Kayſer bezeugte, je 
mehr unbeweglichen Uebermuth —— man 
bey der Königin von Ungarn. Es darf auch 
diefe Prinzeflin ‘es niemanden, als Ihrem Mi: 
nifterio, zufehreiben , wenn deſſen defpotifche 
Marimen Ihren Feinden neue Bundesgenoſſen 
verſchaffen. Allein, indem fie die teutſche Frey⸗ 
heit anficht, erwecket Sie derſelben auch Vera 
theidiger, und wenn Sie die vornehmſten Glie⸗ 
der des Reichs ihrer Gerechtfamen berauben 
will, muß fie audı billig finden, daß Diefelben 
fich der Mittel bedienen, die fie zu Ihrer eiges 
nen Erhaltung zu ergreifen, ſich von Ihr ‚ges 
zungen fehen. Das Blur der alten Teutfchen, 
die ihr Vaterland fo viele hundert Sabre, und 
deſſen Freyheit gegen die ganze Macht, der ehes 
maligen römifchen Monarchie. befhüget haben, 
ift noch vorhanden, und wird diefelbe auch an 
jego, gegen alle diejenigen, Die ſich daran zu 
vergreiffen , bengeben 'laflen., zu vertheibigen 
wiſſen. Dieſes ſiehet man zu Frankfurt in der 
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geftifteten Union, wodurch fich einige der an. 
ſehnlichſten Fürften in Teutſchland, um fich dem 
Umfturz des Reichs zu wieberfegen, zufammen 
verbunden haben. Seine föniglihe Majeftät 
haben fich zu Ihnen gefchlagen, meil fie.es vor 
die Pflicht und Schuldigfeie eines jeden Reichs» 
glieds halten, die Grundfefte beffelben zu ver: 
theidigen, und die Schwächern von der Unter: 
drücdung ‚derer Stärfern zuretten. Seine fös 
niglihe Majeftät halten davor, daß der edelſte 
und mwürdigfte Gebraud) der von Gott Ihnen 
anvertrauten Macht in der Beſchuͤtzung des Va⸗ 
ferlandes, welchem die Königin von Ungarn 
Feſſeln anlegen will, und in der Rettung der 
Ehre und Gerechtfame aller Churfürften, die 
biefe Prinzeſſin Ihnen zu rauben trachtet, befte- 
be; und geben mithin dem Kanfer eine ſo maͤch⸗ 
tige Hülfe, um feine Eaiferliche Majeftät in De 
rofelben höchften Gerechtſamen, und auf dem 
Throne zu erhalten, von welhem die Königin 
von Ungarn Allerhöchftdiefeibe herunter zu flei- 
gen, nöthigenwill, o) Miteinem Worte, feine 
koͤni⸗ 
0) Der Hof zu Wien muß wohl woͤrklich dieſe 
Abficht Hegen, und im Begriff ftehen, fie df: 
fentlih bekannt zu machen, weil die eigene Mi⸗ 
nifter der Königin- an fremden Höfen dieſelbe 
„nicht verhelen. Diefes ift fo gewiß, daß.der x 
Graf von NRofenberg , Minifter der Königin 
von Ungarn, zu Berlin, ohnellmfchweife, und 
ſelbſt mit Affectation und als Miniſter den Baron 
von Spohn ,„ Gefanden des Kayſers am 
preuſſiſchen Hofe, in Gegenwart zweyer rußi: 
[hen Miniſter, die fich dafelbft —— 
| clari⸗ 
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fönigliche Majeftäe fordern nichts vor ſich felbft, 
und es ift allhier von Ihrem eigenen Intereſſe 
gar niche die Frage, fondern fie greifen blog 
und fediglicy-zu den Waffen, um dem teutfchen 
Reiche die Freyheit, dem — die oberſte Wuͤr⸗ 

de, 


clariret hat, daß die geringſte Satisfaction, die 
man der Königin von Ungarn geben koͤnnte, 
darinnen beſtuͤnde, die kayſerliche Wahl zu anz 
nulliven. Kann man hieraus die gefährliche 
Abfichten des wienerifhen Hofes nicht deutlich 
genug merfen, und fiehet man nun nicht aus 
genfheintih, daß fie dahin gehen, die ganze 
Reichsverfaſſung, und die Vorrechte des chur— 
fürftlihen Collegii über den Haufen zu werfen; 
da man daffelbe durch, eine nene Wahl nöthigen 
-will, ſich eines bey der erften angeblich began⸗ 
genen Fehlers oͤffentlich ſchuldig zu erkennen. 
Wenn ein ungariſcher Miniſter an einem Hofe, 
wie der preuſſiſche iſt, ſich dergleichen verlauten 
taͤßt, von welchem er weiß, daß derſelbe die 
Wahl dieſes wuͤrdigen Oberhaupts des Reichs 
aufrecht zu erhalten, ſich ſo eifrig bemuͤhet, was 
muß nicht das wieneriſche Miniſterium an ans 
dern teutfchen Höfen gethban haben , die man 
zu gewinnen, und in diefe gefährlihe Srundfäz 
Be zu ziehen gewußt? deren fchleuniger Ans: 
Bruch nicht anders verhindert werden fann, als 
durch gefchwinde und Fräftige Mittel , und durch 
Machahmung des würdigen und großmüthigen 
Exempels und Betragens des Königs von Preufz, 
fen, welcher der fterbenden Freyheit des Water: 
landes ; und dem glormärdigften Oberhaupte 
deflelben, der unter dev, Bedrücung feiner ers 
bitterten Feinde zu erliegen , a. lanfet, 
ſeine maͤchtige Hand bietet. 
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de, und ganz Europa den Ruheſtand — zu 
wege zu bringen. 
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Bericht von der den 6. Sept. 1744. 
bey Beraun vorgefallenen Action. | 


en 5. Sept. des- Nachmittags warb der 
Generalmafor, Graf von Haack, mit 5. 
Bataillons, als die Grenadierbataillens von 
Tauenzien und von Luck, das erfte Bataillon Prinz 
von Preuffen, ı Bataillon von Hergberg und 
das erfte Bataillon von Marwitz, aus der Ar» 
mee detaſchiret, um ein gewiſſes Stäbchen, Na⸗ 
mens Beraun, allwo fid) einige Croaten und 
Panduren aufhalten ſollten, zu befegen. Den 
6. fruͤh um 7. Uhr ließ ſich erwaͤhnter General⸗ 
major von Haack, mit ſeinen unterhabenden Ba⸗ 
taillons, mit den Oeſterreichern, ſo ihm jedoch 
an Mannſchaft weit uͤberlegen waren, in ein hißi« 
ges Gefechte ein; es dauerte ſolches bis auf den 
Abend um 6. Uhr. Der Verluſt auf unſerer 
Seite belief ſich an Todten, Bleſſirten und Ver— 
mißten, auf 300. Mann, und war der Gene⸗ 
ral Haack ſelbſt durch die Hand geſchoſſen. Un— 
ſere Infanterie diſtinguirte ſich hierbey abermals 
ganz beſonders, indem fie die feindliche Caval⸗ 
lerie, welche fehr ftarf war, und. abfolut einbre- 
hen wollte, nicht allein tapfer zurück hielte, fon- 
dern 
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dern auch felbige noͤthigte, die Flucht zu ergrei⸗ 
fen; derohalben Se. Majeftät, weldye mit ei« 
nem Corps dem Grafen Haaf zum Succurs 
marfchiret waren, ben der: Anfunft von dem 
Feind nichts mehr, als diejenige, fo von den 
unſtigen zu Gefangenen gemadyt waren, antra« 
fen. Der Feind ward auf 8000, unter Anfüh- 
rung des Grafen Bathyhani, gefchäßer; und ſo⸗ 
viel man hat erfahren Formen, iſt an feindlicher 
Seite der Berluft diefer Action auf 500 Mann 
gerechnet worden. Wir befamen aud) einen 
Obriſtlieutenant und einen Rittmeiſter, nebft 
etlichen Subalternoffijier, und eine groffe An- 
zahl Gemeine gefangen. Hingegen warb der 
Obriſte von Wobfer vom Regiment Prinz von 
Preuffen, welcher bleffirt, und, um ſich ver» 
binden zu laffen, auf die Seite ‚gegangen war, 
von dem Feind gefänglich weggeführet. - 
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Bericht von der Action bey Tein, 
den 9. Oetober 1744. 


(8 die preuſſiſche Armee am 9. October 1744. 
bey Tein aufbrach, um das $ager bey Be— 
hin zu beziehen, mußten die beybe Grenadier- 
bataillons von Saint - Surin und von Jeetz in 
der Stadt Tein fo fange bleiben, bis die völlige 
Beckerey von dort weg gieng. Sobald nun die 
| 95 Armee, 
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Armee, nebft der völligen Bagage aus benann- 
tem Lager weggezogen, fiengen die öfterreichifche 
Hufaren, weldye fid) den ganzen Morgen fehon 
auf den Bergen, jenfeit der Moldau fehen faf- 
fen, mit etlichen Esfadrons von unferm Huſa—⸗ 
tenregiment von Dieuri, welche jenfeits "Des 
Fluſſes Pofto halten mußten, au zu ſcharmuzi⸗ 
ren; wie aber hiebey Feiner von beyden Seiten 
etwas voraus hatte, rückten die übrige öfterreis 
chiſche Hufaren, nebft den Kroaten und Tolpat; 
ſchen, welche annoch in dem Gebufche verfteckt 
waren, gegen die Stadt, und zwar gegen bie 
Brüde, (allwo von den vorerwaͤhnten Grena⸗ 
dierbataillons eine Wacht ftand, ) mit flingen- 
dem Spiel und ziemlicher Orbnung an, feuerten 
auf die Wacht, wmeldye aber den anrücfenden . 
* ganz nahe kommen ließ, ohne zu feuern; 

ſobald aber der allda kommandirende Offizier ſei⸗ 
ne Zeit ſahe, ließ derſelbe etliche Feldſtuͤcken, 
ſo mit Kartaͤtſchen geladen waren, gegen den 
Feind abſeuren, welcher hierdurch einen groſſen 
Verluſt hatte, dennoch aber die ganze Garniſon, 
nebſt der Beckerey, in ſeine Haͤnde zu bringen 
vermeynte; allein da derſelbe gegen das Kom⸗ 
mando, bey der Bruͤcke, zu ſeinem Zwecke nicht 
gelangen konnte, ſo ritten nicht allein die Huſa⸗ 
ren, von beyden Seiten der Stadt, durch den 
Fluß, ſondern es folgten auch denſelben erwaͤhn⸗ 
te Kroaten, welche ſich theils hinter den Hufa- 
ven auf die Pferde gefegt, theils aber aud) mit 
groffer Gefahr durch den Fluß wadeten, und 
alsdann ſich ordxntlich En um bie Stadt 
—— der⸗ 
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dergeſtalt zu. umringen, baß fie, weil fie über 
6000 Mann ftarf waren, die Garnifon, fo aus 
a Grenadierbataillens beſtanden, deſto eher auf⸗ 
büben. Der Generalmajor von Zierhen aber, 
welcher mit feinem und des Obriften von Rueſch 
Regiment annoch in ihrem Lager flunden, um 
bas Brodt, ſo aus Budweis fommen follte, zu 
bedecken, ließ dem Major von Saint: Surin ſa⸗ 
gen er möchte ſich nur mit feiner Garnifon 
aus der Stadt ziehen, weil ihm fonft der Feind, 
weicher fehr ftarf wäre, groffen Schaden verur- 
fachen fönnte : er wollte indeffen mit dem Obri- 
ſten von Rueſch forgen, daß ihm der Feind 
$uft machen ſollte. Der Feind, welcher feine 
Kroaten und Panduren zu Fuß in der gröfiten 
Ordnung rangirt hatte, ‚ließ auf das Rueſche 
Hufarenregiment eine Generalfalve geben, weis 
che diefes Negiment mit der größten Kontenan. 
ce aushielte; nach Abfeurung aber mit foldyer 
DBravour und gefchloffen in den Feind einbrad), 
und diefe erwähnte Trouppen gänglid) darnieder 
machte, fo,daf dieſes Regimenteinen unfterblicyen 
Ruhm davon getragen. Der General von Ziethen, 
welcher mit ſeinem Regiment mitgleicher Bravur, 
wie ingleichen die Grenadierbataillons dem Feind 
ſehr viel Schaden thaten, hat ſich abermal durch 
feine gute Difpofition, welche er dabey gemacht, 
fehr diſtinguiret, und ſich aufs neue in der Gna⸗ 
de des Königs und einer allgemeinen $iebe bey 
der ganzen Armee feſtgeſetzet; wie aber eigent: 
lid) des Generals von Zierhen Difpofition gewe⸗ 
fen, habe wegen Kürge der Zeit nicht un 
oͤn⸗ 
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konnen. Dieſe Action, welche Rt wohl eine 
fleine Bätaille nennen fann, bar uns auf unfe 
rer Geite nicht mehr als ı Offizier und: 65 Ge 
meine an Tobten, und an Bleſſirten 6 Unter: 
offigiers und 121 Gemeine gefofter. Det feind! 
liche Verluft wird eher über als unter 600 Mann 
gerechnet, weil erftlic unfere Kanonen denſel⸗ 
ben jenfeits der Moldau, wie dich die "Grena- 
diers mit dem kleinen Gewehr, greffen Schaden 
gethan; diffeits des Fluſſes aber die Grenadiers 
nicht allein mit dem Feuer kontinuiret, fo, daß 
wie alles vorbey geweſen, Diefelben nur noch 6 
Patronen von ihren 60 Stuͤck gehabt, ſondern 
es haben auch unfere Hufaren feinem Tolpats 
fhen und Kroaten Pardon gegeben; fondern 
alles, was ihnen unter die Hände gefommen, 
Darhieder gemacht; berewegen kaben wir auch 
nicht mehr als einen Kapitain von den Pandu— 
ren, 3 Lientenants und 47 Huſaren zu Gefange⸗ 
nen gemacht. Diefe Action hat negen Mittag ihren 
Anfang und Abends gegen 7 Uhr ein Ende ge 
nommen. Die feindliche Trouppen find von dem 
General Ghylani, und dom Obriften von Trenf 
angeführer worden , und find felbige, mit — 
unterhabenden Corps/ welches ı 4000 Mann ſtark 
war, und ohnweit unſers verlaſſenen Lagers ſtand⸗ 
detaſchiret geweſen. Das groſſe Corps beftund, 
nad) Ausfage der Gefangenen, in’ folgenden 
Hufaren- Regimentern : Baronai, Efterhaft, 
Ghylani, Feſtetitz, einem Kommando von Nadaſti 
und Kalnocki, 2 Bataillons Infanterie, — 
107 | raſ⸗ 


\ 


Beylag⸗e. 141 


raſſiers und Dragonern, 4000 Kroaten und 2000 
Panduren. 


En 2 22 72 PS 
‘ No, XIX. 


Ber von der Unternehmung in 
Oberſchleſien , unter dem Oberbefehl 
des Fuͤrſten Leopold von Anhalt: 

Deſſau, im Jannat und Februae 
—— 


en 28, — 1744. ſchrieben Se. 
Königliche Majeſtaͤt aus Nachod an den 
Fürften geopold von Anhalt» Deffau, daß er un« 
gefäumt zu Ihnen nad) Schweidnig fommen 
möchte, indem Sie fid) gemüffiger fähen, eine 
Keife nach Dero Landen zu thun, und alfo dem- 
felben das Kommando über Derodortige ganze Ar« 
dee aufzutragen, auch das desfalls nöthige mit ihm 
zu verabreden gefonnen wären,. Der Fürft ging 
alſo den. 7. December von Berlinnah Schweid« 
nig ab, und Ge. Föniglihe Majeftät eröfneten 
ihm dafelbft, wie Sie nad) nunmehr geendigter 
ampagne Dero Armee aus Böhmen nad) 
Schleſien zurüc zu ziehen, und bafelbft in die 
MWinterguartiere zu verlegen gefonnen wären; 
trugen auch dem Fürften das Hauptkommando 
ber folche Armee auf, und empfohlen demfel« 
ben aufs beſte ſowohl Schleſi en, als die Mar 
aft 
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ſchaft Glatz, wider allen feindfichen Einfall zu 


decken, und, wenn ja der Feind eindringen follte, 
felbigen Daraus fofort wieder zu vertreiben; wor⸗ 
auf denn Se. Königliche Majeftät, nachdem 
Sie die fämmtliche Generalität und Armee an 
den Fürften verwiefen, den 13, December von 
Schweidnitz abreifeten; der Fürft aber blieb in 
Schweidnitz. : Nachdem nun der Fürft dafelbft 
vom Generallieutenant von Lehwald aus. Fran⸗ 
£enftein den 13. December den Rapport erhielt, 
daß, allem Anfehen nad), der Feind ‚bey Patſch⸗ 
kau einzubringen ſuchen würde; nicht weniger 

auch ihm von der Kriegs - und Domainenfam« 
mer zu Neiß den 14. berichtet wurde, daß der 
Feind in Mähren gegen die oberfchlefifche Gräns 
eftarf anruͤcke; ſo ertheilte der Fürft nicht nur an 
ie Regimenter Prinz von Bevern, Haacke 
und Blankenſee, die Ordre, zum Generallieut⸗ 
nant von Lehwald nach Frankenſtein zu mar⸗ 
chiren, und, wenn er nicht mehr daſelbſt wäre, 
— zu folgen; ſondern gaben auch an 25 
Bataillons und 90 Eskadrons den Befehl, in 
die Gegend von Neiß und Otimachau zu mare 
ſchiren, und beordertenzu gleicher Zeitden Gene« 
rallieutenant; Graf Truchſes von Waldburg, fo 9 
Bataillons und 200 Hufaren unter feinem Kom⸗ 
mando hatte, und für feine Perfon in Lands⸗ 
Huth war, und den Öenerallieutenant du Mou- 
lin, fo fein Quartier in Groß Giersdorf, auch 
6 Bataillons und 100 Huſaren unter feinen 


Kommando hatte, und beyde die Poftirung ges. 
gen die boͤhmiſche Gränze machten, um Schle 
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ſien in daſiger Gegend zu decken, mit dieſen ih⸗ 
rem Kommando anvertrauten Trouppen auf ſol⸗ 
cher Poſtirung ſtehen zu bleiben. ‘Den 16. Dec. 
famen die Regimenter, fo in Prag zur Gatni- 
fon gelegen, unter Kommando des Generallieus 
tenants von Einfiedel, nebft den, unter Kom⸗ 
mando des Generallieutenants von Naſſau, vor⸗ 
erwähnten Trouppen, zu Facilitirung ihres 
Marfches entgegen gefchickten Regimentern zu 
Friedberg in Schleſien an. Sobald der Fuͤrſt 
hiervon den Rapport erhielt, ertheilte er die Or— 
dre, daß die in Prag gelegene Regimenter nad) 
Miederfchlefien in die Winterquartiere marſchie⸗ 
ren follten , ausgenommen das Bataillon von 
Muͤnchow, fo nebft den, unter Kommando des 
Generallieutenants von Naffau geftandenen Re 
gimentern, den Befehl erhielt, in die Gegend 
von Neiß und Ottmachau fo zu marfehiren, daß 
fie den 28. December dafelbft eintrafen. Den 
23; December ging der Fürft von Schweidnitz 
über Liegnitz nad) Strehlen, und von da nad) 
Meß, wo er den 25. December ankam; in 
Strehlen aber den Generalmajor von Kodau 
beorderte, mit 1200 Pferden, fo von den Regi⸗ 
mentern Margaraf Friedrich, Rochau, Born- 
ftäde und Louis von Würtemberg kommandiret 
wurden, dem im Anmarfch begriffenen Mar- 
wigifhen Corps über Oppeln oder Brieg entge—⸗ 
gen zu gehen, und felbigem den Marfd) zu fas 
eilitiren. Den 30. December ließ ber Fürft 
das Alt» Würtembergifche Dragoner » Regiment 
nad) Grotkau zu, und die beybe Huſarenregi⸗ 

' Mene 


! —  ® 
244 Beylase 


‚menter Hallafh und Rueſch, zwiſchen Neiß 
und Ohlau eine Poftirung machen, damit die 
Gubfiftenz, fo aus der Gegend von Breslau 
fam, ſicher tranfportiret werden Fonnte. Mad)» 
Dem aud) die in der Gegend von Meiß und: Ott- 
machau zu marſchiren beerderte Kegimenter, 
‚den 5. jan. 1745. dafelbft zufammen angefom- 
‚men waren: fo machte der Fürft die Difpofiti- 
‚on, nunmebro mit felbigen nach Olerſchleſien 
zu marſchiren, um den ‚einnedrungenen Feind 
‚daraus völlig zu Delogiren. Mach folder muß» 
ten. das Dragonerregiment Alt» Würtemberg, 
„wie aud) die Hufarenregimenter Hallaſch und 
Rueſch, mit den 2, Grenadierbatailloens Herg- 
‚berg undGolz, zwifchen Neiß und Breslau auf 
‚Poftirung; der Generalmajor von Hautcharmoi 
‚aber mit feinem Regiment und einer Esfadron 
‚son Soldau, in Brieg verbleiben; 7 Eskra⸗ 
‚brons von Soldau aber wurden nad) Ottmachau, 
‚und ein Bataillon von Muͤnchow nad) Kamenz 
‚gelegt, um bierdurch die Gegend zwifchen Neiß 
‚und Sranfenftein zu defen. Den 9. Januar: 
‚ließ der Fürft die zufammen gefommene Regi— 
menter in vier Kolonnen die Neiß paffiren, und 
trat mit feibigen den Marfd) nad) Oberfchlefien 
an, um den dafelbft eingedrungenen Feind zu 
. delogiren; marfchirte in zwey Tagen bis Alt» 
Waldau, allmo er die Negimenter in den Dör- 
„fern Eantoniren und Ruhetag halten ließ; den 
14. aber mit felbioen den Marſch bis Neuſtadt, 
und den 15. bis Filſtein profequirte. Den 16. 
Januar rückte er mit felbigen bis in die Gegend 

ohn⸗ 
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ohnweit Jaͤgerndorf vor; da ſich nun bey dem An _ 

marſch hieſelbſt fand, daß die öfterreichifche Troupe 

pen fowohl in als hinter Jaͤgerndorf fich zufame 
men gezogen hatten, maßen man folche auf den An⸗ 
hinter Jaͤgerndorf fteben fab, fo fehien der 
ft anfangs willens zu fenn, felbige anzugrei« 

; weil aber, ehe man an den Feind Fonnte, theilg 

ileen, theils Bruͤcken paffiret werden mußten, 

d es bereits bunfel zu werben anfieng: fo fand 
der Fuͤrſt vor gut, folches bis den andern Mor 
gen anftehen zu faffen, und mußten die Nacht 
einige Baraillons unter dem Gewehr bleiben: 
die übrige aber in die Kantonirungsquarriere 
einrücken, fü, daß ermeldeten Tages nidıts 
weiter vorfiel, auſſer, daß die Ziethenſche und Ma: 
lachowskyſche Hufaren bie öfterreichifche Huſaren 
bis in die Vorftädte von Jaͤgerndorf jagten, und 
einen feindlichen Korner, nebft 30 Mann Ges 

enen einbrachten. Des andern Morgens 

hr der Fuͤrſt, daß der Feind die Nacht Jaͤ⸗ 
gerndorf verlaſſen, und fic durch die Gebirge 
bis Hof und fo weiter nach Mähren zuruͤck ge 
jogen hatte; daher er den 17. in Jaͤgerndorf 
einruͤckte, und dafelbft noch einigen Vorrath von 
Proviant und Fourage, fo der Feind zuruck ger’ 
laffen, fand; auch die fämmtliche Neaimenter 
in der Gegend von Jaͤgerndorf Fantonniren ließ, 
Hierauf detafchirte der Fuͤrſt den Generallieute: 
kant von Naſſau und beyde Genzralmajorg, 
Graf Dhona und von Muͤnchow, mit 4 Infan⸗ 
terie- und 3 Hufarenrenintenfern, nach Troppau, 
am, wenn dom Feinde bafelbft noch pas vor- 
Beyl. 3.4. Fried. I. Tb. K han⸗ 
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handen, -felbigen zu vertreiben, „und bie. dafige 
‚Gegend wider alle feindliche Inſultes zu deden; 
ertbeilte auch die Srdre,.. daß der Generalmajor 
von Bredow mit 6. Baraillons in Fägerndorf 
verbleiben z3 das. naſſauiſche Dragonerregiment 
aber in und bey Neuſtadt die Quartiere nehmen 
ſollte. Den 19: Jan. berichtete der Generals 
lieutenant, von Naſſau, daß. er felbigen Tages 
zu Mittage in Troppau eingerüft ware, und 
nichts von Feinde darinnen gefunden habe: Da 
tun alfo aus Oberfchlefien der Feind vertrieben 
war, und: der Fuͤrſt, wegen. beffen Beſetzung 
vorerwaͤhntermaßen das nöthige reguliret hatte, 
Be bie übrige Regimenter beordert, J— 
Niederſchleſien in ihre Standquartiere In vier 
Kolonnen zuruͤck zu marſchiren, welche denn 

auch den 21. folhen Ruͤckmarſch wircklich a 
traten; worauf bet y fich wieder nach Neiß 

begab, Weil aud) der Fuͤtſt den Generallie 
tenant von Jehwald beordert hatte, den Sei 

aus Parfchfau und ber Gegend zu a 
f6 ging felbiger mit 8 Batalllons und 10, Es 
Fabrons den 19. Jenner bey Ottmachau über 
die Neiſſe und marſchirte auf Patſchkau, wel⸗ 
ches dann der Feind, auf die von dem Anmarſch 
der preuſſiſchen Truppen erhaltene Nachricht, 
verließ; der. Generallieutenant von Lehwald aber 
ſolches beſezte. Den 20. Jan, mic) der Feind 
auch von, Sohannisberg und Weidenau, und 
machte vor-fich einen Verhack; dahero der Ge⸗ 
nevallieutenant von Lehwald vorerwaͤhnte Oerter 
auch beſetzen, und von. ben unter feinem Kom ⸗ 
| mans 
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do ſtehenden Negimentern Poſtir 
— u Eu ag vo ren 
f Den 26, rte, 
en len Ordre gemäß, der der, 
beifte von Podewils, mit dem Golzfchen und, 
ejbergfchen Grenadierbataillons, ben Feind, 
enb von Oppeln; auch detaſchirte 
an di der Fuͤrſt noch 6 Bataillong 
ach Soeſo efien, ‚davon Bataill RR, 
gloge —A mi befeßen muß, D D 
ber feindliche General, Graf Caroli mit * 
| ara Gegend von Roſenber eingebrune, 
B3 fo wurde. der, Generalmajor von Kal⸗ 
nd. der Obrifte von Schwerin beordert,, den, 
aus dieſen Dertern wieder zu. delogicen,. 
weldjes fie dein am’ 6. Febr. fo wohl exſekutir⸗ 
daß der Feind Roſenberg, Bernſtadt und. 
—— und ſich aus daſiger Gegend zus, 
muſte. Weil auch der Fuͤrſt dem 
allieutenant von Naffau die Ordre ertheilt 
den Feind weiter zu pouſſiren und aus Ras 
a vertreiben, und felbiger in Erfahrung. 
brachte, daß in Raduhn ein ſtarkes Kommans. 
—9— trenkifcher. Huſaren und Panduren eingeruͤckt 
fo ließ er Die Nacht Br Generalmajer von. 
Brunikoweky, mit allen. Hufaren und etwas 
Mſanterie, bis’ Guͤllſchowißz marfchiren, und, 
vor: Tage,obgedächtes Raduhn berennen; da⸗ 
bey denn 50, Mann vom Feinde niedergemacht, 
00 Mann aber yı nebft’einem Kapitain und. 
adrich, » gefangen wurden. Worgedachter 
Generaltieutenant Mn Don nurhh ſeie jr 
au 


win 
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auf am 7. Febr. auf Peneſchain und Hultſchim, 
fo, als ob fein Marſch auf Oderberg dirigitt waͤ⸗ 


re, ſchickte aber noch ſelbigen Tages von Kras 


waren das Regiment von Flans und den Huſa⸗ 
ren⸗Obriſten von Malachowsky, mit 5 Eska— 
drond ſeines Regiments, den geraden Weg auf 
Ratibor. Da er nun den Sten von diefem Kom 
mando den Napport erhielt, daß felbiges nicht 
weiter als Galewitz fommen fönnen, weil der 


Feind zwey Tage vorher feine Oarnifon zu Rati⸗ 
- ber mit 1200 Panduren und rooo Hufarenvers 


ſtaͤrkt Härte, und Mine machte, fich tapfer zu weh⸗ 
ren; fomarfchirte der Generallieutenant von Naſ⸗ 
fau den gten von Hultſchin und der Gegend, mit 
7 Bataillons und den beyden Hufaren:Regimens: . 
tern von Brunikowsky und Natzmer, auf Ratibor. 
Den winer Ankunft fand er, daß der Feind ſei⸗ 
ne meifte Hufaren und Panduren heraus vor die‘ 
Stadt gezogen, welche denn auch fogleich auf 
die Avantgarde zu chargiren anftengen; doch 
aber dabey einige Gefangene ven Hufaren-Regie 
mentern überlaffen mußten, Der Generallieus' 
tenant von Naſſau attafirte darauf zu einer Zeit 
die Worftädte von allen drey Thoren ; worauf ſich 
der Feind in die Stadt 30g: die preußiſche Huſa⸗ 
ren aber zugleich mit felbigem in die Stadt eins 
derungen; daher der Feind auch in der Stadt 
fogleich die Flucht ergriff, und ſich in gröfter Con⸗ 
fufion über die Oderbruͤcke retirirte, auch einige 
vom Feind, an zwey Orten von der Brücke, bie 
Breter abwarfen, um mehr Zeit zur Flucht zu 
gewinnen; weil aber das Waſſer ſehr angelaufen, 
s und 
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und bie Ob: enicht ‚au ‚paßiren, war, konnte der 
B | 8 ie Seind nicht fort, fondern mußte ſich auf 
E * me, Hügel, und Damme iren, auf 
| ı er alfo die Nacıt über figen blieb. ‚Des 
‚ont dern ‚Morgens ließ ber Generallieutenant von 
Maffa kunt Breter und Seitern aus 
* | Me um diefe im Waſſer figende jew 
a und als Gefangene einbringen 
Fam) fen; da denn auch viele an das fand und 
f is Oi ae eingebracht wurden, andere aber, 
\ a ıfder ‚andern Geitemit 3059 Mann 
5 uccurg gekommenen General Spies 
‚mit Kähnen & alviret wurden. Indeſſen ſind 
von dieſen I im Waſſer ran 
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men, auch einige 100 Gefangene von Ihnen na 
a Ah ingeſchickt worden. Mach dieſer Decu 
ru —— dabey preußiſcher Seits kein 
—* R ieben , fondern nur ı Hufar und 6 
r * iret worden, ließ der Generallieures 
j om Naflau Katibor, Hultſchin und d 


ei he ——— Huſaren eg 

a irung ander Oppawa machen. D 
En m auch der Marggraf Carl, welchem 
Königliche Mojeftät. das Kommando in O⸗ 
de erich en aufe * hatten, von Betlln in 
ia) Re 9 3* da ferner nad) Trop- 
Well auch der Feind zu Nached dem 
eat nach, ein anſchuliches Magazin hatt 3— 

& konigliche Majeſtaͤt dem 9 riten d 

— 6 ——— dahin zu ſehen, daß ſolches 
eggengmmien, oder rulnirt, auch ſodann der 
X3 Feind 
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Dperbörg, Peneſchau und Cravaren bir -⸗· 


so Ben age 
Feind aus der Grafſchaft Glatz völlig werk 
‚würde; fo trug der Fürft dem Generallieutenane 
von Lehwald diefe Erpedition auf, und beorderte 
zu folhem Ende ı4 Bataillons und ı 4 Eska⸗ 
drons, lieh auch gedachten Generallieutenant zu 
ſich nah Neiß kommen, und erteilte felbigem 
sowohl fehrifelih, als muͤndlich, Inſtruction. 
Gedachter Generallieutenant trat alfo den gten 
Febr, den March von Patſchkau nach dem Gla- 
Kiichen an, und ruͤckte den ı oren zu Niederhahns⸗ 
"Dorf ein; berichtete aud) von da an den Fuͤrſten, 
Daß, weil das Magazin zu Machod meiſt aus—⸗ 
‚geleeret und der Feind ſich gegen Habelſchwerdt 
und Landeck gezogen, er feinen Marſch ändern 
müffen, und felbigen jetzo auf Habelſchwerdt ditl« 
give, . Den ızten Febr, marfchirte gedachter 
Goenerallieutenant bis Waltersdorf, und 
' Igten bis Habelfchwerdt. Weil er nun bafelb 
Den deine en Drdre de Batallle auf den Höhen 
der Berge aufmarfchiret fand, attakirte A 
bigen, ob der Feind gleich ſehr vortheilhaft po⸗ 
"ak auch ein gue Theil ftärfer, als feln unters 
obendes Corps war, maßen der Feind aus To 
Bataillong regulairen Truppen, auch vieler Ca⸗ 
vallerie, Huſaren und Panduren beftand,, E 
bald. der —— von Lehwald mit ſei⸗ 
nen Truppen in dem Grunde war, ‚rückte ber 
Feind felbigen entgegen; der Generallleutenant 
von Lehwald aber blieb im Marſchiren, paßirte 
den Plomnitzer Bach, und jagte den Feind die 
Derge hinauf; worauf der ‚Feind fid) oben im 
Walde wieder ſetzte, jedoch auch‘ dafelbft, and 
* em 
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nd 6 Ce Forps des Generaflieur tits von seh 
J beſtiegen am fagen und 











Be gebracht worden, Preußifcher Seit 
R erden von Hberoffigiers der Oberſte 
eine geblieben; 7 Dberoffizier und 


* > meine aber biefirt worden; dagegen ber 


int a 7% Mann Todte und Bleßitte ger 
— Anonen ver HR erh 8 Ka 
kmerallieutenant ah d dem“ | 
daß ſich der Seiud,a 
mM ittenmalde pr ana 
den Generalmajot von Bornſtaͤdt, mit dem 
— Dragoner » Regiment und, ben 
Prinz evern mir den Reg Art Ho Sr 
Bevern,‚"nacy Wärthe zu marſchiren, um 
“ den erſte Ordre zu des Generallieutenants von 
ala ‚Corps ſtoſſen zu Finnen, ‚Der. Gene, 
lieut enenant von dehwald befeßte hierauf gabe ; 
hwerdt- und Mittenmalde, und. weil er 
Be erhielt, daß ſich der Feind, * * 
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od und. Meiner, jifammen gejogen , rüdfte er 
en en ehr, mir feinen unter benden Res 
imenfei 1 auf Reinerz vor weil aber, daſelbſt 
vom Fein de, als einige 100 Panduren, 
J in die Blockhaͤuſer geſetzt, mehr vorhan⸗ 
Ae, ſo ergriffen felbige, fobald fie von des 
rallieutenants von $ehwald Anmarſch Nach · 
erhalten, die Flucht. Den 25ſten Febr, 
hirte gedachter Generallieutenant gr Wuͤn⸗ 
burg und Neurode, wo ſich der Feind gleich 
ner Ankunft zurück 309, und die 
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koͤnl gliche Majeſtaͤt dem Marggraf Carl Orbre ea 
eheilet, den Feind auch jenfeits der Oder, mife 
ge vollends aus ganz DOberfchlefien zu vertreie 

n, ber Feind aber fid) auf dortiger Graͤnze 
verftärke hatte, fo ertbeilte der Fürft den 28ſten 
Febr. dem Generallieutenant de la Motte Ordre, 
mit 6 Bataillons und einem Regimente Hufas 
ren, nach Oberfchlefien zu marfehiren und bi 
Marggraf Earl zu verftärken. 


0 nn nn nn 
No. XX. 


Vericht von der am 21. May 1745. 
bey Landshut vorgefallenen Action. 








Fon dr ı 1745. fiengen ſich bereirg bie feinb— 
—J lichen Bewegungen an. Die oͤſterreichiſche 
Avantgarde beſetzte im April das ſchleſiſche Ges 
bürge, wie auch die Stäbte Hirfchberg, Landshut 
und Schmiedeberg, und unſere ganze Poſtirung 
zog ſich zu Ende des Aprils aus dem Gebuͤrge 
nad Schweidnitz zuruͤck. Die koͤnigliche Armee 
kantonirte bey Camenz, Heinrichau und Fran⸗ 
kenſtein. Zu Anfang des May ſchickte der Koͤ⸗ 
nig den Generallieutenant du Moulin und den 
Obriſten von Winterfeld, mit einigen Grenadier⸗ 
Bataillons, Huſaren⸗ und Dragoner⸗Regimentern, 
nad) der Gegend von Landshut. Der Obriſte 
von Winterfeld überfiel zu Hirfchberg am r. 
Map, ander Spitze des er 
| in⸗ 
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a einiger Hufaren und Jaͤger, 
—* von 4 bis 500 berittenen Gräniß 
—8 —* er über 70 Mann todtete und 
156 Gefangene einbrachte. Er gieng dar 
wieder zuruͤck, und feßte ſich am 20. May z 
ande hut. Dos 10 Efeadron ftarfe Dragoners 
ment von Alt, Möltendorf Fantonnirte in 
mannsderf, und der Generallieutenant du 
Roulir mit 2 Grenadier⸗Bataillons und 300 
ıfaren, zu Reichenau. Der öfterreichifche Ges 
1„ Graf Nadasdy, welcher den Fürften Efters 
* Obriſten Pataͤtitz unter ſich hatte, ſtand 
der Avantgarde, die 8 bis yooo Mann 
eichte Völker ausmachten, in der Gegend von 
i he: und griff am 22. Man den Obriften 
J nterfeld mit Der gröften Heftigfeit am, 
Ba 309 fich mit Tages Anbrud) aus dands⸗ 
und ſotzte fich mit den 3 Grenadier. Barailı 
6, Sintenftein, Lepel und Luck, auf Die vor Lands⸗ 
"nad Kebau und Griſſau zu belegene Zeit 
m; die Aufaren ftanden vor ihm zu Reichhen⸗· 
er erst sef, und wurden zuerſt durch ein großed 
De er ment Hufaren, das von Granitz voͤlkern 
inkerflügt war, Angegriffen, und muften fich , we⸗ 
an der ungleichen Stärfe der Feinde, auf die 
u) —8* zuruͤck ziehen, Die Feinde zogen 
4 b durch und neben Neichhentersderf gegen die 
Brenadier-Botaillous, welche die Hoͤhen verlieſ 
1, ulm. ihnen entjegen zu geben.  Machdem 
18 Feuern einige Zeit gedauert, und der Feind 
puicch eine rechts gemachte Bewegung, die Gre⸗ 
hadier- Yarailions erh Anhohen vor vr. 
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uf abfehmeiben wollte, dog ſich der Obriſte von 
interfeld auf die zuvor inne gehabte Anheben 
zuruͤck. Das feindliche Fußvolk folgte ihm nad 
und rückte mit Gefhüs gegen bie Anhöhen. Er 
ſchickte ihnen feine Hufaren, nebſt einigen Gre 
nadier-Compagnien, bie ihre Seldflücen mitnah⸗ 
en,. entgegen, ‚Das preußifche Feuer brachfe 
das Ungarifihe Regiment pon Haller in Unords 
nung; es feßte fidh aber wieder am Fuße bes 
Berges, von welchen es gefommen war, , Die 
Danduren (hoffen aus einem Fleinen Gehölze 
ben Örenatier- Bataillons nicht allein in die Flan⸗ 
ke, ſondern kletterten auch ſogar, um ihren chu 
anzubringen, die Anhoͤhen hinauf, und beſeßten 
auch die Anhoͤhen hinter „ver Stadt Landshut; 
furz, waͤhrend des von 6 Uhr des Morgens bie 
um 1 Uhr gebauerten Gefechtes, that der Feind 
alles, was man von herzhaften Völkern erwar 
ten kann, um ung in Unordnung zu bringen, un! 
es war wirklich fo weit gefommen, daß die Gre⸗ 
nadiers ſo wenig ihre Anhoͤhen verlaſſen, als dit 
Huſaren, wegen dei feindlichen ‚ Ueberlegenheit 
ebraucht merben Fonnten, als ber General« Ma⸗ 
I por Siille mir, dem Dragoner- Regiment von 
Alt-Miöllendorf anlangte, Dieſes fegte ſich auf 
ben rechten Flügel dem Feinde gegen uͤber; bie 
Hufaren wurden vorgezogen, und fodann der Ans 
ei gerhan, Das feindliche Fußvolk und die 
ränigpöffer fcheffen zwar aus dem Gebuͤſch; 
ollein die Dragoner und. Hufaren Jießen ſich nicht 
aufhalten, attafirten Berg auf, vertrieben den 
Geind von den Anhoͤhen, und verfolgten — 
| 8 
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bis in die Ebene von Griſſau. Ole machten 62 
Gefangene, unter welchen der Obrifte Pateſchuͤtz 
felbft war, und fügten dem Feind einen Verluſt 


von 1009 Mann zu, darunter an 500 Todte 
waren, 
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Bericht von der am 22, Man 1745. 
bey Neuftadt in Oberſchleſien vorge 
fallenen Action. N 

Sersren der Marggraf Carl, welcher felt dem 

\ to, Febr, 174%, das Kommando in Ds 

berichlefien geführet, von dem Könige im May 

Befehl erhalten hatte, mit feinem Corps Ober⸗ 

ſchleſien zu verlaffen , und ſich mie der im Fürs 

ſtenthum Schweidnitz ftehenden Föniglichen Are 

mee zu vereinigen; fo ward den 22. Map J 

gerndorf verlaffen, und der Marſch nach Meus 

ſtadt angetreten. ° Unfer Corps beftand hoͤchſtens 
aus 9000 Mann, und wir hatten ein Corps 
gegen uns, dag zwifchen 18 bis 20000 Mann 
ftarf war, von dem Feldmarſchall, Grafen von 

Eſterhaſy, fommandirt ward, und in unterfihies 

dene Poften vertheifet war, Der Marggraf 

Carl, ein wuͤrdiger Enfel des grofen Churfuͤr⸗ 

ften Friedrich Wilhelms von Brandenburg, hate 

te, fowohl in Aufehung des Auszugs, als we⸗ 
gen des Marſches, die beſte Veranſtaltungen 

— | gi 
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‚getroffen, welche auf das pünftlichfte befolget 

wurden. Es fonnte nicht fehlen, daß unfer 
Marſch unter beftändigen Scharmuziren fortges 
feger werden mußte. Wir fanden, als wir une 
gefehr eine Viertelmeile marfhirt waren, eine 
Höhe, unter welcher wir vorbey ziehen mußten, 
wo die Feinde 1a Stuͤcke aufgefahren" harten, 
Das faft an dem Fuße diefes Hüllberges liegene 
be Dorf Braͤtſch und das darzwifchen liegende 
Zerrain war"mit-Gränigvölfern-und 2 Stuͤcken 
beſetzt; das feindliche Beosoner. Kesiment von 
Sachfen · Gotha ſchloß an den Hüllberg an; vor⸗ 
waͤrts des gedachten Diötfes waren gegen Jaͤ—⸗ 
gerndorf zu die Frenfompagnien, Jaͤger und 
Scharfſchuͤtzen poltiretz auf der andern Seife 
des. von ung zu nehmenden Weges, dem Hüllber- 
ge gegen über, befand fich eine mit einer Die 
‚en Waldung bedeckte Anhöhe, auf welcher die 
- Dalmatiner. Theißer- Donau »_und Sauſtroms⸗ 
Gränisvölfer mit 4 Stüden geftellet waren, 
Der Feldmarſchall, Graf von Efterhafn, und die 
drey Feldmarfchalfrfieutenants, Feſtetitz, Caro⸗ 
Hund Spleni, ſtunden mit der ganzen yufur 
genten-Gavallerie und den beyden Huſaren⸗R 
gimentern Foftetiß und Kallnodi, vom Hull 
berge an bis vorwärts gegen die Straße nac 
Neuſtadt, in verfhiedenen Poften, um uns von 
allen Seiten anzufaflen, und unfern Marſch, ſo 
viel möglich, zu erſchweren. Aller diefer fuͤrch⸗ 
terlichen Anftalten und großen Ueberlegenheit 
bes Feindes unerachtet fegten wir unfern Marfch 
unerſchrocken ſort. Der Marggraf DREH 
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| — — um ſich des auf dem Hülle 
lichen ‚feindlichen Gefhüges zu ber 
tigen; allein die Feinde zogen ihre nie ch 
n Zeiten herunter, daher wir unfern Endjwed® 
Pa he erreichen fonnten. Bald darauf ward un⸗ 
fere Arriergarde, welche aus dem Kuͤraßier ⸗Re⸗ 
nte-von Geßler und dem Dragoner-Regi⸗ 
* von Louis Wuͤrtemberg beſtand, ange⸗ 
iffen. Det. Feind brauchte dazu ein ſtarkes 
Detafchement Hufaren, welche von den Infan⸗ 
erie⸗ egimentern Ogilvi und Joſeph Eſterhaſy 
interflügt wurden; allein dieſer Angrif hatte für” 
Si Angreifende die unglücftichfte Folgen: denn 
- Kan almajor von Echwerin feßte ſich vor 
3 oner: Regiment Louis von Würtember 
| le Regiment Dgiloiein, ‚erbeutete zwe 
| und —1 es, nahe es eing in 
Bm Todren auf dem Plage g 
J BEINE ſich darauf. gegen BT 
erbafi y, Das ihm mit angeſchla en, 






















im Gefichte ftand, hielt deffen. 
= m ib auf daffelbe ein. ‚Das Doom 
egiment von —— welches dem 
delten Fußvolke Lüft machen wollte, 
a v übel bewillkommet: denn das Kuͤ⸗ 

r * nent von Geßler, welches bis dahin 
heil an den Gefechte g —53 — 

tie, ging auf ſelbiges mir, fo, gluͤcklichem Er» 
106, daß es mir dem erſten Anfall geworfen 
und in Die Flucht gebracht ward, wobey es an - 
500 Mann verlohr. Wir feßren hierauf unfern 
Masfe Di bis nad) — wo wit | ana 
| ang« 
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longten, unter beftändigem Verſolgen ber feindli. 
chen Hufaren und berittenen Inſurgenten, fort, 
bie uns aber niemals fo nahe Famen, daß wir fie 
mit. den Kanonen hätten erreichen Eönnen. Man 
rechnet den feindlichen Berluft auf 2000 Mann, 


Der unfrige ift folgender ı 

1) Vom Küragier- Regiment don Gehler, 5 
Gemeine todt und 8 verwundet. 

3) Vom Küraßier-Regiment von Rochow 7 Ge 
"Meine todt und 5 verwundet. 

3) Vom Dragoner- Regiment Prinz $ouis von 
Wuͤrtemberg. x Dberoffisier, 2 Unteroffie 
ziers und 66 Gemeine todt; 5 beroffizier, 
4 Unteroffiziers und 84 Gemeine verwundet. 
Vom Hufaren» Regiment von Ziethen. ı 

Oberoffizier und 5 Gemeine todt; A Ober 

‚ © „Offizier und 24 Gemeine verwundet, 5 

5) Vom Hufaren: Regiment von Brunikowsky 
— todt und 13 verwundet. 

6) Vom Infanter le⸗· Regiment von Holſtein. 3. 

Gemeine todt und 9 verwundet. 

Vom Inſanterie Regiment von Bork. 2 
‚Gemeine todt und 9 verwundet. 

8) Vom Grenadiet- Bataillon von Vinne. 9 
Gemeine todt und 2 verwundet, 

9) Von der Artillerie. 1 Untetoffigiee und ı 

Gemeiner verwundet, | | 
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Bericht von ber. am. 4. Junii 1745, 
bey Hohenfriedberg - worgefallenen 





Te feinem. Zweifel mehr unterworfen mar, 
Daß die vereinigte öfterreidyifche und fächfifche 
Armee,um Schleſien wieder zu erobern, über Lands⸗ 
ut vorbringen würde, fo machte der. König zu ihren 
mpfang die beite Anfialten. Er brah am t, 
Sun. aus dem bey Faulbrlick, ohnweit Relchen⸗ 
bad) gehabten Lager auf, und rückte bis Sauer: 
nick, unterwaͤrts Schweidniß, Der Generals 
lieutenant du Moulin, welcher die Generalma⸗ 
jors von Stiile und von Winterfeld unter ſich 
hatte, mußte mit det aug den 7 Grenadier. Ba⸗ 
taillons.ı von Tauenzien, 2 Kleift von Wuͤrtem⸗ 
berg, 3. depel, 4. Geift, 3. Luck, 5. Jeetze und 
„Braf_ von Finfeuftein, dem 10 Esfadrong 
arfen Dragsner-Kegiment von Diöllendorf, und 
ven ujaren Reglmentern von Natzmer und 
‚uefch „.. beftehenden Avantgarde von Schweid⸗ 
nitz nach Striegau aufbrechen. Dieſer feßte fich, 
längft der Heerftraße, ineine Linie, und lehnte fein 
nen linken. Flügel an das Dorf Stanowitz. Der 
Öenerallieutenant von Naſſau, welcher den Ger 
nerälmajor von Münchom unter fich hatte, mußt, 
angeben, ‚dem, Sage mis Den Gernebit- Parall 
- " ons, 
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lons, Endow, Kleift von YungSchmerin, Jãa⸗ 
ger und Langenau, den Dragoner » Negimentern 
Bayreuth und Naſſau, und dem. Huſaren-Regi⸗ 
ment don Ziethen, auf der Straße von Shin 
gau, eine halbe Stunde vom rechten Flügel der 
Armee fich feßen, und feinen Poften bey dem 
- Dorfe Zedlig zwifchen der Armee und der Avante 
garde nehmen; wobey er auch den Nonnenbuſch 
befegen mußte, um die Annäherung der feindfie 
then leichten Wölfer zu verhindern, Am zten 
Nachmittags brach der Feind auf und 309 fa 
rechts nad) den Dörfern Hausdorf, Ronſtock, 
Kaudern und Thomaswalde, die auf ber Heer⸗ 
ftraße von Sandshut nad) Jauer liegen. | 
Heer erhielt alfo gleichfalls Befehl, des Abends 
um 8 Uhr ftille aufzubrechen, und in zwey Kor 
lonnen Teeffenweife nad) Striegau zu marſchi⸗ 
ren, und wir Famen mit Tages Anbruch in der 
Gegend von Striegau an, wo die Armee in zwey 
Treffen, die Sronte nach dem Gebirge habend, 
aufmarſchirte. Der König ließ die General⸗ 
Seldmarfchalls, Generals und Generallieutes 
nants, auf einer Anhöhe zuſammen formen, 
welche auf dem rechten Fluͤgel vor dem erſten 
Grenadier-Baraillon Tag, md von ber man Das 
bey vielen Wachtfenern unter dem Geweht lies 
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ende, ungefehr eine Wiertafnreife von ums, ent» 
* feindliche Heer ſahe. Der az 
mit der Generalltaͤt Die Gegend in A ein: 
und ertheilte ben Befehl, daß die Armee ſich mit 
Pelotons in zwey Linien ſchwenkte, und noch eine 
balde Stunde naͤher an Striegau ruͤckte. Der 





ng 8 ey las 261 
„ahıGı,z = 
Generallieutenant du Moulin war am zten des 
Abends‘, der koͤniglichen Ordre gemäß, mit der 
Avanrgarde aufgebrodyen, um die auf jener Seire 
von Striegau liegende Anhöhen, die Spitzberge 
genannt, zu befegen. Er fand diefelbe bürd) 
1000 Ulanen und 6 Bataillons von der fächfi 
ſchen Armee beſetzet; er vertrieb aber ſelbige, da 
es ſchon daͤmmericht war, von drey Anhoͤhen; 
ſe blieben aber imi Beſitz der vierten, auf welche 
ne Batterie von 4 Feldſtuͤcken ſetzten, die am 
sten mit Tages Anbruch auf unſere Avantgarde 
fhoß. Da der finfe feindliche Flügel, der mei— 
ms aus den füchfifchen Hülfsvöffern beftand, 
1 der Gegend von Rohoſtock, der rechte aber 
ben Freyburg ftand, welche bende Orte über eine 
"Halbe Meile von einander entlegem find, fo ber 
(la der Konig, die Sachſen und Deftetveicher 
won einander abziifchneiden, und foldhergeftale 
"Bäs” feindliche Heer anzugreifen. Dieſemnach 
ward der linke feindliche Flügel zuerſt angegrif— 
fen, und zwar durch unfere zwehte Linie, an deren 
Spige die Generals du Moulin und Winterfeld 
mit der Avantgarde marfchirten. Sobald du 
Moulin durch eirien ‘ziemlich hellen Tannenbuſch 
durchgezogen hatte, und fich dem feindficyen 
Tinken Blügel gegen: über befand," fieng er den 
Anrriff durch ein fehe lebhaftes Stuͤckfeuer an, 
und ſetzte ſoiches ununterbrochen fort, während 
daß die Neurerey und das Fußvolk unfers rec). 
ten Flügels eilte ‚ ſich in Sinien zu fegen. Der 
Generallieutenant, Graf von Rothenburg, wels 
cher die Reuterey bes rechten Fluͤgels befehligte, 
BSeyl . Fried J. Thd. 288g—riff 
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griff in ı der. Gegend von Pilgramahapn de ge 
genfeitige Keuteren an, warf ſolche über den Haus 
fen und trieb. fie über Eisdorf und Haͤſelicht zu— 
rüc. Einige ſaͤchſiſche Eskadrons drungen zwar 
durch die erſte Linie durch, ais ſie aber an die 
Brigade des Generalmajors von Stille, in der 
zweyten Linie kamen, wurden ſie umzingelt und 
mehrentheils niedergehauen. Das Kuͤraßier⸗ 
Regiment Prinz von Preuffen griff „ unter- Ans 
führung des Generallieutenants, Grafen. von 
Kothenburg, das fächfifche Süfelier-Regiment von 
Schoͤnberg an, und richtete ein ftarfes Blurbad 
unter demfelben an; eben das that der Obriftlieus 
tenant von Jaſchinsky an ber Spige der Garde 
du Corps, unter einigen ſaͤchſiſchen Grenadier⸗ 
kompagnies. Das erfte Treffen bes feindlichen 
linfen Flügels ftand in einem Holze hinter einem 
‚. moraftigen Graben; der Fürst Dietrich von Ans 
-, halt, Generallieutenant, welcher die Grenadier⸗ 
Bataillons, 1. Webdel,. 2. Buddenbrock, 3. Si⸗ 
dow, 4; Kleift von Yung: Schwerin, 5. “Jäger 
und 6. fangenau, nebft,dem 3 Bataillons ftar- 
fen Regiment Alt» Anhalt, anführte, ließ Grena⸗ 
diermarſch ſchlagen, und marſchirte mit klingen⸗ 
dem Spiel und fliegenden Fahnen auf den Feind 
los, der ſtark aus dem kieinen Gewehr und mit 
Karrätfchen ſchoß. Der Fuͤrſt Morig, der „unter 
feinem Bruder fommandirte, ließ, um; den 
Feind zu überflügeln, ein Bataillon aus der 
Stanfe i in die erfte Linie rücen, und. marfshirte 
mit der Flanke um den linken Fluͤgel des erſten 
‚feindlichen ER herum, welches ben — 
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onötbigte, feinen Poften zu verlaſſen. Das zwey⸗ 
‚se Treffen des feindlichen linfen Flügels ftand 
hinter dem Holze und hatte eine moraftige Wiefe 
!ambd’einen Wall vor fih. Der Fuͤrſt Morig 
srüekte, nachdem er das Holz paßiret war, mit 
zwey Sompagnien des Örenadier- Bataillon von 
Rinſtaͤdt, Die von.dem Regimente Schwarz« 
Schwerin waren, an den Wall, bis die andern 
vier Grenadier Bataillons aus dem Holze hera 
s aus kamen, und ihren Poften an dem Wall nah⸗ 
amen. Das feindliche Feuer des zweyten Tref⸗ 
„fens dauerte eine Zeitlang fort; als aber zwey 
Grenadier⸗·Kompagnien von dam Bataillon Kleift 
„son Jung Schwetin, die von dem Regiment 
“lang waren, auf des Fuͤrſten Moritz Befehl, 
von dem Wall Beſitz nahmen, und, die übrige 
‘folgten ; ward aud) der linfe Flügel des zweyten 
feindlichen Treffens zum Weichen gebracht. Die 
Srenadiers litten bey diefem Angriff vorzüglich, 
und dem Fürften Dietrich ward nicht allein bag 
Pferd unter dem $eibe verwundet, fondern ihm 
auch der Degen.aus der Hand gefchoffen. Der 
feindliche. linke, meiftens aus den fächfifchen 
Huͤlfsvoͤlkern, beftehende Flügel, war aljo ſchon 
zum Weichen gebracht, ehe das Feuer auf den 
nirechten .angieng. Unſer linfe Flügel zwang, 
mach einem hartnaͤckigen Gefechte, bey welchem 
sıbefonders die Regimenter Haafe und Bevern, 
ssrebft ‘dem Leibgrenadier- Bataillon von Einfiedel 
—ltten, den Feind über Thomaswalde und Hos 
henfriedberg fid) nach den Hohlwegen von Quols⸗ 
dorf zuruͤck zu ziehen; — muß ur 
IP 2 e1 
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daß der Feind feinen Rüczug in guter Orbnung 
machte. Unſere Reuterey vom linken Flügel 
“mußte fünf» bis fechsmal ihren Angriff wieder⸗ 
“holen, : ehe der Feind zum Weiden gebrache 
-ward, und hier that fich der Generallleutenant 
’ yon Maffau, die Generalmajors von Kyow und 
“von Rochow, nebft den Obriften, Prinz von 
Schoͤnaich und von Marſchall, befonders hervor. 
' Um 9 Uhr war die Scylachr gewonnen‘ und der 
. "Feind ward nach dem Gebürge verfolge. : Wir 
‚nahmen das fager am Fuße des Gebürges bey 

Rohnſtock. Der Generallieutenant von Geßler 
machte an der Spiße des Bayreuthiſchen Dias 

- goner-Regirments, vor Endigung der Schlacht, 
v eine Attake, welche vortreflid) reußirte, und Dies 
ſem Negimente zum unfterblichen Ruhm gerei=. 
"det. Die aus alten Negimentern beftehende 
-öfterreichifche "Brigade des Feldzeugmeifters von 
Thuͤugen unterhielt ein fehr lebbaftes Feuer, ohn⸗ 
“erachtet die ihr links ftehende Regimenter ſchon 
' in Unordnung waren, und die zur Rechten zus 
" wanfen anfiengen, Es ward alfo das 10 Eska⸗ 
drons fiarfe Dragoner » Regiment von Bayreuth 
*durch unfer Fußvolf erften Treffens gelaffen; and 
hieb in diefe Brigade mit fo gluͤcklichem Erfolg 
“ein, daß ein großer Theil derfelben getoͤdtet, an 
"3500 Gefangene eingebradht, 67 Fahnen aimd 
einige Regimentsſtuͤcke erbeutet wurden, wobey 
< ber Obriſte von Schwerin und der- Major von 
* Chafot fid) befonders hervor thaten. Das Drus 

- goner-Regiment von Naffau Hatte gleichfallstan 
der Ehre diefes Tages befondern Antheil. Der 
1 Koͤnig 
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König hatte dem Kommandeur: deffelben, Obri« . 
ſten von $angermann, ſowohl vor als währenber 
Schlacht befohlen, das Regiment, wo möglich), 
auf Kavallerie oder Infanterie zum Choc zu 
bringen. Da es aber in.dem Corps de Referve, 
mithin in der dritten Lnie ſtand, Fonnte die Ab— 
fidyt des Königes nicht ſogleich erreicht werden. ; 
Als aber das feindliche Heer ſchon meiftentheils 
geſchlagen, und im Ruͤckzuge begriffen war, füg« 
te es fich, daß das’ fächfifche Grenabier » Corps, 
unter dem Öbriften von Schönberg, bey Eiche. 
dorf, welches diefe Grenadier noch befeße hatten, 
ſich im Marfche und dem avancirenden Regie, 
mente von Naffau zur Rechten befand. Der 
Dbrifte von Langermann ſchickte den Hauptmann 
Hanf George von Gersborf, mit nöthiger Manns 
ſchaft, foldyes zu recognofeiren ab, und befahl 
ihm, folhem den Antrag zu machen, daß es 
ſich, da es von der Armee abgefchnitten waͤre, 
zu "Kriegsgefangenen ergeben möchte. ‚Der 
Dbrifte von Schönberg gab zur Antwort: daß, 
er fich mit feinen Grenadiers bis auf den legten 
Mann wehren würde. Das Regiment Naffau 
hieb alfo auf diefe Grenadiers, weld)e 4 Kano⸗ 
nen vor ſich hatten, und bey der Attake eine Ge⸗ 
neraldecharge gaben, ein, marf felbige, nach 
der flandhafteften Gegenmwehr, über den Hau⸗ 
fen, machte den größten Theil zu Gefangenen, 
und hieb an 400 Mann berfelben nieder, Da 
der König während der Schlacht, um ben Oe⸗ 
fterreichern in die Flanfe zu kommen, den gan« 
zen. rechten ‘Flügel eine Zn machen ließ, 
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wobey Moraͤſte und impraktikable Graben zu. 
paßiren waren, ſo fand das Regiment Erbprinz 
von Heſſen⸗Darmſtadt Gelegenheit, ſich beſon— 
ders zu diſtinguiren, indem es eine zweyſtuͤndige 
Kanonade aushielt, vier tiefe Graben voll Wafe 
fers bis unter den Arm paßirte, ohne Benhülfe 
der Kanonen den Feind mit aufgepflanzten Ba⸗ 
joners zum Weichen bradıte, und 7 Kanonen, 
nebit einer Fahne erbeutete. Won ber Reuter 
rey des linfen Flügels lirte befonders das Kürafe _ 
fter- Regiment von Bornftäde, inden es ı Tod» 

ten und 11 vermundete Öfficiers befam. ‘Der 
Generalmajor von Kyow, unter deflen "Brigade 
es ftand, führte ee mit eben fo viel Klugheit und: 
Zapferfeit an, und obgleich daffelbe, befonders 
die Seibfompagnie, von dem Feuer, der im 
Dorfe befindlichen Feinde, viel ausftehen mußte, 
ſo wid) es doch nicht einen Schritt zurüd, fon» 
dern hieb fünfmal in die Feinde ein, erbeutere 
3 Standarten, und nöthigte folhe zum Weis 
chen. An Siegeszeihen haben wir 66 Stüde, 
6 Haubisen, 76 Fahnen, 7 Standarten und 
8 Paar Paufen erbeutet; auch über 7006 Ges 
fargene gemacht, ‚darunter 4 Generals und faft 
300 Hffizier befindlid) find, | 
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Verzeichniß des reußiſchen ——— 
in der am 4. Jun, 1745. bey Hohen- 
BE ein vorgefalfenen Schlacht. 





1) Br dem. Fußvolk. Vom Grenadierba⸗ 
taillon von Wedel. An Todten: 1 
Unteroffizier und 28 Gemeine. An Ver⸗ 
wundeten: der Hauptmann von Natenau; 
die $ieutenants: von Roͤder, Julius Treutſch 
von Butlar und der Faͤhndrich, Johann 
Friedrich von Bonin, alle viere von der 
.- Garde; der $ieutenant, Johann Friedrich 
‚von Potersdorf, vom Regiment Prinz von 
Preuffen, 5 Unteroffiziers, 2 Spiele 
und 124 Gemeine. 


Vom Grenadier: Bataillon von Buddenbrock. 
An Todten: der Hauptmann, Johann Frie⸗ 
. von Netzow und der Sieutenant, Joa⸗ 

chim Caſpar von Seger, beyde vom Leib⸗ 
garde⸗Grenadier⸗Bataillon von Einſiedel. 
Die Hauptleute: Otto Ernſt von Korf und 
Johann Carl Friedrich von Dinggraͤfen, der 
Lieutenant, Leopold von Zehmen, alle drey » 
vom Regiment von Alt- Anhalt, 42 Gemei⸗ 
ne. An Vermundeten: der Obriftlieutes. 
nant und Kommandeur, Johann Heinrich 
er Wilhelm von Buddenbrock, der Haupt⸗ 
84 mann, 
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mann, Heinrich Siegmund von ber Hende 
und der $ieutenant, George Adam von Stein, 


. beyde vom Kegiment Alt» Anhalt, 9 tete, J 
t offiziers, 3 Spielleute und 215 Gemeine. ! 


Bom Grenadier: Bataillon von Grumfom. —— 
Verwundeten: der Major und Komman— 
deur, Philipp Wilhelm-von Grumkow; ‚der 
_ Hauptmann Ludwig von Hofen, vom Regi⸗ 
ment Bredow; der Lieutenant, Cart, Chri⸗ 
ſtoph von’ Arnim vom Kediment Bevenn; s 

" 17 Bemeine. 

Vom Grenadier: Batailon v von el, Tode: ı 
Gemeiner. Ä 

Vom Grenadier- Bataillon von Jeeb. An Tod» 
ten? 2 Gemeine. Wermißt: ı Gemeiner, 

Vom Grenadier-Varaillon von Tauenzien. An 

Todten:“ 2 Gemeine. 

Vom Grenadier-Bataillon von Geiſt. Tode: 

1 Öemeiner, 

Vom Grenadier-Batäillon von n. Rablbuß, An 
Todten: der Kommandeur und Obriſte, 
Caſpar Friedrich von. Kahlbutz, vom Regie 
ment Prinz Ferdinand; . 3 Gemeine, An 
Verwundeten 14 Gemeine, | 


Vom Örenadier-Bataillon von Schöning, An 
Verwundeten: 3 Gemeine. | 


Dom Grenadier-Bataillon von Sydow. An 
Todten: der dieutenant von Diebes, vom Re⸗ 
Siment Polenz, 2 Unteroffiziers und 21 es 

meine, 


— 


x Beylag & 163 
“meine, An Verwundeten: der Keutenant von 
Schoͤnebeck, vom Regiment Fuͤrſt Moͤritz, 
2 Unteroffiziers und gr Gemeine. Ver⸗ 
mißt: ı Gemeiner. — 
Vom Grenadier⸗Bataillon von Kleiſt von Jung⸗ 
Schwerin. An Todten: ı Unteroffizier und 
24 Gemeine. An Verwundeten: der Obriſt⸗ 
lieutenant und Kommandeur, Ewald Geors 
Fr ge von Kleiſt; die Hauptleute: von Glaſow 
und Johann Dietrich von Arnswald, beyde 
vom Regiment Flans, der Hauptmann, Lud⸗ 
wig von Schafſtaͤdt und der Lieutenant, Bal -· 
thaſar von Billerbeck, beyde vom Regiment 
rHopitalz 3 Unteroffiziers und 121 Ge⸗ 
meine. = Ra — 
Dom Grenadier-Baraillon von Kleift von Wuͤr⸗ 
temberg. An Verwundeten: 2 Gemeine, 


Bon Grenadier-Bataillon von Trenf, An Vers 
mißten: 2 Gemeine. | = 

Vom Grenadier-Bataillon von Luck. Todt: € 

Gemeiner. Verwundet: ı Unteroffizier. 


Vom Brenadier: Bataillon von Langenau. An 

Zodten: 7 Gemeine. An Verwundeten: 

9 Gemeine. An Vermißten: 3 Gemeine, _ 

Vom Orenadier: Bataillon von. Herzberg. , An 
- Verwundeten: 7 Gemeine. — 

Vom Grenadier⸗Bataillon von Jaͤger. An 

Todten: :1 Unteroffizier, ı Spielmann und 

ı. 2 Gemeine, An Bermundeten: der Haupts 

maun, Friedrich Nicolaus von Wangenheim, 

X L53vom 
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vom Regiment Kreuzen, 3 Unteroffiziers, 


"1.Spielmann und 14 Gemeine. ba 

Vom Regiment Garde. An Tobten: ber Obri⸗ 

ſte, Felix Bogislaf von Schwerin; der Haupt⸗ 

mann Carl Leopold von Buͤlow und der Lieu⸗ 

tenant von der Boͤk: -ı Unterofficier und.“ 
"15 Gemeine. An Verwundeten: die Haupt⸗ 
leute: Johann Heidenreich Franz von Afches 
"Berg, und Carl Asmus von Schenfendotf; 

. 3 Unteroffiziers und 59 Gemeine. | 


Vom Leibgrenadier Garde · Bataillon von Ein« 
ſiedel. An Todten: 2 Unteroffigiers, 2 
* Epielleute und 62 Gemeine. An Verwun⸗ 
Beten: die Hauptleute: Sammel Heinrich 
von Zernikow und Ludolph Auguſt von Bau⸗ 
ſen; die Lieutenants: Balthaſar Heinrich von 
Witte, Levin Friedrich von Haafe und Chris | 
ſtian Ludwig von Lowzow; die Faͤhndrichs: 
Franz Wilhelm Adolph von Mengeden und 
von Bohlen; 2 Unteroffigiers, ı Epielmann 
und 114 Gemeine. Vermißt 1 Gemeiner. - 
Bom Regiment Alt Anhalt. An Tobten: 7, 
‚Gemeine, An Verwundeten: 1 Unteroffi-⸗ 
zier und 20 Öemeine. ae: 
Vom Regiment Alt- Schwerin. An Todten:, 
"per Keutenant Fohann Ehrenreich von Vin⸗ 
zelberg und der Faͤhndrich, Caſpar Heinrich 
yon Sitz 1 Unteroffizier, » Spielmann und. 
50 Gemeine, An Bermundeten: der Haupt» 
mann, Wolf Albrecht von Hohenborf, ber 
Keutenant Dietrich Gotthard ‚von — 
Led > e 
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die Faͤhndrichs: Balthaſar Alekander von 
- Paten, Hank Friedrich Wilhelm von Kirch⸗ 
bach und Theodor von Sommerfeld; 6 Un- 

- teroffiziers, 2 Spielleute und 211 Ge 
meine. IR rn 

Bom Regiment Holftein. Todt: 1 Gemeiner, : 
An Verwundeten: 2 Gemeine - - 

Vom Regiment Anhalt-Zerbfl. An Todren: 2 
Gemeine. An Berwunderen: der Faͤhndrich, 
George Chriſtoph von Wrangel; 2 Unter 

- » offiziers und 41 Gemeine. I 

Vom Regiment von Kalkſtein. An Todten: 

3 Gemeine. An Vermißten: 3 Gemeine, 


Vom Regiment von Jeetz. An Todten: ı Uns 
teroffizier und ı Gemeiner, An Verwunde⸗ 
tens 15 Gemeine - — 


Vom Regiment Marggraf Carl. An. Todten: 
ı Unteroffizier und 6 Gemeine. An Vers 

. wundeten: ber $ieutenane, Carl Albrecht 
von der Oſten; 3 Unteroffiiers und 23 Ges 

‚ meine, An Bermißten; 2 Gemeine. :: * 


Vom Regiment von Borf. An Vermundeten: 
3 Gemeine, 

» Vom Regiment von Lehwald. An Todten: 4 
Gemeine. Verwundet: 1 Gemeiner. 
Vom Regiment von Truchſes. An Todten: 

der Generallieutenant und Chef dieſes Regi⸗ 
ments, Friedrich Sebaſtian Wunibald, 

Reichsgraf von Truchſes zu Waldburg pi 

| ‚der 


v 
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der Lieutenant, Johann Friedrich; Reichsgraf 
von Truchſes zu Waldburg; 2 Gemeine. 
An Verwundeten: der Lieutenant, Johann 
Daniel von Thadden, 1 Unteroffizier und 31 
Gemeine. Vermißt: 1 Gemeiner. 


Vom Regiment la Motte. An Todten: 4 Ge⸗ 
meine. An Verwundeten: 5 Gemeine. 


Vem Regiment du Moulin. Verwundet: r 
Gemeiner. 


Vom Fuͤſelier⸗Regiment Jung · Dehna. An 
Verwundeten: der Faͤhndrich, ADAM bon 
»Cahill aid 2 Gemeine. Ä y 


Vom Regiment Fuͤrſt Moritz. An Todten: ı 
Untetoffizier und 15 Gemeine. An- Vers 
wundeten: ı Unteroffizier, ı Spielmann und 
30 Gemeine. An Vermißten: 22 Ges 
meine. 


Vom Regiment von Bonin. An Todten: 1 Un⸗ 
teroffizier und ı Gemeiner. An Verwun⸗ 
deten: 2 Unteroffiziers und 10 Gemeine, 


Wom Regiment von Herzberg. An Todten: 
2Gemeine. An Verwundeten: ı Unter⸗ 
offizier und 5 Gemeine. 


Vem Regiment von Schlichting. An Todten: 
3 Unteroffizier und 28 Gemeine, An Ver— 
mundeten: der Major, Martin Friedrich von. 

Stollhofen ; der Hauptmann Polto Albrecht 

von Lehwald; die Faͤhndrichs: von Bieber⸗ 

ſtein und’ Chriftopp Ernft von Vittinghof; 

— — ,4 Spielleute und 163 Ge⸗ 

meine. Dem 


it, 
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Vom Reglmeunt von Haake. An Zobten: der 
Obriſte, Ewald Wedig von Maſſow; der 
Major, Johann Henning von, Mellin; 6 

Unteroffiziers, 3 Spielleute und 58 Gemei⸗ 

ne. An Verwundeten: der Obriſtlieute⸗ 
nant, Hanß Caſpar von Kleiſt; die Haupt 
leute:. Carl Chriſtoph von Zeuner, Chris 
ſttian Friedrich von Rentzel und Gottfried von 
Haake; die Lieutenants: Anton Ludwig von 
Spydow; Otto Friedrich Wilhelm von Kno⸗ 
belauch, Anton Bogislaf von Kamecke, A⸗ 
dolph Ernft-von Linſing, Johann Sigmund 
von Kleiſt, Johann Carl von Schellendorf 

und Ernſt Bogislaf von Maſſow; die 
Faͤhndrichs: Adam Friedrich von Winning, 
Chriſtoph Sigmund von Mufhwig, Wils 
helm Heinrich) von Roͤhn und Friedrich Gotta 

lob von Dyherrn; 29: Unteroffigiers, x 

Spielmann und 534, Gemeine, .. -- 


ii Vom Regiment von Blanfen 
“ten: 2 Gemeine, 


Dom Regiment von Bredow: Todt: Gemei⸗ 
ner. An Verwundeten: 1 Unteroffizier und 
3 Gemeine, FR | 


Wom Regiment von Polenz. An Tobten: 30 

Gemeine. Aa Verwundeten: der Lieute⸗ 

nant, Bogislaf von Jatzkow, 8 Unteroffi⸗ 
ziers, ı Spielmann und 112 Gemeine. 

- Bom Regiment Braunfchweig- Bevern. An 

Fodten: der Obriſte, „Johann Ernft von hr 

| 3 bee; 
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: 174 


ce Beykaze. 


beck; der Hauptmann, Caſpar Wilhelm von 
Schenkendorf; die Lieutenants: Ernſt Fried⸗ 
ih von Blumenthal und von Hallmann; 
der Faͤhndrich von Strahwiß ‚4 Unteroffie 
ziers und 87. Gemeine. An Bermundeten: 
der Major, Micolaus Lorenz ‘don Puttkam . 
mer; die Hauptleute: Joachim Chriſtoph 


‚von Marwitz, Sigmund Ernſt von Birk—⸗ 


hahn, von Kracht und Friedrich von Arn⸗ 
ſtadt; die Lieutenants: Peter von Virgin, 
Adam Ludwig von Blumenthal, Hanß Al⸗ 
brecht von Laurens, George Ernſt Heinrich 


von Witzleben, George Lorenz von Kowals⸗ 


—2* 


Vo 


ky, Carl Sigmund von Greifenberg und 
Wilhelm von Kauffung; die Faͤhndrichs: 
Ulrich Hannibal von Nangau und Philipp 
Bogislaf von Schwerin; 13 Unteroffizier, 
4 Spielleute und’ 387 Gemeine. | 

m Regiment von Hautcharmoi. An Tode 
ten: der: Faͤhndrich, Friedricd, Siegmund 
von Zedlitz, 1 Unteroffizier; ı Spielinann 


und 4ı Gemeine. An Verwundeten: der 
Obriſte, Conſtantin Guido von Podewls; 
die Hauptleute: Friedrich Wilhelm von 


Moſel, Heinrich von Grothuſen und George 
Chriſtoph von Daͤmke; die Sieutenants: 


Eari von: Oſterwig, Johann Friedrich von 


Meyhers und Carl Wilhelm von Staff; 5 


- Untevoffigiers, ı Spielmann und 113 Ges 


meine. An Dermißten: 3 Gemeine. „ 


Vom Regiment Erbprinz von Heffen-Darmftädt. 


An Todten: die Lieutenants: ————— 
N 


— 
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rich von Siegroth und Gottfried Weyher; 
4 Unteroffiziers, ı Spielmann und 44 Ges 
meine. An Verwunderen: die Obriftlieus 
tenants: Peter Heinrich von Muͤnchow und 
Friedrich Ehrenreich von "Haufen; der 
Hauptmand, Otto Friedrich von Terfau; die 


$ieutenants: Ludwig Freyherr von Rohe, 


Abraham Friedrich von DBieverling und 
Friedrich Judwig von Hohenſtaͤdt; Der 
Faͤhndrich, Peter Friedrich von Stojenrin; 
7 Unteröffisiers, ı Spielmafin und 176 Ges 

meine, An Bermißten : 6 Gemeine. - | 


Don der Artillerie. An Tobten: 6 Gemeine, 
An Verwundeten: 3 Unteroffiziers und 34 
Gemeine. 


2) Bey den Kuͤraßier · Regimentern. | 


Won der Garde du Corps. Todt: 1 Gemeis 
ner. An VBerwundeten: 5 Gemeine. 


Bon dem Regiment Gens d’armes. An Tode 
“ten: ı Unteröffigier und 4 Gemeine. An 
Verwundeten: der Rittmeifter, Georg Fried⸗ 
rich von Oppen, 4 Unferoffiiers, ı Ttoms» 
peter und 32 Gemeine, 


Vom Regiment von Buddenbrock. An Tode 
ten: der Staabgrittmeifter, Goswin Mos 
ritz Jobſt Adam von Grüter; der Cornet von 
Kruſchewsky; 3 Unteroffiziers, ı Trompeter 
und ıı Gemeine. An Vermunderen: die 
Majors: Adam Ernft von Buddenbrod und 
Earl Albrecht von Aweyde; die 

Os 
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Johann Ernſt von Varchmin, Hanf Abam 
von Czetteritz und Chriſtoph Heinrich Leo⸗ 
pold von Winterfeld; die Lieutenants: Gase 
par, Albrecht von Studniß, George * 
Kuͤchmeiſter von Sternberg, Günther Das 
niel Pier und Theophilus Ernſt von Hover⸗ 
beck; die Cornets: Auguſt Friedrich von 
Glaſenapp, George Dietrich von der Grds 
ben, Ehrenreich Wilhelm von Herzberg und 
Serdinand Albrecht von Walmoden; 4 Uns 
teroffiziers und 98 Gemeine. 
Vom Regiment: Prinz von Preuſſen. An Tode: 
‚ten: 2 Gemeine, An Verwundeten: bie 
Kornets: von Beliß und Ernft Leopold von 
Ziethen; 5 Unteroffizier und 35 Gemeine, 


Vom Regiment $eib»Karabiniers. An Todten: 
der Major, Wirich Henning von Butzke, 2 
Unteroffiziers und 7 Gemeine. An Bers 
wundeten: der Rittmeiſter, Auguft Friedrich 
von Bredow; der Kornet, Carl Friedrich 
von Echmetrau; 5 Unteroffijiers und 53. 
Gemeine, | 
Bom Regiment von. Kyow. An Todten: 8 
Gemeine. an Verwundeten; der Rittmei⸗ 
- ſter, Alhrecht Friedrich von Sydow, det juͤn⸗ 
gere; Beer En Ernft von Wale. 
dow; 2’ Unreroffiziers und 40 Gemeine, 
Vom Regiment von Bornftädt. An Todten: 
der Obriſtlieutenant, Daniel Gottfried von 
DBertfow; ı Unteroffizier und 23 Gemeine. 
An Berwunberen; der Oeneralmajor * 
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Ehef biefes Regiments, Bernhard Heinrich 
von Bornftüde ;“der Major, Thomas Ferdi⸗ 
nand von Taube; die Kittmeiftert von Hoa 
fen, Erasmus Cpriftian von Arnftädt, Jo⸗ 
hann Wilhelm von Hanftein, Jobſt Ernft 
von Maltitz, Friedrich Wilhelm Ludwig, 
Graf von Katt und Ludolph Valentin von 
Arnim; der Lieutenant, Johann Chriſtian 

Meybaum; die Kornets: Johann Chriſtoph 
von Biſtram, Johann Chriſtoph Alexander 
von Steſch und von Maſſenbach; 4 Unter⸗ 

o⸗yjfiziers und 70 Gemeine 

Vom Regiment von Rochow. An Todten: 13 
Gemeine. An Verwundeten: die Rictmei—⸗ 

„Ber: Carl Wilhelm, Graf.von Schlippen⸗ 
bach, von Kechler und Johann Alerander 
von Falkenhayn; der Lieutenant, Levin Gi⸗ 
deon Friedrich von Apenburg; die Kotnerst 
Anton von Korzfleiſch und Sebaſtian Hein⸗ 

xich von Reppertz 4 Unteroffiziers und 67* 

Gemeine. 3 

Vom Regiment don Bredöwe An. Todten: 9 
Gemeine⸗An WVerwundeten: der Rittmei⸗ 

ſter, Caridudwiq Pſeiffer; die Lieutenants: 
Edmund von Duithe und George Friedrich 
‚ben Berfelde; die Kornets: Heinrich von 
Webſer und Jobſt Sigmund von Urtenhofz 
i Unteroffizier und 37 Gemeine. 

Vom Regiment von Gestern An Tobten: 1 

. Unteroffizier und ı4 Gemeine. An Vers 

. Ioundeten: der Rittmeiſter, Caſpar Alexan⸗ 
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der won Stoſchud, der Lientenant, Reinhold, 
Freyherr von Hoverbeck; 4 Unteroffiziers und 
21 Gemeine. 


Vom Regiment Marggraf Friedrich. An Tod» 
ten: 14 Öemeine. An Verwundeten: der 
Rittmeifter, Hanf Siegmund von Ziehen ; 
die Kornets: Conrad Adolph von Ludwig 
und Sylvius Chriftian von Ferneheil; a 
"Unteroffizier und 23 Gemeine, , 


3) Von den Dragoner-Regimmtern. 


Dom Regiment Alt: Möllendorf. An Todten: 
6Gemeine. . An Bermundeten: die Haupt- 
feute: Ewald Bogislaf von Mündyow und 
Earl Guſtav, Graf von Münchom : der Lieu⸗ 
tenant, $udwig von Zwiebel; die Faͤhndrichs: 
Reimar Bernd von Zadow, Johann Gott» 
fried Boy und Gottfried Ernft von. Lamps⸗ 
dorf; 2 Unteroffiziers und 39 Gemeine, 
Bom Regiment von Poſadowsky. An Todten: 
George Ludwig, Frenherr von Werthern und 
21 Gemeine.’ An Verwundeten: der Lieu⸗ 
tenant, Balthafar Ludwig von Wulfen, 4 
Unteroffisiers und 66 Gemeine. ia 
Vom Regiment Louis von Wiürtemberg. Todt: 
1 Gemeiner. An Werwundeten: der $ieus 
. . tenant, Georg Wilhelm von Schwerin, ı 
Unteroffiziet, ı Spielmann und 9 Gemeine, 
An Vermißten: 4 Gemeine. — 
Vom Regiment von Naſſau. An Todten: 1 
Unteroffizier und 7 Gemeine. An Verwun⸗ 
a > Ä ‚beten; 
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beten: ber Faͤhndrich, Ernft Gottlob vou 
Schwemler und 13 Gemeine. An Vermiß⸗ 
tens 3 Gemeine * 


Vom Regiment Alt⸗Wuͤrtemberg. An Tod⸗ 
ten: ı Unteroffizier und 20 Gemeine. An 
Verwundeten: 13 Gemeine. An Vermiß—⸗ 
ten: 12 Gemeine. 


Vom Regiment Bayreuth. An Todten: 6 Un- 
teroffiziers und 22 Gemeine. An Verwun⸗ 
beten: „die Sieutenants: Rudolph Gottlob 
‚von Löben. Adam Wilhelm von Room, 
„Sigmund Sriebrih von Papftein, Auguft 
Buichard Friedrich von Minnigerode und 
* Erdmann Gottlob Borefard; der Fähndrich, 
Friedrich Rudolph von Bredom; 8 Unterofa 
fiziers und 52. Gemeine. Ä 


Von Regiment von Bonin. An Todten: 8 
Gemeine. An Verwundeten: der Lieute⸗ 
nant, Meldyior Friedridy von Huülfen; bie 
Fahndrihe: Johann Chriſtoph von Mayen 
und Heinrich de la Farelle; 2 Unteroffiziers 
und 27 Gemeing. 


Vom Regiment von Rothenburg. An Tobten: 
der Faͤhndrich, George Wilhelm von Pap« 
ftein, ı Unteroffizier und 7 Gemeine. An 
Verwundeten: die $ieutenants: von Unruhe 
und Balthafar Chriſtoph von GSteinfeller: 
ı Unterofficier und 24 Gemeine. 


Ueberhaupt Todte ben ber Infanterie: 24 Offi⸗ 
ziers, 3 ı Unteroffiziers, 9 Epielleute und 594 
Gemeine.‘ M 2 Bey 


Bey ben Kuͤraßiers: 4 Dffisiers, 5 Unteroffi⸗ 
ziers, ı Trompeter und 100 Gemeine. 
Bey den Dragonern: 2 Offiziers, 10 Unterof⸗ 
Nziers und 108 Gemeine. 2 
An Verwundeten bey der Infanterie: 84 Offie 


ziers, ı 75 Unteroffiziers, 23 Spielleute und 

2694 Öemeine, 

Beſy den Kuͤraßiers: 48 Offiziere, 42 Unterofä 

°  fisiers,ı Trompeter und 481 Gemeine 

Ben den Dragonern: 25 Offiziers, 19 Untkrof⸗ 

figziers, i Spielmann und 248 Gemeine 

An Vermißten bey der Infanterie: 47 Gemeie 
re, und bey den Dragonern : 24 Öemeine, : 


Sofglich beträgt der ganze Verfuft an Todten und 
Vermißten: 963 Mann und an Werwunde⸗ 
ten: 3775 Mann, P 


J 


u 
D. Schlacht 
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Bericht von der am 30. Sept. 1745 
bey Soor vorgefallenen Schlacht. 


Der 29. Sept. lief durch Ifterreichifche Aus— 
veiffer Die Machricht ein, daß Tages zuvor 
die feindliche Armee, fo bis daher zwiſchen Ser 
mirs und Schurz geftanden, ihr Lager deraeftafe 
perändert habe, daß ber rechte Flügel an Königs« 
Hof zu ftchen gefommen, und die Armee immer 
aufwärts hinter der Elbe fampirte, daͤß auch fol 
che den 2gften wicder aufbrechen würde, Mach 
dieſer erhaltenen Nachricht befehligte der König 
den Generalmajor von Kaßler mit 500 Pferden, 
ein paar hundert zn und dem Greradiers 
Bataillon von Finf, um von den feindlichen mei 
tern Bewegungen Nachricht einzuziehen; aud), 
wo es möglich, ihr Lager in Augenſchein zu neh. 
men, Gedachter General kam aber des Abends 
um 8 Uhr wieder ins Lager zuruͤck, ohne etwas 
anders, als viele feindliche Leichte Wötfer und 
fünf Haufen ſchwerer Cavalferie gefehen zu ha- 
ben ; obgleich die feindliche Armee den 2gften des 
Mittags aufgebrochen und bis um g Uhr mar- 
ſchirt; auch in vier Kolonnen eıne Viertelmeile 
von unferm $ager übernachter, nachdem ſie ihre 
Equipage und Zefter in ihrem Lager zurück ge— 
laſſen. Den zoſten Sept, wurde, mit Anhruch 
des Tages, von den Vorpoſten der Hufaren, den . 
Feldwachten, und auch von dem-Stangenfchen 
M 53 Gres 
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Gsrenabierbataiflon, welches in einem Heinen Fich⸗ 
tenwalde, fo über dem rechten Flügel gelegen, po- 
ftiret war, gemeldet, daß fid) feindliche Haufen 
ſehen ließen; endlich aber,. daß man ganze Ko⸗ 
Tonnen marſchiren fehe Se. koͤnigliche Maje— 
ftär, welche, ehe diefe Nachricht einlief, Die Drdre 
‚gegeben hatten, daß die Armee um 10 Uhr auf 
‚brechen und nad) Trautenau marſchiren follte, be; 
gaben fich fogleich nad) dem rechten Flügel, und 
ertheilten Ordre, fofort Generalmarfch zu ſchla— 
gen, die Zelter abzubrechen, Bataillons zu for: 
miren, die. Pferde zu fatteln und aufzufigen. Da 
nun Se. föniglihe Majeftät die feindlihe Ko- 
fonnen anmarfihiren fahen, aud) vor der Kolonne 
des feindlichen linken Flügels Kavallerie, viele 
* Grenabdierfompagnien und Bataillons gewahr 
wurden, welche eine Höhe befegt, auf die fie 
viele Kanonen und Haubißen gepflanzt; ſo mach⸗ 
ten Sie die Difpofition,. und befohlen der Kaval« 
lerie rechts ab zu marſchiren, und der ganzen Ar- 
mee, eine folche Wendung zu machen, daß man 
Front gegen den Feind befam. Diefer Geftalt 
mußte die-KRavallerie, rechten Flügels, ſich auf 
die Straße, fo nad) Trautenau gehe, zu an 
‚und den Wald rechrer Hand, und die Höhen, 
grau das ſchwere Gefchüg war, linfs laffen. 
Solche Kavallerie wurde durch ſtarkes Kanonis 
ren und Werfung der Haubißgranaten von diefer 
Höhe fehr beläftiger. Der rechte Flügel der In— 
Fanterie folgte unmittelbar der Kavallerte und 
wurde nicht weniger beqrüffe. In der Zeit hat 
te fich der größte Theil der. feindlichen Kavalle 
| rie, 


J 


| 
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rie, linken Flügels, linfs diefer Höhe an den An- 
hang deployiret, und da. unfer rechte Flügel der 


Kavallerie, die Grenadierbataillons von Wedel, 


Treskow, Fine und die Regimenter Anhalt und 
Kalkitein meiftens aufmarfchirer, fo griff unfere 
Kavallerie die feindliche des linfen Flügels an, 
brachte: fie fofort über die Höhe zum Weichen, . 
auf welche inzwifchen unfere Infanterie losgieng, 
ober ein flarfes Feuer aus dem groben Geſchuͤtz 
und Fleinem Gewehr aushalten mußte. Die 
Bataillons. fiengen ohne Ordre zu feuern an ; der 
Feind hielt ſolches aus und fegre fein Feuer fort, - 
weiches die unfrige etwas in Unordnung’ brachte. 
Es waren eben zu rechter Zeit die 5 Bataillons 
‚der zweyten Linie, als das Örenadierbataillon von | 
Geitt, a Bataillons von la Motte und 2 Blan⸗ 
fenfee aufmarfchiret; fie rückten an, und untere 
frügten die erſte Linie, die aud) ſogleich in Ord- 
nung fam und den Feind zuruͤck zu weichen noͤ⸗ 
thigte; auch folhen vor feinen Kanonen vertrieb. 
Damals ruͤckte das Falffteinifche und lehwaldiſche 
Kegiment gegen zo bis 12 feindlihe Esfadrons, 
fo den Berg, worauf die Batterie war, zur Lin- 
fen, und das Dorf Burfersdorf zur Nechren 
hatten, an. Diefe Kavallerie wollte aber die 
preußifche Infanterie nicht angreifen: denn ob⸗ 
gleich einige Keuter herausrückten, fo wollten die 
übrigen doch nicht folgen. Dies machte, daß 
das falffteinifche Regiment von ſich felbft zu 
feuern anfieng, wodurch die feindliche Kavallerie 
zuruͤck gejagt wurde; worauf unfere Kavalles 
rie, die 3 Örenadier-Bataillms, das Anhaltſche 

MA Des 
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Regiment und die 5 Bataillons ber zweyten 
‚ hie, die feindliche Grenadiers und: dabey ſte⸗ 
bende Bataillons von ihrer Höhe verjagten, ih⸗ 
nen ihre Kanonen abnahm; fo mie. Die Regimen⸗ 
fer Kalkſtein und. Lehwald, die. 10 bis 12 Eska⸗ 
drons immer weiter trieben, ſo daß die ſeindliche 
Infanterie und Kavallerie in einen Waid getrie· 
ben wurde, nor welchem die feindliche Kavallerie 
ſich ſehr ſtopfte, und durch das. Feuer unfers klei⸗ 
nen Gewehrs viel Leute und Pferde verlohr. Das 
Polenzſche Regiment kam inzwiſchen auf das? 
Dorf Burkersdorf, welches die Feinde nicht bes » 
ſetzt hatten. Diefe.Bataillons-mußsen ſich ins⸗ 
eſamt ſchwenken, um die übrige feindliche In⸗ 
anterie, fo auf Höhen und Buͤſchen fehrvortheifz ’ 
haft ſtand, auch) anzugreifen. » Unſer rechter Fluͤ⸗ 
gel der Infanterie Fam durch einen Wald durch, } 
dagindeſſen das Polenzfehe Negiment, welches. 
Durch das Dorf: durch gefommen, die feindliche" 
Inſanterie von einer Höhe gleichfalls. herunter. ' 
jagte. Der König befehligte ein Bataillon von: 
Kalfitein, das: Dorf Burkersdorf zu beſetzen. 
Da nun die Feinde fo weit vertrieben, wurden die 
Daraillons;: welche im Schwenfen durch: den | 
Wald durchkamen, an einer dritten Anhöhe in zwey 
Linien wieder geſtellt, und: das. erite. Bataillon 
von Anhalt und das Megiment von Blankenſee 
indie Flanke, um an dem Walde fang zu mars u 
ſchiren, geſetzt. In dieſer Ordnung wurden die 
feindliche Infanterie- Regimenten, ‚fo auf einer 
vierten Höhe und in einem Tannenwalde ſtun⸗ 
den, auch verseigben Der Mg, Mia 
zu fz | a». rinz 
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Prinz Cart, Garde, Einſtedel, Schihtlug und 
das Örenadier-Bataillon Grumkon „ waren in- 
- zeiifchen von Burfersdorf big nach‘ der Gegend 
von Staudenz aufmarfchirt, und hatten gleich 
falts: die feindliche Infanterie, fo auf ſehr ſteilen 
Anhoͤhen war, angegriffen und zuruͤck getrieben. 
Die Regimenter der Kavallerie, linken Flügels, 
als Bornſtaͤdt und Rochow, welche „da fie nım 
gegen bie feindliche Kavalferie anpfellten, die 
Feinde, das Feld zu räumen gejmungen hatten, 
lieſſen fich mit dem Damnig: und Kotowrarfhen 
Nezimentern ein, eroberten ahnen und mach⸗ 
ten, beynabe ein Bataillon gefangen. Es iſt 
noch zu melden, daß, als unſer rechter Fluͤgel die 
Feinde bis in den erſten Wald getrieben, die Re⸗ 
gimenter Kyow umd Rothenburg, unter dem Be⸗ 
fehl des Generafmafor von Ruitz ganz auf 
den linken Fluͤgel abgeſchickt ‚wurden. Die 
Gens d’Armes und 100 Pferde von. Budden 
0, welche ſich an folche angeſchloſſen, wurden 
auch) , unter Kommando des Generals pon | 
der fich zum Mechten des Bornfkörfehen Regie 
ments ſetzte, auf den linken Flüge, da wir auf 
dem rechreh Fhgef won feinbticher Aapalferie des 
Waldes wegen nichts mehr zu beſorgen hatten, 
detaſchiret, welche denn von ben Infanterie. 
Feuer auch etwas befommen, Die Gens deAr⸗ 
mes find auf das freyſtnagiſche Dragoner- Regie 
ment geftoffen, Haben aber Feinen Widerſtand ge⸗ 
finden, Die Garde du Corps, Buddenbrock. 
Prinz von Preuſſen, bliebeninzwiſchen , unter 
Kommande deg Gererakientenants, Grafen yon 
LM | 
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Poſadowsky, inter unferm vechten Fluͤgel fies 


ben, um das nadaftifche Eorps zu verhindern, 
unſere Bleßirte auf dem Wahlplatz todt zu hauen, 
oder die bereits eroberte Kanonen und Haubitzen 
uns wieder abzunehmen. Diefes Corps hatte 
des Königs, vieler Generals und Regimenter 
Bagage geplündert, Die Bataille endigte ſich 
fo, daß der rechte und linke Flügel ber Infante⸗ 
vie den Feind von der fünften Höhe verjagte, und, 
felbigen durch ftarfes Kanoniren bis inden Wald, 
Königreich genannt,. verfelgte, Unſere Armee 
blieb auf diefer Höhe ſtehen und hatte das Dorf 
Praußnitz vor fih, Der feindliche Verluſt iſt 
an. Toͤdten, ſonderlich Verwundeten, weit ſtaͤrker, 
als der unfrige, und lagen in allen Dörfern, zwi⸗ 
fen Hier und Königshof, wie auch in den Waͤl⸗ 
bern, gang Was die Bauern der feinds 
lichen Armee mit Borfpann nicht nachgerabren, 
ward zuſammen geſucht und nach Trautenau ge⸗ 
bracht. An geſunden Gefangenen belaͤuft ſich die 
Anzahl auf 28 Offiziers und 948 Unteroffizers, 
und Gemeine... Die Deferteurs kamen in Men« 
ge an, wovon biejenige, fo nod) bis in das erfte La⸗ 
ger. mitmarſchirt, fagen, daß die Regimenter, ſo 
fehr ſchwach angekommen, die Zelter abbrechen 
und am erſten October nad) Saromirfch marſchi⸗ 
ven, ihre Equipage aber nach Koͤnigsgraͤtz ſchi⸗ 
Fen müßten. An Siegeszeichen haben wir 14 
Kanonen, 5 Haubigen, 8 Fahnen undeine Stans, 
darte, Don ung hat der Feind ı Standarte 
und ı Haubige befommen. ” 
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Verzeichniß des Verluſts, welchen die 
koͤnigliche preußiſche Armee am 30. 
Sept. 1745. in der Schlacht bey 
Soor an Todten un Verwundeten 

— gefaßt. i 1% 





—  — 


!) Mom Grenadier⸗ Bataillon von Babel 
An Todten: der DObriftlieutenane von 

der Garde, George Bivigenz von Wedel; 
der. Hauptmann Johann Berni ard von Zei: 
‚nee und der Sieutenant von Schenkendorf, 
bende vom Regiment Prinz. von Preuffen; 
5 Unteroffizier und 181 Gemeine. ‚An 
Verwundeten: die Lieutenants: von fangen, 
Julius Treufch, von Burlar, von Ratenau, 
Gerhard Eruſt, Graf von Lehndorf, alle viere 
von der Garde, Eberhard Ernſt Otto von 
Barfuß, Hanß Sigmund von Schwerin, 
beyde vom Regiment Prinz von Preuffen; 
10 Unteroff iziers, 3 Spielleute und 92 Ge⸗ 

meine. 

2) Vom Grenadier- Bataillon von Treskow. An 
Todten? der Lieutenant vom Regiment Alt: 
Anhalt, Friedrich Ehrenfrieb von Bredow, 
ı Unteroffizier und 30 Gemeine. An Ber. 
munderen: die $ieutenants: Jacob Chriſtoph 
il Johann Mornin von 
ett⸗ 
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Hettberg, Friedrich Auguſt von Byla, affe 
drey vom Regiment Alf Anhalt, und Cafpar 


Ewald von Gruben, vom Bataillon Grena-⸗ 


diergarde von Einfiedel; 5 Unteroffiziers, 2’ 


Spielleute und 99 Gemeine, . 


). Vom Grenadier-Zataillen von Gelſt. An 


Todten: a Unteroffisiers und, 13 Gemeine, 
An Verwundeten: der Hauptmann, Gerfon 
$udwig von Zaſtrow, vom Regiment von 
Polenz, und dersieutenant, Johann Dietrid) 
von Königsegg, vom Regiment du Moulin, 


3 Unteroffisiers, ı Epielmaun und 44 Ges 


4) 


meine. | 
Vom GrenadierBataillon von Fink. An Tod: 
ten; der Lieutenant vom Megiment Ehriftoph 


von Dhona, von Grell, der Erxfte, 2 Unter— 


offiziers und 2z9 Gemeine. An Verwundeten: 
die Hauptleute: Adam Ehriftoph von Haake, 
Johann Albrecht von Jeetz, beyde vom Negis 
mentChriſtoph un Dhonau. Chriſtoph Fried⸗ 


rich von Cafenberg; die Lieutenants: Carl 


Ludwig von Marwitz und Samuel Guſtav 
Graf von Reder, alle drey vom Regiment 


Alt⸗Schwerin za 8 Unteroffiziers, 1 Spiel⸗ 


9 


mann und rıg' Genteine, 
Dom Grenadier: Bataillon von Grumkow. 
An Todten: Öle Lieutenants vom Regiment 
Bredow; Afbere Biband und. Earl Chris 
ftian von Wehrfampf, genannt Alt: Darf: 
Be ı Unteroffizier und 23 Gemeihe, 
n Verwundeten: der Haupfmaniı vom Res 
giment Beyern, Johann Friedrich von De: 
| Ä guede, 


⸗ 


Beylacn 2 
guede, » Unterofſtziere, 2 Spielleute und 63 


Gerheine, 


6) Vom Negiment Garde, An Toten: die 


lieutenants: Friedrich Wilhelm von Sydow 
und von Schmidt; der Faͤhndrich von Fel- 


ſtow und 30 Gemeine. An Verwundeten t 


der Obriſtlieutenant von Lange; die Haupt— 
leute: Juſt Erdmann von Arnim und Joa— 
im Luidwig von Tauenzlen; die Lieutenants: 

Anton Erdmann von Lehmann, Alexander 
Chriſtoph von Muͤnchow, Carl von Fore— 
ſtier und Friedrich von Oerzen; der Faͤhn- 
drich, Johann Friedrich Otto von Olden— 
burg, 19 Untetoffiziers, 6 Spielleute und 

293 Gemeine, 


7) Vom $eibgrenadier - Garde» Bataillon von 


— 


8) 


9) 


Einftedel, "An Todten: 5 Gemeine. ° An 
Berwundeten : die Lieutenants: Anton Abra⸗ 
bam von Steinfeller, von Haudring, vor 
Bohlen und Franz Wilhelm Adolph von 
Mengede; 5 Unteroffiziers und 74 Beibeine, 
Vom Regiment Alt-Anhalt, An Todten: 
12 Unteroffizier ind 53 Gemeline. An Vers 
wundeten: die Ueutenants: Tobias Epri- 
ſtoph Beer, Friedrich Guſtav von Lattdotf 
und Theodor Friedrich von Avianus; 9 Uns 
feroffiziers, 3 Spielleute und 241 Ges 
mens. \ — 
Vom Regiment von Kalkſtein. An Tobdken: 
der Major, Johann George von Ingersle— 
ben und der Lieutenant, Friedrich Wilhelm 
yon Frankenberg; 28 Gemeine, An Ver: 
- "Bundes 


"Tas 


Di 
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wundeten: der Obriſtlieutenant, Eggert 


George von Woͤdtke; die Hauptleute: Chris 


0) 


* 


ſtoph von Steding, und George Detlev von 
Winterfeld; die Lieutenants: George Hen— 
ning von Goſen, Balthaſar Ludwig Chri- 
ſtoph von Wendeſſen und Bernhard LU. 
rich von Gräveniß; die Faͤhndrichs: Hein» 
rich Dietrich von Haafe und Heinrich Ludwig 
$ehmann; 7 Unteroffiiers, 1 Spielmann 
und £87 Gemeine. 

Bon Regiment Marggraf Carl, An Tode 
ten: der Obriſte, Conrad Gottfried von 
Buntſch; der Hauptmann, Johann Ernie 
von Linſing; ber Lieutenant, Hanf Frie— 
dric) von-Brederlom; der Fähndrich, Han 
Sriedric) -" von Benkendorf; 5 Unterof- 
fijirs, ı Epielmann und 52 Gemeine. 
An Verwundeten: die Hauptleute: Johann 
Wilhelm von Bardeleben und Florenz Sig— 
mund von Eeidliß; bie Lieutenants: Hanf 


Albrecht von Lettow, Otto von Dorthöfen 
- und Chriſtoph Genft von Aderfas, 10 Une 


feroffisiers und 196 Gemeine, 


11) Vom Regiment. von Lehwald. An Todten: 


2 Unteroffiziers, 2. Epielleute und 34 Ges 
meine. An Verwundeten: der Obrifte und 


Kommandeur, Alerander Emilius, Graf 
‚von Dhona; die Sientenants: Johann Wil- 


helm Brand und Ludwig Wilhelm von 
Weyher: der Fähndrich: Otto Earl von 
Scütter, 7 ra ‚2 a 
und 109 Gemeine. 

12) 
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45) Vom Regiment ia Motte. \ An Tobten: 
der Obrifte und Kommandeur, Dionyſius 
George Joachim von Blankenburg; der 
Sieutenant, Cafpar Sigmund von Schlich—⸗ 
ting und der Faͤhndrich, Claus Friedrid) 
von Lettow; 7 Unteroffiziers und 37 Ge« 
meine. An VBerwundeten: die Hauptleute: 

eodold von Schlegel, und Joachim Fried, 
ridy von Stutterheim; die tieutenants: 
George Heinrich von Maſſow, Peter er 

ſtoph von Zigwig, der Erfte, Ewald £ 
orge von Blumenthal, Eafpar von Zigwiß, 
. ber Zwente,. und Friedrich von Feilitſch; 4 
Unteroffizier, 3 Spielleute und 238 Ges 
meine, - j 
13) Vom Regiment von Schlichting. An 
Todten: 1 Epielmann und 33 Gemeine. 
An Bermundeten: 8 Unteroffizier, ı Spiel« 
‚mann und 101 Gemeine. : 

14) Vom Regiment von Blanfenfee. . An Tod⸗ 

. ten: der Generalmajor und Chef diefes Res 
giments, Alerander Ernft von Blanfenfee; 
die Lieufenants: Friedrich Wilhelm von 

Blankenſee und Carl Albrecht von Hachen⸗ 

‚berg; der Faͤhndrich, Friedrich Wilhelm 
von Such, 2 Unteroffigiers und 38. Gemei⸗ 
ne. An Verwundeten: ber Obriſte Fried- 
rich Wilhelm Duerin de Forcade ; der Dbrift- 
fieutenant, Hang Ehriftoph von Jeetz; ber 

. Major, Auguft Heinrich von Sydow; die 
Hauptleute: Ernft Siegmund von Wedel, . 
Peter Heinrich Erdmann von Bandemer, 

, und 


— 
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And ebelſteh Bogislav von Rahmel; bie 


Lieutenants Ferdinand von Eller, Wolf 
Friedrich von Thuͤngen, Daniel Wilhelm 
ittner, Franz Heinrich von Gondin und 

Heinrich Sigmund von Eberhard; die Faͤhn⸗ 

drichs: Chriſtian vor Korf, George Bal- 
thafar von Petersdorf und Heinrich Sig⸗— 

mund von Seidliß} „24 Unteroffiziers, 4 

Spielleute und 221 Gemeine. 


3) Kom Regiment von Poleny An Todtent 

der Hauptmann, Martin Ernſt von Zigwig 
“ und 21 Gerreins An Werwundeten: die 
“  Maforst Chriſtoph won Nofe und George 
Adolph don Sinty die Hauptleute: Ernſt 
VCarl von Luͤderitz und Reichard Friedrich von 
Treskow; die Kkutenants. Friedrich Carl, 
Graf von Schlieben, George Chriſtoph von 


Daͤmke, Johann Georgevon Braufen, Ernſt 


Bogislav von Herzberg und Friedrich Wile 

geh von Brandt; der Faͤhndrich, Johann 

Friedrich von Capilt, 7 ra und 
Pi 114 Gemein — 


| #6) Dom Aetillerie Rune 1 U Tode: 3 
Unteroffiziers und 8 Geneire, An Vers 
wundeten t die Majors: Valentin Bodo von 
ber Oſten und Nicolaus Eigmund von Pan⸗ 
newitz; bie Lieutenants: Joachim Wilhelm 
kon Merkatz, Martin Rofenſeld und Johann 
Friebrich Grunenthal; 3 Untiroffigiere und 

92 Gemeine 

— Se Bey 


— 
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Bey der Reuterey. 
Von dem Regiment Gens d'Armes. An 
Todten: der Obriſtlieutenant, Chriſtoph 
Friedrich von Bredow; der Rittmeiſter, Sig⸗ 
mund von Maltitz, 14 Gemeine und 117 
Pferde. An Verwundeten: der Majer, 


Johann Ehriftoph von Bandemer; der Ritt⸗ 
meifter, George Friedrich von Oppen; ber 


$ieutenant,  Chriftian Friedrich von Cotta 
wiß; die Kornets, Friedrich Wilhelm Ara 


‚ nold von Beer, Friedrich Wilhelm Gott⸗ 


# 


fried Arnd von Kleift und von Strang; 2 
Unteroffiziers, 44 Gemeine und 70 Pferde. 


2) Vom Regiment von Buddenbrock. Ar 
Todten: ber Obrifte, Clamor Herrmann von 


$ebebur, 16 &emeine und 95 Pferde. Ar 


Verwundeten: der. Nittmeifter, Johann 


Ernft von Varchmin; die Kornets: von 
Dequede, Samuel Sigmund von Haubitz, 
Gottfried Ernft von Wallenrod, Urban Geb- 
hard Hang Friedrich von Wallmoden und 
Friedehelm Jacob von Drosdowsky; 3 
Unteroffiziers, 28 Gemeine und 34 Pferde. 


3) Vom Regiment von Gesler. An Verwun⸗ 


beten: ı Unteroffizier, 3 Gemeine und 13 


Pferde, 


4) Vom Kegiment Prinz von Preuſſen. An 


Todten: 25 Gemeine und 66 Pferde. An 
Verwundeten: die Ritemeifter: Johann 
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Friedrich von Taubenheim, Ludwig von Op⸗ 
pen, Johann Carl von Bredow, der erfte und 
Jacob Friedrich don Bredow, der zweyte; 2 
Unteroffiziers, 28 Gemeine und 16Pferde. 


5) Vom Regiment von Rochow. An Todten: 
2 Gemeine und ıo Pferde. An Vermun- 
beten: biefieutenants: Joachim Hoppe und 

Euſtach Friedrich von Schlieben; ı Unter. 

. . Offizier, 17. Gemeine und 35 Pferde. 


6) Vom Regiment von Kyow. An Verwun⸗ 
‚beten: ı Unteroffizier, 25 Gemeine und 40 
Pferde. An Verwundeten: ——— 

21 Gemeine und 27 ‘Pferde. 


D Vom Regiment von Bornflddt. An Rob. 
ten: 20 Gemeine und 34 Pferde. An Ber: 

wundeten: die Kornets: Samuel von $u- 
bienigfy und Johann Chriſtoph Alexander 
von Stoſch; 2 Unteroffiziers, 79 Gemeine 
und 20 Pferde. 


8) Vom Regiment von — An Tod⸗ 
ten: 4 Gemeine und 37 Pferde. An Wer: 
munbeten: 14 Gemeine und 20 Pferde, . 


Folglich war der ganze Verluſt an Todten 
bey der Infanterie: 24 Offiziers, 42 Unteroffi- 
ziers, 4 Spielleute und 656 Gemeine, 


Ben der Reuterey: 3 Offiziers, ı Unteroffi⸗ 
zier, 100 Gemeine und 402 Pferde. 


An Verwundeten bey dem Fußvolk: 85 Of. 
fiziers, 
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fiziers, 126 Unteroffiziers, 29 Spielleute und 
2264 Gemeine. | 

Bey der Neuterey: 20 Dffiziers, 14 Unten _ 
offiziers, 174 ©emeine und 237 Pferde; mit: 
bin an Todten und Verwundeten zufammen 
3548 Mann und 634 Pferbe. 


ee ee 
‘No. XXVI. 


Verzeichniß, wie ſtark die preußiſchen | 
*  Megimenter, fo bey Soor geforhten; 
am Tage. der Schlacht gemefen. _ 





u 1). An Fußvolk. 
Day dem Grenabierbataillen von Wedel: 12 


Offizier, 23 ———— 12 ——— 
358 Gemeine. 


— — von Treskow: 12 HR 
fizier, 29 Unteroffizier, 15 nn 284 Ge 
meine, _ 


Grenabier- Bataillon von Fink: 14 fir, 
30. Unteroffizier, 19 Epielleute, 449 Gemeine. 


Grenadier-Bataillon von Grumkow: 15 Of 
figier, 28 Unteroffizier, 20 Spielleute, 412 Ge 
meine, 
| Na | Gre ⸗ 
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Grenabier- Bataillon von Geift: 15 Offi⸗ 
zier, 29 Unterofficier 15 Spielleute, 416 Gemeine. 

3 Bataillons Alt-Anhalt: 53 Offizier, 
120 Unteroffizier, 49 Spielleute, 1618 Ges - 
meine. | n .. 

2 Bataillong von Kalkftein: 33 Offiziers, 
74 Unteroffizier, 38 Spielleute, 920 Gemeine. 


“ 2 Bataillong yon Lehwald: 36 Offiziers, 74 
Unteroffiziers, 30 Spielleufe, 1000 Gemeine. 


‘ 2 Bataillons von Polens: 33 Offiziers, 86 
Unteroffiziers, 39 Spielleute, 1007 Gemeine. 


2 Bataillons Marggraf Carl: 33 Offijiers, 
76 Unteroffiiers, 26 Spielleute, 982 Ges 
meine. ' | 


2 Bataillons Garde: 33 Offiziers, 73 Uns 
teroffiziers, 40 Epielleute, 953 Gemeine, - 


Bataillon von Einfiedel: 15 Offiziers, 29 
Unteroffiziers, 20 Spielleute, 300 Gemeine. 


2 Bataillons von Schlihring: 37 Offizierg, 
84 Unteroffiziers, 28 Epielleute, 955 Gemeine, 


0% Bataillons la Motte: 33 Offiziers, 75 
AUnteroffiziers, 26 Spielleute, 1032 Gemeine. 


2 Bataillons von Blanfenfee: 36 Offiziers, 
93 Unteroffiziers, 34 Spielleute, 967 Gemeine. 


3) An 
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23) An Reuterey. 
5 Esfabrons Gens d'Armes: 30 Offiziere, 
56 Unteroffiziers, 9 Spielleute, 606 Gemeine, 
5 Eskadrons von Buddenbrod: 23 Offi⸗ 
ziers, 51 Unteroffiziers, 11 Spielleute, 504 Ge: 
Meine, 

5 Eekadrons Prinz von Preuſſen: 25 Offi⸗ 
ziers, 56 Unteroffiziers, 9 Spielleute, 605 Ge⸗ 
meine. 

s Esfadrons von Kyow: 28 Dffisiers, 46 
Unteroffigiers, 8 Spielleute, 534 Gemeine. 

5 Esfadrons von Bornflädt: 28 Offiziers, 
48 Unteroffiziers, 11 Spielleute, 515 Gemeine. 

5 Eskadrons von Rochow: 23 Dffixiers, 
45 Unteroffiziers, 9 Spielleute, 415 Gemeine. 

5 Esfadrons von Rothenburg: 26 Offi⸗ 
ziers, 44 Unteroffigiers, 17 Spielleute, 564 Ges 
meine. 

5 Esfabrons von Gesler: 25 Offizier, 48 
Unferoffigiers, 11 Spielleute, 523 Gemeine. 


Auszug. , 
An Fußvolk. 
409Offiz. 923Unterof. 411 Spiel, 1165 3Gem. 
An Reuterey. 
213 AR, 394Unterof. 85 Spiel. 4266Gem. 
ER N 3 An 
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An Hufaren. 


17Offiz. 41 Unterof, 4 Spiel. 309 Gem. u 
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ter aber die aus 6 — und dem 
Dragoner-Regiment Alt⸗Wuͤrtemberg beſt hen⸗ 


Schlichting, nicht mit begriffen iſt. 
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No. XXVII. 


Manifeſt Sr. koͤnigl. Majeſtaͤt in 


Preußen gegen den churſaͤchſiſchen 
Hof. 





a Se. koͤnigl. Majeſtat in Preuſſen den 
Endſchluß gefaſſet, dem hoͤchſtſeligen Kay« 

ſer Carl den Siebenden mit Huͤlfsvoͤlkern an die 
Hand zu gehen, und Seine koͤnigliche Majeſtaͤt 
in Pohlen als Churfürft zu Sachſen, faſt zu der⸗ 
felben Zeit, eben dergleichen Kriegsvölfer, unter 
dem Vorwand, daß fie zur Verteidigung des Koͤ⸗ 
nigreichs Böhmen dienen follten, der Königin von’ 
Ungarn zum Beyſtand zugefand, hat man nicht 
ohne Urfache fofort beforgt, Daß es ze nicht lan⸗ 
ge verbleiben, fondern beyde Könige, dieunter ih« 
nen obſchwebende befondere Streitigkeiten ebefter 
Tages, indiezwifcyen ihren Bundesgenoffen vor» 
waltende Irrungen mit einmifchen würben. 
Wenn man die Gewohnheit des wienerifchen Ho⸗ 
fes zur Richtſchnur nehmen wollen, fo hätten bie 
Sachſen allein dadurch, daß fie der Königin in 
Ungarn, mit Hülfs-Truppen gegen die fönigliche 
preußifche Armee beygeftanden, Seine königlide 


Majeſtaͤt in Preuffen in die unftreitige Befug⸗ 
niß gefeget, gegen die fächfifche Sande ſeindlich 


zu verfahren; denn nach ſolchen Principiis haben 
die Öjterreichifche — nicht — die 
TEN 
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Dberpfalz verheeret, ſondern auch aus den Her⸗ 
zogthuͤmern Juͤlich und Berge übermäßige 
Eontributiones erprejfet, ohnerachtet das Berragen 
des Churfürften von.der Pfalz gegen die Koͤui⸗ 
gin in Ungarn in feinem Stuͤcke von demjenigen 
imterſchieden gerdefen, welches der König in Poh⸗ 
len, als Ehurfürft zu Sachſen, gegen Seine fs 
nigliche Majeftät-in Preuffen gehalten. Unter 
eben demfelben Vorwand hat auch die Königin 
in Ungarn fchon zwey, wiewohl fruchtloſe Ein— 
faͤlle in Schleſien gewagt, und nach eben denſel⸗ 
ben Regeln, ſind die heßiſche Kriegsvoͤlker in 
Schwaben ohnangeſehen, der von dem Churfuͤr⸗ 
ſten in Bayern ihrentwegen getroffenen Verab⸗ 
redung entwaffnet worden. Es erhellet hieraus 
unwiderſprechlich, daß man zu Wien zwiſchen 
kriegfuͤhrenden und huͤlfleiſtenden Theilen nicht 
den geringften Unterſchied machet. Was nun zu 
Wien vor Recht gehalten wird, muß auch nach 
eben denſelben Geſetzen zu Berlin davor angeſe⸗ 
ben werden koͤnnen: und man kann ohne offen. 
bare Parthenlichfeit nicht it Abrede ſeyn, daft 
Seine koͤnigliche Majeſtaͤt in Preuffen gegen die 
Sachſen, als Bundesgenoffen der Königin in 
Ungarn, eben diefelbige Maasregeln zu nehmen 
befugt. geweſen, welche letzterwehnte Königin ges 
gen Preuffen, Pfalz und Heffen, als Bundesge 
noſſen des höchftfeligften Kayſers, zu ergreifen be⸗ 
rechtiget zu fenn geglaubt har. Michts defto we⸗ 
niger Fonnten Seine föniglihe Majeftät in 
Dreuffen ſich nicht fo weit uͤberwinden, daß Sie 
fofore dergleichen Harte Entfchliegungen genom⸗ 

— | men . 


+ 
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ınen hätten; Sie waren feinesiveges gemeinet, 
fi) der Ungerechtigkeit des wienerifchen Hofes 


theilhaftig zumachen, indem Sie davor haften, 


Daß man die RedlichFeit, wann fie aud) von dem 
- Eroboden verbannet wäre, dennoch ber großen 
Herren wieder finden müffe. Mach felcher Ges 
finnung ließen Sie gegen Seine koͤnigliche Mas 
seftär in Pohlen nicht das geringfte Zeichen ei- 
niger Rache, Bitterfeit oder Haß fpüren, ſondern 
thaten Deroſelben vielmehr, gleich nach des lege 
abgetebten Kayſers tödlichen Hintrirt, in der Ab⸗ 
ſicht, ein Mittel der Ausföhnung auszufinden, 
die liebreichſte Borfchläges in welchen fid) Fönigli- 
cher preußifcher Geits ein vollfommenes Defin- 
tereſſement an den Tag legte, 'und alles auf an- 
febnliche Vortheile und Wergrößerungen des 
Ehurfürften von Sachfen abgeziefet war. {es 
doch es find alle diefe friedliebende Bemühungen 
ganz fruchtlos ausgefchlagen. Der brefidenfche 
Hof hat ſich durch die grundloſe Einbildung ver- 
bienden laflen, als ob feine Kriegsvoͤlker ein 
Großes dazu beygetragen, daß St. koͤniglichen 
Majeftät in Preuffen Armee ſich zu Ende bes 
letzt verwichenen Jahres aus Böhmen zuruͤck ge⸗ 
zogen, um ſich auf den Grenzen von Schleſien 
zu ſetzen. Seine bodenloſe Hoffnung, große 
Conqueten zu machen, und ſeine herrſchſuͤchtige 
Abſichten, die im warſchauer Tractat verabredete 
Ungerechtigkeiten auszufuͤhren; die Eiferſucht, 
die er gegen einen Nachbar gefaſſet, deſſen An: 
wachs an Macht er nicht ohne herbe neidiſche Em⸗ 
pfindungen anſehen koͤnnen, und endlich viele mit 
ubp N 5 Darun« 
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darunter gelaufene Paßiones und Animofitäten, 
vielleicht auch die ‚befondere eigennuͤtzige Abfid)« 
ten feiner Minifter, waren Urfache, daß man zu 
Dreßden, ſowohl das wahre Intereſſe von Sad)- 
fen, als auch alle Gerechtigkeit und Billigfeit 
gaͤnzlich auffer Augen fegte, und derfelben Fein 
- Gehör gab. Als Se. koͤnigliche Majeftät in 
Pohlen fid) durd) den warſchauiſchen Tractat vers 
banden, der Königin in Ungarn ein Eorpo von 
30000, Mann zu Hülfe zu fenden, vermuthete 
man gleic) anfangs, daß es in der Abficht ge» 
ſchaͤhe, um fid) von Schlefien Meifter zu _ma« 
: chen. Seitdem hat man ganz zuverläßige Nach« 
riche befommen, daß in den geheimen Articuln, 
und in den Verabredungen, fo in Verfolg des er« 
wehnten Tractats gemacht worden , infonderheit 
aber in derjenigen, welche der ſaͤchſiſche Miniſter 
Saul unlängft zu Wien gefchloffen, feſt geitellet 
ift, daß zur Erfenntlichfeit, vor obbemeldete 
Hülfsleiftung die Königin in Ungarn, Sr. koͤ— 
niglihen Majeſtaͤt in Pohlen, ihr vermeintliches 
Recht an den. Fürftenehümern Glogau, Jauer 
und Wohlau, wie auch an den Handels-⸗Staͤdten 
in dem fchlefifchen Gebirge,.abfrete, des Königs - 
in Engelland Majeftät aber, den. Sachſen eine 
anfchnliche Geld. Summe verfprochen, um fie in 
den Stand zu feßen, ein Corps Kriegsvölfer in 
Pohlen zu unterhalten, und dadurch dieſes Koͤnig⸗ 
reih dem Churhaufe Sachſen zu verbinden, 
nicht, zu gedenfen, dafi die fächfifche Miniftri an 
verfhietenen auswärtigen Höfen nicht undeutlid) 
zu verftehen gegeben, Daß der König, | Ihr vr 
In (Een en a au 
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auch auf das Herzogthum Magdeburg, und ei⸗ 


nige andere koͤnigliche preußiſche Provinzen, ſein 
Abſehen gerichtet haͤtte; und daß man daruͤber 
bereits ins geheim verftanden wäre. Im Ber: 
folg aller diefer Werabredungen fielen die fächfi« 
ſche Kriegsvölfer zugleich mit den Defterreid)i- 
ſchen, den 26ſten legt verwichenen May Monats 
in Schleſien ein,, ruͤckten bis in die Gegend von 
Friedberg. Faft zu gleicher Zeit ließ nıan aus 
Drefiden einen anfehnlicyen Train von Artillerie 
und Pontons gegen Glogau abgehen, welches zu 
belagern die Sachſen fi) vorgenommen hatten. 
Die göttliche - Vorfehung, melde durch ihre 
Macht die Königreiche regieret, und durch ihre 
Weisheit die menfchliche Handlungen lenket, und 
welche ſich ein Vergnügen machet, die Rathſchlaͤ⸗ 
ge der Stolzen, und derer, die auf eigene Kräfte 
pochen, zu verwirten, hatte ein.ganz anders be« 
fchloffen. Jedermann ift befannt, was vor eis 
nen unfterblichen Ruhm die Fönigliche preußifche 
Kriegspölfer den 4ten Junii erworben, und. daß 
die Folgen diefes Sieges die Anfchläge, welche 


die Feinde Sr. K. M. in Preußen wider Dero Glo- 


rie und Macht gefaffet,vollfsmen zunichte gemacht. 
Die ganze Welt ift nunmehro von den unerhörten 
Graufamfeiten benachrichtiget, fo die Feinde in 
Schleſien ausgeübt, und welche ihr Andenken da- 
felbft in den aͤußerſten Abfcheu gefeget. Gewiß 
eine Schande vor Ehriften und gefittete Völker, 
wenn fie den Krieg auf eine ſolche Art führen, 
woruͤber auch Barbaren erröthen muͤſſen. Mitte 

lerweile da folche Schandthaten in — * 
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gingen, und der Himmel als ein gerechter Näs 
cher derfelben, die Thäter auf eine fo eclatante, 
fo handgreifliche und fo ftrenge Weife davor zuͤch⸗ 
tigte, ließ man fich zu Dreßden mir Fühnen Ge» 
berden vernehmen, Sachfen hätte feinen Krieg 
mit Preuffen, und der Herzogvon Sachſen⸗Weifſ⸗ 
ſenfels haͤtte, nebſt den unterhabenden Kriegsvoͤlkern 
nicht Sr. koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen Erblande, 
ſondern nur Dero neue Acquiſitiones angegrif— 
"fen. Mit dergleichen laͤcherlichen Raiſonnements 
ſuchte das dreßdenſche Miniſterium ihrer Sache 
eine Farbe anzuſtreichen, gleich als ob verächtlis 
che fcholaftifche Diftinctiones und efende gram⸗ 
matifalifche Subtilitäten, ftatt hinlaͤnglicher 
Gründe dienen, das fähfifche unrechtmaͤßi— 
ge Verfahren zu rechtfertigen. Es fofter gewiß 
wenig Mühe, den Ungrund dieſer bodenlofen . 
Schluͤſſe an den Tag zu legen, beyde Höfe waren 
im vollen Frieden, als die Fayferfiche Hülfs-Trups 
pen in Böhmen einrücften. Zwar haben die 
Miniftri Sr. Föniglichen Majeftät in Pohlen, 
über den furzen Durchmarſch, ben befagte Trup: 
pen durdy Sachſen genommen, viel Aufhebens 
gemacht, aber gewiß zu größter Ungebühr, Sol: 
ches erhellet deutlich aus dem ganzen Berragen 
Sr. föniglihen Majeftät in Preuffen, in Anfe- 
hung diefes Marfches. Ehe’ die preußifche Ar- 
mee anrückte, wurden die Fanferfiche Requifitiong- 
Schreiben zu Dreßden behörig präfentiret. Die 
Truppen hielten ſich bey dem Marfch gar niche 
auf, und bezahlten außer der Fourage alles, was 


ihnen zu ihrem Unterhalte geliefert wurde, = 
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ben Verbindungen, worinnen Se. koͤnigliche 
Majeſtaͤt in Preuſſen ſtunden, und in Anſehung 
der dringenden Conjuncturen, und der Lage der 
Oerter, war es nicht in Dero Vermoͤgen, einen 
andern Weg als den durch Sachſen zu waͤhlen. 
Wann Seine koͤnigliche Majeſtaͤt dazumalen 
ſchaͤdliche Abſichten gegen Sachſen gehabt, wer 
haͤtte wohl verhindern koͤnnen, mit einer Armee 
von 60000 Mann die Hand voll Volk, fo ſich 
Damals in Sachſen befunden, zu entwafnen und 
ſich vom. Lande Meifter zumachen? es ftehet 
aber wohl den Sachſen fehr uͤbel an, Sr. Fönigl, 
Majeftät in Prauffen dergleichen ſchaͤndliche Abs 
fichten beyzumeffen. Iſt es möglich, daß. diefe 
undanfbare Nation das Andenken des Treffens 
von Czaslau fchon-vergeflen, da: Se, koͤnigliche 
Majeftät alle die Gefahr einer General: Actiort 
übernahmen, um die fächfifche Grenzen gegen die 
Streifereyen der Defterreicher in- Sicherheit zu 
ſetzen, nachdem die Sachſen ſelbſt Se, königliche 
Majeſtaͤt in Mähren verlaſſen, und ſich in den 
ſagiſchen Creis zuruͤck gezogen hatten, ſo daß ihre 
ganze Grenze, ſo gegen die rechte Seite der Elbe 
liegt, von aller Defenfion entbloͤßt war. Nichts 
deſto weniger und ohnerachtet des Durchzugs der 
Föniglihen preußifchen Truppen durch Sachſen, 
blieb dennoch das gute Vernehmen zwifchen bey⸗ 
der Könige Maj. Maj. wenigſtens dein ‚äufferli« 
hen Anfehen nad), aufrecht erhalten, und bey» 
derſeits Minifter bebarreten einen Weg wie den 
andern ohne Veränderung an beyden Höfen in 
ihrem Poften, Folglich hat nichts a 
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Meid und Eiferfüche, und eine ungerechte und 
ohngezähmte Ambition des Königs: in Pohlen 
Maj. verleiten Fönnen, in die Verbindungen des 
warfchauer Tractats ſowohl, als diejenigen, fo 
darauf erfolge, einzutreten. :- Seit dem breß— 
lauifchen Frieden hat ganz Europa Schleſien fü. 
ein fand angefehen, welches den übrigen Fünigli« 
chen preußiſchen Provinzen incorporiret wäre, 
Es ift das Erbtheil ihrer -Vorfahren, welches 
Sr. föniglihen Majeftät in Preuffen, nad) Ere 
köfchung des. öfterreichifchen - Mannsſtammes, 
vindiciret-und erobert: haben: woraus denn fols 
get, daß. Schlefien mit Dero ;übrigen $anden, 
eben fo verfmüpft iſt/ als das Zeißifche und Mer 
feburgifche mit Sachfen feyn fann, : An beyden 
. Seiten werden diefe Provirizen mit gleichem 
Rechte, als Erbftücde angefehen, und was vor 
ein Urtheil würde man zu Dresden über einen 
Sophiften fällen, der thörigter Weife behaupten 
wollte, das-Merfeburg- und Zeigifche koͤnnten 
ohnverfänglich angetafter werden, und wenn man 
gleich diefe ‚beyde Fuͤrſtenthuͤmer angriffe, würs 
de doch dadurch der König von Pohlen nicht bes 
frieget. So ein großer Unterfcyied ift zwiſchen 
der Sprache ber Paßionen, und den Ausfprür 
chen der Billigkeit. Es lieget alfo Flärlidy am 
Tage, daß des Königs ini Pohlen Majeftät, for 
bald Sie St. koͤniglichen Majeftät in Preuflen; 
in einer ihrer Provinzen, es ſey in Schlefien 
oder anderwaͤrts ‚angegriffen, von dem: Aus 
genblick an, gegen Diefelbe in einen offenbaren 
und offenfiven Krieg getreten, Wer wird wohl 
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fo albern ſeyn, der ſich nicht berechtiget erachten 
ſollte, ſich zur Wehre zu ſetzen, wenn er ſich an 
. einem feiner Gliedmaßen, durch den Degen ei— 
nes bewaffneten Mannes verwundert fühle? Wer 
wäre wohl fo einfältig,. um fich in dergleichen 
Fall mit der abgeſchmackten Entfehuldigung bes 
fänftigen zu laſſen, daß fein Feind ihm nicht am 
$eibe, fondern nur am Arme zu verwunden mil: 
lens ſey? Wollte man aud) den Sachſen, um ih⸗ 
nen alle Ausfluͤchte zu benehmen, auf einen Auͤ⸗ 
genblick zugeſtehen, daß der Einfall in Schle— 
ſien von Sr. koͤniglichen Majeſtaͤt in Preuſſen 
nicht vor eine Feindſeligkeit angeſehen werden 
koͤnnte, obwohl dieſelbe gewiß von der ganzen un⸗ 
partheyiſchen Welt, vor eine der ſtaͤrkſten und 
unſtreitigſten, ſo jemals verübet werden, ange⸗ 
ſehen werden wird, womit wollen fie die Strei⸗— 
fereyen entſchuldigen, welche ihre neugeworbene 
Truppen in die Neumark vorgenommen? Soll 
etwa dieſe Provinz, ſo wie Schleſien, ebenfalls 
unter die Zahl derjenigen gerechnet werden, wor⸗ 
innen fie frey Feindſeligkeiten ausüben koͤnnen? 
Soll es alſo auf der ungebundenen Caprice ber 
Herren Sachſen beruhen, wie weit die Schran: 
fen des Schußes gehen follen, melde Seine f 
niglihe Majeftät in Preuffen, ihren Untertha— 
nen zu leiſten ſchuldig find? und foll man ganze 
Eorps Truppen, welche ſich an verfchiedenen Or« 
ten auf den Grenzen zufammen ziehen, und 
©treifereyen vornehmen ‚x vor ein® freundfchaftli« 
he Militz anfehen, welche ſich forgfältig angele- 
gen feyn läffer, die gute Nachbarfchaft zu unter: 
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halten? Alm den Leſer bey dieſem Punet nich? 
länger aufzuhalten, fo beziehet man ſich deßhalb 
auf die bengefügte Mota, werinne einige Une 
ftände forhaner Streifereyen angefüihret werben. 
Man übergebet ebenmäßig mit leichter Fever el 
ne Menge anderer Sr. königlichen Majeftät von 
den Sachſen in verſchiedenen Gelegenheiten zu⸗ 
gefuͤgten Beleidigungen, als daß fie das koͤnigli⸗ 
che Territorium durch ihrer Truppen Durchzuͤge 
ohne vorgaͤngige Requiſitoriales violiret, preuſ⸗ 
iſche Recruten und Soldaten, fo aus dem Meic 
zurüd gekommen; und durch Sachen gegangen, 
arretiret, wie nichrwenigerwießmtriguen, (hand 
fiche Machinationes und morlaubte Kunſtgriffe, 
wodurdy man St: gönigtiihen Majeität in Preu 
n mit ihrem guten Nachbaren-und Alliirten, den 
Pohlen zufammenpegenrbolten , beren Freyheit 
mit En. Eönigfichen Majeftäe Woplfarth und der 
Erhaltung von © (efiert „folgu fangen aufs ‚ge: 
naueſte verknuͤpfet Wbinun wohl hierdurch 
Sr. koͤniglichen MRageſtaͤt Gedult und Maͤßigung 
auf das äuffeufte getrieben zu ſeyn ſchien; ſo ha⸗ 
ben doch Hoͤchſtdieſelben Ais Mitleiden gegen ei⸗ 
ne benachbarte ungluͤckliche Ration, welche an 
den Ihro zugefuͤgten Pofeivigungen feinen Theil 
t, und in Erwegung ber unvermeiblicden 
Galamitäten, welche der Krieg nach fich zu ale 
hen pflegt, die gerechte Wirkungen ihrer Empfin⸗ 
dung noch eine Zeitlang aufgeſchoben, um zur 
Ausſoͤhnung mit dem dreßdniſchen Hofe neue 
Verſuche zu thun. Da aber derſelbe ſolche gaͤnz⸗ 
lich ausgeſchlagen, fo laͤſſet ſich daraus nicht an⸗ 
| ders 
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anzubringende Propofitiones, daferne felbige nur 
der Billigfeit gemäs, und Dero Glorie nicht 
verfleinerlic) find, anzunehmen, und wie an eis 
ner Seite von Ihrer Standhaftigfeit und Bir 
gueur, alfo auch an der andern von Ihrer Grose 
muth und Maäßigung, bey allen Gelegenheiten 
Merkmahle zu geben. 


Nota. Wegen ber von den königlichen polnifchen 
und Ehurfächfifchen irregulairen Truppen, in 
den königlichen preußifchen Landen der New 
mark ausgeübten Keindfeligfeiten. 


Den 2g9ften May a. c. als kurz vorher ein Coms 
mando Ulanen in dem auf der Grenze geleger 
nen polnifhen Dorfe Hohenwalde eingerückt, 
und fih überall verlauten laſſen, daß fie im den 
preußifhen brandenburgifhen benachbarten 
Landen fengen und brennen würden, wie denn 
auch zu dem Ende Über 3000 theild an las 
nen, Bosniacken, Tartarn und andern dergleis 
chen räuberifchen Geſindel fih auf den neumdrs 
fifhen Grenzen eingefunden, den Föniglichen 
preußifchen Unterthanen, fo fich nur in Pohlen 
blicken laffen, mit den bärteften Drahungen 
begegnet , und fich Öffentlich verlauten‘ laſſen, 
daß fie nur auf die letzte Drdre warteten, um 
eine Sinvafion in die Neumark zu thun, ließ ſich 
eine Parthey davon, unter Anführung eines 
Wachtmeiſters in dem Föniglichen preußifchen 

Dorfe Burfchen fehen, nahm die Hütung auf 
dem Felde eigenmächtig, und verübte gegen 
vier Mägde, wie aud einen Mann, jo fie 
auf dem Felde fanden, mit Miederreißen und 
Kanfhuf: Schlägen vielerley Violenzen und 
als die Gemeinde aus dem Dorfe, auf jentftans 
denien Lermen, zufammen gelaufen, hielten fie 

dieſolbe mis aufgejogenen Piſtolen zuräd, come 
| | tinuirten 


J N‘ 
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xinmnunirten indeſſen ihre Gewaltthaͤtigkeiten ge⸗ 
gen diejenige, fo fie beſonders auf dem Felde 
antrafen, und nnachden fie einen von denfelben 
WMichael Binder, mit ze Panzenfis 
24 hen ums eben. gebratht, und ihm eine Flinte: 
FR: k “neh abgenommen, Firten fie mit folder 
Beute wiederum in ihe Quartier zuruͤck. Den 
71185. Junii famen abermals zwey Ulanen zu 
‚Pferd Abends um 10 Uhr in das dem Magie 
. om zu Landsberg gehörige — * ————— 
der, erkundigten ſich bey dem Nachtwaͤchter, ob 
iefeẽ ein brandenburgiſches Dorf ſey, Le 
= felbiger folches bejahete, retirirten fie fich zwar, 
0 Fame ri aber Ähm darauf, we noch. sr ana 
dern ihrer Cammeraden in bejagtes Dorf jus 
fü, welche, nachdem fle zwey Dahn ars 
2glagbaum zur Wade gelaffen, ſich ſofort 
nach des Magiſtrats Vorwerk begaben, in die 
Fenſter feuerten und ſelbige entzwey ſchoſſen. 
ſie nun ſahen, daß Niemand heraus kam, 
Weil der Pachter bey der Ankunft der erſten 
PR | Mann bereits geflüchtet war, erbrachen 
si fie gewaltfamer Weife das Schloß am Haufe, 
ſpolierten ſolches völlig, und nahmen alles mit, 
woas ſie fortbringen konnten. Dabey lieſſen fie, 
es doch nicht bewenden, fondern ritten auch zu 


bi Schulzen zu Berkenweder, und als fie ders 
| A— kommen laſſen wollte, ſondern 
Aut 

















Heugabel vorhielt, bemaͤchtigten fie 
| ver mit: t, ſchlugen ihm die Arme 

a ‚und. hieben ihm in die Schultern. | 
iernächft attaquirten fienoc) einen andern Cofr 
Nahmens Kioppe, verießten ihm einen 

b in den Kopf, prügelten auch noch verjchies 
e andere Unterthanen, die fie habhaft wer⸗ 
—— ſchoſſen ihnen die Fenſter ein. 
—— 2 v a — it 
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No. xxvu. 
Bericht von der Action bey Katho⸗ 
liſch-⸗-Hennersdorf und dem Einbruch 
der preuffifchen Armee, in Die. Laufig. 





— a a 
a .die Friedens « Unterhandlungen, welche 

De de Canadian mi aoken Ele 
vor und nad) ‚der Schlacht bey. Soor betrieben 
worden, nicht ben geroünfchten Erfolg hatten, 
und die verftrichene Jahrszeit Feine fernere Unter» 
nebmungen im Felde verftattete; fo brachen wir 
am ı6ten Det, aus dem Lager dep Trautenau 
auf, und piengen durch diesentfegliche Hohlwege 
von Schaglar nach Schlefien zuruͤck, ſo daß wir 
uns des Abende zwiſchen ebau und Schaglar 
lagerten. Wir verlopren auf diefem feht bes 
ſchwerlichen Marfch verfhigdene, Wagen, ; und 
hatten ohngefehr 40 Tode, Abt eng dristehalb 
Hundert Berwundeten ;fbeoahfe 
tige Verzeichniß ſt. a 

Von dem Regiment, GathecAn Vexwun⸗ 
deten: 5 Gemeine... u Bermißren:. 3 Ges 
meine. — ge Me m 
Von dem Regiment Margaraf Carl. An 
Todten: 3 Gemeine, An Verwundetent der 
Lieutenant, Friedrich Guſtav von. Meine, x 
Unteroffizier, ı Tambour und 17 Gemeine, 
An Vermißten: 1 Unteroffizier und 2 Ce 
meine, 27 u ea Vom 


gendes das foich« 
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WVom Regiment von Holftein‘ An Tob- 
ten: der Faͤhndrich von Burmeifter, ı Unter 
offizier. An Verwundeten: der Lieutenant, “Jos 
—* jedrich Ludwig von Wobersnow, ı Un. 

ram. 134 jr | 5 3 * 
egiment Erhprinz von Heſſen · Darm⸗ 
ſtadt Todien — 
Earl Ludwig von Rhoͤden * - Semeine. An 


Verwundeten; Der Lieut edrich Ludwig 
1,9 een — Courad Hein⸗ 













iii faniß; 
— les u I x ner 
hit von Blank An Tode 


G een: der Ma⸗ 
‚Ba a Di — die Lieute⸗ 
x KH gnern und Hein- 
a — 1 Literofiyiers 
Ka 3 N 
ih F — —— . Ge⸗ 
void Th x oten Der. in dieſem 
jte a) in geh * Yen 2o0ſten 
Kl Fa welche derge⸗ 
— Ha 2 vie ine ſolche in 
q und Schweibnig, und 
” Fußubtk ani? ni des Gebuͤrges nahm. 
ften Det. verlief der König die Armee 
und eg Der Erbprinz Leopold 
von Anhalt· Deſſan befam nunmehro das Kom« 
mando, und nahm das Hauptquartier zu Schweid⸗ 
‚nis, Die Poftirung, gegen die boͤhmiſche Gren⸗ 
ze, kommandirten die Generallientenants du 
23 Mou⸗ 






sl 
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Moulin und von Benin. Wir glaubten bald die 
: Winterquartiere beziehen zu: fönnen; allein da 
der Feind den Entwurf gemacht hatte, durd) Die 

Lauſitz nad) -Sagan und Croſſen zu gehen, und 
den Schauplaß bes Krieges in das Herz der koͤ— 

‘niglichen Staaten zu verfegen: fo mußte auch 
unſere Armee, obgleich zu einer fehr unbequemen 
Jahrszeit, in Bewegung fommen. Sobald dl: 

ſo der Erbpring $eopold die gemiffe Nachricht er⸗ 
“halter, daß die-Öfterreichifhe Armee am 2tem 
NMovison Girfchin aufgebrochen und über Tur⸗ 

nau and Reichenberg nach der Lauſitz marfchire, 
verſaͤmmlete er alle Regimenter, auſſer die, fo 
auf Poftirung bleiben muften, den sten Mop. 
"bey Rohnſtock; verlegte den 6ten fein Haupt: 
quartier dahin, und ließdie Trouppen dergeſtalt 
fantönniren, daß fie, -längft des Boberſtroms, 
zroifchen Yunzlau und $öwenberg lagen. Als 
«die gewiſſe Machricht erhielt, daß die öfterreichi- 
ſche Armee fich der Lauſitz nähere, um von dam 

Schleſien einzudringen, brach er am 16ten von 
Rohnſtock auf und marſchirte nach Jauer; den 
1 zten aber nach Nieder⸗Adelsdorf, mo: der Koͤ⸗ 
inig am ı$ten anfem. Der Generallieutenant 
von Bonin und der Generalmajor von Winter 
. feld, ingleihen der Obrifte von Negom, befamen 
‘ Befehl, die Poftirung in der Gegend von Sands» 
zu 'verlaflen; den ı zten Nov. bis Loͤwen⸗ 

zu marfchiren, und den ı8ten zur Armee 

zu ftoffen. Es ward aud) der Generallieutenant 
du Moulin befehligee, mit feinem Corps den 
a 9ten bey ber Armee einzutreffen; hingegen ka⸗ 
.. t men 


— 
J 
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men der Generallieutenane von Naſſau und dee 
- Generalmajor'von Hautcharmoi aus Dberfchles 
fien an, um mit ihrem Corps die Gränze und 
das Gebürge zu befeßen, welches wir verlaffen 
year Den zıften brach der König mit der 
see auf und-rückte bis Ober-Mirlau; den 
aaften biß Groß: Waltitz, und den 23ſten? ge⸗ 
ſchahe der Einbruch in die Lauſitz, um den Fein- 
den entgegen zu gehen und ihren gemachten Ent- 
wurf und vereiteln Wir waren ungefeht 35600 
Mann ſtark: denn die Kegimenter waren durch 
zwey Schlachten, und den bis in dert October’ ges 
dauerten Feldzug, fehr gefchwächt worden. Die 
Generalität beftand aus 2 Feldmarfthällen: dem 
Erbprinz $eopold von Anhalt. Deffaur und > 
Buddenbrod. 2 Generals der Infanterie: don 
Jeetz und von Kalkſtein. 7 Generallieutenants: 
von Rocher, du Moulin, la Motte, von feh« 
wald, "Graf von Rothenburg, "von Bonin und 
Graf-bön Poſadowskh. 15 Generalmajorg: 
von Stille, von Kagler, Prinz von Braunſchweig⸗ 
DBevern, -Ferbinand von Braunſchweig⸗ 
Wolfenbüttel, Graf Chriſtoph von Dhona, von 
ng, von Polenz, von Golze; von Ayom, 
Otto von Schwerin, von Marfchall, von Kleift, 
von Leſtwitz/ von Ruig und von Bonin. 


Die Schlachtordnung war folgende: 
Erſtes Treffens. 


5 Eskadrons Gens d’Armes. 
— von Bubdenbrod, 


5 
"u Bra von Dr 





5 Eile 


AB 
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Eskabrons von Kyow. 
— von Poſadowsky. 
1 Grenabierbataillen von Treskow. 
Ä — — — von Fink. 
— von Tauenzien. 
Dateien von Fe 


2 — ‚von 5 
2 — von Marggraf Carl. 
2 _ Iftein, 1 
1 — von Ara 
Eee NR) 
2 — * Schl — 
2 —— Motte. N. 
3 * (fe. Schwerin 
Gr — von Grumkow. 
A —— von: Schoͤning. 
— von, Trenk. 
A Cifabrond fouis von —— 
5 — von are 
8 ochow. 
5 — ne" N 
2... von Maragraf geist. 


— Zueyen Feen. en 
e — von A Nöten, | 
von Rothenburg . 
1 3 Grenoble von Finkenſtein. 
von ae 3 
: Vataillons Garde, | 


N von Jeetz. 
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Bataillons Garde von Haake En a, 
a — von Darmſtadt. — 
er von Bevern. 
2—— du Moulin 

a —vvon Kalkſtein. 

1 — Geiſ 

Alt· Wuͤrtemberg. 

— m von Bayxeuth. 

Die Avantgarde beſtund aus den 3 Yırfarene 
Regimentern: von Ziehen, Rueſch und 
Magmer, unter ben. Generalmajors von 
Ziehen und von —— welche 3 Res 
— wie alle übrige, ſehr ſchwach 


Die — —— hatte den” zoffen 
Nov. wirklich die Saufiß betreten, und fic in die 
— *— Quartiere ausgebreitet. Den 
rinz Earf von Lothringen hatte fein Haupt- | 
Quartier in. dem Staͤdt ———— ‚dee 
der fü che Gener —* —5*— 
al von Polenz u K 

walde. drey ſachſi (che Kavallerie Reg; men· 
ter: von Dallnoitz voh Obyrn und. von Vitz⸗ 
tum, und das füchft Infanterie: ** 

von Sach ſenGotha ſtunden — 
major von Yuchner, in dem hart an der fhtefiz 
fihen — Dorfe Katholiſch · Hen 
nersdorf. v König hatte dem Generalmajoe 
von Winterfeld befohlen, den Bruͤckenbau ben 
Naumburg am Queiß zu beforgen, woſelbſt der 
Sea gefchehen follte. Den 23ſten Mo 
ittegs um —— an 

—X 
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Sammelplatz bey Naumburg am Aueis Ange 
langt, und um-ı Uhr ward der Anfang gemacht, 

über die gefchlagene Brücken zu defiliren; die Reu⸗ 
terey aber ſetzte Durch den Fluß, fo, daß um 5 Uhr 
die ganze Armee über den Fluß war. Unfere 
Hufaren, vom rechten Fluͤgel, wurden mit einem 
ftarfen Derafchement von Ublanen handgemein, 
die aber, ohne großen Wiederftand, verjagt wurs 
‚den; der Generalmajor von Ziethen ſprengte ins 
Dorf, bieb das Piquet nieder, und die Hufaren 
von Zierhen und Rueſch machten gute Beute; 
allein die arigegriffene Negimenter befamen Zeit, 
fich hinter das Dorf, einen Zaun vor ſich behal⸗ 
tend, zu fegen. Die Hufaren fonnten allein 
niche mit ihnen fertig werden, und fie wuͤrden 
fid) vermurhfich in guter Ordnung und ohne Ver 
fuft zurüch gezogen haben, wenn nicht der König 
die beyde Küraßier - Regimenter PBornftadt und 
Kocher, nebft dert zwey Grenadier -Bataillons 
don Tauenzien und Finf, den Hufaren zur Unter 
ftüßung zugeſendet hätte. "Der Generallieutes 
nant von Rochow und der Generalmajor von 
Katzler führten diefe beyde Kavallerie - Neaimen- 
ter, welche durch ein ftarfes Deftlee in einem Ge⸗ 
Hölze den Weg nehmen mufiten, und als fie her 
aus Famen, den Feind in Schlachtordnung ans 
trafen, deſſen Reuteren den finfen, und das Fuß⸗ 
Hoff den rechten Flügel hatte, woben feine Flanke 
durch den Zaun gedeckt war. Sobald ber Ge; 
neral von Kagler mit 3 Esfabrons von Born. 
ftäde durch den Hohlweg Durch war, mußte er, 
auf des Generals von Rochow Befehl, ſogleich 
t an⸗ 
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angreifen, ward aber, ganz natütlicher Weiſe 
gerworfen, und mußte fid) auf 1000 Schritte zus 
rück ziehen: denn er hatte gegen 6 Eskadrons 
zu fechten, welche ihn überflügelten und durch 
ein wohl unterhaftenes Infanterie⸗ Feuer gedeckt 
waren. Sobald aber die übrige preußifche Esfa- 
drons aus dem Defilee waren, ruͤckten folche in 
zwey Linien wieder vor. Die fächfifche Meute: 
ren, welche. nur in einer Linie geftellet war, rückte 
entgegen, warf die erfte preußiſche Linie aber ben 
Haufen, und da diefe nur 160: Schritte vonder 
zweyten entfernt: ſo ward die zweyte gleichfalls, 
da nicht Intervalle genug vorhanden war, ſowohl 
als 8 Esfadrons von Natzmer, die hinter diefer 
Meuterey deployiret waren, in Unordnung - ges 
bracht, und der Feind würde unfere Reuterey 
bis in das Holz, aus welchen fie gefommen war, 
verfolget haben, wenn nicht duch 2 Schwadrons 
von Magmer, die unter dem Major von War« 
neri fich dem Feinde indie linke Flanke gefest, 
derfelbe ftugig gemacht werben wäre. Die preuf« 
ſiſche Kuͤraßiers, welche fich ſogleich wieder ges 
fest, griffen von vorne, Warneri in der Flanke 
und andere Hufaren im Ruͤcken an, und die feind- 
liche Reuterey litte eine völlige Miederlage. Das 
Infanterie⸗Regiment von Sachfen-Gotha machte 
darauf ein Viereck, feuerte aus feinen Feldftüf- 
fen, und fhat eine recht herzhafte Gegenwehr. 
Als aber die beyde Ghrenabierbatailfong von Fink 
und von Tauenzien, unter der Anführung des 
Generalmajors von Polenz, anlangten,. um unfes 
re Eavallerie zu unterflügen, und aus — rd 

uͤtz 
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ſchuͤtz auf das Quarre erlichemal geſchoſſen hats 
ten, ward das Viereck gefrennet , und die Reute⸗ 
rey bieb mit ſo gluͤcklichem Erfolg in felbiges ein, 
daß ein großer Theil niedergehauen und eine bes 
traͤchtliche Anzahl zu Gefangenen gemacht ward, 
Wir erbeuteten 3 Fahnen,3 Standarten, 2 paar 
Pauken; 4 Kanonen und viele Munition, Die 
Gefangenen beliefen ſich auf 914 Mann, darun⸗ 
ter der General von Buchner, der Obriſte von 
Obyrn und nach 264Dffigiers ‚waren. Unſer 
uͤber der Queis gegangenes Heer lagerte fic ben 
23ſtem Movedes Abends bey Hennersdorf; den 
24er marſthirten wir bey einem ſtarken Nebel 
nach Trarfchenößtfiumdsticheenberg,, und fanden 
unter Figes:wiekoprebrochend feindliche Pulver 
karren und zerſtteueten Keiegsvorrath. Unſere 
aus den firintlichen Huſaben and; reinigen Grena⸗ 
dier»Bataillansı) beſtehende Avai gieng/ 
unser dem Geſlreralurajor von Winterfeld, nach 
Goͤrlitz voraushanl amexijſte des Nachts Das 
ſelbſt an ‚X undr Die Raꝛilerey ven rechten Fluͤgel 
ſowohl als Dierüubgigd igan ze Anker traf am 25. 
gleichfalls bey Görlilgteit‘, woman 350 Mann 
zu Gefangenen: nlächteniubi ein Magazin erbeus 
tet ward. Den 26ften Moog marfhiete die Ars 
mee nach Wilkan Hd dir 39 ten ſpaͤte in der 
Mache kam · bieſelbe hey Berrhelsdorf, eine Vier 
telmeile: von / Herrnhut amt, wo ſio Pantonnirte, 
und den 2 gften ‚ nach neuntaͤgigem Marſche und 
ausgeftaridenien ſchweren Fatiguen den erften Rus 
hetag hatte. Die Armee ward am 2gften weis 
tev auseinander gelegt; ber König nn dag 

aupt⸗ 
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Hauptquartier zu Goͤrlitz, und die Feinde, welche 
von unſerer Avantgarde, die Zittau beſ⸗tzten/ ver⸗ 
folge wurden, zogen ſich nach Böhmen über Gar 
bei zuruͤck, nachdem fie an Bagage und Gefan⸗ 
genen viele Einbuße erlicten, und nirgends —* 
gehalten hatten, Der König; konnte ſeine Ar⸗ 
mee nun etwas austuhen laſſen⸗ und ſonderte folz 
che in vier Corps ab, an deren Spitze ſich z 
Generälliaftenants von Benin; du Mohlin; 
la Motte und: von Lehwalbd befanden; davon * 
erſte zu Zittau; dor zweyte zu Laubon; der drit. 
te zu Goͤrlitz, und der wiertol zu Bauer: fein 
"Quartier nahm, » Guben ward Durch den Obri⸗ 
ſten von Brandeie mir feinem Orenadier⸗ Bas 





taillon am Dec, heſegt, webey einige Uhlauen 


gefangen genommen wurden Mas zn: Guben’ 
gefundene Magazin ward auf 138 WBayeıı nady 
Baugen gefbaft, ı Der Generalmajor vor Wins 


terfeld ward mitidem. — — von 
Grumkow, den Infanterie Reglment von Kalle. 
ftein, und dem Dragoner ⸗Regiment von Alt · Wuͤr⸗ 
temberg nqch Schleſien zuruͤck geſendet, um die 
Poſten im Gebuͤrge, zu Berkindetung der Strei⸗ 
ferepen; mehr zu verftärken... Unſere Ruhe war 
vom kurzer Dauer⁊ denn Der Pring Carl von wer 
thringen brach mit ftarten Maͤrſchen burth dem 
leutmeritzer Kreis über Außig und Petersrnälbe‘ 
nach Sachſen auf, und feine Avantgarde kam am 
ızten Dee, in der Gegend von Dresden an.: Es 
war alſo nöthig, daß der König den Fürften Leo⸗ 
pold von Anhalt: Deffau, ver aus der Gegend von 
* zu Ende des Novembers iin Sachſen ein 
gedruns 


— 
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gedrungen tar, verſtaͤrkte, damit er die bey Dress 
den ftehende fächfifche Armee angreifen Fonnte, 
ehe diefelbe ihm nad) gefchehener Wereinigung 
mit dem Prinzen Earl von tothringen überlegen 
geworden. Der König zog feine abgejonderte 
Eorps bey Camenz zufammen, und fendete den 
Generallieutenant von Lehwald mit einem anſehn⸗ 
lichen Corps ab, um Meiffen, mit der dafigen 
DBrüde, als einen fehr wichtigen Poften, zu bes 
fegen, und ſich dafelbft mit der Armee des Fürs 
ſten $eopolds von Anhalt- Defiau zu vereinigen. 
Der General von Lehwald machte den 11. 

an der Spiße des zweyten Bataillons vom Kegir 
ment Alt Anhalt, einen vergeblichen Verſuch 
auf Meiflen, als aber die Feinde am 12ten in 
der Nacht, Meiflen, auf Annäherung des Heer 
ves, unter dem SFürften $eopold von Anhalt, wers 
ließen, ftieß er am ı5ten zu diefem Heer, und’ 
nahm an dem bald darauf erfolgten Siege, bey 
Keffelsdorf, rühmlichen Antheil. Der König 
hingegen marfcyirte den ı 4ten bis Königsbrüd, 
und den ıs5ten bis Meiffen. Den ı6ten, als 
am Tage nach der Schlacht bey Keſſelsdorf, ver⸗ 
einigten ſich beyde Armeen, und die Königliche 
rücfte den ı 7ten bis Dresden vor. DiefeHaupte - 
ftadt, in welcher wir einige taufend Mann, Ges 
funde und Verwundete gefangen nahmen, ergab’ 
fi) den ı 8ten, und an eben dem Tage: rückten 
die Regimenter Schlichting und Alt: Schwerin, 
unter Commando des Generalmajors, Grafen 
Ehriftoph von Dhona, in Dresden zur Befagung 
ein. Den 4A8ten, ı9ten und die folgende Tage, 
ſen⸗ 


- 
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ſendete der König verfchiebene Detaſchements 
nad) Frenberg und dem Erzgebuͤrgiſchen Kreife 
ab, um die Feihde zu hindern, die Quartiere 
dafelbft zu nehmen, und noch, ehe der Friede 
am 25. Dec, 1745. zu Dresden gezeichnet ward, 
hatten die ſaͤchſiſche und öfterreichifche Voͤlker ſich 
über Gieshübel völlig nacy Böhmen gezogen. 


Be ee ö 
No. XXX. 


Bericht von dem Feldzug in Sachſen 
und.der bey Keflelsdorf am 15. Dec. 
1745: vorgefallenen Schlacht. 


—— 


Jer König von Preuſſen hatte im Jahr 1745, 

zur Sicherheit feiner Grängen, ein Corps 

d Armee, unter dem ‘Befehl feines älteften Feld⸗ 
marfchalls, Fuͤrſten Leopolds von. Anhalt - Defr 
fau, verfammien laflen, welches ‚im Auguſt 
1745. erft bey Gattersieben,; denn bey Wiesfau: 
und zuletzt im September: bey Diesfau ein Lager 
bezog. Der churfächfifche Hof Hatte bereits im 
Sommer, zwiſchen Ruͤckmarsdorf und leipzia, ein‘ 
$ager verfammlet, das im Auguftnach der Gegend 
von Leipzig gezogen, und durch ben größeften Theil 
der in Böhmen geftandenen churfächfifchen Voͤl⸗ 
fer verftärfet ward; es fand daher der König von’ 
Preuſſen für nörhig, den Prinzen Dietrich von 
Anhalt: Deffau, der den Öenerallieutenant, Prine 
zen Morig von Anhalt · Deſſau, und die. Generale’ 


major; 
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majöts:-don Kalnein, von Boſſe, Prinz von 
Bevern und von Dieury/ unter ſich > rm: mit 
b Baraillons Prinz don Preuffen, > Bataillons 
don Prinz Moris, den Grenadier⸗Bataillons von 
Endow und Tresfom, dem Huſarenregiment 
don Dieury und 8 Schwabronen ‚des Hufaren» 
tegiments von Soldan ; aus; Böhmen zu Vers 
ſtaͤrkung ' feiner im. Magdeburgifchen fiebenden 
Armee abzufenden, 'der am 30. Anguft im lager 
bey Wieskau fich minderfelberrstreinigta: Im da⸗ 
bey Dies kau traf am 5ten Oct. eine neue Verſtaͤr · 
ing aus Böhnten ein, welche der Generallieute⸗ 
nant, Graf don Gesler, anfuͤhrten, und aus 6 
Bataillons und ro Eskadrons/ nemlich den drep 
emp Bredew, Bonn. und 
zberg und den Kavallerieregimentern: 
rabiniers und Beedow beſtandeAm iss 
gieng das preußiſche Heer auseinander, und 
in der Mark⸗Brondenburg und dem Herzogthum 
Magdeburg in die Kantonnirungs · Quartiere vers 
legt. Das churfächfifche Heer chat bald darauf 
ein Gleiches und nah ſeinre / Rautönifirungse 
Quartiere dergeſtalt/ daß Es in DE 
nde des. a 















der verſammier fon onnes organ 
vembers erhielt der Furſt Seofınto Befehl 
Armee, welcht er in und Geh dalle zuſammen ge⸗ 
zogen hatte, in Sachſen rinzudringen/ fo wieifole 
ches, von Seiten der koͤniglichen Armee, bereits 
in der Lauſitz geſchehen war”: Der 
for von Bredow, welch er eine 2lpantgarde, foaus’ 
den beyden Huſaren · Rgimentern Dieiny und 
Soldan, und 8 Eskadrons Kuͤraßiers und Dra⸗ 
un " gonern 
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gonern beſtand, anfuͤhrte, brach mit derſelben 
in der Nacht vom 28ſten und 29ſten Nov. 1725, 
aus der Gegend von Brandorf auf, um die im, 
und bey Schkeudig ftehende churſaͤchſiſche Vor⸗ 
trouppen, welche in dem fnbilsfofchen Regiment 
leichter Keuter und vielen Uhlanen beftunden, zu 
vertreiben; der Angriff war fehr lebhaft; die 
ſaͤchſiſche Bortrouppen verließen Schfeudiß, und 
Die umliegende Gegend, und zogen fich mit Berluft 
einiger, Todten und Gefangenen, darunter ein Lieu⸗ 
tenant bom Regiment Spbilsty war, nach dem 
chſiſchen Retranſtchement vor Leipzig zuruͤck, 
wohin die preußiſche Avantgarde folgte Das 
preußiſche Hauptheer brach den zoften Nov. früh 
um. Uht aus Halle und der: Gegend in 4 Ko⸗ 
lonnen nach Leipzig auf,/ und kam gegen Abend 
or dem ſaͤchſiſchen Retranſchement an. Der 
nerallieutenant, Prinz Moritz von Anhalt, 
kam mit der zwehten Kolonne der Infanterie zu⸗ 
erſt vor dei Retranſchement an, welches mit 
700 Mann Infanterie beſetzt war, und vor dent 
1008 Uhlanen und ſybilskyſche Chevaur legers 
ſich geſetzt Hatten. =; “ Der Fuͤrſt Leopold befahl, 
ſoiches durch Freywillige anzugreifen; Ber 
war nur Fomimanbiet, baß’Die Freywillige her 
austreten folleen? fd brachen bie Hufären » Regi- 
menter von Dieury: und Soldan los, und grife 
fen die taufend Uhlanen und leichte Dragoner an, 
welche fi) in das Retranſchement zogen. Unſere 
Hufaren melirten fidy mit den feindlichen Troups 
pen, und famen mit ihnen zugleic) in das Re⸗ 
tranfchement. Die feindliche Infanterie verließ 
Beyl, 3. geben gried. I. Th, P ihren 
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Ihren Poften, retirirte fich über. zwey Damme - 
hinter ihre gemachte Inundation, ward aber au 
von da Durd) einige Kanonenſchuͤſſe verjagt, und 
das Retranſchement warb von uns beſetzt; bet 
Fuͤrſt nahm fein Haupt; Quartier zu Eutritzſch; 
die Armee kantonnirte in ben Dörfern. Den 
zoften Nov. ergab ſich die Stadt Leipzig; die 
aus Smoeliten beftehende Beſatzung des Saft 
fes dafelbft, die Pleiffenburg genannt, erhie 
mit ihrem Kommendanten, dem General Odem⸗ 
vſie den ftehen Abzug, und Leipzig war mitt det 
zwey Grenadier⸗ Bataillons von Ingersleben und 
Strang beſetzt; der Generalmajor ‚von Bo 
aber zum Kommendanten, beftellt. . Der Fürft 
nahm. fein. Haupt - Quartier im Dorfe Moda, 
und fendete an dieſem Tage, den Generalmajot 
von Bredom , .mit ber Anantgarde nad Eilen⸗ 
burg; welcher dafelbft von den ſich zurüd ziehen, 
den Sachfen füchts mehr antraf,, ‚und die Stadt 
hefeßte,, „Den. zten Dec. marfchirte die Armeb 
bis-Eilenburg , und der Prinz Morig wurde mit 
400 Hufaren nach Torgau geſchickt. Er ga 
fich. vor. Die ganze Avantgarde aus, un win 
fifche Detafchement, fo unter dem ajor von 
Wittern Torgau beſetzt hatte, zog ſich in die 
Sraͤckenſchanze. Den 5ten früh ward der Ger 
neralmajor von Kalnein mit 4 Grenadier⸗ Batail⸗ 
lons und. 100 Huſaren nad). Torgau geſendet, 
und den 6ten kam die übrige Armee und Artiller 
rie auch bey Torgau an, und der Major von 
Wittern übergab die Brücfenfchanze auf Bedirns 
gungen, daß die Gemeinen niemals und die Une 


teröffi- 
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tefoffiziers binnen 18 Monaten nicht gegen den 
Konig dienen, die Offiziers, bis auf weitern 
Befehl, in Torgau bleiben, und der Major als 
les vorhandene Pulver und Kugeln auf feine Ehe 
re angeben fole. Man fand ro eiferne Kano⸗ 
nen, Zu Torgau ließ der Fürft Backoͤfen errich« 
ten, um die Armee zu dem bevorftchenden Mare ' 
ſche mit Brod zu verfehen. Der König harte" 
den Generallieutenant von Lehwald mit 10 Bas 
talllons, naͤmlich dent Grenadier- Bataillon von. 
Schoͤning, 3 Bataillons Alt: Anhalt, 2 von 
Jeetz, 2 von Erbprinz von Darmſtadt, und 2 
von Polens; ingleichen 30 Eskadrons: namlich 
s bon Budbenbrof, 5 von Khow, 5 von Ro⸗ 
der, 5 von Marggraf Friedrich) und 10 Eska⸗ 
drons von Bayreuth, von feiner Armee abges 
fendet, um das Heer des Fürften zu verftärfen, 
Diefer General kam den gen Dec. bey Meiffen 
af, welches der fächfifche Generalmajor don 
Alnbe mit 4 Grenadier-Bataillons befege hat⸗ 
te. Diefer Poften mar, wegen der Kommunicas‘ 
tion bender Armeen, von Wichtigkeit; der Ge- 
neral von Lehwald erhielt, auf die geſchehene Auf- 
forderung, abfchlägige Antwort, feste ſich auf 
die Anhöhen vor der Stadt, und fonnte, bis zur 
Ankunft des Fürften, weiter nichts thun, als 
daß er einige Stuͤckſchuͤſſe nach der Stadt thun 
F Der Fuͤrſt erhielt wiederholte Ordre, ſich 
eiſſen zu nähern; er brach, nachdem die Ar- 
mee mit Brod verfehen war, und das Schloß zu 
Torgau durd) 264 Mann, unter dem Haupt- 
mann Heinrich Wilhelm von Hau, vom Res 
P 2 giment 
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giment Leps, beſetzt worden, nach Meiſſen am 
ııten Dec. auf, und kam des Abends ſpaͤt im 
der. Gegend von Strehlen an. Der General- 
lieutenant, Graf von Geßler,. welcher mit 7 
Esfadrons, 4 Örenadier- Bataillons und 300 
Hufaren, von Torgau aus, nad) Meiffen vor⸗ 
aus detaſchirt war, fam am ı2ten des Nach-⸗ 
mittags um 3 Uhr vor Meiffen an, und ließ den 
KRommendanten durch ‚einen Trompeter auffor« 
dern. Der Graf von Friefe, welchen der Kom⸗ 
mendant heraus ſendete, verlangte Erlaubniß, 
won Dresden DVerhaltungsbefehle einzuholen, 
welches abgefchlagen ward. Der Fürft fam ar 
dieſem Tage mit. der Armee felbft vor Meiſſen 
an, und ließ dem: General von Allnbef fagen, 
daß er ihn felbft oder einen der Seinigen fpre= 
hen wollte; allein dieſer General zog ſich über. 
die Elbbruͤcke nach) der Gegend von Wilsdruf, 
und ließ diefe Brücke, „fo weit es inder Geſchwin⸗ 
digkeit gefheben fonnte, abfragen, Meiſſen 
ward zuerft durch den Generalmajor von Goͤtz mit 
4 Örenadier-Bataillons befeßt, und die 300 
Hufaren wurden der ausgezogenen fächfifchen Be⸗ 
ſatzung nachgeſchickt. Sie trafen folche ben ei- 
nem Dorfe an; da aber ſolche aus ben Stüden 
und Fleinem Gewehr, feuerte: „fo Fonnten die Hu- 
faren nichts ausrichten, und die Sachfen fegten, 
während der Macht, ihren Marfch weiter fort, 
Den ı 3ten marfchirte der Generallieutenant von 
Lehwald uͤber die wieder hergeftellte meifgner Brüfs . 
ke; verlegte die Reuterey in die nächfte Dörfer, 
und die Infanterie in Die Worftädte von Meife 

| fen. 
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fen. Diefe Vereinigung haͤtte bey Meiſſen nicht 
gefchehen Eönnen, wenn der Kommenbant Stand 


gehalten, und die Brücke völlig abgebrochen hät. 
we. Wäre der Poften von Meiffen zwey Tage 


Yänger behauptet worden: fo hätte die Dereinis 


' gung durch einen Ummeg über Torgau gefcheben 


muüffen, und ber Prinz Carl von Lothringen, der 


ur 


mit ſtarken Märfchen aus Böhmen berbey eilte, 


Hätte Zeit gewonnen, ſich mie der fächfifchen Ara 
mee, unter dem Grafen von Rutowsky, zu ver« 


einigen, Am 13ten Dec. ließ der Fürft die Ka⸗ 


vallerie feiner, Armee durch Meiffen defitiren, 


weldyes von dem rechten Flügel derfelben ohne An⸗ 


| ſtoß geſchahe; der linke aber konnte, wegen des 
angen Hohlweges, der einige hundert Schritte 
7 son dem Dorfe-Zehren anfängt, und der vielen 


FZ 


DBagage und’ Mehlwagen nicht: fogleich folgen, 


“amd litte einigen, Verluſt. Der, churfächfifche 
General von Sybilsky hatte ſich mit feinem Res 
giment leichter. Dragoner und. zwey Pulfs Uhla⸗ 


— ..“ 


nen in den Bergen bey Lommatſch verborgen ges 
Halten, und bemerfte, ‚daß man nicht gehörig 


fuͤr die Deckung des Hinterzuges geſorget hatte, 
und der Eingang des Defile's durch Feine In⸗ 
fanterie befege mar. Er fiel alſo auf die Dra- 
: genen Regimenter von Roehl iind Holftein, wels 
che unter der Brigade bes Generallieutenants von 
 Möl ſtunden, und die legten im Defilee waren. 
* Der Feind warb zwar fehr bald zurück gefrieben ; 
Nallein ber; Generallieutenant von Roͤl und der 
Faͤhndrich von Barner, feines Regiments, blie 
ben auf-dem — einige 50 Dragoner 


3 wur⸗ 
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wurden gefangen, und ein paar Pauken des Roͤl⸗ 
ſchen Regiments, nebit 2 Standarten, giengen 
verloren. Viele Knechte ließen die Bagagemö- 
gen ſtehen, und jagten mit den Pferden davon, 
Daher denn die: daherum wohnende Bauern fül- 
che zu plünbern Gelegenheit: fanden, Erſt um 
Mitternacht von 13ten zum 1 4ten Dec. zog die⸗ 
fer Slügel der Kavallerie, durch Meiffen, auf die 
vor Diefer, Stade liegende Höhen, und in eben 
ber Nacht brach auch die Infanterie aus Meiffen 
auf, mofelbft das Grenadier-Bataillon von Au- 
lat zur Befagung blieb. Den 14. Dee., mit 
Tages Anbruch, feßte fic) die Armee in vier 
Kolonnen in Bewegung, und rüdte bis Roͤhrs⸗ 
dorf, wo ſie in Schlachtordnung aufmarfchirte 
und unter dem Gewehr blieb. Am Tage der 
Schlacht bey Keffelsdorf, als den ı sten Decem- 
ber, brach die Armee abermals in vier Kolon- 
nen auf, ließ. das Städtchen Wilsdruf links lie- 
gen, und zog bis in die Gegend von Keſſels⸗ 
dorf uud Dennerih. Unſere aus den Hufaren 
‚ beftehende Avantgarde griff in der Gegend won 
Wilsdruf die fächfifche leichte Völker an, welche 
ſich auf ihre bey Benneric und Keffelsdorf ſte— 
bende Armee zurück, zogen, deren Stellung ſehr 
vortheilhaft war. Die Gegend da herum ift von 
Berg und Thal, Hügeln und Graben fehr durch⸗ 
ſchnitten. er ſaͤchſiſche rechte Fluͤgel ſtand vor 
Bennerich, und der linke hinter Keſſelsdorf. Vor 
ſich hatte ſie eine unebene Flaͤche, und die erſte 
Linie konnte auf 50 und 100 Schritte alles mit 
dem Fleinen Gewehr beſtreichen. Das Dorf 
Ref 
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‚Keflelst ef,.welches, in Anfehung ber übri en Ges 

end, „tief liegt, iſt mit Hügeln und Ahängen 
oeben, {6 daß nur einige Häufer, Gärte 

iune an die Flaͤche anftoffen. Di 

une wären auf den halben Mar hoch a 

itten, ‚und hinter denfelben ſtunden bi 

tfihen Grenadiers melde afngeehe 5 

xi 





















tte vorwaͤrts, 5 Kanonen ZI fehen 5 
Bäumen, ‚und rechter Hand, weiter ab⸗ 
8, auf einem, freyen enwas, erhabenen Platze, 
‚ dein linken Flügel zu, eine Batterie von 25 
onen hatten. „, An der Eeite des linken Flüs 
5, etwas portwärts, dor —* ötfe Keffeld- 
f, ftunben die drey Negimen er teichter Reute⸗ 
; Prinz Carl, Sobilsty und, Rutowsky; zwi⸗ 
dem Ende des Dorfes Keffelsborf und dem 
en Flügel des erſten Treffens det fächfifchen 
Armee, war eine Batterie von 6 ſchweren Ras 
‚nonen, und zur. rechten Hand, ‚des border Fron⸗ 
‚te liegenden Dorfes „Zölmen, "War eihhe andere vom 
‚u2, Kanonen, erzichtef, Die Mitte der fe tolle 
mee, ſtand hinter Zölmen, Bun hatte ei⸗ 
raſt, mie auch. zwey Batterien, jede von 
Kenonen, vor ſich welche letztere bot dem 
ment Meiffenfels und der, zwehten Garde er» 
htet waren. „Der rechfe vor Bernerich ſtehen⸗ 
hügel hatte vor ſich Hohlwege und Hügel, be⸗ 
ers den Tfehongrund,. welcher feine Flanke 
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\echte, und berfelben beyzukommen faſt unmöge 
lich machte. Ueber den ſaͤchſiſchen rechten Fluͤ⸗ 
gel, weiter hinauf, ſtand das öoſterreichiſche 
Sorps, „unter, dem General, „Grafen bon, OFH- 
—* BT Ti 
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‚ne, zwiſchen ben Dörfern Ockerwitz und Bries⸗ 
nitz, welches aus 10 Bataillons und 1000 Croa⸗ 
ten beftand, 2, Batterien, eine von 12 und eine 
von 10 Kanonen, por fich hafte, und die Pafs 
fage duch den Tſchongrund deckte. "Nachdem 
der Fuͤrſt dieſe Stellung der fächfifchen Armee 
hinlaͤnglich in Augenfchein genommen hatte, ent⸗ 
ſchloß er ſich, Das. Dorf Keſſelsdorf anzugreis 
fen, und dadurch dem Feinde, die Flanfe abzu⸗ 
gewinnen. Erx stellte fein. Heer zu dem Ende 
bergeftalt,. Daß ber. vechte Flügel feiner Reuterey 
‚Aber Keſſelsdorf hinaus reichte, und zwiſchen dem 
Fuͤrſtenweg und dem Lerchenbuſch ſtand; die in 
zwey Linien ſtehende Infanterie aber vom Lerchen⸗ 
Pure big zum Hufenbufth reichte, und der linke 
Fluͤgel der Reuterey fich bis über das Dorf Roͤtzſch 
hinaus erſtreckte. ‚Dem Grünfchen Corps, wel⸗ 
es fih dadurch, daß es zwifchen Schlüfte, 
Hohlwege und Moräfte fich.gefeget, ‚felbit bie 
Gelegenheit benommen hatte, vorwärts eine Bes 
Wegmg zu machen, ward. gar nichts: entgegen 
geſetzet. Es war ohngefehr um 2 Uhr des Mike 
tags, als wir aufmarſchirten; ſobald man uns 
auf den Hoͤhen erblickte, ließ ſich die ſaͤchſtſche 
Artillerie hoͤren, und wir mußten vor ihren Bat⸗ 
terien ordentlich vorbey marſchiren, ehe wir Fron⸗ 
ze machen konnten. Der Angriff, des Dorfes 
Keffelsdorf geſchahe durch bie 3 Grenadier· Ba⸗ 
taillons von Plotho, Muͤnchow und Kleiſt, wel⸗ 
che ber Generalmajor von Herzberg anfuͤhrte. Auf 
biefe folgte das Regiment Alt-Anhalt; hinter 
dem das Dragoner⸗Regiment von — und 
inter 
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hinter diefem das Küraßierregimene von Stille 
marfchirte. Um 2 Uhr fiengen die Grenadiers 
und die 3 Baraillons Alt - Anhalt an, unerach⸗ 
tet des entſetzlichſten Stüd- und kleinen Ge⸗ 
wehrfeuers, die Anhöhe von Keffelsvorf zu ers 
fteigen; ‘allein da das Eis und Schnee das Eis 
klettern ber Anhöhe fehr beſchwerlich machte, und 
das Kartaͤtſchenfeuer viele Leute wegrafte; 10 zo ⸗ 
gen ſich diefe 6 Bataillons, nady ſtarkem Wer 
fuft, etwas rechts zuruck. Sie wurden ſehr bald 
wieder ſormirt/ und chaten einen neuen Angriff; 
mußten ſich aber nochmals zuruͤck ziehen: denn 
das feindliche Kartaͤtſchen⸗ und kleine Gewehr⸗ 
feuer war gar zu goörderiſch, und obgleich bie 
Burſche einer dem Andern im Hlaaufklettern zu 
heilfen ſuchten: ſo vachte doch· das Eis ihre 
Schritte ungewiß,! und das feindliche Feuer ihre 
Bemuhung vergeblich. D und’ ward mit 

Todten bedeckt, und da der Ruͤckzug nicht mit 
der Ordnung, als der erftere, gefhiah: fo glaub⸗ 
te die Beſahung des Dörfes gewonnen Spiel zu 
haben, rufe Viekoria und verließen erft die 
‚Öfterreichifcye, denn die ſachſtfche Grenadiers, ih⸗ 
“ren Pollen, um uns in den Grund zu Verfolgen, 
"Der Fürf ward STERN kaum gewahr / aͤls er dem 
Obeiſten ——“ pie dem börfinfehen 
"Dragoner!Regtiriene, Biefe verfolgende Grena⸗ 
diers zu repoußlren, und dieſer hieb mit fo gluͤck⸗ 
“lichen Erfolg ein, daß viele derſelben getoͤdtet 
wurden, und wenige, die nicht ſtark verwundet 
"waren, in das Dorf zurück kamen. Diefer Ans 
griff ward durch den rag rechten Floͤgel, 

5 


. 


unter 
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„unter bem :Generallieutenant ‚won Lehwald, un⸗ 
terſtuͤtzet, und die. Batterien , nebſt dem Dorfe 
‚Keffelsdorf, wurden durch diefen Flügel ‚erobert. 
Da auch der Verluſt fo vieler braven $eufe ver⸗ 
‚urfachte, daß eine große Lücke zwiſchen unſerm lin⸗ 
‚ten und rechten Fluͤgel entſtand, fo ließ der General⸗ 
lieutenant von Leps die Luͤcken der Regimenter mit 
dem Hintertreffen zumachen. Das Regiment 
von Jeetz emportirte, unter Anfuͤhrung — 
nerallieutenants von Lehwald, das Dorf Keſſels⸗ 
dorf, und eroberte daſelbſt 20 Kanonen, a Moͤr⸗ 
fer, 1 Fahne und ein paar Pauken, welche ta⸗ 
pfere That der Koͤnig beſonders belohnte. Das 
Kuͤraßier⸗Regiment von Stille zog ſich rechts um 
Keſſelsdorf herum, verjagte alles, was ſich von 
feindlicher Infanterie und Reuterey in den Hohl⸗ 
wegen und auf den Anhoͤhen befand, und 77 
te bis in die Flanke der feindlichen Armee. f 
unferm Flügel hatten wir gleichfalls viele Hin⸗ 
„derniffe bey dena Angriff. Der feindliche rechte 
‚erfixeckte fich über eine Anhöhe bis an die Eibe, 
und hatte einen Grund. vor ſich, worein durch 
den Moraſt ein Graben gieng, der auf beyden 
Seiten zugefroren, in der Mitte aber offen war, 
und wo man mit ‚einem Pferde nicht durchfoms 
men konnte. Als der Generallieutenant Prinz 
Morig von Anhalt, welcher unfern aus dem 
Grenadier - Bataillon Schöning, und ben vier 
Infanterie-Regimentern, Prinz von Preuflen, 
Prinz Dietrich, Prinz Leopold, und Bredow be« 
ftehenden linfen Flügel erften Treffens befeblig- 
te, an vorgedachten moraſtigen Graben MB 
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und es der Infanterie 
alle fe ſchien, ließ ſich dieſer 
„Prinz zuerſt durch zwey Moufquetiers Prinz Diet- 
richſchen Regiments, mit welchen er zugleich. in 
‚ben, Öraben fprang, burchtragen, ſeine ganze 
Meigobe folgte.ipm en Fronte, und that, einglei» · 
+ Diefe-9 Bataillens wurden, jenfeit,des 
ens unten am Zuß des, Berges, auf. bem 
che rechte Flügel ftand, in der größten 
"Gefämindigkeit wieder, ſormirt, und ‚gerichtet, 
, „worauf ſolche zugleich den ‘Berg hinauf marſchir· 
"sten. As-fie hinauf und dem. Feinde auf 6o bis 
Schritte nahe famen, fieng das heſtigſte 
aus dem Fleinen Gewehr an... Rene 
Moritz feste fi) vor-Das Regiment Prin 
en, und führte daſſelbe mit dem Degen in 
an, ja es brady mit. gefällten Bajor 
Zn Kegiment Weiffenfels ‚ein, warf , 
‚ges auf das zweyte Treffen, welches. da 
„gleichfalls geworfen ward... Das Me 
dauerte Dem. unerachtet gegen: Die. 7 Bataillons 














von des Prinzen Brigade fort. Als aber 


„Dorf: Keflelsderfi emportiret, ‚und; der. ei 
‚linke Flügel geſchlagen war , ſetzte ſich der Deinz 
vor das Infanterie · Regiment Bonin, und drang 
mit ſelbigem in das ſaͤchſiſche Regiment Graf 
‚von Bruͤhl ʒ der feindliche rechte Fluͤgel ward, da 
es anfieng finſter zu werden, ſolchergeſtalt 
falls zum Weichen gebracht, und zog ſich uͤ 
Bennerich zurüc , welches mit dem feindlichen 
Regiment Graf von Eofel befegt blieb. Um 
ieh een, ‚feste ſich us 
HE, } 
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das Grenabier⸗ Bataillon Schöning und das er⸗ 
ſte Bataillon Prinz Leopold, und nöthigte ‚die 
Hinter Zaͤunen und in den Höfen poſtirte Beſa⸗ 
gung, nach guter Gegenwehr, das Dorf zu ver⸗ 
laſſen. Da es nun völlig Nacht ward, ſo be⸗ 
fahl der Fuͤrſt die Armee zu formiren, alles blieb 
unter dem Gewehr ſtehen, und der Fuͤrſt nahm 
fein Hauptqunartier zu Bennerich. Der Bells 
"des Dorfes.Reffelsdorf entfcyied-alfe die Schlacht, 
denn als dieſes erobert war, ward nichr.alkein der 
Aungriff albgemein, ſondern es konnte auch der 
Generallieutenant Graf von Gefler, mit den 
drey Kuͤraßier⸗Regimentern/ Leibregiment, Las 
rabiniers und Bredowd um Keſſelsdorf herum, 
"und dein! Feinderim die Flanke gehzen, welches der 
Generallieutenant won Moͤllendorf mit feinem 
und dem holſteiniſchen Regimente gleichfalls 
that. Der Generaknajer wor Kyew zogfidy mit 
den drey Regimentern Stille, Roͤl und Bonit, 
die feine Brigade ausmachten, faſt in der Mitte 
der Infanterie. durch, und choquirte auf bie 
feindliche Kavallerio, wobey das won. Roͤl eine 
Standarte eroberte und herach auch in die In⸗ 
fanterle einhieb ⸗wielt ‚Gefangene machte, und 
eine Fahne erbeuteteDer linke Fluͤgel unſerer 
Reuterey/ welcheraus 35 Eskadrons, nemlich 
ben Regimentern Bayreuth Buddenbrock, Marg⸗ 
graf Friedrich, Kyow, Rochow, und‘ Stofd) 
beſtand, und von den Generallieutenants von 
Wreech und von Rochow commandirt ward, konn⸗ 
te wegen bes Tſchongrundes, in welchem viele 
MRavins und Moräfte waren, a — 
Ms 
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kommen, unb mufte fo lange warten, bis bie, is, 
fanterie bey dem Dorfe Zölmen ſich eine Paflage, 
eroͤfnet, da ſie denn eine —— nn 
te, durch eben dieſe Paſſage defilirte, und als 
ſie auf die andere Seite des Moraſts heraus kam, 
zur Verfolgung des Feindes jenſeits Benneri 

gebraucht ward. Auf den Höhen hinter Zölmen, 
ftand nod) eine feindliche, zahlreiche „Kavallerie, 
welche aber fo wenig. als das gruͤnſche @orps groſ⸗ 
fen Widerftand that, ſondern fic) nad) ‚der. Ge⸗ 
gend von Dresden zurüc zog. Härte unfere Reu⸗ 
teren linken Flügels eher durch dieſes Defilee 
kommen fönnen: fo wuͤrde wenig von der feind ⸗ 
lichen Infanterie nach Dresden zuruͤck gelanget 
ſeyn, und ware das Dorf Keſſelsdorf durch die: 
Beſatzung nur vertheidiget worden, ohne aus ſol · 
chem, durch einen unzeitigen Ausfall, heraus zu 
ruͤcken: ſo wuͤrde der Verluſt anfter Seits unend⸗ 
lich groͤßer, und der- Erfolg ungewiß geweſen 
ſeyn. Da aber nach Verluſt des Dorfs, mel« 
ches durch das Stuͤckfeuer in Brand gerieth, der 
feindliche linke Fluͤgel durch unſere Reuterey und 
Fußvolk in Rund von der Seite angegrif⸗ 
fen werden fonnte sein Regiment nach dem ans 
dern . verdrängen, „nfib dieſer Fluͤgel geſchlagen 
ward, fo mußte der rechte: gleichfalls das, Feld 
räumen. Unſere Hufarenhaben fidy recht brav 
gehalten. Von dein Regiment Dieury blieb der 
Kittmeifter von Sihmiegelsfn; von ‚dem Regi⸗ 
ment Soldan ‚ welches <tliche go Mann verlobr, 
ward der Rittmeiſter Auguft Werner getödtet, 
und der Lieutenannt Johann Michael Steinke 


hart 
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 Häte- verwundet. Wir haben an 4000 Todte 
und Verwundete, und man rechnet, daß an 
3600 feindliche Todte auf dem Wahlplage gele⸗ 
gen Haben. Außer einem paar Paufen, 5. Fah— 
nen, und 3 Standarten, haben wir 48 Kano— 
ren erbeutet, ımd über 5000 Gefangene an Ge- 
fünden und Bermunderen gemacht, darunter an 
200 Dffizters find. Die Sahfen haben als 
tapfere Leute gefochten, und wir haben ven Eieg 
mit vielem Blut erfaufe. Der Fürft lLeopold 
von Anhalt, welcher ſich Mitten im heftigen 
Feuer befand, und neue Beweiſe feiner "alle 
gemein bekannten Kriegserfahrung und ms 
erſchrockenen Murhes gab, bfieb, unerachter drey 
Flintenſchuͤſſe durch feinen Roquelaure giengen, 
unbefchädiger.‘ Sein wuͤrdiger Sohn, der Prinz 
Moriß, ward durch den rechten Rockſchoos ger 
fchoffen, das Pferd ward ihm dreymal unter dem, 
$eibe verwundet, dem wmerachtet ward er durch 
die Vorſicht des Hoͤchſten erhalten. | 
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Derzeichniß des Verluſts der Eönigli- 
en preußischen Armee in der Schlacht. 

bey Keflelsdorf, am ı5. December 
1745. | 





1) ey dem Fußvolk. Vom Regiment U h 
: B Anhalt. An Todten: die Premier- 
| lieute⸗ 


Beylage 23 


mar? George Ewald von Zaſtrow⸗ 
air iedrich von — — 
= —— —— | 
uͤr jet iedrich von Groſigk; 3 Unterofs 
9 Scan. und 135 Gemeine, 
—* der Obriſte eo⸗ 
ol von Schwerinz der Obri nt, 
Iſt Conrad son Kteift; die: Hauptleute: 
Sebrge Werner von Bandemer, Carl! A- 
dam Heinrich von Feilitſch Deini ch A. 
Roche von Koͤller; der nn ‚George 


be gender, — 
ds: Sehe Dan De, Car 
Aguſt von "Weiffenbadh;" 74 Unteroffiglers, 
 Spiellenfe und 295° Gemeine, ·· 
— Regiment Erbprinz Leopold von Anhalt⸗ 
® Jeffau: An Todten? der, titan, Ehris 
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Fe der ** * 
Chriſtian von Rintorf; der Obriſt⸗ 
ale Heineie) Otto vom der 
— — Werte yes d cd Andteas 
jet eutenants; eorge von 
— ben, Cuno in — Fried⸗ 
iheim von Badhof, Gabriel: Fried 
von Sauerhof, "Paul Philipp * 
Bi die Faͤhndrichs: Friedrich Wilhelm 
— J Kalkſtein, Ernſt Ludwig, Freyherr von 
A Unteroffiziers, = Epiel- 

mann, und 271 Gemeine. Vom 
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Vom Regiment Jeetz. An Todten: der Mar 


jor von Sichtern, der Hauptmann, Bern⸗ 
hard Friedrich von Ploͤtz; die Lieutenants: 
von Sees, Adam Heinrich von Woisky, 2 
Unteroffiziers, 2 Spielleute, und 99 Ge⸗ 
meine An Berwundeten: der Obrift- 

fieutenant, Ernft Ludwig von Kannader,der 
Major, Friedrich Magnus von Horn, der 
Hauptmann, Friebrich Heinrich von Witte⸗ 
ke; die Lieutenants: Friedrich Wilhelm von 
Goͤtze, Caͤſar Heinrich von Germar, Mel⸗ 
chior Dietrich von Galow, Ernſt Magnus 
von Breicwitz; die Faͤhndrichs: Ewald Ge 
orge von Wedel, Wenzel Leopold von Fran⸗ 
kenberg, Friedrich von Barnekow, 
Adwig von Tauenzien, Johann Ernſt Sig · 
mund von Riebelſchuͤtz; 13. Unteroffiziers, 
3 Spielleute, und 240 Gemeine, F 


Vom Regiment Prinz Dietrich von, Anhalte 


Deffau, An Todten: bie Lieutenants; 


fir Valentin von Below, Carl Auguftl von 


. Schorlemmerz 5 Unteroffigiers, 2 Spiele 
Verwunde⸗ 


leute, und 130 Gemeine. An 


ten: der Obriſte, Bernd Sigmund von 
Bankenfee; die Hauptleute: Bogislav Ber 
orge von Butzke, George Ernft don Häfe 
ler, Carl D von Bredow, George 
Sigmund von Auerswald; ‚Die Sieutenants? 
Andreas von Scharnhorft, Joachim Friede 
rich von Stoyentin, Nicolaus von Bente 
heim; die Faͤhndrichs: Johann Friedrich 
von Wangenheim, Carl Gottfried von Op⸗ 


’ 
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pel, — Friedrich Naſſe, und von 
Loͤben, 16 ——nãn 4 Spielleute, und 
320, Gemeine. 

Bom Regiment Lops. An Todten: ber Lieute⸗ 
nant, Adam Michael von Eller, und, 18 
Gemeine. , An, Verwundeten: der Obrifte, 
Gottfried. pon Seel, ber Hauptmann⸗ Sanß 
Chriſtoph von Ps; die &ieutenants: 

thaſar * nt — | 
| —3 — Beh 









* ie igiets, „une 
| Bom Kegimneni, Br, She it. “An Toda 
‚hin 5 


ten: der, fientenant, 0, bci Be 
‚offiziers, ;ı.€ (man 
* Be eten: Die 1618 re 
stfchau, — ech vor 
Bulfen, he: wa A Lin, tbetig, 
Sn — 
Vom Regi 






* —* fx 
J ſau. KR = J af r 
wundeten: Kae nd 
von vn Zuge J ühler ui Ges 
su x 27 nF 
ir ber Haupt⸗ 
en nt; anper 
Sriedric) von 1, 49 Öemieine: 
Verwundeten: die Leutenants ———— 
par von Putkammer, Carl Aleratider- von 


* — Auguſt Ernſt von Zweibel; 7 Un⸗ 
teroffigies, ı Spielmann und 200 Ges 


enʒ⸗ — ch. Q Vom 
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Vom Regiment Herzberg. An Todten: der Ge- 
neralmajor, Han Caspar von Herzberg und 
28 Gemeine, An Verwundeten: die Haupt« 
leute: George Friedrich von Korf, Joachim 

Chriſtoph von Raͤtzdorf, Chriſtoph Friedrich 
von Byla; die Lieutenants: Carl Friedrich 
von Jeetz, Ludolph Guſtav von Schierſtedt; 
4 Unteroffiziers, 2 Spielleute u. 160 Gemeine, 

Bom Regimente Bredow. AnTodten: die Sieu- 
fenants: Otto Philipp ven Minnigerode, Au- 

guſt von Krebs; der Faͤhndrich, George Lu⸗ 
dewig Kuͤchmeiſter von Sternberg, 1 Unter⸗ 
offizier und 36 Gemeine, An Verwundeten: 
der Generalmajor, Asmus Ehrenreich von 

Bredow, der Dpriftlientenant, George Ftied- 
rich von Taubenbeim, det Hauptmann, Fried⸗ 
rich Wilhelm von Sefchom: die Lieutenants: 
Friedrich Anguft von Erfah, Mapimilian 
Stolzenberg, und Carl Sylvius von Schals 
fenfeld ; der Faͤhndrich Chriſtoph Friedrich 
von $ettoiw, 5 Unterofiiere, E Spielleute 
und r24 Öemeine, ' 

Dom Regiment Potenz. A Toptens der Haupt: 
mann, Friedrich Wilhelm Graf von Schlie⸗ 
ben, der Lieutenant, Ehriſtoph Heinrich von 
Burghagen, ı Unteroffizier und'31 Gemei⸗ 
ne. An Verwundeten: der Major, Martin 
Sigmund von Afchersieben, der —— 
Wilhelm Heinrich von’ Boſſe; die 
richs: Carl Ferdinand von Haugwitz 
männ Carl Andreas vor Suf,umd Cart Epri 

ſtian von Stange ‚9 —— 193 
Gemeine Vom 
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Vom Regiment Erbprinz von Heflen-Darmftabr. 
An Todten: 25 Gemeine. An Verwundeten: 
der Major, Jacob Friedrich von Brieſt, und 
Faͤhndrich, Theodor- Philipp von Pfau, ı 
Unteroffizier und. 35 Gemeine. 
Vom Regiment Prinz Ferdinand. AnTodten: 
der Hauptmann, Johann Chriſtian von Star« 
fe; der Faͤhndrich, Alerander von Rofisfy, 
2. Spielmann und 27 Gemeine, - An Ver: 
‚wundeten: 5 Unteroffigiers, ‚, 1. Spielmann 
and. 79 Gemeine. 
Bom Kegimen Prinz George von Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt. An Todten: der Major, Chriſtoph 
ad von Uichteritz, der Faͤhndrich, Wil⸗ 
5 Friedrich won Frorreich und 65 Gemei⸗ 
ne An Verwundeten: 2 Unteroffiziers, x 
Spielmann und 30 Gemeine. ., 
Vom Regiment Al: Würtemberg, An Todten: 
8 Unteroffiziers, 4 Spielleute und 195 Ges 
| lee, An Verwundeten: 17 Gemeine. 
Vom Gtenadier:Bataillon Schöning, An Tod⸗ 
‚ten: der Hauptmann, vom Regiment An 
halt ⸗ Zerbſt, Carl Ludewig von Rnobelaud), 


A Unterofſizier und. 39 Gemeine. An Ver⸗ 


wuͤndeten: der Hauptmann, vom Regiment 
Anhalt: Zerbſt, ilhelm Heintich von Wol- 
den, 7 Unteroffiziers und 121 Gemeine, 
Vom Grenadier⸗Bataillon Kleiſt. An Todten: 
der Hauptmann, vom Regiment Prinz leo⸗ 
pold, Philipp Chriſtian von Koͤnig, und der 
Hauptmann: vom Regiment Leps, Daniel 


von — 2 Unteroffiziers und 
98 Ge⸗ 


I 
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98 Gemeine. An Verwundeten: ber Major: 
vom Regiment Prinz $eopold, Joachim Erd» 
mann von-Kleift, der Hauptmann, Johann 
Ludwig vonZenge, und der $ieutenant, Fried⸗ 
rich Wilhelm von Arnim, beyde vom Regie 
ment Leps, und die beyde $ieutenants vom Res 
giment Prinz Leopold, Alexander Albrecht 
von Wartenberg, und Mathias $auter, 6 Un» 
teroffiziers, 4 Spielleute und 186 Genteine. 


Vom Grenadier- Bataillon Plotho. An Tobten: 


V 


der Hauptmann, Peter Heinrich von Mach, 
und der Leutenant, Ernſt Auguſt von&cheel, 
beyde vom Regiment Prinz Dieterich, 5 Un» 
teroffiziers und 65 Gemeine. AnVerwunde⸗ 
ten: die Sientenants: Friedrich von Koſchitz⸗ 


Ed Philipp Ferdinand Demmer, beyde 


vom Regiment Prinz Dieteric) , ver Haupt- 
männ, $udwig Valentin von Diemar, die 
Ueutenants: Döring Wilhelm von Krockow, 
Bogislaf Heinric von Patzkowsky, und Carl 
Heinridy von Konarsfi, alle 4 vom Regiment 
Prinz Morig, 7 Unteroffiziers, 4 Spielleute 
und 189 Gemeine. pe 


om Grenadier: Bataillon Miünchom. An Tode 


ten: der Lieutenant vom Regiment Riedefel, 
Sohann: Friedrich von Wurm, 3 Unteroffis 
ziers,'g Spielleute und 184 Gemeine. An 
Verwundeten: der Major vom’ Regiment 
DBredow, NReichard Daniel von Mündom, 
der Hauptmann, vom Regiment Riedefel, 
Eberhard, Freyherr von Gemmingen/ der 
Hauptmann vom Regiment u 


— 


Beylage. 24 


Sigmund von Canten, ber. fieutenant vom 
Regiment Kiedefel, Ernft Guftav von Kalk⸗ 
ftein; 11 Unteroffiziers, 4 Spielleute und 160 
Gemeine :-.- ;- 

Won der Artillerie.bey den Regimentern. An Tode 
ten: 7 Kanoniers. An Verwundeten: 3 Un» 
teroffiziers und 24 Kanoniers.- 

Ben der ſchweren Artillerie. An Todten: I Une 

on teroffizier.,. An Berwundeten: der fieutenant, 
Joachim Wilhelm von Matop,. 3 Untere, 
fiziers und 8 Kanoniers. 

2Von der ——— | 
or Leib Kuͤraßier⸗Regiment. An im: der 
Obriſte, Heinrich Carl ven der Affeburg, ı 
Unteroffizier und 6 Gemeine. An Verwun⸗ 
deten: der Rittmeiſter/ Erdmann Chriſtoph 
von Bertkow⸗2 Unteroffic. und q Gemeine. 

Vom Leibregiment Karabiniers. An Todten: 8 Ge⸗ 
meine. An Verwundeten: 2 Offigiers und 8 
Gemeine. . 

Vom Regiment von Buddenbrock. "An Todten: 
Unteroffizier und 3 Gemeine 
Vom Regiment Marggraf Friedrich: Ar Ven 

wunbeten: a Gemeine. 

om Regiment von Bredow. Nichts. 

Dom Regiment von Rochow. Nichts. 

- Bom Regiment von Kyow. Nichte. 

Bom Regiment von Stille. An Todten : der Kitts 
meifter, Gottlieb Ludwig vonTümmel, ı Troms 
peter und 8 Gemeine. An Verwundeten der 
Major, art Morig von Sranfenberg; der 

N 3 Kitte 
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Rittmeiſter Cafimir Chriftian von Zanrfier 
3 Unteroffiziers und 30 ®emeine. 


Vom Regiment von Bayreuth. Nichts. 


Rom Regiment von Möllendorf. An Todten: 2 
Spielleute und 27 Gemeine. An Verwun 
ten: 4 Gemeine. 

Vom Regiment! von Roͤl. An Todten: 27 © 

meine, 

Vom Regiment von Bonin. An Todten: * 
$ieutenant, Carl Ludwig Moritz von Adercas; 
1 Unteroffizier und 48 Gemeine. - An — * 
wundeten: der Obriſtlieutenant, Carl Ludwig 
von Normann, und der Lieutenant, Auguſt 
Rudolph von Wulfen. 

Vom Regiment von Stoſch. An Verwundeten: 
ı Unteroffizier und ı Gemeiner. 

Vom Kegiment Prinz von Holftein. Tod: ı 

1. Unteroffizier. 

Ueberhaupt alfo Verluft an Tobten von der 
Infanterie: 33 Offizier, 37 Unteroffiziers, 22 
Epielleute und 1442 Gemeine, 

Bey der Reuterey: 3 Dffiziers, 4 Unteroffis 


äiers, 3 Spielleute und 127 Gemeine, 


* I 
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von Bonin. 


5 Eskadrons Leibregiment. 
5 — Carabiniers. 


5 — von Bredow. 


F 


Pr’ 


Beylage 247. 
— — HERE TEEN Dr 
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Bericht von der Belagerung von Co 
fel und Expedition in Oberſchleſien 
unter dem .Oentrallieutenant von 
Naſſau. Dee Ä 


gehen Se. königliche Majeftät in Preuß 
IE fen, nach der Bataille bey Hohenfriebberg, 
ein Corps von der in Böhmen ftehenden Armee, 
unfer dem Commando des Öeneraflieutenants 
von Naffau. nach) Schlefien zu detaſchiren, für 
öfhig erachtet, und ihm, wegen der fünffigen 
Dperation, und von allem übrigen pofitive Ordres 
ertheifet, welche auch) nachhero, nach dem von Sr, 
koͤniglichen Majeftät felbft gemachten Plan eres 
cutiret worden; fo wurden dieſem ie Folge den 
25ſten Jun in dem $ager bey Kralowalhota, in 

* Böhmen, nachftehende Bataillons und Eska⸗ 
drong zum Auforud) beorbert: . ., — 

1 Bataillon Grenadier von Kleiſit. 
3 Bataillons Infanterie von Jung⸗Dohna. 
——auscharmois. 

2 — — bdu Moulin. 

3 Eskadrons Dragoner von Naſſau. 
5 — — Prinz Louis von 
a: — ——— 
3 — Huſaren von Brunlkowsky. 
5 N Ben ae ler kg Diefe 


‚un? 
“ 4 
to 
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Dieſe brachen ben 26ſten Yun. Morgens früh 
auf, und marſchirten bis ins Lager bey Nabor- 
zan. Den 27. Jun. gieng der Marſch über Na— 
hob und Exhlanep; in das Glasijche, ind kege 
bey Öelenau, » Währendem Marſch ‚lief; Nach— 
xicht nähe eind bey Polig Mine mach— 
te, die aus Schmweidnig zur Armee, unter Bedef- 
fung eineg Fleinen Commando, fommende Pon- 
zons wegzunehmen. Dieſes zuverhindern, wur— 
den unverzüglich 200 Aufaren von Brunikows⸗ 
ky und das Bataillon Orenadier von Herzberg, 
fo das Schloß Nachod befegt hatte, dahin deta⸗ 
ſchirt, und dagegen das Schloß mit einem Ba- 
taillon von Anhalt: Zerbft, aus dem Lager bey 
Nahorzan, wieder beſetzt. An die Stelle der 2 
DBataillons- Crenadier von Herzberg und von 
inf, fo anfangs zu dem Corps zu ftoßen ‚beor= 
dert waren, erhielt hierauf.das Regiment Anhalt: 
Be aus dem Feniglichen Haupt-Quartier, die 
)röre, imfer Corps zu verftärfen, welches derge⸗ 
ſtalt erfolget, daß, nachdem das eine Bataillon 
davon aus dem Echloffe von Nachod abmarfchi- 
ret war, von. bern, Bataillon Grenadier von Herz 
berg, die Pontons gluͤcklich bis zur Föniglichen 
Haupt: Armee gebracht worden ,, und die von ung 
ausgeſchickte Commandos in unferm Lager wie⸗ 
der eingetroffen find. Den 28ſten marſchirte 
das Corps uͤber Lewin und Reinerts ins Lager 
bey, Ruͤckers. Den zoften war Raſttag. Es 
wurde befohlen mit Ordnung zu fouragiren, und 
niemanden aus dem Lager unnoͤthiger Weiſe her⸗ 
aus zu laſſen. Den zoſten ruͤckte das Ex 
Em gee 
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fager bey Glatz. Den ıten Jül. war Raſttag 
weil Die Regimenter inzwifchen, theils mit Brob 
und Fourage, theils mit Gelde und andern Be- 
dürfniffen, aus Glatz ſich verfehen, und auf den 
bevorſtehenden Marfch präpariren mußten. Bey 
Glas wurden wir durh 5 Esfadrons Hufaren 
von Hallaſch werftärfer. Den 2ten gieng ver 
Marſch über ven Reichenſtein. Hier ftieß unfere 
Avantgarde auf die feindliche Frey » Compagnie 
von Bodifch, jagte fie aus einander, "und mache 
einige Gefangene. Der Feind, welcher in Nie: 
derfchlefien, alle Paffagen der Neiſſe, von Ott— 
machau an, bis Warthe; wohl befeßer hatte, ver 
muthete uns bey Warthe, und gedachte uns die 
Paſſagen zu disputiren: allein unfer unvermits 
theter Anmarſch über Reichenftein verruͤckte ihm 
fein völliges Concept; und weil er wohl einfahe, 
daß er feine Poftirungen unmöglidy mainteniren, 
vielmehr die dis- und jenfeits der Neiße zertheil: 
ten Corps von uns nach und nach aufgehoben, und 
et wohl ganz und gar von Meuftade und Ober: 
fchlefien coupiret werden koͤnn?e; ſo verurfachte 
ihm unfere Anfunft auf diefer Seite eine folhe 
Beſtuͤrzung, uns aber den gemwünfchten Effeft, 
daß er ohne Zeitverluft alles, was er in Mieder- 
fhlefien vecupiret, in größter'Eil zufammen zog, 
ſich damit über die Meiße ruͤckwaͤrts retirirte, und 
feinen Marſch bey Tag und Nacht fortfegte, um 
fi) bey Neuſtadt fefte zu fegen: wie denn bald 
er die Nachrichten einliefen, daß der Feind 
arthe, Camenz und andere Derter mehr fthleu- 
nigft verlaffen hätte, a Zeit erhiele 
25 der 


nr 
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ber Generalmajor von. Brunikowsky Ordre, dem 
Feind in der Gegenb Patſchkau zu recognofeiren, 
und nöthigenfalls zu delogiren: allein der Feind 
verließ bald diefen Poften, welcher ſodann vom 
gedachten Generalmajor, und dem Bataillon 
Grenadier von Kleift befeßt wurde; und man et; 
fuhr, daß Die darinn gewefene ‚öfterreichifche Ger 
nerals von Keul und Buccow, mit allem, was 
fie bey ſich gehabt, ſich nach Neuſtadt reticiret: 
ſowohl der, General Brunikowsky zu Parfchkau, 
als der Obriſt Hallafch, mit feinen Hufaren und 
ı Bataillon von du Moulin, fonebft einem Com» 
mando Hufaren in. KReichenftein zu ftehen Famen, 
erhielt zu gleicher Zeit Ordre, alle Avcnücs wohl 
zu beſetzen, daß ihnen fein Affront begegne; ins 
gleichen die Hufaren vorwärts gegen den Feind 


u patrouilliren zu laffen, und wenn Lerm entflüns 
© follten alle Regimenter gleich) ausruͤcken, und 
eines das andere, fo ihm amnächften, fecundiren, 
Noch felbigen Abend erhielten wir Nachricht, daß 
auch der Generaliseftetig, welcher mit einem ftar- 
fen Corps in der Gegend Strehlen, Nimtſch und 
Reichenbach geftanden, fogleich, nad) eingejoge- 
ner Rundfchaft, von unferm Anmarfch, feine Des 
taſchirte Commandos an ſich gezogen; bey Ott⸗ 
machau die Neiße repaßiret, und feinen Marfe 
zu dem Groß ihrer Armee nad) Neuſtadt poußi⸗ 
ret: ein gleiches Schickſal wiederfuhr dem Caro⸗ 
liſchen Corps, welches in der Gegend Grottkau 
und Ohlau geſtreifet, und ſich vor sooo Mann 
ſtark ausgegeben, nachdem es dem Muͤnchowſchen 
Infanterie ⸗Regimente, fo nebſt 200 Rn 
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Hallafch, von Breßlau zu uns im Anm \ 
bey Grottfau gelungen, auf diefes Corps zuſſte 
fen, ‘und da während der Zeit der-Obrifte von “ 
Wartenberg mit feinem Regiment Huſaren, vom 
der Seite von Brieg, dazu gefommen; fo wurde 
diefes Corps von den unferigen genöthiget, die 
Neiße bey Sorge und Laſſot um fo viel eher zu 
repaßiren, und ſich bis gegen Oppeln zu ziehen. 
Hierauf machte unfer General Mine, dem flüd)- 
tigen Feinde gegen Meuftade auf dem Fuße zw 
folgen. «Den sten Jul. warb mit dem ganzen. 
Eorps in das $ager bey Gefäß marſchiret: Ei- 
ues Theils war noͤthig, des Feindes fernere Mous 
vements deſto genauer zu obferbiren, und von feiz 
ner Force immer mehrere und naͤhere Nachrich- 
ten einzuziehen; Andern Theils auch nicht rath⸗ 
fa, durch Ausſchickung verſchiedener Commanz 
008, in Verfolgung des Feindes, unfere Force zu 
theilen; fich-aber vielmehr mit allem Ernſt dare 
duf zu prapariren, wie man ihm mit vereinigten, 
Kräften, bey Meuftadt attaquiren, und mit ete 
wuͤnſchtem Sueceß delogiren möchte: zudem Enz 
de reſolvirte umfer General nach einem den 4ten 
Sul: bey Geſaͤß gehaltenen Rafttag, feinen, 
Maxfch mie einmahl lines auf Neiße zu richten,, 
woſelbſt wir auch den sten ins Lager einrücten.. 
Gleich. bey dem Einruͤcken in das Lager, wurden. 
t Neiße, von unſern Hufaren etliche Ge⸗ 
faugene eingebracht, welche ausſagten, wie ſich 
alles vom Feinde bey Neuſtadt zuſammen zoͤge, 
und er uns daſelbſt erwartete, und eine Bataille 
fern wollte Bi eepielten zugleich andermeir 
N . tige 
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ee Nachricht, daß der öfterreichifche Feldmar⸗ 
ſchall Graf Efterhafi, welcher das ganze Inſur⸗ 
enten⸗Corps in Schleſien commandirte, eine Ars 
mee von 20000 Mann bey Neuſtadt zuſammen 
gezogen habe. Behy ſo geſtallten Sachen, da der 
Feind fich ziemlich verſtaͤrket; hielt unfer Gene: 
tal für rathſam, niche nur die Regimenter, fo von 
Breßlau nach Brieg zu uns zu ſtoßen, im Be 
gi waren, abzuwarten, ſondern auch’ zu ber auf 
euftadt vorhabenden Erpedition alle noͤthige 
Beranftaltungen zu machen, und falls nachhero 
eine Belagerung vorzunehmen waͤre/ aus ben 
Zerghäufern zu Breßlau, Brieg und Neiße ei- 
nen genugfamen Train d’Artilferie, und was dar⸗ 
zu gehoͤrig, bey der Hand zu haben, und davor bey 
Zeiten zu ſorgen. Alles dieſes, was die vorſeh⸗ 
ende Operationes gegen den Feind betrifft, wurde 
allhier von unſerm General, Seiner koͤniglichen 
Majeſtaͤt Ordres gemaͤß, reguliret; wie auch das 
noͤthige, wegen Einrichtung der Poſtirungen laͤngſt 
der Neiße und Oder, wegen Bedeckung der zur 
Föniolihen Armee nah Böhmen abgehenden 
Transports, und überhaupt wegen der Sicher-⸗ 
heit von ganz Niederſchleſien, fotvohl mit dem in 
Schleſien dirigirenden Geheimen-Kriegs: und E⸗ 
tats · Miniſter / Grafen von Münchau, als auch 
mit den Commendanten zu Breßlau, Brieg, 
Glas und Neiße, als den Generals von Bork, 
Hautcharmois, Fouquet und Dbriften von 
Schwerin dergeftaft concertiret, wie es Ge. koͤ— 
niglihe Majeftär’befohlen, und Seiner Inten⸗ 
‚tion conform geweſen. Eben dieſe — noͤ⸗ 
thigten 
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fhigten ung, vom sten bis noten Jul. bey Neiſ 
fe zu bleiben. Mittlerweile ftieß zu ung ber 
Dbrifte von Wartenberg mit 10. Esfadrons Hu⸗ 
faren feines. Regiments; dagegen. 5 Eskadrons 
von Hallaſch von uns zum -Generalmajor von 
Hautcharmois nad) ‘Brieg. detafchirt | wurde 
fo die erſtere, als legtern, „mußten ihren Marfi 
längft vers Neiße auf beyden Seiten dergefta 
einrichten, daß fie von dem caroliſchen Corps Die 
genauefte Nachricht einziehen fonnten. Inglei⸗ 
chen ſtieß bey Meiffe zu unferın Corps das Muͤn⸗ 
chowſche Infanterie-Regiment,fo nebft dem 4 
neralmajor Bogislav von Schwerin von: Breß: 
lau fam; und nachdem durch die vom General 
major von Wallrave, gemachten Anſtalten, die 
Feſtung Neiße vermöge einer Inondation für ei⸗ 
nem feindlichen Anfall, gleichfalls gefichert warz 
fo wurden 2 Bataillons von Jung⸗Schwerin aus 
ber Neißer Garnifon gezogen, und wegen der be⸗ 
vorftehenben Erpedition auf Meuftade, ung zu ver 
ftärfen, beordett. Nach allen diefen ing Werf 
gerichteten Anftalten, wurde zu der erft gedachten 
Erpebition der: Anfang gemacht; Den zoten 
Sul. des Morgens war ber Obrifte von Warten« 
berg mit 600 Huſaren, und der Major von Freie 
beville naffauifchen Regiments mit 300 Drago« 
nern, nebſt den 2 Bataillons Grenadiers von 
Kleift und Bila nach Altwalde voraus deta⸗ 
ſchirt/ um den Feind zu recognoſeiren; und nach⸗ 
bem derſelbe Bericht erſtattet, wie ſich der Feind 
ziemlich: ſtark zuſammen zöge; fo ward der Ges 
neralmajog von Brunikowoky mig den: übrigen 
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Ze und der Generalmajsr von Schwe 
Fin, mit beyden Dragoner⸗Regimentern, Naſ⸗ 
far und Louis von Wuͤrtemberg, den Obriſten zu 
verftärfen, kommandirt. Nachmittags um 
Uhr brach das übrige Gros von dem Corps der 
Armee auf; und’rückte Abends in das Lager bey 
Altwalde. Es war befohlen, in aller Stille ein» 
Macken; wenig Feuer zu machen; die Zelter in 
der Nacht um 12 Uhr wieder abzubrechen, und 
gegen -ı Uhr vor Tage fih in Marfd) zu fegen, 
Diefer Ordre zu Folge brad) das Corps den ır. 
Sul.vor Tage um ı Uhr in aller Stille auf, und 
marſchirte gerade auf Meuftadt, Mit Tages 
Anbrüch wurde von der Avantgarde, fo ans den 
Kegimentern, Huſaren Brunikoweky und Wars 
tenberg und. beyden Regimentern Dragonern be 
Trund ‚gemeldet, daß die unfrige bey: Buchels · 


dorf'die feindliche Worpoften repoußiret hätten; | 


und daß der Feind mit 6 Negimentern Huſaren 


fich Hinter dieſem Dorfe auf der Höhe von Mes _ 


ftadt formirte , worauf‘ fofort 2.Bataillons Gre⸗ 
hadier commandirt würden, nörhigen. Falls die 


Avantgarde zu ſouteniren, mit der Ordre, daß 





der Generalmajor Brunikowsky uid Schwerin 
ben Feind ſogleich attaquiren und die Höhe ges 
winnen ſollten des Feindes übrige Diſpoſition 
zu ſehen. Da man nun den Feind, nach einem 
hitzigen Gefechte, von dar Anhöhe vepoußirte, 
und vonder angarifchen Infanterie ſich weiter 
noch nichts aus der Stade heraus gezogen, ſon⸗ 
dern Stadt und Vorſtaͤdte ganz voll war 
ven; ſo verurſachte bie Flucht, von denen: jechs 
24 feind⸗ 
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feindlichen Hufarenregimentern,, daß. fich alles 
von der ungarifchen Infanterie gleidy aus bee 
Stade und Vorftädten in der größten Eile her⸗ 
dus z0g, und hinter der Stadt, wo ſich vorigen 
Winter die öfterreichifche Armee auf dem. Wege 
nach Kunzendorf gefeger ; ſich ebenfalls da po⸗ 
flirte, und von dem durch verſchledene kleine 
Fluͤſſe, Moraͤſte, Gräben, Teiche, Buͤſche 
und enge Wege coupirten Terrain; zu ‚profitiren 
ſuchten: allein obbeimeldere Avantgarde ließ dem 
Feind ſolches zu thun Feine Zeit; fondern repouſ⸗ 
ſirte ihn mie größter Vigeur, ohnerachtet er fidy 
öfters fegre. Weil’ auch unfere Hufaren durch 
die beyde Dragoner-⸗Regimenter tapfer ſecundi⸗ 
ret wurden, und ein Theil der Dragoner gleich 
abgeſeſſen, die Carbiner und Munition auf den 
Kopf genommen, durch das Waſſer gefprangen, 
und auf die feindliche Infanterie, fo die Deſi⸗ 
lees beſetzet, von beyden Flanquen brav char⸗ 
giret; fo wurden auf die Weiſe alle Defile'es ges 
wonnen, und der Feind verlohr von feiner Raw 
vallerie und Infanterie viele Mannfchaft; wie 
denn bey diefer Gelegenheit. allein 260 Huſaren⸗ 
pferde erbeuter wurden, welche nicht über die 
Moräfte und tiefen Bäche, wegen der hohen U⸗ 
fer und Teiche ‚ gekommen, und viele darinnen 
_ erfoffen find, Sobald auch die beyde Grenadier⸗ 

Batälllons hervorkommen konnten, mußte unfes 
ve Kavallerie Halte machen, und der komman⸗ 
dirende General ließ die beyde Bataillons avanz 
eiren, und jagre den Feind durch Mufqueren und - 
Kanonenfener: aus dem Dorfe Kunzendorf, gen 
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wann die gleich daran gelegene Anhoͤhe, bis der 
Feind, ſowohl Hufaren als ungariſche Infan⸗ 
terie, worunter auch das trenkiſche Corps begrife 
ſen, ſich in völliger Unordnung in dafige Hoͤlzer 
und Buͤſche retirirtes da man. ihm denn in den 
Bergen und Wäldern nachzufegen nicht vor dien⸗ 
lich fand. Nach Ausfage der Deferteurs und 
Gefangenen, wird das ganze feindliche Corps, ſo 
bey Neuſtadt geſtanden, über 10000 Mann ge⸗ 
ſchaͤtzet, und hätte-diefes über 1000 Mann, wor⸗ 
unter auch Dffiziers vom Range, verlohren, oh⸗ 
ne die Bleßirte, ſo ſie mit weggeſchleppet, oder 
füch in Gebuͤſchen und Waͤldern hler und da ver⸗ 
Erochen haben ‚; wie denn die umliegende Bauern: 
noch viele dafeibft gefunden, begraben, und gu⸗ 
te Beute gemacht, befonders follen die 2 Regie 
menter Hufaren, Feftetiß und Kalnody, von wel⸗ 
chen der Obrifte diefes Nahmens gefaͤhrlich bleſ⸗ 
firt ‚und, die ‚Commandirte von. dem Regiment‘ 
Peltvarmanan, ingleichen die fiebenbürgifche, 
und ungariſche Edelleute viel gelitten haben: Der: 
Generai Feſtetitz ſelbſt lief: Gefahr gefangen zu 
werden, und chat ſich, mit Zuruͤcklaſſung ſeines 
Pferdes, uͤber einen Graben; mit genauer Noth 
fäloirer: gefangen ſind nichtmehr als etliche, 70 
Mann gemacht, weil die meiſte in der Furie, im 
die Pfanne gehauen worden. Der Feldmarſchall 
Eſterhaſy hat ſich Tages vorher nach Hotzenplotz 
uͤber daſiges Gewaͤſſer retiriret, und weil er ver⸗ 
nommen ‚daß das Corps, ſo er unter Comman⸗ 
do des General Feſtetitz bey Neuſtadt gelaſſen, 
in die Flucht geſchlagen worden, die Ba > 
| 1 
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tie „ baffelbe zu fecundiren, und feis 
arſch de n Jaͤgerndorf zu genommen, 
= Sets End nicht mehr als 19 Mann 
und 38 Pferde todt und 30 Mann und 16 
erbe bleßiret. Mach biefer fo giücflichen Epa 
rückte bas Corps in das Lager bey Neu⸗ 
ein, und weil ein häufiger Regen diefer 
hinter einander angehalten, und die Wege 
—* mpractirable gemacht harte: fo war den 
und ızten Jul. Raſttag. Da inzwiſchen 
wegen Coſel keine ſichere Nachrichten zu erlan⸗ 
| wären , ob und wie flarf folches beſetzet; 
tfchiedene bey uns anfommende Deſer⸗ 
teurs verſicherten, daß es fehr ſchlecht verſehen, 
und ſo beſchaffen waͤre, daß der Feind auf un⸗ 
Anmarſch es verlaſſen muͤßte; ſo reſolvirte 
General mit einem Theil ſeines Corps, ein 
t, gegen Kleinglogau und Coſel zu 
machen, um dadurch zu gleicher Zeit den Feind 
in Allarm und Ungewißheit zu feßen, daß er 
Ga Deffein nicht fommen fonnte, und, 
s nicht ein geringes war, bem Generale 
von Hautcharmois über Stoberau die 
fe Befeßung von Oppeln zu fäciliriten: 
Fe den 14. ul, Nachmittags um 
J mit 


Bataillons Infanterie, 
LE ü als: 10 Efcadrons Dragoner 
Tee Hufaren, 
euftabt auf, und ließ, um die Rom 
mit Meiffe zu erhalten; und Miebers 
decken, inter Commando des Ge⸗ 
l. 3+ 4. Sried, J. Th. R neral⸗ 



















258 Beylage 


neralmajors von Muͤnchow, 6 Bataillons In⸗ 
fanterie nebft fämmtlicyer Bagage in Meuftabe - 
zuruͤck, welches bey diefer Gelegenheit mit Pal⸗ 
lifaden verfehen, und nach Möglichkeit fortifici- 
ret wurde. Gegen Abend trafen wir in Klein. 
glogau glücklich ein, und da man fand, daß 
wegen des bisher eingefallenen Regens, das 
Terrain allzu naß, und wegen Mangel des 
Strohes zu campiren unbequem war, aud) ung 
das Gewaͤſſer Hohenplog vor dem Feinde genug 
deckte; fo wurde befohlen zu canfoniren, uud 
die Truppen in die Stadt, Vorftädte und naͤchſt 
‚gelegene Dörfer dergeftalt verleget, daß fie ſich 
bey entftehendem Alların in Furzer Zeit en Ordre 
de Baraille ftellen fonnten, zu dem Ende alle 
nöthige VBorfichten genommen, und wegen der 
$ermpläge , die Difpofitions bekannt gemacht 
wurden, Denis. und 16. ul. war Raſitag, 
um das weitere wegen Cofel deſto gewiſſer auge 
zufundfchaften, und hiezu dag Noͤthige zu vers 
anftaltın: Mittlerzeit lief hiefelbft von dem Ges 
neralmajor von Hautcharmois die Nachricht ein, 
daß er am 16. diefes Oppeln glüdlid) befeges, 
und was vom Caroliſchen Corps darinn geweſen, 
delogiret; auch den General, welcher in der Ge— 
gend Oppeln geftanden, genöthiger habe, ſich 
‚gegen Coſel zuruͤck zu ziehen; worauf ben 18 
diefes der Generalmajor von Hautcharmois felbft 
allhier eintraf, und fid) mit dem commandiren« 
den General verabredete, die nöthige Verfüguns 
gen, wegen Oppeln und der Poftirungen laͤngſt 
der Oder und Neiffe gehörig zu treffen, - 3* 
acht 
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Macht vom 16. auf den 17. Jul. wurben bie 
beyden Generalmajors Brunifomsfy und Schwe⸗ 
rin von der Cavallerie gegen Coſel detafchiret ; 
fowohl die Gegenden davon zu recognofeiren 
als auch, wie ftarf folches befegt fen, Kund⸗ 
ſchaft einzuziehen, und zum Theil den Marfch, 
von 2 Regimentern Infanterie, nebft Kanonen 
und Proviantwagen , fo ber Feind von biefer 
Eeite der Oder nach Eofel deftiniret haben folle 
te, wo möglid) aufzuhalten. Zu welchem En« 
de ebenfalls der Obriſte Mettelhorft, nebft dent 
Major Kteift, 3 Capitains, 8 Subalternen, 
6 Tambours , 28 Anterofficiers, und 600 
Gemeinen nad) Klettendorf commandiret wur» 
de, um auf benöthigeen Fall parat und näher 
bey. der Hand zu ſeyn. : Allein, wie von dieſem 
Convoy unter Weges nichts anzufreffen war, 
verrmuthlich, weil der Feind auf erhaltene Nach⸗ 
richte von unferm Anmarſch fein Deffein geän« 
bert: fo erbielte man auch von dem Commen« 
banten ber Feſtung zu Eofel, welchen der Gene⸗ 
ralmajor von Schwerin, durch den Major von 
Sroibeville vom Naffarlifhen Dragonerregimen« 
te, und.den yngenieur « Capitain Honauer aufe 
fordern laffen, die Antwort: daß er fich in der 
Seftung bis auf den legten Mann wehren wür« 
de; worauf obiges Detafchement folgenden Tas 
es zurück Fehrre, und die gemifle Nachricht mit« 
rachte, daß Coſel mit einer ftarfen Befagung 
verfeben, und mit Kanonen, Ammunition und 
Proviant gehörig verforge fen. Wir blieben 
_. den 17. bis 2 > noch bey Klein« 
glogau 
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glogau ſtehen, und wurden die Proviantwagen, 
unter einer Bedeckung von 500. Mann, nach 
Neuſtadt, Brod zu holen, geſchicket. MWähe 
render Zeit waren von Neuſtadt und Neil 
Machrichten eingelaufen , daß fich ein groffer 
Schwarm Hufaren bey Zuckmantel dDurchgefchlis 
chen, und gegen Meifle gewandt hätte, die We- 
ge daherum unficher machte, und vielleicht gar 
Willens wäre, über die Meiffe zu fegen, und 
auf die nad) Böhmen gehende Tranfports eine 
Tentative zu thun; es wurde daher befihloffen, 
Uns mit dem in Neuſtadt zurücfgelaffenen Des 
tafchement wieder zu vereinigen, und dadurch 
des Feindes Abfichten zu vernichten; hauptſaͤch⸗ 
lic) aber fire die Tranfports die freye Paſſage 
wieder berzufteffen. Zu dem Ende den zo, 
Sul, unfer Ruͤckmarſch nach Neuſtadt erfolgte; 
auf welchem In der Gegend von Deutfih- Pauls 
‚wid 130, Hufaren von Brunikowsky auf eine 
feindliche Parthey von 200 Mann filefen, und 
als der Generalmajor von Brunifowsfy mit 
den übrigen feines Regiments herzu Fam, den 
Feind über den Haufen fchmiffen, fü, daß eis 
nige todt gefchoffen, blefirt, und 6 gefangen 
wurden; da hingegen unferer Seits, einer tode 
und 3 gefangen wurden: dem flüchtigen Feinde 
wurden Patrouillen nachgeſchickt, und man er⸗ 
fehr von. den Gefangenen, daß in ber Gegend 
Manpydelberg ein Corps von etlichen 1000 Manır 
beftanden, welches auf Meiffe geben wollen; 
gar auf unfere Ankunft ſich zuruͤcke gezogen 
hätte, Als wie am obigen Tage bey Neuſtadt 
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eingerücht , blieben wir dafelbft vom ar. Sul, 
bis den 20. Aug. ftehen. Denn nunmehro war 
es nöthig, unfere Gedanfen auf Coſel zu richten. 
Es wurden dahero, mit Zuziehung der benden 
Generalmajors von Wallrave und von Hauts 
charmois, alle Anftalten zu einemgroßen Transs 
port auf der Oder, von Artillerie und Ammu⸗ 
nition, aus den Zeughäufern, zu. Brieg und 
Meiffe, wie nicht weniger von einem Vorrath 
von Proviant, Fourage und andern Nothwen⸗ 
digkeiten gemacht : besgleidyen wurde vor die 
Subſiſtance des Corps durch Anſchaffung dee 
Foutage und Proviant aus dem Meiffer Maga« 
zin, Completirung der Regimenter, durch die 
aus, Neiffe und Breslau anfommende Necon« 
valeſcirten und Recruten geforget; undin Sum⸗ 
‚ma alles, was nur zu einer Belagerung erfor 
derlich, auf alle Art und Weife regulivet; das 
mit ung nachhers an ber Ausführung eines fo 
wichtigen Vorhabens nichts verhindern möchte; 
ben allen diefen Auftalten aber dem Feinde gleich« 
wohl unfer wahres Deffein auf Coſel, fo viel 
moͤglich zu verbergen, und ihn deftomehr in in- 

quietude zu fegen, fand unfer General für nd« 
thig, bald folche Anftalten vorzukehren, als 
wenn wir lange Zeit in Meuftade zu verbleiben 
Willens wären, und weiter nichts, als nur die 
feindliche Invaſions in Miederfchlefien zu vers 
Dindern, und die nach Böhmen gehende Transs 
ports zu decken fuchten: bald Miene zu machen, 
als wenn wir ihm in Mähren eine Diverfion zu 
machen vorhätten: bald cuf eine andere Art ſei⸗ 
| N 3 ne 
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ne Force zur zertheilen, und dergeltalt zu allar- 
miren, daß er nicht wüßte, was er ‚Daraus ur» 
theilen follte, und ſehr oft die bereits gemachte 
Gegenanftalten verändern müßte. In Abfiche 
auf das erftere, wurde Meuftade, ein fonft of» 
fener Ort, fortificivet; ein Magazin dafelbft an 
geleget,und lauter folche Anftalten geäuffert, welche 
‘auf einen langwierigen Aufenthalt abgezielet zu 
ſeyn fehienen. Auf der andern Seite wurde das 
‚Gebürge recognofeirt, und ftarfe Bewegungen 
gegen Freudenthal, Würbenthal und Engels 
berg gemacht, welche den Feind auf die Gedan⸗ 
fen brachten, als ob wir von diefer Seite in 
Mähren einzubrechen gedaͤchten. Hierdurch 
"wurde er verleitet, beyde Schlöffer Mandelberg 
und Filftein ftarf zu fortiftciren, und das Maͤh— 
rifhe Gebürge mit dem Trenfifchen Corps zu 
befegen, welches uns von da aus beunruhigen 
follte; fo ihm aber fo wenig geluhg, als unfere 
Abſichten zu errathen. Bey aller feiner Unruhe 
mar ihn alfo nichts mehr übrig, als entweder 
"uns im $ager zu allarmiren, und daraus von 
unferer Stärfe oder Schwaͤche zu urtheilen ; 
oder durch ausgefchichte Partheyen abermals 
in Niederſchleſien einzubringen. Unſerm vor- 
eheilhaft fituirten Lager konnte er fo wenig etwas 
anhaben, daß er auch jedesmal mit blutigen 
Köpfen zurück gemwiefen wurde; und feine Strei« 
fereyen zu verhindern, beſetzte man die nöthigfte 
Paſſagen, formohl gegen das Gebürge, als ges 
gen die Meiffe und Oder, befonders Ziegenhals, 
Falckenberg und Zuͤltz, dergeſtalt, daß im Fall 
Der, 
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derſelbe ſich zu weit ins Land hinein wagen woll⸗ 
te, er von Jaͤgerndorf coupirt werden konnte; 
zu geſchweigen, daß eben dieſe von ns befeget 
Poſten ihn nörhigten, feine Force fehr weit aus 
einander zu ziehen, und die Truppen zu fatigui« 
ten, ohne daß es ihm möglich war, folche fo 
geſchwinde, als es noͤthig, wieder zu vereinigen, 
da wir im Gegentheil den Vortheil zum voraus 
hatten, daß wir unfere Mache, fo größtentheils 
im Sager beyfammen, bedürfenden Falls, viel 
eher und füglicher zuſammen jiehen, und ben 
Feind entweder furpreniren , oder doch 'deffen 
Fleine Partheyen jedesmal aufheben fonnten, 
Diefen Anftalten zufolge wurde ben 21. ul. 
ı Major mit 300. Mann nad) Ziegenhals ins: 
Gebürge: und von der andern Seite, auch ı 
Major mit 200.Marın, das Schloß Falkenberg 
zu befeßen, detaſchiret. Den 22. Sul. famen 
vom Feinde, deffen Hauptquartier zu Jaͤgern⸗ 
dorf gewefen, bey ung verfihiedene Deferteurs 
än, welde ſowohl, als unfere ausgeſchickte 
Spions, die Nachricht brachten, daf die meifte 
feindliche Truppen, wegen vieler von ung ihnen 
verurfachten ‚Fatiguen gar fehr ſchwierig, und 
des Krieges gegen die Preuffen übervrüßig waͤ⸗ 
ren, und häufig nach Haufe liefen: wie denn 
erft vor kurzer Zeit auf einmal 300 Panduren 
davon gegangen; denen man ein ganz Comman⸗ 
do nachgeſchicket, welches davon aber nicht 
mehr als sı Mann zurück gebracht hätte. Den 
24. Jul, vernahmen wir, daß unfere Hufaren, 
fo in das G:bürge patrowiflicen ausgeſchickt wa⸗ 
| R4 ren, 
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ren, ohnweit Ziegenhals dem. Feinde 22: Faß 
ungarifchen Wein weggenommen hätten, Noch 
einer andern Partbey der unfrigen gelung es 
gleichfalls ben Ziegenhals, ‚etliche, mit Wein 
and Kaufmannsgütern beladene Wagen, fo und) 
Dreskau fahren wollen, und in der. Feinde Hans 
de bereits gefallen waren ,„ mit Berluft ihnen 
wieder abzujagen. In der Nacht. vom 27, auf 
den 28. Jul. Fam der öfterreichifche Dbrifte 
Trenf mit 1000 Panduren und 200 Hufaren 
vor Ziegenhals, worinn der Major von Kalke 
xreuth, vom Regiment Anhalt » Zerbfi , mit’ 
300 Mann lag, und attaquirte es um balb ı z 
Uhr an verſchiedenen Ecken mit der größten Zus 
xie, Diefes- fein Vorhaben aber zu verbergen, 
and uns im Sager zu amufiven, that der ‘Feind 
gleicher Zeit eine. Artaque auf unfern linfen 
luͤgel: unfer General aber, der von dem feinds 
lichen Deſſein bereits zwey Tage zuvor Kund⸗ 
ſchaft eingezogen hatte, machte ſolche Auſtalten, 
daß er daſelbſt von der Feldwacht, und dem Hu⸗ 
ſarenregiment des Obriſten von Wartenberg, 
nebſt einem Piquet von den Dragonern und der 
Infanterie, unter Anfuͤhrung des Generalmas 
jors du Jour, yon Schwerin. dergeftalt ems 
pfangen wurde, daß er ſich gar bald mit Vers 
luft vieler Todten zurück ziehen muſte. Vor 
giegenbats gieng es inzwifchen dem Obriſten 
renk nicht beſſer; denn es hatte der Major 
von Marwitz, von dem du Moulinſchen Re— 
RL welcher Tages vorbero den Major von 
TER 300 Mann wieder ablöfen ſollte, 
Befehl, 
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Befehl, daß das alte und neue Commando zus 
fanımen, bis auf weitere Ordre, in Ziegenhals 
ftehen bleiben follte; und da nody der General» 
mojor von Brunifowsfy mit feinem Regiment 
und x Bataillon Grenadier von Biela, fo da« 


bin zum Guccurs ‚von dem -commandirenden ” 


Gheneral geſchickt war, fich nod) vor Tages An» 
brud) feben ließ, und go Mann in Die Stade 
binein warf, fo zog fich der Feind ſofort mis 
größter Eilfertigfeit zurück; nachdem ar die Stade 
viermal attaquirt; an-verfchiedenen Orten Feuer 
binein geworfen; auch ſchon daS Außerfte Thor, 


nad) Zucfinantet zu, aufgehauen, und die At⸗ 


taque vier Stunden gedauert hatte. Auf dem 
Patz, zwiſchen dem Thore und der Zugbruͤcke, 
find vom Feinde 36 Mann todt geölieben, 14 
bleſſirt, und einer gefangen worden, ohne was 
er auf vielen Wagen mit fortgefuͤhret, ſo, daß 
fein Verluſt, wie man wachhero ſicher erfahren, 
fid, auf 500 Mann Todte und Bleſſtete foll er⸗ 
firefer haben, Mac) Ausſage der Ueberlaͤufer 
und Rundfchafter, foll der Dbrifte Trenk fethft, 


und verfchiedene Diiiciers von feinem Corps das 


bey verwundet, und deffen Major ettiche Tage Days 
auf anden empfangenen Dleffuren verſtorben fepn, 
Unſerer Geits find 3 todt, und4 biefirez und 
unter den Gefangenen haben wir einige unferee 
Deferteurs wieder bekomwen, ‚weiche beu der 
Attaque hülflich Hand geleiftee, und bieferroe 


gen fogkeich andern zum Eremper aufgehencket 


worden, Der Dbrifte Trenf fieß beym Abzuge 
den Major non Kalfreuch erſuchen, mit den 
MR 4 Gefan⸗ 
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Gefangenen nach Kriegsmanier zu verfahren, 
und feine Todte begraben zu laffen ; er’ wollte 
bald, und noch viel ftärfer wiederfommen’z wel⸗ 
ches Verfprechen er aber nicht gehalten. Es 
kief zwar bald hierauf die Nachricht ein, daß der 
Obriſte Trenf einen neuen Anfcylag auf: Ziegen- 
hals gemacht, welcher Zeitung zufolge: Den 
3 Aug. ein fharfes Detafchemenr aus unferm La⸗ 
ger, wobey ſich unfer General ſelbſt mit befand, 
wider ihn ausgieng; man fahe aber gar bald, 
daß die Nachricht entweder falſch gervefen, oder 
der Feind fein Vorhaben geändert: Wir: mach⸗ 
ten uns dieſe Gelegenheit zu Muße , und recognofr 
eirten Das Gebürge gegen Zuckmantel, Würs 
benchaf, Engelöberg und Freudenehel, um dem 
Feinde, wegen diefer Orte, Ombrage zu geben: 
gegen Abend aber Fehrere Diefes Detaſchement 
ganz ftille ins Lager zuruͤcke. Diefes harte die 
Wuͤrkung, daß, als der Feinddurch einen Bauer 
erfahren, daß einitarfes Commando, von War: 
senbergifchen Huſarenregiment, den linken Fluͤ⸗ 
gel deckte; fo ſchickte er fofort von Filftein aus, 
ein groß Detafchement , unter dem Obriften 
Grafen Toͤlecki, vom Feftetigifchen Negimente, 
beftehend in 300 Hufaren von Feſtetitz und Kal» 
nocki; in 2 Freycompagnien des Prinzen Carls; 
in 6 Compagnien Inſurgenten, und einem 
- Commando von der Raaber Milis; zufammen 
mehr als 1000 Hufaren, gegen Paulwig, Dit⸗ 
tersborf und $eiber, um auf unfern linfen Flüs 
gel abermals einen neuen Angrif zu wagen. Uns 
fer General wurde hiervon noch in der Mache 
' —*— benach⸗ 
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benachrichtiget, und ließ daher den 4ten Auguſt, 
vor Anbruch des Tages, den Obriſten von War⸗ 
tenberg mit feinem Regiment Huſaren ausrüden,- 
und ihn von der Feldwache, Piquet und Reſer⸗ 
ve der Dragoner, wie auch von einem Batail« 
lon Infanterie, unter dem Generalmajor von 
Kalſow, unterffüßen. Dem Feind gelung alfo 
diefe Attaque fo ſchlecht, daß ob er fich gleich 
Anfangs fehr hartnaͤckig und ſtandhaft hielte, er 
dennoch, fobald die Dragoner dazu gefommen, 
repoußiret, und bis in die Moräfte der Hotzen⸗ 
ploß, zwiſchen Gfäfen und Klein. Glogau, zurüd 
gejager wurde; wobey er nicht nur r Rittmeiſter 
von Prinz Carls Frey: Compagnie, ı Cornet von 
Feſtetitz, ı Wachrmeifter, 2 Unteroffiziers von 
den fnfurgenten, und 30 Gemeine, fo mehren« 
theils fFarf verwundet, gefangen zurück gelafe 
fen, fondern auch hinter den Wiefen und Morä- 
‚ften, hinter Deutfdy-Roffelwig, viele Todte ein. 
gebüßet, ohne wıs er an häufigen Bleßirten mit 
fortgeführer, over fonften vermiße worden: und 
foll er, wie man nachhero erfahren, 500 Mann 
an Todten und Bfleßirten befommen haben. Das 
Hingegen auf unferer Seite der Verluft fehr ges 
ringe gemwefen. Den sten Aug. langte von dem 
Feldmarfcyall Grafen Efterhazy aus Fägerndorf 
ein Trompeter an, die Auswechſelung der Krieges 
gefangenen zu follicitiren. ‘Den 7ten Aug. übers 
fiel der ungarifche Obriſte Drageczky, vom caro« 
Iifchen Corps, mit ı2 bis 1400 Pferden, zwis 
fchen Falkenberg und Friedland, ein Commando 
von 200 Mann unferer-nfanterie, welches uns 
| ter 
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ter Anführung des Majors von Queis vom Muͤn - 
chowſchen Regiment, durch die oppelfche Garnis 
fon, von Falkenberg abgelöfee, und im Begriff 
war, zu uns ins Lager zu ſtoßen: der Feind that 
zu unterſchie denen mahlen einen hitzigen Angriff; 
wurde aber durch das Feuer unſerer Infanterie 
jedesmal zuruͤck getrieben, und wuͤrde noch mehr 
verlohren haben, wenn nicht ein eingefallener Re⸗ 
gen die Wirfung des Feuers verhindert Hätte, 
Mad) einem vierftündigen Gefechte, als der com« 
mandirende Dffizier fahe, daß der Feind ihm an 
Mannſchaft fiebenmal überlegen, und wegen des 
moraſtigen Weges, die Bagagewagen zu retten 

nicht möglich war; aud) felbige zu verbrennen, 
Das Regenwetter nicht erlaubte; fo fand er fid) 
genöthtger, die Pferde ausipannen zu laſſen, ſich 
mit den Seinigen in guter Ordnung gegen Fried« 
land zurück zu ziehen, und dafelbft in das Schloß 
zu werfen, Unſer General, welcher mittlerweile 
‚hiervon Nachricht erhielt, ſchickte fofort den Obri⸗ 
- fen von Wartenberg ‚mit 600 Hufaren und 209 
Dragonern von den Piquets, und das Grena— 
Bier, Bataillon von Bila, dem Major Queis zum 
Succurs; auf deren Annäherung fich der Feind 
ungefäumt zuruͤck zog; und obgedachtes Com⸗ 
mando fegte, nach erfolgter Konjunction, mit 
ben Driften feinen Marfch in unfer Lager ruhig 
fort, und traf hiefelbft wiederum glücklich ein, 
Der Feind foll, nach Ausfage der Bauern und 
Epions, mehr als 100 Mann an Todten, wor« 
unter ı Hietmeifter, verlohren, und 17 Wagen 
voll Bleßirte bey Krappitz vorbey gefuͤhret, * | 

| | 0 viele 
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viele Pferde eingebuͤſſet haben. Uns hat dieſet 
Scharmüßel 12 Tedte, und an Berwunderent 
2 Dfitziers, 4 Unterofficiers und 34 Gemeine 
Hefofter; 3 Mann aber, welche wegen ihrer ſtar⸗ 
Een Bleffuren, nicht mit fortgebrache werden 
konnten, hat der Feind gefangen mit weggefuͤh— 
ret. Machdem mwährender Zeit bey Meuftadt al⸗ 
les, was zur bevorftehenden Erpebition auf Cos 
fe nöthig, in fertigen Etand gefeßer war; fo 
hielt unfer General nunmehro Zeit zu fenn, von 
Neuſtadt aufzubrechen. Dem Feinde aber dieſe 
unfere Hauptabfiche noch immer zu verbergen, 
und ihn auf die Gedanfen zu bringen, alg wuͤr⸗ 
den wir den fo lange Zeit ber prämeditirten 
Marſch über Jaͤgerndorf nah Mähren endlich 
antreten; ſo wurden lauter folche Anftalten, wel⸗ 
che ihn in diefem Wahne beftärfen follten, vor« 
gefehret ; alle unfere Detaſchements wurden ein 
gezogen; aller in Neuſtadt befindliche Worrarh 
von Proviant und Fourage an die Regimenter 
ausgerbeilet, und.eine Stunde vor dem Aufbrire 
che, die um Reuſtadt befindliche Fortificationen 
 ruiniee, und diefer Dre, welcher, des Feindes 
Meynung nach), uns zu einer Communication 
mit Neiffe dienen follen, zu einem offenen Orte- 
abermals gemacht, wodurch mir zugleich diefen 
Vortheil erhielten, daß dem Feinde alle Gele 
genheit, fich nachheto zwifchen uns und Meiffe 
fefte zu feßen, und Miederfäylefien von dar aus 
zu beunruhigen, beſchnitten wurde, fo, daß wenn 
er auch Luſt dazu gehabt haͤtte, er hier keinen 
fichern Poften mehr faffen, und wegen — 

er 
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- der Subfiftence fid) nicht Härte mainteniren koͤn⸗ 


nen; es fen denn, daß er diefelbe etwa aus Uns 
gan und Mähren ber, mit vielen Koften und 
Deichwerlicykeiten hatte bringen laſſen. Den 
26ſten Aug. Nachmittags um 2 Uhr, als die 
Tete der Colonne auf der Höhe bey Deutſch⸗ 
Raſſelwitz anfam, ließ fich bey Hoßenplog und 
Pommerswitz, an einem Vorwerke, ein confis 
derables Corps Huſaren, von etwa 4000 Mann, 
unter.dem ‚General Epleni, en Ordre de Bas 
taille fehen , und während des Marſches, unters 
ließ der Feind nicpt, uns mit ſtarken Patrouils 
len zu cotopiren, fo daß es ſich muthmaſſen ließ, 
als wenn ein ftarfer Hinterhalt vorhanden wäre, - 
Unfer General gab hierauf Ordre, alle Brüden 
und Paffagen über die Hoßenploß, zwiſchen Raſ⸗ 
felmig und dem Städtgen Hogenploß, genau zu 
recognofciren,, in der Meynung, wo möglid), 
bem Feinde benzufommen, Allein es zeigte ſich 
gar bald, daß es impractifable fey, daſige We» 
ge und Moräfte mir Kanonen und dem Corps zu 
paßiren ‚, und wurde daher refolviret, bey herein» 
brechender Nacht, das $ager. diffeire —— 

als welches Dorf unſern linken Fluͤgel deckte, au 
zuſchlagen; des Morgens darauf aber auf der 
‚Höhe bey Gloͤſen herum zu marfdiren , und 
dem: Feinde: indie Flanke zu fallen. Sobald 
es finfter ward, machte der Feind viel Feu⸗ 
er, gleich als wenn er uns daſelbſt abwarten 
7 wollte: Nach Mitternacht aber verloren ſich 
nad) und nad) ſolche Feuer, und gegen Morgen 
wurde. man gewahr, daß vom Feinde nichts gr 
/ | als 
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als einige kleine Poſten vorhanden waren, die 
obſerviren ſollten, ob wir die Hotzenplotz paßiren 
würden, Inzwiſchen wurde der Obriſte von 
Wartenberg, mit ſeinem Regiment Huſaren, 
laͤngſt dieſem Fluſſe, nach Klein-Glogau ges 
ſchickt, daſige Paſſage vor dem Feinde zu occu⸗ 
piren; worauf das Corps d'Armée den 21. Aug. 
bes Morgens früh folgte, und im Lager bey Klein- 
Glogau einruͤckte; wofelbft den 22ften Auguft 
Raſttag gemacht wurde; nicht nur dem General« 
major Hautcharmoig | Zeit zu gönnen, mit feis 
ner Slottille gegen Eofel beraufjufommen, fondern 
auch bey unfern verftellten Märfchen zu feben, 
was für Gegenmouvements der Feind darwider 
machen werde. Wie er nun noch zur Zeit uns 
fere Abfiche nicht errarhen, und beforgen mußte, 


wir möchten gar feine Garnifon zu Mapbdelberg 


und Filftein von Jaͤgerndorf abfchneiden ) die 


durch diefen Marſch fchon coupirt waren; fo 
mußten ſolche ihre Fortificationes ruiniren, und 
über Hals und Kopf zu dem efterhaznfchen Corps 
fich zurüc® ziehen. Der General Spieni, wel 
cher mit feinem Corps ſich gegen Leobſchuͤtz gezo⸗ 
gen hatte, machte Mine, diefen Poften zu be= 
haupten, und die Paffage nad) Jaͤgerndorf uns 
fireitig zu mache. Sobald wir hiervon Mach« 
richt erhielten, faßten wir den Schluß, gerade 
auf ihn loszugehen, und wo möglich, ihn zu fur« 
preniren. Wir richteren dahero unfern Marſch 
ben 23ſten Aug. auf Jeobfhüß und Gröbing, in 
verfchiedenen Colonnen, und mit foldyer Geſchwin⸗ 


digkeit, daß der Feind die hin und ber auf den. 
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Doͤrfern zuſammengebrachte Hommage nicht nur 
im Stiche laffen, fündern auch die Fleine Com⸗ 
mändos, fo er in den Defile'es, anf der leobſchüͤ— 
ser Strafe, unfern Marſch zu obſerviren, poſtirt 
hatte, fich zuruͤcke ziehen mußten; wovon einige 
unſern Hufaren in die Hände fielen, Ben un. 
ferer Ankunft verließ der Feind, da er ſich bey 
seobfhüßg nicht mehr ſicher fahe, fehleunig Dies 
fen Drr, und fehlöß fich an das efterhaynfche Corps 
"ben Jaͤgerndorf, woſelbſt nunmehr durch Diefen 
unfern Marſch alles in Allarm gefegt, die Artik 
Terie und Bagage aus der Stadt gefchaffer, und 
der Feind genoͤthiget wurde, feine ganze Force 
dafelbft zuſammen zu ziehen; und ung, wie ee 
vorgab, zu erwarten. Ber diefer Unruhe dem 

felben zu erhalten, And feine fernere Bewegun⸗ 
gen abzufehen, wurde hieſelbſt den 24ften Aug. 
Raſttag gemacht, in Betracht, daß auch unfere 
Artillerie auf der Oder vor dem 26ſten bey Coſel 
nicht ſeyn konnte. Allhier wurde das Corps mit 
Brod und Sourage verforgen, —*— die eh 
Patroruillen,' ſo fih mit unſern Hu 

wollen, zuruͤck gendiefens!D* — 
die Gewißheit obiker Nchrichten daf — 
feine ganze Machtbey Jagerndorf ſehr "voreheile 
haft poſtiret, und Mitie macheſich mit uns da · 
felbſt zu engagiren — B uns za 
Nutze zu machen; Winde reſoſbirernoch folgen» 
ben Tages deh 2 5 tech Aug. Amfere Bagage auf 
Bauerwiß dehliten zu laſſenz die Armee aber 
rückte auf die Anhoͤhen, und ſetzte laͤngſt denfele 
2 ben ihren Marſch immer im Angeſichte — 
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besifott; von welchem ſich ſtarke Partheyen fr 
hen ließen; ſo aber bloß unſern Marſch obſervi⸗ 

ret, und uns in das Lager bey Bauerwitz ruhig 
einruͤcken ließen. Unſere Abſicht, bey dieſem 
Marſch, gieng dahin, nicht nur die Bagage ſo⸗ 
wohl, als des Generalmajor von Hautcharmois 
herannahende Flotille zu decken; ſondern auch den 
Feind aus feinem vortheilhaften Poſten bey Jaͤ⸗ 

gerndorf, wo moͤglich, heraus zu locken: We⸗ 
gen Ratibor und Troppau Jalouſie zu erwecken, 
und dadurch zu noͤthigen, daß er Trouppen da⸗ 
Hin detaſchiren, und ſich ſchwaͤchen mußte; hin⸗ 
gegen nach Coſel nichts weiter abſchicken konnte. 
Bey allen dieſen unſern Bewegungen, war der⸗ 
ſelbe ſo verlegen, daß er oft nicht wußte, was er 
ſuͤr Gegenverfaſſungen machen ſollte; in Hoff⸗ 
nung, etwas von unſerm Vorhaben auszuforſchen, 
ſchickte er in das Lager bey Bauerwitz an unſern 
General einen Trompeter mit Depeſchen ab, die 
einen Aufſchub wohl leiden konnten. Dieſer aber 
wurde mit der Antwort gleich abgefertiget, und 
ohne was geſehen oder gehoͤret zu haben, mit glei⸗ 
cher Lift zurück geſchickt. Roch diefen Abend 
lief alihier Nachricht ein, daß ber Generalma⸗ 
jor von Hautcharmois mit-feinem Corps und den 
Ammunitions» und Prowiantfchiffen des andern 
Tages unfehlbar eintreffen würde; dieſerwegen 
reſolvirte unſer General, nunmehro gerade vor 
Coſel zu marfchiren: zu dem Ende brach bad 
Gorps den a6ften Aug. mit Anbruc) des Tages 
auf, marfchirte in 2 Colonnen, die Bagage in 
der Mitte habend, welche Die dritte Colonne auge 
6. Deyl. z. 8, Sried, I, cp, © mach· 
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machte; ſchwenkte ſich hierauf mit einmal links 
gegen Coſel, und konnte ſich nach ı9 Uhr Vor⸗ 
mittags vor der Feſtung praͤſentiren. Ver Com⸗ 
mendant erfuhr von dieſem unſern Anmarſche 
nicht das geringſte eher, bis unſere Avantgarde 
ſeine Huſarenpatrouillen in die Feſtung zuruͤck 
jagte. Solchergeſtalt wurde Coſel von dieſer 
Seite der Oder mit einmal inveſtiret; das Dorf 
Rogau, Wiegſchuͤtz, Reinſchdorf und Robel⸗ 
witz ſogleich mit Grenadiers beſetzt, und dadurch 
der Feind verhindert, daß er die nächfigelegene 
Häufer niche in: Brand teen, und die Gebüs 
ſche nicht abbauen fafjen fonnte. Er ließ zwar 
auf unfere Feldwachen heftig, doch ohne fonderlis 
den Effect, fanoniren. Unſer $ager, diſſeit 
der Oder, zwiſchen Wiegfchüg und Keinfchdorf, 
Wwar ſo vortheilhaft choifire, daß der Feind, ohne 
augenfdjeinliche Gefahr, ficb ſchwerlich an daſ⸗ 
felbe wagen fonnte; ob er gleich Dazumal eine Ars 
mee von 20000 Mann beyfammen gehabt has 
ben fol. Das übrige Terrain, melches wegen 
Moraft und Gehölze nicht occupiret werden fonn« 
- te, wurbe ar folgenden Tagen bis an die Oder⸗ 
feite verbauen; das Lager mit einer Circums» und 
Eontravallations»$inie verfehen, und durch, an 
eonvenablen Orten, angelegten Nedouten-befes 
ſtiget, und der Zugang zur: Feſtung impractis 
sable gemacht: der Feind machte zwar verſchie⸗ 
dene Tentariven, ung: in dieſem Lager zu überfals 
len; konnte aber, wegen der gemachten Anſtal⸗ 
ten, feinen Endzweck nicht. erhalten. Er bes 
gnügte fidy Daher, teils Durd) die Gteeiferepen 
— ⸗ en und 
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und Plünberung des trenfifchen Corps in Mies 

derfchlejien, uns eine Diverfion zu machen; wel« 

che Ravagen aber von einer kurzen Dauer wa⸗ 

ren: theils einen Zeugen von unferer Eroberung 

von: Eofel abzugeben, deffen Uebergabe er feiner 

Rechnung nad), noch weit hinaus machte gefeße 
haben; denn er vermeilte mit feinem. Succurs fo 

lange, bis es zu fpat war, einen Entfag ju mas 

gen. Auch fogar- der Vorfag, uns. die Zufuhr 

im $ager abzufchneiden, gieng ſchlecht von Stat» 

ten, weil wir Krappig befeger, und durch die 

Communication mit Oppeln und Brieg den Bors 

theil harten, daß 'uns auf der Oder genugfame 
.$ebengmittel ins $ager-zugeführet werden konn⸗ 

ten. Den a7ften. Aug. kam: der Generalmajor. 
von Hautcharmois mit feinem Corps und der 

Flotille von 100 Schiffen an, und ſchloß Coſel 

von der andern Seite der Oder zugleich ein. Mit 

demſelben kamen folgende. Bataillons und Eska⸗ 
drons: 


1 Bataillon Grenabier von Golz. 
„2 —Infanterie von Flanß. 
1; 3 — . Prit Albr. —— 
— J. =. von Jung ·Schwerin. 
5.Esfabrons a von Hallafch. 
Auf: diefer Seite der Oder befanden 1 bey ber 
Belagerung von Eofel: 
——— — von gleiſt 
—  Bila, 
— Bataillons von Anhalt: Zerbft. 
2 — — nr 
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ı Bataillon von Jung Schwerin. 
2— — — du Moulin, 
2 — — Muͤnchow. 
5 Eskadrons Dragoner von Naſſau. 
5 — Prinz Louis von Wuͤrtemberg. 
10 — Huſaren von Brunikowsky. 
1J — — — Wartenberg. 
ı Train dArtillerie. | 
100 Pioniers von Wallrave. 


- Summas 19 Bataillons Infanterie. 
10 Esfadrong Dragoner, 
25 — Huſaren. 

Den 28ſten Aug. wurden die Quartiere beſſer re⸗ 
guliret, und die Communicationes von einem zum. 
andern Theil, durth Anlegung einer Schiffbrüf- 
ke unterhalb’ der Stade, bey Rogau; theils auf 
andere Art oberhalb und über den Moraft nach 
dem Reinſchdorfer Damm gemacht; da währen» 
der Zeit alle Ammunitions» und Fourageſchiffe 
auf der Ober gluͤcklich ankamen. Den zoften 
. wurde die geftern angefangene Schiffbrüf« 
fe :Bormittags vollends: fertig, und wegen bal⸗ 
diger Eröfnung derer Trenche'en afle Anftalten 
vorgefehret: "zu dem Ende viele Schanzkörbe, 
Fafchinen und ändere Nothwendigkeiten verferkis- 
get, und mit Benhülfe der Proviantwagen, und 
zu Pferde von ben Dragonern in unterfehiedene 
Depots angeführet wurden. - Die Befagung 
that zwar verfchiedene Ausfälle auf unfere Arbei⸗ 
ter nad) Rogau, und ſuchte die nächfte Haͤuſer 
anzuſtecken, und das Gebuͤſche, fo uns zu6 Be⸗ 
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decfung bienere, abzubauen, wurde aber mit 
Verluſt zurüce in die Veftung getrieben. Den 
z3often Aug., nachdem alles, mas zur Eröfnung 
der Trendye’en nöthig, im fertigen Stande war, 
wurde der Major Froideville von Maflan  Dro- 
goner, und der Ingenieur⸗Capitain Embers mit 
einem Trompeter in die Feftung geſchickt, dem 
Commendanten, weldyes der Dbriftwachtmeifter 
Flandrini, von Geburt ein Schlefier, war, den 
Antrag zu tdun: ein paar. auchorifirte Dfficiers 
ins Sager zu fenden, und die bebarquirte Artille⸗ 
rie, Munition und übrige Anftalten in Yugen- 
fehein nehmen zu laſſen, welche ihn überzeugen 
müßten, daß er bey forhanen Umſtaͤnden, die 
Feſtung nicht conferviren, und nur die Einwohs 
ner ins äußerfte Elend ftürgen würde: es brad)- 
ten aber dicle von dem Commendanten die Ants 
wort zurüce: wie er keinen Befehl zu capitulis 
ren hätte, und ſichs vor eine Ehre ſchaͤtzte, fich 
gegen einen preußifchen General zu defendiren. 
Dannenbero wurde noch diefen Abend auf den 
Damm bey Reinfchdorf, ohngefehr 600 Schritte 
von der Stadt, ein Keffel von 2 Mortiers und 
kleine Batterie gemacht, und von diefer die er« 
ften 50 Bomben in die Etadt geworfen; aud) 
auf der Seite von Nobelwiß eine faufle Arta- 
que gemacht, und von verfchiedenen Orten 5a» 
ſchinen und Echanzförbe gefahren, dem Feinde 
glaubend zu machen, als wenn wir die Feſtung 
von oberhalb zu attaquiren im inne hätten. 
Den zıften Aug. wurbe die Feſtung von der 
Damm ⸗Batterie aufs neue bombardirt, und zu. 
— —ES 3 gleich 
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gleich von zwey andern Orten gegen die Stabt 
mit falfchen Attaquen continuirt. Waͤhrender 
Zeit wurden, zu Eröfnung der Trenſche'en, 1300 
Arbeiter, unter Bedefung von 2 Bataillons, 
commandiret, und alles übrige veranftaltet, wel⸗ 
ches fo glücflid) von ftatten gieng, daß diefelben 
bis 200 Schritte von der Eontrefcarpe, ohne 
Verluft eines einzigen Mannes, avancirten, 
weil der Feind en faveur des Windes, nicht das - 
‚geringfte von diefen Arbeiten, bis der Tag an- 
brach, wahrgenommen; da er zwar defto hefti- 
‘ger aus den Kanonen und Fleinem Gewehr auf 
fie zu feuern anfieng, weil fie aber ſchon gebedft 
waren, ihnen feinen großen Schaden zufügen 
konnte. Die wahre Attaque war an der andern 
Seite, und gegenüber, rechter Hand der Klod⸗ 
nitzer Mühle, wurde eine Batterie aufgeworfen; - 
"auf welche der Generalmajor von Hautcharmois 
ſofort einige Mortiers anbringen ließ, um die 
diſſeitige wallravifche Attaque zu facilitiren, In 
eben diefer Macht vom 31ften Aug. auf den ıten 
Sept. um 12 Uhr, fam ein feindliches Deta- 
fhement und attaquirte unfern linfen Flügel: 
mie aber die ganze Stellung unfers Corps fo ge- 
nommen war, daß wir, ohne in der Belagerung 
geftört zu werden, den Feind allezeit mohl em» 
pfangen.Fonnten; fo wurde er auch diefesmal von 
den Hufaren des wartenbergifchen Regiments mit 
blutigen Köpfen abgewiefen. Faft um diefe 
Zeit liefen aus Meiße und den Orten Nachrichten 
ein, daß ein feindliches Corps von 6000 Mann, ° 
unter dem Obriſten Trenf, bey Weidenau ein- 
2 “ gerüdt, 
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gerüdt, daß es etliche 1000 Wagen und Baur 
een zur Schanzarbeit aufgeboten, und ober Reife 
fe, die Bila abzuleiten, angefangen habe. Man 
hat fid) aber an ein ſo laͤcherliches als. vergeblis 
ches Unternehmen um fo weniger gefebret, als 
man bald. hierauf erfahren, daß diefes Corps, 
nach einigen hin und her erpreßten Contributio⸗ 
nen und ausgeuͤbten Plünderungen. an ber Neiße 
imd ver Gegend, unverrichteter Sache ſich nad) 
der feindlichen Armee in Böhmen gezogen. Den 
1. Sept. wurde die Parallele, difjeits ber Unter« 
Oder, ohne einigen Verluſt zu Stande gebracht, 
und an der wallravefchen Attaque 2 Batterien 
angelegt; von welchen wir aus etlichen Mortiers 
auf die Feftung zu fpielen anfiengen. Man fahe 
ar an verfdjiedenen Orten in der Stadt hievon 
Feuer aufgeben; allein ein hefriges mit vielem 
Regen vermifchtes Donnerwetter binberte den 
Effekt, und der Feind, welcher vom Lande ein 
paar 1000 Bauern, an ben Schanjen zu arbei« 
ten, in die Feftung hinein getrieben hatte, zwang 
diefe ‚armen Leute, die Brondfugeln und das‘ 
Feuer überall zu loͤſchen. Auſ unfere Schiff⸗ 
' Briicke kanonirte der Feind heftig, wodurch Mann 
getoͤdtet und 2 bleßirt wurden: durch das Feuer 
aber aus dem kleinen Gewehr, haben wir ı Tod⸗ 
ten-und Bleßirte befommen. Den äten Sept. 
wurde die Trenfche’e erweitert und perfectioniret, 
ſo daß, als die zweyte Parallele zu Stande fam, 
mir bis auf 150 Schritte andie Pallifaden avan⸗ 
cirten ; dabey wurdenureine Batterie fertig, weil 
ein eingefallener entfeglicher Regen alles. ſchwim⸗ 
S 4 mend 
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mend und unſere Arbeit bennahe fruchtlos "ges 
macht. Dieſen Morgen vor Tage wagte der 
Feind einen Ausfall gegen: die Hautcharmoifche 
Attaque, enfilirte von der Feſtung, von .einer 
ohnweit der Oderbruͤcke angelegten Batterie, bie 
ganze Communioations-Linio, und ‚machte fie 
ziemlich unſicher, doch ohne fonderlichen Effekt; 
wurde auch, obngeachtet er fich drey Viertelftun« 
den hartnaͤckig hielte, endlich mie Verluſt zuruͤck 
getrieben. Den z3ten Sept. wurde an ber wallra⸗ 
veſchen Attaque, ziemlich nahe an der Feſtung, 
aufs neue Pofto gefafier, fo, daß der Feind, über 
Das unerſchrockene Avaneiren auf die Pallifaden 
fi verwundern muͤſſen. Inzwiſchen wurde mit 
Kanoniren und Bombenmwerfen immer forrgefabs 
zen, und dadurch einer Menge Pallifaden übern 
Haufen geworfen... Auf dev Hautcharmoifchen 
Attaque wurden heufe die beyde Batterien fer» 
fig, wovon eine bie Redoute, und die andere die 
Feitungswerfe beſchoß. Den sten Sept. wurde: 
nicht wett von der Contreſoarpe bereits Pofto ges 
foffee, und die Batterien vollends in fertigen: 
Stand gefegt, fo daß man mit aller Biqueur feu- 
ern fonnte. Es wurde mit der größten Hiße at 
taquiret, und weil bas Feuer von allen drey Bats 
ferien in diefer Fleinen Feſtung fich gleichfam con⸗ 
centrirte; fo wurde der Feind ſowohl dadurch, als 
wegen des in der Stade uͤberhand genommenen 
Brandes, zur bald erfolgten Uebergabe gezwun— 
gen. Jinmaßen diefes Fener, welches Nach— 
miftags um 3 Uhr in der Stadt angieng, und 
die ganze Nachr und folgende Tage hindurch waͤh⸗ 
— rete 


* 


Beylage | 297 


vete, bergeſtalt um ſich griff; daß alles, bis auf 
die Caſernen, Kirche, Schloß und einige Civil 
haͤuſer, von Seiten der Attaquue, abgebrannt, 
—— der Feind dadurch nicht nur ſein Mehl und 
Brod, ſondern auch uͤber 40tauſend Portiones 
Zoiebac, eine Menge Salz und andern Vor- 
watt) verlöhren. In der Mache vom — auf 
den sten Sept. wurde mit einer Sappe, bis auf 
6 Schritt von der Palliſaden, mit Berfuft von 
bis 3 Bleßirten, avanciret, und. inzwifchen 
mit Ranoniren und Bombardiren immer fortges 
yahren, bis gegen Mittag um ı2 Uhr; ba ber . 
Commendant zw fapituliten verlangte. Er. lieh 
zu dem Ende gegen das ratiborer Thor, nach 
Reinſchdorf zu, als des kommandirenden Gene⸗ 
rals Quartier , die weiſſe Fahne ausſtecken, 
und Chamade hlagen; und ſchickte 3 Offleiers 
nämlich den Hauptmann Kopp, vom ogilviſchen 
Regiment, und den Hauptmann: Pavianovies, 
von den Sauftrömern, nebſt einem Tambour, 
dahin ab: Nachdem aber diefe bedeutet wurden, 
die weiffe Fahne an die große Artaque woſelbſt 
ſich der kommandirende ©eneraf in der Aproche 
befand, aufſtecken zu laſſen, und ſich allda zu 
melden, welches auch erfolgte, fo prafentirten dies 
fe demſelben einige Capitulationspuncte, welche 
man aber, nachdem Die angeführte Artaquen 
ſchon zu weit apaneiret, ihnen nicht mehr accor 
diren konnte; fondern vielmehr zu wiſſen that, 
wie man nunmehro die ganze Beſatzung nicht 
anders als zu Ktiegsgefangenen annehmen koͤnn⸗ 
te Als fie hierauf in 2 Feſtung zurück grkeh⸗ 
vet, 
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ret, und der Commendant ſich endlich dazu be⸗ 
quemt, und obige Officiers wieder heraus ge- 
ſchickt, und auch gewöhnlichermaßen die Geif 
fein gegen einander ausgewechfelt, wurde ges 
gen Abend die Capitularion geichloffen und 
beyberfeits unterzeichnet. Zufolge diefer wurde 
noch gegen Abend das ratiborer Thor mit. ı Ba- 
taillon Grenadier von Kleift, und die Redoute 
ver T&te du Pont mit ı Grenadier⸗ Bataillon 
von Golz beſetzt. Den 6ten Sept. wurde der 
General: Adjudant, Lieutenant von Naſſau, als 
Kourier an Se. koͤnigliche Majeſtaͤt nach Boͤh⸗ 
men mit dieſer Zeitung abgefertiget. Vormit— 
tags erfolgte die voͤllige Uebergabe der Feſtung 
und Einraͤumung der Magazine, und aller übris 
gen Werke, nachdem: die gefangene Garnifon 
das Gewehr geftrecfer, und von den unfrigen alle 
übrige Thore und Feſtungswerke vollends beſehet 
worden. Die Garniſon beſtund aus 

2 Obriſtwachtmeiſtern. 
26 Capitains. 
39 Lieutenants. 
23 Faͤhndrichs. 
Summa: go Afficiers. 
241 Unteroffiziers. 
2619 Gemeine. 


Summa:2950 Koͤpfe. 
ohne die Kanoniers, an der Zahl 24, und die 
Jene ‚ bie fich fogleich an die Regimenter enge 
An 
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11 21 Schonfe ‚, welches die Defterreicher 
vom Sande hieher getrieben hatten: hiervon wur- 
de:das, wozu fih die Eigenthümer legitimiren 
£onnten, ihnen zurück gegeben; der Neft aber 
theils unter die Regimenter ausgetheiler, theils 
ber gefangenen Garnifon zur Verpflegung auf 
den Weg mitgegeben. Den’zten marfchirte die 
gefangene Befagung heraus, und wurde zufolge 
der Capitulation nad) Breßlau auf der Oder, 
unter Bedefung des Regiments von unge 
Schwerin, .transportivet, welches leßtere Ordre 
erhielt, von Breßlau nad) feiner-vorigen ._ 

fon zu marfchiren. In der Feftung wur 
Interims · Commendanten der Generalmajdr = 
-Borf, damaliger Commandeur des flanzifcjen 
Regiment ‚ beſtellet; das "Regiment Yung- 
Dhona zur Beſatzung 'eingeleget, und nachhero 
auch” das Regiment Prinz Albrecht von Braum 
fehweig, wovon ein Commando Krappig, wegen 
der Communifation mit Oppeln und Brieg, bes 
feget hatte. In der Stade wurde die Geiftlich- 
keit und der Magiftrat, fammt ber Bürgerfchaft, 
durch einen Audireur, in Eid und Pflicht aufs 
neue genommen, und das Te Deum in der 
Pfarrkirche abgefungen. In dem Lager wurden 
nach geendigter Belagerung verfchiebene neue 
Einrichtungen gemacht: die Poſten, nad) Era 
fordern der gegenwärtigen Umftände, verändert; 
die Regimentsſtuͤcke aus den Trenſche'en und * 
au ins Lager geführet, und an re 
rte 
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Orte vertheilet; das Schanzzeug den Regimen⸗ 
tern wieder zugeftellet, und zu Transportirung 
der Rranfen und Bleßirten, nad) Brieg und 
zum Theil nach Coſel, Anftalt gemacht. Den 
gten Sept. und die folgende Tage wurden Die 
Batterien raſirt; die. Trenfche'en gefülletz das 
Gebuͤſche und Gehölze um Die Feſtung herum 
auf 1200. Schritte abgehauen, und alle Anſtal⸗ 
ten gemacht, die Feſtung und Befagung mit al- 
len Nothwendigkeiten und gebensmitteln aus den 
Magazinen von Breffau und Brieg, wie aud) 
vom Sande, auf 6 Monat lang zu verfehen. Ex 
ben die Ausführung diefer Anftalten voͤthigte ung 
bis auf den z6ften diefes Monats bier ſtehen zu 
bleiben, Zu gleicher Zeit wurde auch auf unfe 
rd weitere "Operationen gedacht; des Feindes 
Mouvements und Vorhaben genau‘ obfervitt, 
und die Anftalten gemacht, ihn aus ganz Ober 
fehlefien zu delogiren, und wo moͤglich, bis nad) 
Mähren hinein zu begleiten, um dafelbft die 
MWinterquartiere Zu nehmen. Der Feind, wel⸗ 
cher nach dem Hebergange von Coſel ſich zwiſchen 
Jaͤgerndorf und Troppan geſetzet hatte, war bei 
muͤhet, unſern weitern Progreffen-nach Oberſchle⸗ 
ſien Einhalt, und dem’ Corps, fo viel moͤglich 
Abbruch zu thun; er ſchickte dahero beftändig 
Pacxrouillen und kleine Commandos aus; der⸗ 
gleichen wir unſerer Seits auch zu thun nicht er⸗ 
mängelten : “ben welcher Gelegenheit unſere Huſa⸗ 
ren den 13ten Sept. in dem Dorfe Pohfnifch- 
Nenklrch eim feindlihes Kommando von bem 
Sachſen · Gothaiſchen Dragoner »Negiment, be⸗ 
YA ſtehend 
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ſtehend in Wachtmeiſter und 20 Mann, aufe 
hoben, und ſammt ihren Pferden einbrachten. 
Auf jener Seite der Oder, wohin, die feindlis 
che Streiferenen des karoliſchen Corps zu verhin⸗ 
dern, der Major Schmidt, vom Regiment 
Wartenberg, mit 150 Pferden, -commanbdirt 
war, ftief derfelbe in der Gegend Gleiwitz und 
Jacobswalde den 1 sten diefes auf-eine feindliche 
Parthey von 300 Pferden, weldye von den Unſri⸗ 
gen, mit Zurüdlafjung verſchiedener Todten und 
69 Gefangenen, gluͤcklich auseinander gejaget 


wurde. Als hierauf die Feftung Eofel Sr. fie - 


en Majeftär allerhöchften Ordre und Ab⸗ 
ſichten gemäß, mit Zuziehung und ſchleuniger 
Beranftaltung des in Schleflen dirigirenden Ge» 
heimden Kriegs» und Etats. Miniſters, Grafen 
von Muͤnchau, genugfam verproviantirer: Fer⸗ 
ner, wegen der Poftirungen an der, Meiße und 
Oder, desgleichen, wegen Communikation mit 
Oppeln, Brieg und Breßlau, und der freyen 
Paſſage auf der Oder, mit dem General Haut⸗ 
charmois, (welchem 5 Eskadrons Huſaren von 
Hallaſch auf den Ruͤckmarſch mitgegeben wor⸗ 
den,) ingleichen bey dem Corps alles Erforderliche 
zu einer weitern Erpebition gegen ben Feind ver- 


anftaltet war; wurden den 25ften Sept. nachſte⸗ 


hende Bataillons und Esfadrons zum Marſch 


.q Bataillon Grenadier von Kleiſt. 
1 — — Bila. 


1 — Golz. | 
2 Bataill, Mousquetiers — 
2 


* 
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a Baraill Mousquetiers von du Moulin. 

Muͤnchow. | 

; Esfadrons Dragoner von Naffau. 
5 —— — Prinz. Louis von, 
i Wuͤrtem erg. 
10 — — Huſaren von Bru⸗ 
nikowsky. 

10 — — Wartenberg. 


Summa: 9 Bataillons, 30 Eskadrons. 


Indem nun von dem Feinde die Nachrichten con⸗ 
tinuirten, daß er noch mit ſeiner ganzen Macht 
zwiſchen Jaͤgerndorf und Troppau ſtuͤnde; ſo 
wurde beſchloſſen, ihm nunmehro gerades We⸗ 
ges auf den Hals zu gehen, und wo moͤglich, 
zum Stehen zu bringen: In ſolcher Abſicht 
brach das Corps den 26ſten Sept. von Coſel auf, 
ſetzte ſich uͤber die Deſileſes von Urbanowitz, und. 
nahm das Quartier in und bey Koſtenthal. Der 


Feind ſchickte hieher, ſeiner gewoͤhnlichen Liſt 


nach, einen Trompeter mit Depeſchen, von fei« 
ner fonberlichen Wichtigfeit, vielleicht etwas von, 
unferm Vorhaben auszuforfchen; er wurde.aber. 
fogleich erpediret, und ohne zu reußiren, zuruͤcke 
geſchickt. Den. 27ften Sept. wurde refolviret, 
gerade auf. $eobfchüß zu marfchiren, um. dem, 
Feinde immer näher entgegen ju gehen: Diefer 
Marfch gefchahe, ohne einiges Epiel vorher zu; 
rühren, mit mehrerer Eilfertigfeit, als der Feind 
mochte vermuthet haben, Bey Leobſchuͤtz erblick⸗ 
te man ein anſehnliches Corps feindlicher Huſa⸗ 
ren; und weil des Seinbes Staͤrke nicht ſo genau 
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zu befimmen war; fo erhielte die Kavallerie Or 
dre, aufzumarfchiren, und die Hufaren den Feind 
zu recognofeiren. Als der Feind foldyes ſahe, 
hielt er es für rachfam, fid) aus der Stadt, nad) 
der Seite von Groͤbing, heraus zu ziehen, und. 
ließ, feine Ketirade zu decken, ein Detafchemene: 
von dem fplenifchen Corps von 700 Inſurgenten 
zurücde. Als mitlerweile unfere Infanterie her⸗ 
an fam, und die Hufaren von den Dragonern 
unterftüßt werben fonnten; “griffen jene das. ges, 
dachte Detafchement mit dem Säbel in der Fauſt 
beherzt anz brachten es in Unordnung, und nach 
einigem. hartnaͤckigten Widerftande in völlige 
Flucht; woben viele niedergehauen, andere ges 
fangen, und der Reit zerſtreuet; eine Menge: 
Pferde, und etliche 18 Bagage- und Fourages 
Wagen erbeuret wurden. Unter ben Gefangen 

nen befanden ſich: Ä 
- 1 Obriftliettenant, 2 Capitains, 3 Lieu⸗ 

| tenants, 

2 Trompeter, 8 Unteroffiziers, und eflie 
che 90 Gemeine. 


Von dieſen erfuhr man mit Gewißheit, daß das 
Hauptquartier der ſaͤmtlichen oͤſterreichiſchen Ge⸗ 
nerals noch in Jaͤgerndorf, und daſelbſt alles 
von ihren Trouppen zuſammen gezogen worden. 
Es wurde dahero den Augenblick reſolviret, alle 
Bagage und Maroden, unter einer guten 
deckung, in Leobſchuͤtz zuruͤck zu laſſen, und den 
Feind, wo moͤglich, zu — und zu ei⸗ 
ner Aftien zu noͤthigen. | FW 
Unfer 
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Unſer Marſch gieng alſo den ’ogften Sept 
mit Anbruch des Tages auf Jaͤgerndorf los, und 
zwar mit ſolcher Diligence, daß der Feind, wel⸗ 
cher, unſere Bewegung zu obferviren, 2000 
Hufaren an der ſonſt gewöhnlichen Straße pofti« 
ver hatte, weil wir einen ihm ganz unbekann⸗ 
ten Weg genommen, nicht das geringite von ung 
gewahr wurde, und es wenig fehlete, daß diefes 
feindliche Detaſchement von Jaͤgerndorf nichtgar 
coupiret worden wäre.: Sobald unfere Troup⸗ 

pen diffeits Syägerndorf auf der Anhöhe aufmar⸗ 
ſchirten, ſahe man den Feind auf der andern Anz 
höhe über der Stadt ſich gleichfalls en Ordre de ' 
Bataille formiven, Nachdem wir aber gegen 
ihn zu avanriren anfiengen, ergriff er 'die Par⸗ 
they, fid) en bon Ordre Hängft der Oppau ges’ 
gen Troppau nach und nach zu ziehen: Man ges 
warn fofort feine Anhöhe wieder, und bot ihm 
fodann etlichemal die Gelegenheit an, mit ung 
eines zu wagen; er feßte fich auch, fo oft er nur 
Fonnte, mit der Kavallerie ſehr ftandhaft wies 
der, wurde aber don den unfrigen jedesinal, mit 
Zuruͤcklaſſung verfchiedener Todten und Gefanz 
genen, zum Weichen gendrhiger, Und weil mar 
fahe, daß derfelbe inzwiſchen in die Defile'es und‘ 
ſchwere Gebürge fich zu ziehen anfieng, war fein 
anderes Mittel uͤbrig, als unſere Huſaren und 
Grenadiers ihm nachzuſchicken, und two moͤglich, 
die Arriergarde anzufallen. Solches wurde auch 
von dem Generalmajor von Brunikowsky und 
Obriſten von Wartenberg dergeſtalt executiret, 
daß ſie den Feind durch Lobenſtein bis an den 
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Cyiſchiner Fluß verfolget, viele niedergemacht, 
und an 50 Gefangene mitgebracht haben. Unſer 
Verluſt bey Leobſchuͤtz und Jaͤgerndorf beſtehet 
in 6 Toben und 8 Bleßirten, worunter ſich 1 
Offizier befindet; von Pferden. find 15 geblie⸗ 
ben: Jaͤgerndorf ward von den. Unſrigen beſeztz 
verfchiedene Gefangene darinnen gemacht, und 
. etwas von den feindlichen, Magazins erbeuter. 
Gegen Abend wurde der Generalmajor von Bru⸗ 
nifowsfy mie feinem-Regiment nad) Leobſchuͤtz 
zuruͤcke detaſchirt, um die Bagage dafelbft vor 
allem etwa zu beſorgenden Ueberfall deſtomehr zu 
; Den 2gften Sept. war Raſttag zu Jaͤgern⸗ 
dorf: - Zu Folge einer von.Sr, föniglichen Max 
jeftät:eiigelaufenen pofitiven Ordre, dag Corps 
de Armee nicht von dev Neiße zu entfernen, ſon⸗ 
bern zwifchen Sjagerndorf und der Meiße fo zu 
poftiren, daß man Niederſchleſien decken, und 
den Feind obferviren koͤnne: wurde von unfernt 
Beneral reſolviret, die. vom Feinde zu Jaͤgern- 
dorf angelegte Fortificationes demoliren zu laflen, 
und ihm dadurch alle Gelegenheit, ſich hieſelbſt 
wieder fefte zu feßen, zu benehmen; welches an⸗ 
befohlenermäßen vollzogen, murde, ‚und zwar an 
eben demfelben Tage; welcher, von ‚der öfterreis 
chiſchen Generalität dazu auserfehen war, an 
demfelben, wegen der auf des: Großherzogs von 
Toſcana Hoheit ausgefallenen Wahl eines roͤmi⸗ 
fhen Königs, nicht nur das Te Deum anzu- 
ftimmen, fondern aud) ein prächtiges Feftin, wo⸗ 
zu viele von Adel, beyderley —n, * 
an⸗ 
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‚Sande eingeladen waren, zu celebriten, welches 
aber darch unſern unvermutheten Anmarſch ge⸗ 
ſtoͤret worden. Noch an dieſem Tage, Nachmit- 
tags, wurde der Generalmajor von Schwerin; 
mit dem Prinz Louis würtembergifchen Drago⸗ 
ner» Regimente, und. 2 Bataillons nfanterie, 
gleichfalls nad) Seobfhüg commandiret, dem 
Keinde, in Anfehung unferer Mouvements, eine 
falſche Idee benzubringen, und wo möglidy, ihre 
ronfus zu machen. 1J 
Den zoſten Sept. waren alle Regimenter 
beordert, nach Troppau aufzubrechen: wie aber 
gewiſſe Nachricht einlief, daß der Feind aus 
Troppau und Ratibor ſich voͤllig heraus, und in 
die Gebuͤrge gezogen: folglich dieſer Marſch vers 
geblich, und zu weit geweſen waͤre; ſo wurde 
ſofort Contreordre geſtellet, und die Regimenter, 
ſowohl von Jaͤgerndorf, als Leobſchuͤtz, mar⸗ 
ſchirten in die Gegenden von Hotzenplotz und 
Roßwalde, maͤhriſcher Enclavure, um dadurch 
Sr. koͤniglichen Majeſtaͤt Ordre gemaͤß, nicht 
nur die Communication mit Niederſchleſien, ſon⸗ 
dern auch auf des Feindes Mouvements ein wach · 
ſames Auge zu haben; als welcher von ſeiner Ar⸗ 
mee in Böhmen ein ſtarkes Corps in die Graf⸗ 
ſchaft Glatz detaſchiret haben ſollte. 0 
NHieſelbſt blieben wir vom ıren bis ı 4ten O⸗ 
etober ftehen, und waren auf die weitere Ausfühs 
rung unſerer Deffeins bedacht. Zu unfere® 
Eorps D’Armee eigener Sicherheit wurden vers 
iedene Poften, als das Schloß: Maybelberg; 
[og und ändere mehr, befegt, und bie 
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Daffagen gegen das Gebürge wohl verwahret; 
die übrige Trouppen, wegen der rauhen Jahrs⸗ 
zeit, in die Dörfer zu cantoniren verleget; dem 
Regimentern befohlen, fo genaue Mannszucht zus 
halten, als wenn wir in unferm eigenen Lande waͤ⸗ 
ren, und alles Plündern bey $e-bensftrafe verbos 
ten: welches denn nicht mur zu unferer eigenen befs 
fern Subjfiftence vieles beygetragen, fondern auch 
den armensandınann ingroßeZufriebenheitgefeget, 
Es war der. 2te October, als bey unjerm 
Eorps, durch) verfihiedene Eouriers, die höchfte 
wichtige Zeitung, von dem am zoſten Sept. bey 
Siuor, in Böhmen, von Sr. koͤniglichen Ma- 
jeſtaͤt uͤber die combinirte öfterreichifche und fäd)- 
fifche Armee erfochtenen Siege, einlief; deswegen 
ſowohl bey dem Corps D’Armee, als aud) in 
Meiße, Eofel und andern Orten, das TeDeum 

gefungen, und Bictorie gefchoffen wurde, 
Mittlerweile langte in dem Hauptquartier zu 
Roßwalde, den ıoten October, ber Fönigliche Ge⸗ 
rteral:Adjutant und Generalmajor Yon Winter 
feld, mit geheimen Depefchen von Sr. koͤnigli⸗ 
hen Majeftät an, dem auch eine Verftärfung 
gefolget, welches unfern weitern Marfch in Ober« 
fchlefien und Mähren veranlaffete. Denn, nad)» 
dem die in den mährifchen Dörfern befindlic) ges: 
weſene Fourage verzehret; wegen der Sicherheit 
von Miederfchlefien,, dies- und jenfeits der Oder, 
auch der auf Ratibor vorzunehmenden Erpedi« 
tion, das nörbige mit dem Generalmajor von’ 
Hautcharmois abermal concertiret, und was zu 
unfern weitern ar erforderlich, reguli« 
|; 2 ret 
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ret war; ſo brach das Corps von Roßwalde den 
14ten October, Nachmittags um ı Uhr auf, 
und marfcyirte bis Jaͤgerndorf: Hiefelbft wurbe- 
den Regimentern befohlen, im marſchfertigen 
Stande zu bleiben, und die Bagage zuruͤck zu 
laffen. Den ıs5ten Det. war der Namenstag 
Therefia, an welhen, wie man Nachricht hate 
te, in Troppau ein großes Feftin wieder angeord= 
net war: wir vermeynten ſolches mit zu celebri= 
ren. Der Feind erfuhr unfern Aufbruch) etwas 
fpäte, und als dag Corps den Marſch längft Dem 
mäbrifchen Gebürge fortgefegt, und den Weg 
nach) Ollmüß. zu nehmen Mine machte, zug ex 
feine Force wieder nad) Troppau; nahm. jenfeits 
ber Oppau diefelbe Stellung, wie vormals bey 
Jaͤgerndorf, auf der Anhöhe gegen Klein: Ho- 
ſchuͤtz, welches unferer Seits eben der prämedi= 
tirte Effect. war, ibn von Gras, welches Berg— 
ſchloß er zu fortificiren angefangen, abzufchnei> 
den. Hierauf ſchwenkte fich das Corps auf einmal 
lines, gerade auf Troppau. Der linke Flügel 
gewann die Paflage und die Defile'es vor Jactar. 
Die Kavallerie paßirte den Oppaufluß linker 
Hand der Stadt, und der rechte Flügel occupir— 
te die Anhöhe zwifchen Troppau und Gilfchom, 
gegen über Kleinhoſchuͤtz, wo man ebenfalls bie 
Dppau pafiren kann. Der Generallieutenant 
von Münchow, mit. der Sfnfanterie, vefilirte 
durd) die Stadt. Der Feind, welcher feine Kas 
vallerie in drey Treffen geftellee, und mit feiner 
winfanterie die Dörfer Klein und Großhoſchuͤtz, 
Je auf) Gravarıı befege, fand nicht —— 
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ih mit uns zu engagiren, ſondern fieng an, ſich 
"gegen Benefhau und Hultfchin zurück zu ziehen. 
Unfere Avantgarde und deffen Arriergarde char- 
Hirten mit einander; der Feind ließ einige Ges - 
fangene zurück, und von uns wurden einige 
"Mann und Pferde tode gefchoffen und bleßirt. 
- Wie nun bierbey unfere Abficht bfos gr gieng, 
zu wiffen, ob Gräß befeßt, und der Feind ins 
zwiſchen feine. Mannfchaft herausgezogen; fo 
hatten mir unfern Endzwed diesmal erreicher, 
nachdem mir obiges Schloß durch ein Detaſche⸗ 
ment occupiret. | | 
. =. Den ı6ten Det. erhielt man Kımdfchaft,daß - 
"der meifte Theil der feindlichen Armee noch zwi⸗ 
ſchen Benefchau und Hultfehin ftünde; dahero 
der Generalmajor von Winterfeld mit 2000 
Dragonern und Hufaren, nebft 2 Bataillon 
Grenadiers, in daſige Gegend, den Feind zu 
"recognofeiren, gefchickt wurde. Der Generals 
major von Bruniforsfy aber, mit feinem Regi⸗ 
- ment Hufaren und ı Bataillon du Moulin, 
"mußte auf der andern Seite der Oppau, dem 
"Feinde Syaloufie gegen Dabroslamis, mährifcher 
Eeite, hinter Hultſchin, und der großen Strafe 
nad) ' Maäprifch- Oftrau und Fulneck machen. 
Beyde hatten Ordre, des Feindes Mouvements 
genau zu obſerviren, und hauptſaͤchlich darauf zu 
ſehen, ob er ſich zu einer Action entſchließen, und 
den Reſt von Oberfchlefien noch mainteniren, oder 
blos Mähren decken werde; und follten fie, die 
Jalouſie auf Mähren zu vergrößern, fid} jenfeits 
"der Oppau mit einander — und wenn 
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‚fie dergeftalt feine Intention abgemerfet, in el⸗ 
„ner fölchen Stellung verbleiben; aus weldyer Der 
Feind ihre Abfichten nicht errathen Eönnte, bis 
fie die Nacht von einander ‚getrennet. Als nun 
hierauf der Generalmajor von Winterfeld, wel⸗ 
‚cher diffeitg der Oppau matfchirte, fahe, wie Der 
‚ Feind alle Defile'es wohl befegt, und Anfangs 
- Mine machte, feinen Poften zu behaupten, pro= 
‚fitirte er von der Gelegenheit, dem Feinde Ja— 
louſie auf Mähren zu machen; paßirte die Op⸗ 
pau, und conjungirte fi mit dem Generalma- 
jor von Brunifowsfy. Diefes bewog den Feind, 
‚feine Stellung zu verändern, und, um nicht von 
‚Mähren coupiret zu werden, gegen bas —— 
‚zu defiliren, fo daß man daraus ſchließen konnte, 
‚sie es ihm, falls er nicht furprenirt werben fönn- 
te, fein Ernft ſey, es mit: uns zu wagen: da⸗ 
hero die Öeneralmajors von Winterfeld und Brus 
nikowsky, als fie nunmehro gefehen, wozu der 
Feind fich enefchloß „ und mittlerweile die herein- 
brechende Nacht beyde Theile fepariret, ſich laut 
Dröre, mit ihren Detaſchements wieder bey dem 
-übrigen Corps eingefunden. Inzwiſchen wur⸗ 
‚ben an diefem Tage die Garnifons von Jaͤgern⸗ 
‚dorf, Troppau und Gräß reguliret, und, mit 
Ausſchreibung der Coniribution, ins Mäbrifche 
‚hinein, der Anfang gemacht, Dem Feinde aber 
wegen Mähren aufs neue Verdacht zu geben, 
wurden bald Detafchements gegen Fulneck, ge- 
‚gen die Mora und laͤngſt den mährifchen 
Graͤnzen ausgefchict; bald bie Gegenden von 
Graͤtz recognofcivet, und bas Gerüchte ausge 
| | ſprenget, 
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run , wir wuͤrden ohnfehlbar nach Ollmuͤtz 
Mittlerweile konnte der vom General⸗ 
| ar von Winterfeld uns zugefuͤhrte Succurs, 
in 1 Grenadierbataillon von Ellert und 
dem Regiment Alt⸗Bork, naͤher heranruͤcken, 
und ſich mit ung vereinigen. Alle dieſe Um 
ftände, wovon der Feind Kundfchaft erhielt, bes 
ſtaͤrkten ihn in feiner Meynung, als wenn esauf 
Ollmuͤtz gezieler waͤre: Er zog dahero, diefes zu 
verhindern, feine Force bey Hultſchin wieder zu» 
fammen, und fegte fih auf dem Wege nad DI: 
muͤtz, linfer Hand, zwiſchen Fulneck und Fried⸗ 
land/ auf einer Plaine, in Meynung, uns da⸗ 
durch auf dem Marſche nach Ollmuͤtz zuvorzu⸗ 
kommen: allein eben dieſes, war der von ung 
intendiree Zweck, den Feind, wo möglich, ficher 
zu madyen, und an einem Orte, wo er ſichs am 
wenigſten vermuthen würde, zu furpreniren. Uns 
‚fer General von Naſſau, welcher den ıgten Det; 
mie einem ſtarken Detaſchement ein Mouvement 
Da Fulneck gemaht, und: das Bergſchloß 
Gras 





in Au genfchein genommen; aud wegen 
Deffen Befeftigung,, ‚ das weitere veranftaltet hats 
7 war von des Feindes erſtgedachter Poſition 
bey Hultſchin kaum benachrichtiger, als er ſofort 
tefolvirte, den Feind ſelbſt anzugreifen, und aus 
dem preußifchen Oberfchlefien völlig zu delogiren. 
Mac, feiner Zuruͤckkunft aus Gräß, ließ er noch 
dieſen Abend um 10 Uhr alleGenerals und Com⸗ 
mandeurs zu ſich fommen, und ferfigre fie mit 
der Drbre ab, daß alle Negimenter, mit dem 
Anbruche vom Tage, En aller Stille. — = 
k en, 
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Een, ſich auf die Plaine gegen Hoffehüs vor ber - 
ratiborer Vorſtadt fegen, fämtlidye. Bagage in 
Troppau-zurücke laffen, und diefer Ort misdem 
Regiment von Alt:Borf, welches nach einigen fors 
cirten Märfchen allererfi zu uns geltoffen war, 
beſetzt werden’ follte; weldyes auch anbefohlener» 
magen den zoften. October bewerfitelliget wurde. 
Der Feind war unfern Marfcy um fo weniger 
vermuthend, als er von unjern ganz fpäte in der 
Nacht erhaltenen Ordres und übrigen Anftalten 
nicht dag geringfte zu erfahren vermögend war; 
und mie zufolge der gemachten Difpofition, unfes 
re Infanterie fid) befiändig durd) die Dörfer 
durchſchlich, und von-der Kavallerie nur etwas 
auf. der Höhe gegen Beneſchau fic) blicken laſſen 
mußte; jo vermeynte der Feind, wir kaͤmen fo, 
wie das leßteremal, ihn. nur zu recognofeirenz 
wurde aber diefesmal dergeftallt furprenivet, daß 
er faum Zeit zu fatteln übrig behiel. Dennder 
Generalmajor von Brunifowsfy und der Obriſte 
von Wartenberg, mit ihren Hufaren- Reginens 
tern, attaquirten vor dem Dorfe Coßmitz, und 
der Dbrifte von Wartenberg durd) das Dorf, wel 
ches fie auf beyden Seiten einfcyloffen, und zu⸗ 
legt das Feuer, der bey ber Bruͤcke von Hult⸗ 
ſchin poftieten feindlichen. Infanterie, mit ganz 
befonderer Contenance aushielten, wobey alles, 
was man fand, niedergehauen, und zum Theil 
gefangen gemacht wurde, ° Inzwiſchen zog ſich 
die übrige feindliche Kavallerie ſeithalb Hultſchin 
auf die Höhe, und nach dem Wege von Oder 
berg. Unſere Hufaren und Dragoner aber. ließ 
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ſen ihr keine Zeit, viele Arrangements’ zu mas 
chen, fordern poußirten fie mit.vielem Vigueur 
immer: weiter. Der Feind hatte einen Moraſt 
und Graben hinter fich, welchen er auf alle Weis 
fe zu geroinnen fuchte, und- fobann die andere 
Hoͤhe über dem Moraft einnahm; außer 2 Esfa- 
drons von dem ſachſengothaiſchen Dragoner⸗ Res 
giment, welche nothwendigerweife nod) vor dem 
Moraft ; gegen unfere Hufaren, : Tete machen 
mußten, und‘ fi anfangs ftandhaft hielten: 
fobald aber unfere Dragoner heran famen, und 
fie attaquiren konnten; auch unfere-Hufaren den 
Rüden wieder frey harten, erwarteten die leßtere 
die Zeit nicht, fondern mehrerwähnter Obrifter 
von Wartenberg griff mit einigen Eskadrons die 
feindliche Dragoner an, ſchmiß fie. übern Haus 
fen, erbeutete eine Effandarte, und machte ver» 
fehiebene Gefangene. Der Feind defendirte von 
ber andern Anhoͤhe dieſe Defile'es mit feiner voͤl⸗ 
ligen Macht, welches verurſachte, daß wir fol 
che nicht ſofort gewinnen konnten; indem wir aber 
durch) andere Wege dahin zu kommen uns bemuͤ⸗ 
heten, und diefermegen einige Pelotons von Dra- 
genern abfißen liegen, wurde er genöthiget auf 
‚feine weitere Retraite in Zeiten bedacht zu feyn; 
inzwiſchen gewarinen wir die Anhöhe ebenfalls, 
und bemerkten des Feindes Difpofition.. Dawir 
nun ein Gebürge, vieles Gehölze und Büfche, 
fo. zum Theil mit feindlicher Infanterie wohl bes 
feßt waren, gewahr wurden, forcirte unfere In— 
fanterie ven Marſch, jo viel nur immer möglich, 
und der Feind wurde * Mackersdorf, Schil⸗ 
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lersdorf, bis nach Oberberg verſolget. Er mach⸗ 
te zwar öfters Mine, fich wieder zu feßen: al 
fein hierzu wurde ihm feine Zeit gelaffen,. und 
er mußte überdies beforgen, daß er fid) bey Paf 
firung der Oder flopfen und zulest noch mehr ver, 
dieren fönnter wie denn unfere Hufaten und Dra⸗ 
goner ihn aufs Aufferfte poußirten. Es waren 
aber von dem Reſte der feinblichen Infanterie, 
welcher noc) in Oberberg ſtund, einige Batail- 
long nad) der Brücke paßiret, die Retraite ber 
ihrigen zu decken: diefe hielten ſich in den Gärten 
und Häufern verdeckt, und empfingen unfere Hu⸗ 
faren mit'einer ziemlichen Defcharge, wovon je 
Doch nidyt mehr als ein Gemeiner und ein Pferd 
bleßire wurden ; indem die brerterne Wände und 
Zäune, über welche fie fehoffen, zu hoch waren. 
Indeſſen kam der Generalmajor von Kalſow mit 
der Infanterie ebenfalls an, welchem unfer Ge⸗ 
neral ſogleich Drdr> gab, die Kanonen auf einer 
bequemen Anhöhe, fo in des Feindes Flanke 
war, abzuproßgen, und deffen Infanterie brav zu 
fanoniren, wodurch derfelbe fehr vielen Verluſt 
erlitt. Der Feind mar Anfangs fehr bemuͤhet, 
die Brücde abzubrechen, oder zu verbrennen; aber 
unfere Kanonen hinderten ihn daran, bis er in 
der Nacht Gelegenheit fand, folches zu bewerf- 
ftelligen, und ſich hierauf aus Oberberg völlig 
wegzog. Man muß dem fachfengorhaifchen 
Dragoner- Regiment nachruͤhmen, daß es feine 
Retraite meift mit größter und befter Ordnung 
gemacht. Man kann aber den Eifer und bie 
Begierde von unferer Kavallerie Sn 
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‚nicht genug befchreiben, fo fie für des 
-Dienft gehabt haben, alles anzuwenden, 
nur bald zur Action zu fommen; und ift before 
ders die „Sufanterie von Troppau aus bis Oder, 
berg, nicht, wie gewoͤhnlich, geſchwinde mars 
ſchirt, fondern recht / getrabt, damit fie nur bald 
zum Treffen fommen möchte. Unfer ganzer Ver⸗ 
luft, bey diefer Action, befteher in 2 Oberoffi⸗ 
jiers, 2 ilnteroffiziers und 21 Gemeinen in 
Bileßirten: 9 Mann find todt, worunter ı Gre⸗ 
‚nadier von des Feindes Kanone getroffen wor⸗ 
den. Bingegen haben wir 110 Mann an Hus 
ſaren, Dragonern und Infanterie gefangen ges 
macht, und eine Eitandarte erbeutet. Nach 
Ausſage ‚der häufig anfommenden Deferteurg, 
fol das fachfengothaifche Dragoner-Regiment un« 
gemein viele, Bleßirte, und ihre Infanterie, durch 
unſere Hufaren und Kanonade, großen Schaden 
erlitten haben; fo daß von 800 Panduren, bey 
Hultſchin an der Brüde, faum 50 Mann zu« 
ruͤck gefommen wären, und ihr ganzer Verluſt 
an Todten 800 Mann, ohne die Bleßirten, gr 
rechnet würde. 

An eben diefem Tage ber Action, ben 20. 
‚Det. langte der Generalmajor von Hautcharmois 
wit ſeinem Corps, zufolge des concertirten Plans 

und inhabenden Ordre, zu Ratibor an, wodurch 
der Feind, welcher allda eine Beckerey anlegen 
und feine Winterquartiere etabliren wollen, in 
‚feinem Vorhaben derangiret, und folchergeftalt 
Das ganze preußifcye Oberfchlefien mit einmal 
vom Feinde evacuirt wurde. 3 
er | ! 
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Den sıflen Detober war Rafttag ; man er⸗ 
Fuße, daß der Feind, welcher ſich nah Maͤh— 
riſch⸗Oſtrau gewendet, allda ein ſtarkes Maga: 
zin hätte: wannenhero unfer General ſofort, fol- 
„es wegzunehmen Anſtalt machen ließ. Als 
wir aber in daſiger Gegend ankamen, fo erfub- 
ren wir ganz umftänblich, daß erſtgedachtes Ma⸗ 
gazin von feiner Wichtigkeit geweſen, und aller 
Vorrach in aller Eil trarisportirer worden. Um 
dieſe Zeit follen die Sfterreichifche Generals, Fe- 
ſtetitz, Caroli und Spleni, von ihrem Hofe Or⸗ 
dre, ſich nad) Wien zu verfügen, erhalten hä- 
ben, ohne daß man die weitere Urſachen daven 
‘erfahren koͤnnen: Selbſt der oͤſterreichiſche Ge 
neral⸗-Feldmarſchall, Graf Eſterhazy, wurde 
nach Wien zuruͤck berufen, und: das Commando 
ein Eher, über die feindliche Truppen in Mäp- 
'ven, dem General von Keul, mit dem Chara. 
‘eter- eines General- Feldmarfchall $ieutenants auf: 
getragen; und die beyde Generalmajors Bucco 
und Kalnocki ihm zugeordnet. Von der feindli⸗ 
‘hen Armee continuirten dieNachrichren, "daß fie 
"über Hals und Kopf, und zwar bie irregufairen 
Trouppen, gegen Tefchen und Jablunka in die 
Gebuͤrge, die regulairen aber ſich in das Pre— 
rauiſche gezogen. Dieſe Retraite ſowohl, als 
unſere zu Beytreibung der Contributionen und 
Fourage bis Fulneck, und noch tiefer ins Maͤh— 
'rifche hinein, geſchickte Commandos, verurſach⸗ 
ten in Slmüß und dafiger Gegend ein ſolches 
Schrecken und Flüchten, daß, wofern unfern » 
‚General nicht geheime Urfächen davon abgehal⸗ 

* ten 


Beylayge 317, 


ten. hätten, man ſich damals von Ollmuͤtz gam 
leichte hätte Meiſter machen fönnen. Dieſen 
Ort und Gegend, fo viel möglich, zu decken, zog 
ſich alfo der Feind aus dem Prerauifchen dahin, 
und fieng an, die Stade in aller Eil mit Minen, 
Gräben und Schanzen zu verfehen, und auf 3 
Monate zu verforgen. Indem er nun ſolcherge⸗ 
ftalt von der Oder und Oppau entfernet, und aus 
ganz Oberfchlefien delogiret war; fo wurde der 
Generalmajor von Hautcharmois. beordert, den 
Obriſten Hallafch, mit feinen Hufaren nad) O⸗ 
berſchleſien, oͤſterreichiſchen Antheils, jenſeits 
der Oder, zu detaſchiren, nm daſige Gegend im 
Contribution zu fegen; auch die hin und her fireie 
fende kleine Partheyen und Raͤubergeſindel zu 
verjagen, und aus ber Herrfchaft Pleſſe, und 
nächften Städten, die föniglichen Steuer- und 
Caſſengelder abzuholen: inzmwifchen der Gene« 
ralmajor von Hautcharmois mit 3 Bataillons 


Infanterie zur Referve ftehen bleiben follte, um 


nötbigen Falls. den gedachten Obriften zu fecuns 
diren; welches denn alles von erden Gene 
ralmajor, durch den Obriften Hallaſch, anbe« 
fohlenermaßen ins Werf gerichtet wurde, In— 
zwifchen, da fich der Feind aus dem Prerauis 
fhen, wie gefagt, gegen-Dllmüg gezogen, und 
es ihm ein leichtes war, fid) an derMora wieder 
feſte zu feßen; fo bielte unfer fommandirender 
General für nöthig, dam Feinde hierinnen zuvor 
zu fommen; ihm dafelbft alle‘ Subfiftence abzu⸗ 
ſchneiden, und feine Streifereyen, auf der Seite 
nad) dem Gebürge und ber Mora, zu verhine 
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Bern. Zu dem Ende gieng unfer Marfch, nad 
einem viertägigen Aufenthalt zu Borova, im 
Mährifchen , nachdem wir alle Commandos wie 
der angezogen, den 25. Der. zuruͤcke nad) Trop⸗ 
gan und \jägerndorf, woſelbſt die Poftirungen 
auf der einen Seite von Troppan aus, längft der 
Dppau über Hulefhin, DBenfowig, Ratibor, 
megen der Communifation mit Eofel; auf der 
andernaber, von Troppau aus, nad) der Mora, 
zu Bedeckung des Gebüraes, damit durch daf 
felbe fich Fein Feind hereinfchleichen koͤnne, über 
Pentſch, Freudenthal, Jaͤgerndorf, Neuſtadt 
bis Neiße formiret wurden. Zu gleicher Zeit 
wurden alle Anſtalten, zur Herbenfchaffung der 
nöthigen Subjiftence, vor das Corps‘, aus dem 
feindlichen Lande, gemächt, und auf zwey Mor 
nate Contributionen in Mähren ausgefchrieben. 
Diefe ſowohl, als die Fourage,  benzutreiben, 
wurde den 27. Det. der Obrifte von Wartenberg 
und Obrifte von fangermann, jeder mit 600 
Dferden und 300 Grenadiers, von Troppau, 
und der Generalmajor von Brunifowsfn, mit 
eber fo viel Pferden und Mannfchaft, von dr 
gerndorf aus, in das Mährifche commanbdirek. 
Es hatten auch diefe $ieferungen von der Oppau 
und Mora her, von Miſteck, Friedeck, Odrau, 
Fulneck, von Friebland, Freudenthal, Engels 
berg, und fo weiter, ihren gewünfchten $Fort- 
gang; und einem, von dem Generalmajor von 
Brunikowsky ausgefchicften Commando, gelung 
es, über Hof und Sternberg, bis in der Gegend 
Ollmuͤtz, fich ſehen zu laffen, und daburd) alles‘ 
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in Allarm zu ſetzen. Im Gegentheil unterließ der 
Feind auch nicht, ſolche Lieferungen den Lnters 
chanen aufs ſchaͤrfſte zu unterſagen, und durch 
ausgeſchickte Commandos, von Freykompagnien 
und Huſaren, ſo viel als moͤglich, wegzuneh⸗ 
men, Es begegnete dahero bey dieſer Gelegen⸗ 
heit, den 7ten Nov, einem Commando. von 
300, von den brunikowskyſchen Huſaren, fo 
unter dem-Obriften von Krumenau und Major 
von Hirſch, zu Pentſch auf Poftirung geſtanden, 
bie Satalität, daß es wegen Unterlaffung genugs 
famer Präcaution und Hintanfeßung einiger vor« 
bergegangenen Warnungen, und. der er 
Ordre, ſich zurück zu zieben, von 2 feindlichen 
Hufaren-Regimentern, Feftetiß und Kalnocki, 
überfallen, nah einem kurzen Widerftande 
in die Flucht gebracht, und: gebachter. Obris 
fier und Majer,. nebft 3 Subalternen, und 
etliche 50 Mann gefangen wurden;: bie db» 
rige, fo ſich in ben ‚Gebüfchen und Gebür 
gen zerſtreuet, haben ſich nach und nach wieder 
eingefunden.. ‘Ben fo geſtallten Sachen, dates 
noͤthig war, den Feind noch ferner in Reſpekt zu 
erhalten, und die Lieferungen wieder zu faciliti⸗ 
ren, reſolvirte unſer General (nachdem unſere 
Commandos aus dem Gebuͤrge nach Jaͤgerndotſ 
und Troppau gezogen worden,) einige Bewegun⸗ 
gen vorwärts gegen bie-Mora zu machen, welche 
zugleich den Feind auf die: Gedanfen bringen 
konnten, als wollten wir tiefer in Mähren ein⸗ 
brechen. In ſolcher Abfiche wurde von ben Res 
gimentern zu Troppau und Jägernborf ein Corp 
von 
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von 4000 Mann formiret; mit welchen unſer 
fommanbirende General ſelbſt den: 10ten Nov. 
von Troppaut aufbrach; und feinen Marſch nad) 
dem Gebuͤrge richtete, und zu” Groß-Herlitz, 
nicht weit von der Mora gelegen, das Haupt⸗ 
quartier anlegte. - Der rechte Flügel von dem 
Generalmajor von Brunikowsky, machte. faft 
alle. Tage eine :Eleine Bewegung, und der linfe, 
unter dem Obriften von Wartenberg; nahm eine 
folde ‚Stellung nad) Hof zu, daß er jedesmal 
denrechten verſtaͤrken konnte. Welches alles den 
Feind in eine foldye Ungewißheit ſetzte, daß er aus 
unſern Mouvernents unfere Ahſichten nicht erra⸗ 
then konnte; und da er einige Trouppen durch 
das; Gebuͤrge uͤber Maydelberg gegen Neiße di 
taſchirt hatte, adie Communikation unficyerrzu 
machen; ſo mußte er ſolche wieder an ſich ziehen 
und ſeine Force ebenfalls"vereimiaeik "ZuHof 
fieng ber Feind an, zufolge einiger Nachrichten, 
ein Magazin anzulegen, und gar aus Ungarn 
und: Defterreich :Proviant und Fourage dahin 
‚trausportiren zu laſſen. Bey diefer-Gelegenheit 
wurde vefoloiren,: folches entweder zu.nehmen, 
ober zu verbrennen..: Wir erhielteniaber gar bald 
Kuͤndſchaft, daß das keuliſche Cotps eine große 
Verſtaͤrkung aus Boͤhmen, Oeſterreich und Un⸗ 
garn erhalten; die Landmilitz aus Bruͤnn und 
Ollmuͤtz herausgezogen, und mit dieſer Force ge⸗ 
gen Hof vorzuruͤcken, und die Mora ſtark zu be⸗ 
fegen, angefangen, '. Wie dann die feindliche ° 
Deferteurs verficherten, daß die Stadt Hof, wo⸗ 
felbft das Hauptquartier angeleger: ferner von 
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Spagendorf, Herzogswalde, und uͤbrige Dör- 
fer, mit. nachſtehenden Trouppen angefüllerz 
6000 Mann regulaire Infanterie, alt 


3 Bataillon von Vettes. BR N 
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Ri Wolfenbüttel, } 
3 * 1 — Molk. og * 
Bu Hi. N Mlatz. F Eee: u. 
en — Maller, und 700 Mann 
Commandirte von Ogilvi, Ale Baden und Andlauʒ 
ferner erlicher oa Mann Maͤhriſche Militz ; 2 Regi⸗ 
menter Dragoner; · Sachſen » Gotha und Prey⸗ 
fing; a Regimenter Huſaren: Feſtetitz und Kal⸗ 
nocki: wojgu iedene Kavallerie⸗Regimenter, 
in 1000 Mann ſtark, unter dem. General Hor 
benems; ‚aus Böhmen im Anmarſch, und ſogar 
ein Kommando Faiferlicher Aufwartung, von 
Wien aus im ug wer) zu dem -Eeulifchen 
Eorps zu ſtoßen. nun folchergeftalt deg 
Feindes Macht von Tage zu Tage zu wachſen 
anfieng, fand unſer General, für gut, zu deſto 
mehrerer Bedeckung ber koͤniglichen Lande und 
Verhinderungen eines zu beſorgenden feindlichen 
Einbruchs, ſich mit feinem Corps aus dem 
Mahr ſchen wieder zurück nach Troppau-und {ds 
gerndorf zu ziehen, daſige Garniſon zu veritära 
ken/ und unfere Force dergeſtalt zu congentriveng 
daß man damit allenfalls ‚dem. Feinde deſto befe 
fir. die Tete bieten koͤnne. nen 4 
Bu dem Ende marſchirten wir den ‚täten Mo⸗ 
vernbet wieder nach Troppau und Jaͤgerndorfʒ 
waͤhrender Zeit war en ee yon, bei, 
Eeyl. 3. Aoben Fried. l Th. conm⸗ 
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commanbirenden General⸗Feldmarſchalls Prin⸗ 
zen Leopold von Anhalt Durchl. Ordre eingelau⸗ 
fen, daß die beyde in Jaͤgerndorf ſtehenden Regi⸗ 
menter von du Moulin und von Louis Wiürtem- 
berg unverzüglicd nah) Schweidnitz aufbrechen 
follten; weil daherum im Gebürge, die feinbli- 
che leichte und irregulaire Trouppen, unter dem 
General St. Andre’ und Dbriften Franquini, fic) 
bereits fchon fehen laſſen; dahero erſtgedachte 2 
Regimenter den ı 4ten Nov ihren Marfch dahin 
nahmen. Zu gleicher Zeit follte von den Regi⸗ 
mentern von jung Dhona und Prinz Albrecht 
von Braunſchweig ı Bataillon, fammt den Hu⸗ 
faren von Hallaſch, nad) Schweidnig marſchi⸗ 
ren; teil fie aber wegen der Commandirten, ſo 
fie nach Eofel gegeben , zu ſchwach waren; auch 
dadurch die Poftirungen laͤngſt der Over hätten 
müffen aufgehoben, und dem Feinde aufs neue 
in Oberfchlefien, bis unter Eofel zu ftreifen, Frey⸗ 
beit gegeben werden; fo blieben diefe Regimen⸗ 
ter, auf gefchehene Worftellung bey gedachtem 
Feldmarfchall, zurück; und als mittlerweile uns 
fer cominandirender General von Sr. föniglichen 
Majeftät aud) Ordre erhalten, mit feinem gan+ 
zen Corps nach Niederfchlefien zu ziehen, und baf 
felbe zu decken; fo marfchirten diefe Negimenter 
hierauf nach ihrer Garnifon in Eofel, und bie 
- Hufaren vor Hallafch mie dem Generalmajorvon 
Hautcharmois. Unfer General, welcher nach 
erhaltener erftgebachter Föniglicher Ordre, wohl 
fahe, daß man bey fo geftallten Sachen blos des 
fenfive gehen, und ſich auf alle möglicher Fälle; 
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in eine gute Gegenverfaffung fegen muͤſſe, mach 
te zu dem Ende noch ‘vor unſerm Aufbruch den 
röten Nov. eine Difpofition, worinn einem je 
den General und Commanbeur‘,. wie er fih auf 
feinem Poſten zu verhalten habe, falls man der her⸗ 
einbrechenden feindlichen Macht zu reſiſtiren nicht 
im Stande waͤre , angewieſen wurde. Noch vor un⸗ 
ſerm Auf bruche wurde der Generalmajor von Haut⸗ 
charmois in aller Eile nach Troppau berufen; und 
weil Coſel mit einer gehoͤrigen Garniſon obigermafk 
ſen verfehen war, das Mörhige, wegen der Poftis 
rungen laͤngſt der Dder von Eofel bis Brieg, mit 
ibm maufs neue concertiret,umd die Huſaren von Habe 
fafchunter.feinem Commando, wie gedacht, gelaſſen. 
Nicht weniger wurde aller Vorrath aus den Magda 
zjinen von Troppau und Ratibor nad) Eofel, und 
von Jaͤgerndorf nach Neuſtadt und Neiße trans⸗ 
portiret; der Reſt aber an die Regimenter ausge⸗ 

geben, und dem Feinde nichts uͤbrig gelaſſen. 
Nach allen dieſen Anſtalten, nachdem wir 
alle Poftirungen ‚ und bie. Öarnifon von Gräß 
des Nachts in aller Stille an uns gezogen; tra⸗ 
ten wir St. koͤniglichen Majeſtaͤt Ordre zufolge 
den roten Nov. unfern Ruͤckmarſch aus Troppaır 
nach Niederfchlefien an; da zu gleicher Zeit das 
ratiborfche Corps, fo aus den Bataillons Dho— 
na und Albrecht von Braunſchweig beftunde, diſ⸗ 
feits der Oder, nach) Cofel zu marſchirte. Wäh« 
tendem Marfche mußten der Generalmajor von 
Hautcharmois, mit den bey ſich habenden Hu⸗ 
faren von Hallaſch, fich auf der Höhe bey Trop⸗ 
pau, jenfeitd der Oppau, ſetzen; unfern Marſch 
U 2 beden ‚ 
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defen, und falls mit dem Feinde etwas vorfiele, 
dieſem in die Flanke oder Rüden fallen; aisdenn 
aber, wenn es nicht mehr nöthig, gegen Coſel 
ziehen, und»mit dem ratiborſchen Eorps ſich con« 
jungiren. In der Nacht vor dem Ausmarfche 
befilirte faämmtliche Bagage aus der Stadt, und 
ſetzte ſich, nebſt ihrer Bedeckung, wo die Hufa- 
ren von Hallaſch geſtanden, auf dem Wege nach 
Branitz. Nach der Bagage fiengen die Regi— 
menter an zu defiliren; und nachdem alles aus« 
marſchiret war, wurden die Thore gefperret, und 
bie Schlüffel, nebit Magiftrarsperfonen, mitger 
nommen, und fodann auf dem halben Wege nach 
Jaͤgerndorf, beyde nebft Schlüffeln, wieder zus 
ruͤck geſchickt. Der Marſch unferer Colonne war 
Anfangs linker Hand nach dem Gebuͤrge, gerade 
gegen den Feind gerichtet, als haͤtten wir Luſt auf 
ihn los zu geben: da man aber erfuhr, Daß der—⸗ 
felbe-mit feinem Corps die Mora nod) nicht paſ—⸗ 
firt, und fid) eher zurücfe ziehe, ‚als gegen uns 
anrüce; aud) feine Bortrouppen, fo aus lauter 
Hufaren beftanden, nicht das gerinufte, weder 
gegen uns, nod) die Bagage zu wagen vermoöͤ⸗ 
gend waren; fo ſchwenkte ſich unfere Colonne mit 
einmal wieder rechts über dichten auf ben Weg 
nad) Yagerndorf, und der Generalmajor von 
Hautcharmois mit feinen Hufaren marſchirte con⸗ 
certirtermaßen nach Cofel. Der Generallieue 
tenant von Münchow, fo in Jaͤgerndorf come 
mandirte, hatte, laut Ordre, die naͤchſte Defir 
leſes bey Fichten mit Hufaren und Infanterie bes 
fegen, und dadurch unfern Marfch decken If 
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fo daß gegen Abend alles gluͤcklich und ohne Ver⸗ 
Juft bey Jaͤgerndorf anlangte. 
Dden 2often marſchirte das Corps nach Meus 
ſtadt, und zwar die nfanterie in einer Colonne 
linfer Hand, die Bagage in der Mitten, und die 
Kavallerie rechter Hand in der dritten, über die 
Anhöhe, und den fogenannten Hohlberg. In 
der Gegend Roßwalde erfuhr man von unferer 
DBefaßung zu Mapdelberg, welche durch eine 
ſtarke Parrouille Hufaren abgeholet und an uns 
gezogen wurde, daß ber Feind durd) das Gebuͤr⸗ 
ge über Engelsberg, Freudenthal, Zuckmantel 
ſtark defilirte, vermuchlich in der Abſicht hie und 
da ſeinen Coup zu machen; dieſes zu verhindern, 
und weil ein ſtarker Nebel auf einmal einfiel, 
wurde ſogleich reſolvirt, die bekannt gemachte 
Route über Maydelberg zu ändern, und ben 
Marſch ber Hokenplog zu nehmen; wofelbft wir 
Hierauf die Hogenplog gluͤcklich paßiret, und fül« 
chergeſtalt zu Neuftadt eingetroffen find, nachdem 
die feindliche Hufaren, fo erlichemal die Arrier« 
garde attaquiret, mit Verluſt zurüce getrieben, 
und ihnen weiter nichts zu Theil worden, als ef= 
liche Weiber und Maroden, die fich zu weit ent« 
fernet hatten. Den zıften Mov. war zu Meus 
ſtadt Rafttag, indem zu fernerer Transportirung 
bes Magazins nad) Meiße, annoch Fuhren ben« 
‚getrieben werden mußten, und wurde biefelbft 
bey der Parole öffentlich befannt gemacht das 
Corps würde in Neuſtadt ſtehen bleiben. Das 
gegen erhielten die Regimenter insgeheim ſchrift⸗ 
‚Lihe Ordre, wegen des Marfches, welche fie'al- 
— u 3 lererſt 
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fererft nach) einer gewiffen Zeit erbrechen fol 
ten; und gleichwie folhes aud) der Feind nicht 
vermuthen Fonnte; fo erfolgte auf Diefe Weife uns 
fer Marſch den 22ften Nov. von Meuftadt in die 
Gegenden difleits der Neiße, wofelbt in den 
nächft hetumliegenden Dörfern die Kegimenter 
dergeftalt cantonnirten, daß fie nöthigen Falls 
unverzüglic) zufammen gezogen werben Fonnten. 
Der Feind mit feinem Gros d'Armée tegulairer 
Trouppen, machte bey Neuftadt Halte, nachdem 
er nad) unferm Abzuge die Derter Troppau und 
Jaͤgerndorf aufs neue befeßt, und fein Haupt» 
quartier,an dem legtern Orte etablitet hatte: fei- 
ne Hufaren, welche uns faft beftändig bis Meße 
begleitet, über die Neiffe aber, uns zu verfolgen, 
ſich nicht getrauet, Fonnten wegen ber überall an- 
getroffenen Präcautionen und Widerftandes, in 
ihrem Vorſatz auf Feinerley Art und Weiſe reuſ⸗ 

iren. | 
| Den 2 often November, gleich mit Aubrud) 
des Tages, defilirte zuerft die Bagage, hernach 
die Kavallerie, und fodann die Infanterie durch 
die Stadt Neiffe, Die Poftirungen längft der 
Neiſſe und Ober wurden dergeftalt reguliret, und 
folche zu beziehen den 24ften Nov. der Anfang 
gemacht, daß nämlicd) das Corps unter Com⸗ 
"mando des Generalmajors von Hautcharmois, 
nebft einem Theil der Hallaſchſchen Huſaren, den 
Neißeſtrom und die Gegenden von Brieg bis 
Grottfau, folglih die Derter Ohlau, Löwen, 
Sorge, Michelau und Grottfau befegen, vorzüg- 
ich aber aush bedürfenden Falls ihr Augenmert 
2 Se auf 
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auf die Erhaltung der Feſtung Brieg richten folle . 
ten. Das Regiment von Muͤnchow follte die 
Neiße von Grottkau bis Ottmachau, wo der Ger 
neralmajor Bogislan don Schwerin den rechten 
Fluͤgel commandirte, (beyde Generalmajors mas 
ren an den zu Neiße/ſtehenden Generallieutenant 
von Muͤnchow verwieſen,) das von Fouquet aber 
die Gegend von Ottmachau bis Camenz beſetzen, 
und der Generalmajor von Brunikowsky, wel⸗ 
cher vor ſeine Perſon in Camenz ſtunde, ſein Re⸗ 
giment Huſaren von Camenz bis Grottkau, laͤngſt 
der Meiße, ſolchergeſtalt poſtiren, daß feine Pa- 
trouillen mit denen von Hallaſch in einer beftäns 


dige Communikation verblieben, 
Die übrige Regimenter und Bataillons, als: 
er e WBesaillons von Anpalt-Serbft; 
©: Flanß. 7. 
— Grenabdier von Kleiſt. 
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Eskadrens —— von Naſſau, und 
— Huſaren von Hallaſch, ſetz⸗ 
F qui Sk Eöniglichen Majeftät: aller hoͤch⸗ 
ſten Ordre, mir unſerm commandirenden Gene⸗ 
ral ihren Marſch fort in das Frankenſteiniſche, 
uns daſige Gegend und die Graſſchaft Glas zu 
decken; woſelbſt ſie in die naͤchſte Städte und 
Dörfer, als; Frankenſtein, Muͤnſterberg, Reis 
chenbach, Nimptſch, $angenbila, und fo meis 
ter, dergeftalt verleget wurden , daß fie linfs und 
rechts/ wie eine Be jufammen hiengen, * 
noͤthi⸗ 
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nöthigenfalls ein Corps in aller Geſchwindigkeit 
zuſammen gegogen werden konnte. Jedoch in 
diefer Situation onnten wir nicht allzu langevers 
Bleiben; denn von Schweidnitz und aus dem Ge» 
buͤrge ber, fiengen nunmehro an die Nachrich« 
ten einzulaufen, daß die feindfiche irregulaire 
Trouppen, unter dem Generalmajor St, Andre‘ 
und Obriften Franquini, nicht nur in der Gegend 
Greifenberg, Hirfhberg, Schmiedeberg, ſon⸗ 
dern auch über Friedland, Gottsberg, Walden⸗ 
Burg, Freyburg bis Schweidnitz zu fveifen, und 
alles in Furcht und Eontribnfion zu feßen, ange 
fangen, fo, daß dafige Gegenden mie Hufas 
ren, Panduren, Groaten und andern Wölfen 
angofülles' wären, Zu diefen feindlichen Troup« 
pen follten, nach Ausfage der Deferteurs und 
Kundfchafter, die Generals von Hohenems und 
St. Ignon, mit den Regimentern Hohenems, 
Serbellon iind Philibert, und der General von 
Andlau, mit den Kegimentern von Baaden, 
Andlau und Heffen, ans Böhmen und Mähren 
im Anmaſeh beariffen fest. >? 

Es erhielt dahero den 2ten December unfer 
General vor Sr. föniglichen Majeftär die Ordre, 
fofore in das Gebirge zu marfihiren, Hirſchberg, 
Schmiedeberg/ Landshut vom Feinde zu befter 
en, und deffen weirern Einbruch und Streiferey⸗ 
en zu verhindern.” Der Generalmajor von Schwer 
rin, mit dem Negiment Prinz Louis von Wire’ 
temberg und du Moulin; ingleiihen ein Com⸗ 
nrando von dar Shfanterie, imter dem) Obriſten 
Uechtlaͤnder, kunden auf Poftirung in Schrosibs 
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nigr dieſe ſowohl zu verftärfen ‚als auch den 
Feind, welcher ſchon bis vor Schweibnig ftreifs 
te,’ zu recognofciren, wurde von unſerm Gene⸗ 
val, der Obriſte von Wartenberg, mit feinem 
Kegiment Hufaren, und der Major von Froide⸗ 
ville, Naſſauiſchen Regiments mit 200 Dragos 
nem, dahin voraus gefihicht, Bey Dber-Kuns 
zendorf gluͤckte es einer Patrouille wartenbergis 
(cher Hufaren, den zten December auf eine feinds 
fiche Parthey zu: ficken; einige Davon niederzu⸗ 
machen, und die übrige, wovon 5 gefangen Wors 
den, ing Gebirge zu verjagen. Die übrige Das 
taillons, fo im Frankenſteiniſchen ftunden, ander 
Zahl 9, empfiengen gleichfalls Ordre, ausihrem 
Quartier in aller Stille aufzubrechen, und ihren 
Marfch; nach ihrer Entfernung dergeftalt einzus 
richten, daß fie insgefamme gegen den sten Dee, 
bey Schweidnig eintreffen möchten. Solchesa 
wurde auch von gedachten Bataillons anbefohle. 
nermaßen bewerkſtelliget, und inzwiſchen die an 
der Neiße zuruͤckgebliebene Poſtirungen an den 
Generaltieittenant von Münchor gewieſen. Den 
sten December war den Regimentern bey 
Schweidnitz Raſttag angefagt, und daß fie Vor⸗ 
mittags das Brod empfangen und ihre Bagage 
in die Stadt hineinſchicken; uͤbrigens aber ſich 
ſtuͤndlich marſchfertig halten ſollten, anbefohlen; 
ſobald aber der Obriſte von Wartenberg, welcher 
mit feinem Regiment Huſaren und den Drago⸗ 
nern von Naſſau ins Gebaͤrge, von dem Feinde 


nähere Nachricht einzuziehen „ woraus detaſchiret 


war, Rapport abgeſtattet, daß der General St 
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Andre’ mit feinem Corps im Gebuͤrge ohnweit 
Schweidnitz ftünde,. und daß er das Schloß Fürs 
ftenftein zu fortificiren, angefangen, - obwohl 
fonften feine feindliche Parthey etwas gegen die 
Unſrigen hätte tendiren wollen; jo: brachen ned) _ 
an diefem Tage den sten December des Nach⸗ 
miftags alle Regimenter, incl. Prinz Louis von 
Wuͤrtemberg und von du Moulin, (dagegen der 
Obriſte Hechtländer mit feinem: Commando: in 
Schweidnitz zurücfe blieb,) und: zwar in aller 
Stille auf, nahmen ihren Marfchrnach Frey 
berg, und trafen dafelbit gegen Abend in Es 
waren ‚auch bereits alle Anftalten : gemacht, des 
Morgens den General St. Andre‘ aufdem Für 
ftenftein zu attaquiven; diefer aber hielt nicht für 
rathſam, uns abzuwarten, fondern zog fich, auf 
erhaltene Kundſchaft von Deſerteurs, noch dies 
felbe Nacht vom sten auf den 6ten December; 
um ı2 Uhr, in aller Eil vom Fürftenftein über 
Salzbrun in das Gebürge, und. retivirte fich nach 
Böhmen: nachdem er uͤberall betrübte Spuren; 
von den, von feiner Militz verübten Erceffen und 
Grauſamkeiten, hinterbaffen Hatte, Seine Flucht 
geſchahe mit ſo vieler Eilfertigkeit, daß es nicht 
moͤglich war, ſeine Trouppen zu erreichen, davon 
die meiften ſich im Gebuͤrge verlaufen hattenz 
anderntheils aber, da er den Succurs aus Boͤh⸗ 
men, unter den Öenerals von Hohenems und 
Et. Ignon, fo über Liebau und Griffau im Ans 


marſch war, nicht abwarten konnte, und hiervon 


avertiret zu werden, durch uns verhindert wurde; 
fo vergaß er auch in ber Verwirrung dieſes ho⸗ 
benemfi« 
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henemſiſche Corps von feiner Retirade gehörig zu 
avertiren. Um aber die Conjunction deflelben 
mit gedachtem Korps zu verhindern, nahm unfer 
General den 6ten December feinen Marfd) feit- 
wärts dem Fürftenftein, gerade nad) Schtwarz- 
walde: hiefelbft war das Regiment von Phili- 
bert Dragoner ‚ fo unter der ‘Brigade des Gene 
rals St. Ignon ſtunde, zu Mittage eingerückek, 
und fieng an zu kochen und zu füttern, weil es 
in. der Meynung war, als wenn der General 
St. Andre‘ ihm vorſtuͤnde, und es verfahe fic) 
unferee um fo viel weniger, als es vermeynte, wir 
hätten geftern bey Schweidnitz Raſttag gemacht, 
und koͤnnten heute nicht in dieſer Gegend eintref- 
fen: dahero, als noch den 6ten diefes Nachmit- 
je um 4 Uhr unfere Avantgarde, beitehend aus 

den Hufaren von Wartenberg, und ı Bataillon | 
Grenadier von Kleift, gedachtem Dragoner-Re- 
giment plößlich auf den Hals fam; fo wurde es 
fofort von den Unfrigen. übern Haufen geworfen, 
viele davon niebergehauen,; etliche 60 Drago- 
ner nebft 1. $ieufenant Sufomsty und DBolun- 
tair von Wiefenthal, gefangen genommen, und 
über 100 Pferde, nebft der ſaͤmmtlichen Regi⸗ 
ments⸗Bagage, von den wartenbergiſchen Huſa⸗ 
ren erbeutet; die übrige ergriffen in größter Un— 
ordnung Die Flucht, und wenn nicht eben um diefe 
Zeit im Gebuͤrge ein ſtarker Nebel eingefallen, 
waͤre das ganze Regiment entweder gefangen, 
oder in die Pfanne gehauen worden: beſonders 
ba hierauf unſere Dragoner hinzu kamen. Die: 
ſer Screich far den Feind in ein folches En 
en, 
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ten, daß ber General St. Ignon, mit dem Reſt 
philibertſchen Regiments, und den Regimentern 
Hohenems und Serbellöni, aus der Gegend 
Griffau fih ploͤtzlich zuruͤck zog: der” General 
Andlau mit der Infanterie Landshut verließ ; der 
General Hohenems mit feinem Corps noch die— 
felbe ganze Nacht hindurch von Lebau übers Ges 
buͤrge nad) Trautenau fid) tefirirte und ſodann 
bis Jaromirz und Schmirſchuͤtz zuruͤcke kehrte, 
worauf er bey Koͤnigsgraͤtz ſich geſetzt, und da⸗ 
ſelbſt ein Magazin anzurichten, angefangen, bis 
er nachhero anderweitige Ordre, das keulſche 
Corps in Oberſchleſien zu verſtaͤrken, ſoll erhal—⸗ 
ten haben. Die bey uns haͤufig ankommende 
Deſerteurs, deren Anzahl an einem Tage bis auf 
31 Mann fich erſtreckte, befräftigten einmuͤthig 
diefe präcipitante Flucht und Confuſion des Feine 
. ‚bes, wie auch den dadurch ihm verurfachten Were 
luſt an Mannfkhaft und Bagage, welche er groͤ— 
ftentheils im Gebürge eingebüßet hatte. Diefe 
Retirade ung zu Nutze zumachen, und dem Fein 
be feine Zeit Abrig zu faffen, marfchirten wir den 
ten December auf Landshut, wofelbft der Feind 
verſchiedene von ber Fönigfihen Armee zuruͤckge⸗ 
bliebene Kranfe vor unferer Anfunft zu Kriegs- 
gefangenen gemacht, und auf Parole zuriicfges 
laffen hatte. Zu Landshut ſowohl als Griffau 
und andern Orten mehr, wurden die vom Feinde 
aus den Lieferungen des Landes errichtete Magas 
ins von ung ocupiet, Der einzige Obrifte 
Franguini unt feinem Corps war num noch übrig, 
welcher in der Gegend Hirfhberg, Schmiede⸗ 
N | berg, 
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berg, und dort herum das platte Sand in ſchreck⸗ 
liche Gontribution feßte. Dieſen zu „vertreiben, 
war mit dem Öeneralinajor von Winterfeld, wel» 
chen Se. föniglihe Majeftät von der großen Ars 
mee nac) Schlefien mit unferm Corps detaſchi⸗ 
ref, concertiret, daß er feinen Marfch über Hirſch⸗ 
berg gerade nad) Schmiedeberg einrichten, unfer 
General ‚aber, von der andern Seite von Lands⸗ 
hut, Diefen Parthengänger, wo möglid), von dem 
böhmischen Gebürge abfchneiden, und beyde zu 
gleicher Zeit zu Schmiedeberg eintreffen follten. 

Es gieng dahero unfer Marſch den Sten Des 
cember nach Schmiedeberg, mofelbft der Genes 
ralmajor von Winterfeld aud) anlangte; und 
hätte Franquini nicht durch Bauern von unferm 
Anmarſche Kundſchaft erbalten,fo wäre fein ganzes 
Corps verlohren, und ihm der Ruͤckweg nad) Boͤh⸗ 
men coupirt gemwefen ; und mußte derfelbe nunmeh ⸗ 
ro uber Hals und Kopf, bey Nacht und Mebel, über 
Kulbendorf und Aupe, ber alle Fußfteige, durch 
das hoͤchſte Gebürge, feine Flucht nehmen, und 
feine Bagage von den böhmifchen Bauern auf 
Handfchlitten fortfchaffen laſſen. Solchergeſtalt 
wurde in kurzer Zeit das Gebürge, welches ‚viele 
1000 Thaler Contribution erlegen müffen, von 
den feindlichen Trouppen befreyet, und den häufs 
figen Erceffen derfelben mit einmal Einhalt ger 
than. Inzwiſchen wurden, Sr. föniglichen Ma» 
jeftät Ordre gemäs, zu Schmiebeberg , mit dem 
Generalmajor von Winterfeld, Die nöchige Maas⸗ 
regeln, zur Sicherheit des Gebürges, und wegen 
der in bemfelben anzufegenden Poftirungen, vera ⸗ 
| | abredet; 
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abredet ; und in diefer Abficht Hirfchberg, Schmie. 
deberg, Landshut, Griffau, Waldenburg, Tams 
haufen: ferner, um der Communifation mit 
Schweidnig willen, Freyburg, Bögendorf, Fehl 
niſch Weiftrig, Burkersdorf, Peterswalde, Lan⸗ 
genbiele, Reichenbach, Peyla, Nimptſch, Fran⸗ 

kenſtein, Muͤnſterberg, Camenz, und alle laͤng 
der Neiße, mit Trouppen beſetzt; und damit der 
Feind nicht wiſſen koͤnnte, wie viel von da Troup⸗ 
pen im Gebürge ftehen blieben; fo wurden die 
Regimenter, fo zur Poftirung nicht nöthig waren, 
nach und nach Negimenterweife zuriick gefchidt, 
und das, was aufdiefer Poftirung ftehen blieb, wur⸗ 
de nicht andie alleräyßerfte Gränze von Böhmen, 
fondern etwas ruͤckwaͤrts in die bequemfte Orte 
poftiret, damit folche defto eher durch freue Fi 
nigliche preußiſche Unterthanen von allem Ueber: 
all vorhero Eonnten benachrichtiget werden, Das 
md wurde allen den äuferften Gränzorten ans 
befohlen ‚' alle ihre Haabfeligfeiten tiefer in das 
$and zu falsiren, um aller Plünderung überhos 
ben zu ſeyn, und von bes Feindes Einbruch deſto 
beffer avertiren zu Fönnen. | 
Diefe Chaine nun zu formiren, und die Come 
munikation vom Gehürge, und längft der Meike 
bis Brieg, beffer einzurichten, marfchirte unfer 
commanbirender General mit einem Theil der 
Trouppen den raten Dec. von Landshut über 
Schweidnitz und Reichenbach nad) Frankenſtein, 
um ſolchergeſtalt gleichſam in dem Mittel der 
Kette, und alſo beyden Theilen gleich nahe zu 
ſeyn. Durch welche Situation Niederſchleſien 
von 
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von diefer Seite gebecfet ward, und wir im Stars 
de waren, "des Feindes Streifereyen und Plüms 
derungen zu verhüten; auch nöthigenfalls veflen 
einbrechender Macht Widerftand zu thun. Es 
liefen aber fogleid) Nachrichten aus Dberfchles 
fien.ein, daß,ein feindliches ſtarkes Corps aus 
Böhmen, unter dem General von Hohenems, 
über Grulich, und ein anderes aus Mähren über 
Hof und Sternberg im Anmarfd) fey, zu dem 
keulſchen Corps zu ftoßen, welches ſich aufs neue 
bey Meuftadt feftgefeßt; zu Zroppau und Katlı 
bor Magazine anzulegen und bis Neiße zu ftreis 
fen, auch jenfeits der Oder in verfchiedenen Kreis 
fen, fogar im $ublinißer- und Rofenberger. viele 
Fourage und Contributiones beyzutreiben, und 
das platte Sand gar jehr zu ravagiren anfieng, fo, 
baß die bisherige Befaßungen von Krappig ‚und 
Dppeln fich nad) Brieg ziehen müffen, und dig 
Feſtung Coſel dadurch in neue Gefahr gefegt zu 
werden ſchien. Zu Hintertreibung dieſer feind⸗ 
lichen Streifereyen ließ der Generalmajor von 
Hautcharmois, welcher zu Brieg commanbdirte) 
verfchiebene Anftalten vorfehren; auch zu dem 
Ende Rreuzburg, Namslau und Wartenberg be 
fegen; wie es denn auch den ıoten Dee. ei⸗ 
nem von ihm ausgeſchickten Commando, von 
200 Nufaren und 150 Mann Infanterie, untes 
dem Obriften von Hallafch, gelung, die feindliche 
Garnifon zu Falkenberg zu überfallen, viele das 
von niederzubauen; 50 Mann und 2 Offizierg 
vom fachfengotbaifchen Dragoner » Regiment ger 
fangen zu machen; 79 Pferde zu erbeuten, = 

en 
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ben Reſt zu gelten Inzwiſchen war "och 
dieſes alles, bey taͤglich herannahender Macht des 
Feindes, noch nicht hinlaͤnglich, ihm genugfas 
men Einhalt zu thun, und das Land vor ſeinen 
Ravagen zu decken. Es erhielt dannenhero un⸗ 
fer General den 1 aten Dec. von Gr, koͤniglichen 
Majeität Ordre, in Oberfchlefien wiederum fe= 
ften Fuß zu faffenz Die eofelfche Communifation 
wieder herzuſtellen, amd das Land von den ſtrei⸗ 
fenden Parthenen ur u befreyen. In Diefer Ab: 
ficht wurden ſogleich veinige Negimenter näher 
an die Neiße zufammen gezogen, um dem Fein 
de die Gelegenheit zu benehmen, bey dem stars 
ken Froſte, da die Neiße aller Orten zu paßiren 
Hewefen, eine Ravage zu hun, und: bald hier⸗ 
auf den 2ıften Dec gieng unſer General von 
Reichenbach nach Neiße ab, um daſelbſten naͤ⸗ 
here Nachrichten von des Feindes Bewegungen 
ee , und mit dem Oenerallieutenant von 
nchow, und Generalmajor von Hautchar⸗ 
mois, wegen einer neuen Erpedition nad Ober 
hlefien, weinen Pfat zu reguliren. Dammhie⸗ 
Kit obige Nachrichten von des Feindes Wer« 
rkung befräftiget wurden, fo wurde auch for 
ſort Sr. füniglichen Majeftdt Ordre gemäß ven 
a after Dec, Patſchkau mir dem Regiment Fou⸗ 


quet und den brunikowskyſchen Hufaren, unter 


Kommando des Generalmajots von 

ky, und den 2 5ſten Der, Oppeln mit einem Ba⸗ 
taillon Infanterie, und Brieg mit 200 Huſa⸗ 
ven von Hallaſch, wieder beſetzt, um von beyden 
Seiten Tete zu machen. Zu bevorſtehender Es 
pedition 
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pebifion nach Oberfehlefien. aber wurde von. dem 

commandirenden General folgender -Dperations« 

Plan entworfen.  ,» 

2);Der Generalmajor von Hautcharmois, mit 

- ben bey ſich habenden Regimentern und Hu⸗ 
faren, follte feinen Marſch laͤngſt ber Oder 
gegen Oppeln nehmen. 


3) Ein anderes Corps, ſo aus ben Regimentern 
von der Poftirung Tängft der Neiffe‘, excluſi⸗ 
ve Patfchfau; ingleichen aus den Garniſons 
von Frankenſtein, Münfterberg, Nimptſch, 
Reichenbach, Schweidnitz, fo viel Davon zu 
entbehren ‚ zu formiren befohlen war , fllte, 
wenn es Die Meiße'paffiret, ſich linker Hand 
über Steinau, Zuͤltz bis gegen Klein: Glo⸗ 
gau ziehen, und bafelbft mit dem haufchare 
Moifchen Corps. conjungiren; um. dadurch 
das Keulfche, welches. Meuftadt und das Ge⸗ 
birege gegen Ziegenhals und Zuckmantel be= - 
feßt, und den Hohenemsſchen Succurs aus 
Böhmen abwarten wollte, aus dem Gebir> 
ge herauszuziehen, und vom. erfigedachten 
Succurs, fo viel möglich, zu entfernen; auf 
der andern Seite aber auch zugleich ihm auf 
Raribor und Troppau Jalouſie zu erwek⸗ 
Een, 

3) Mittlerweile follte der Generalmajor vor 
Brunikowsky mit 1000 Mann Infanterie 
yon der. patſchkauer Garnifon,, und ſeinem 

. t Huſaren, durch das Gebirge über 
Zud mantel, Engelsberg und Freudenthal 

ee befle 
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defifiven, und ſich vor die Mora dergeftalt ſez⸗ 
gen, daß er nöthigenfalls ſich allemal durch 
das Gebirge, wie es am füglichften, replüiren 
förinte, Hierdurch ware das feulfche Corps 
nicht nur zwiſchen zwey Feuer gefeßt, und 
ihm Ombrage auf Mähren, von diefer Seite 
der Mora ber, gemacht worden, fondern aud) 
deſſen Bagage, welde man a lordinaire 
durch) das Gebürge über die Mora voraus zu 
chicken geropnt tar, wäre dem brunifoms- 
—*— Corps in die Haͤnde gefallen; zumal 
der Feind dieſen Coup ſich ohnfehlbar um fo 
viel weniger verſehen haͤtte, als er von der 
Garniſon zu Patſchkau gedachte, ſie waͤre da, 
blos um die Grafſchaft Glatz und das Ge 
bürge zu deden. 


Der General Keuf, welcher mit feinem Corps 
bey Neuftade geftanden, und obgedachten 
Succurs allererit erwartet, haͤtte unfre pros 
jectirte Conjunctions bey Klein⸗Glogau ent⸗ 
weder geſucht zu verhindern oder nicht. In 
dem erſten Falle, da er ver der Conjunetion 
mit dem hohenemsſchen Corps zu ſchwach ge» 
weſen, und fich in Anſehung des brunikows⸗ 
kyſchen Corps zroifchen zwey Feuer gefeße hät- 
te, würde ohnſehlbar den Kürzern gezogen, 
und folglid) uns Oberfchlefien müffen über» 
laſſen haben. 


5) In dert andern Falle wäre ihm nichts Mehr 
übrig gerdefen, als einen neuen Ruckweg nach 
‚Mähren zu ſuchen; zumal er fich an er 


— 
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Eonjunetion verhindert geſehen, wodurch er 
ſeine Garniſons aus Neuſtadt, Jaͤgerndorf, 


Ratibor, Troppau, Graͤtz ziehen, ganz Ober⸗ 


| en evacuiren, und daſſelbe uns aufs 
neue auf einmal überlafjen muͤſſen. 

Haͤtte das keulſche Cotps einen Echee gelit- 
ten, fo hätte das hohenemsſche Corps ohn⸗ 
fehlbar dergleichen Satalität erwarten mmüfs 
fen. Solcyergeftalt wäre das gefammte De 
berfchlefien vom Feinde aufs neue befreyer, 
und Er. föniglihen Majeftät  fonder einen 


einigen Schwerdtſchlag zu Theil worden. 


dein, an eben dem Tage, da ber Anfang 
von diefen Operationen gemacht werden folls 
te, als ben 2öften December, lief von höchft- 
gedachter Majeſtaͤt an unſern General die 
Dodre ein, daß vom z8lten dieſes alle Hoſti⸗ 
itäten gegen die oͤſterreichiſche und ungari— 
ſche Truppen und Sande aufhören follten. 
Daher obige Anftalten wiederum eingeftel- 
fet, und die Ordre, wegen eines getroffenen 
Etillftandes, fämmtlichen Regimentern und 
Bataillons gehörig publicirt wurde, 
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Briefiwechfel des Königs won Preuf- 
fen, mit dem ‚großbrittannifchen Ge: 
fartdten, von Villiers, und andere; 
den dreßdener Friedensſchluß betref—⸗ 
fende Nachrichten. 








Mein Her Be 
e. Eönigliche Majeftät, mein allergnaͤdigſter 
Herr, haben mir ausdrücklich befohlen, an 
©ie zu ſchreiben. Hochdieſelben find verſichert, 
daß Sie alle die Sorgfalt vollkommen wiſſen, 
welche Seine großbrittanniſche Majeſtaͤt bisher 
. anzuwenden beliebt haben, um den Frieden in 
Deutſchland, nebft dem guten Verftändniffe zwi⸗ 
ſchen dem Könige, meinem allergnädigften Heten, 
und den Höfen zu Wien, und Dreßden, durch die 
am 2öften Augufti des jegigen Syahres zu Han 
növer zwifchen dem Könige und Seiner großbrits 
tannifchen Majeftät, gefchloffene, auch hernach 
von beyden Theilen beftättigte Convention wie 
der herzuftellen. 

Es kann Ihnen ferner nicht unbefannt fern, 
was vor eine ausnehmende Gemürhs- Billigkeit 
oder Mäßigung Se. Majeftät unmittelbar nad 
gefchehener Unterzeichnung der befagten Conven⸗ 
tion, blicken ließen: ‚indem ‘Diefelben, ohne ju 
warten, bis die Höfe, zu Wien und zu — 
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ſich erklaͤren wůrden, ob fie ſolche annehmen woll⸗ 
ten, dennoch in der Abſi cht, Dero große Hoch⸗ 
achtung und ungemeine Aufmerkſamkeit, welche 
Sie vor Seine großbrittanniſche Majeftät Ges 
gen, recht deutlich zu zeigen, die Wirfungen 
Dere billigften Ahndung wegen des von den fäch- 
ſiſchen Truppen in Schlefien gefchehenen feindli⸗ 
hen Einfalis auffchoben, und Sr. Durchlauch⸗ 
ten, bem Fuͤrſten von Anhalt, zu dem Ende, fo- 
bald die Nachricht won der Unterzeichnung der er= 
wehnten Convention hier in Berlin einlief, Ordre 
ertheilten, nicht in Sachſen einzurücfen; obgleich 
der Fürft fehen im Begriff ftund, foldyes mit ei« 
ner Armee zu ehun, die derjenigen, welche ihm der 
Hof zu Drefden damals entgegen feßen Fonnte, 

"weit überlegen war, 
| Aus eben diefem Triebe der Maͤßigungen und 
damit der König feine friedferfige Neigung defte 
mehr offenbar machte, beliebten'Seine Majeftät, 
da fic) Die Höfe zu Wien und zu Drefden : weis 
gerten, einen fo gerechter und billigen Vergleich 
als derjenige war, welchen man in der’ hannoͤve⸗ 
rifchen Convention verabrederhätte, einzugeben, 
ſich aller Feindfeligfeiten wider Sachfen, beftän- 
dig zu enthalten, zu welchen fie doch der feindlis 
che Einfall in Schleſien genugſam berechtigte. 
"Seine föniglihe Majeftät' gingen auch), um Sei« 
ne großbrittannifche Majeftär und alle wohlge—⸗ 
finnte Mächte von Dero Verlangen nach dem 
Frieden, und nad) einer bafdigen Wiederherftel- 
lung einer guten Einigkeit und einem dauerhaf—⸗ 
ten freundfehaftfichen Vernehmen, defto vollfom- 
& 3 mener 
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mener zu überzeugen, noch weiter, unb-ließei 
dem Vorſatz, dem fächfifchen Hofe ‚alle Gel 
beit zu einer fernern Beunruhigung abzufchnei- 
den, den größten Theil von der Armee Seiner 
Durchlaucht des Fürften von Anhalt von Den 
fächfifchen Grenzen zurüce ziehen, aud) zugleich) 
an den föniglichen großbrittannifchen und 
fchen Fanferlichen Höfen, die Erflärung thun, d 
es niemals an Ihnen liegen würde, die Hände zu 
einem gefchwinden Vergleiche mit Sr. Fönigli 
chen Majeftät von Pohlen, willig dar zu ie he 
und. die bona offıcia, welche Ihro Majeftät 
Kapferin von Rußland gemeinfchaftlich mit Sei- 
ner großbrittanntſchen Majeftät anwenden woll- 
ten, anzunehmen. | 
Aller diefer ungemein freundfchaftlichen und 
friedfertigen Neigungen meines allergnäbigften 
Königs, ohngeachtet, blieb dennody der Hof 
Dreßden fo weit entfernet, fi) denfelben gemẽ 
‚zu erweifen, daß er vielmehr den — 
Schluß ergriff, zwey oͤſterreichiſche Armeen 
das Herz von Sachſen zu berufen, in der Meh— 
nung, auf der einen Seite mit feiner und der 
einigten öfterreichifchen Armee nicht nur in St 
fien, fondern auch in-die alten Erb:Gtaaten Er. 
Majeftät einzubrechen; da indeffen auf der 
dern Seite die bey Leipzig befindliche fächfihe 
Armee beftimme war, mit dem Corps ber dfler- 
reichifchen Trouppen, das der General Graf von 
Grüne commandirte, einen Einfall in das Her⸗ 
zogthum Magdeburg zu wagen, ja fogar gegen 
deffen Haupt » Stadt anzuruͤcken. Seine ir 
. ’ 
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ſtaͤt, ‚mein allergnaͤdigſter Herr, ſahen ſich alſo 


* Dero Willen gezwungen, ſich der nach⸗ 
üclichften Maasregeln, welche Die göttliche 
und menfchliche Gefege erlauben, ja ſelbſt gebie⸗ 
ten, zu bebienen; um ſolchen gefährlichen Ans 
ſchlaͤgen vorzubeugen, und nicht fo lange zu war⸗ 
ten, bis die auf Dero Untergang ganz eifrig fine 
nende Feinde, die von allen Seiten zu Dero Uns 
terdruͤckung herbey kamen, bereits in das Herz 
von Dero Staaten würden eingebrungen fepn. 
In diefen unangenehmen, dußerften Umſtaͤnden, 
nun fand ſich der König genöthiget, ber vereinige 
ten öfterreichifchen und Achfifihen Armee in bie 
Laufiß entgegen zu gehen, in dem Vorſatz, ihr den 
Weg abzufchneiden und fie zu verhindern, in das 
Herz der Föniglichen Erbläriber einzubrechen. 

Es gefiel ber görrlichen Worfehung, welche 
bisher dem König die augenfcheinlichfte Merfmas 
le ihrer Beſchirmung wider fo viele zu feinem 
Verderben verfchworne Feinde gegeben hat, auch 
biesmal die gerechte Waffen Seiner Majeftät zu 
fegnen; Und Höchfldiefelben waren. nicht allein 
fo guͤcklich, bey der Einruͤckung in die Jaufig, ein 
Cops ſaͤchſiſche Hilfs- Trouppen, aus ber die Ar 
vanigarde der oͤſterreichiſchen Armee beſtand, völ- 
fig 31 fehlagen, über 1000 Mann, unter. welchen 
fi) 30 Offiziers, mit dem General; Buchner, 
dem Ibriften von Obyrn, und andern Staabss 
Dffisers, befanden, zu Gefangenen zu machen, 
ingleihen 4 Kanonen, 3 Sehnen, 2 Standarten, 
und 2a Paar Paufen, zu erobern; fonbern die 
öfterrechifche Armee hielt auch, als Seine Ma- 

4 jeftät 
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-jeftät hierauf weiter gegen Goͤrlitz marſchirten 
um ſolche anzugreifen, nicht vor rathſam, den 
Angrif zu erwarten, Sie zog ſich 
nachdem ſie ihr Huͤlfs-Corps fächfifcher Tro 
pen, nebſt einem großen Magazin zu Goͤrlitz, d 
ſen ſich unſere Trouppen bemeiſterten, und 
noch 200 Mann von dem Regiment der ſaͤchſt⸗ 
ſchen Garde mit vielen Offiziers, zu Gefan ve dm 
machten, im Stiche gelaffen hatten, unter 
Commando des Prinjen ia mit ſolcher 
fertigkeit und eh gegen Zittau, * 
böhmifche Grenzen zuruͤ ‚daß fie fogar ı alle fäch« 
fifche Dörfer , wo fie cantonirt Hatten, rein aus⸗ 
plünderten, 


Indeſſen ‚und ohngeachtet aller dieſer Vor⸗ 
theile, welche den Koͤnig Meiſter von der ganzen 
Lauſitz Machen, und denen mit goͤttlicher Huͤlſe 
noch weit ‚beträchtlichere folgen werden, bfeiben 
Seine Majeftäc dennoch beftändig geneigt, fih 
mit des Königs von Pohlen Majeftär aufrichtg 
auszuföhnen, alles Vergangene völlig zu vergif 
fen, und Dero fämtlihe Trouppen fofort aus ten 
ſaͤchſiſchen Landen wieder zurücke zu ziehen; man 
es nur ebſt Seiner Majeftäe, dem Könige son 

Pohlen, gefallen wird, der hannöverifchen Got 
vention förmlich bergutreten, die oͤſterreichſche 
Trouppen zuruͤck zu ſenden, und ihnen nienals 
wieder einigen Durchmarſch durch ero Lanſe zu 
erlauben; um den König, meinen Herrn, eitwe⸗ 
der in Schieſien, oder in einer andern Sum 


Me zu bekriegen. 
Sein 
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Seine Majeſtaͤt glauben, daß Sie ſich in den 
Umſtaͤnden, worinne Sie ſich mit Seiner koͤnigli⸗ 
chen Majeſtaͤt von Großbrittannien befinden, 
ganz ſicher an Sie, mein Herr, als einen fo ers 
leuchteten und fo wohl — Miniſter, wen⸗ 
den koͤnnen, und Sie zu bitten. Wie mir denn 
Seine Majeſtaͤt ausdruͤcklich befohlen haben, ſol⸗ 
ches in Dero hoͤchſten Nahmen zu thun, daß Sie 
von dieſen Trieben der Maͤßigung des Koͤnigs, 
und von Seinen friedliebenden Neigungen Sei⸗ 
ner Excellenz, dem Herrn Grafen von Bruͤhl, 
ja ſelbſt Seiner Majeſtaͤt, dem Könige von Poh⸗ 
len, ohne Zeitverluſt Nachricht ertheilen, und ung 
bernach die Enrfihließung und Antwort des das 
Non Hofes naͤchſtens melden möchten, Der 
önig Hat mir ausdruͤcklich befohlen, Ihnen, 
mein Herr, zu fagen, daß Eie auf Seiner Mas 
jeftät Wort feſt bauen können, und daß Sie nicht 


befürchten duͤrfen, man werde Sie wegen alles 


Mengen auf Dero befördern Beſehl, jetzo ſchri 
etwarfünftig verlaſſen. Sie werden aber gu 
urtheilen, daß Seine Majeſtaͤt nicht aufhoͤren 
koͤnnen, fi) Dero gegenwärtigen Bortheite mit 
Au bedienen, und folche in der Abficht, 


deſſen, was ic) Ihnen in —— —— 
teiche 


den gefährlichen Anfchlägen Ihrer Feinde vorzu⸗ 


beugen, nad) aller Moͤglichkeit fo fange welter 
fortzufeßen, bis es dem Hofe, wo Sie fi, mein 
Here, aufhalten, gefallen wird, Der am % 
Augufti des jeßigen Jahres zu Hannover 0 
ſenen Convention, ihrem eigentlichen he atıbe 
fach, und ohne einige Bedingung, bepzurteten. 
& 5 Weil 
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Weil man auch übrigens bisher, zu Dreßden 
alle von unferer Seite gefihehene Fröfnungen zu 
einem Vergleich eben nicht zum Beſten ange: 
wendet bat, fo unterftehe ich mich, mir zu ſchmei— 
cheln, daß Sie dem ſaͤchſiſchen Miniſterio keine 
Abſchrift von meinem Schreiben geben werden, 
Es werden fich ſchon andere Mittel finden , et, 
wehntes Minifterium von der Aufrichtigkeit und 
ber guten Treue des Königs gänzlich zu verfichern, 
wenn man nur dort erft fo geneigt iſt, wie | 
Majeftär find, die Stimme,der Mäßigung u 
der Verföhnlichfeit zu hören. Ich hoffe, da 
Sie mich durch eine Staffette, mit einer baldi- ' 
gen Antwort beehren werden, und es gereicht mir 
zu einem ganz befondern Bergnügen, daß id) Ger 
legenheit habe, Sie vonder vollfommenfien Hoch⸗ 
achtung zu verfichern, mit welcher ich binac. 

| H. Graf von Podewils, 


Nachdem nun der großbrittannifhe Minifter 
son Billlers mit dem koͤniglichpohlniſchen Mi⸗ 
nifter, Grafen von Brühl, Diefes Antrags wer 

en conferiret, und die Befehle Seiner Fönigl. 
Majefrät von Pohlen dieferhalb erhalten hatte, 
meldete er dem Herrn Grafen von Pobewils in 
einem Antwort: Schreiben, qus Dreßben vom 
often Nov. folgendes, 


Mein Herr, Ä 


Gſtern, des Abends um 10 Uhr, iſt Ewer 
Excellenz geehrtes Schreiben vom 28ſten dieſes 
bey mir eingelaufen. Die ausnehmende Ehre, 
—J we 


La, 
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Mopltat, dr von 

mie dadurch erwieſen, daß Gie ı J 
—— einer ſo wichtigen 

—* einem billigen Frieden zu.erönen, et» 
wollen , wird mich ermuntern 8* des· 


bereits vor einiger Zeit von oͤnig 
——— altungs· Befehlen kur mit 
























Velem Eifer als Unpart feit, Daran 
arbeiten. Ich habe fogleich „ı mod) den Ar 
„ben aoften- diefes würflich den Anfaug ges 
‚felher Schuldigfeit , Folge een leiſten. 
d, ertpeilte von dem "inhalt des 
‚Ercellenz unverzüglich dem ame * 
von Brühl Nachricht, welcher, Hk 
‚wor das B —35 ah u 
| — » Ben dem Könige, feinem — ſo⸗ 
fort ı . * Ba au, Kai » 
a mmlen , und m ute 
atwort Pi "Seine Epceeng haben 
h ni ee * A —5 und 
Antwort des en Hofes a ge, 
ich ihm, a ” Seiner Majeftär, 
ig von Preußen, —— die —* 
ſt na aden Inhalts 1.278 
Tan ” e Ring —* Pohlen dir. 
andveriſchen Convention * | 
— an 'müffe fich aber 'noehnsendig 
mit dem Hofe zu Wien, als der HauptPar- 
7 Sehen, deswegen vernehmeit % welches man 
"Henn ungefäuttte thun wird, ' >" 


un fc) der König. von Pohten, satire 
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— fenzfobalb nur Seine Föniglicye 


einigermaßen wärbig zu machen, 
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die, "auf vorhergegangenes Requiſttorial⸗ 
Schreiben, in Sachſen eingeruͤckte oͤſterrei⸗ 
chiſche Trouppen aus ſeinem Lande — 

önigliche Dieeſtat 
von Preußen, Dero eigenen Erklaͤrung ges 
maãß/ Dero Armee aus’ den ſaͤmtlichen Lan⸗ 
den des Koͤnigs von Pohlen voͤllig zuruͤcke 
ziehen wuͤrden. 57 


Daß ſich der König von Pohlen verbinde, 
kuͤnftig den öfterreifchen Trouppen, niemals 


wieder einigen Durchmarfch zu erlauben, in 
dem Vorſatz, Seine koͤnigliche Majeſtaͤt von 
Preußen, es fen nun in Schleften, oder if 
Dero Churfuͤrſtenthume anzugreifen. 


will es Ewer Excellenz, hoͤhern Einficht über, 


laſſen, zu entfcheiden, obdte Verbindungeu des 


Koͤnigs von Pohlen, nicht von einer ſolchen 


Art zu ſeyn ſcheinen/ daß er dadurch, ſo groß 
auch ſonſt fein Verlangen feyn mag, ein voll⸗ 
fommen gufes Verftändniß, zwiſchen benden 


Hoͤfen wieder herzuftellen, Yerhindert werde, 


ſich deürlicher zu erklaͤren, und inſonderheit 
ber hannoͤveriſchen Convention beyzutreten, 
ehe nicht der Hof zu Wien, welcher doch ein 
ſchließender Haupt: Theil ſeyn ſollte, gedachte 
Convention angenommen. bat: Meine, Auf⸗ 
richtigkeit "verpflichtet mich, Ewer Epellenz 
frey zu bekennen, daß ich, ohngeachtet mei⸗ 


ner ungemeinen Begierde, mich des Ver⸗ 


trauens, womit mich ein ſo großer Koͤnig, 
wie derjenige iſt, dem Sie dienen, a: 
ben 


nicht 
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— a en he our ‚eine folche 
fchließung des Hofes, 

DI nid zu De Aber die. Tr 
be Be Eöniglichen Majeſtaͤt von 
fen, find in Ewer Excellenz verbindlichen 


nterrichtenden —86 vi ae 
J —— als daß — 
haben follte, zu hoffen, es 


gung, welche d en zu Di — ii 
£; fort Offen I t, vor A 

ahnung zu dem ſo it Se 
zur Rettung Aller Staaten, der Wi 
ten in Eee fo Höchft noͤchigen Si 


* En —— Esrinten verſi fait joy, va aß it 
dem hieſigen Hofe keine Abfchrife von Dero 
Scheiben, geben werde. Diefes erfte Merk: 























eſinn⸗ 
nu 


nich rl u ſchmeichelnd, daß ich folches zu el⸗ 

m andern Gebrauch, anwenden” follte als 
30 Er mir vorfchreiben zu wollen,” beliebt has I 
ben, Meine Bemühung wird feyn, den Be 
fen, welche Ewer Ercellenz mir: ertheilen, mich 
— zu erweiſen, und mir alle Gelegenheit zu 
machen, um die vollkommenſte Hoch⸗ 


an den Tag zu legen, mit * ich die 

zu ſeyn/ 

Mein Hert, AB EIET 
Ewer Epeelleny 

NT EA xhereng und —*—— Diener, 

Met) ng Thomas X Viliers, ; 

Eng,» 





HE Dero guten Meynung von’ mir, ift vor 
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An eben dem Tage fehrieb der Minifter'von 
Villiers an Seine Fönigliche Majeftär von Preuſ⸗ 


fen ſelbſt vergeftalt: 
— Site; a | 
Da Er, koniglichen Majeftät Staats-Mini 


der Herr, Graf von Podewils mic) mit einem 
Schreiben beehret, und mir darinnen, auf Ew. 
Majeftät gnädigften Befehl, „aufgetragen hat, 
dem hiefigen. Hofe gewiſſe Eröffnung. — 
welche auf den heilſamen Zweck der erher⸗ 
ſtellung des Friedens zielen: ſo habe ich nicht er- 
mangeit, ſolches mit alle dem Eifer zu verrichten, 
den die Wichtigkeit der Sache erfodert. * 
genieße auch das Vergnuͤgen, Ew. Maje ät zu 
verfichern, daß die großmürhige Vorfchläge, 
Em. Majeftät, bes Königs in Pohlen 
haben thun laſſen, mit derjenigen Neigung fü 
aufgenommen, worden, die Damit übereinftimmel. 
Die mir ertheilte Antwort beftehet aus, 
gendem; 7 —5 
1. Daß der König von Pohlen nicht entfernet 
ſeh, der hannoͤveriſchen Convention beyzutres 
ten, man muͤſſe ſich aber nothwendig mit 
dem Höfe zu Wien, als der Haupt-Parthey, 
deswegen vernehmen, welches man denn a 
gefäumt thun wird, no 
11, Daß fidy der König von en, verbinde, 
die auf ur rag ers m tortal-Schreis 
ben in Sachſen eingerlickte Yöfterreichifche 
TTruppen aus feinem Sande zu ann. > 
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balb nur Seine Föniglihe Majeftät in Pteuſ⸗ 

en, Dero eigenen Erflärung gemäß, Ders 

| aus den fämtlidyen Landen des Kös 

nigs von Pohlen, völlig zuruͤcke ziehen würs 
den. 

IN, Daß fid) der König von Pohlen verbinde, 
Fünftig den öfterreichifchen Truppen niemals 
wieder einigen Durchmarſch zu erlauben, in 
dem Vorſatz, Se. Föniglihe Maj. in Preuf- 
fen, es fen nun in Echlefien oder Dero Churs 
fuͤrſtenthum, anzugreifen, 

Ich habe hiervon Sr. Ercellenz, dem Herrn 

Grafen von Podewils, ohne Verzug Nachricht 
ertheilet. Um aber Zeit zu gewinnen, und ein 
groͤßeres Blutvergießen zu, verhuͤten, fo habe nicht 
ermangeln wollen, auch Em, Majeftät Beide 
davon abzuftarten; und ich foll Ihnen zugleich, 
auf Ordre des hicfigen Hofes den Vorfchlag thun, 
alle Krieges-Operationen und Eintreibungen, von 
beyden Seiten einzuftellen. Ich unterftehe mich 
nicht einem fo erleuchteten Prinzen zu Gemüthe 

u führen, wie fehr ein folches Zeugniß der Freund⸗ 

(af zur völligen Befeftigung derfelben, dienen 

oͤnne. Ich will mid) blos damit begnuͤgen, 

Em. Majeftät Befehlen zu geborfamen, und die 

Ehrfurcht zu zeigen, mit welcher ich mir bie Frey⸗ 

heit nehme, mich zu erflären, als 


e 
Ew. Majeftat, 
unterthänigften und gehorfainften Diener, 


zZ‘ 


Des 
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Der ‚König. von Preußen fchrieb bierauf eis 
genhaͤndig dem. von Villiers aus dem Haupt» 
Quartier zu Görlig, unterm ıten Dec. 1745» 
folgende Antwort. 


Mein Herr, 


Ich glaube, daß Engeland und ganz Furopa, 
von meiner Maͤßigung überzeugt ſeyn müffen, 
enn mich der. König von Pohlen nicht 

(in ibes Deage gmüige He, in, in 
and einzurücten; ſo würde ich nie Dazu ge 
men ſeyn. Jedoch ohngeachtet aller 
welche ich, wie das geſamte Europa ſiehet ı 
meine Feinde habe, bin ich nichts deſto w 
bereit, einen Vergleich zu treffen, Inzwiſchen 
und weil ich durch die Erfahrung nur a deut⸗ 
h bin überführet worden, wie ſeht ſich der Hof 
zu Dresden feiner Wortheile zu bedienen pflegt, 
Eahın ich Die Feindfeligfeiten nicht eher Aufhöre 
laffen, hoch auch meine Trouppen aus dem 










on Sande eher zuruͤcke ziehen, bis der König von 
Dosen die WA. Convention ſchlechter⸗ 
dings, und ohne Bedingungen, annintmt, Sie 
Eönnen verſichert ſeyn, daß ich die Nachricht da: 
bon mit der erfinnlichtten Ungeduld erwarte, und 
baf ich von dem Augenblick an, da ich em: 
pfangen werde, auch meine Maasregeln nach ſol⸗ 
cher einrichten will, Sie merken ſelbſt wohl, 
daß dasjenige, was Sie mir ſchreiben, nicht bins 
Länglich ift, den glücklichen Fortgang einer fies 
—— Armee zu hemmen, und daß der Hof zu 
resden, indem er auf die Beſtimmung des Ho 
fes 
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fes zu Wien warten will, ſich nur eine Hinter- 
thuͤr offen zu behalten gedenfer, Wenn ich von 
feiner Seite erſt im geringften Stüc mehr Auf. 
richtigfeif fehe, und wenn Sie mir im Nahmen 
‚des Königs von Engeland, vor die Folgen Bür« 
‚ge feun wollen: fo bin id) bereit, alle feindliche 
Einrichtungen, welche fie zur Wiederherftellung 
eines recht ſeſten und dauerhaften Friedens ma— 
chen koͤnnen, anzunehmen. Ich verlange von 
Ihnen hierauf weiter nichts, als eine zuverlaͤßige 
und deutliche Antwort, ſodenn folf der König von 
Pohlen fehen, daß ic) ſelbſt nichts mehr wuͤnſche, 
‚als die Erhaltung feiner Unterthanen, und die 
Wiederherſtellung einer dauerhaften Freundfchafe 
- mit meinen Machbähn. Es wird bios auf Ihn 
anfommen, befagte Freundſchaft kuͤnſtig fortzti= 
ſetzen, und davon mehr Mugen zu ziehen, als von 
der mit feinen andern Bundesgenoffen. Ich er⸗ 
ſuche Sie, mit Ihrer mir befannten Geſchicklich⸗ 
keit und Aufrichtigkeie diefe Sache zum Stande 
zu bringen, welche mit der Abficht Ihres Köni« 
ges, den Frieden in Teurfchland wieder hevzuftel- 
fen, und zwiſchen zwey Machbarn,.einen Krieg 
beyzulegen, der nicht anders, als vor die beyde 
Eriegende Theile ſchaͤdlich und verderblid feyn 
kann, fo genau übereinftimmet. ie dürfen 
fiher glauben, daß das Schickſal von Sachſen 
von Ihrer Unterhandlung abhangen wird. Ich 
kin mit Hochachtung, | 
Monlieur, 
Ihr ſehr geneigter 
Friedrich. 
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Meine Abſicht ift, den Frieden nad) dem In⸗ 
halte der hannöverifchen Convention zu fchließen. 
Die Defterreicher babe ich fhon aus Sachſen 
vertrieben, und folglich kommt es jegt nicht mehr 
darauf an, fie zurück zu fenden. Der König von 
Pohlen darf ſich aber nur unter der Garantie von 
Engelland, erklären, ob er die hannöverifche 
Eonvention, mit dem Hofe zu Wien gemeinfhaft- 
lid), oder N felbigen annehmen will, ſo fellen 
hernach die Seindfeligfeiten aufhören. Sle ſpuͤ⸗ 
‚ren wohl, daß ich Sicherheit verlange, und daß 
basjenige, wag ic) fordere, der Gerechtigkeit und 
der gefunden Vernunft gemaͤß iſt. Kurz, ich 
will gerne ficher geben. - 

Der von Villiers fAumte darauf nicht, mit 
dem königlichen poblnifchen und churfürftl, ſaͤchſ⸗ 
fhen Staats-Minifterio weiter in. der Sache 
rTonſeriren; und. nachdem er ‚die Entſchließung 
deſſelben fchriftlich erhalten. hatte, ſchickte er fol- 
ches Seiner Majeſtaͤt dem Könige von Preuſ⸗ 
‘fen, im nachfolgenden Schreiben unterm Dato 
Dresden den aten. Decembr. 1745. ſogleich zu. 
i Site, * 

Ever koͤnigliche Majeſtaͤt Befehle vom ıten die: 
ſes, babe ich den ten darauf empfangen; und 
bdamit ich feibigen mic) gemäß bezeugen möchtet 
fo erſuchte ich, ohne —— die Staats⸗ 
Mih iſtres, welchen, tn Abweſenheit ihres Herrn, 
aufgetragen tft, die Reglerungs⸗-Sachen zu es 
| | nn, forgen, 
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ſorgen, fich zu verfammien, Ich gab Ihnen 
von Ewer Moajeftät gefihehenen Erklärungen, 
die Wiederherftellung eines vollfommenen gutert 
Berftändniffes zwiſchen den beyden Höfen betref⸗ 
fend, Nachricht; und den Augenblick erhalte ich 
von ihnen, die bier beygefügte Erflärung. Ich 
getraue mir, Sire, zu fagen, daß ic) alles, 
was in meinen Kräften ftand, Sera DaB | das 
mit felbige dem Verlangen, weldyes Ewer Mas 
jeftät, mir zu erfehnen' zu’ geben, geruͤheten, nicht 
alfein Bruerhare Freundſchaft Jwifchen ven 
benden Höfen wieder herzuftellen, fondern auch 
die Ruhe in Teutſchland von neuem zu befeftigen, 
gleich ſey. Die Meynung dieſes Hofes ſtimmet 
ebenfalls mit ſolchen Grundſaͤtzen überein. Doc) 
muß ich Ewer Majeſtaͤt auch geſtehen, daß Ich) 
nicht mit gehöriger Vollmacht verſehen bin, ges 
meldete Exflärung,. im Nahmen des, Königs, 
meines Herrn, förmlich zu garantirenz weil Ich 
feine andern Berbaltungs- Befehle habe, als mid) 
mie allem möglichften Fleiß zu bemuͤhen, diefen 
Hof zu erahnen, baf er in die am 2öften Aus 
gufti zu. Hannover unterzeichnete Convention felbft 
willige, und den Hof zu Wien, zu deren Anneh⸗ 
mung zu bewegen, Ich darf dieje Verhaltungs⸗ 
Befehle nicht überfchreiten. Aber ich kann benz 
noch die Erklärung thun, daß der König, mein 

err, nichts fo fehr zu Herzen nimmt, als die 

efüllung diefer Convention, Ferner kann Ich) 
Bad fügen, daß ich überzeugt bin, es fen ber 

önig don Poblen aufrichtig aefonnen, felbiger 
ſchlechterdings und ” Ausnahme, BaaREen, 

2 n 
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und mit Ewer Majeſtaͤt in einer vollkommnen 
Freundſchaft zu leben. Wenn ich zu viel wage, 
daß ich meine Meynung zur Sicherheit anbiete, 
fo ſuͤndige ich aus allzuſtarkem Eifer. Ich ber 
greife wohl, daß ich nicht beſſer, als mie Still: 
fehweigen, die Ehrfurcht — kann, mit wel⸗ 
cher ich bin | 
Sire, Er 22 
Ewer Majeftät ꝛc. ꝛc. 
Ei | Billiers. 


Die Erklärung des konigl. pohlniſchen und 
churfuͤrſtl. ſaͤchſiſchen Staars-Minifterüi zu Dreß⸗ 
den unterm zien Dec, 1745. auf welche dieſes 
Schreiben ſich beziehet, lautete, von Wort zu 
Wort, wie folget: 


Wir unterzeichnete Staats⸗Miniſters Sei⸗ 
ner Majeſtaͤt des Koͤnigs von Pohlen ſind dem 
engellaͤndiſchen Herrn Geſandten vor die Mit⸗ 

theilung der fernern Erklaͤrung Seiner koͤnigli⸗ 
chen Majeſtat in Preußen, die durch den Hrn, 
Grafen von Podewills vorgeſchlagene Ausföhe 
nung betreffend, fehr verbunden Mir bes 
dauern inzwifchen zugleich nicht wenig, daß 
Die drey Puncte, welche in der dem Herrn 
Geſandten von bier zugeftellten erften Erflä- 
rung ausgedruckt waren, nicht ſo wohl find auf⸗ 
genommen worden, als man ſich Hoffnung da⸗ 
zu machte, Um aber allen Zweifel nach Moͤg · 
lichkeit zu heben: ſo ſaͤumen wir in Abrefen: 
"heit des Königs unſers Herrn nicht einen Au⸗ 
genblicke 
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Sgenblick, im Nahmen Seiner Majeſtaͤt zu 
"erflären, daß Diefelben nicht nur ‚geneigt, 
fondern aud) bereit find, das gure Vernehmen 

« zwifchen Ihnen und Seiner Majeftät, dem 
Könige in Preußen auf den Fuß der den 26. 

+ YAugufti des jeßtlaufenden 1745ften Jahres 
zu Hannover gefthloffenen Convention wieder 
herzuftellen. Dagegen verfprechen ſich Seine 
Majeſtaͤt von Seiten Seiner preußifchen Mas 
s » jeftät, daß Diefelben, der bereits gefchehenen 

m Erklärung gemäß, von jego an alle Feindfe» 
Ugkeiten, und mweitern Märfche einftellen, kei— 
ne $ieferungen, oder Contribuffonen, eg mögen 
nun alte, oder neue ſeyn, mehr'fordern, und 
«rbiejenige, die etwa ſchon gehoben find, wieder 
verguͤten; wieauch, daß Diefelben von jeßo 
an Dero famtliche Trouppen: aus dem ‚Lande 


Des Königs, heraus ziehen, und folhe, unter , 


keinerley Vorwand, er habe Nahmen, wie er 
wolle, bleiben. laſſen; daß Diefelben alle Fe⸗ 
ſtungen und Plöge-räumen, und fie in eben -» 
„+ dem Stande, worinnen file vor ihrer Einneh⸗ 
mung -wwnren , wieder. liefern; daß Diefelben 
‚sale in Befchlag genommene fünigliche ober 
Mrivat⸗Caſſen wieder frey geben und erfeßen; 
bat fie der Armee auf ihrem Zurück: Marfche 
‚nicht erlauben, den föniglichen Bedienten, oder 
ben Bafallen, oder fonft einen Unterthan, we⸗ 
Arber an ihren Perfonen, noch Guͤthern einigen 
Schaden zu thun; und daß Sie endlid) alle 
von den Trouppen bes Königs gemachte 
Kriegs» Gefangene, ohne Ranzion wine 
ls 3 08 
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los laſſen. Geſchrieben zu Dreßden, > ben 
zten Decembr. 1745. 
- War gezeichnet 
von Gersdorf, 
. Graf von Zeh, 
Graf von Dennide 
von Rex. 


Hierauf folgte nachftehende fehr merkwuͤrdi⸗ 
ige Antwort des Koͤnigs an den großbrittannifchen 
Geſandten von Villiers aus dem Haupt » Duar- 
tier zu Baußen, vom sten Decembr. 1745+ 


Monfienur! 


7— Ich weiß nicht, wer von uns beyden, Ich oder 
bie Sachſen, Ihnen vor die Wiederherſtellung 
des Friedens zu danken Urſache haben werde. 
Das Uebel, welches ich meinen Nachbarn an—⸗ 
thue, gefchiehet gemiß gar fehr wider meine Mei- 
‚gung. ch bin zu diefem aͤußerſten Schritte 
gezwungen, - Aber ich verfchaffe doch dem Köni» 
‚ge von Pohlen zugleich alle mögliche Leichtigkeit, 
ans diefer Berdrießlichfeit herauszufommen, Es 
wird alfo nöthig fen, daß, um die gegenmärtige 
Ungtücfeligfeiten des Rönigs von Grunde aus 
zu endigen, der König von Pohlen ohne Verzug 
einem feiner Minifter Vollmacht Dazu ertbeile, 
vor welchen Sch ihnen den bier benliegensen Paß 
überfchicfe, Ich habe meinem Kabinets-Mini- 
ſter, dem Grafen von Podewills, meinen Befehl 
geſendet, ſich ungeſaͤumt anhero zu begeben; und 
ſodann wird man den Vergleich gebuͤhrend ent⸗ 
werfen 


— 
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werfen fönnen, ſobald nun der König: von Poh⸗ 
fen felbigen beſtaͤttiget bat, will id) die Feindſe⸗ 
figfeiten aufhören faflen, ‚fein Land und feine Fe⸗ 
ſtungen mwieber räumen x. Was ben Punck 
von der Aufhebung der Contridutionen, und dep: 
Wiedererfegung bes verurfachten Schadens ans 
betrift, fo koͤnnen befagte Contributiones nicht 
eher aufhören, bis der König von Pohlen die 
durch unfere Minifter entworfene Präliminar- 
Articul beftärtiger har, Wegen bes Berlufts 
‚aber, den feine Unterthanen gelitten haben, kann 
Ich Ihn eben fo wenig ſchadlos ftellen, als er, 
ober die Königin von Ungarn, mir den in Schles 
fien getbanen Schaden, . und den-fie mir nod) 
würflic) jego allda thun, erfeßen werben, 
Es wird ein Vergnügen für mid) fenn, wenn 
fie, Monfieur, den fähfifchen Minifter, der mie 
er Vollmacht von feinem Herrn verfeben ift, 
leiten. Dieſes wird mir die Zufriedenheit 
verichaffen, einen Mann zu ſprechen, vor den 
ich viele Achtung hege und der, weil er voller 
wahren Gedanken und Abfichten ift, die ein Mi« 
nifter Haben foll, fid) bemübet, den Völkern durch 
die Auslöfchung der Fackel der Uneinigfeit, und 
bes Krieges, zum Frieden, und zur Ruhe zu 
verhelfen. Ich glaube auch, daß fie Feine Zeit. 
verfiehren Dürfen, um von ihrem Hofe mit den 
Vollmachten verforgt zu werden, welche fie we⸗ 
gen der Garantie von Großbrittannien, nöthig 
haben, und zu verfchaffen, daß der Herr von 
Beſtuchef, und der bolländifche Minifter, dem zu 
Folge, ein gleiches verrichten. Ich betrachte 
TEE ) 4 Dies 


\ 
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dieſen Frieden als den Grund zur Wiederherſtel⸗ 


‚ Yung der Ruhe in Teutſchland. Entweder die 
Königin von Ungarn wird: felbigem fofort beytre⸗ 


ten, oder doch. nicht lange fäumen, „foldyes zu 


ehun. | | | 
Sonft habe ish mit fehmerzlicher Empfin⸗ 
Bung vernehmen ‚müffen, baß der König ‚von: 


Pohlen feine Haupt. Stadt verlaffen hat. Diefes 


äft eine Gewalt, die er meiner Art zu denken ans. 


cthut. Ich babe Ihn jederzeit perfönlich hoch ges 


ſchaͤtzt, und ſelbſti in den groͤßten Erbitterungen 


des Krieges, wuͤrde man doch Seinem Stande 


und Seiner Familie, die gehörige Ehrerbietung 
allemal erwieſen haben. Sie koͤnnen dieſen Fuͤr⸗ 
ſten verſichern, daß dieſe meine Gedanken auf« 
richtig find, und mir von Herzen gehen; ja, daß 
es bios dep ihm berube, daß Unfte beyde Höfe 


kuͤnftig in der genaueften Sreundfchaft leben. Ich 
bitte Sie, von der Achtung verſichert zu ſeyn, mit 


welcher x 


Eriedrie, 


Der großbrittauniſhe Geſandte, von Vil⸗ 


liers, war alsdann ſelbſt nach Prag gereiſet, wo 


ſich damals Ihvo Majeſtaͤt, ver König von Poh- 


len ſamt Dero Hof⸗Staat befand. Hier wurde 
nun mit dem Herrn Grafen von Bruͤhl fleißig 
conferiret, welcher auch dem Herrn von Villiers 
ſeines Koͤnigs anderweitige Erklaͤrung ſchriftlich 
uͤberreichte, welche dieſer ſofort Seiner Majeſtaͤt 
dem Könige in Preußen uͤberſchickte, und dabey 
unterm Dato Prag den gten Decembr. ‚1745. 
folgendes meldete: - | 

©ire, 


N 
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Un Ewer Majeftät Befehle defto füglicheraus, | 


äuführen, bin ich zu dem Könige von Pohlen 
anhero gereifet. Eben derowegen habe id) Dero 
Befehle, womit Diefelben mid) am sten diefes 
beehrten, erſt geſtern erhalten. Ich ertheilete 
ſogleich dem Grafen von Brühl Nachricht da« 
von; und damit ich Seine königliche Majeftät 
von den gegen Diefelben, hegenden Meigungen 
defto beffer uͤberzeugen möchte; fo nahm ich mir 
gar die Freyheit, Ihm einen Auszug aus Ewer 
Majeftär Schreiben zu überliefern, indem ich 
glaubre, daß Dero freundfchaftliche Ausdrücke, 
durch einen blofen Bericht, allzu viel ven ihrer 
Kraft verliehren würden. Wann ich etwa bier« 
innen Euer Majefiät Meynung uͤberſchritten has 
be: fo ift es darum gefchehen, weil ic) folche deſto 
beſſer erfüllen wollte. Es ift vor mich genug, 
fie nur zu wiffen, um fie heilig u beobachten, 
Der Graf. von Brühl hat mir gleid) jego bey» 
kommendes Memorial, als eine Antwort einges 
händiget. Euer Majeftät. haben ein fo nach⸗ 
druͤckliches Verlangen, die Ruhe von Teutſch⸗ 
land wieder herzufiellen, ſpuͤren laſſen. Sie 


verftehen Devo Angelegenheiten fo vollfommen, 


und. fehen- alle Damit übereinftimmende Umftän: 
de fo deutlich und klar ein, daß mir nicht erlaube 


iſt / meine Gründe davon hier benzubringen, Ich 


erfühne mic) nur, bier zu wiederholen, Daß bie 


fer Hof eifrig wuͤnſchet, das gute Vernehmen 


mit dem Hofe Ener Majeftät wieder herzufteln 
ö “) 5 len, 


— 
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fen, und gu dem Hauptzwecke, ben ſich Ev, Ma- 
jeftät vorfeßen, zu gelangen, Man har alfe 
Grund zu hoffen, daß, da man in den Haupt—⸗ 
Puncten einig ift, man fid) aud) wegen der Mit: 
tel, vergleichen, und ber Fleine Auffchub, in 
der Abfendung eines Minijters Die Beförderung 
des Werfs, felbit faſt gar nicht verzögern wer— 
de, ohngeachtet auch Die Fleinefte Beriveilung den» 
jenigen, welche das Gute wahrhaftig wünfden, 
nicye anders, als ſehr ſchmerzlich vorfommen 
Fann. Meine Hoffnung beruber in der großen 
Seele Fuer Mojeltät, und Dero Mäßigung, 
wird Ihnen nicht weniger Kuhm. bringen, als 
Ahnen Dero bisherige Siege, gebracht haben, 
Ich ſage vielleicht zu viel, ob ich wohl mehr ver⸗ 
ſchweige als ich ſage. Ich bin nicht im Stan⸗ 
de, die Ungedult, genugſam auszudruͤcken, die id) 
empfinde, um Euer Majeftär bald aufzumarten, 
und mich desjenigen, was Em, Majeftät von 
mir zu fagen geruben wollen, einigermaßen wuͤr⸗ 
Big zu machen, Ich hoffe, diefe Ungeduft wers 
de, aus meinem Eifer, und aus der Ehrfurdt 
hervor blicken, mit welcher id) bin, 


Gite er | | 
Ener, Majeflär 
J Villiers. 


N. S. Ich babe nicht ermangelt, meinem 
Hofe dasjenige zu berichten, was Euer Majeſtaͤt, 
mir wegen der Garantie von Großbrittannien zu 
melden, bie Ehre gethan; und id) will den Be⸗ 

fe 
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fehlEuer Majeſtaͤt in Anfehung des Herrn von Be 
ſtuchefs, wie auch des hollaͤndiſchen Miniſters, 
mit gleicher Sorgfalt bewerkſtelligen. 


Das beygelegte Pro: Memoria, des Dirk. 
denſchen Hofs, war alſo abgeſaſſet: 

Auf dasjenige, was der engliſche Herr Ge⸗ 
ſandte aus der von Er. Majeſtaͤt dem Könige in 
Dreußen empfangenen Antwort, mitgerheilet hat, 
und wovon dem Könige von Pohlen, Bericht if 
abgeftattetworben, haben Seine Ma — befohlen, 
dem gedachten großbrittannifihen ? inifter zu ers 
fernen zu geben: es hätten Seine Majeftät, 
nachdem Sie Ihres Theils , zur Stiftung eines 
Vergleichs, und zur Wiederherftellung des gur 
ten Vernehmens mit Seiner preußifchen Majer 
flät, durch Ihre Erflärung, wie Sie bereit waͤ⸗ 
ven, der hannoͤveriſchen Konvention beyzutreten, 
fich fo wilfig finden faffen, gebofft, daB baͤſag⸗ 
ger König ſich nicht weigern würde, bie folcher 
gütlichen Erklaͤrung bengefügte Bedingungen ein, 
zugehen; nehmlich die Aufhebung: der Feindſe⸗ 
ligfeiten, der Eintreibung der gefoderten Brands 
fhagungen und die Wiedererftattung der ſchon 
würflich gebobnen, Diefe Verweigerung 4 
Seiner koͤniglichen Majeftät von Pohlen um | 
viel empfindlicher feyn, weil daraus die Verder⸗ 
bung ihres $andes hervor blicket; befonders in 
Betrachtung der Schaͤrfe, womit man auf ‘Ber 
zahfung der geforderten Brandfihagungen drin⸗ 
get, ohne einmahl von: der gemaltfamen Weg⸗ 
nehmung der t euu von den Reeruten, die man 

vom 


— 
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vom Lande begehrt, und von andern ünzahligen 
Befchwerungen, die. man ausübt, zu ſprechen; 
welches doch fämelich wider die churfürftl. Ver⸗ 
einigung, wider die zwifchen beyden Häufern bes 
findliche Familien-Berträge, ja wider alle Reichs 
Gefege ſtreitet. Seine pohlniſche Majeftär ver« 
fangen nichts mehr, als fich mit Seiner Majes 
ſtat, dem Koͤnige in Preußen, aufrichtig auszu⸗ 
ſoͤhnen, und Sie wuͤnſchten, daß ſolches gemein⸗ 
ſchaftlich mit Ihro Majeſtaͤt, der Kayſerin, ges 
ſchehen koͤnnte. Das Mittel, hierzu zu gelans 
gen, iſt gar nicht, wann man Sachſen vorläus 
fig auf eine Art verderben will, daß es in vielen 
Jahren nicht im Stande ſeyn wiirde, ſich wieder 
zu erholen, Diefes heißt die Sache fo fehr auf 
Das Außerfte treiben „ıdaf' Seine Föniglihe Mar 
jeftät von Pohlen Berderben vor Verderben nicht 


noͤthig haben, einen ſolchen Vergleich zw treffen: 


indem Sie in ſolchem Fall, : lieber alles, bis auf 
den legten Wann, daran wagen, und warten 
müffen, wie Sie fi hernach, mit Hülfe Ihrer 
Bundesgenoffen, und des ganzen Reichs, bs 
res erlittenen Schadens wieder erhofen koͤnnen. 
Moferne hiernaͤchſt Geine koͤnigliche Majeftgt in 
Preußen, welche die Duelle diefes Krienes fen: 
nen, dem gerechten Derfangen ;’ Seiner Eöniglis 
chen Majeſtaͤt von Pohlen, hätten beyſtimmen 
wollen, oder es.noch jeßo thun wollten: fo würde 
die Abſchickung, eines mit-den noͤthigen Boll 
machten zur Schliefung des Wergleiches zwiſchen 
beyden Höfen, verfehenen Miniſters gar feinen 
Schmwierigfeiten unterworfen, ſeyn. Der König 

iſt 
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iſt auch völlig bereit; einen ſolchen Minffter abzu⸗ 
‚ fenden; wann nur erft Seine koͤnigliche Majeftäe 
in Preuffen ſich auf die oben erwehnte Puncte ges 
neigter erflären, und die zur Schonung des tan« 
des erforderliche Befehle, ungefäumt ertheilen 
wollen, Der König iſt übrigens, durch die Ach⸗ 
sung, welche Seine koͤnigliche Mejeftärsin Preuß 
fen, vor Ihn zu hegen, verfichern, ſehr geruͤhrt. Ev 
wird fich jederzeit bemühen, ein gleiches vollfomen 
zu beweifen, und befonders die jedem Souverain, 
vornehmlid). aber gefrönten HDäuptern,»fchuldige 
Achtung niemals vergeffen. Es würden auch Sei⸗ 
ne Majeſtaͤt, welche andere Souverains, nach 
ſich ſelbſt beurtheilen, Dero Haupt:Stadt, und 
Dero Laͤnder, nimmermehr verlaſſen haben, um 
ſich hierher in Sicherheit zu begeben, wann Sie 
nicht befuͤrchtet haͤtten, man moͤchte in einem oͤf⸗ 
fentlichen Kriege eben fo wenig Gelindigkeit zei⸗— 
gen, als in den vorhergegangenen Schriften ges 
ſchehen iſt. Sonſt erbieten ſich Seine Majeftäe 
vor die Merkmahle der Höflichfeit Seiner koͤnigli⸗ 
hen Majeſtaͤt in Preußen zu aller nur möglichen 
Erfenntlichfeit,, und Sie werden, nach der Wie- 
derholung diefer würdigen Sorgfalt, vor die Si⸗ 
cherheit der Haupt· Stadẽ nicht ermangeln, da⸗ 
hin zuruͤck zu kehren. Man erſucht alſo den Herrn 
engliſchen Geſandten, von dem Inhalte dieſes 
Memorials Seiner koͤniglichen Majeſtaͤt in Preuſ⸗ 
ſen Nachricht zu geben, da man inzwiſchen, in 
Erwartung einer geneigten Antwort, - alles zur 
Abfertigung eines Minifters verfügen wird. Ges 
fehehen zu Prag, ben’gten Decembr, 1745. 
. 117 
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Der König von Preußen antwortete hierauf 
abermals eigenhändig , in dem Haupt» Quartier 
zu Bauen, unterm rısen Decembr. 1745: fol⸗ 


gender Mafens Ä 


Monlieur, 


Ich kann Ihren Eifer, und Ihre Hurtigkeit, 
welche Sie anwenden, um dem Koͤnige von Poh⸗ 
len Worte des Friedens und des Vergleichs vor⸗ 
zutragen, nicht genug ruͤhmen. So ſehr ich 
nun Urſach habe, mit Ihrer Aufführung, Mon⸗ 
KHeur, vergnuͤgt zu ſeyn, fo ſehr bin ich hinge⸗ 
gen erſtaunet, daß wir beyde, nehmlich Sie mit 
Ihren unablaͤßigen Bemühungen, und ich‘ mit 
fo großer Mäßigung, und mit den Vortheilen 
des Gluͤcks, den unverföhnlichen Sinn desdres- 
denfchen Hofes dennoch nicht ermeichen koͤnnen. 
Ich geftehe, es war ſchwer, voraus zu fehen, 
daß ein Hof, welcher glaubte, er fey genoͤthi⸗ 
det, feine Haupt⸗Stadt zu verlaffen, noch harte 
Geſetze würde vorfchreiben wollen, und zwar ges 
rade zu der Zeit, ba man feine Sreundfchaft, 
und den Frieden, aufrichtig von Ihm verlartger, 
&s wird noch bey dem Könige von Poblen ftes 
ben, dert Frieden allegeit, und wann er nur till, 
fu machen. Sch, meines Theils, folge den Ges 
feßen des Krieges; und ich wiederhole es gegen 
Sie nochmals, was ich Ihnen fehon in meinem 
vorigen Schreiben gefagt babe, nehmlich, daß 
von dem Tage an, da der Tractat don dem Koͤ⸗ 
nige von Pohlen wird unterzeichnet ſeyn, die 
Beindfellgfeiten und fertere ———— 
| aufs 


. 
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aufhoͤren ſollen. Waͤre das Gluͤck den Waffen 
meiner: Feinde guͤnſtig geweſen, fo weiß ich nicht, 
ob man fid) begnuͤgt hätte, bloß Brandſchatzun⸗ 
gen in meinem Sande einzutreiben, ob man nicht 
vielmehr alles würde mie Feuer und Blut em 
fuͤller, und das Opfer ganzer Provinzien, von 
mir begehret haben. KHierbey werden Sie gefte» 
hen, daß mein Verfahren viel leutſeliger iſt, und 
daß id) bey dem Gluͤcke, welches ich gehabt, die 
gefährliche Anfchläge, fo von den Höfen zu Wien 
und zu Dresden, wider mic) geſchmiedet waren, 

“unterbrechen, mid) in allen Stuͤcken weiter 
nichts, als der Rechte des Kriegs, bediene, tie 
ſolches der Gebrauch mit ſich bringt, Iſt es am 
dem, daß der Koͤnig von Pohlen das Verderben 
ſeiner Erblaͤnder vermeiden will; ſo wird, wie 
mich duͤnkt, das allerſicherſte Mittel ſeyn, ſelbi⸗ 
gem vorzubeugen, daß er den Frieden annimmt; 
den Frieden, welchen ich: dieſem Fuͤrſten mit ſo 
gutem Herzen anbiete. Denn die ganze Welt 
wird ohne Haß, und ohne beſondere Erbitterung, 
bekennen muͤſſen, daß 80000 Mann in einem 
Lande, wie Sachſen iſt, ſolches nothwendiq, in 
der Laͤnge der Zeit verwuͤſten werden: Meine 
Haͤnde ſind unſchuldig, an dem Uebel, das dar⸗ 
aus entſpringen wird, und ic) bezeuge vor dem 
Himmel, und vor ganz Europa, daß, woferne 
der König von Pohlen, bey feiner Unverſoͤhnlich⸗ 
keit beharren will, mir es fein Menfch wird ver» 
Denken Finnen, warın ich mich auch meiner Seits 
zu dem afleräußerfter wende. Um der Menfchen 
$tebe willen, Monfieur, bedienen Sie fich — 
| j 









aller Ihrer Sorgfalt, u zwey — 
Käufer ſich nicht "untereinander ſelbſt aufrei 
Werden Sie doch ein Werkzeug meiner Ged 
fen und Neigungen, fo, wie Sie bereits der 
Berwahrer meiner Angelegenheiten find, und vet» 
ten Sie doch Sachfen aus feinem gegenwärtigen 
Elende, und von dem Außerften Ungluͤck, 
demfelben drohet. Ich bin. 
P.S. Der Graf Podewils befinder fi 6, ſeit 
geſtern, allhier. Er wird noch warten; um zu 
ſehen, ob fein Mittel vorhanden iſt, das ſaͤchſi⸗ 
ſche Miniſterium auf gerechtere und billigere 
Meynungen zu bringen. Der König von Pop 
len mag ſich alfo meine Neigungen zu Mutze ma 
chen, und michnicht auf.das aͤußerſte treiben, 
Morgen will ich Ihnen meine Anmerfungenüber 
das Memorial des Grafen von. Brühl zufchicken, 
deren Sie fid) bedienen koͤnnen, wie Sie es am 
bequemiten erachten; und im Fall Sierglanben, . 
Daß es weniger vermoͤgend ſey, die Gemuͤther zu 
befänftigen, als ſie noch mehr zu: erbittern:; fo 
fteher es bey. men; davon bey Hofe-gar feinen 
Gebraud) zu machen. Ich reife inzwifchen. von 
hier ab, um meinen Operationen eine neue Leb⸗ 
haftigkeit zu verſchaffen, und entweder Durch Ver⸗ 
tilgung meiner Feinde, oder indem ich ſie zwinge, 
einen billigen Frieden einzugehen, auf. meine ei— 
gene Sicherheit zu denken. :. Esrmag nun gefche 
ben was da will, fo werde ic) doch beftändig vor 
Ihr gutes Bereigen viele Erkenntlichkeit Haben; 
und wann id) Ihnen etwa an ihrem Hofe; nüßs 
” ſeyn kann: fo. will m. alles Mögliche gerne 
und 
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und eifrig anwenden, in der Abfiche, Ihnen zu 
weifen, daß Ihre Dienfte keinem Undankbaren 


ſind geleiſtet worden. 
F ried ri ch. 


Gleich des andern. Tages darauf, als ben 
r2ten Dec. 1745. fchrieb auch der Graf von Por 
dewils aus Bautzen an den von Villiers folgen 
Den Maſen Kuy A me sl id 
IE Mein Herr. re “ AN 
Fa babe die Ehre, Ihnen auf Befehl des Rd 
nigs, meines Deren, bie hierabepliegenben An⸗ 
Werfunger über das Memorial ‚welches Ihnen 
der —5— Hof de aato Prag den gten des 
jetzigen Monats, eingehaͤndiget hat, mitzuthei 
fen: Ich bin uͤberzeugt, mein) Herr, on 
fo erleuchtetet und fo wohlgeſinnter Miniſter, wie 
Sie find ‚ davon ben allerbeften ‚Gebrauch von 
der Welt machen wird. Ks ſcheinot mir, daß 
die geſchwinde Abſendung · eines von dem Hoſe, 
wo Sie ſich aufhalten; zu Schlieſſung des Frie⸗ 
dens mit. hinlänglichet. Vollmacht verfehenen Mi⸗ 
niſters nicht wenig zur Befoͤrderung eines fo heil 
ſamen Werks beytragen, auch vielleicht die Ger 
muͤther naͤher zuſammen leiten wuͤrde. Waͤre 
es wohl möglich, daß man in Sachſen ſeinen 
wahren Mußen fo ſchlecht kennen follte, um den 
König durch die ausfihmeifende Forderung, Daß 
bie Feindfeligfeiten und Brandſchatzungen, vor; 
der Linterjeichhung des. Sriedens - Tractats auf⸗ 
bören follten; 'bis auf Das . au treiben? 
Wege dd. Hat 
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Hat mar fih wohl jemals in die Gedanken kom⸗ 
men laſſen, dem Ueberwinder auf eine ſolche Art 
Geſetze vorzufchreiben? Sollte man ſich | 
viel lieber in Sachſen der Mäfigung des Königs 
mit Nußen bedienen; da ja Se. Majeftät, aller 
Ihrer Vortheile ohngeachtet, fid) blos mit der 
Wiederherſtellung des Friedens, den man anbie⸗ 
tet, und den man an dem Hofe, wo Giefich ber 
finden, in Händen hat, zu begnügen entſch 
fen find; indem man durd) die Unterzeichnung 
des gemeldeten Friedens’ alles Elend und alle 
Verdrießlichkelten auf einmal endigen kann. 
gewinnet uͤbrigens, mein Herr, das Anſehen, als 
ob man Sie gar täufchen wolle, daß den 
tibelgegründeten Aufbürdungen Glauben geben 
föllen, als. wenn der König Sachſen zu verder⸗ 
ben ſuche; da doch die fächfifchen Unterthanen 
die gute Ordnung, und die genaue Mannszucht, 
welche Se. Majeftäe Dero Trouppen in dem gan⸗ 
zen Sande, das Sie inne haben, beobachten laſ⸗ 
- , nicht genug rühmen fönnen ;- und zwar zue 
eſchoͤnlgung ber Bundesgenoffen von Sachfen, 
die das Land allenthalben, wo fie hingekommen 
find, ausgeplündert und verheeret haben, Sie 
werden bey fich felbft leicht ermeffen, daß man es 
Yanz Anders anzufangen pflegt, wenn man ein 
Land verderben will. Aber Brandfchagimgen, 
und der nörhige Unterhalt vor eine Armee, mas 
chen einen gar zu wefentlichen Theil der Gefege 
des’ Krieges, zu dem man uns gezwungen bat) 
aus, als‘ dag man etwas erhebliches darwider 
fagen Fönnte, fo ange der Krieg dauert; infoms 
derbeit, 
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derheit/ wenn man Here in einem $anbe.ift, mie 
man. es in. Sachſen würflich. iſt, den Befchluß 
davon, mwoferne man nur will, von, einem Tage 
zum ander zu ſehen. Endlich, mein Herr, 
lafien Sie unfere Sorgfalt verdoppeln ;. um durch 
den Frieden mit. dem Hofe, wo Sie ſich befinden, 
den Grund zur Berubigung Teurfihlandes zu ler 
gen, und beyde die ruͤhmlichſten Pflichten unfers 
Minifterii, würdig zu erfüllen, weldye barinnen 
beſtehen, daß wir, fo viel es auf uns ankommt, 
zur Ölückfeligfeie dev Bölter das unfrige mic beys 
tragen: Mein Aufenthalt im. biefigen Lande 
wird nicht allzulange dauren; und ich würbe mid) 
auf das heftigite fränfen, wenn meine Reife nuns 
wmehro völlig fruchtlos ſeyn follte, und ich, das 
Vergnügen nicht genießen koͤnnte, Sie mündlich 
zu verſichern, daß nichts die Hochachtung uͤber⸗ 
rrift, mit welcher ich die Ehre habe, zu ver⸗ 


harren. —— | | 
Graf von Podewils. 


Die in dieſem Schreiben gedachte und bey⸗ 
gefügte Anmerfungen über das vorhin benges 
brachte Memorial des dresbnerifihen Hofs war 
folgenden Inhalts: | . | 
Da der König. bishero nicht abgelaflen bat, 
Proben von feiner forrdaurenden Maͤßigung, und 
von feinen aufrichtigen Verlangen, zu geben; um 
durd) einen zwiſchen beyden Ertegenden Partheyen 
auf gebührende Art gefchloffenen, unterzeichneten 
und beftättigten Tractat, fo, wie e8 der Gebrauch), 
die Noihwendigkeit, und Die gemeinfihaftliche Ci: 

7 cherheit 
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cherheit behder Höfe, erfordern, zur Wiederher⸗ 
ftellung-eines feften Friedens, eines guten Ver⸗ 
nehmens,"umd’ einer beftändigen Einigkeit mie 
dem dresdniſchen Hofe zu gelangen: fo hätten 
Se, Majeſtät wohl nicht vermucher, daß, an 
Statt der Abfendung eines mit gnugfamer Boll 
macht verfehenen Minifters, der ein fo heilfames 
Werk deſto hurtiger zum Stande bringen, und 
das Elend eines Krieges, den ſich der: deesprilk 
fche Hof durch fein eigenes Verſehen zugezogen 
hat, endigen könnte, man dieſes Elend des Kries 
es durch die ganz ausſchweifende und erwartete 
here wuͤrde zu verlängern ſuchen; indem 
man nemlich begehrt, daß Se. Majeſtaͤt vorläus 
fig alle Befchwerden heben, "und alle Schäden 
erfetzen follten; welche doch die gewöhnlicher und 
unzertrennlichen Folgen des Krieges find, wozu 
man den König, wie folches Das gefamte Europa 
weiß, durch die am dresdnifchen Hofe gegen ihn 
geaͤußerte Aufrüßrung gendthiger hat . Man 
follte es des Königs Art zu gedenken mit Danfs 
barfeit zufchreiben, und es als ein recht ausnehe 
mendes Merkmahl feiner Maͤßlgung, und feiner 
friedfertigen Neigung, erfennen, daß Se. Mas 
jeftät, an Statt auf eine völlige und ganzk 
Erfegung des durch den Einfall der vereinigten 
öfterreichtfehen und. fächfifehen Armee in Schle» 
fin, durch die von den Einwohnern erpreßten 
Brandſchatzungen, und Fourage:Lieferungen, wie 
auch durch Verderbung der reichſten Gegenden 
beſagten Herzogthums, verurſachten Schadens 
zu dringen, Hoͤchſtdieſelben vielmehr alles vergan⸗ 
gen? 
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‚gene grosmürhig in Vergeſſenheit ſtellen wollen, 
‚und font nichts, „als blos den Frieden, ‚uud bie 
‚Sicherheit Ihrer Sander; wider seinen. Nachbar 


‚werlaugen, der ſich an dem in Schleſien geſchehe · 










nen Cinfall noch nicht begnügte, fondernim Begtif 
* vermittelſt fremder Huͤlfe, die er zu Dem 
in das „Herz feinen, Staaten.gerufen hatte, 
in Sr. Majeltät;alte Erb⸗ Staaten, ‚mit 
nd Schwerd in der Hand, ‚einen Einfall 
Wenn ‚fich nun der König aus ei⸗ 
et ber wahren Grosmucth ſeiner gerechten 
eh * —— die er vor das 
von Sachſen begehren kann, begiebt; 
— ſollte denn —— ſaͤchſiſche Hof 


— * s verrichten? 
‚Da arja Herten febr wohl wiffen muß} doß- Die 
Geſetze des Krieges die Verdrieklichfeiten, wor- 
‚überman beſchweret vollfommen erlauben. 
‚Alles, was man mit Recht, und vernünftiger 
* von. einem Ueberwinder in dergleichen 
— fordern; kann, iſt, daß er die Feind⸗ 
8 Brandſchatzungen und den r 

terhalt der Truppen, vomeben dem Tage an; 
‚man, ‚den Frieden: gefhloffen „and er in 
‚hats aufhören. laſſe, Das ift der einmal feſt ge⸗ 
‚feßte-und beftändig uͤbliche Gebrauch zwiſchen al⸗ 
len im Krieg begriffenen Machten „und in allen 
Friedens⸗Traetaten, die geſchloſſen werden. Hier⸗ 
von abweichen, und hartnaͤckig auf dem Gegen⸗ 
— beſtehen wollen, heißt gerade fo viel, als al⸗ 
len billigen Vergleich vereigerns Dieſes iſt die 
Beſchaffenheit der umgehen in velcher ſich die 


ar. ey⸗ 
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beyden Hoͤfe befinden, und die Anerbietungen des 
Königs bechtfertigen in dieſem Stuͤck fein Bezei⸗ 
gen eben fo ſehr, als die Verweigerung des dresd⸗ 
niſchen Hofes, damit vergnuͤgt zu ſeyn, an def- 
fen aufrichtigen Berlangen nad) einem ungefäum- 
ten Bergleibe zweifeln laͤßt. Es ſtehet d 
fe zu Dresden nicht gut an, daß er ſich auf 
Churfuͤrſten · Vereinigung, auf die zwi 
den Häufern errichteten Kamilien:VBerfräge, 
auf die Reichs Geſetze, berufen will. Dieſe ver⸗ 
ehrungswuͤrdigen Schranfen der Sicherhei 
"ten ja eben den fächfifchen Hof abhalten und wer: 
‘hindern follen, die Staaten des Könige 3 
anzugreifen, und ihnen das ganzliche Ver 
“womit er fie öffentlich genug bedrohet hat, zug 
bereiten. Es iſt vor den König, als befeidigte 
“und ahgegriffenen Theil, daß gedachte Verbin. 
dungen und’ Geſetze wider feine Feinde und’ An: 
greifer das Were führen, welche feßtern, nachdem 
| * Ihm alles nur mögliche Leid zugefuͤget, und 
ihm noch mehr zugedacht hatten, das ihnen aber 
fehl ſchlug, eigentlich ihr Unrecht erkennen, und 
ſich noch gluͤcklich ſchaͤen ſollten/ daß man 
will begnügen laſſen, alles Vergangene in Ver⸗ 
geſſenheit zu ſtellen, und zu Feiner — 
völligen Aufhebung aller Schadloshaltung Di 
‚Hände zu bieten. Kann denn dieſes wohl fo viel 
heißen, “als die Sachen, auf Seiten des Kb 
nigs, auf das aͤußetſte treiben, und das ganzli- 
che Verderben eines Landes fuchen, denen doch 
Se. Majeftät durch einen geſchwinden Friedens: 
Fluß, und’ durch die völlige — RJJ 
eind · 













’ 
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Feindſeligkeiten/ und Brandſchatzungen, von dem 
Tage der Unterzeichnung des Friedens an, mit ſo 
großem Eifer vorzubeugen begehren? Wer wird 
Schuld daran ſeyn, wenn Sachſen das Elend 
eines von Seiten des Königs geführten Verthei⸗ 
Digungs: Krieges noch länger 'empfinden muß : ink 
dom fich ja Se. Majeftät erbieten, und recht dat» 
auf dringen, folches Elend durch bie bloße Wie— 
derherſtellung des Friedens zu endigen, ohne des 
wegen das geringfte Opfer, oder einige Schadlos⸗ 
ze fordern? Wem wird man nun die 
| ung der Unruhe zufchreiben Fönnen? 
demjenigen, der auf einen ſchleunigen Vergleich 
dringet, um der Unruhe ein Ende zu machen; 
oder demjenigen, der den Vergleich Durch Bedin- 
gungen verzögert, die ber Gebrauch ee 
in der Wele nicht erlaube, und welche durch die 
Wortheile des Königs eine foldye Geſtalt gewin⸗ 
nen, daß fie nicht einmal folften vorgefchlagen 
werden, wenn man fich mit Sr, Majeftät zu ver 
gleichen eine aufrichrige Begierde hätte? Wos 
fern ſich übrigens Se, Majeſtaͤt der König vor 
Pohlen gemeinfchaftlich mit dem Höfe zu Wien, 
aufrichtig mie dem König auszuföhnen verlan⸗ 
gen; fo werden Se, Majeſtaͤt niemals davon ent⸗ 
ferner ſeyn, und; man wird fich jederzeit erinnern, 
baß man dem dresbnifchen Hof die Wahl gelafe 
n'bat, fich gemeinfhaftlih mit dem Hofe zu 
oder ohne Denfelben mit dem König zu ver- 
feichen, welcher feiner Seits dem einen und dem 
Ahern f viele Leichtigkeit hierinnen gefchaft hat, 
daß man te rag auffordern fann, 
138 4 2 
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ob an So. Majeftät Aufrichtigkeie, und an der 
Reinigfeit Dero Neigung , das geringſte zu ca- 
deln ſey. Endlih muß man hoffen, d 

dresdniſche Hof in Betrachtung ſeiner jetzigen 
Umſtaͤnde, und beſonders in re ng 








sen Nothwendigkeit, wozu derſelbe den 
gebracht. hat, ſich feiner Borsbeile zu gebrauchen 
um gee nur erfinnliche Sicherheit zu erlangen, 
nunmehro auch Die Abſendung eines mie 

famer Bolimacht yerfepenen Minifers nichpipehe 


6er verſchieben werde, um den ſo ſehnlich 
gen, und zur Wohlfahrt das beyderſeiti ‘ 
gen fo nörhigen “Frieden hurtig zu fehließen er 
ein ſo heilſames Werk nicht ferner durch ſolche 
Sorderungen; u verzoͤgern, ‚die ſowohl mir dar 
Beſetzen des Krieges, als mit dem in der J 
elegenheiten beſtaͤndig gewoͤhnlichen Gebrau⸗ 
he, unmöglich heſtehen boͤnnen. Dieſes wirt 
der Probier-Stein von der Aufrichtigkeit Des 
dresdniſchen Hofes ſeyn; nnd wenn er, fich deſſen 
weigert; ſo kann man daraus feine andere Fol 
gen machen , als daß er den König nur aufpals- 
ten, ihm ————— rent 
aiehen, und bie erforberlice Zeit gewinnen wolle, 
bie weitlänftigen Anfchläge, die man wider Se 
ner Majeltät Staaten ausgefonnen, und welche 
Die göttliche Worfehung, ingleichen der rubmwnlle 
Fortgang ber Waffen des Königs, bisher fogf J— 
lich unterbrochen haben, noch wuͤrklich auspie 


— | ige 
Was hierauf weiter erfolgen, und mus 
der koͤniglichpohlniſche Hofi.andermeie ei 7 


von 
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hatten ’gicht nachſtehendes Schreiben des Herrn 
von Villiers qus Prag vom 1 3ten Dec, 1745. 
an Son —— Majeſtaͤt von Preußen hin. 

8 ir r 
ver Majeftär Befehlen som 11 — jeßigeh 
Monats zuFolge, habe id) allhier DeroNeigung 
‚jum Frieden, und zur Perfon des Königs von 
Mohfen, von meuem vorgeſtellet, wobey ich zu⸗ 
gleich nicht unterlaſſen, Ewer Majeſtaͤt Entſchlieſ⸗ 
fung die Operatidues fo. lange fortzuſetzen, big 

der Vergleich zu feiner‘ voͤlligen Nichtigkeit 98% 

ern, nebſt dem Ungluͤck, das 44 
wör Sachſen entſtehen moͤgte, anzugeigen, ohn · 
geachtet dieſer Krieg ſonder HB, ober Ebiu⸗ 
rung; und durch Trouppen gefuͤhret wird, deren 
Mannszucht und / Tapferbeit/ fc). die Bewunde ⸗ 
rung von ganz Europa erwerben. Ich habe mir 
ferner die Freyheit genommen, mich eines Aus— 
zugs aus Ewer Majeftär Schreiben zu bedienen, 
din dem Vorfag, dasjenige⸗ was Diefelben zu 
Teutſchlands Wohlfahrt verlangen, defto nach⸗ 
druͤcklicher und ſorgfaltiger vor Angen, zu fegen, 
Jetzo ſagt mir der Graf von Bruͤhl, ich moͤgto 
Ewr. Majeſtaͤt melden, daß der Koͤnig, fein Dev, 
beftändig:: und aufrichtig bey den Gedanken ver⸗ 
bleibe, ſich mit Ewer Majeſtaͤt von neuem qus· 
zuſoͤhnen, und daß er Deswegen noch heute Ahends 
den Deren! von Saul nach Dresden abſertigen 
wolle; umi fein dafiges Cabinels Minitterfum 
von ——— — vor den * 
er, 


gu dern Haupt-Zmet Ewer Majeftät Ju eröfnen 


de - Beytoß. 


ſter, der wegen biefer Megorlation ſoll abgeferfi- 
‚get werden, zu unterrichten und daß der ſelbe oh 
ne Zeitverluft aufbrechen möge, Der König von 
Pehlen begehrt, daß ich mie erwehntem Miniſter 
zugleich abreiſe; und die Erfuͤllung dieſes Be⸗ 


fehls wird von mir mit dem größten Verlange 

sbegfeiter ſeyn, Ewer Majeftät — — 
gu machen. Der Graf von Brühl glaubt, dab 
gedachter Minifter gegen künftigen Sonnabend, 
oder Sonntag werde abgehen koͤnnen. Indeſ⸗ 
fen fiehet man die Nothwendigfeit, den Troup- 
gen Ihren Unterhalt zu verfchaffen, wohl ein; 
‚aber man ſchmeichelt fich auch mit der Hofnu 
daß; die Truppen Ewer Majeftär: fonft weiter nichts 
fordern werben, Weil diefe Autwort einen Weg 













ſcheinet: fo eheife ich Ihnen ſelbige hierdurch mit, 
‚ohne die Anmerkungen uber das Memorial des 
hieſigen Hofes, ‚von welchen Ewer Majeſtaͤt mir 
Znaͤdigſt gemeldet haben, daß ſie mir ſollten zů⸗ 
geſchickt werden, erſt zu erwarten. Die unge- 
mein gnädigen und ſanſtmuthsvollen Ausdrüß- 
kungen, dere ſich Ewer Majeftät zu bedienen 
geruhet haben, erwecken in’ mir die Kuͤhnheit, 








Ders Ueberfögumg anheim gu ſtellen ob es nicht 


etwa ein Mittel fehn könnte, dieſes Werk deſto 
geſchwinder zu feiner Wuͤrklichkeit zu bringen, 
und felbiges defto dauerhafter zu machen, ‚wenn 
man einen Verſuch thäte, auch den Hof zu Wien 
mie zum Beytritt zu bewegen, Die Unterredum 
gen, welche ich, feirdem ich mich hier befinde, 
dem Grafen von Harrach gehalten 






mir 
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mie Urfach zu hoffen, daß man von Seiten fei- 
ner Spuverainin, in diefem Stuͤck, einige leich- 
tigkeit antreffen werde, als welche geneigt fen, 
mit Ewer Majeftät in einer vollfommenen Freund» 
ſchaft zu feben; wofern man nur, wie er fagt, ei» 
nige Veränderung, in Anfehung der hannöver- 
ſchen Convention, erlangen koͤnnte. Die Einwil- 
figung Ewer Majeftät hierzu würde, wenn es 
möglich wäre, meinen Eifer vor Dero Dienfte 
vermehrenz und das ift eine Vergeltung, vie 
meine Verdienſte weit überfteiger. Ich will mic) 
Zeit meines Lebens bemühen, ſolche zu erhalten, 
- nd die vollformmene Ehrfurcht zu zeigen, mie 
der ich bin 

| Sire, | 

“ Ewer Majietdt  . 


alferunterthänigfter und getreuefter Dienet, 
Tyhdmas Villiers, 


Das Ultimatum Seiner Majeſtaͤt des Koͤ 
nigs von: Preußen ‚gaben Dieſelben in Dero 
hoͤchſteigenhaͤndigen Antwort⸗Schreiben aus 
Dresden unterm ı 8ten Decembr. 1745. an den 
grosbrittanniſchen Minifter, oftgedachten won Vil⸗ 
liers ſolgender Mafen zu erkennen, i 
| Manfieur, | | 
Ich habe mich gar ſehr gewundert, eben an bem 
Tage einer Schlacht Friedens ⸗Vorſchlaͤge zu ers 
halten; und ich bin durch die Zuruͤckkunſt des 
Hrinzen Carls von Lothringen nach Sachſen * 

Be r 
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der wenigen-Aufrichtigfeit der ſaͤchſiſchen Mini⸗ 
ſter ſattſam uͤberzeuget worden, Das Gluck, 
welches mir meine Sache unterſtuͤtzen half, hat 
mid) in den Stand geſetzt, ein ſolches Verfahren 
fehr empfindlich. zu ahnden. Aber ich ‚bin, 
entfernt, auf dieſe Arc zu denken; und ic) 
vielmehr meine Freundſchaft dem „Köni 
Pohlen nody. zum legtenmale.an, « 
verblendet mich nicht; und ohngeachreti 6 
hätte, mic) meiner Umſtaͤnde zu erheben: job eibi 
id) doc) allezeie bey der Meynungz den 
dem Kriege vorzuziehen; und ich. erwarte, 
bie Herren yon, Buͤchlow und non Rex, ih 
Vollmachten erhalten; damit der Öraf von 
bemwils, der Diefen Abend oder Morgen, an⸗ 
kommen wird, fotort mit Ihnen in Confereng tre⸗ 
ten koͤnne, Sonſt fan ic) Ihnen meine Ver⸗ 
nderung nicht bergen, daß ein glighe Mir 
Hier min rathen möge, von mieinen Tractaten 
abzumweichen, den ich mit dem Könige, feinem 
Herrn, gefchleffen habe, und ber, von Grosbrit⸗ 
tannien ift garantiret worden, Sie werden eher 
mich, und meine Armee, zu Grunde gehen feben, 
lg erleben; ıdaß ich guch nur im der allergeriug⸗ 
fien Kfeinigkeit von? befagten Tracrgt etwas nad) 
laſſe. Wofern demnach die Koͤnigin von Ungarn 
endlich einmal einen Frieden machen will: ſo bin 
ich bereit, ſelbigen nach dem Inhalte ber hai 
verſchen Convention: zu unterzeichnen. 
fig fi) aber deſſen gänzlich verweigert: fo 
ich mich bevechtiger ſehen, meine Forderungen 
Sie zu erhoͤhen, Bringen Eie mir denn 
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bie letzten Entfchlieffungen des Königs von Poh⸗ 
fen; damit ich weiß, ob er das völlige Werberben 
feines Sandes der Erhaltung‘ deffelben, und die 
Gedanfen des Haſſes ven Gedanken des Friedens - 
vorziehen, ° Mit einem Wortt ob er den ſchaͤdli⸗ 
chen Brand diefes.Krieges lieber noch vergrößern 
oder mit feinen Machbarn den Frieden wieder 
erftellen, und Teutſchland beruhigen helfen will, 
ch bin mie aller möglichen Achtung ; 


— Sriedrich. 
No: XXXIII. 


Friedens ⸗ Tractat zwiſchen Ihro Ma⸗ 
jeſtaͤt der Kayſerin, Königin: von 
Ungarn und Boͤhmen, und Ihro 
Majeſtaͤt den König von Preuſſen. 
Geſchloſſen zu Dresden den 25. 
Dec. 1745: PIE 


ie 


— . . ra 
emnach bie unermuͤvete Sorgfalt, welche 
Ihre Großbrittanniſche Majeſtaͤt ſich 
haben durch die am 26. Augufti des gegenwaͤr⸗ 
«tigen Jahres zu: Hannover geſchloſſene Conven⸗ 
tion geben wollen, um Ihro Majeſtaͤt die Kay⸗ 
Kein, Königin von Ungarn und Böhmen und 
Ihro Majeftät.den Koͤnig in Preuffen mit ein⸗ 
ender wegen der von neuem zwiſchen obgedach⸗ 
ten beyden Majeſtaͤten entſtandenen Unruhen 
— je 
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zu verſoͤhnen, alle erwuͤnſchte Wirkung erlan 
get; und denn fo ein als der andere hohe Theil 
aufricheig geſinnet find, die alte gute Harmonie, 
genaue Freundſchaft und Bereinigung, welche 
vormals fo alüdlidh, zum allgemeinen Beſten 
von ganz Europa und insbefondere zum Beſten 
des Reichs, unter, Ihren Durchl. Haͤuſern ber 
ftanden ‚ berzuftellen. Als haben vorbenahnte 
Majeftäten aus Antrieb eines gleichen Werlarıs 
gens, um förderfamft einen vor ihre beyderfeitige 
Zufriedenheit und vor das wahre Intereſſe ihrer 
Staaten, Sande, und Unterehanen, ſo heilſa⸗ 
men Endzwe zu erreichen, feinen Aufſchub 
nehmen wollen, die legte Hand, an ein jo noth» 
wendiges Werk zu legen, und dannenbero J 
Majeftät bie Ranferin, Königin von Ungarn ı 
Böhmen ihre Vollmacht, an Dero würklichen 
geheimen Kath, Groß - Canzler des Königreichs 
Böhmen und Ritter des gulönen Vlieſes, Heren 
— Grafen von Harrach und Ihro Maje 

ät der König von Preußen, die gleicht | 
Vollmacht an Derv Staats: und Cabinet: Mi- 
miſter, Ritter Dero koͤnigk Ordens vom ſchwar⸗ 
zen Adler, Herrn Grafen Heinrich von Podewils 
ertheilet, welche Miniſter nad) gegen mar 
fchebener Auswechfelung, der beyverfeitigen Bol 
machten , und nach gehaltenen verfchiebnen Con- 

ferenzen folgende Artienl eines Deſinitiv-Frie 
 dens-Berföhnungs- und Freundſchafts · Traetats 
abgehandelt, geſchloſſen und unterfhrieben: 

A 


rt I . | 
Es fol ein dauerhafter, ewiger und unver 
J bruͤchli· 
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bruͤchlicher Friede ſowohl, als eine wahre Freund⸗ 
ſchaft und -aufrichtige Bereinigung zwifchen Ih ⸗ 
vo Majeftät der Rapferin, Königin von Ungarn 
und Böhmen, deren Erben und Nachfolgern, 
Königreichen und Exrblanden, an demeinen, dann 
Ihro Majeſtaͤt dem Könige von Preußen, deſ⸗ 
fen Erben. und Succeſſoren, Koͤnigreiche und als 
ken. deflen danden am andern Theile feyn; derges 
ſtalt, daß feiner der beyden hohen contraßirenden 
Theile moͤge etwas, was es nur ſey und unter kei⸗ 
nerley Vorwand oder Anſpruch, welcher es auch 
wäre, zur Beleidigung, Schaden und Nachtheil 
des andern vornehmen, noch weniger aber eini⸗ 
gerley Feindſeligkeit zur See: oder Sande begehen 
oder ‚geftatten, daß ſolche wider die Staaten; 
Sande und Unterthanen, des andern begangen wer⸗ 
den; Sie wollen auch den Feinden des einen 
und des andern Theils derer contractirenden Theile 
keinen Beyſtand leiſten, ſondern eine unzertrennli⸗ 
che Correſpondenz, Vereinigung und Freundſchaft 
unter einander erhalten und fortfuͤhren, und ſich 
beſtreben, einander veeiproce. alles dasjenige zu 
verſchaffen, was zu Befoͤrderung ihres beyderſei⸗ 
rigen Öpntereffe, Bortheils, und Sicherheit abzies 
fen und gereichen mag. % 0 ef 
— A 


u Y Mt. ; * ey, 

5 Die Prafiminars Artieul des: breßlauer Fries 
dens vom ı sten Junii 17742. und der Deſinitiv⸗ 
Tractat eben diefes Friedens, der zu Berlin am 
28ſten Julli 1742. gezeichnet worden, wie auch 
der. Graͤnz⸗Receß deflelbigen- “jahres , -und die 
Eonvention der PraͤliminarArticul — 






* 


Könige von Preußen! ensftänden wären; und es 
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welcher zu Hannover am 2öften Auguſti des ge 
genwärtigen. Jahres durch>die gevoll 
Minifter Ihrer Majeſtaͤt des Königs von Preuf 
fen und Ihro Majeftät des Koͤnigs von Groß 
Brittannien unterfchrieben worden, ſollen zum 
Grunde und zur Richtſchnur des gegenwärtigen 
Definitiv-Friedens-Tractats: zwifchen 
jeftär der Kanferim, Koͤnigin won Unge 
Böhmen, Dero Erben, Succeſſoren K 
und Landen einer Seit und Ihro — 
Koͤnige von Preußen, deſſen Erbe; 
Koͤnlgreiche⸗ —— und Landen 
dienen; alle ſolche Sie 
etaten werden Durd) pre ann 
befte, Fräftigfte und fenerlichfte —— 
anderweit beſtaͤtigt, zufanie after durch Feyerliche 
Aeten geſchehenen Renunciationen, ſowohl won 
Seiten der Prinzen des koͤnigl preußiſchen und 
ehurbrandenburgiſchen Hauſes, als auch von Sei⸗ 
ten der Stände van Böhmen, als welche beyder⸗ 
eitige Atten auf immer undeiewig in aller i 
eftrecfung und Kraft vor beſtehend an 
ind, ſo⸗ vis ob een iſchen 
ver Majeſtaͤt der Rahferin. und Mönigih v 
Ungaen und Böhmen; und ihrer 


























venuneiren Dero Theils hrs Majeikdt 
ferim KRöntgin von Ungarn und sh 
ſich felbft, fowohls ala wor Ders Erben | 
tefioreniäufialte-Dero Anſpruͤche —— 
che ſelbige wider die Srauten und Lande Ihrd Mies 
jet des Königs — — J 
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denſelbigen durch den breßlauer Tractat cedie 
find, wie auch) auf alle Indemniſation und 
Scadloßftellung des Verluſts und der Schäden, 
welche fie, Ihro Staaten und Unterthanen in dies 
ſem feßtern Kriege erlitten, haben koͤnnten; wie 
auch allen andern Anforderungen, und Prätene 
ſionen wegen berer altern und neuern Ruͤckſtaͤnde 
an Eontributionen, oder welcher Art und Beſchaf⸗ 
fenheit die Prätenfionen an den Staaten Sri koͤ⸗ 
—9— von errang a | 
ahm denen, welche ihm durch den breß⸗ 
lauer Definitiv⸗Friebens· Tractat cedirt worden; 
fo, daß altes wiederholet wird, was: im V. Art. 
be Tractats ſtipuliret ift, um von beyden 
Dheilen die Praͤtenſtonen, von was Art fie ſeyn 

möchten, gänzlic) zu aboliren und aufzuheben: 
Auch renunciren Ihro Majeftät die Kayſe⸗ 
rin, Königin von Ungarn und Böhmen vor fich, 
Ders Erben und Succeſſoren auf ewig allen Anz 
‚fprüchen auf die alten Ruͤckſtaͤnde der Contribu⸗ 
tionen, Impoſten, böhmifche Kanzley Gebühren 

und. ändern, welche es wären, an denen Ihro 
m. bem König von Preußen, deſſen Erben 
und Succeſſoren durch den breßlauer-Srieden ab⸗ 
getrötenen Landen wie auch allen Anwartſchaf⸗ 
ten, Survivanzen, welche der hochſelige Kayſer, 
Carl der VI. glorwuͤrdigſten Angedenkens moͤchte 
auf Lehen, Landſchaften, Guͤther und Beneficien 
in den durch den breßlauer Frieden abgetretnen 
Landen ertheilet haben, welche Anwartſchaften 
und Survivanzen völlig erloſchen bleiben, ohne 
daß ſolche jemals wieder können zum Nachebeil 
SBexyl.z. A. Sried. I. Th. a derer 
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derer neuern Beſitzer angefuͤhret werden. Es te⸗ 
nunciren gleichergeſtalt Ihro Majeſtaͤt der Koͤnig 
von Preußen, vor ſich, Dero Erben und Succeſ⸗ 
ſoren, überhaupt allen Anforderungen, welche 
Sie an die Staaten und Lande Ihrer Majeftäc 
der Kayſerin Königin von Ungarn und: Böhmen 
"haben koͤnnten, wie aud) ‚allem Erfag und 
loshaltung des: Berluftssund "Schäden, 
Sie Dernsanden und Unterrhanen möchten in 
(gegenwärtigen letztern Kriege erlitten haben, ſo⸗ 
wohl auch allen andern Anfprüchen und Forde⸗ 
rungen wegen der Rüdftände von alten und neuen 
Contributionen in den Staaten Ihro 
der Kayferin,: Königin won Ungarn | 
men es moͤgen folche Anſpruͤche, einen 
und eine Befchaffenheie Haben, wie es fey= ⸗ 
Art, III: M 


Es ſoll von der einen und andern Seite eine 
allgemeine ewige Vergeſſenheit und: Ammeftieal- 
ler Feindſeligkeiten, Verluͤſt, Schäden und began · 
genen Beleidigungen auf beyden Seiten waͤhrend 
derer letzten Unruhen, von was vor Beſchaffen- 
heit ſie auch wären, ſeyn, ſo, daß deren niemals 
gedacht werde, und die Unterthanen von der einen 
“md andern Seite follen daruͤber niemalen beun⸗ 
‚ruhiger werden; ſondern ſich vielmehr diefer Am · 
neſtie und aller ihrer Würfungen völlig und uns 
‚geachtet. derer ergangenen und publicirten Avoca> 
torien zu erfreuen haben follte; auch ſollen alle 
von einer. und andern Seite gefhehene Confifca- 
tionen völlig aufgehoben und die confifeirten über . 
fequeftrirten Güther, den Eigenthuͤmern, welche 
—— ſoiche 
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ſolche vor ben Tegtern-Untupen beſeſſen, guruͤck 
gegeben werden. 
Art. IV. | 


Es follen von der einen und andern Seite 
bie Feindſeligkeiten, ſowohl in Schlefien, als im 
der Graffchaft Gag und :in Böhmen und im 
Mähren den 28ſten diefes Monats aufhören ; und 
gleichwie Ihro Majeftät die Kayferin, Königin 

on Ungarn und Böhmen verfpriht und ſich ver= 
indet, durch ihre regulaire Trouppen in der Zeit 
von 12 Tagen nad) Unterzeichnung diefes gegen- 
wärtigen Tractats, ober wo es moͤglich noch eher, 
e Kande, Etädte und Pläge, aller durdy den 
eßlauer Tractat an Ihro Maj. den König von. 
)t —6 abgetretenen Staaten, welche annoch von 
en Trouppen oder Leuten Ihro Majeſtaͤt der Kah⸗ 
ſerin Königin von Ungarn und Böhmen beſetzt 
wären, räumen zu laſſen; alfo wollen auch glei« 
hergeftalt Ihro Majeftat der König von Preuf- 
fen in eben der gefeßten Zeit. aus den Staaten 
und Landen, welche Ihro Majeftät. der Kanferin 
Königin von Ungarn und Böhmen zugehören, 
Dero Trouppen, im Fall ſich deren annod) weldye 
darinne befinden, abrufen und ſolche raͤumen uf, 
fen: dergeftalt, daß von beyden Theilen anlan 
gend die verfchiednen Poffeßionen alles auf den 
Fuß geſetzt werde, wie folches in: den nach dem 
breflauer Frieden errichteten Graͤnz⸗Receſſen rede 
gulirer if. Es wird auch Ihro Maj. die Kay⸗ 
ferin Königin von Ungarn und. Böhmen gleich 
noch Ausmwechfelung der Ratificationen biefes 
Friedens; Tractars, — Mojeftär den Koͤnig 
a2 


von 


a1 Beyltage 


don Preußen, deſſen Erben und Succeſſoren bie 
Baronie Tournhout, welche in Braband gelegen, 
mit allen ihren Depehdenzen, Einkünften und 
Rechnungen, Archiven und Schriften, welche et» 
ran feit derfelbigen Gonfifcation weggefihaft ges 
soefen, reftituiren laffen, 3 
Art, VW, ass ed 
Ale waͤhrend des leßtern Kriegs gemachte 
Gefangene, von was Character, Qualitaͤt und 
ange fie ſeyn mögen, follen alfofort ohne $üfes 
Geld von benden Theilen Iosgelaffen und mit gu 
ter Treue an den dazu zu beſtimmenden 
ausgewechfelt; die Kranke und Bleßite 
nah Vorlegung eines tichligen Werzeichhäfft 
gleich nad) der Genefüng, treulich erlaffen ı 
en, Gleichergeftält wollen Ihro Majeftat, di 
Kanferinn, Königin von Ungarn und Bohr er 












x 


durch die Admiralitaͤt von Oſtende alle U terthas 
nen, BotsLeute und Schiffe der Unterthanen Ih 
ve Mojeltätdes Königs von Preußen, welche von 
den Capern dafıger Stadt aufgebracht worden, 
mit allen Perſonen, Effecten und Raufmannss 
Waaren, Die ſich an Bord folder Schiffe befüns 
den, in Freyheit fegen lajfen, — ð 
—— ner DV 

Ihro Majeftät die Kayſerin, Königin von: 
Ungarn und Böhmen und Ihro M dee 
König in Preuſſen, verbinden fich gegen einan⸗ 
der, reciproce das Commercium zwiſchen Dero 
Staaten, Sander und Unterthanen refdective fo. 
viel als möglich zu begünftigen, und nicht * ge 


- 


Beylage 3 
fatten, daß man ihnen Hinderniß und Verdruß 
mache, vielmehr wollen fie trachten, folches treu⸗ 
lich aufzumuntern und zu befördern, zu größern 
Wohl Ihrer beyderfeitigen Staaten und Untere 


Art. VII, 

Ihrs Majeftät ver König in Preußen, Churs 
Fürft zu Brandenburg, verbinden fid) und vere 
rechen, durch Dero-churfürftl. brandenburgifche 
timme ber gefchehenen Wahl eines neuen 
Reichs⸗Oberhaupt beyzutreten, und Ihro koͤnigl. 
- Hoheit den Groß-Herzog yon Toſcana in der 
Dualisär eines Kayſers und Reichs ⸗Oberhaupts 
wie auch Die Activität ber ——6 Wahl⸗ 
Stimme zu erkennen, Sie verſprechen über das, als 
les, was an Deroſelben liegt, zur Zufriedenheit des 
neuen Kayſers, und ‚zu Befoͤrdepung feines In⸗ 
tereſſe beyzutragen, eben alſo wie auch Ihro Maj. 
die Kayſerin von Ungarn und Boͤhmen ſich verbin⸗ 
den, und im Nahmen hochgedachten Fuͤrſten, Derq 
Durchl. Gemahls verſprechen, daß Derſelbe Ihro 
Majeſtaͤt, dem Koͤnig yon Preußen u. Dero Chur⸗ 
Haufe, alle die Praͤrogativen, Vortheile, Pripis 
fegien und Rechte bewilligen werden, welche er 
den beyden Durchl, Chur» Häufern Sachfen und 
Hannover bewilliget hat, und es wollen Ihro 
Majeftät die Kapferin, Königin von Ungam und 
Böhmen, alles mögliche thun, Ihro Majeſtaͤt 
den Kayſer dahin zu vermögen, daß er durch eine 
befondere Convention an Ihro Majeſtaͤt den Kör 
nig von Preußen, Churfürften von Brandenburg 
und Deu hu afle die andern — 
43 ewill⸗ 
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berofllige, welche der verſtorbene Kayſer Carl de 
VII, in folher Qualität zu bewilligen beliebt 


den. Art VAL | | 
Ihro Majeftät die Kanferin von Ungarn und 
Böhmen und, Ihro Majeftät der König von 
Preußen wollen einander auf die Frafftgfte Art, 
ihre refpective Staaten garantiren, nehmlid) Ih⸗ 
vo Majeftät die Kanferin Königin von Ungarn 
und Böhmen alle Staaten Ihrer preußiſchen 
Majeftät, ohne Ausnahme und Ihro Maj. der 
König in Preußen alle Staaten, welche Ihro 
Majeitär die Kanferin, Königin von Ungam 
ind Böhmen in Teurfchland befigen. 
j Art. IX, 
‚> &8 werben wohl Ihro Majeftät der König 
son Broß.Brittannien fid) belieben laſſen, über 
die Garantie, womit fie ſich wegen bes gegenwärs 
tigen Tractats feiner ganzen Erftrefung nad), 
beläftigen wollen, auch noch auf füch zu nehmen, 
Ihre Bemühungen, mit denen derer hohen Cons 
eractanten dahin zu vereinbaren, damit felbiger 
nicht nur durch Die Republik der vereinigten Pros 
Yinzen, fondern auch durd) das gefammte Reid) 
garanfiret werbe, und damit alle Staaten und 
Sande Ihro Majeftär des Königs von Preußen, 
und befonders der breflauer Tractat, und der ges 
genwaͤrtige Friedens-Tractat, wie auch alle Staa» 
gen und Sande, Ihro Majeftät der Kanferin Koͤ⸗ 
nigin von Ungarn und Böhmen, in dem Eünfti- 
gen General-Frievens-Tractat und von allen Pos 
.. ur tenzen, 
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teagen, welche daran Theil nehmen, mig begrif· 
fen, eingeſchloſſen und garantiret werden. 4 

| Art. X. - 
Ihto Majeftär ver König von Pohlen/ Chur. 
farſt von Sachſen, foll in dieſem Frieben auf ben 
Fuß der hanndverſchen Convention· vom abſten ⸗ 
td — 1 Att. xt. ’ ET  ı j »i 
Ihro Majeftät der König von Groß⸗Brit⸗ 
tannien als Churfürft von Vraunfhreig:füne · 
burg fowohl, als das durchlauchtigfte Hauß Heſſen · 
Eaffel, mit ollen feinen Staaten und Landen im 
Teutſchland, foll gleichergeftalt in Diefen Frieden 
eingefchloffen feyn, 
Art. XU, | 
Ihro Ehurfürftl. Durchl. von ber Pfalz und 
nahmentlich und fpeciafiter mit allen Dero Staa« 
ten und Sanden von was Nahmen, Natur und‘ 
Condition nur fie ſeyn möd)ten, werden in dieſem 
Sriedeng-Tractat begriffen, und.eingefchloffen und“ 
es ſollen befagte churfürftf. Durchl, in ‚ale dieſe 
Ihre Erblande völlig und gänzlid) reftituirt wer« 
den, auch follen alle Forderungen am Gelde, Fou-⸗ 
tage oder Soldaten » Cinquartirungen wider Ih , 
‘6 churfuͤrſtl. Durchl. Willen in Dero Staaten 
gänzlich aufhören, ſo bald als nur gedacht Ihro 
churfürftliche Durchl. wegen der Erkennung Ih⸗ 
rer Majeſtaͤt des Kayſers und der boͤhmiſchen 
Wahl-Stimme eben die Declaration gethan has 
ben werben, welche Ihro Majeftät, der König 
von Preußen und Ehurfürft von Brandenburg 
| Aa 4 des⸗ 
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desfalls In gegenrpärtigen Traetaeen zu vo 


liebe t. 
Art. XIII. 


Der gegenwaͤrrig⸗ Friedens⸗Tractat ſoll ra⸗ 
tiſieiret, und die Ratiſicalionen von dem einem 


und dem andern Theil, in Zeit von 10 Tagen, 


won dem Tage der Unterſchrift an gerechnet,, ober, 
noch eher, wenn es ſich thun laͤſſet, ga 
werben, 

Deffen zur Beglaubigung haben wir Endes 
unterfchrieberie Minifter Sr. Majeftät der Kah 
ferin Königin in Ungarn und Böhmen und Ih⸗ 
rer Majeftäe bes Königs von Preußen, in Kraft 
unferer Vollmachten, gegenmwärtigen Definitiv- 
Friedens⸗Verſohnung⸗ und, Freundfchafts- Tra: 
etat unterfchrieben, und unfere Wappen : Siegel 
vorgedruckt; fd gefihehen zu Drefden den asften. 
Dec. 1745. 


u: Berfähnung- und Freundfchaftss 
Zractat, welcher zwiſchen Ihro Ma: 
jeftät dem Könige von Preußen an ei- 
nem, und Ihro Mai. dem Könige, von 
Pohlen und Churfürften zu Sachfen, 
am andern. Theil, zu Drefiden ven 

28ſten Dee. 1745. gRfchtoffen und un- 

‚terfchrieben worden. 


Gieichwie Ihro Majeſtaͤt der König von Preufs 
fen und Ihro Majeftät der König von Polen, 
—— ſt ——— von einem gleich aufsibe | 

igen 


Beylase * | 
— 
monie und genaue Ei iß, 
ee zwiſchen Ihnen, Dero koͤnigl. — 
Staaten, Landen und Unterthanen reſpective vor⸗ 
mals vorgewaltet, aber bey Gelegenheit. des 
Krieges, zwiſchen dem höchftfeligen Kayſer Carl 
dem VIE und dem Erzhauſe Oeſterreich ungluͤck⸗ 
licher Weiſe unterbrochen worden, hinwiederum 
herzuſtellen, alſo haben obgedachte Majeſtaͤten zu 
Erreichung eines fo heilſamen —2* * 
zu ſeyn erachtet, Ihro itige Vo 
ertheilen, nehmlich Ihro Moſeſtaͤt — nie 
Ben die Ihrige, an. den. Herem Heinrich 
von Podewils, Dero Staats⸗ und Cabi⸗ 
nets Minifter, Ritter Dero fönigl, Ordens vom 
ſchwarzen Adler, und Ihro wg er der. re 


















in Pohlen die Ihrige, ra 

Gotthard von Bülow, Ders —— 
Staats⸗ Miniſter und an Herrn Willheiin Aus 
auf Grafen von Stubenberg, Dero Bire-Ranze 


ser Auswechfelung ihrer vefpective Vollmachten, 
— eines Friedens · Verſohnu 

afts · Tractats mit einander 
* gefhtoffen und — haben, 


E⸗ ſoll ein Friebe, eine aufid 
du std: und (haft, eine genaue - 
Einigkeit und Nachbarfchaft ſeyn, ——— Ihro 
Majeſtaͤt dem Koͤnig van Preuſſen, deffen Stau 
ten, Sanden und — einer, und hie 
| 


— * ———— 
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Sachſen, und deſſen Staaten, Landen und Unter- 
thanen, anderer Seits: dergefkalt daß dieſe = 
hohe contractirende Theile unter einander eine gu⸗ 
fe Harmonie und volllommene Einverſtaͤndniß 

egen, und ſich bemuͤhen, ihr beyderſeitiges 

ſtes zu befördern, und dasjenige abzuwenden, 
was ſolches Page oder im —— verletzen 
koͤnnte. 


* "Art. IE. 


E—⸗ ff auch zwiſchen Ihro hoͤchſtbeſagten 
Majeftäten deren reſpective Sraaten, Janden und 
Unterthanen eine allgemeine Amneftie und emige 
Vergeffenheit alles deſſen, was. zwifchen Ihnen 
bey Gelegenheit des gegenwärtigen Krieges vor- 
gegangen, von was Art und Beſchaffenheit es 
waͤre, dergeſtalt ſeyn, daß man deſſen nimmer⸗⸗ 
mehr gebenfe, noch darüber von der einen oder der 
andern Seite eine Entfhädigung, unter was Bor« 
wand oder Nahmen es gefchehen möchte, gefor- 
bert werbe: vielmehr follen alle beyderfeitige Ans 
fprüche, worzu-bie bayde letztere Kriege nad) dem 
Abfterben des Kayſers Earl des VI, zwiſchen 
Ihro Majeftär dem König von Pohlen, Chur⸗ 
fürften von Sachfen, entweder wegen Einruͤcken 
und Durchzug der Truppen von dem einen und 
bem andern Theil, in beyberfeitigen Sanden, vor 
der während bes Krieges oder auch fonft wegen 
anderer Eractionen, Gontributionen, Fourage, 
Magazine, Erceffe oder ee von was 
Matur und Mahmen fie feyn Fännten, Anlaß ge⸗ 
geben, ganz exlofchen, — und vernichtet 

feyn 
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feyn und bleiben, fo, daß deren in Ersigfeit nich⸗ 
mehr rl ao werde, — 

Ale Beinbfefigkeiten und friegerifche Untere 
nehmungen von dem einen und andern Theile folz 
ken von dato ber Unterfchrift gegenwärtigen Frie⸗ 
dens. Tractats angerechnet, woferne fie nicht ſchon 
unterblieben, gänzlich aufhören; und anlangend 
die Contributionen, fo verbinden fich die Landſtaͤn· 
de in Sachſen, und bie Stadt Leipzig, unter der 
Special-Garantie und geſchwinden Erecution Ih⸗ 
rer Majeſtaͤt des Koͤnigs von Pohlen, Churfuͤr⸗ 
ſtens von Hauſe Sachſen, auf das feyerlichſte und 
kraͤftigſte, an Ihro Maj. den König von Preufs 
ſen, annoch uͤber die Contributionen oder andere 
Summen, welche ſelbige unter einigerley Vorwan⸗ 
de, bis den 22ſten dieſes Monats, aus dem Lan⸗ 
de Ihrer Majeſtaͤt des Königs von — * 
Churfuͤrſtens von Sachſen, erhoben haben, die 
Summe von einer Million teutſcher Thaler, den 
Thaler zu 24 Gr. gerechnet, zu zahlen; welche 
Summe ganz und auf einmal an baaren Gelde 
und guten Ducaten oder Louisd'or auf kuͤnftige 
Dftermeffe des Jahrs 1746, mit den ntereffen 
zu 5 von Hundert zu rechnen von 23 ften biefes 
Monats, bis zum Termin der Zahlung, bezahle 
werden foll, und hoͤchſtgedacht Ihro Majeftät ber 
König von Pohlen, verbinden ſich, und. verfpres 
chen als Garant, diefer Zahlung, die Hand dar⸗ 
über zu halten, daß felbige auf den gefeßten Ters 
min, ohne den mindeften Abzug, Liquidation, Com» 

— und Ausnahme mio was = 

Bor 


‚ 
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Vorwand ober Ausflucht, es immer ſey, wirklich 
geſchehen ſolle. Indem wohingegen Ihro Mas 
jeſtaͤt der König in Preuſſen ſeit dem 22ſten dies 
ſes Monats alle Contributionen und. Forderun⸗ 
gen am Geld, Recrouten, Pferden, Fu 
Knechten in dem ganzen Churfürftenehum Sach⸗ 
fen, deffen Dependenzen, und nahmentlich, aud) 
in Ober + und Nieder-faufis aufgehoben haben 
und ſolches afles zwar in Gleichfoͤrmigkeit der 
Berfiherungs-Urfunde, welche das Staats-Mis 
nifterium Ihrer Miajeftät des Königs von 

len, Ehurfürftens von Sachſen, unterm 2 ıflen 
biefes Monats zu Dresden ausgefertiget, und 
welche Urkunde dein befogten Minijterio mach der 
Zahlung der obgedachten Summe von einer Mile, 
lion teutſcher Thaler zuruͤck geliefert werden fol 
Wofern aber wider alles Vermuthen und weget 
ber Dhftmögkicheit, daß die fehon am 21 ften Dies 
fes non Ihro Majeftät dem König, in Preußer 
ausgeferfigte und abgefendere Dtdres nicht hätte 
Binnen ge rei BEN ON DIE OU ARE 
ten / anlangen / oder aus Untvifenpeit Den aaften. 
oder 2 3ffen'diefeHMonars dieſe ergangenen Dre 
dren entgegen gehandelt, mithin hier oder dort efe 
was an Geld hefodert, oder gehommen worden, 
fo ſoll gleichwohl das oben ſtipulirte nichts deſto 
weniger in aller ſeiner Kraft verbleiben, ak 





























man baber den geringften Bormand neben mr 
ge, ſolches unaültig zu machen, ‚ Die Armee 
Ihrer Majeltät des Königs von Preußen follen 
alle Ihro Majeſtaͤt dem König von Pohlen, 
Ehurfürften zu Sachfen, gehörende Erb⸗ Staa 


gen 


* 


\ 


Beylage: ' 381 





ten und fände, Städte, Plaͤtze und Bu 
bem Stande, hoorfüinen fie fich an Fortifica 
ee und Ningmanern bey deren Einnahme 
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fen verftdt je un Ders nam n die Kranfe 
Un Wertouundere | rer Arm tdem großen 
Km and einem a I ihrer ie 
pen, zur Bewahrung und Sicherheit derörfel 
= der Stadt Meiffen zu laffen, bie fie 
Stande befinden, in die Lande Ihrer Majeflde 
deu 
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des Königs von Preußen, und zwar ebenfallsauf 
Dero eigene Koften transportiret zu werden. 
* Art. men Ama 2 
Es folleh nach ‚der Ratification des gegen. 
"wärtigen Tractats alle fücitde Sriepsofangt 
ne, Officiers und Soldaten, mit Einbegriff d 

Tadets und Jand-Milig ohne Ranzion frep ‚gelaf- 
fe felbigen ihr Gewehr zurüct gegeben wer- 

r 












en, ausgenommen diejenigen, welche unter de 
ouppen Ihrer Mai, des Koͤnigs von Preu 
Dienfte angenommen, von welchen jedoch die 
der Sandmilig, fo im Sande anfaßig und po 
nirt Ind, ‚sur gegeben werden. y “ N lat 
ro Majeftdt der König von Pohlen Chi 
fuͤrſt von Sachfen, verſprechen vor fich, wie @ 
or Derv Succefforen und Erben beydetley 
— auf Ewig, der zu — am 2 
ufti diefes Jahres neuen Calenders zw 
Ihro Majeftär dem König von Preußen üb 


Zro Majeftärdem Koͤnig von Groß» Brittan. 
rien, wegen Wiederherfte a — 


Teuiſchland getroffenen Convention pur und fin 
pel beyzutreten, und felbige anzunehmen, ⸗· 
. "7a 


FI-# 
\ 








„Art, VL. — 

Gleicher Geſtalt verbinden ſich und verſ 
hen Ihro Majeſtaͤt der Koͤnig von Pohlen, 
fürft zu Sachſen, in Zeit von 3 Wochen, vondem 
Dato gegenwärtigen Tractats angerechnet, wen 
wegen Ihro Majeftär. ber Königin,) Deto Frau 









ui. 


| 


% 


“ folger-und Erben von dem einen und andern | 


fen: Selbige verfprechen überdies, daß Sie 
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Gemahlin, vor Sie und Dero Erben beyderley 
Geſchlechts eine buͤndige Verzicht und Ceßion 
Arte über die Anforderungen, welche Sie dere 
in ‚Kraft dev, pragmatifchen. Sanction bes ‚Erz - 
De Defterreich, und als Eventual-Exben i 
fes Haufes in dem Fall der Erloͤſchung 
“gen, auf alle die von dem wiener Hofe in K 
bes brefilauer Tractats von Anno 1742. an 
xo Majeſtaͤt den König von Preußen, deſſen 
























echte „auf ewig abgetretene Staaten und 


ſchlechte 
he, dereinſt Anfpruch ‚machen wollen, zu verfü 









malen: Ihro Majeſtaͤt ben König von Preuße 
Dero Nachfolger und Erben beyberiey Geſchlechts, 
An Ewigkeit in dem: ruhigen und friedlichen. ® 
ſittz, obbeſagter durch den breßlauer ‚Tractat, 
getretenen Staaten ‚und. Lande, unter einigerle 
Vorwand, Titel oder Mahmen, welcher es jenD 
„möchte, weder mittelbar noch unmittelbar ſtoͤhren 
wollen; wie auch Ihro Majeſtaͤt den König von 
Preußen, deren Erben und Nachſolger wegen ſo⸗ 
abanen Staaten, eben diefelbigen Titel, * 
tipu⸗ 


J 




















liret ſind, zu geben. 7% 
Abit Art., VII. 


Damit man hiernächft ‚allen Streitigkeiten 


und Irrungen vorbeugen möge, welche oftmahls 
Ymifchen Ihro Majeſtaͤt dem König von Pohlen, - 
Ehurfürften von Sachſen, und Ihro Föniglichen 
Majeftät von Preußen wegen bes Zolls von Fürs 
ftenberg san der Oder und wegen — > | 
HR on id» 


ee Beylage 
Schidlo enrftanden, fo cediren Ihro Majeftär der 
König von Pohlen, Churfuͤrſt von Sarhfen, vor 
fi), und dor Dero Erben und Machfolger auf 
ersig, an Ihro Mafeftär den König von Preuf 
fen, Dero Erben und Nachfolger zu allen Zeiten 
die Stadt und den Zoll zu Fürftenberg an der 
Ober mit deren Dependenzex, tole auch das Dorf 
Scidfo, jedoch den particulair Gerechtſamen und 
bem Dominio urili unbefchader, welche dieſe ge= 
gen gin Aequivalent von einigen ſchleſiſchen Län 
deren, welche in der Ober» uf — 
find, oder gegen ein anderes dergleichen Aequiva 
ent an Sand und Seuten, darüber man ſich ver 
gleichen koͤnnte, und die hohen contractirenden 
Theiie wollen Commiſſarien ernennen, dieſe Sa 
che zu reguliren, und dieſen Tauſch binnen 6 Wo⸗ 
then von dem Tage ber Unterſchreibung des ge⸗ 
— Tractats angerechnet, dergeſtalt zu 
_ eridigen, daß Feiner der hohen contractirenden Par⸗ 
theyen durch diefen Tauſch etwas verliere. Wo⸗ 
mit denn alfo die beyde Ufer und Geftade der O⸗ 
ber dafiger Deren in Zukunft: Ste Majeftä, 
dem König von Preußen, deſſen Erben und Nach⸗ 
folger auf ewig zugehören follen, ohne daß 
fen Ihro Majeftät der Koͤnig von Poplen, Chur 
fürft von Sachfen, Ders Erben und Nachfolger 
darauf einen Anfpruch mehr machen, oder einen 
andern Zofl an der Oder anfegen, ober in 
einigerley Weiſe, welche es waͤre, den { 


und die Schiffarth unter einigen Titel, 2 
> Pindern möge; wegegen gleicher Geftalt das 


























und Vorwand, wie er aud) immer befthaffen 
quidde 


* 
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quivalent an Sand und $euten, welches Ihro Mar 
jeftät, der König von Preußen an Ihro Majeftat, 
den König von Pohlen, Ehurfürften von Eachfen, 
abtreten, Derofelben und Ihren Erben und Nach⸗ 

folgern auf ewig eigen verbleibet, ohne daß Ihro 
Majeftät, der König von Preußen, Dero Erben 
und Nachfolger jemahlen etwas daran füdern fün« 
nen, unter was Titel, Nehmen und Vorwand es 
ſeyn moͤchte. | 

” . Art t. VIII. 

"Die proteſtantiſche Religion, poll "In Sallen: 
Staaten und Provinzen „bes Churfuͤrſtenthums | 
Sachſen init Einbegriff der Ober. und, Nieder» 
laufig & eben fo. wie in den Staaten. und Provins 
zen Ihrer Majeftät des, Königs von Preußen 
nad) der Morm des. weſtphaͤliſchen Friedens ges 
bandhabet,. und erhalten, werben, ohne daß man 
Darinne jemals möge, seine Neuerung machen 
koͤnnen. 

Art. ix. 
Das zwiſchen Ihrer beyderſeits Majeſtaͤten, 
dem Koͤnig von Preußen und dem Koͤnig von 
Pohlen zu Breßlau, Anno 2741. errichtete Car⸗ 
tell ſoll an aller feiner, Kraft bleiben, und von bey⸗ 
den Seiten; heilig beobachtet werben. 
Art, X. 

Man wird auch reciproce und mit guter Treue 
alle in Commercio zum Nachtheil der Sande, 
Staaten und, Unterthanen refpective: beyder ho⸗ 

n.contractivenben Theile eingefhlichene Miß- 
äuche entweder durch deren gänzliche Abokirung, - 
von ber.ginen und andern FR oder durch ein 
Veyl. 3. 4. Fried. I. Th. —* reund⸗ 


Br Beyla’g'e. 
freundliches Verſtaͤndniß mittelft einer fernern 
Eonvention abftellen. Ihro Majeftät,, der Koͤ⸗ 
nig von Preußen, werden auch mittelft Ausferti- 
gung der Päffe von Ihro Majeftät, den König 
von Pohlen, Ehurfürften von Sachſen und von 
Dero Hofe, die freye Durchfuhre in Schlefien 
ſowohl vor alles, was Ihro Majeftät aus Poh⸗ 
fen als Fürftenguch nah) Sachſen fommen laf- 
fen, als vor alles, was Sie als Ihnen zuftän- 
dig, nad) Pohlen fenden, bemwilligen und ver» 

atten. | ER 


Art. X. ae — 

Allen Vaſallen und Unterthanen Ihrer Maj. 
des Koͤnigs in Preußen und gleichfalls allen de⸗ 
ten, welche in Dero Kriegs- und Eivil-Dienften 
ftehen und Capitalien in dem, mas man die ſaͤch⸗ 
fifche Ober-Steuer-Einnahme nennet, haben, ſol⸗ 
len ihre Eapitalien und Intereſſen davon in den 
Verfall. Terminen, nach dem Inhalt ihrer ha⸗ 
benden Obligationen oder Steuerſcheine treulich 
ausgezahlet werben. | | 
0° Art. XI ne 

Ihro Majeftät der König von Pohlen wol⸗ 

len in dem, was das Chur-Haus Pfalz anlanger, 
dem XI. Arc. der am 26ſten Augufti dieſes Jah⸗ 
tes zu Hannover getroffenen Convention gemäß 
verfahren und handeln. 
7 | Art, XII. I 3 
Ihro Majeftät die Kanferin aller Reußen, 
She Majeftät der König von Groß-Brittannien 
und Ihro Hochmögenden, die General-Staaten, 
der vereinigten Provinzen, ber Niederlande, re 


>. 
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fen von den zwey hohen contractirenden Theilen 
invitiret werden, daß felbige belieben möchten, 
dieſen Friedens Berföhnungs - und Freundſchafts · 
Tractat, zu garantiren; Es ſolle aber befagter 
Tractat nichts deſto weniger in aller ſeiner Kraft, 
Inhalt und in allen feinen Puncten und Articuln 
befteyen, wann auch ſchon die Garantien nicht 
koͤnnten erlanget — Pe ep 
| A 


rt. XIV, . | * 
Gegenwaͤrtiger Friedens: Verſoͤhnungs⸗ und 
Freundſchafts- Tractat foll von einer und der ans 
dern Seite ratificiret, und die Ratification bins 
hen 8 oder 10 Tagen von dent Dato ber Unter⸗ 
ſchteibung dieſes Tractats angerechnet, ober auch; 
toenn es ſich thun laͤßt, noch ‘eher ausgefertiget 
ind gegen einander ausgewechſelt werden. Deſ⸗ 
ſen zu Urkund haben wir zu Ende unterſchriebe⸗ 
ne Minifter Ihrer Majeſtaͤt des Königs von 
Preußen und Ihrer Majeſtaͤt des Königs: von 
Hohen, Churfürften zu Sachſen, in Kraft unfes 
- ter Vollmachten, gegenwärtigen Friedens ·Ver⸗ 
föhnungs - und Sreundfchafts-Tractat umterfchries 
ben, und-unfere Wappen - Sigillen vordeuden 
faffen. So geſchehen zu Dreßben ben asften 
Dec. 1745. 
- Heinrich Graf von Podewils. 
Friedrich Gotthardt von Bülow, 
Willhelm Auguſt, Graf Stubenberg. 
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Allianz: Tractat zwifchen Schwede 
und Preußen vom Jahr 17470 


Sg: Se. Majeftät der König von- Preußen 
und Se. koͤnigl. Majeftät von Schweden, 
son einem .gleich aufrichrigen Verlangen belebet 
werden ‚.niche nur mit Sorgfalt, das gute Ber 
ſtaͤndniß und die genaue Bereinigung, fo jege 
zwiſchen Ihren Majeftäten, Dero Reichen und 
refpectiven Staaten obwaltet, zu ‚unterhalten: 
fondern folches aud) noch durch neue Bande eis 
- ner unauflöslichen Freundſchaft, je länger je meho 
zu befeftigen ; ba Diefelben ferner überzeugt find, 

daß nichts Fräftiger fenn koͤnne, etwas zu einem 
fo Hrilfamen Endzweck beyzutragen, als einen Des 
fenfiv » Allianz - Tractat unter einander zu ſchlieſ⸗ 

fen: So haben Diefelben fuͤr gut befunden, zur 

‚Schließung folhes Tractats Dero Commiſſarien 
zu bevollmaͤchtigen. Nehmlich von Seiten St. 

Majeſtaͤt des Königs von Preußen, den Herrn 

Jacob Friedrich von Rhod, geheimen- Ambaſſa⸗ 

de⸗Rath und aufferordentlichen Envoye Sr. ge« 

dachten Majeftär am ſchwediſchen Hofe, und von 

Seiten Sr. Majeftät des Königs von Schwer 

den, Se. Excellenz ben Heren Carl Ehrenpreis, 

Senator des Königs und bes Reihe; Se. Er 

cellenz den Herrn Grafen Earl Guftav von Tefs 

fin, Senator des Königs und des Reichs, gehei— 

Een men 
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men Ranzeley: Rath, Oberhofmeifter Sr: Fönigki 
Hoheit des Ihronfolgers, Kanzler der Akademie 
zu Abo, und Ritter vom ſchwarzen Adter- Ordens 
Ser Excellenz ‚den Herrn Baron Herrmann Ce⸗ 
dercrenb, Senator des Königs und des Reiche) 
Ritter vom Andreas: und Aleranber -Drdenz 
den Herrn Graf Carl Friedrich’Piper, Präfidens 
sen des Cammer-Eoflegüi ; den Herrn Erich Mat⸗ 
chias von Nolfen, Hop Kanzler, und ie 
Andreas Skurenhielm, geheimen Kanjeley⸗ ach. 
Dieſe Herren find „nachdem fie ſich mit einander 
uinterseder, und ihre Vollmachten in'guter-umd . 
gehöriger Form gefunden, über folgende Articuf 
mit einander einig geworben. et ht 
I 


yl, | 
Es foll von nun an, und auf immer, die aufs 
richtigfte Freundſchaft, eine Defenfio- Allianz, und 
die genauefte Vereinigung zroifchen beſagten Ma 

jeftäten, Dero. Cronen, Staaten, Laͤndern und 
Unterthanen: obwalten, dergeſtalt, daß die hohe 
contrahirende: Partheyen trachten werben, ſowohl 
Dero eignes, beyderſeitiges, als auch Dero Un⸗ 
terthanen Intereſſe ſowohl In ber Handlung, als 
auch bey allen andern Gelegenheiten · getreulich zu 
befördern, und allein Nachtheil und Schaden vor« 
zubeuigen , und denſelben abzuwenden, f6 Ihren 
Majeſtaͤten, Dero Reichen, Staaten und Unters 
thane koͤnnte zugefügt werden, Be 

I 


SBGleichwie Zhrr Majeftäten erflären, ſich in 
£eineBerbindung eingulaffen,f9Derogemeir ſchaft⸗ 
fichen Intereſſen zuwi er lauſen, oder dem gegen: 
en 8b 3. waͤrti⸗ 
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waͤrtigen Tractate nachtheilig fern Fönnten; fo 
verfprechen Diejelben auch, ſich einander an bey- 
den Seiten getreulich dasjenige befannt zu mas 
hen, was einen Einfluß in Dero Intereſſe haben 
fann. Sie werden aud) Dero Miniftern an 
fremden Höfen und in fremden Landen die noth⸗ 
wendige Ordre ertheilen, allda in einer guten und 
genauen Correſpondenz mit einander zu leben, 
um das beyderſeitige Intereſſe ihrer reſpectiven 
Reiche und Staaten, die ſo genau vereinigt ſind, 
zu befoͤrdern, und ſich einander an beyden Seiten 
für allem demjenigen zu warnen, mas zum Nach⸗ 

teile der hohen contrabirenden Partheyen auss 
ſchlagen koͤnnte. 


Da der Haupt: — dieſer Allianz da⸗ 
rar ‚fid) in dem geruhigen Beſitze derjenigen ° 
taaten zu erhalten, die ein jedweder ber > 
contrabirenben Partheyen in Europa befiget: 
garäntiren Se. koͤnigl. Majeſtaͤt von En 
und Se. fönigl. Majeftäe in Preußen einander 
an benden Seiten alle Dero Reiche, Staaten, 
Provinzen und Laͤnder, die in Europa- gelegen 
find; als worinn basjenige, was Sr. Majeftät 
Dem Könige von Preußen, Eraft der Tractaten 
von Breßlau vom ııten Sun. 1743. und von 
Dresden vom 25ften Decembr. abgetreten, En" 
druͤcklich benannt und | ift. 
In Fall einer von — hohen Contrahirenden 
in feinen obbeſagten Reichen, Staaten und Pro- 
vinzen folle angegriffen werden, es fey auch von 
— wem, 
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wern;.unb unter mas vor einem Vorwande, fo, 
ſoll der andere Alliirte, ſobald es der beleidigte 
Theil verlanget, alfofort, und zwar innerhalb 2 
Monaten von dem Tage an, da es verlangt wor: 
den, zu rechnen, ben dem, derden Angriff gethan, 
alles anwenden, daß er von aller Feindfeligkeit 
abftehe, und der. befeidigten Parthen allen Scha⸗ 
den, fo er derfelben etwa zugefüget, auf eine billige 
Art erſetze. Im Fall aber der Angreifende nich? 
ſogleich Folge leiften wollte, fo follen ſich die ge- 
dachte contrahirende Partheyen, nachdem der ge- 
dachte Termin verfloffen, einander ohne Aufſchub 
und ohne Schwierigkeit würflichen Beyſtand auf 
dieſe Art leiften, die in dem folgenden Articul be« 
ftimmet werden. 


Se.. Majeftät der König von Preußen, wird 
in foldyem Zalle, Sr. Majeftät dem Könige von 
Schweden ein Auriliar-Eorps von 9000 Mann, 
nehmlih 6000 Mann Infanterie und 3090 
Mann Cavallerie, nebft einer nad) der Anzahl 
der Trouppen eingerichteten Feld Artillerie ſchik⸗ 
ten: Se. Majeftät der König von Schweden 
wird gleichfalls, wenn Se. Majeftät der König, 
von Preuffen es verlangen, ein Auriliar» Corps 
son 6000 Mann, nehmlich 4000 Mann In⸗ 
fanterie und 2000 Cavallerie, nebft einer nach 
der Anzahl diefer Trouppen eingerichteten Feld» 
Artillerie fenden, Und menn die beybe hohe 
Eontrahirende es zu Dero Sicherheit und beyder⸗ 
feitigen Vertheidigung ins kuͤnftige für gut fine 
den, einen fernern 2 von Trouppen, uns 

> 4 ter. 
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ter einander zu negociiren; fo behalten’ Dieferben 


fihs vor, ſich darüber, wie aud) über die "Are; 


- fie zu gebrauchen und agiren zu laffen, unter ei eins. 


ander zu vereinigen, 


Diefe — — ſollen auf die 
Unkoſten desjenigen, der fie geben wird, verſchaf⸗ 
fet und unterhalten werben, jedoch die Fourage 
und nothwendigen  Jebensmittel ausgenommen, 
fo diejenige Parthey, die ſolche erfodert, verſchaf⸗ 
fen wird. Sowohl in diefem Stuͤcke, als auf) 
in Anfehung des Commando der Trouppen wird 
man fich nach der in ſolchen Fallen aaa hear 


wohnbeit richten. - 
VII 
Diefer gegenwärtige Defenft + Mliang-Tro 


etat foll von dem Tage ver Unterzeichnung ah zu 
technen zehen Jahre dauren, und ehe dieſer Ter— 


min verfloſſen ſeyn wird, wird man RER 


felben zu erneuern, 
vim® . : 

"Da bie beyde contrahirende Maͤchte ſchon 
— vorgängige Freundſchaft⸗ md Allianz · Tra⸗ 
ctaten mit Ihrer kaͤhſerl. Majeſtaͤt von Rußland 
verbunden ſind, und dieſer Tractat nichts enthaͤlt, 
was ſolchen Tractaren nachtheilig ſeyn koͤnnte; ſo 
wird Ihro kayſerl. Majeftät als in dieſer Allianz | 
mit ‚begriffen und nahmentlich zum Beytritt zu 


derſelben eingeladen angefehen werden. Uebtis 


gens behält man ſich auch Die Freyheit vor, ins 
kuͤnftige gemeinſchaftlich, diejenigen Maͤchte, 
woruͤber man ſich wird — koͤnnen, dazu 

einzuladen. X. 
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et A ni Tr — 
Die Katificationes diefer — ſollen 
innerhalb eines Monats nad) * Unterzeichnung 
ausgewechſelt werden. 
Zur Beglaubigung bieſes ha aben wir bevoll 
-mächtigte Miniſter Sri koͤnigl. Majefkdemik 
Preußen und Eommiffatien Sf. Eönigl; Majeftde 
von Schweden; die wir hiezu bevollmaͤchtigt find, 
diefen gegenwaͤrtigen Allianz und DefenfiviTrak 
etat unterfchrieben un be" — ——— 
verſiegelt. 

So geſchehen Stockholm den 29. May1 747: 
‚3.3. de Rohd. €. Ehrenpreiß, C.G. 
de Teßin. H. Cedercreutz. C. F. Piper, 
EM, de Nolken. A. D. Skutenhielm. 


Beſonderer Articul dieſes Tractats 


Nachdem mit einmuͤthiger ungen Pi der- 


Stände die Cronfolge von Schweden auf Sei⸗ 
ner koͤnigl. Hoheit, den Prinzen Adolph Friedrich, 
erwählten Erbprinzen von Schweben, ber Go 

und der Wenden, Erben von Norwegen, Biſcho⸗ 
few von Luͤbeck, Herzogen von Holftein- Schlef- 
wig, Stormarn, und Ditmarſen/ Grafen von DU 
benburg und Delmenhorſt sc. ze. und deſſen Eis 


ben, nad) dem Abteben Sr. Majeftät des Koͤ⸗ 


nigs von Schweden, gefallen, deſſen Tage ber 
Allmaͤchtige verlängern wolle; ſo verbinden fich 


Se. Majeftät der König von Preußen in Anfe: - 


hung ‚der Bande des Gebluͤts, fo Dieſelben mit 
der Perſon Sr, Fünigl. Hoheit verknüpfen, wie 
* Bb5 auch 
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auch an Seiner Majeftät, den König und bie 
Crone Schweden neue Proben der Freundſchaft 
zu geben, und im Anfehung der unvermurbeten 
Begebenheiten, welche die Erhebung des Hau— 
fes Hollftein in der Folge der Zeit verurfachen 
fönnten, ausdrücklich Durch gegenwärtigen Articul 
nicht zuzugeben, daß diefe Verordnung der Thron: 
folge im geringften ‚angegriffen werde; fondern 
diefelbe bey dergleichen Vorfällen auf das außer: 
ſte gegen alle. diejenige zu vertheidigen, fo dieſelbe 
beunrubigen möchten, woher, oder unter mas für 
einem Vorwande ſolches auch gefiheben Fönnte. 
Der gegenwärtige Articul foll diefe Kraft haben, 
als wenn er in dem Tractat felbit mit ſtuͤnde, 
und er foll auch eben fo ratificiret werben. 

Man hat nad) der Hand für raͤthlich erachtet, 
noch einige Articul obiger Allianz beyzufügen. 
Selbe lauten alfo: 

* Art. J. F — 

Die Hülfs-Trouppen werden von ben Requi⸗ 
renten mit Bivres und Fourage, welche fonften 
Portiones und Rationes benannt werden, wie 
auch mit benöthigten Duartieren, auf gleichen 
Fuß, wie der Requirent fie feinen Truppen gie: 
bet, verfehen, und in dem Fall, daß auf der einen 
ober der andern Seite eine größere Anzahl ober 
Ungleichheit fenn follte, fo wird diefelbe von dem⸗ 
jenigen, welcher diefe Trouppen zugehören, beſol⸗ 
det. Die Artillerie und dazu gehörige Ammu- 
nition "aber verfehaffer Requifitus feinen Huͤlfs⸗ 
Trouppen, wie ſolches bey feiner Armee gebräud; 
lich iit. + ‚u. 


* 
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——Art. II. 

Der über bie Hülfs-Trouppen commadi 
General behält zwar das Commando über fie, bep, 
allen Kriegs» Unternehmungen aber fommt den 
Requirenten ‘oder demjenigen, welchem er Das 
Dbercommando anvertrauet hat, die Diſpoſition, 
und Die Ertheilung der nörhigen Ordres zu, doch 
alfo, daß nichts von Wichtigkeit vorgenommen. 
werde, bevor der commanbirende General der 
Hülfs-Trouppen zum voraus hievon unterrichtet 
worden, und man mit ihm wegen-beffen ... 
ftelligung übereingefommen ift. 

Art. IL. 

Die Aufrechterhaltung der Juſtice, oder die 
Beobachtung ber Kriegszucht, wird von dem: be⸗ 
fehlenden General der Hulfs- Trouppen, welcher 
nad) den Kriegs-Articufn feines Herrn fie verur⸗ 
theifet hat, verwaltet. Sollten abereinige Strei- 
tigfeiten zwifchenden Officiers oder Soldaten des; 
Kequirenten und einigen Leuten der Hülfs-Troup-: 
pen entftehen, fo follen von beyden Seiten Com«, 
miffarüi in gleicher Anzahl verordnet werden, wel⸗ 
che nach gefihehener Unterſuchung, die Schuldi⸗ 
ge verurtheilen, und zwar einers Jeden, wie eg bie, 
Gefege feines Herrn mit fi mu bringen. 

Art. 1 | 

Die Hülfs-Trouppen * ſi ch an dem Ore, | 
welchen ver. Requirent beftimmen wird, verſam⸗ 
meln und einfinden, dod) will man, fo viel moͤg⸗ 
lich feyn wird, Vorſorge tragen, daß fie im Marſch, 
Actionen und Cinguartierungen ſich beyfammen 
halten, und nicht mehr fatiguiret, noch exponiret 

| Were 
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werben, als bes Requirenten eigene Leute: zu die: 
fen Ende muß bey allen abzugebenden Detafche: 
ments eine genaue Proportion beobachtet werden. 

| 'Art. V, 

Um allen Ungelegenheiten vorzufommen, ift 
von beyden Seiten verabredet werden, daß für 
gleich, wenn die Hülfstruppen verlanget werben, 
veffen Character, meldyer das Ober- Commando 
führen foll, angezeiget werde, damit Requiſitus 
darnach des commandirenden Generals Chara⸗ 
cter-über die beſagten Hülfs » Trouppen eintichten 
möge. 

Art, VI. 

Der Requirent folPdie Hülfs-Trouppen auch 
nice befofiders agiren laffen, es fer dann, daß 
man ſich darüber zum voraus verglichen habe. ; 

| | Art, VIL 

Die Huͤlfs⸗ Teouppen ſtehen unter dem Bes 
fehl bes Kequirenten, fo lange er fie vonnoͤthen 
hat, und der Caſus foederis eriftirt, und koͤnnen 
weder unter einigem Vorwand, er fen auch wie er 
tolle, zuruͤck berufen merden, es fen denn, daß: 
Kequifitus in feinen eigenen Ländern angegrif- 
fen wuͤrde. 

Art. vm. 

Die beyden contrahirenden Maͤchte ſind uͤber⸗ 
eingefommen, daß es von des Requirenten Bes 
ſtimmung abhängen foll, eine geringere Anzahl 
Reuterey zu begehren, welche deun gegen die In _ 
fanterie, nach der und auf die in dem Tractat ſelbſt 
uͤbereingekommene Art und Weiſe, nehmlich zwey 
Drittheil gegen ein Drittheil ausgerechnet — 


* 
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Zu mehrerer Beglaubigung haben wir Sr. 
koͤnigl. Majeftäe in Schweden, Eommiffarien und 
Ihro Fönigl. px graue bevollmächtigter | 
Minifter,, in Kraft unferer Vollmacht, diefe Ar⸗ 
licul unterfchrieben, und felbige mic —* —* 
ſchaft betraftigee ee, 

So geſchehen zu Stockholm, den 27. Sept. 
47. 

C.Ehrenpreis.( .S.) S-Pipe (LS) | 

- " Cart ®.Tefin. (L.S.Y EM. v.Nölfed, 
15) H.Ceberreug;(1.S.) Andreas 
rt ESkurtenhielm. (LS) BF; de Rohd 
* (L.$.) a E Pi 3 | m 
Wir beſtaͤtigen und bekraͤftigen demnach die⸗ 
fe Articul, geloben, und verſichern bey unſern ko⸗ 
nigl. Worten, daß ſie von unſeter Seite aufrich⸗ 
tig gehalten und befolgt werden ſollen. Zu mehre⸗ 
rer Gewißheit haben wir dieſes eigenhaͤndig un⸗ 
terſchrieben, und. mit unſerm koͤnigl. Sigill bes 
kraͤftigen laſſen. Gegeben Stockholm, den 13, 
Decembr. 17147» ‘ Mm un h , „m 
ran e riedrich. 
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Anzeige. der. Urſachen, welche Ihre 


Majeftät ven König von Preußen be 
wogen, in Schlefien einzuruͤcken 1740. 








E⸗ haben Se. koͤnigl. Majeftät, Unſer aller⸗ 
gnaͤdigſter Herr, den Entſchluß gefaſſet, ein 
Corps D’Armee in Schleſien ruͤcken zu laſſen. 
Hoͤchſt Deroſelben darunter geneommene Reſolu⸗ 
tion ruͤhret keinesweges aus einer gegen den wie⸗ 
neriſchen Hof hegenden feindſeligen Intention her, 
und noch vielweniger hat es damit die Abſicht, die 
Ruhe in dem roͤmiſchen Reiche zu ſtoͤren, und zu 
unterbrechen. Se. koͤnigliche Majeſtät haben 
Sich unumgaͤnglich genoͤthiget gefunden, dieſes 
Mittel unverzuͤglich zu ergreifen, um die unum⸗ 
ſtoͤsliche Gerechtſame Ihres koͤniglichen Chur⸗ 
Hauſes auf das bemeldte Herzogthum, ſo ſich 
auf die zwiſchen Dero glorwuͤrdigſten Vorfahren, 
denen Churfuͤrſten von Brandenburg an der ei⸗ 
nen, und denen ehemaligen Fuͤrſten in Schleſien 
anderer Seits errichtete Familien⸗Vertraͤge und 
Erb⸗Verbruͤderungen ſowohl als andere wohl her⸗ 
gebrachte Jura gründen, gehörig zu vindiciren 
und geltend zu machen. Die gegenwärtigen Con- 
juneturen, und die wohl gegründete Benforge, 
Durch diejenigen, welche an des in Gott ruhenden 
Kanfers Majeftät Hinterlaffenen — — 
| = r 
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Prätenfion machen, praͤveniret zu werben, haben 
erfordert, das Werf ohne Zeitverluft anzugreifen, 
und mit Nachdruck zu vollſtrecken. Wann aber 
ſolche Uefachen nicht geftatten wollen, daß Ihro 
koͤnigliche Majeftät von Preußen ſich mit der 
Königin von Ungarn und Böhmen Majeftät über 
die ganze Sache vorläufig vernehmen fönnen: 
fö werden fie Loc) auch oft hoͤchſterwehnte Se. koͤ⸗ 
nigliche Majetät niemals abhalten, das Inter⸗ 
effe des erzherzogl. Hauſes Defterreich beftens zu; 
beherzigen, und felbiges, fo oft. fid) Gelegenheit 
darzu zeiget, mit allem Eifer, und nad) allen Ih⸗ 
ren Kräften zu fecundiren und zu unterflüßen, 


EEE —— — 
No. XXXVI . 


Koͤnigl. preußifches Manifeſt wegen 
der Einruͤckung preußifcher Völker in 
Schleſien 1740. 


ir Friedrich von Gottes Gnaden Koͤnig in 
Preußen ꝛc. entbieten denen ſaͤmtlichen 
Einwohnern des Herzogthums Schleſien, und 
deſſen incorporirten Fuͤrſtenthuͤmern und Landen, 
wes Standes und Würden fie ſeynd, Unſern gnaͤ⸗ 

digſten Gruß, und geneigten Willen zuvor. 
Demnad) dem Allerhoͤchſten gefallen, wey⸗ 
land Se. koͤnigliche Mojeftär aus diefer Zeitlich- 
keit abzuſordern, und dadurch das Reich ſowohl, 
als 
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als das Durchl. Erz⸗Haus Defterreich-feines Ober⸗ 
haupts zu berauben, mithin letzteres wegen derer. 
an deſſelben Succeßion, bey nunmehro gaͤnzli⸗ 
her Erloͤſchung des Manns-Stammes 
ner Anſpruͤche, vielen gefaͤhrlichen Weiterungen 
zü erponiren, welche. fich zum Theil ſchon geäufe 
fert, theils auch in. volle Flammen aus 
im Begriff zu ſeyn ſcheinen; ſolches aber unter 
ondern das Herzogthum Schlefien, an deſſen 
Eonfervation, und Wehlſtand wir bishero um ſo 
vielmehr Theil genommen, als felbiges Uns und 
Unfers Reichs⸗Landen zur Sicherheit „ und Vor⸗ 
mauen.biönen muß, .. mit ergriffen, und von 
denenjenigen, fo an die Erblande des Erz Haufes 
Hefterteich einige Prätenfion zu haben vermei⸗ 
nen, darinnen zu Unfern und Unferer angränzens 
den $änder aͤußerſten Präjudizen, und Nachtheil, 
eigenmaͤchtige und gewaltſame Pofl ion. € —* 
men werden, mithin das hiernaͤchſt dieſerhal 
ausbtechende Kriegsfeuer Unſere — er⸗ 
greifen, und Uns ſelbſt nicht in geringe Gefahr 
ſetzen koͤnnte: So haben Wir zu Abwendung al⸗ 
ler ſolcher beſorglichen Sviten, und zur er 
Defenfion der von Gert Uns anvertraufen 
und Leute, bey der bevorfichenden großen! 
eines allgemeinen Kriegs, nad) denen in NE 
Voͤlker Nechten erlaubten Principiis einer —* 
wendigen Vertheidigung, und um 
theils verborgenen, theils auch genugſamen hen 
veits geäußerten, Uns aber zum hoͤchſten praͤjudi⸗ 
cielichen Abfichten vorzukommen, wie auch aus 
- andern triftigen Urſachen/ welche Wir zu TR 
eit 
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Beit zu manifeftiren nicht unterlaſſen werben, | 
Uns genöthiger gefeben, IUnfere Troupven in das 
Herzogthum Schlefien einruͤcken zu laffen, mie 
Hin dadurch felbiges vor allem beforglichen anders 
eitigen An⸗ und Einfall zu decken. Und gleich“ 
wie Diefes feinesivegs in der Intention geſchehen, 
in Ihro Fönigliche Majeſtaͤt von Ungarn zu bes 
deidigen, als: mit welcher, und dem durchl. Erz⸗ 
Haufe Oeſterreich Wir vielmehr alle genaue 
Freundſchaft zu unterhalten, und. beffelben wah⸗ 
res Befte, und Tonfervation zu befördern, nad 
dem Exempel Unferer glorwürdigften Vorfahren 
an der Eron und Chur, eifrigſt wuͤnſchen/ auch 
welcher Geſtalt ſolches Unſere einzige Abſicht bey 
dieſer Sache fen, mit der Zeit vom ſich ſelbſt ge⸗ 
nugſam zeigen wird, wie Wir dann daruͤber mit 
—— Ihro koͤniglichẽ Majeſtaͤt Uns zu 
vSereinſtaͤndigen und zu eypliciren im Begrif findt 
Als koͤnnen alle und jede des Herzogthums Schle⸗ 
fien und deſſen incorporirten Provinzien und 
Tandes⸗Einwohned, wes Standes oder Wuͤrden 
sie ſehn, ſich verſichert alten, daß dieſelben voũ 
Ans und Unſern Tkouppen nichts feindſeliges zu 
beſorgen, ſoudern vielmehr bey allen und jeden 
ihren wohl hergebrachten Rechten unb.Berechtig: 
Feiten, Freyheiten und Priwilegjen, in Publicis, 
u isy ‚id Ecclefiafticis und: Politicis, 
welcher Religion, Standes oder Würden biefel: 
ben fenn koͤnnen dder moͤgen, Unſerer Eöniglicyen 
Protection, und maͤchtigen Schutzes ſich, wie ſie 
es nur immer wuͤnſchen und verlangen koͤnnen, 
Ir erfreuen haben follen. Wie Wir Kenn aud) 
Bed, LT. Ge bey 


En 
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ben Unſern Trouppen ſolche gute Difciplin und 
Mannszucht halten zu laffen gefonnen, daß nie 
mand durch diefelben moleftiret, und beunrubiget, 
noch weniger im Befiß und Genuß des Seinigen 
geitöret werden folle. Dagegen Wir aber aud) 
zu ihnen des allergnädigftens Vertrauens: leben, 
daß gleicy wie Wir aus feinem feindlichen Ge 
muͤthe und Abfehen, fondern vielmehr zu ihrem 
eigenen Beften und Erhaltung des ihnen ſowohl, 
als Uns fo nöthigen Ruheſtandes ihres Bater- 
landes, Uns ihnen genaͤhret, diefelben ſich nid 

benfallen laffen , ‚oder unterftehen werden, bey f 

chen von Uns ihnen gnadigft gefchehenen Aeuſſe⸗ 
rungen, und freundnachbarlichen Betragen fi 
gegen Uns oder die Unftigen, auf einige Art zu 
ergreifen, und etwas vorzunehmen, welches Uns 
biernächft wider Unfern Willen zu) andern Mef- 
fures zu ſchreiten zwingen und noͤthigen dürfte, 
als welches diefelben, nebſt allen Daraus entfte- 
benden üblen Suiten und ‚Folgerungen, ſich le 
diglic) ſodann beyzumeſſen haben werden. Ur⸗ 
kundlich unter Unferer eigenhändigen Unterfchrift, 
und gedruckten Eöniglichen nfiegel, ] 
Unſerer Refidenz, zu Berlin, den 1..Dec, 1749 
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Erzehlung der Urſachen, welche Se. 

Majeſtaͤt den Konig in Preußen 
bewogen haben, gegen den. Prinzen 
und Bifchof von Luͤttich gerechte Re 
preſſalien zu RE 


& Majeſtaͤt der König von Preußen, Saben 
ſich endlich durch das Verfähren des Prins 
zen und Bifchofs von Luͤttich, wider Willen ges 
— geſehen, das Ihnen zudefuͤgte Unrecht zu 


"Es ift Ihnen fehr ſchwer angefommen , ‚Sie 
* Entſchluß zu faffen, um fo vielmehr, da Sie 
Ihten Grundfägen und Ihrer Natur nach, von 
allem demjenigen entfernt ſind, was nur mit der 
— und der Schaͤrfe einige Perontfejaft 


" Aein, da Eid Se, Majeftät durch ben 
—* von Luͤttich gezwungen geſehen, dieſes als 
les bey Seite zu ſetzen: fo haben Sie fein ander 
Mittel ergreifen Finnen, als Ihre Gerechtfame zu 
vertheidigen, und das unanſtaͤndige Betragen ſo⸗ 
wohl, mit welchem man Dero Miniſter dem von 
Creutzen begegnet; als auch die Verachtung zu 
raͤchen, welche den Prinzen von Luͤttich fo weit ge⸗ 
bracht hat, daß er das Schreiben des Königs für 
gar unbeantwortet gelaffen. Wieeine allzugroße 
Strenge der ——— nahe kommt, ſo gewin⸗ 

2 ngt 
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net auch eine allzugroße Maͤßigung den Schein 
der Schwaͤche. Ob nun geh der König gerne 
feinen eigenen Vortheil, der. Ruhe, und dem all. 
gemeinen Frieden aufgeopfere hatte: fo hat ee 
doch auf eine gleiche Art Seine Ehre nicht hint⸗ 
anſetzen fönnen, und diefe ift der Hauptgrund, 
welcher ihn bewogen hat, ein Mittel zu ergreifen, 
das fonft feinen Meigungen fo entgegen iſt. 
Man hat vergebens alle Mittel verſucht, fich 
‚ Inder Güte ju.vergleihen. Man hat aber das 
gegen gefehen, daß die Maßigung des Königs, 
den Prinzen nur in feinen bisherigen Unterneh 
u. geitärfe, er ee 
» Da nun fein ander Mittel war Gerechtigkeit 
zu erlangen, als wenn man fich diefelbe ſelbſt mies 
berfahren ließe, und da der König mächtig. genug 
dit, Sid) felbft Recht zu ſchaffen, fo wird ee 
dem Prinzen von Luͤttich alles das Unrecht em⸗ 
—F laſſen, mit welchem Er die Mäßigung. 
Sr. Majeität fo unanftändig beleidiget hat: una 
geachtet aber bes übeln Verfahrens, von Seiten 
dieſes Prinzen, wird der König doch) nicht uner⸗ 
bittlich ſeyn. - . Er ift zufrieden dem Biſchof zw 
ER ihn ftrafenfann, und zu großmuͤthig 
I gar — zu fallen. Weſel, den 11. 
* ptem 1740. J m 2 ee 
Als die Untertbanen der Herrſchaft Herftall, 
m Sabre 1733. wider den König rebellirten, ſo 
begaben ſie ſich unter den: Schuß des Prinzen 
yon Lüttich, der ihnen denfelben ohne Bedenken 
verliehe. Dieſer Prinz hatte, ſich einer einge 
hildeten Souverainitaͤt über die Serfhaft per 
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ſlall augemaßt, die ihm zu allen Zeiten von dem 
Prinzen von Oranien, als den erſten Beſitzern 
derſelben ſtreitig gemacht ward. 

Ob nun gleich Ihro Majeftär hoͤchſtſeligen 
Andenkens alle Mittel der Guͤte verſuchten, bie 
Herftallifhen Rebellen wieder zum Gehorfan zu 
bringen; ſo kamen fiedod) niemals zu Stande; ins 
dem ſich der Prinz von Luͤttich beftändig angele« 
gen fern lies, die Rebellen in ihrem Unfuge zu 
unterſtuͤtzen. 

Der König, welcher feine andere Abficht hats 
te, als ‚Seiner Nachbaren zu fehonen, und die 
Fruͤchte Seiner Maͤßigung genießen zu faflen, _ 
erboth ſich, die Herrfchaft Herftall dem Prinzen 
Yon Luͤttich für hunderttaufend Patacons zu ver= 
Faufen, Eine fehr mäßige Summe in Anfehung 
ber Herrſchaft Herftall, welche längft der Maas 
in einer reichen und fruchtbaren Gegend liegt, 
Da aber Herftall an die Thore von luͤttich ftößt, 
und von den Staaten Sr. Majeftäe entfernt. if, 
ſo hielt es ver Koͤnlg für gut, durch diefen Bere 
kauf alle gemachte Schwierigfeiten zu heben, die 
Doc) zuleßt Berh Prinzen von Luͤttich zur Laſt wuͤrden 
gefallen fern. Doch bey dieſem Anerbieren wur« 
Den von Seiten des Prinzen fo viele neue Schwie⸗ 
rigfeiten erregt, daß endlich, man mochte machen 
was man wollte, die ganze Unterhandfung unters 
brochen wurde, 

Der Prinz von duͤttich war noch nicht zufries 
den, daß er fich dem Könige fo oft mißfällig er⸗ 
wieſen, er befeidigte auch noch den Oberften vor 
Creutzen. Se. Majeftät — ihm die Ehre 
> Gr gethan, 
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gethan, und denſelben als Dero Miniſter an ihn 
abgeſchickt, die Angelegenheiten ſeines Koͤnigs zu 
beſorgen. Man belegte feine Güter mit Arreſt, 
man begegnete ihm mit Verachtung, und ber 
Drinz brad) in der Hige ſolche Worte aus, woruͤ⸗ 
ber:ihn jeder anderer Prinz, der nicht fo viele 
Maͤßigung befeffen hätte, als der König, zur 
— gebracht haben wuͤrde. 

In dieſen Umſtaͤnden gefiel es dem Allmaͤch⸗ 
eigen ‚ der nad) feiner unendlichen Weisheit alle 
Abmwechfelungen Der Welt regieret, die Tage Sr. 
Majeſtaͤt zu endigen, und Sie zu fich zu nehmen, 
nadıdem Diefelben eine Regierung: befchloffen, 
Die ewig ruͤhmlich und. denfwärdig feyn wird. 
Der König forderte nunmehro bey dem Anuritt 
feiner Regierung von den Herſtallern den Eid 
ber Treue, der Ihm aber, ungeachtet aller Bor 
ftellung, und ungeachtet des Pardong, der den Ur 
hebern der. Nebellion verfprochen worden, abges 
ſchlagen ward, 

Der Prinz von Luͤttich, welcher immer von 
feinem Entwurfe eingenommen war, biefen uns 
rechtmäßigen Beſitz zu behaupten, unterftügte die 
Rebellen, und unterhielt ihre Halsftarrigfeie mit 
folcher Geſchicklichkeit, daß alle gute Worte und 
alle Bedrohungen vergebens angewandt wurden, 
,. Der König, welcher ſich in nichts übereilen 
wollte, und der nichts eifriger verlangte als die 
Freundſchaft mit ‚feinen Nachbarn fortzufegen, 
fahe noch bis zu feiner Anfunft in Wefel nad) 
Don dannen aber ſchickten Se. Majeftär den 
* Rambonet mit dem En ab, — dem 

| rin⸗ 
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Prinzen von Kurtich eine endliche Antwort zu ver⸗ 
langen; ob er fortfahren wollte, ſich der Sonve⸗ 
rainität. uͤber die Herrſchaft Herftall anzumaßen, 
und die Rebellen zu unterflüßen; oder ob er ents 
ſchloſſen waͤre, förmlich davon abjuftehen, und 
die Urheber ver Rebellion zu verkäffen ?. meldyen 
Antrag diefer Prinz’ nicht einmahl zu beantwor⸗ 
ten wuͤrdigte. 

Dieſes hies der Ungerechtigkeit die empfind⸗ 
lichſi⸗ Beleidung beyfuͤgen. Da aber dieſes die 
Ehre des Koͤnigs unmittelbar betraf, fo find Se; 
Majeftät durch den Prinzen wortgüceich gezwund 
gen worden, bey diefer' Gelegenheit, Ihro gel 
wöhnliche Mäßigung bey Seite zu fegen,; und 
ihm die Würkungen Ihres gereißten Migfallens 
über die Rebellion der Herſtaller, welche von ihm 
unterſtuͤtzet worden, über das üble *Betragen, mif 
weichem man Ihrem Minifter dem von Creutzen 
begegnet ift, über die Souverainität, deren ſich 
ber Prinz ungerechter Weiſe über Herftall äns 
maßet, und- über die verächrliche Art, mit wel 
cher er des Könige’ Brief nicht einmahl beant⸗ 
wortet, empfinden zu laſſen. 

Zu dieſem Ende haben Sei Majeſtaͤt einige 
Bölfer in. die Grafſchaft Horn marſchiren laffen, 
bis es dem Prinzen: von Lüttich gefällt, auf beffes 
re Gebanfen zu fommen, und bis. er ſich zu ei« 

nem: gerechten und anftändigen Vergleiche ber 
per Weſel, ven 11. — 1740. | 
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Bericht von der Schlacht bey Mol 
. witz, von einem Augenzeugen. 





> in der Ebene von Mollwitz, einem ohnweit 
Srieg belegenen Dorfe begeget, und zum erſten⸗ 
wmahl iſt das preußiſche Blut in Menge gefloſ⸗ 
fen, um die Eroberung von Schleſien zu beguͤn⸗ 
Fügen, Der Feldmarſchall Neuperg hatte ung: 
vyon unſern Magazinen abgeſchnitten, und ſie wuͤr · 
den verlohren geweſen ſeyn, wenn er geſucht haͤt⸗ 
te ſolche mit einer eben ſo großen Geſchwindigkeit 
degzunehmen, als der König ſich angelegen ſeyn 
ß, fein Heer zuſammen zu ziehen und ihn aufs! 
zuſuchen. Vermuthlich hat die unvermuthete 
Erſcheinu von 36000 Preußen, den oͤſterrei⸗ 
chiſchen Feldherenigehindert fein Vorhaben aus⸗ 
zuführen, und gezwungen auf feine eigene Wer: 
cheidigung bedacht au ſeyn. Seine Regimenter, 
Die in den umliegenden Dörfern lagen, verſam⸗ 
 melten ſich bey Mollwitz und ftefleten fich in 
am nen Treffen. ‚Der. König: bat ein gleiches: 
ahnraeit Pompis, und weilder Feind ihm an Reu⸗ 
tereh weit überlegen. war, flellete er einige Gte⸗ 
nadierbataillons zwifchen die Seinige. Diefe 
Art von Schlachtordnung, die Feuquiere in ber 
gleichen Fällen anpreiſet, würde auch von grof- 
1 22 gem 
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ſem Nuhen geweſen ſeyn / wenn unfere Reutereh 
mehr. Erfahrung gehabt hätte, und ihre Befehls» 
baber weniger buchftäblich gewefen wären. Da 
du die Ehre: haft; bey einem Regiment Dragoner 
zu ftehen ; fo iſt dir nicht unbekannt, was uns 
vor Kavallerie nod) fehle, ehe fie es wagen 
darf, es mit der Deiterreichifchen aufzunehmen, 
die eine lange Erfahrung in den blutigften Kries- 
gen zu ben beften Trouppen des Haufes Oeſter— 
veich gebildet hat, und deren Befehlshaber fich- 
ihrer, mie Vertheil zu bedienen wiffen. Kein 
der alfo, Daß unfere Keuterey vom rechten: 
Fluͤgel gaͤnzlich über den Haufen geworfen wur ⸗ 
de, und deren Leberbleibfel nur mühfam wieder 
zufammen gebracht werden konnten. Inzwiſchen 
haͤtte diefer Umstand gefährliche Folgen haben 
koͤnnen und vielleicht der Sieg ſich für unfere Fein⸗ 
de erklaͤrt, wenn nicht das Feuer der Grenadier⸗ 
bataillons die Oeſterreicher aufgebakten, undwenn 
uberhaupt unſer Fusvolk weniger Entſchloſſen⸗ 
heit bezeugt haͤtte. r Ä 
pr. Unterdeffen daß die öfterreichifcehe Kavallerie 


alles verſuchte, um uns in Unordnungzubringen, 


hatte. der Feldmarſchall Meuperg feine Infante⸗ 
rie in Schlachtordnung geſtellet. Und nun füh« 
rete der Feldmarſchall von Schwerinunfern rechten 
Flügel gegen den feindlichen linken an, und nahm 
ihn in die Flanke. Das Regiment yon kethrin« 
gen wurde ſogleich auf das zweyte Treffen gewor⸗ 
fen. Dies. und unſer unbeſchreibliches Feuer 
aus dem kleinen Gewehr, verurſachte Unordnung 
und da dieſer Flaͤgel des ſeindlichen Fusvolks und, 
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Reuterey entbloͤßt war, fo muſte er-die Flucht er⸗ 
greifen. So behaupteten wir die Wahlſtatt, und 
erfochten einen Sieg, den. Schwerin noch voll 
kommener machte, da er zweyer empfangenen 
Wunden cohnerachtet den Feind: bis-fpar in die 
Macıt. verfolgte und viele Gefangene mahte 
.- Das Schlachtfeld war dem General Neu⸗ 
perg vortheilhafter als uns... Es war.eine frhöne 
Ebene, die fich zu.einem Gefechte unteriver Ca» 
valferie vortreflich ſchickte. Die Feindliche war 
mehr. als noch einmahl ſo ſtark als die. unfrige, 
und ihre Schwadronen konnten leidjter und ges 
ſchickter in Bewegung geſetzt werden; indem un⸗ 
ſere ſeit einigen zwanzig Jahren, mehr auf ſchwer 
beleibte Pferde zu halten, als ſich ſolcher mit 
Vortheil zu bedienen angewieſen worden. | 
zwifchen Bann man unferer Reuterey — 
tigkeit nicht abſprechen, und ich bin uͤberzeugt, 
daß fie kuͤnftig geuͤbter, brauchbater, und unter 
guter Anführung ber. feindlichen gewachfener, wo 

‚ nicht gar überlegen feyn wird. . Unſer Fusvolk 
Bingegen bat. an dieſem Täge alle Erwartung 
übertroffen. Auch die lebhaftefte Angriffe. dee 
öfterreichifchen Meuteren konnten folches nicht in 
Unordnung bringen. Die Regimenter ftanden 
wie die Mauren; fie feuerten Pelotonsmweife, wie 
auf dem Epereierplaße, und man hätte glauben 
follen, daß fie blos hier geftellee gewefen wären, 
am, wie auf der Ebene von Tempelhof, die ger 
wohnuůche Kriegsuͤbungen zu machen. Dies ſind 
die Fruͤchte der muͤhſamen Diſciplin, in der wir 
unſere Gemeinen eine lange Reihe von — 
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unaufhoͤlich geuͤbet haben, fo wie es an dieſem 
Tage ein Vortheil fuͤr die Offizier war, Soldaten 
zu kommandiren, die noch keine Gefahr kannten, 
und bey denen das Gepraͤge des Nationalſtolzes 
noch fharf,war.. > ——— 
Wir haben alſo den Sieg der Standhaftig⸗ 
feit unfrer Infanterie zu danken; fo wie die DO 
fterreisher den Verluſt derSchlacht der allzugrof 
fen Hige ihrer Reuterey vom linken Flügel"bey- 
zumeffen haben. Sie wagte ihren erften An- 
grif zu früh, und ehe ihr Fusdolk im Stande wär 
fie zu unterftüßgen. Und ob fie gleich durch ihre 
Sebhaftigfeit und Ueberlegenheit unfere Kavallerie 
‚ über ben Haufen geworfen hatte, und bey nahe 
ben Sieg davon getragen härte, wenn: unfere, 
fanterie einer Unordnung fähig. geweſen wäre: 
war doch dies die Epoche ihres Ungluͤcks. Denn 
ihre Verwegenheit ſtellete fie dem Feuer unfrer 
Bataillons dergeftalt blos, daß nachdem fie zum 
Theil aufgerieben worden, fie gezwungen ward, 
das Schlachtfeld zu verlaffen. Sie fonnte da» 
ber die Infanterie ihres linken Flügels, zu der 
Zeit, da ſolche yon unferm rechten angegriffen und 
überflügele ward, nicht decken, und diefe, die der 
unfrigen gar nicht gewachfen ift, muftedaher bald 
die Flucht ergreifen. . | 
Der Feldmarſchall Neuperg hatte bey feinem 
Heer nur fechzehen Kanonen. Wir führten des 
ren fechzig, ‘die alle vor dem erften Treffen in ei— 
ner Reihe geftellet wurden. Da fie aber in ei» 
ner allzugroßen Entfernung aufgepflanzt waren; 
fo geſchahe es, daß ein Theil der — 
Us 
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Reuterey ſich derſelben bemaͤchtigte, die Kanonlers 
hieberhieb, und man ſich des Geſchuͤtzes gegen 
ung ſelbſt bediente. Doch haben wir ſolches big 
auf ein Stuͤck auf der Wahlſtatt wieder gefun« 
den, und bazu nod) neun feindliche erobert, | 
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(er das Ende bes Oerzrignat befuchte 
ber König die Quartiere in Ober. Schlefien, 
in ver Abficht, folche aufzuheben, und die Armed 
diffeitg der Neiße zu formiren, Se. Majeſtaͤt 
fanden, daß der Feind fich ziemlich verftärft has 
be, und daß baher das Corps des Feldmarfchalls, 
Grafen von Schwerin, auf dem Marfche, den eg 
thun folfte, um zu uns zu ftoßen, leicht fönnte ans 
gegriffen werben, Hoͤchſtdieſelben ließen ſodann 
7 Bataillons und 5 Esfadrons den Fluß paßi⸗ 
ren, welche ſich nach Steinau begaben, da Sie 
inzreifchen die. in den ſchleſiſchen Winter - Quar- 
tieren gelegenen Trouppen an ſich zogen. Die 
Mereinigung unferer beyden Corps gefchabe ben $. 
April und den Gten marſchirten wir bis nad) 
Friedland, in der Mennung, den ten bey Sorge 
fiber bie Meiße zu geben. Man warf bafelbit 
eine Schiff⸗ Bruͤcke uͤber den dus und — 
ol 
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folche'mit einiger, Infanterie; allein-unmittelbar 
nach kamen 49 feindliche Esfadrons und 2 
Regimenter Hufaren, an ber andern Seite bes 
Ufers zum Vorſchein, uns die Paſſage ftreitig zu 
machen: Denn die ganze feindlicye Armee hatte 
fid) aus Mähren herauf gezogen, und war durch 
die Stadt Neiße marfchiret, Wir rückten ſodann 
bis nach Michelau und eine von unfern Eolonnen 
feßte dafelbft, die andere aber bey Loͤwen über. 
Währender Zeit bemächtigte ſich der. Feind ver 
kleinen Stade Grotkau, wo wir einige Recruten 
ohne Gewehr, unter der Aufjicht eines Lieutenants 
init 46 Mann, gelaffen hatten, und poftirte fich 
in den Dörfern Leupuſch, Lichtenberg, Conrads⸗ 
walde X, gerade gegen unſere Armee. 
Des andern Tages marſchirte der Feind ge⸗ 
gen die Stadt Ohlau, wo wir unſere ſchwere Artille⸗ 
rie, nebſt einem betraͤchtlichen Magazin hatten, 
Hier war nun keine Zeit zu verlieren. Se. Ma⸗ 
zeſtaͤt verſtaͤrkten deswegen die Armee mit dem 


— 


Corps Trouppen, welches Brieg bloquiret hatte, 


amd marſchirten den 1oten ſehr frühe voraus, 
bis nach dem Dorfe Pompitz dem feindlichen 
Haüpt- Duartiere , das zu Mollwiß war, gegen 
über, Unſere Armee beftehend aus 31 Batail⸗ 
lons, und 29 Eskadrons, ohne bie 5 Eskadrons 
Hufaren ; breitete ſich allda, nachdem ſie bisher in 
‚4 Colonnen marſchiret war, gegen Mittag aus. 

Der Oberſte Graf von Rothenburg ward 
mit 6 Eskadrons Dragenerh, und 3 Eskadrons 


Huſaren detafchiret, um die Situation des Feine 


des. zu recognoſciren, deſſen Huſaren ihm ent⸗ 
wg gegen 


4 
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gegen kamen; er hielt fie aber. ſo lange auf, bie 
unfere Armee fichformirte, und behaupfere feinen 
Prag bis zur Ankunft des Königs... Wirfegten 
linfern Marfch in beftändiger Schlacht-Ordnung 
fängfam gegen den Feind fort. Die feindliche 
Mache beftund in 15 .Regimentern Infanterie, 
amd in 11 Cüraßier: und Dragoner- Regımerns 
tern, ohne die 4 Negimenter Dufaren, 
Die Action fieng fi durch eine Generak 
Salve austuinferer Feld⸗Artillerie an. Dieſes 
Feuer ſchien der feindlichen Kavallerie unertraͤg⸗ 
lich, und ſie ſuchte ſich ſelbigem Dadurch zu entzies 
hen, daß ſie unſern rechten Fluͤgel angriff, web 
then. fie auch zum’ Weichen brachte, und bernad) 
unfere Infanterie anfiel. Solches geſchahe zu 
$ wiederholten'malen mit aͤußerſter Hitze; aber 
dem allen ohngeachtet war es ihr dennoch unmög» 
lich, in unſere Bataillons einzudringen. Waͤh⸗ 
renber Zeit gieng das Feuern der Infanterie auf 
beyden Seiten mit vieler Heftigkeit an. Die 
feindliche Grenadiers warfen ihre Torniſter von 
fich, ſetzten ſich auf die Knie, und feuerten auf bie 
unfrigen. 

r.%,Der Feind würde vermuthlich diefen Vor— 
Aheil iiber unfere Cavallerie zu feinem Mugen ge: 
braucht haben, wofern nicht der König fo vorſich⸗ 
tig geweſen wäre, einige Grenadierbaraillong zwi⸗ 
fchen die Eskadrons zuftellen, und dierechte Flan⸗ 
que durch 3 andere Bataillons zu bedecken, des 
ren unaufbörliches Feuer den Feind zurück trieb. 
Der linfe Flügel der zwenten feindlichen Linie feß- 
te fich fofort an die Stelle des erftern, ‚und wer 
GE | dete 
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dete ſich vdn unfern Grenadiers ein wenig zur 
Linken ab, um uns herum zu locken. Allein er 
fand eben die Bataillons wieder, deren Feuer er 
ſchon empfunden hatte. Indem nun gedachte 
feindliche Cavallerie ſahe, daß fie hier nicht ein⸗ 
dringen konnte; ſuchte ſie durch 4 Eskadrons 
Dragoner durchzubrechen, welches alles war, was 
wir von Cavallerie auf dem rechten Fluͤgel unſe⸗ 
ger zweyten tinie hatten, und hernach von hinten 
Fur unfere Sufanteriein Unordnung zu bringe 
43363 ER Hu — D— 
Der Prinʒ Lopold, welcher bier rommandir⸗ 
te, gab ſogleich xinigen Bataillons Ordre, fü 
umzukehren undſchafte dieſe ungeſtuͤme Cavall 
rie durch ein paar Salven, da er ihr das Gewehr 
gleichſam vor die Bruſt halten ließ, gluͤcklich von 
ſich. Indem alles dieſes auf. unferm rechten Fluͤ⸗ 
( vorgieng, fochte unſere Cavallerie des linken 
* unter dem Commando des Barons vor 
ofadowsfy, einige Zeit mit ‚gleichem Vortheil, 
bis fie endlich des Feindes ſeine vom Plage trieb, 
ber feinen rechten Flügel geſchwaͤcht hatte, um 
feinen linken zu verftärfen. ‚Allein diefes würde 
nicht Hinlänglich ‚gewefen ſeyn, der Sache den 
Ausſchlag zu geben, wenn der. Zeldmarfchall, 
Graf von Schwerin nicht an. der Spiße unfe 
Sinfanterie, den öfferreichifchen rechten Fluͤgel voͤl⸗ 
lig gefchlagen, und zur Flucht gezwungen. hätte, 
Man trieb den Feind Durch zwey Dörfer jenfeits 
bes Wahlplaßes. Die Eavallerie. ihres linfen 
Flügels folgte der Infanterie, und Die vom red) 
ten Flügel bedeckte alles. SR 
2 / | Ehe 
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Ehe die Cavallerie von unſern beyden Flik 
gehn anlangen fonnte, harte der Feind fchon ei 
nen ziemlichen Weg voraus; dieſes ‚aber würde 
den Feldmarſchall nicht verhindert haben, meh 
cher , ob er wohl zweymal bleßirt war, dennoch 
unfere Esfadrons in eigener Perfon anführte, 
ben Feind aufjufuchen, wenn nicht die Nadırdar 
zwifchen gefommen wäre, zumahl, da wir zu glei: 
scher Zeit durch 14 Esfadrons friſche Trouppen, 
die uns von Ohlau zu. Hülfe famen, verfiarkt 
wurden. Wir mußten uns alfo bios damit be= 
gnuͤgen, fie durch unſere Hufaren verfolgen zu laf 
fen, welche ihnen vinige Stunden fang nach 
ten, Wir blieben die Nacht mit ber Infante 
Be dem Dorfe Mollwitz ftehen, und mit ber 
Artillerie eine halbe Meile davon, Ich Fanr 
Ihnen noch zur Zeit von unferm Verluſte nicht 
zuderlaͤßiges melden; fo viel ift inzwiſchen gewiß 
daß wir noch nicht gar 2000 Todre und Bleßirk 
es Der Feind hat zum wenigſten 300c 

odre und eben fo viel Bleßirte, von welchen let 
tern uns eine große Anzahl in die Hande g 
Ten. Gefangene find auf 1200, worunter fi 
verſchledene Dffiziers befinden ‚ als der Dbr 
Lieutenant Traffau, der Obrift: $ieuterrant d 
Fours ıc. ohne die Deſerteurs, deren faſt alle Au 
genblicke welche zu uns kommen, ind bie Fluch 
ge, die wir noch antreffen. Hieraus koͤnnen 
urtheilen, wie viel dieſe Schlacht dem F 
muͤſſe gekoſtet Haben, Unter unſern Todten ift 
der Obriſte, Prinz Friedrich, der General-Fiente 
nant Graf von Schulenburg, der Obrifte Bert 
: Tips von 
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vom Grävenigifchen Regimente, der Obrift-$ieus 
tenant Möllendorf, und der Major Knobelsdorf, 

Die vornehmfte Bleßirte unferer Seits find, 

der-Prinz Wilhelm, Obrifter von der Garde zw 
Fuß, der Felomarfchall, Graf von Schwerin, der 
General» Lieutenant von Marwig; der General- 
Major von Kleift, und die Obriften von War⸗ 
tengleben, von Rochau, von Finkenftein, und ei⸗ 
nige Majors. : Wir haben 4 Standarten, ein 
paar Paufen, 9 Kanonen, ı Haubige, alle Am⸗ 
munitions-NBagen; piele andte Wagen, und etli- 
he Pontons erobert. Der Feind bat auf dew 
Flucht einen Theil feiner Bagage, fo er unterwe⸗ 
gens angetroffen, verbrannt. Ich unterftehe 
mid) nicht, Ihnen die bewundernswürdige Tapfe 
ferkeit unferer Infanterie abzufchildern. Die 
Garde des Königs hat das meifte ausgeftanden, 
‚ aber.» fie hatte auch mit der ganzen Macht zu 
kämpfen. Man fann mit Grunde der Wahr« 
heit behaupten, daß fie alles gethan haben, mas 
brave und unerfchrocne Leute in der Welt nur 
immer thun fönnen. Die Offizier diefes Corps, 
davon 16 bleßirt, und einige getödtet find, unter 
welchen legtern der Obrift-&ieutenant Fig Gerald 
ift, haben eben diejenige Herzhaftigkeit, und den 
unerfchrocfnen Muth bewiefen, den man an deu 
‚alten Römern fo ſehr bewundert. Ueberhaupt 
bat fich unfere Infanterie auf eine ganz ungemei« 

ne Weife hervorgethan, und bey aller Gelegen- 

heit die gröfte Standhaftigfeit bezeiger, Die 

Regimenter von Kleift, und die Grenabierbatail« 

lons von Winterfeld und von Polftern, würden 

-Beylz.L. Sried.L TH, Dd die 
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‘bie anderri noch übertroffen haben, wofern es 
"möglic) gewefen wäre, Man merfte einen wahr⸗ 
haften Wereftreit unter diefen Corps, und eines 
wellte immer den Borzug vor dem andern gewin⸗ 
nen, Man muß indefien dem Feinde Gere» 
tigkeit wiederfahren laffen und fagen: daß feine 
Cavallerie mit aller erfirinlichen Herzhaftigkeit 
gefochten hat. Sie fiel unſere Infanterie etli— 
che mahl nach einander an, ohne den Muth durch 
deren erfchrecfliches Feuer, und un Wi⸗ 
derſtand, zu verlieren. Der Feind ſoll, wie ver⸗ 
ſichert wird, viele Generals, und eine Menge von 
Offiziers verlohren Haben, Sie ſehen alfo, mein 
‘Herr, daß es ein vollklommner Sieg iſt, den wir 

‘erfochten haben, ja der Feind felbft kann folches 

Nicht leugnen, da er feine Retirade faft in einem 
Athem bis jenfeirsMeiße genommen, Den Tag 
ach der Schlacht ließ der König Brieg beren- 
nen, und vertheilte die Armee in die herum lies 
gende Gegenden. Man ſtimmete hernach das 
“Te Deum laudamus an, und felbigen Tages traf 
der Herzog von Holftein mir den Corps, das 
im verrihenen Winter ‚unter feinem Comman⸗ 
do um Schweidnitz, Frankenſtein, Münfterberg, 
geſtanden, bey uns ein, rg 
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von Breßlau. 





Sp Hdem Se. fönigl. Majeftär in Preußen, 
unfer allergnädigfter Herr, ſowohl um den 
gegen Dero Intereſſe als bisher zu Breßlau vera 
ſchiedentlich unternommenenen Maxhinationen 
und ‘verfpürten fecreten Intelligenzen nachdruͤck⸗ 
lich vorzubeugen, als auch vieler andern erhebli« 

chen Urfachen halber, nöchig gefunden, fidy Die» 
fer Stadt genauer zu verfichern, und felbige mie 
Ders Trouppen zu befegen; fo haben Sie fol- 
ches am verwichenen Donnerftage, als am ı oten 
Auguſt⸗Monaths, folgendergeftalt bewerkſtelligen 


Des Morgens früh, bey dem Aufſchluß der 
Thore, ruͤckte ein Detaſchement Grenadier und 
Dragoner, unter Commando des koͤniglichen Ge⸗ 
nerals, Prinzen Leopolds von Deſſau Durchlaucht: 
wie auch des Herrn General-Majors von Sel⸗ 
bau, vor die Nicolaus: Pforte, um gewöhnlicher 
maflen unter Bedeckung eines Commando von 
der Garnifon durch die Stadt gelaffen zu wer⸗ 
den. Als folches gefchehen, und gebachtes Des 
taſchement die Ecke an der Nicolaus-Gafle errei⸗ 
chet hatte, ſchwenkte fich daſſelbe auf den Marke, 
befeste fofort das Math» Haus, und alle übrige 
Zugänge, . entivafnete die -auf ben Poften oder 
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fonft im Gewehr gefundene Bürget, und Stadt⸗ 
Soldaten, und als immittelft die auf dem Dom 
und vor dem Oblauifchen Thore bisher geftande: 
ne Bataillonsvon Muͤnchow und du Moulin eben- 
mäßig Mittel gefunden, in die Stadt, jedod) oh⸗ 
ne jemanden im geringften zu beleidigen, und 
mit Beobadytung der allergenaueften Difciplin, 
einzubringen, wurden fowohl auf dem großen als 
Salz:Ringe, wie aud) auf dem Neuen Marfte, 
ftarfe Piquete zu Pferde und zu Fuß ausgeflel- 
let, und die Stadt » Thore wiederum geſperret, 
hiernaͤchſt aber dem Magiftrat von ber comman- 
direnden Generalitaͤt angedeutet, fid) gegen 9 
Uhr; auf dem Rath-Hauſe einzufinden. Alsıfok 
ches gefhehen, erhoben fid) des Herrn General: 
Felomarfchalls, Grafens von Schwerin‘ Excel 
- fenz, unter Begleitung bes koͤniglichen Kriegs 
Commiffariats, ‘in den fogenannten Fürften- 
Saal, und nachdem die Aelteften der Bürgem 
ſchaft gleichfalls herzugerufen worden, eröfneten 
fie denenfelben, nicht weniger als dem Rathe, die 
Urfachen, welche Se. föniglihe Majeſtaͤt bewo⸗ 
gen, die Stabt mit Dero Trouppen befegen zu 
laffen, wobey denn Allerhöchfidiefelben der ges 
fammten Stadt und deren Einwohnern, Ihre RE 
nigliche Hufde, Gnade und Protection auf das 
fraftigfte verfichern lieffen: hingegen aud). ver: 
langten, daß fie Derofelben die Huldigung und 
den End der Treue fofort leiften möchten. Gleich⸗ 
wie nun ſothane Propofition fowohl von dem 
Kath, als von der Bürgerfchaft, ohne den gering: 
ften Widerfprüch angenommen wurde, fo * 
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auch beyde ungeſaͤumt die verlangte Eydespflicht 
ab, und zwar zufoͤrderſt der Magiſtrat, und hier⸗ 
naͤchſt die Buͤrger⸗Aelteſten, wobey den erſtern 
das Formular des Eydes von dem koͤniglichen 
preußiſchen Juſtiz-⸗Rathe, Herrn von Arnold, 
und den letztern Durch den aͤlteſten Raths-⸗Secre⸗ 
tarium, Gaworeck, vorgeleſen, und ſolcher Actus 
durch einen dreymahligen Freuden:Kuf: Vivat 
Friedrich König in Preuſſen, Herzog in Schle⸗· 
fien, beftätiget wurde.. Hiernachft verfügten fih, 
gedachte Se. hochgraͤfliche Ercellenz , in Beglei⸗ 
tung der Generalität, nad) dem Salz.Ringe, und 
nahmen die Dafelbft aufgeftellte Stabt-Garnifon, 
Dffisiers und Gemeine, gleichfalls in die koͤnigli⸗ 
he Pflicht. Worauf die, Stabt-Thore zwar 
wieder geöfnet, die Piquette aber auf den Straß. 
ſen annod): gelaffen, auch mit Patrouillen, fos 
wohl felbigen Tages, als in der darauf folgenden. 
Nacht, beitändig fortgefahren wurde, durd) wel» 
che vorfichtige Anftalten es denn aud) dahin ges 
bracht worden, daß bey diefer wichtigen Veran» 
derung nicht ein Tropfen Blut vergoflen, ja nicht. 
die allergeringfte Unordnung, wie fie Nahmen 
haben mag, verfpüret, fondern alles in vollkomm⸗ 
ner Stille und. mit gänzlicher Zufriedenheit ber 
biefigen Einwohner, zur glüdlichen Endſchaft ge⸗ 
bracht worden. . 98 

‚Des folgendes Tages wurde die geſamte Buͤr⸗ 
gerſchaft auf den Fuͤrſten⸗Saal zur Eidesleiſtung 
berufen, da denn Anfangs die Gelehrten und 
Kaufleute, und hiernachft die fammeliche Zünfte 
und Gewerfe, die Eides-Pflichten nach dem or: 
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mular, welches ihnen obermähnter Seeretarius 
vorlas, ablegten, von denen Geiſtlichen aber die 
- Treue mittelſt Handfchlags verfprochen wurde. 

Nach vollbradyter Huldigung ritte der Kos 
migliche Feld » Capirer, unter Bedeckung eines 
Commando Dragoner, dreymahl um den grofen 
Ring, und warf unter das häufig herzulaufende 
Volk eine anfehnliche Summe Geldes aus, welche 
an Ducaten, a Dritteln, ı Dritteln und 2 gute 
Gr, Stüden ı 5000 Gulden betragen. 

Kurz darauf wurden alle Piquete und ans 
dere Poitirungen abgeführer, und gegen Abend 
Ze fid) die Stadt wiederum in vollfommner 
Ruhe. 

Am Sonnabend verſprach die Catholiſche 
Geiſtlichkeit St. koͤniglichen Majeſtaͤt gleichfalls 
mittelſt Handſchlags die gebührende Treue, und 
ben ız3ten Auguft wurde wegen biefer erfteuli- 
chen Begebenheit in allen Kirchen bender Relis 
onen eine Danf-Prebige gehalten, und das 
Te Deum laudamus unter Paufen: und Trom» 
petenfchall zu allgemeinem Vergnügen ber ſaͤmmt⸗ 
lichen Einwohner abgefungen, wobey zur Fruͤh⸗ 
Prebige ber Tert ı Timo, 2. v. 1. zur Amtes 
Predigt Pfal. 6i. v. 7. 8. Und zur Veſper⸗ 
Predigt Pfal. 28. v. 8. 9. erwehlet worben. 
Mac) verrichtetem Gottesdienfte wurde auf allen 
Thürmen mit Trompeten und Pauken Mufic ge- 
machet, und ber ganze Actus mit 3mabliger Ab- 
feurung der Kanonen rund um bie Wälle glück 
lich beſchloſſen. 
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Hofberiht von der am 7ten Novem⸗ 
er 1741. zu Breßlau geſchehenen Erb⸗ 
Huldigung. | | 





chdem Se, königl, Majeftär die Erb Sana 
'des-Huldigung unfers freugehorfamften 
Herzogthums Miederfchlefien, Wormittägs auf 
dem Fürften- Saale bes Kath Haufes in aller⸗ 
Höchfter Perfon einzunehmen allermildeſt geru⸗ 
bet; fo erhoben ſich Allerhoͤchſtdieſelben frühe 
nach 8. Uhr in Begleitung Dero Herrn Bruders, 
des Prinzen Wilhelms Hoheiten, ingleichen Se, 

Hochfuͤrſtl. Durchl. des regierenden Fürften von 
Anhalt -Deffau, und anderer Hochfuͤrſtl. Perfos 
nen, der Generalität, und der fänmtlichen koͤnigl. 
Suite, nad) obbefagten Fürften-Saal,. und lieſ⸗ 
fen ſich daſelbſt auf einem unter einem: Cremoſin 
farnmerenen mit goldenen Treffen brodirten Bal⸗ 
dahin 3 Stufen erhöheren Thron-Seffel nieder, 
Hierauf geſchahe von des an Sr, koͤnigl. Maje⸗ 
ſtaͤt linken Seite fehenden Staats. und Cabi⸗ 
nets-Minifters, Herrn Grafen von Podewils Ers 
eeifenz, im Namen allerhächftgedachter St. koͤ⸗ 
nigl. Maj. den daſelbſt ſchon in groſer Anzahl 
verſammleten, und aus mehr als 100 Perſonen 
beſtehenden Herru Veputirten durch eine fur 
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Welchergeſtalt Se. Fönigl Maj: die ſeit einem 
Seculo ber auf verfchiedene ſchleſiſche Fuͤrſten⸗ 
sbümer gehabte Nedytsbegründete Anfprüche un- 
ter göttlicher Gnade durch Dero fiegreihe Waſ—⸗ 
fen ausgeführet, und dasjenige Eigenthum Ihres 
koͤnigl. Chur-Haufes, fo Ihnen, nebſt defferr Ne- 
venuͤen, faft von einem Seculo her vorenthalten 
worden, rechtmäßig vindiciret hätten, und dero⸗ 
wegen die Erb-fandes-Huldigung nunmehro ge- 
waͤrtigten, auch nichts mehr wuͤnſchten, als bie 
Wohlfarth dieſer Ihrer neuen getreuen Untertha⸗ 
nen auf alle Weiſe zu befördern, Der hochfuͤrſtl. 
wuͤrtembergiſche oͤlsniſche Landes⸗Hauptmann, 
Herr von Prittwitz, beantwortete denſelben im 
Namen der hochloͤblichen Herrn. Fuͤrſten, und 
Staͤnde in einer kurzen Rede, und zeigte darin 
dererſelben Bereitwilligkeit und beſondere Freude, 
unter Er. koͤnigl. Maj. allergnaͤdigſten Regie— 
rung als gehorſamſte Unterthanen ſich einer be 
ftändigen Unterthänigfeit erfreuen zu koͤnnen, 
nebſt der zuverfichtlichen Hoffnung, von Sr. für 
nigl. Maj. die allermildefte Beftätigung ihrer 
Privilegien zu erlangen. Hierauf geſchahe durch 
den Heren Geheimden-Nath von Arnold die Vor⸗ 
Iefung, daß im Namen St, Eminenz, bes Herrn 
Gardinals und Bifchoffs der Tit. deb, Herr 
Dom:Probft, Baron von Stingelheym, und der 
Dom Dechant von Kummers Kirch, dem Thron 
ſich naͤhern, 3 Finger auf die Bruſt legen, und 
das Homazium kniend nachſprechen, nach dieſem 
die Fuͤrſtl. Herrn Deputirten gleichfalls Fniend, 
alsdenn die Standes⸗Herrſchaften ſtehend, — 
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‚fernen das Dom-Capitul zu Breßlau, nebſt den 
übrigen Capitularen, fürftl, Pralaten, und afle 
dern Deputirten der geiſtlichen Stifter und Or⸗ 
dens gleichfalls Fniend, denn die, übrige Herrn 
Stände, und die jämtlidye Stadrifche Deputirte, 
fiehend nachfolgen, den Schluß des Huldigungs⸗ 
Eydes aber nad) der Art ihrer Religion nadyiprer 
chen ſollten. Solchergeſtalt wurde diefer hoͤchſt 
folenne Actus binnen 2 Stunden in der fchön« 
fen Ordnung vollzogen. Wobey Se, Fönigl. 
Maj. binnen der Zeit, als die fürjtl. Deputirren, 
und die Geiftlichfeit, Eniend gehuldiget, zu figen 
und den Huch aufzubehalten, inter der Zeit aber, 
als die übrige Deputicten ſtehend gehuldiget, zu, 
ftehen, und den Huth abzunehmen geruher bar 
ben. Nach deſſen Endigung erhoben ſich Se. 
Maj. wieder nach Dero Reſidenz⸗Quartiere, bald 
darauf aber begaben Sie ſich zu Pferde, und 
nahmen unter. einem hoben und zahlreichen Ge- 
folge verfchiedene Gegenden diefer Stadt, in als 
lerhoͤchſten Augenfchein, alsdenn wurden verſchie⸗ 
dene Standesperfonen und die vornehmfte De⸗ 
putiete, an Dero Tafel gezogen, die übrige aber 
durch den Traiteur Langen an verfchiedenen Or= 
ten Eoftbar bewirthet, aud) vor einige 1000 Rthlr. 
Gold - und filberne Huldigungs - Münzen ausge⸗ 
tbeilet. Auf der einen Seite diefer Medaille jie- 
het man das Bruſtbild Sr. Majeftät,mit den, 
Worten: FridericusBorufforum RexSupremus , 
Silefiae inferioris Dux; auf der andern aber 
das Koͤnigreich Preußen, in Geftalt eines ſtehen⸗ 
den Frauenzimmers, welches. unter dem koͤnigl. 
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mie dem preußifchen Adler gezierten Mantel eis 
nen Zepter in der Hand träget, fo von einer an- 
dern aufden Kniendas Herzogthum Schlefien vor⸗ 
ftellenden und auf das ſchleſiſche Wappen ſich leh 
nenden gleichmäßigen Figur den herzoglichen Huth 
annimmt, mit der Ueberſchrift: Juſto Vicrori ;und 
untendie Beyſchrift: Fides Silefiat inferioris 
Wratislaviae 31. Octobr. MDCCXLI. 
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Bericht vonder Eroberung der Städ: 
te Tabor, Budweis und Franenberg 
durch den General: Lieutenant von 


| Naſſau. 





Ss ber Eroberung von Prag ertheilte ber 
König dem General $ieutenant von Naſ⸗ 
ſau den Befehl, mit einem Corps von der Armee 
aufzubrechen, und ſich ſowohl der Staͤdte Tabor, 
Budmweis und Frauenberg, welche mit feindli- 
chen Trouppen beſetzet ſeyn follten, auf das for- 
berfamfte zu bemächtigen, als auch zum Voraus 
die Veranftaltungen zu machen, daß Ihro Mas‘ 
jeftäe, wenn Sie mit ber übrigen Armee folgen 
wuͤrden, allenthalben das benöthigte an Vivres 
und Fourage fogleich vorräthig fänden. Diefem 
zu Folge wurden noch am 18. Sept. 14. im- 
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Lager vor Prag nachſtehende Bataillons und 
Eskadrons zum Aufbruch beordert: 
2 Bataillons Gren. von Fink und v. Jeetz 
2 — Infant. von Zerbſt. 
2 — — Varenne. 
2 — — Kreutz. 
2 — — Wallrave. 
5 Eskadrons Drag, Naſſau. 
5 — — GVuis v. Wuͤrtemb. 
10 — Huſaren von Ziethen. 
10 — — von Natmer. 
Diefe brachen den ıgten früh auf, nahmen 
ihren Marſch über Jeſſenitz in der ordinairen 
wiener Poftftraße, und da der commanbirende 
General auf den Marfch Ordre empfieng, daß 
ſich das Eorps nicht zu weit entfernen follte, weil 
das Grenadierbataillon von Jeetz und das Dra⸗ 
gonerregiment von Würtemberg, welche bie Ar: 
gillerie, Mehlwagen und Becereymirbringen folle 
ten, wegen des übeln Weges nicht harten folgen 
koͤnnen; fo blieb alles davon die Nacht über, bey 
einem drey Meilen von Prag abgelegenen Wirths⸗ 
haufe vor Stirzim, ohne die Zelter aufzufchla« 
gen, ftehen, Die beyde Hufarenregimenter aber‘ 
wurden nach Miefteczfow- voraus detafchire, um 
die Bruͤcke über die Zaſſawa zu occupiren. Den’ 
aoften gieng der Marfch mit Anbruchdes Tages’ 
bis gegen Borziefch: daſelbſt wurde ein Lager aufs 
gefeylagen, und in der ganzen benachbarten Ge: 
gend Ausfchreibungen gemacht, Fourage für dle 
Fünigl. Armee nach Mieſteczkow zu liefern. Weil 
aber der commandirende General neue Orbre 
13 em⸗ 
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einpfieng ; fo wurde das Lager nach Mittags wie ⸗ 
der abgebrochen, und das Corps paßirte darauf 
bey Borzitſch die Zaſſawa. Der Marſch war 
wegen ber vielen Berge und Defileen, die paf 
firet werden mußten, beſchwerlich, und verzögerte 
fich fo fange, daß das ſaͤmtliche Corps erft bey 
ſpaͤtem Abend bey Beneſchau anlangen Eonnte, 
Die Dunkelheit erlaubte-audy nicht, ein ordentli⸗ 
ches Sager ‚zu nehmen; fondern die. Kegimenter 
und Bataillons. muften nur fo kampiren, wie fie 
aufmarfchirt waren. Den zıflen marſchirte 
das Corps bis Worig, einem kleinen ‚offnen, aber 
mit Bergen und Thälern fo umgebenen Ort, daß 
deffen Zugänge, für einen feindlichen. Lieberfall: 
völlig ſicher gemacht werden fonnten. - Das 
Corps fampiete hinter der Stadt auf der aller⸗ 
vortheilhafteiten Anhöhe, - Der, Generalmajor 
von Dieury mußte mit den.beyden Hufarenregis 
mentern Ziechen und Nagmer: hinter Wotitz bis 
Be avanciren; er traf daſelbſt etliche 40 
feindliche Huſaren an, welche ſich aber mit fol 
cher Eilfertigfeit zuruͤckzogen, daß ſeine Avantgar⸗ 
de davon nicht mehr als vier Mañ gefangen bekom⸗ 
men konnte. Als der commandirende General 
hievon Nachricht erhielt, wurde der Obriſtlieute⸗ 
nant von Loͤben mit 300 Huſaren commandirt, 
allenthalben und vornehmlich gegen die Moldau 
zu recognoſciren, dabey genau zu unterſuchen, eb 
der Feind Brücken darüber geſchlagen haͤtte und 
ob von dem bathianiſchen Corps etwas zu ver⸗ 
nehmen ſey. Derſelbe traf bey Amſchelberg auf 
eine Parthie von ohngefaͤhr 3,50: Huſaren, welche, 
er 
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de mit Verluſt von 15 Todten und. 6: Gefange⸗ 
nen über den: Haufen: warf; und den Reſt zer⸗ 
ſtreuete; wobey er niche mehr als 1: Tobten und 
16 Bleßirte befommen hatte. :: Die Gefangenen 
wußten vom  bathianifdyen Corps nidyts zuver⸗ 
laͤßiges zu. fagen; Dagegen aber gaben fie vor, 
daß fic) diffeirs der Moldau gegen 2000 Croa⸗ 
ten und Hufaten aufgehalten hätten, welche fich 
aber alle auf unfere Annäherung nad) Piſeck zur 
ruͤckgezogen, bis auf 2 Compagnien, die den Tag 
zuvor, von Sollichow aus, die Garnifon in Tas 
bor verſtaͤrket Härten, : Der commandirende Ge 
neral ſchickte ſolche, nebſt einem feindlichen De 
ſerteur, an Ihro Majeſtaͤt. Den aaften wurde 
bey der Parole anbefohlen, daß Raſttag ſeyn ſoll⸗ 
te; es war aber kaum Abend, ſo mußten die 2 Hu⸗ 
ſarenregimenter, das naſſauiſche Dragonerregi⸗ 
ment und ‘das Grenadierbataillon von Fink auf 
brechen. Der. commiandirende General gieng 
mit benfelben in der gröften Stille inden jenfeits 
Wotitz befindlichen großen Wald; manfand, daß | 
der : Feind, deffen Paffage unbrauchbar zu ma⸗ 
hen, verſchiedene Verhacke machen laſſen; allein 
ber commandirenbe. General wußte :durch feine 
Anordnungen in der: Gefchwindigkeit, die fic) zei⸗ 
gende Schwierigfeiten zu heben, und aus dem 
Wege zu räumen. Dieſes machte, daß die Res 
gimenter um Mitternacht ſchon mie dem Ende . 
des Waldes zugleidy das nur eine Meile von Tas 
bor abgelegene Dorf Chotowin erreichten; "weil 
es aber ftocffinfter-war, und dabey auch ſtark reg⸗ 
nete; ſo wurde Halt gemacht, damit ſich die In⸗ 
ar fanterie 
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fanterie erholen und die Cavallerie ihre Pferde fuͤt 
tern konnte: ehe aber noch der Tag anbrach, gieng 
der Marſch ſchon wieder ſo weit fort, daß man den 
23ſten früh vor Tabor anlangte. Der Feind muſte, 
(aller Praͤcaution ohngeachtet) doch von dieſem 
Anmarſche Nachricht erhalten haben: denn ſeine 
ſaͤmtliche Huſaren fegten ſich, ſobald fie nur un 
ſere Vortrouppen gewahr wurden, auf der linken 
Seite des Dorfes Klokot, um uns den weitern 
Marſch ſtreitig zu machen. Der commandiren⸗ 
de General recognoſcirte dieſelben, und wie man 
befand, daß fie von der Stadt nicht leicht unter⸗ 
ftügt werden konnten: fo: erhielten die Huſaren⸗ 
tegimenter Ordre, fie anzugreifen. Das Zierhen: 
ſche machte den Anfang, und fiel felbige, unter 
der Anführung: feines Chefs, mit folder Bra: 
vour an, daß fie fid) nicht wieder recolligiren 
fonnten; fondern gezwungen fahen, fid) das Dorf 
vorben, ja endlich gar bis in die Stadt zu retiri» 
ren; die Unordnung der Feinde war dafelbft we: 
gendes engen Zugangesfo groß, daß viele nieder: 
gehauen und 160 zu Öefangenen gemacht wurden, 
Der Feind ehat zwar nachhero drey verfchiedene 
Ausfälle aus der Stadt; er wurde aber jedesmal 
mit Verluft repoußirt und zurück gejagt: wäh. 
renden Rencontre mußten die übrigen Hufaren 
und Dragoner den erften auf dem Fuße folgen, 
um fie bey einem ſich ereignenden Vorfall unter» 
ftüßen zu koͤnnen. Als aber fein Feind an dies 
fer Seite der Stadt mehr zu ſehen war, lies ber 
commandirende General die Cavallerieregimens 
ter von Diftance zu Diftance mit Eskadrons auf. 
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marſchiren, wodurch die Stadt, von dem davor 
befindlichen Kiofter an,’ bis an den. großen Teich 
völlig‘ eingefchloffen und inveftiret war. Das 
Grenadierbataillon faßte in dem Kloſter ſelbſt 
Poſto, und ſchoß fid) mit den’ jenfeirs der Luſchnitz 
auf den Bergen und in Buͤſchen verftecften Eroa» 
ten m, welche folches verhindern wollten, 
Mad) diefer gernachten Einrichtung lies der com» 
mandirende General, obgleich die Infanterie mit 
dem ſchweren Gefüge und übrigen Corps von 
Wotitz aus noch nicht daſelbſt angelanger war; 
demohngeachtet die Stadt zur Uebergabe auffor- 
dern. Wer Commanbdant, Obrifte von Bud 
waber sollte anfangs nichts davon hören; da 
aber unterdeſſen das Corps ‚heran geruͤckt, und 
Davon einige Stüde angefommen waren, woraus 
man gleich die Stadt zu befchießen anfieng, und 
audy der commanbirende General ihm zum zwey⸗ 
tenmial ankündigen fies, daß bey dem Extremo 
£ein Aecord ſtatt finden würde; fintemal die gans 
ge kayſerliche Auriliararmee bereits dahin in Ans 
marſch fey, und Morgen ohnfehlbar dafelbft ans 
fängen würde; fo mochte er den Ernft einfehen, 
und begehrte dieferhalb felbft mit dem comman⸗ 
direnden General zu fprechen, um mic demſelben 
die Capitularion abzubandeln: dieſer begab fich 
alfo mit einigen Offiziers an den dazu beſtimm⸗ 
gen Ort, und'weil Ihro Majeftär an ber baldie 
gen Einnahme diefes von Natur ſehr feften Orts, 
den man ohnmoͤglich fo geſchwind, und niche ohne 
Verluſt vieler Leute, hätte wegnehmen koͤnnen, 
wegen einer daſelbſt anzulegenden Hauptbaͤcke⸗ 
rey, 
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ren; viel gelegen, und auch die Paſſage über die 
Luſchnitz, wegen der abgeworfenen Bruͤcke inpra 
eticable war; mithin die Stadt von der andern 
Seite der Luſchnitz garnicht eingefchloffen wer» 
den fonnte; fondern eine Communication mit 
dem bathianifchen Corps offen.bebielt;; ſo wurde 
dem Commandanten die Capitulation feinem Vers 
langen gemäs zugeftanden; welche auch Ihro 
Majeftät nachher vollfommen :approbiret haben, 
Ein Bataillon bejegte darauf fogleid) das foge 
nannte prager Thor, und die bis dahin darinne 
geweſene feindliche Garnifon zog den folgenden 
Tag, den a4ften, an 2000 Mann ftarf mit al: 
fer Kriegshonneur ab; das Corps aber Hielt fel- 
bigen und den 25ſten, auf eben der Seite, wo es 
angefommen war, in einem $ager ‚ welches bie 
Stellung eines halben Zirfels harte, Raſttagt 
nach eingezogenem Rapport hatte das Corps bey 
diefer Einnahme nicht mehr als 3 Tode und 40 
Bleßirte, worunter der alte Rittmeiſter von Wygh 
von Dem ziethenſchen Huſarenregiment, und 2 
Offiziers von dem finkſchen Grenadierbataillon 
waren. In der Stadt machte der commandi— 
rende General, der Ordre Ihro Majeftät gemaͤs, 
alle noͤthige Anordnungen. Die Bürgerfchaft 
mußte ihm im Nahmen des KRanfers ben Eid der 
Trene leiften; er legte ein Bataillon vom Regi⸗ 
ment Infanterie von Wallrave, unter bem Com⸗ 
mando bes Obriften von Kalnein, zur Befaßung. 
Er errichtete in der Vorſtadt ein: Hauptmagas 
zin; legte die ganze Baͤckerey vor die Föniglidye 
Armee dafelhft an, "und lies Die dazu nörbige 4 

en 
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fen aufbauen: Balebt. verſahe er auch: fein ihm 
Anvertrautes Corps auf, einıge Tage; mit: Brob 
md Fourage. And wie daſelbſt nichts mehr zu 
beſorgen war, wurde. der Marſch am 26ſten F 
bie Rudera von Alt⸗Tabor, welches wegen ‚des 
beruͤhmten Hußiten Feldherrn Ziſchka befange 
iſt laͤngſt der Luſchnitz fortgeſetzt und jenſeits 
Mlan bey Strckow, einer dem Fuͤrſten lobkowith 
und Sagan — Herrſchaft, ein Lager 
aufgeſchlagen. Die Fronte deſſelhen mar von 
Den $ufhnig ‚ welche daſelbſt ein:fehr hohes Ufer 
‚hats faweh! als die beyde Flügel, "dur Anhöpen 
amd Teiche gedecket. Den 2 7 ſten marſchirte das 
Corps bey fehe. ungeſtuͤmen Regenweiter durch 
Sohieslaw nach Weſſeley, paßirte daſelbſt über 
einen kleinen, damals abet durch; vielen Regen 
„überaus: hoch. angeſchwollenen Fluß; und formirse 
Fl der Stadt, - auf. eben ber 
7 wo vor einigen Jahren ein Eorps fran« 
- zöfifcher Trouppen: eapwirt hatte, ein Lager, wel⸗ 
ches Iehr vorcheilbafk:fituirt war.) » Es lief das 
ſelbſt Nachricht ein, daß Meuhauß, welches niche 
Apeit abgelegen war, mit feindlichen Truppen bes 
ſetzt, und mit einem Magazin verſehen ſeyn ſoll⸗ 
te; hiervon Gewißheit zu. erlangen, ſchickte der 
commandirende General 300 Huſaren dahin ab, 
welche beydes falfd) befanden. "Gegen Budweis 
ward gleichfalls ein Commando von den ziethen- 
ſchen Hufaren abgefchickt; daſſelbe brachte zwey 
feindliche Huſarenweiber mit. ins Lager zuruͤck, 
welche abgehoͤret wurden, und fo viel ausſagten, 
vDaß Budweis gaͤnglich geſperret und nit Huſa⸗ 
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wen und ungarifcher Infanterie beſetzt waͤre Dir 
commandirende Generalihatte auch von Taber, 
aus Mangel ficherer Spione, drey Bürger, für 
deren Perfon der Magiſtrat daſelbſt ſich mit Haab 
und Guth verpflichten mußte, nad) Budweis und 
Frauenberg abgefchickt, um einige Kundſchaft won 
Diefen beyden Dertern einzuziehen: dieſe kamen 
bie: wieder zurück und beftäcigten mit Zuverlaͤſ⸗ 
‚figfeit, daß Frauenberg ſowohl als Budweis, 
nicht allein mic Banduren, Eroaten, Warasdi⸗ 
nern und Hufaren befegt fey, fondern daß auch 
daſelbſt ftarfe Wache gehalten, und alles, 
was einpaßiren wollte, fcharf eraminirt würde: 
wie Anhöhen um Budweis wären mit Fleinen 
Parthien befest, und alle Brücken völlig ruiniret 
"and abgeworfen, Den 28ſten war daſelbſt, we⸗ 
en des noch anhaltenden Regenwetters, Naft- 
tag. Den 2gften ruͤckte das Corps bis Haſto⸗ 
witz, welches Dorf nur eine Halbe Meile zwiſchen 
Buͤdweis und Frauenberg gelegen ift. Dercom- 
mandirende General nahm mit Fleiß die Situa⸗ 
"tion, Damit der Feind dadurch in Unger 
ſetzt würde, welchen von benden Oertern | 
erſt angreifen wollte. Es wurde auch, 
“de die wahre Intention noch mehr zu verh 
gleich bey ver Anfunfe ein Commando Hufarı 
abgefchicfe: "Frauenberg zu recognofeiren: Sie 
trafen aber daſſelbe . befeßt, und den Feind 
«fo wachfam auf feiner Huth an, daß unfere Hir- 
‚faren, wie fie ihm zu nahe Amen. hun 
ve von der Vefagung empfangen wurden. Weil 
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dem auch noch zu beforgen war, daß vonder.feinde 
fichen Armee, die nicht ſehr weit davon entjernge 
fand, Succurs abgeſchickt werden koͤnnte; mußte 
das Corps, der rauhen und naſſen Witter ung 
ohngeachtet, Die ganze Nacht, hindurch unter dem 
Gewehr jtehen biriben , um bey dem mindeften 
Alların gleich parat zu feyn. Den zoften lieg 
der commandirende General das ganze Corps m 

dem Blick des Tages en Ordre de Batatlle aufs 
marfcyiren; und nachdem jeder Gommandeur 
feine Verhaltungsbeſehle erhalten hatte, und Die 
völlige. Difpofition gemacht worden, ſchwenkte 
ſich daſſelbe mit einmal links gegen Budweis, 
und rückte mit der ganzen Force, obgleich der 
Seind beitändig mit den Eleinen Kanonen und 
Doppelhaaden auf daffelbe (dB, en,demi, Lune 
fo.nahe an der einen Hälfte der. Stadt an, daß 
er an verfchiedenen Orten mit. dem fleinen Ges 
wehr erreichet werden Fonnte, Die Stadt wat 

durch den Major von ‚Sroideville, von dem nee 
ſauiſchen Dragpuerregiment, zur. Uebergabe auf⸗ 
gefordert; es wollte ſich aber die feindliche ‘Be« 
fagung, die ziemlich zahlseich war, hierzu Feines» 
wegs veritehen, ſondern machte vielmehr Mine 
ben aͤußerſten Wider ſand zu thun; —* 
wurde ſie durch [Die vortheilhaſteſte Lage un 

‚ziemliche Befeſtigung der Stadt zu dieſer er 
Ihließung gebracht; denn Die Stadt fiegt in eis 
‚ner Ebene, auf der einen Seite fließet die Moß 
dau hart vorbey, woruͤber eine Bruͤcke gehet, d 

von einem ‘Tre de Pont gedeckt wird; auf d 

‚andern linken Seite ift eine gute viertel Meile 
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umher lauter Moraſt, welcher — 
werden kann. Sie hat einen doppelten Graben; ı 
ne ſtarke innere Mauer, und außerhalb noch einen 
Wall, auf niederlaͤndiſche Art, der mit ordentlichen 
‘CE: rtinen, Baſtions, und an verſchiedenen Orten 
‚mit Ravelins verſehen if.‘ "Als der commandis 
wende General die Nachricht erhielt, daß ſich Die 
Garniſon gegen die abgeſchickten Offizier zu nichts‘ 
hatte verftehen wollen, und der Tag ſchon biszur 
Mittagszeit verftrichenmwar; fo mußte zum Ernſt 
gefchrirten werden, Die Genetalmajors Graf 
von Schmettau und Erbpriitz von Heſſent em 
ſtadt empfiengen demnach Ordre, die Stadt an⸗ 
‚zugreifen, und an ‘a Orten zugleich zu attaqui⸗ 
ren. Die Artaque des Generalmajors von 
Schmettau gefehah yon dem rechten re 
‘Die taborifche Vorftadt, und auf die Dichte am 
"Stadt neu Ahgelegten Außenwerke, welche zu vol- 
enden fich der Feind aͤußerſt angelegen ſehn lies 










Die Infanterie nahm erft die Vorſtadt 
N; Hauß weg; brach durch die Gärten, 1 
ogirte endlich den’ Feind durch ihr Feuer von den 
"ganzen Außenwerken. Bey der’zwenten Atta· 
ue / welche durch den Erbprinz von Heſſendarm⸗ 
lade von dem Tinfen Fluͤgel auf das nach De 
ſterreich gelegene Thor gemacht wurde, gieng es 
‘etwas ſchaͤrfer her; det Feind that, um ſolche 













verhindern, einen Ausfall, und beſetzte mir € 
"em Corps von’ Watasdinern und Hufe n 
genfeitige Ufer des Malfchflüffes, Yvelcher daſel 
Die Mühle der Stadt meiber, und zugleich die 
nowation des umliegenden’ Moraſtes bewten 
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bieſe machten / die Paſſage des Dammes nach den 
Dhore zu, durch ihr beſtaͤndiges Feuer, ungemein 
beſchwerlich, “und verhinderten wirklich, daß Die 
Anfanterie nicht weiter avaneiren konnte; um 
dieſen abzuhelfen, mußten einige Huſaren von 
Ziethen den Fluß etwas vorwärts, woſelbſt ei 
der Feind, wegen den Gebüfchen, nicht. ſogleich 
gewahr werden konnte, recognoſciren: alg man 
befand, daß er ohne Gefahr zu paß ren war, wur⸗ 
de der Generalmajor von Ziethen beordert, mit ei⸗ 
nigen Eskadrons durchzuſetzen; dieſe griffen ſo—⸗ 
gleich die feindliche Huſaren an, und zerſtreueten 
ſie gaͤnzlich. Die Warasdiner wollten fid) ih⸗ 
neh zwar roiderfegen, allein Die mehrefte wurden 
niebergehauen, 70 davon gefangen genommen, 
und» den übrige kleine Reſt in die Stadt zurück 
gejagt: Hiedurch befam. die Infanterie Luft, 
daß fie weiter avanciren konnte; der Erbpring 
von Heſſen⸗Darmſtadt ſetzte ſelbſt mit einem Dar 
taillon Grenadiers, welche das Gewehr und die 
Patrontaſchen auf die Köpfe nahmen , durch ders 
Malſchfluß, ob ihnen gleich das. Waſſer bis un⸗ 
ter die Arme gieng, drang mit denfelben bis an 
Das Thor, und, machte Anftalt daſſelbe auſzuſpren⸗ 
gen. Der commandirende General aber lies zu 
Der Zeit, dem Feinde zu zeigen, daß man mit ale 
lem verſehen wäre ‚ gine Stadt mit Gewalt zur 
Mebergabe: zu zwingen, zwey Bomben in bie 
Stadt werfen, davon bie eine Die Wirkung mach⸗ 
ze, daß ſie nüche nur das Hauß, worauf fie fiel, 
gerſchlug, fondern es aud) anzuͤndete: hierdurch 
wurdoen die Belagerten ae — Gedanken 
ie Ce | a 
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htacht, und fanden vor rathſam, zu capitulitenz 
Dir Commandant , Generalmajor von Minsky, 
ſchickte zu dem Ende alsbald einen hevollmächtige 
een Offizier, in Begleitung eines Tambours, an 
den commandirenden General ab, um mit dem⸗ 
felben dieſerhalb zu contrabiren: weil nun Des 
ſelbe erpreffe Ordre hatte, dem Feind alles mög: 
fiche einzugehen, diefe Stadt zu cccupirenz fo 
wurde die Capitulation in fo weit gefchloffen, daß 
der Neind fogleich mit feiner völligen Equipage 
abziehen ſollte. Dieſes wurde noch denſelben 
Nachmittag ins Werk gkrichtet: das kreutziſche 
Regiment mußte darauf die Stadt wieder beſez 
zen, und das Korps campirte zroifchen der Mol: 
dau und der Vorſtadt nach Tabor zu, auf einer 
Wieſe, ſo, daß deſſen linker Fluͤgel gleich an der 
Stadt anſties. Den ıten Detober nahm ber 
eömmaändirende Geueral die zwey Huſaren-Re⸗ 
gimenter, und zwey Bataillons Infanterie, gieng 
mit denſelben über die Moldau, um das 
Bergſchloß Ftauenberg,weld)es die Feinde noch be⸗ 
fest hielten, das aber dem Fürften von warz 
berg zugehörig iſt, gleichfalls zur Uebergabe zu 
nöthigen. Diefes Schloß liege auf einem ſeht 
höhen und fteilen Berge: die eine Seite 

ben, wo die Moldau in zweh Arme gerheilt vor 
ben fließt, ift ein rechtes Precipice, und die ans 
dere Seite iſt nicht tur mit Werken befeftigek, 
fondern auch außerdem mit Moraft und Teichen 
fo umgeben, daf man von Budweis aus, zu Dei 
felben nicht anders, als dermiftelft eines ſchmalen 
Dahmes, gelangen kann. Der commanbirende 
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General Fam’ mit feinem Commando, ohne bie, 
geringfte Hinderniß, bis an diefen Damm her, 
an; als. daffelbe aber nur denfelben betrat, fo 
wurde man aud) bald gewahr, daß ber Feind fich 
fo lange verborgen gehalten, und feine ganze Ab» 
ſicht mie allen Kanohen auf diefe enge Paſſage 
gerichtet hatte, : Dos Kommando mußte ſich das; 
ber ganz weitläuftig auseinander ziehen und mit 
der größten Geſchwindigkeit, die Infanterie mie 
vollem auf, und nachher die Cavallerie in voller 
Earriere benfelben paßiren. Der Feind feyerte zwar, 
auch nicht, ſondern ſuchte durch ein beſtaͤndiges 
Kanoniren daſſelbe davon abzuhalten, und Abbruch 
zu thun, es ward aber Dadurch nichts weiter als der. 
-Berluft an einiger Mannſchaft und Pferden zus 
wege gebracht, endlich die fuͤrchterlich ausfenende 
Schwierigkeit überftiegen, und das Ende des 
Dammes, meldyes wider Vermuthen nicht ein⸗ 
mahlbeſetzt war, erreichet; worauf ſogleich auf 
der linken Seite des Berges unter den Kanonen 
des Plaßes Pofto gefaßt wurde. Als die feind« 
* Beſatzung ſahe, daß ſie dem Commando da⸗ 
ſelbſt, weder weitern Abbruch thun, noch weniger 
es delogiren konnte, und auch uͤberhaupt nicht 
verſehen war, eine Bloquade auszuhalten, ſo ver⸗ 
langte ſie einen ſreyen Abzug, welcher auch gleich, 
bewilliget ward. Der Major von Conradi, vom 
kreutzſchen Regiment, mußte das Schloß mit 
250 Mann, von eben dieſem Regiment, aus 
Budweis wieder befeßen, und der commanbdirens 
de General gieng mit bem Commande, nad) bie= 
Ir bald weeeſibnen ion/ oben nicht 
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mehr als einige Mannſthaft und Pferde vera 
ren gegangen waren, nach Bubmeis zuruͤcke. Den 
Sten Det. mußte die Stadt dem Generalim Nahe 
men des Kanfers den Huldigungs » Eid leiſten. 
Der Ingenieur Capitain von Foris wurde beor⸗ 
dert, die Veſtungswerke zu verbeſſern, und in voll⸗ 
kommenen Vercheidigungsſtand zu ſetzen: Zu 
dem Ende wurden vom Lande 2000 Arbeiter und 
ſo viel Vivres und Fourage verſchrieben, daß die 
Stadt mit dreymonathlichem Proviant verſehen 
werden konnte; das Zeughauß wurde gleichfalls 
revidirt; bey dieſer Unterſuchung fand man eine 
große Menge Portionen Zwieback darinne vor⸗ 
raͤthig, welches die franzöfifchen Truppen in der 
Campagne vom Jahr 1742 dafelbft zurück ges 
Taffen hatten; der commandirende General fies 
Den Ueberfluß davon unter das Corps austhei⸗ 
fen. Und nachdem alles zu Budweis und Frauen⸗ 
Berg in folche Ordnung war gebracht worden, als 
wenn eins die Stadt und Das’ andere die Citadel⸗ 
le wäre; fo murde der Generalmajor von Kreuß, 
wegen der Wichtigkeit dieſer Pläge, felbft daruͤ⸗ 
ber zum Commandanten geſetzt, und ihm, außer 
die 2 Batgillons Infanterie, noch zo Huſaren 
zugegeben; um die Communikation beyder Oer⸗ 
ter zu erhalten, und Nachricht einzuholen. Den 
ten empfieng der commanditende- Geheral Or⸗ 
dre von Ihro Majeftät, mit dem bey ſich haben · 
den Corps, in die Gegend von Wodnian und 
Schemeflitze, zur großen Armee zu ſtoßen; da» 
mit mn! der Marfch deſſelben, wegen der en 
Paſſage bey Sräuenberg,, die man doch nehmen 
mußte, 


Beylag gav 
mußte, nicht durch die Mengeraufgehalten, und 
zu lange verzögert werden möchte; fo brad) ber 
commandirende General mit der ganzen Cavalle⸗ 
rie und Bagage noch denſelben Nachmittag auf, 
und campirte nahe bey Frauenberg in den Lnden⸗ 
Alleen des zroifchen den Teichen gelegenen unges 
meinfchönen Jagdſchloſſes des Fuͤrſten vor 
Schwarzenberg. Den aten, fobald die ben Bud⸗ 
weis zurüc gebliebene Infanterie dafelbft anges 
fange war, trat das Corps den Marſch an, und . 
conjungirte fich an dem beffimmten Orte, mit der 
koͤnigl Armee, welche zu gleicher Zeit auch da⸗ 
ſelbſt ankam. 
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Bericht von den Unternehmungen‘ 
des naſſauiſchen Corps Bis zur Wie⸗ 
dervereinigung mit des Koͤnigs Au 
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I fawa paßiren; der Konig gieng mit dem 
Groß derſelben bey Piſcheley hinüber; und der 
Generallieutenant von Naſſau erhielt Otdte, fein 
sie Tour mit feinem Corps nad)’ Kammetburg zw 
nehmen, und daſelbſt gleichfalls dieſen Fluß zu⸗ 
paßiren. ;- Ialn MENT ug RA En ne 
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1 Bataillon Grenad, von Schenings.... 
2. — .. Infanterie ⸗ Zerbſt us 
— — — Muͤnchow. 
ee, ef la Motten. 
„ml. ame Darmfiadt, 
5 Esfadrong Drag. ⸗Naſſau. 
d— — + Bayreuth... 
> — — — buisp. Wuͤrtemb. 
— 10 — Huſaren + Magmer., son 
Dieſes Corps hatte kaum eine Meile auf dem 
Marſch zuruͤck gelegt, ſo ſtieß die Avantgarde, 
welche das natzmeriſche Huſarenregiment aus⸗ 
machre, auf eine feindliche Parthie Huſaren, wel⸗ 
che gekommen waren, diefen Marſch zu allarmis 
ren; felbige lies ſich mit ihm ein, und ba fie gleich 
von den Dragonern des rechten Flügels unters 
ftüßee wurde, fahen fich legtere gezwungen, ſich 
zu retiriren. Das, Corps ſetzte darauf feinen 
Marſch in der beften Ordnung fort, bis es eine 
halbe Meile vor Kammerburg auf einer Ebene 
änfangte, welche mit dem Scyloffe Kammerburg 
dafelbft zugleich ein feinbliches Lager fegen ließ; 
Sobald der conmandirende Öeneral diefes wahr⸗ 
nahm, mußte ſich das Corps in der größten Ges 
ſchwindigkeit vollends aus ben Bergen heraus 
ziehn, und fich gefchicht machen, den Feind anzu ⸗ 
greifen; Derfelbe fchien nicht ungeneigt zu fenn, 
es Darauf ankommen zu laſſen; denn er. lies, ſo⸗ 
bald. er-nur-unfere Bewegung fahe, fein Lager in 
ber Geſchwindigkeit aufheben, und fieng ſich 
gleichfalls an zu rangiren. Weil derſelbe bie 
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lich ſtark zu ſeyn ſchien; fo machte der comman⸗ 
dirende General demſelben ein Blendwerk; indem 
aus: jeder Compagnie und Escadron zwey for- 
miret werden mußten; bierdurd) erhielt das 
Eorps eine folche lange Linie, daß es um die Haͤlf⸗ 
te ftärfer, als es wirflid war, zu. feyn. fehien, 
Die Cavallerie mußte darauf en Ordre de Ba: 
taille auf einer rg 3 vorruͤcken und den gan⸗ 
zen Derg garniren. Die Infanterie blieb in ei« 
ner Colonne, damit der Feind nicht die ganze For: 
ce.überfehen fonnte, ftehen. Die Bagage wur: 
be von 2 Bataillons gedeckt, und fuhr in ver 
ſchiedenen Cotonnen gleichfalls dafelbft auf. Waͤh⸗ 
end der Zeit, daß diefe Einrichtungen gemad)t 
wurden, recognofcirte der commandirende Gene 
ral die ganze Gegend, und daer befand, daß man 
dem Feind nicht anders, als durch eine einzige ens 
ge Paffage, die ein großes Defilee machte, bey- 
kommen konnte; welche, wenn man jie mit Ges 
walt forciven wollen, fehr viele Leute würde gefo« 
ftet haben; fo mußte auf andere Mittel gedacht 
werben, den Feind aus dieſer vortheilhaften Po« 
fition zu bringen; es wurden demnach die Gre- 
nabdiers und nod) ‚ein Bataillon Infanterie vor- 
aus detaſchirt, den Eingang zum Defilee zu be 
- feßen, welche von 10 Escadrons Hufaren von 
Natzmer, und Diefewieber von 10 gemachten Eska⸗ 
drons Dragoner unterſtuͤtzet wurden. Als das Defi- 
lee auf Diefe Arc befeget war, ließ der commandi- 
rende General die ganze bey fich habende Artillerie, 
gleihhinterder Cavallerie ganz nahe an das große 
Defilee auffahren; und nachdem ſolche auf ben 
Feind, nad) der Seite, wo derſelbe 1. den 
us⸗ 
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Ausgang des Dafilees" am ftärfften beſetze Härte, 
gerichtet worden, mußte ſich die Cavallerie, in fo 
weit es noͤthig war , oͤfnen, da denn diefelbe. ins⸗ 
geſamt mit ſolchem Effekt auf den Feind abge 
feuert wurde,“ daß derſelbe gaͤnzlich ausenander 
flog, und fich völlig von da hinweg zog; det 
commandirende General bediente ſich fegleich die⸗ 
fer vortheilhaften Gelegenheit, da er dabey auch 
wahrnahm, daß das ganze feindliche Corps meh⸗ 
rentheils in Cavallerie beftand, und fies 2 Ba⸗ 
taillons und die Huſaren in das Defilee einruͤk⸗ 
Een, und ſolches oberwaͤrts beſetzen; daraufmußte 
der General von Muͤnchow gleichfalls mit ber 
Onfanterie, bis auf 2 Bataillons, welche die E⸗ 
ouipage deckten, durch das große Defilee mar 
ſchiten; man fand zwar noch ein‘ Defilee‘ ver 
ſich, wovon der Feind den Durchmarſch zu ver⸗ 
hindern fih alle Mühe gab; aber die Attille— 
rie, die behnahe zweh Stunden auf fie fpielte, lies 
ihnen folches nicht zu;'- und. da die nfanterie 
vollends Gelegenheit fand, "ulm das Defilee Het: 
um zu marſchiren, und fie von da aus mit klei⸗ 
nem Gewehr und ihren Feldſtuͤcken zu befchieß 
fen anfieng; fo fahe er fich von zwey Feuern an⸗ 
gegriffen, und mußte zufeßt befürchten, daß er 
ech mehr in die Enge wuͤrde getrieben werden; 
daher machte er ſeine Netraite mie größter Eil- 
fertigkeit in den Wald nach Zaffama zu. Der 
commandirende General nahm, fobald er feine 
Infanterie fahe, die 2 Baraillons, die das De 
filee zuerft beſetzt harten, denen die Hufaren fol- 
gen mußten, und delögirte den Feind er =: 
" EEE —— ⸗—, Zu Ten —F au 
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uch aus dem Schloſſe; die Huſaren verfolgten 
«ihre Arriergarde, ‚fo weites ſich thun liez; . befa« 
men auch nach davon verfchiedenegefangen ‚Das 
Schloß umd alle Zugänge, ingleichen die Brür 
cke uͤber die Zaſſawa, wurde noch den Abend guf 
beſetzt. Die Cavallerie, vie waͤhrender Aftion en 
Ordre de Bataille jenfeits des Deftlees aufinarz 
ſchiret ſtand, mußte mit der Bagage, die eine 
Wagenburg, unter der Bedefung der 2 Batuils 
dons, gemacht hatte, weil die Nacht fchon herein 
‚gebrochen war, daſelbſt fo, wie die Infanterie, 
zwiſchen dem Defilee und dem Schloſſe bleiben. 
Man erfuhr von den Gefangenen, daß das feind⸗ 
Jiche Corps 10000 Mann flarf gemwefen, und 
son ben Generals Ghilany und Eſterhazy kom⸗ 
mandirt worden. Den 27ften zog ſich alles, 
was zuruͤck geblieben war, mit Anbruch des: Ta⸗ 
ges vollends durch; paßirte vor Ranmerbur 
vorbey und gieng gleich hinter das 
KZoſſowa; womit, wegen der Berge und Thale 
«der ganje Tag zugebracht wardy; Auf den ge 
‚zen Marſch find nichts weiter als vier Pferde vor 
muͤnchowſchen· Regiment verlohren „gegangen, 
‚beten ſich dert Fein” bemäsheiget, hat; und ‚als 
alles, was zum Corps gehörte, die Zaſſawa paf- 
-firet war, wurde die. Bruͤcke über dieſelbige abge- 
-brochen, und: das Corps kampirte auf der uͤberge⸗ 
gangenen Seite in zweh Treffen; behielt auch, 
den Feind noch ferner zu, masquiren, die Ein, 
ithtung den Compagnien und Eefadrons. Den 
1agften brath· das Corps wieder van da auf; waͤh⸗ 
rendem Marſche fließen: die zwey Draganerregi- 


— menter 
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die zwey Infanterieregimenter von Schlichting 
und von Bonin zum Corps, welche Ihro Ma» 
jeftät, nachdem Sie von dem fommandirenden 
General von dem vorgefundenen Vorfall von Kam⸗ 
merburg, benachrichtiget worden, von Ihrer Armee 
ben Piſcheley hieher zum Succurs abgeſchickt hat⸗ 
ten. Das natzmeriſche Huſarenregiment , welches bis 
hieher die Avantgarde des Corps ausmachte, 
wurde diefen Tag feitwärts fommandirt, um 
Brod, woran das Corps Mangel litte, weil der 
Feind um Kammerburg herum alles weggenom«- 
men hatte, berbeyzufchaffen ; daher wurden von 
den Dragenerregimentern des rechten Flügels, 
Naſſau, Bayreuth und Louis von Würtemberg, 
300 Mann zur Avantgarde fommanbiret 5 dieſe 
und die Fourierſchuͤtzen vom ganzen Corps, die 
auf den Marfch gleich auf fie folgten, mußten ei— 
nen Wald pafiren, in welchem ein langer hoher 
Weg war, und gleich) hinter demfelben floß ein 
fleines Waſſer, - worüber eine ſchmale Brüde 
gieng. Die Avantgarde war mit den Fou⸗ 
rierſchuͤtzen ſchon durch die Paffage durch, 
und marfc)irte hinter dem Fluß auf einen fteilen 
Anberg , auf welchen ein Dorf, das fich mit ei- 





nem Bohlzaun anfieng, befinblichwar. Dertieu- _ 


tenant von Merian, vom naffauifchen Dragoner- 
regiment, wurde links mit einer Fleinen Avantgar- 
devon 40 Mann vorausindas Dorf gefchickt, und 


die Tete des Corps marſchirte redjter Hand um - 


den Bohlenzaun hinter dem Dorfe weg; wie ſich 
aber am Ende des Zauns diefelbe links herum 
wendete; fo wurde fie,wider alles Vermuthen, von 

zwey 
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Ibey Eskabrons feindlichen Huſaren, die Hinter 
“einem fangen Schaafftall verſteckt ſtanden, an- 
gegriffen, und weil fie nur zu vier Mann hoc) 
‘en Colanne marfchirte, dergeftalt cufbutiret, 
daß alles wieder in Unordnung zurüc eiletes was 
nicht gefangen oder niedergehauen wurde: dadurch 
wurden die an dem Anberg Heraufmarſchirten her⸗ 
unter gedraͤnget, und das Defilee über der Bruͤ 
‚de, und der hohle Weg verftopfet; auch würde 
es übel abgelaufen fern, wenn nicht die fleine A- 
vantgarde des Lieutenants von Merian, bie in 
das Dorf marfchiret war, gleich bey dem Lermen, 
durch die Bauerhöfe hinzugeeilet wäre, und den 
"Feind en Flanque genommen hätte, Dieſes mach⸗ 
fe, daß fich wieder einige zuriick gewichene Troup- 
pen feßten, woran immer mehr anftießen, welche 
den Feind fo large amufirten, daß das Defilee 
wieder offen, und dag darauf folgende Grenadier⸗ 
bataillon anräden konnte: fobald der Feind diefe 
erblickte, zog fich derfelbe, mit der größten Ge- 
ſchwindigkeit hinter das Dorf zurüd in ein Thal, 
wofelbft noch 8 bis 10 Eskadrons aufmarfchiret 
ftanden. Der fommandirende General liesbald 
einige Kanonen aufführen, und folche auf den 
Feind abfeuern, wodurch derfelbe genoͤthiget 
warb, feine Sicherheit indem Walde auf der 
rechten Hand zu fuchen. Das Corps feßte nad) 
dem feinen Marfch, ohne einige Hinderniß, bis 
Schwarz. Kofteles fort, woſelbſt es lagerte. 

Den agften war das Corps fihon im Be— 
geif, die Zelter abzubrechen, und weiter zu mar« 
menter von Rothenburg und Bonin, ingleichen 


mars 


marſchiren ʒ es wurde aber kontrem 


fehlbar von ihnen beſetzt ſeyn müßte, und daß 
„felbige nur erſt auf unſere Annäherung am ji 
„gezogen hätten. Es wurden; zu dem Ende 4 
„alle; Fälle die nörhigen Difpofitiones gemad 
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deſelbſt Raſttag „Den zoſten 
Marſch bis Chotzemitz, mo es kampirte. Der 


Zi ſten wurde ſolcher bis Kollin fortgeſetzt Maı 
fand, untermegens.allenthalben Spuren, daß Das 
felbit feindliche... Poſtirungen geſtanden hatte 
welches glaubend machen, mußte, daß Kollin o 


amd der Marfd) bis dahin, fortgeſetzt; es 


‚fish auch bey unferer Ankunft wuͤrklich mo 


mit ihnen ſcharmuzirt, repoußiret, und’ endlich 
„gar genoͤthiget wurden, folche zu verlaſſen. 









Stadt mit ihren Huſaren beſetzt, welche ghe von 
unſerer Avantgarde, nachdem ſie eine Ze itlan 


Der kommandirende General nahm Dal 
mit einigen. Bataillons Infauterie Quartien; 
das uͤbrige Corps marſchirte durch die Stadt 


‚dei Elbbruͤcke/ wo es laͤngſt der Elbe in Form 

DTriangelwinkels kampirte ·Die Stadt mar 

‚gen der alten eingefallenen Mauer, an vielen lie 
ral li 


gen: unficherz der kommandirende „Bene 
derhalben alle dieſe Oefnungen „zumachen und 
eddainſadiren; und da außerhalb, der Stadt die 


mehreſte Gärten mit Mauern aumgebe 
fo bediente man ſich derſelben zu / einer A 


* 


‚he; wunde zu, air ati gemachtan 
vonen befegt, Dieſe Vorſicht war a 


waren; 


2* EZ 










rt von 
Außenwerken, worin die Piquets — 
Poſten verborgen fern konnten. Eine auf ebei 
dieſer Geite, nahe an.ber Stadt ‚gelegene Anh 
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vergeblich angewendet werben, obgleichrben zten, 
arten, und dritten Moyember alles ruhig war, 
weil ſich der Feind den 4ten / ganz. unvermuthet 
ſehen lies; derſelbe ruͤckte auch immer naͤher nach 
„der Stadt an, und ſuchte ſolche, eben zu der Zeit, 
"ba imitager der Gottesdienſt gehalten ward «gu 
-übertumpeln »: unfere Piquers aber in den Gaͤr⸗ 
gen Waren auf guter Huth, und empfiengen den⸗ 
felben, wie er. auf fie eindringen wolfte, ſewohl 
mit Rahonen von der Batterie, als: auch mit dem 
«Pleinen Gewehr, daß er nicht weiter. fommen 
konnete, fondern ſich mitzvielem Verluſt wieder 
zuruͤck ziehen mußte, "Den Seen, oten and zten 
war Raſttag dafelbſt. Den 8ten / paßirte die koͤ⸗ 
migliche Armee aufıder linken Seite von Kolin 
die Elbe, und wurde daſelbſt in die Rantonitungs« 
Quartiere, weil es ſchon anfieng kalt zu werden, 
verlegt. Der General⸗Lieutenant von Naſſau 
mußte mit eg ren, ung he 
2Bataill. Infanterie von Darmſtadt 
2 — — — AMleiſt, 
er + Ey — — Jeetz, 
ut — VWVaraine, 
Fan Grenad. Bataill. — Treskom, > 
vera Fuͤßel. Bataill. — Mündep 
a Grenad. Bataill. — Schoͤning, 
10Eskadr· Huſaren = Natzmer in 
Kolin ſtehen bleiben, und dieſen Poſten befeßt 
haiten. Den gien; attaquirte der Feind daſſelbe 
‚wieder, wobey Ihro Majeſtaͤt ſelbſt gegenwaͤrtig 
wären; nnd. wurde repoußiret. Den noten, 
exri.ʒ. & Sried, TH, Sf ııten, 
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zıten,.raten 13ten und taten gieng nichts wor. 
Den 15ten in der Nachrgriff der Feind die Stadt 
von neuem wieder an, er wurde aber wieder zuruͤck 
gewiefen, nachdem er bey diefer Artaque über 3/00 
Mann verlohren. Den ı6ten, ı 7ten und 1gten 
; war alles wieder ruhig. Den ıgten.hörte man 
des Morgens um 4 Uhr ein gemwaltiges Kano- 
nenfeuer; der fommandirende General, ber ba 
glaubte, daß die fönigliche Armee, eine Action 
"bey Pardubig hätte, von. welchem Orte bis Kolin 
laͤngſt der Elbe auf jener Seite, ein Cordon ge⸗ 
"zogen war, ſchickte fogleic) ‚ein Commando Hu⸗ 
ſaren ab, dieferhalb Kundſchaft einzugiehri: Die» 
re fam bald wieder zurück, und meldete, Daß der 
ind: mit feiner ganzen Armee bey Teiniß über 
"die Elbe gienge. Weil alfo dadurch diefes Corps 
in Kolin fi) gänzlich von der Fönigl. Armee ab⸗ 
geſchnitten befand; fo war weiter in Kolin nichts 
zu thun, fondern es mußte auf eine gute Retraite 
gedacht werden; der fommanbirenbe General gab 
demnach fogleic) DOrdre, daß das ganze Corps 
unverzüglich über die Elbe gehen mußte, und als 
es gänzlich diefelbe pafiret, wurde die Brüde 
gleid) abgeworfen, und ruinirt. Es mußte fol 
es, um den Feind zu hintergehen, gleich an der 
Eibe-ampiren; fobald es aber. Dunkel wurde, 
mußte es in der qröften Stille aufbrechen und fei« 
nen Marfch bis Podiebrab fortfeßen, woſelbſt es 
den aöften kampirte; der Feind war dieſen Ab- 
marſch nicht eher als früh gewahr worden, teil 
ihm die Feuer des Lagers, die nicht ausgelöfht 
werden durften, biefes nicht hatten — 
| | | . EV, 
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Das Corps blieb den ganzen Tag über ru- 
een; und ba der Öeneral vernahm, da 
re Esfadrons von Bayreuth, und bie 

enifons von. Boͤhmiſch · Brod und Pimburg, 
Die in zwey Bataillons von la Motte befunden, 
welche. unter dem Commando des General « Keu⸗ 
nes de la Motte einen großem Theil der. Bek⸗ 
£eren.bafelbft bebecft harten, ebenfalls mit abge⸗ 
ſchnitten waͤren; ſo zog er ſolche mit allen ihren 
Wagen an ſich, und, übergab das Commando dem 
en Dana be la Moste, „weil er älterer 

Öeneral.Sieutenant, war; aber, Diefer wollte fol- 
ches durchaus nicht annehmen, fonbdern überlieg 
es dem General Lieutenant von Naſſau. Der⸗ 

felbe Kies alfo das, Corps, als der Abend heran 

in aufbrechen, «und. nahm feinen Marfch rech-⸗ 
ter Dand; er fand aber bald, daß er den beftimmz 
Ort nicht würde, erlangen fönnen, weil „der 
genen Nachricht nad) „. der- Feind. Diefe 
Gegend mir feinem linken Flügel fchon occupiret 
jatte; und daher fahe er fich genöthiger, durch 
ſorcirten Marfch , hinter des Feindes Fluͤ— 

„ Königsftädtel, zu erreichen; ,.. wofelbit das 


orps den 2 1 ften über kampirte; gegend Abend aber 




















brach daffelbe wieder vonda auf, und ent feinen 

Marfch die ganze Nacht hindurch fort, bis es den 
aaften früh bey Neu Biczow anfam; die Avantı 
garde traf in diefem Orte auch — — Aue 

erſchuͤtzen von.der feindlichen Armee * welche 
daſelbſt Quartier machen ſollten; fie trieb ſolche 
heraus, und das Corps beſetzte nicht nur fegleich 
die Stadt, fondern van en = 


d 4 
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Sager auf einer ſehr vortheilhaften Anhöhe, die 
wegen ber herumfiegenden Teiche und Moräfte 
. eine Zeitlang infurprenable war; der comman⸗ 
dirende General erhielt hier Nachricht, daß Ihro 
Majeftät mie der Armee bey Woiſitz ſtehen foll- 
ten. Es wurden daher, um Denenfelben von 
diefem Corps Nachricht zu geben, 2 Jaͤger durdy 
verſchiedene Tours dahin abgeſchickt, welche in- 
ſtruirt waren, Ihro Majeftäe mündlich von dem’ 
Umftänden des Corps und ſeiner Situation Rap⸗ 
port abzuftarten; desgleichen auch melden follten, 
wenn fie diefes Corps wieder an fich ziehen well» 
ten, daß alsdann Morgen früh der Paß Nedya» 
nig von da aus befegt werden müßte: Wenn 
aber diefes nicht gefchehen Fönnte, fo wiirde der 
fommandirende General feinen Marſch nach Prag 
nehmen, und auf foldye Art das Corps zu confers 
viren und in Sicherheit zu bringen fuchen. Die 
au fanıen den 23ſten mit den Regimentern 
ensd’arınd, Naffan Dragoner ımb den 
dierbataillong eben zu der Zeit bey Nechaniß an, 
da der Feind diefen Poften auch befegen wollte, 
woruͤber ein Fleines Nencontre vorfiel Hierauf 
les der konimandirende General die Bagage nach 
Koͤnigsgraͤt defiliren; zu deren Sicherheit der 
Feldmarſchall von Buddenbrock don Nechanitz an 
dis Koͤnigsgratz die Cavallerie von Diſtance zu 
Diſtance pöftirer harte; und wie ſolche vollig ein 
Train und uͤber Mechanig weg war, Krach aud) 
das Corps den 24. auf, und gieng jur koͤnigl. Ars 
imee, Durd) diefe Retraite, auf welcher nichts ver⸗ 
lohren gegangen, obgleich über 2000 — JFr 
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beſindlich geweſen, und die alle Kenner für ein 
Meiſterſtuͤck halten, exwarb der General Lieutes 
nant von Naffau nicht allein die vollkommene 
Zufriedenheirdes Königs, fondern auch den ſchwar⸗ 
zen Adler: Orden, den ſich der König bey der En- 
zree ſelbſt abnahm, und folhen demfelben ums 
Hieng, von jedermann aber den Ruhm eines ges 
ſchickten Generals, 


ee 
5 No, XUV. 
Commißions⸗Decret und Reichsgut⸗ 
achten über die Reichsguarantie des 
Dreßdener Friedens, vom 21. Jenner 
und ızten May 17515 


* 2 





— in — — — 

Hr der Kömifch » Koiſerl. Majeltgt, ran 
> cifci, Unfers, allergnadigfien Herrns wegen, 
laͤßt der zu gegenwaͤrtigem Keichsrage gevollmaͤch⸗ 
tigte hoͤchſtanſehnliche Kanſerl. Prinzipal · Com⸗ 
miffarius „Herr Alexander Ferdinand Fuͤrſt von 
Thurn und Taxis, zu Vaffafina, Freyherr zu 
Snboen, He dr freven Reichs- Herehaft € 
ũngen und Dfterhofen,augh Ber Herrfchaften Dem- 
mingen, Marf-Tijchingen, Trugenhofen, ‚Ball 
mershofen,, Duttenftein, Morferthem ‚ Roffum, 
Meuſſeghem, der fouverainen Provinz Hennegau 
‚Erb Marfchall, Ritter des goldnen Vließes, bey⸗ 
‚der Roͤmiſch⸗Kayſerlicher Majeſtaͤt Majeſtaͤt, 
wirklicher geheimer Koh. wie auch Erb⸗-Gene⸗ 
Ra Sf 3 vol 
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tal und Öberft-Pofimeifterim Heil. Röm. Keidh, 
Burgund undden Mieverlanden ıc. des Heil. 
Roͤm. Reichs Churfürften, Fürften und Stände 
allhier verfammleten fürtreflichen Käthen, Both⸗ 
ſchaftern und Gefandfchaften hiermit ra 
ten. Nachdem der gte Articuf des zwifchen der 
Kanferin und Königin zu Ungarn und Böhmen 
Majeftät, und des Königs in Preußen Maje 
ftät, den 25. Decembr. des 1745ften ‘Jahres zu 
Drefden durch beyderfeirs gevollmächtigte 
nifters, geſchloſſenen und hernach ratificirten 
Friedens in ſich enthaͤlt. 

(Siehe den ge, Artikel des Dreödenk 

ng) 

Dermahlen aber von Seiten des Koͤnigs von 
Groß-Brittannien Majeftät dasjenige, — 
Folge obigen Artikels vor der zu Behuf be 
eontrahirenden Theile anzuſuchen schen 
Reichs: Övarantie vorherzugehen hatte, erfüllet 
worden, wie es hernach (auch in der Ueberſetzung 
aus dem Franzöfifchen Original) enthalten. 

Wir George U. von Gottes Gnaden König 
. ton Großbritannien, Frankreich und Irrland, 
DBefhüger des Glaubens, Herzog. von Braup- 
ſchweig und Lüneburg, des Heil. Roͤm. Reichs 
Er; Schasmeifter und Churfinft ꝛc. thun Fund 
und zu wiffen allen und jeden, daß, gleichwie in 
den zwifchen Ihro Majeftät der Königin von 
‚ Ungarn und Böhmen, vor jego in Teutfchland 
Kayferin, und Sr. Majeftät von Preußen, den 
11. Jun. des 1742ften Jahrs zu Breßlau ge 
Ploffenen Präliminarien, ietzt gedacht Ihro Kay- 

4 ſerl. 
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ſerl. Majeſtaͤt Höchftbefagt, ben König von Preuſ⸗ 
fen, feinen Erben und Nachfolgern das Herzogs 
thum Schleften mie der Grafichaft Glas auf 
ewige Zeiten abgetreten haben; diefe Abtretung 
auch durch den zwifchen beyden hohen Theilen 
den 18. Jul. felbigen Jahrs zu Berlin geſchloſ⸗ 
fenen Definitiv » Friedens» Tractat zum Faveur 
hoͤchſtgedachten Königs in voller Maaß errteuert, 
beftätiger und begnehmiget worden, welcher Praͤ⸗ 
liminarien und Definitiv Friedens-Schluffes E⸗ 
xecution Wir durch authentifche eigenhändig un« 
terzeichnete und mit unferm grofien Siegel von: 
Großbrittannien befiegelte Urfunden ,. bavon die; 
erften in Unferm Palaft- zu St. James den 10. 
März 1743. ausgefereiget worden, höchftbefag- 
con Ihro Majeftäten guarantiret haben... Hier⸗ 
auf aber unglüclicher Weife neue Mißhelligkei— 
ten und ein öffentlicher Krieg fich zwiſchen hoͤchſt 
befage Ihro Kayferl; Majeftät und Sr. Mai: 
dem Könige von: Preußen angefponnen; fo has 
ben Wir, um bie Kriegfuͤhrende Iheile zu einer 
friedfertigen Gefinnung zu lenken, Unfere guten 
Officia angewendet, und gleichwie darauf vers 
mittelſt Unſerer Mediation der Friede hoͤchſt be 
gluͤckt geſchloſſen, und die alte Freundſchaft zwi⸗ 
ſchen obhoͤchſtgedacht Ihro Majeſtaͤten durch den 
Dresdniſchen Friedensſchluß vom 25. Decemb. 
1745. mittelſt Erneurung obbemeldeter von Sei⸗ 
ten ber Kayſerin geſchehenen Ceßionen, und ber 
beyderſeitigen darin enthaltenen Gvarantie, wie⸗ 
der hergeſtellet. Hier iſt der ganze Friedens⸗ 
Schluß eingeruͤckt.) Sofort auch hochſtgedachte 
Zr öf4 Ihro 
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Sbro Majeftät der, Kayferin; (zu Ungarn und 
Bohmen Königin, Uns. inftändigft;erfucyer has 
ben, daß zwigrößerer Sicherheit beyder contrahie 
tenden Theile, und. ihresgriedens, Wi ‚die Cre⸗ 
cution, auch beuderfeisige genaue, beſtaͤndige und 
unverbruͤchliche Beobachtung obermeldeten Tra⸗ 










ctats, und aller in veinfelben: enthaltenen, Bedin⸗ | 


gungen, Verbindungen und: Stipulatienen, zu 
guatantiren · Uns gefallen. leſſen moͤchten; und 
Wir, dann in Bohergigung alles. deffen , fo-dief 
an Uns. lieget, um einen;fo heilſamen Frieden ie 
mehr und mehr zu befeſtigen, nichts ermangeln laſ⸗ 
ſen wollen: HG too fi an Teste 199) 


As guarantiven Wi. in Kraft dieſes in be⸗ 


ſter Form, als geſchehen mag, he 
— Be RB UNE = 
Önigin und h t Or. Moajeſtaͤt 

Könige; won — obigen: Friedens⸗ 
Schluß /verſprechen auch) und verbinden 
Darauf zu halten, und was in Unſern Mach 
ficher, alles anzuwenden, damit alle in densfelben 
enthalterie ausdruͤ Bedingungen: und Stis 
Pulationen;; allezeit getreu, heilig, und feft, «durch; 
die bepden contrahirenden Theile gehalten und; 
beobachter und auf Keine Weife denfelben zuwider, 
gehandelt werden. 7... 0,20 


‚ xal-Staaten ber vereinigten: fie 

























Wit wollen in mehrern ben den H 


fest Uns dahin. bemuͤhen, und die triftiaſten 
ſtellungen, um ſie zu gleichmaͤßiger Guarantie⸗ 
leiſtung zu bewegen, bey ihnen einiegen, jedoch 









alles und jedes Unſern Anſpruͤchen —2 
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Frießland in alle Wege unbeſchadet. Zu Ur⸗ 
kund deſſen Wir dieſe Aete hoͤchſteigenhaͤndig un· 
haben, und Unſer großes Siegel von 
Großbrittannien beydrucken laſſen. So geſcher 
* in Unſerm Pallaſt zu Herrenhauſen, den drit⸗ 
ten (vierzehnten) Tag Julii des Gnadenreichen 
»75o0ften, und Unſers Reichs im vier und Pre 
zigften Jahre. 
Anmit der Kanferin, zu Ungaen: und Boͤh⸗ 
men: Königin Majeitär, da Selbe Dero einmahl 
gethane Zufagen auf das heiligfte zu erfüllen an⸗ 
gewohnet, von Ihro Roͤmiſch· Kayſerl. Majeſtaͤt 
Dero Seits das Anſuchen wegen erwehnter 
Richs⸗Guarantie m Geichfoͤrmigkeit ſowol ob⸗ 
bemeldeten gten Artifel des Dresdner Friedens, 
als der Angerührten "Königlichen Grofbrittannis 
ſchen Gparanrie-Ürfutde; unbefehader der ältern 
Verbindlichkeit, in fo weir denenſelben durch ſpaͤ⸗ 
cere Friedens⸗ Tractaten nicht derdgiret wotden, 
gemacht; Als haben auf Merhochſtbeſagt Ihro 
RomiheK— ayferf. Majeftär' älfergnädigften Ber 
ſehl oberwehne, Derd Kayſerl. Hetr Prinzipal— 
Eomimiffarius färhrfüch derer Churfürften, Fürs 
fen und Stände des Reichs fuͤrtreflichen Räthen, 
Botfchaftern und. Gefandten ſolches "hiermit ers 
äfnen wollen. Und gleichwie Ihro Kayſerl. 
Majeſtaͤt, zu mehrerer Befeſtigung der allgemei⸗ 
nen Ruhe, diefe Reichs⸗Muarantie des Dresdn er⸗ 
at feitie dan sen Inhalts, fa, wie ſich de 
indem Artikel Telbften deutlich ausgedruckt: 
rn mit dienfam zu ſeyn glauben; alfo em⸗ 
vfehen allerhoͤchſt u u Kanferl. Majeſtaͤt 


Bun 
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allergnaͤdigſt und beftens Churfuͤrſten, Fuͤrſten 
und Ständen, damit zu Behuf beyder contrahi⸗ 
renden Theile iiber diefes Garantie» Gefchäfte, 
um fothanen zu Befeftigung der allgemeinen Ru⸗ 
he gemeinnüglichen, Ihro auch felbft vorzuͤglich 
angelegenen Endzwecks, defto zuverfichtlicher zu 
erreichen, ein .bäaldiges beyfälliges Gutachten an 
Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt gelangen möge, Womit 
Eingangs ermeldete Se. Hochfuͤrſtl. Gnaden ge- 
famten derer des. Heil. Römifchen Reichs Epu 
fürften Zürften und Stände, bier 
KRäthen, Botſchaften und Gefandten, mit — 
geneigt und gnaͤdigen Willen wohl zugethan ver⸗ 
bleiben. Signatum Regenfpurg, den 21. Jan. 
15% > 
Hlerander Ferdinand, Fuͤrſ 
von Thurn und Taxis. 


Das Reiche. Gutachten felbft, wie es am 
i7ten May 1751 durd) die Dictatur befannt 
geınocht morben, war folgendergeftalt abgefaßt: 

Der Roͤmiſch⸗ Kayſerlichen Majeſtaͤt unſers 
allergnädigfkan Kayfers und Herrns zu gegen 
wärtigen Reichstag: bevollmächtigten hoͤchſtan⸗ 
febnlichem Prinzipal⸗Commiſſario, des Deren 
Alexander Ferdinond, Fürfteri von: Thurn: und 
Taris,ıcs Hochfürftl. Gnaden bleibt hiermie im 
Nahmen Churfürften, Fürften und Ständen des: 
Reichs, gebührend ohnverhalten: Nachdem men, 
in allen dreyen Reichs⸗Collegiis das den 23. Far 
nuar laufenden Jahrs, zur Dictatur-gefommene, 
Die Gewehr = Leiſtung des zwiſchen der — 
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sind Königin zu Ungarn und Böhmen Majeftät, 
Bann des Königs in Preußen Majeftät den 25. 
Decembr, des ı 74 5ften’ Jahres zu Dresden ges 
ſchloſſenen Friedens betreffende Kanferl. Com⸗ 
mißiong- Decret in Vortrag geſtellet; So ib 
hierauf nad) gepflogenet reifer Ueberlegung und 
Berathfchlagung dafür gehalten "und geſchloſſen 
worden: daß die zum Behuf beyder contrahirens 
Sen hohen Theile vom Reich verlangete Gvaran⸗ 
tie fothanen Dresdner Friedens ‚.- feines ganze 
Inhaits, nie ſich derfelbe in dem eigentlid) davon 
hden gten Articul pen Friedens felbiten 
deutlich ausgedruder befindet, mit Bor» und 
Beybehaltung der Jurium imperii zu überneb« 
men, zu berfelben Vertheidigung nach, allen Kraͤf⸗ 
ten und Vermoͤgen, ſo oft es von noͤthen, ſich an⸗ 
heiſchig zu machen, und die erforderliche Erklaͤ. 
rung derohalben durch ein Reichs⸗Gutachten (wie 
hiermit beſchiehet) an Kayſerl. Majeſtaͤt zu brin, 
gen, zugleich auch Allerhochſt · Deroſelben, fuͤr die 
zu Befeſtigung der allgemeinen Ruhe hierbey ber 
wieſene Reichs⸗Vaͤterliche Sorgfolt, allergehor⸗ 
ſamſt zu danken waͤre. Womit des Kayſerl. 
Herrn Prinzipal⸗Commiſſarii Hochfuͤrſtl. Gna⸗ 
den ber Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen bes 
Reichs anweſende Raͤthe, Botſchaften und Ges 
fandte, ſich beftens Fleißes und geziemend em⸗ 
pfehlen. Signatum Regenſpurg, den 14. May 
1751. 
(L. S.) 
CHurfürft. Maynzifche Eonpelep 
— — — — 
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—— EHER de 
Dresdener Friedens vom — Sep 
J Aa BED 0 Bl LLLIERE 


My 16 iu Pr; re‘ 
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A tu. u 
ir George der —— Gsttes — 
Koͤnig von Großbrittannien Frankreich, 
und Irrlaud⸗ Verhaiiro des Oktubens,, 

von —— umdea tuͤneburg / Erz · Schatz · 
meiſter wind Churfuͤrſt des Heil: Römifchen 
Reichs tc.hum allen uAdigeden, ve welchen gegen⸗ 
waͤrtiges tzzu Geſi che: Eokhmet) And; und zu wiſ⸗ 
ſen, daß da durch dle den vEten Tag EI Mo 
nats Junii im Yahrlı 742ctzu 
Er. Mar dar Königin: von Ungarn eind Boͤhmen 
jetzo Teutſchen Kayfarin unb Seiner Majeftät 
dem Koͤnig von Preußen unterzeichnere Praͤlimi · 
nar⸗ Articel hochbeſagto nagdanſerl. Majeſtãt das 
Her gogthum Echleſien nebſt der Graffchaft Glatz, 
an hochbe meldeten König in Preu beſſen Er: 
ben and Naehkommen;tauf ewig getreten, auch 
diefe Betretung, durch einen —** eben dieſen 
hohem Parcheyem dan ag." Fu gedathtes Jahres 
ſin Beoylingeſe bioffanenamd unterzeichneten Defie 
nitiv⸗Friedens Tractat zum Fabeur bemelden Koͤ⸗ 

nigs vollkoͤmmlich erneuert; bekraͤftiget und rati⸗ 
fioiret worden: Wir ie Vollſtreckung ſolcher Praͤ⸗ 
termar⸗ —— » Tractats bey⸗ 
.V.Ir7 derſei⸗ 
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berfeitigs Befogten Majefkäten-durch authenciſche 
won Uns eigenhändig unterzeichnete; und mit Un⸗ 
ſerm großen Siegeliven Großbrittannien beſie⸗ 
gelte Acten, deren die ae ne Pe m 
Kenſington Denia 4. Yan 

res, die andere nber durch den, dei 28 ‚Movembr, 
2742.30 Weftmünfter unterzeichneten Allianz ⸗ 
Iractat ausgefertiget worden, germähret haben 
Nachdem aber zwifchen hocherdeuter Er. Kayſerl. 
Majeftät und Er. Mnjeftär dem Koͤnige in 
Preußen ungluͤcklicher u er 
ein. offenbarer, Krieg, entſtandenz· fo haben Wir 
auf;uns genommen; zwiſchen a Sri 
Majeſtaͤt fo bald moͤglich durch eine den 26. Au · 
guſt vorigen Fahre; zu Hannover mntergeichnete 
und von Uns rätificiere Convention einen: Fries 
den zu treffen; auch befagtı Sr Majeſtaͤt die 
Gvarantie ſowol über das Herzogthum Schleſien 
als die Graſſchaft Glatz zu erneuern, Und da nach 
hero durch Unſere Vermittelung der Friede gluͤck. 
üch geſchloſſen und die alte Freundſchaft zwiſchen 
hochermeldten Majeſtãten indem Dreßdnor Tra⸗ 
ctat vom 25. Decembr. letzthin gegen Erneurung 
der obgemeldten Ceſionen · von Seiten der Kay⸗ 
ſerin, und der ,bendenfeittgemdarinnen enthaltenen 
Gvarantien erneuers worden; auch Se: Preuß⸗ 
Majeftät Uns, ſehr angelegentlith gebeten und er« 
ſuchet haben. ‚anjego - Die, Verbindung befagter 
Convention von Hannover durch Erneurung der 
Derofelben vormals über Das Herzogthum Schles 
fien und die Grafſchaft Glas zuge ſtandenen Gva⸗ 
! un .M erfüllen; ſo ben Wir gerne * 
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willigen wollen, um fo wiel bey ums fliehen mag 
die fo glücklich gefchloflene —— 
ſuigenund befage Unferm lieben Bruder, 
König in Preußen, eine neue Probe Unferer auf 
richtigen und unveraͤnderlichen | 
geben. Wir erneuern, befräftigen und ratiſici ⸗ 
ren dahero kraft dieſes gegenwaͤrtigen beſagt Gr. 
Preuß Majeſtaͤt aufs neue var 
tie über Schlefien und oie Grafſchaft Glatz, 
rechen und verbinden Uns, Unſere 7 
Machfolger bey der Großbrittanniſchen Crone ſo⸗ 
wohl auf jetzo, als alle zukuͤnftige Zeit darüber zu 
halten, und alles das, was in Vermögen 
ftehet, anzuwenden, damit Seine 
- Rönig in Preußen, deffen Erben u 
in dem ruhigen und friedlichen Beſitz Ä 
und der Graffchaft Glatz verbleiben, und | 
puier alle .die, fo fie darinnen, auf was vor A 
es auch ſeyn möge, beunruhigen wollen ,-gefchüs 
Ger fern offen tm) ars 100 
Wir wollen Uns über bas bey | 
General-:Staaten der vereinigten 
arbeiren , und bey felbigen die nach 
Borftellungen thun, um felbige — 
ſie eben dergleichen Gvarantie zum Faveur 
Majeſtaͤt des Königs in Preußen: ı 
_ md. Derofelben eine ſolche Aete ausſtellen 
geben. Zu Urfund deffen paben —— 
mit Unſerer Koͤnigl. Hand: unterzeichnet, und 
Unſer großes Siegel von Großbrittannien 
Pallaſt zu Kenſiugton ben‘ gten Septembr. des 


| 
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Gnaden⸗Jahrs 1746, Unſeret Reiche Im 


Zwanzigſten. — 

| Georg, Könige 
= I NEFRI. . TER 
TE — 
j a SE ns 


Ihro Könige. Preußische, Majeſtaͤt 

Acceptations⸗Acte der Großbrittan⸗ 
niſchen Guarantie des Dreßdener 
Griedens.... 





GMir Friebrich von Gottes Gnaden König in 
SA Preußen ec. thun allen und jeden, ſo ge⸗ 
genwaͤrtiges zu Geſichte kommet, Fund und zu 
wiſſen, daß, nachdeme Uns Se. Großbrittannds 
ſche Majeftäteine Guarantie⸗Aete · wegen des ru⸗ 
higen Beſitzes derer Länder gegeben, ſo Uns von 
Seiner Miajeſtaͤt der Kayſerin Königin von Uns 





garn und Böhmeni, der Breßlauiſchen Praͤ⸗ 
Jiminar- Artifel, und den Deſinitiv · Traetate zu 


Berlin und Dresden abgetreten worden, Wir 
ſelbige mit Erkenntlichleit annehmen, und Dage 
gen bey Unſerm Koͤniglichen Wort: vor Uns, 
Unſere Erben und Madyfolger verſprechen, die 
GSugorantie treulich zu erfuͤllen, fo Wir Seiner 
Majeſtaͤt der Kayſerin Koͤnigin von Ungarn und 
Böhmen durch den den 25. Decembr. letzthin mit 
höchftbefagt Seiner Mojefkär deſchloſſenen Frie 
dens - Sreundfehafts- und: Verſoͤhnungs⸗ — 
— 


4 ⸗ 
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rüber. Dar in Teutſchland gelegene: Domainen, 
im Fall felbige angegriffen würden, gege ‚ aud) 
mit gleicher Treue, die mit Seiner Gro 
nifchen Majeftät, nicht nur als Koͤnig von Groß« 
brittannien, fonderm auch- als ‚Churfürften son 
Braunſchweig und $üneburg gefchloffene Freund« 
ſchafts⸗ Er dert varantie» Tracta⸗ 
befanders den zu min ' 
len zu vollftrecken, uch ie Me ie 
dingniß, daß Se. Majeſtaͤt die — 
gin von Ungarn und» Boͤhnmen und 
brittanniſche Majeſtaͤt (ein jedes. in dem was ihn 
angehet, und auf ſolche Art, daß das Verſehen 
des einen dem andern nicht. aufgebürber werde) 
sebenfalls Ihrer Seits die mit Uns 
Berbindungen;befonders die Gua 
ıfere Poffeßiones, fo: fie Uns vormals :zugefager; - 
getreulich zu vollziehen, felbige erfüllen und gegen 
- «Uns werfrhätig machen werden, ſo oft wir Gele 
genheit haben werden, felbige aiızuverlangen, Wir 
verſprechen auch: bey unſerm K | 
vor Uns, Unfere Erben und Nadyfolger, ‘ben 
ıgten Articel des Berliner Tracrats;ıduechmek 
«en wir die Bezahlung derer denen 
von Großbrittannien auf Die Hypoth 


ſien zuſtaͤndigen Summen über“ un 
sanfsigenauefte und baldigſte zu: vollſtrecken. sifteetten. „8% 
deſſen “Beglaubigung haben wir em | 
ceptations: Aete unterzeichnet und Unſer Röniglis 
cches Inſiegel vordrucken laſſen. Se ehen 
— 13. Oct. * 38 
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ie Friedrich von GOttes Gnaden Koͤnig iu 
MPreußen ıc. Nachdem Uns die Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Religions⸗Verwandten in Unſern 
ſaͤmtlichen Provinzen und Landen, beſonders aber 
diejenigen, ſo ſich in Unſern Refidenz ⸗Staͤdten; 
Berlin, nhaͤußlich niedergelaſſen, allerunterthär 
nigſt vorgeſtellet haben, daß deren Anzahl ſich 
dergeſtalt gehaͤuſet, Daß ſie ſich nunmehro nicht 
mehr an dem Orte, wa ſie bisher ihren Gottes⸗ 
dienſt abgewartet, verſammeln, und ſolchem ſaͤmt⸗ 
lich beywohnen koͤnnen dahero um allergnaͤdig⸗ 
tet Erlaubnis gebeten/ eine Kirche auf. ihre Uns 
Foften»in;erwehnter Stadt bauen zu börfen a ſo 
thun Wir hiermit kund durch dieſes Decret, vor 


Uns: und⸗ Unſere Nachfolger, daß Wir in Anſe⸗ 


hung dieſer triftigen Urſache ihnen dieſe Bitte ges 
waͤhret und eingeſtanden haben, verleihen und er⸗ 
lauben hiermit/ daß erwehnte Roͤm. Catholi⸗ 
ſche zu ihrem · freyen und ungehinderten Gottes⸗ 
dienſt/ eine Kirche, fo graß, als ſie ſolche immer 
haben wollen, oder hoͤnnen, mit einem oder mehr 
Thuͤrmen, großen und kleinen Glocken ıc. ohne eis 
nigen Vorbehalt oder Widerreden bauen dürfen: 
Zum Zeichen Unſerer Koͤnigl. Gnade und Wohl⸗ 
wollens ſchenken und verleihen Wir ihnen ohne 
Entgelb: einen. anftändigen und erforderlichen 
Platz, welcher durch Unſern Commiffarium, und 
ihre befonbers hierzu benannte Abgeordnete aus⸗ 
url Arien LCH, 8ceſu⸗ 
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gefucher werben foll: und damit man dier zu di⸗ 
ſem Gebäude noͤthige Geld Summen und Un- 
foiten aufbringen möge: fo wollen und befehlen 
Wir gegenwaͤrtig, daß der Pater Mecceneti, Cars 
meliter - Ordens aus der Sammlung von Mans 
tua, franzöfifch »: und italicnifcher Prediger die 
fer beyden Nationen, fo ſich in Unfern —** 
befinden, die volle Macht und Gewalt habe, die 

Schenkungen und Allmoſen, welche man zu die⸗ 
ſem Gebrauch anwenden will, zuſammen zu ſu— 
chen und aufzubringen, fowol unter den Eatholis 
fchen in Unſern Staaten und Landen, als außer- 
halb denfelben, wo man es zum Behuf diefer Ab» 
ſicht am fuͤglichſten zu ſeyn erachten wird; laſſen 
ihm ferner freye Hand, eine oder mehrer Perſo⸗ 
nen in verſchiedenen Orten zu dem Ende zu ſubſtitu⸗ 
iren, wenn folche fonft erforderlicher maßen autho⸗ 
rifiree find, und die eingehenden Gelber, an eine 
ſichere Hand, oder eine der beften und vornehm⸗ 
ften Wechfelftuben in Berlin, uͤbermachet wer⸗ 
den. Verſichern demnaͤchſt alle und jede wor 
Uns und Unfere Nachfolger, daß weder Sie noch 
Mir iemals zugeben noch 'geftarten wollen‘, daß 
dieſe Kirche zu einem andern Gebrauc) als wozu 
fie nunmehr gewibmer:ift, nemlich zum oͤffentli⸗ 
chen Gottesdienft der Römifch-Eatholifchen Res 
ligion angewendet werde. Hieran gefchiehet 
Unfer allergrädigfter Wille. Gegeben zu Pots⸗ 


dam ben 21. Mov. 1746. 
Friedrich. 
er ı 408 | 
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Auszug des Reglements vor die auf’ 
—— ‚Studirende, : zür rd⸗ 
nundg einer guten Diſciplin auf ſelbi 
gen. Potsdam den.gten, Mäy 1750. 
| , } 7 = : . i 





| Der 1) den Studenten das Degentrögen auf. 
I Univerfitätenindilinetewent, es moͤgen 
Tolche.von der theologiſchen, juriftifchen, oder was 
vor Facuftät fie wollen, verboten ſeyn foll;, jeden«; 
noch die jenigen davon ausgenommen, welche von; 
adelichet Herkunft find, als denen Das. Degentras; 
gen erlaubt bleibet. 2). Soll ein. jeder Student 
ſich einer erbaren und anftändigen tebens-Art be⸗ 
fleißigen / ſich überall beſcheiden und friedlich be⸗ 
tragen und: alle liederli & Händel, und Exceſſe 
gaͤnzlich vermeiden. Inſonderheit ſollen die Theo⸗ 
logi ſich ſtille verhalten, ‚einer geſitteten Auffuͤh⸗ 
rung befleißigen, und alles Scandal vermeiden, 
um nicht; den Borwurf zu haben, daß. man ihnem 
£eine Lehr⸗Aemter noch Berforgungen anperwauen 
Einnte, da fie fich auf Univerfitäten ſelbſt nidj6 
gouverniren gewußt. Es fell demnach kein 
Student ſich unterſtehen, auf den Straßen zw 
rufen, zu wetzen, zu ſchreyen, jemanden zu provoci⸗ 
ven, oder ſonſt herauszufordern, und Schlaͤge⸗ 
reyen zu machen: widrigenfalls derſelbe ſofort ar⸗ 
relitet, nach dem Carcet gebracht, und befundenen 
8 Gg 2 Umſtaͤn⸗ 
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Umftänden nad) relegiret „und von ber Unit 
gänzlich weggefchaft werden joll. 3) Soll fid) fein 
Student nach) 9 Uhr Abends weiter auf ber 
Straße fehen laffen, es fey, daß foldyes ganz 
wendige Affairen erfordern, weldyenfalls er & 
anz ftille und ehrbar gehen, niemanden unge 
Buprlic, begegnen, noch iemanden, er fen wer er 
wolle, affrentiren muß, und zwar ſolches bey 
Strafe des Arrefts und Carcers. Was jeden- 
noch diejenigen Studenten anbetrift, welche ung 
Hofmeiftern ftehen, denen foll frey ftehen, auı 
noch fpäter als 9 Uhr Abends in honnetten Ge- 
feltfchaften zu bleiben : weil zu vermurhen iff, 
daß den Hofmeiftern fehon foldye Inſtructiones 
mitgegeben worden, daß fie von felbft bedacht 
ſeyn werden, dahin zu fehen, daß ihre Unterge _ 
bene alle Ausfchweifungen vermeiden muͤſſen. 
4) Nach 9 Uhr Abends ſoll fich fein Student wei⸗ 
fer in Wein-Dier » Caffe» und dergleichen Haͤu⸗ 
> finden laffen. Die Univerfitär foll nad) g Uhr 
ends, alle dergleichen Häufer,worinnen ſich Stu⸗ 
denten zu finden pflegen, ohne Unterfcheid, es fenen 
folche unter was für Jurisdiction fie wollen, pa« 
trouiſliren laffen, da denn diejenige Stubioft, fo 
darinnen betroffen werden, arretiret, und mit dem 
Earcer beftraft werden follen. Die Wirthe fol 
ken die Studenten gegen 9 Uhr Abends averti- 
ren, nad) Haufe zu geben, fonft diejenigen, fo 
ſolches unterfoflen, und felbige länger: gebuf 
haben, ihrer ordentlichen‘ Obrigfeit in 5 Mehlr, 
Strafeverfallen feyn follen. 5 Es verftehet ſich von 
felbften, daß jeder Student ſich des Schieffens in 
sit h 8 der 
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der Stadt und dergleichen, ferner bes Fenſter⸗ 
Einmerfens, Befchädigung der $aternen, publi« 
quer: und Privat » Häufer, enthalten nıuß, bey 
Strafe des Carcers und der Relegation.. 6) Dies 
jenigen , fo fich bey Arretirungen denen Pebel« 
len, Scharwächteru und dergleichen widerfegen, 
oder Diefe provociren, ober fonftmie Worten, oder 
in der That affrontiren, follen mit dem Carcer 
oder der Relegation beftrafet werden, 7) Der, 
oder diejenigen Studenten, fo fich unternehmen 
werben, Complots zu formiren, und, um Aufwie⸗ 
gelung zu machen, an das fogenannte ſchwarze Bret 
zu ſchlagen, oder ſonſt oͤffentliche Tumults zu ma⸗ 
chen, ſollen cum infamia relegiret, und dem Bes 
finden nach, noch haͤrter beſtraft werden. 8) Die 
den Studenten dictirten Strafen, follen ohne Nes 
mißion vollzogen werben, woben beobachtet wer« 
den foll, daß Stubenten,, fo von vornehmer Her. 
kunft find, ihre begangenen Berbrechen mit Gelb 
büffen follen, andere aber von geringer Herfunfe 
follen nicht am Gelde, fonbern mit bem Carcer 
beftraft werden, damit fonften niche derer Vaͤter 
Vermoͤgen, ſtatt des Werbrechers geftraft werde, 
und.diefes vor jene büffen müfle. Die Melegas 
tiones aber müffen niemalen durch Geld abge⸗ 
fauft:werden. 9) Alle hohe und Hazardfpiele .. 
bleiben den Studenten gänzlich verboten, wie 
denn auch dieſelbe fich vor unnörhiges oder: über 
flüßtges Schufdenmachen hüten follen. 10) 
Werden Se. koͤnigl. Majeftät nachdrücklich dar⸗ 
auf ,.dbaß niemand von der Garniſon bey: 
. ber 


j 
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ber rigoureuſeſten Beſtrafimg einem Studenten 
. übel begegnen, afftantiren,, noch fonft etwas in den 
Weg legen follte, fo, daß bie Studenten vor der 
Garnifon.alle Sicherheit. haben follen, um ihre 
Studia ruhig abzuwarten. : ‚NBofern aber 'ein 
Student unternehmen foRte, einem Soldaten, 
er fey. Officier, Unterofficier, oder Gemeiner, uns 
beſcheiden gu begegnen, zu ſchimpfen, ober zu in: 
fultiren; oder. gar Wacht: Parronillen und Schild- 
wachten: zu affrontiren s ſoll derſelbe ohne: rinige 
Conſideration auch auf das nachdruͤcklichſte dafuͤr 
angeſehen und befundenen Umſtaͤnden nad) mit 
harter Relegation beſtrafet werden. 11) Kein 


Sctudent muß, jemalen «in feiner eigenen Sache 


Richter ſeyn wollen; ‚fondern dafern er vermey⸗ 
net, daß ihme, es ſeye von ſeines gleichen, oder 
ſonſt jemand / etwas zur Ungebuͤhr geſchehen: ſo 
muß er ſich deßhalb gehoͤrigen Orts melden, und 
gebührenden Beſcheid und Gatisfaction serwars 
ten. 12) Wollen Se. fönigl. Majeſtaͤt, daß den 
Studenten die Freyheit gelaſſen werden ſoll, ſich 
auf honette und erlaubte Art zu divertiren, ſo, wie 
ſolches aͤndern Leuten von guter Conduite ver. 
goͤnnet/ tind erlaubet iſt: es muͤſſen felbige aber 
ſolches mit: der behoͤrigen Anſtaͤndigkeit thun, 
und alle Exceſſe, Brouillerien, oder andern wohl. 
geſitteten Leuten unanſtaͤndige Dinge dabey vers 
meiden. Wornad) ſowohl die Studenten, als 
ber Rector und Profeſſores auf koͤnigh Univerſi 
täten ſich gehorſamſt achten, letztere auch daruͤber 
mit allem Ernſt und gehoͤrigem Rederik Io 
2473 69 | e 
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Vermeidung ſchwerer Verantwortung halten ſol. 

% Potsdam, den 9. May 1750. 

| . Friederich. 
Bun No. XLIX. 

Reglement für die Akademie der Wiſ⸗ 

fenfchaften zu. Berlin. Potsdam den 


10. May 1746: . Aus dem Franzoͤ⸗ 
ſiſchen uͤberſet. | 


* 


Uni 
* ii» i u 


Sppedtem Ihro Könige. Majeſtaͤt fich die ver« 

fchiedene Reglements der koͤnigl. Akademien 
der Wiffenfcyaften vorlegen laſſen, und gewillet 
find , viefer Gefellfcyaft eine ſolche Geſtalt zu ger 
ben, die ihr Anfehen und Aufnahme zu vermeh⸗ 
ven. mehr angemeffen ift: fo haben Allerhöchft« 
diefelben befohlen, daß diefelbe ſich Fünftig nad) 
folgenden Reglement richten. ſoll.. 


f I, 
Die Akademie foll wie bisher in zwey Claſ⸗ 

fen getheile jenn. 0. 00 f. *3 

) Die Elaffe der Philofophie experimen- 
tale ſoll ſich mie der Chymie ‚ Anatomie, Bota⸗ 
nie) und allen auf die Erfahrung. gegruͤndeten 
Wilfenfepaften befehäftigen.. 
73) Die marhematifche Claſſe mit: der Geo- 
mietrie, Algebra, Mechanic, Aſtronomie und al- 
he na welche Sl und abftracte 
Begriffe zum Gegenflande Haben. wid 


2 
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3) Die Claſſe ber. fpeculativifchen 
Rn wird fich mit. der $ogif, ‚Metaphpfik, a 
Moral befcyäftigeri. 


4) Die philologifche Claſſe mit den Alterthuͤ⸗ 


| mern, Dir Geſchichte, und den Sprachen. 
U. 


Die Akademie ſoll aus drey Gattungen von, 


Mitgliedern beftehen. 1) Ehren. Mitgliedern, 
3) — ‚und 3) Abweſenden. 
Sr MI 
Die Ehrenmitglieder ſollen zu keiner Claſſe 
gehoͤren, auch zu keiner Arbeit verbunden ſeyn, 
und wenn Pläße unter ihnen erlediget find: fo 


follen ſolche nicht * die Eu von fechzehen er | 


feßet werden. '; 

Die ordentliche Mitalieder machen die, vier 
Elaffen aus, jedod) foll Feiwer dergeftalt in bie 
Gränzen der feinigen eingeſchloſſen ſeyn, daß es ihm. 
nicht frey finde, ſich mit Materien einer andern 
Claſfe zu befchäftigen, wenn er. einige Entbeifuns 
gen mache, oder neue Ausſichten zeigen kann. 

IV. 


Jede Claſſe ſoll aus Veicranen, Penſion⸗ 
nairs und Aflocies beftehen. 

Die Veteranen werden diejenige fern, welche 
durch (ange Dienfte es verdienet, von den akade⸗ 
miſchen Arbeiten. mit Beybehaltung ihres Ges 
balts und Privilegien frey gelprochen zu feyn.. ° 
-.,.. Die’ Penfionnaires werden zwölf. an. der 
Zahl, und zu gleicher Anzahl unter alle Claſ⸗ 
fen vertheilet ſeyn, und da in einigen mehr als; 
drey ſich befindens..fo gehet die. Willens⸗Mey⸗ 
wins Ihro Majeſtaͤt des Koͤnigs dahin, daß jeder 

| amar 


\ 


Seylage. a 


zmarbiebisherige Borrpeilegenieffen, in der Folge 
aber varauf gefehen werden foll, die Pläße ber Pen« 
Gonnaires nicht über zwölf fteigen zu laſſen. 

! .. V 


Die auswärtige Mitglieder ſollen ohne Un 

terſcheid aus allen Voͤlkerſchafteo genommen wer⸗ 

den wenn fie nur bekannte Verdienſte haben. 
VI 


Alle Akademiker ſowohl —— als 
ordentliche ſollen durch Mehrheit der Stimmen, 
aller anweſenden Glieder erwaͤhlet werden, nur 
mit dem Unterſcheid, daß, wenn der Platz eines 
Penfionnairs erlediget iſt, drey Perſonen gewaͤhlt 
werden, davon zwey Mitglieder der Akademie 
ſind, der dritte aber es nicht iſt, welche man dem 
Koͤnige vorleget, damit es Sr. Majeſtaͤt gefallen 
moͤge, denjenigen auszuſuchen, der dieſe Stelle 
haben fl. * — 


ESEs ſoll feine Wahl geſchehen, als wenn fol 
che acht Tage vorher befannt gemacht worden. 3 
vi 2 Ä 





Der durch den König ernennte beftändige Praͤ⸗ 
fidene foll auf Beobachtung des Reglements hal⸗ 
ten, die bevorftehende Wahlen befannt machen,’ 
dem König die ju den Penfionnair-Stellen era 
wählten Perfonen vorlegen, und über die zum 
Reſſort der Akademie gehörige Materien Berath⸗ 
ſchlagungen halten laffen, die Stimmen ſammlen, 
die gefaflete Entfhlüffe vorlefen und Commiſſa⸗ 
rien ernennen, weld)e die gemachte Entdeckungen, 
oder die der Afabemie. überreichte Werke unters 
fischen follen. | ann 
| 695 2Er 


Br... Benlagie: 
2 ME ſoll ohne Ruͤckſicht auf den Rang al⸗ 
— 2 fen Ehren und ordentlichen. Mitgliedern 
der Akademie vorgehen, alles ſoll durch 
| ihn gefchehen, fo wie ein General Adeli— 
=... hen Standes, Herzoge und Prinzen bey 
einer Armee. commandiret, ohne daß 
' ſich jemand dadurch. beleidigt finder... 
, Der beftändige Secretär wird bie Protocelfe 
führen, den Briefwechſel unterhalten, und allen 
os! allgerneinen als befondern Verſamlungen 
enmohnen. ee — 


Jede Claſſe wird ihren beſtaͤndigen Director 
aben, welcher durch die Mehrheit der Stimmen 
‚aller gegenwaͤrtigen Mitglieder aus der Zahl der 
Penfionnaires erwaͤhlt werden foll | 
| XL 
2 Die Verſammlungen ber Afademie follen je« 
“den, Donnerftag gehalten werden, und aus. den 
Mitgliedern aller Claffen beftehen. Die zur A= 
kademie nicht Gebörige koͤnnen nicht zugelaſſen 
werden, als wenn der Praͤſident oder der an ſeine 
Stelle den Vorſitz habende Akademiker ſie ein⸗ 
Be XI. | 1 _ u. 
Jeder penſionirte Academifer foll jährlich) 
zwey, und jeder Allocie eine Abhandlung nach 
der Reihe ablefen. Diefe Abhandlungen fellen 
14 Zage vorher dem Prafidenten angezeiget, und 
ſogleich nach-gefchehener Vorleſung dem Secre⸗ 
tait 


uf 
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air übergebeit werben ;=uihi folche In bie Segife 
der Afabemie einzutragen. vo 
XI. «Y 


Da die zlonomiſche Sachen in den — 
nen Verſammlungen abzuhandeln mit Schwie⸗ 
rigkeiten verknuͤpft ſeyn wuͤrde: fo ſoll die Aka— 
demie durch Mehrheit der Stimmen aller gegen⸗ 
waͤrtigen Mitglieder vier Curatores —— 
welche mit dem Praͤſidenten, ven Directoren, um 
dem Secretaͤr ein Direetorium ausmachen ſollen, 
Das ſich damit beſchaͤftigen wird, fuͤr das Intereſ⸗ 
fe der Academie zu ſorgen, und alles dahin Gehoͤ⸗ 
* durch Rehrheit der Stimmen: — 
muß. 


haben, die erledigte Penſions an diejeni⸗ 
gen zu,wertheilen, welche er darzu würdig 
Halt, Die kleinen Penſions einzuziehen; 
und diejenige Penfions, welche zu gerin« 
ge find, nach ſeinem Gutbefinden durch 
jene zu verftärfen, Er ſoll auch in oͤlo⸗ 
nomiſchen Sachen uͤber die — 
ben WVorſtz haben. on = anni 
XIV. 

Das Directoium wird fih am Ende jeves 
Viertelahrs s verfammlen. -.. Es wird’ den Etat 
und die Auwendung der Gelder der Akademie 
feft ſeten auch zu Dem Ende die. Anweiſung an 
den Commiſſaire, welcher Ausgabe und 
me hat, ausfertigen, wovon jedoch die Auszahlung 
— — feſtgeſetzten Penfioris ausgenommen 


Wenñn in der Zwiſchenzeit der m. 


nu 


* Der Praͤſi dent Maupertuis ſoll Macht — 


as Beyliasg.e: 


gen Verſammlungen Ausgaben vorfaflerr, welche 
ſich nicht aufſchieben laſſen: fo wird der Commiſſa. 
rius auf fchriftliche Anweifiing des Secretairs die 
Auszahlung verrichten, letzterer aber bey der erften 
—— dem Directorio davon Ainzeigerhun, 

XV; . 


Der Praͤſident, die vier Direetores der Eecre⸗ 
fire , der hiftoriographus und der Bibliothefar 
ber Afademie werden eineCommite ausmachen, die 
ſich zu Ende jeben Monats verfammien wird. 
In diefer wird man die Abhandlungen. waͤhlen, 
welche in der gedruckten Sammlung: öffenttic) 
befannt gemacht werben follen, auch alles, was. 
ben Buchladen der Akademie ah feftfegen. 

XVI. 


Wenn ein Mitglied des ——— oder . 
— abweſend iſt, fo ſollen dadurch die Des 
rathſchlagungen weder gehindert noch ungültig ge⸗ 

macht werden. 
XVII. 


Kein Alademifer ſoll fi) auf — Titel ſei⸗ 
ner Schriften, welche er drucken: laͤſſet, einen Aka⸗ 
demifer nennen, wenn dieſe Schriften wicht von 
ber Atademie gebilliger find. 

Vi : 

Die-Ferien der Akademie follen naährenbee 
Eendre vier Wochen imd vierzehen Tage bey: jedem: 
Feſte von Oſtern, Pfingiten , und eo | 
dauren. 

XIX. 


Da die Akodemie jäßrlich einen Preif für 
Biegen MPN. welche am beften ihr: ze 
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gabe beantwortet: ſo ſollen bie Mitglieder dera. 
kademie daran feinen. Theil nehmen, und an eben 
dem Tage, da der Preiß zuerkannt wird, ſoll die 
Aufgabe fuͤr das — Jahr bekannt — 
werden. 


Ibhro Mojeftt Seen, da — 
Reglement in der naͤchſten Verſammlung der Aka⸗ 
demie vorgeleſen, und, um auf das genaueſte befoß« 
get zu werben, denen. Regiftern derfelben einver⸗ 
leibe werde. 


“ geſchehen Potstam * den 1oten, Ma 

. * | 
Friederich. 
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| Höfbericht von der am ı7ten Say 
1742. bey por itz vorgefollenen 
Schlacht. = | 








Seiten ©, Fönigl. Majeſtaͤt Mähren ver« 
laffen, hatten Selbige die Armee indie Res 
fraichirungs-Quartiere zwiſchen der Elbe und Saſ⸗ 
fawa verlegt. Die Armee war in drey Corps 


voertheilet, Davon eines bey Leutomiſchel unterm 


Gommande des General-Sieutenants Yon Jeetz 
ſtehen blieb, das andere, welches Ihro Majeſtaͤt 
in hoher Perfon commandirten, fam bey Chrus 

dim au ſtehen, und das dritte Corps unt gr 


u Srylane. 


mando des General⸗ Lieutenants von Kalkſtein 
zwiſchen Cjaslau und Kuttenberg · In dieſer 
Verfaſſung erwarteten: Ihro Majeſtaͤt diejenige 
Teouppen, mit welchen der General⸗Feld⸗ Mar 
ſchall, der regierende Fürft von Anhalt⸗ Deflau; 
anmarfihirte, um daraus’@ große Corps d'Armee 
gu formiren, wovon jedoch der groͤſte Theil iu 
Böhmen einrůcken, die andern aber in | 
üunterm Commando jegtgebachter Str 
fürftl: Durchl. zu ſtehen kommen follten, 
Verftärfung von Trouppen war noch nicht gang 
annäklariger, es fehlten noch 8 Bataillons Infan- " 
terie, 10 Esfadrons Cavallerie, und 20 Eska⸗ 
drons Huſaten, als Ihro Majeftät die unvermu- 
thete Nachricht erhielten, daß der Prinz Carl von 
$othringen mit einer ſtarken Macht oͤſterreichiſcher 
regulairen Trouppen nach Böhmen marſchirte, 
und ſeinen Marſch gerade nad) Pra ie 
Diele von unfern Epions, nebft den haͤufi F 
berlaufern von der feindlichen Armee, beſtaͤtigten 
taͤglich dieſe Annaͤherung des Priũuzen Carls. 
Hier auf entſchloſſen ſich Ihro Majeſtaͤt, die Armee 
bey Chrudim völlig zufammen zu ziehen.  _ — 
Den ı ten Man zwifchen 11 und 12 Uhr 
Mittags rückte die Armee in das Lager ein in $ 
Colonnen, und fampirte auf der Höhe von Chru⸗ 
dim; der rechte Fluͤgel bey einem Dorfe, nad» 
menilich Medleſchuͤtz, und bet linke Fluͤgel bey 
dert Flüffe Chrudimka. Den 1 4ten erfuhr man 
durch die Meberläufer, durch die Spions, mie aud) 
durch die ausgeſchickte Hufaren, daß der Feind 
bey Setſch und DBojanote ftünde, 1 “a 
ur ie 
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Die preußiſche Magazins waren ·bey Mim- 
burg, Popjebrad und Paroubi tängft der Elbe hin 
vertheilet. | 

Bey Kollin ift ‚eine Brüce, ** die feim 
uche Avant ⸗ Garde ſchon beſetzt hatte von dannen 
auch, und zwar von der andern Seite der Elbe,“ 
ſie bereits anfingen, ihre Streifereyen vorzuneh⸗ 
men an dem Dfte, wo man bamals uns Meb 
und Fourage zufuͤhrte. 

Die Stadt Czaslau war mit 500 Mann un⸗ 
* Infanterie, und ohngefehr 3 bis 4000 

Huſſaren beſetzt. Es lief ſichere Nachricht ein, - 
daß Truppen bey: Rutsenberg ſtuͤnden, welches 
uns bie feindliche Abfichten zur. Gnuͤge entdeckte, 
nad) welchen fie fich entweber bey Kuttenberg la⸗ 

. gernyioberiung von unfern Magazins abfondern, 
und ander Conjunction mit ber franzöfifchen An» 
mee verhindern möchten, oder aber auch um geras 
de nach Prag: zu marfchiren, allwo, ſichern Nady» 
richtengufolge, der Feind ein heimliches Verſtaͤnd⸗ 
niß ‚mit vielen vornehmen Herrn: und J 

‚nern unterbielte.. Bey biefen Umftänden ſaͤum⸗ 
ten Ihro Majeftät nicht, den. 15tes diefes mit der 
Avantgarde, beftehend in 10: Bataillons Infan⸗ 
terie, no Esfadrons Dragoner, und eben fo viel 
Eskadrons Huffaren,aufzubrechen und gerade über 
Hermannieftieg auf die Höhe von Chotiebors zu 
marfchiren, und überließen das: Commando der 
zuruͤckgebliebenen Armee dem General, Pring 
$eopold von Anhalt, mit der Orbre, ihm folgen⸗ 
den Tages darauf, wenn die IHRER würden 
angelanget Rn; nochzufolgen. — 

a 
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Kaum hatte der König die Höhen won Che⸗ 
Klebors erreicher, ſo rangirten Selbige Ihro Troups 
pen auf einen avantageufen Poften, und recognofs 
eirten mit Hufäten die Feinde'auf einem ohnweit 
von ihnen entlegenen Hügel; vondarman das La⸗ 
ger der Feinde ganz genau wahrnehmen konnte, ſo 
man ohngefähe 7 oder Zooo Mann ſtark rechnete. 

Unter der Zeit ſchickte ver: Prinz Jeopeld-fei- 
nen Adiutanten an Ihro Majeftät mit einen 
Öfterreichifchen Deferteur aus dem feindlichen La⸗ 
. ‘ger, welcher ausſagte, daß ihre Armee felbigen 
Zages zwiſchen Setſch und Bojanow campir⸗ 
ve und ſtehen bliebe; woraus man urtheilte, daß 
das Corps, welches wir wahrgenommen, ein Des 
tafchement von dem Eorps des Prinzen von Lob» 
kowitz fenn Eönnte, und daßder Prinz Carl die In⸗ 
tention habe, ſich Tages darauf mit gedachtem 
Prinz von Lobkowitz zu conjungiren. Hierauf 
ſchickten Ihro Majeſtaͤt an den General von ber 
Infanterie, Prinzen Leopold die Ordre, mit ans 
brechendem Tage auszumarfdyiren, und fid) bey 
Chotuſitz zu lagern. Der König wartete folange, 
bis die Armee bey Hermannieftis. angefommen;z 
waͤhrender Zeit man den Feind recognoſcirte, wur: 
den aber das Lager, fo wie vorigen Tages bey 
Willimow gefehen, nicht weiter gewahr, worauf 
wir unſern Marfch weiter fortfegten,, um Kutten⸗ 
berg zu erreichen, und die Armee, welche nur nod) 
auf diefen Tag Brod harte, damit zu verforgen; 
zugleich auch dem Feinde vorzufommen, wenn er 
noch Willens feyn forte, nach Pragzu geben, oder 
aber auch in der Abficht, uns mie. ber. übrigen Ar» 

mee 
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PAR confurtgiren; im Hall nie Schlacht 
liefern muͤſten 

Selbigen Abend lief von dem "General den 
Infanterie, Prinz Leopoid, an Ihro Mojeſt. de | 
richt ein, was maſſen man das ganze feindliche 
lager wahrgenommen, und; wie die Deferteurs 
ausgeſagt hätten, fo befinde. ſich Prinz Earkmig 
ſeiner ganzen: Mache dafelbit,, hingegen wäre das 
Lager, ſo Ihro Majeſtaͤt Tages zuvor wohrge⸗ 
monmen;hätten, nur die Avant; Garde gedachten 
Prinz Karl von Lothringen gewefen, welcher une 
fer Avant-Garbe vor das ganze Corps d Armee 
gehalten ,. und ſich deshalb in der, Stille ben der 
Nacht zu ſeiner Armee zurückgezogen, folgendes 
Tages aber zu Mittage wiederum näher an ung 

ewäre . 

Hierauf marfchirten Ihro Majeſtaͤt den 17 
—8* fruͤh um 5 Uhr aus, um die Armee an ſich 
zu ziehen; der Kein, welcher Abends, vorber um 
8 Ahr aufgebrochen mar, marſchirte bis ‚hinten 
Czaclau, weichen Ort der General, Prin; Leo⸗ 
Hold, wegen des langen· Marſches und da Ihn 
bereits die Nacht uͤberfallen, da er ins Lager ein⸗ 
nice, nicht; hatte befegen Eönnen, | 

Kaum hatte der König die Höhen von Neu 
—* ‚ erfuhren Ihro Majeftär durch den 
Prinz Leopold, daß ſich die feindliche Armee, die 
ordentlich in Colonnen marſchirte, bereits ſehen 
ließe; worauf ihm der König zurück melden liess 
ſogleich aufzubrechen, und die Hoͤhen einzuneh⸗ 
men, die erſte Linie von der Infanterie zu ver⸗ 
ſtaͤrken, und in der andern vor die 10 Batail⸗ 
tgl, 3. 8, Sried, J. TH Sb long 
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fons und’ ro Eskadrons Plag zu laſſen, welche 
Ihro Majeftät in felbft. eigner Perfon anführen 
wuͤrden. 

Bey Ankunft Ihro Majeſtaͤt fing man alt, 
Auf den Feind zufanoniren, und wurde unſere Ca⸗ 
dallerie auf einer Anhöhe rangiert, fo, daß: fe der 
feindlichen Armee gerade entgegen ſtund. Der 
König gab dem General: Lieutenant von Bubs 
denbrock die Ordre, zu attaquiren‘, und dieferbe 
hertzte Anfallwarf die ganze erſte Linie der feinds 
lichen Cavallerie übern Haufen; ein rer 
Staub verhinderte unfere Cavallerie, ſich dieſe bes 

reits erhaltenen Vortheile ferner zu Muge zu ma⸗ 
chen. Obwohl der General: Major Braf von Ros 
thenburgin die andere feindlichesinie eingedrungen, 
und bereits zwey von ihren Synfanterie-Regimens 
tern aufden linken Flügel zum Weichen gebracht 
hätte: fo mar doch ein-Theil von der feint lichen 
Cavallerie andrer Linie unferm rechten Fluͤgel in 
die Flanken gefallen, worauf einige Eskadrons wis 
chden; miftlerweilehatte ſich ein Theil der feind lichen 
Gavallerie wieder gefeßer, und fiel unfere Cavak 
lerie recht Huffarenmäßig an, woben wir einigen 
Verluſt erlitten; diefes aber verhinderte dennoch 
nicht, daß die feindliche Cavallerie auf dem iin 
ken Fluͤgel von den Unſrigen geſchlagen wurde, 
Inzwiſchen wendete ſich die ganze feindliche 
nr halb rechts, und fiel in dem Dorfe 
Chotuſitz ein, woſelbſt zwey Batoillons von dem 
fehrverinifchen Regiment ſtunden. Unfere Eavalle 
tie vom linfen Flügel attaquirte zugleich den Feind, 
und brachte die ganze erſte Linie in Confuſion. 
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Das Regiment Prinz: Wilhelm‘, "und von Wah 
dow, drungen gleichfalls.in die andere Linie, und 
machten das ganze oͤſterreichiſche Duffaven-Negis 
ment von Feſtetitz fotaliter zu fchanden, welches 
jedoch unfern Tinfen Fluͤgel ziemlich von Cavals 
lerie entbloͤßete; mittlerweilenun unfere Cavalleria 
der feindlidyen- Infanterie in die Flanquen fiel, 
fo fanden einige feindliche Esfadrons ebenfalls 
er unferer Infanterie, welcheauf der andern 
eite bey Chotuſitz poftiret war, auf dem linfen 
Bügel ebenfalls in die Flanken zu fallen. Da 
es denn nicht anders fenn Fonnte, daß wir dabep 
vieles eingebüßet und zwar um fo vielmehr, weil 
Die öfterreicyifche. Grenadiers ſich hinter ihre Ca» 
vallerie feſt anſchloſſen, hinter dem Dorfe einfie 
len, und ſolches anzuͤndeten; weshalben unſere 
Infanterie genoͤthiget wurde, gedachtes Dorf zu 
verlaſſen, und diejenigen, welche vorher in dem 
Dorfe auf der Flanque unſerer Infanterie poſtirt 
geweſen, dem Dorfe ‚gerade über, und die Infan⸗ 
terie, die vorhin auf der andern Seite des Dorfs 
‚geftanden, hinter einen ohnweit davon eritlegenen 
hohlen Weg zu ftellen. Das Feuern unferer In- 
-fanterie wurde immer heftiger, die feindliche Ca⸗ 
vallerie.vom redyten und linken Flügel war ſchon 
geſchlagen, welches Ihro Majeftät Anlaß und 
Gelegenheit gab, Ihre ganze Infanterie vom rech⸗ 
ten Flügel avanciren zu laſſen, durch deren Be- 
wegung man die ganze feindliche Infanterie von 
der Seite anfiel, woburd) der Feind von unferm 
rechten Flügel zurück getrieben wurbe, unt alles, 
‚fowohl Cavallerie als Inſanterie mie der gröften 
| Hh 2 Con⸗ 
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Confuſion bie Flucht ergriffei. Drey oder vie 
Eskadrons von dem Feinde blieben noch auf der 
Seite von Czaslau ſtehen, wie wohl auch dieſe 
bey näherer Anruͤckung bes Armee ſich ergeben 
muften. Ihro Majeftät hatten ſich nunmehro 
der Stadt Craslau bemaͤchtiget, und derafchirten 
den General⸗Lieutenant, Jeetz, mitieinigen Bas 
taillons, wie auch den General: Keutenant Bud⸗ 
denbrock, mit 30 Eskadrons, nebſt den Huffaren, 
dem Feinde ferner nachzuhauen. 
Diefes Chor har fie von der Wahlftadt big 
2 teutfche Meilen verfolget, und unfere Armeeift 
ihnen den ı8ten eine Meile. weit nachgeruͤckt. 
Der Feind hat ung nicht erwartet, ſondern iſt noch 
beftändig gegen Mähren. zu auf der Flucht be 
griffen. Ich habe vergeflen oben. benzubringen, 
daß waͤhrender Action unfere Huffaren die ande 
re Linie der feindlichen "Armee herzhaft angefal« 
len, welche feindliche Linie ſogleich Bataillon 
-Quarree gemad)t, wodurch fie von der übrigen 
Infanterie abgefchnitten worden, und vieles. ge⸗ 
litten hat. .: Wir haben ıg Canonen, eine Haus 
bige, und: einige Fahnen erbeuter, Gefangen find 
-worden: Der General, Dalland, Obrift: $ientenant 
$ivingston, 20 Ober-Offister, und bey 1200 Ges 
meine. Indem unfere Armee der feindlichen 
Infanterie hart zufegte, fo haben wir 5 Stan- 
darten verlohren, mafjen die Commandeurs der 
Eskadrons, die Fahn-Junkers, und Unter-Hffi- 
ziers, die ihnen am nächiten waren, alle todt find. 
Von unſern Trouppen haben mwir verlohren den 
- General:Major von Werde ‚die Obriften Malj⸗ 


han 
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han Hon dem Buddenbrockſchen, Bismark vom 
Bareuthiſchen, und Kurzfleiſch vom Jung-Wal⸗ 
dauiſchen, den Major Schoͤning vom Geslerid 
fehen Regiment, + Der General-$ieufenanr von 
der Cavallerie von Walten if bleßirt, dem Ges 
nerak Major Grafen von Rothenburgift der Arm 
entzweygeſchoſſen, der General⸗Major von Wedel 
iſt ſtark bleßirt, der Obriſt Pritzcwom Regiment 
Prinz Ferdinand, die Obriſt⸗Lieutenants Werns⸗ 
dorf von Hollſtein / Sudow won: Rothenburg, 
Rindorf vom Prinz Seopold , und Schwerin vom. 
Prinz Wilhelmiſchen Regiment; die Majors 
Knoblauch vom Hollſtein, Manteufel; und Za⸗ 
ſtrow son Schwerin, Haufen vom Prinz Ferdi⸗ 
nand, Bandemer vom Prinz $eopöld, der Graf 
von l'Oſtange vom altwaldaufchen Regiment und 
ohngefehr 30 Drffigiers von der Cavallerie fi ine 
bleßirt. 

Diefe Action, beren glorieufer Ausfifag 
vornehmlid) der großen Tapferfeitsunferer Caval⸗ 
lerie zuzuſchreiben iſt, hat allerdings in Anſehung 
ihrer viel Blut koſten muͤſſen; denn wir haben 
darinnen bis 800 Reuter und Vragonetr verloh⸗ 
ren, und zwar darum, weil ſie mit ganz beſon⸗ 
derm Helden-Muthe die feindliche Infanterie 
arigegrifien haben. - Bey unſerer Infanterie ver⸗ 
miſſen wir auch big 700 Mann, aber deſto mer 
niger Offiziers von Diſtinctien. Ueberhaupt 
von der Sache zu reden, fo iſt es ganz. unmoͤg⸗ 
lich, die Unecſchrockenheit onb den Helden-⸗Muth 
unſerer Truppen nachdruͤcklich zu beſchreiben, 
maſſen ſie die ——— Cavallerie, cals die 

re Hh 3 allerbe⸗ 


486 Beylage. 


allerbeſten Truppen, die nur in Europa zu finden 
find, unddie öfterreichifcher Grenadiers, welche 
fich felbigen Tages bey der Attaque des Dorfes 
Chotufig durch ihre große Tapferkeit diffinguis 
xret, glücklich überwunden‘ haben; - mit einem 
- Worte, man muß dem Feinde allerdings Die Ges 
rechtigkeit wiederfahren laſſen, daß diefe Bataille 
nicht. aus Gemangelung der Zapferfeit verlohren 
gegangen. —2 
Unſere Macht beſtand aus 30 Bataillons 
Infanterie, 60 Eskadrons Cuͤraßiers und Dra⸗ 
goner, auch eo Eskadrons Huſſaren. Die Fein⸗ 
de waren ſtark 62 Eskadrons Cavallerie, und 36 
Bataillons Siufanterie, die Croaten und Sir—⸗ 
mier nicht mirgerechnet, 4 Regimenter Haflaren, 
und 2 Regimenter Raitzen. 

Ihr Verluſt, den fie hierbey erlitten , ift fehr 
wichtig; außer 3000 Todten, die man auf der 
Wahlſtadt gefunden, ift die Anzahl der Bleßir⸗ 
ten nicht geringe, fo daß man billig wenigſtens 
bis 5000 Todte und Bleßirte rechnen kann, ohne 
was noch hin und wieder von ihren Trouppen 
verlaufen, oder zerſtreuet iſt. Selbſt die Ueber⸗ 
laͤufer, die taͤglich noch Haufenweiſe zu uns her⸗ 
überfommen, und deren. Anzahl. ſich ſchon ‚bis 
600 erſtreckt, beftäfigen diefes einmürhig. So 
viel man bis dato weiß, finden ſich unter ihren 
Todten 2 General: Majors, und fehr viele andere 
Offiziers. 
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Bericht von der am 1aten Februarii 

= 5 - Habelswerth vorgerallenen 


ee — oo. 
Seriten der Gienerallieutenant von Lehwalſd 

IE am roten Febr. 1745. au Glatz angekom⸗ 
meh, und aus der Garniſon 2 Bataillons, nebſt 
er Eskadrons Hüffaren an ſich gerogen hate 
te, mätfdyirten wir dm 13. Febr. bis Alt«Wal⸗ 
rersdorf,fonureind Halbe Meile von Habelſchwerdt 
lieget Der Feind zog ſich jenſeits dieſes Dor⸗ 
zurück, als unſere von den Grenadiers unter⸗ 





Huffaren auf ihn zukamen ; "und- wir Tas 
erten uns bey A Waltersdorf. 7 
“ : MYım 14. Februar fruͤh brachen wir unter ei⸗ 
nem ſtuͤrmiſchen Schneeietter auf, und ruͤckten 
gegen Habelſchwerdt. Der Feind, welcher von 


Bem General; Graf Wallis, und unter ihm von. 


beit Generald, Graf Lucheſi · und Helfreich befeh⸗ 
ligt ward, befand ſi in einer vortheilhaften Stel» 
fung.” Sein rechter Flůgel Stand auf der Höhe 
don Plomnitz, und war ſowohl durch Holz und 
Betge gedeckt, als auch son vorne ſchwer angzu⸗ 
greifen, weil der halb mit Eis bedeckte Fluß 
het zu paßiren war; deffen linker ganz aus 
Meuteren beftehender Flügel ftand auf dem Flo⸗ 
tiansberge, welcher Die ganze umliegende Gegend 
Förnimandirer, und dutch einen Abgrund gededt iſt 
We 54 Wie 
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ir flunden in einer Linie,und 14 Eskadrons 
Huſſaren deckten unſern a und Flanken, 
Der Generalmajor von Polenz fommandirte uns 
fern. fürken Flügel, und der 20 
von Lehwald den rechten, unter ihm — 
neralmajor Boſſe. Wir ſtunden in der Tieſe, 
und mußten einen auf Anhoͤhen ſtehenden Feind 
angreifen. Als der feindliche rechte Flügel ſahe, 
Daß unfer linker den Berg, hinauf rückte, um ihn 
anzugreiſen, ſetzte ſich derſelbe in Bew 
kam den Berg herab. Es kam zum, euern 
aus dem. kleinen Gewehr. und Stuͤcken; das unſe 
ge ward, nachdem es ungeſehr eine. Stunde, ges 
Dauert, dem feindlichen überlegen, und der Feind 
ward zum Weichen gebracht. Der alma⸗ 
jor von Polenz verfolgte denfelben. den & 
auf und trieb ion; völlig in die Flucht. D 
auf dem Floriansberge —5 — linke feindliche 
Fluͤgel ward von unferm rechten angegriffen; ars 
faͤnglich blieb es, wegen des davor liegenden Bas 
ches, bey dem ** aus dem groben Geſe uͤ 
welches der Feind, ohne zu wanken, uͤber eine 
be Stunde aushielt. Als aber von 8 
Wendung zur Linken gemacht ward, 
Grenadiers den. Bad peßirt waren, 6 
Fleine Gewehrfeuer an; der feindliche linke 
gel ſolgte dem rechten, * trat in guter Dei 
der Ruͤckzug an. Da wir zu wenig Kavalleri 
haten ſo haben wir nicht viel Gefangene, A 
‚ macht, jedoch, ben dem Verfolgen, fo eine ha 
Meile weit geſchahe, vier Stuͤcke erbeutet. 
von Gaudi, ar, Das. zweyte Datai 
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kon: von. den; Schlishtingifehen Regiment foms 
mandirte, ift der einzige Offizier von uns ‚; meh: 
cher geblieben iſt. Der feindliche Verluſt an 
Zodeenund Berwundetensfolk.au.ı 00. Mann be 
fragen. Außer unfern 3 Generals, haben ſich 
die Obriftlieutenanes' von Pfuhl und von Schuͤtz 
befonders hervorgethan. Unſer Verluſt iſt ne 
gender; 

07) Bon dem Hufgrenzegiment von, Hals 

laſch: 2 Todte ind‘ 8 Bleßirte. 

2) Bon demn 3 Esfabrons — von Sol. 
ban:.7, Vleßirte. nn 
i 3).. Bon dem zweyten Vata illon — Reri 
ments von Jeetz: 12 Verwundete, darunter der 
—5 — „ Adam Auguſt von Mölenderf, s: ‚und 

3 Todter. | 
4) Von dem Infanesiregiment von Hey 
berg: 1: Bleßirten. 

5) Bon dem nfanterieregiment von Schlch⸗ 
dig: +2 Todte, darunter der Obrifte von Gaudi 
und 82 Beridundete: darunter Die. Lieutenants, 
Johann Ernſt von Röder, Johann Chriſtoph 
Friedrich von Brieſen, Bernhard Heinrich von 
Hamilton, Chriſtoph Wilhelm von Velling und 
der. Faͤhndrich, Albrecht Erhard, Reichsgraf 
Truchſes zu Waldburg. 

6) Vom Bataillon des Regiments von Por 
lenz: 30 Bleßirte, darunter der Lieutenant, Phi 
fipp George won Tijerſtroͤm, und 6 Todte. 

7) Bom — Seften-Darmupobr: > 
a1 Diefirte, Era FETT 
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Nachricht von der vollzogenen Der 
mählung des Prinzen von Preuffer 
am 6. Januar HER... ee 


J 
- 


Im Kermäßlungstage, ,‚ um 6 Uhr, war tet 
ganze Hofin den Paradezimmern verſamm⸗ 
let, welche, wie befannt, fehr foftbar ausmeu⸗ 
blire find, befonders an allerhand Auffägen von 
Eilber. Alle diefe Zimmer waren fehr helle ed 
leuchtet, ‚ind in dem großen Saale, welcher am 
Ende ift, und welchen man dert weißen Saal 
siennet, hatte mar unter einem carmoifin-famımts 
nen und mit Gold geftichten Himmel einen Als 
tar errichtet, por welchen fich das Durchlauchti⸗ 
ge Paar begeben, und die prieſterliche Einſeg⸗ 
nung erhalten follte. Alle Damen erſchienen in 
Roben, und. alle Cavaliers in den pradjtigften 
Gallakleidern. Man fah Silber, . Gold, Per 
fen, und Diamanten von allen: Seiten ſchim⸗ 
mern, Die dreyj jungen Prinzen yon Wuͤrtem⸗ 
berg waren befonders mit eben —— Geſchmad 
als Pracht gekleidet. . 


Gegen 7 Uhr trat der Koͤnig in den Saal, 
in Begleitung der jween jungen Prinzen, Ari | 
AEG % I ie ri 
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rich und Ferdinand, einiger Kammerherrn, ſei⸗ 
nes Generaladjudantens, und verſchiedener an⸗ 
derer Officire vom Stande; alle erſchienen in rei⸗ 
cher franzoͤſiſcher Kleidung. Das Kleid: Sr} 
Majeſtaͤt beſtund aus einem ganz ſilbernen 
Stüͤck; er trug ein Achſelband; die Weſte und 
Auffchläge aber waren von einem praͤchtigen/ 
mit Gold und Silber durchwirften Stoffe. 
Altes diefes wurde durch das gelbe Ordensband 
and durch den Stern noch mehr erhöher, und 
gab diefem Monarchen ein ſo junges, fo gepuz⸗ 
tes und fo. ſchoͤnes Anſehen in’meinen Augen/ 
daß ih mich nicht wuͤrde enthalten Fönnen, ihr 
zit lieben, wenn ich von Dem andern Geſchlechte 
geivefen waͤre. Einen Augenbii’ darauf kam 
die Königin... Sie hatte eine Robe von gruͤnem 
Eammet. an, welche über und fiber mit Bou⸗ 
quets von WBrillianten gleihfam befäet, und 
deren ganze Schleppe eben fo fkarf mit Edelſtei⸗ 
nen befezt war. Die Grazien fchlenen felbft an 
ihrem Machreifehe diefen Putz angeorbnet zu has 
ben. : hr ganzer Kopfauffag war überall mid 
brilfianmen Haarnadeln gezieret, und der Fleine 
Sanci, der dritte Edelftein in Europa von dies 
fer Art, erhob ſich auf ihrem Haupte, wie die 
Sonne mitten amter den Sternen. Vier Hofe 
Damen trugen ihr die Schleppe. | 


Auf die Königin folgten Ihro Majeftär bie 
Fönigliche Frau Mukter , in einer Robe von’ 
ſchwarzen Sammer, welche mit Hermelin aufe 
geſchlagen war, Alles dieſes wurde durch eine 
erſtaun⸗ 
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erftaunliche Menge. Diamanten ‚;Perken und 
prächtige Spigen noch mehr erhoben, und gab: 
biefer großen und verebrungswürdigen Prinzefs 
fin ein:überaus-majeftätifches Anfehn. Ihre 
bepden Töchter, die Prinzeßin Ulrika und Ama⸗ 
lia, begleiteten fie, und ‚hatten ebenfalls nichts 
— , ſich — das beſte auczuſchmacen· — 
AUF 

Endlich ſahen wir das Durchlaudjeige Paare 
zum Vorſchein fommen, welches Durch feine 
glücliche Verbindung. zu dieſem prächtigen Fe⸗ 
fte die Gelegenheit; gegeben. hatte. Ihro könie - 
gliche Hoheit „. der Prinz von Preuffen, führte 
die Prinzeſſin, feine: Durdylauchtige Braut; 
Der Anzug des Prinzen ſowohl, als der Prinz 
zefjin, beftund ineinem weißen mit Silber durch⸗ 
wirften Stoffe. Das Kleid des Prinzen war 
auf allen Naͤthen mit goldnen Points d' Espa⸗ 
gne befezt; überall. fhimmerten die Diamanten 
bervor, wo es nur moͤglich gewefen war, felbie 
ge anzubringen, ., Um den Kopfwaren fie bevds 
unvergleichlich frifirt, als wenn die Feen ſelbſt 
baben Hand angelege hatten. - Die Schleppe 
der Prinzeffin. wurde :von Wier Hofdamen der 
Königin getragen „, und, auf, diefelben folgten alle 
diejenigen, welche ihren Hofſtaat ausmachten. 


Sobald als die ganze Verſammlung einen 
großen Krais ‚gefchloffen hatte, verzogen der 
Prinz und die Prinzefjinn nicht länger, fid) dem 
Altar zu-nähern.. Der König, die Königinnen, 
die Penn: und Prinzefjinnen. begleiteten Die Dar 
af';, bin, 
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bin, und ſie empfingen daſelbſt die priefterliche 
Einſegnung von der Hand des Herrn Sad, 
Dberhotpredigers des Königs, welcher bey dies 
fer Gelegenheit eine zwar kurze, jedody fehr ſchoͤ—⸗ 
ne Rede hielt. In dem Augenblick, als er ih. 
nen die Hände, aufleste, vernahm 'man das 
- Donnern der Kanonen, welche im Schlofigarten 
gepflanzt waren, und bald darauf wurde dieſe Ce— 
remonie denen Buͤrgern zu Berlin durd ein 
drenfaches Sosbrennen der Kanonen von den Wäls | 


len befannt gemacht. 


Nachdem die neuen. Eheleute von dem Ko« 
nige, von den Königinnen,‘ und von den fire 
nehmften Anmwefenden das, Compliment empfars 
gen hatten, fo. wurde an fünf großen Tafeln in 
verfchiedenen Zimmern gefpeiset, An der erſten 
Zafel von 24 Couverts faßen nur ber König, 
die Königinnen, das neue Paar, die Prinzen 
und Prinzefjinnen, fomohl die vom Gebluͤte, als 
‚auch Die auswärtigen. Der Herr Graf von Pode⸗ 
wils machte den Wirth an der andern Tafel, 
. und lud alle fremde Minifter zu folcher ein. Die 
‚übrigen Hofleute fezten fich ohne Unterfchied an 
die dren andern Tafeln. : Man fpeifte in der 
That föniglic), umd blieb fehr lange bey ver Ta⸗ 
fel figen. | 
So bald Se. Se. Majeftäten, Majeftäten, 

fih von der Tafel erhoben hatten, fehrte die 
ganze Ghefeflfchaft in den weißen Saal zuruͤck, 
wofelbft man den Altar weggeräumer, und fri« 
ſche Wachslichter angeſtecket hatte. Die Mi: 


ſican⸗ 


494 - Beplage. 
ſeenten ſtunden auf einer erhabenen Buͤhne von 


gediegenem Silber. Sechs Generallieutenants 
und fechs Etaatsminifter ftunden bereit; einj& 
der mit einer weißen Wachsfackel in der Hanb, 
um bey einer Ceremonie zu leuchten, - welche an 
den deurfchen Höfen uͤblich iſt, und der Fackel⸗ 
tanz genennet wird, und womit man auf die Fa⸗ 
ckel des Hymen jielet, Die Neuvermählten eröf 
neren den Tanz, und machten eine Tour in dem 
Saal herum, und verbeugten fich vor dem Koͤ⸗ 
nige, und den Anwefenden. Vor ihnen her 
traten die. Minifter und Generals Paar. umd 
"Paar mit ihren brennenden Fackeln. Die Prins 
gefiin borh darauf dem Könige die Hand, und 
der Prinz der Königinn; der König both als 
Denn Die Hand der föniglicyen Frau Mutter, 
und die regierende Königinn dem Prinz. Heine 
rich, „und auf diefe Weiſe wurden alle Prinzen 
und Prinzefjinnen, die bay dem Feſte zugegen 
waren, eins nad) dem andern, und jedes nach 
feinem Range, zu dem Tanze aufgezogen, umd 
machten eine Tour. in dem Saal herum ‚fi 
nad) dem Pas einer Polonoife. ie Meuig⸗ 
keit dieſes Schauſpiels, und Die Durchlauchtis 
‚gen Perfonen , welche foldyes verurſachten, mad)» 
‚ten diefe Geremonie erträglich. : Als der lezte 
Prinz feine Tour geenbiger hatte, börtedie Mu⸗ 
ſik und der Tanz auf, Ihro Majeftät, die koͤ— 
‚nigliche Fran Mutter, begaben fid) hinweg; 
ber. König: begleitete den Prinzen von Preuſſen, 
‚und tie Königinn die Prinzeffinn in ihre Zim- 
mier, woſelbſt diefe jungen Vermaͤhlten ihre fehr 
BASE koſtba⸗ 
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foſtbaren und wohlausgeſuchten Nachtkleider ans 
zogen, um die lezte Hand an ihre Vereinigung 
zu legen. Sobald als ſie ihren Anzug veraͤn⸗ 

hatten, eroͤfneten ſich die Thuͤren, ihres 

lafzimmers; wir gingen einer nad) dem an— 
dern binein, und fanden die Prinzeffi n auf cie 
nem carmoifin« fammtnen Bette, welches ganz - 
mit guten Perlen befezt war. Ihre Hoheit der 
Prinz ſtunden oben am Bette im Schlafrocke, 
und hatten eine Schlafmuͤtze auf, deren Ein- 
faffung aus Spitzen beiiund, Die. luftigen 
„Köpfe ‚, welche ihrer Einbildungsfraft den Zuͤ— 
gel ſchießen tiefen, mad)ten- mit.ihrem freyen 
Schertz dem Prinz viel zu ſchaffen: . allein , “ee 
wickelte ſich durch einige artige und luſtige Eins 
fälfe heraus, nahm die Kniebander der Prine 
zeſſinn, zerſchnitt fie in kleine Stüden,. und 
theilte fie unter. die Umftedenden aus, und mach⸗ 
te endlich der Sache ein Ende, indem er den 
Koͤnig umarmte, die Verſammlung beurlaubte, 
und ſeine Thuͤr verriegelte, welche nunmehr von 
dem Gott der Ehe, an den die Liebe ihre ündet 
pe bewacht wurde, — 
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retten, welche Tages na 
det Vetmaſhung St, kotalichen Hof 
heit des Prünzeg, don-Preuffen, un 
| der Prinzeflin von Braunſchweig⸗ 
Wolfenbüttel den 7. Jan. 17242 iſt 
gehalten. worden. op 4 * 
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Ni: — bis ganzen Hofes iR heute auf 
Sie gerichtet;“ Durthlauchtiges — 
und alle glauben, auf "Ahrem Geſichte vie 
Merfmaale derjenigen Veränderung anzutreffen, 
- warum män Ihnen heute einen gänf andern Ti⸗ 
tet beylegt, als‘ geftern. Es ſeh ferne, daß 
ich die Grdanken der anweſenden Schoͤnen ee 
gründen wollte, womit fich hie Seele MWer ge 
eg Vorfall ohne Zweifel beſchaͤffi * 
ieſe Gedanken, fo fergfaftig ſie hr 

let werben, find: darum 

nicht weniger wohl übeflegt. Allein Er 
Durchfauchtiges Paar, werden mir erlauben, 
daft ich Yhnen Die ig Bewegunqsgruͤnde 
dieſer Aufmer kſamkeit, Neſer allgemelnett Reim 
gierde, «erflären darf, © .·. 


Ein Eroberer, dem man bie Ehre des 
Triumphs zuer kemnt, hoͤrt von allen Seiten um 
ſ ich pen ach und Gluͤckwuͤnſche ** 


. 
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fen. In dem Reiche der Penus giebe es eben 
- wohl, als wie in dem Reiche des Mars eine 
Rennbahn und einen Kampfplatz. Der ganze 
Unterfchied, welcher fich zwifchen den Siegern 
des einen, und den Siegern des andern Reiche 
Befindet, befteht barinne, daß die Siege ber 
Cythera ungleich ’ängenehmer, als die Siege der 
Bellona find ; weil dieſe das menfchliche Ges 
ſchlecht vermüften, anftate, daß jene felbiges 
nod) zu vermehren ſuchen. a: was noch meht 
ift ! die $orbeeren des Liebesgottes erheben die 
Sieger "und die Ueberwundenen zu einem glei— 
chen Grade der Ehre, und der Triumph, deffen 
pie ſich erfreuen, würde nicht fo rühmlid) feyn, 
wenn nicht bepde zugleich das Ihrige darzu bey⸗ 
getragen haͤtten. Dieſer herrliche und glaͤnzen⸗ 
de Stand der Ehre iſt es, Durthlauchtiges 
Paar, in dem Sie heute erfcheinen; dieſer iſt 
es, welcher die Blicke der ganzen hohen Gefelle 
ſchaft auf Sie ziehet. | 


Unterdeffen müffen wir bekennen, daß ſich 
‚Eein Sieg ohne eine Niederlage denfen läßt; 
‚und felbft die Triumpbe der $iebe find mit einem 
.gewiffen ſchmerzhaften Verluſte unzertrennlich 
verbunden, welcher aber ſo ruͤhmlich iſt, daß 
man kein Bedenken traͤgt, ihn zu kroͤnen. 


Sie erſcheinen hier, Durchlauchtige Prin⸗ 
zeſſin, theils als eine Ueberwundene, theils als 
eine Ueberwinderin. Ihr Sieg beſteht in dem 
Ruhme, daß Sie Sich) das Herz eines ſo großen 

"Prinzen unterworfen haben; und da Sie durch 
Berl.3.£. Fried. I. Th. J i dieſen 
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dieſen Eieg ben größten. Helden an bie S 
gefegt werden, fo werben Cie dadurd) juglei 
unter die Zahl der Heldinnen — Allein, 
bie Krone, weldye id) mir Die Freyheit neb 
Ihnen zu uͤberreichen, iſt nicht der Preiß F 
Ihren Sieg, ſondern ſie iſt die — für 
Ihre Niederlage. Sollte eine Niederlage don 
biefer Art, welche man fogar für würdig hält, 
daß man fie Frönet, follte eine foldye Mieder 
wohl das geringfte Mifvergnügen erweden Zörte 
nen; und follte fie nicht vielmehr zu ep 
eines unfterblichen Ruhmes das bequemfie Miks 

tel jeyn ? 

Eben die Entbehrung biefes Ruhms war 
es, welche der Tochter des: —— und der 
Iphigenia Thraͤnen auspreßte. So wohl die 
eine, als die andre dieſer Es unge 
frauen beklagten einen Verluſt, der ihnen durch 
Feinen einzigen Bortheil erfeget wurde ; fo: wohl 
die eine als die andre, bemeinten einen. To 
welcher, ihnen um fo mehr ſchmertzlicher fiel, weil 
er fie in die Unmoͤglichkeit verſezte, ſich eine ſol⸗ 
che Krone, wie dieſe, welche ich Denenſelben 
uͤberreiche, jemals zu verdienen. Die Königin 
Either hingegen, die gluͤckliche Eſther, opferte 
ein eingebilderes Gut einem wuͤrklichen Gute 
auf, und erlängfe hi ierdurch die vorzuͤgliche Eh⸗ 
re, daß ſich der Scepter eines großen Koͤnigs 
vor ihr neigte. 


Allein, Durchlauchtige Prinzeffin, erzit⸗ | 


nen Sie es ja nicht —3 dem Anblicke eines 
BR 


' 
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ſchlechten Strohkranzes, und betvachten Sie 
Be nicht als ein verächtliches , Gefchenf. 
Dieſer Kranz. ift das Kennzeichen des neuen 
Standes, in welchen Diefelben nur getreten 
find; er ift das überzeugende Merfmahl, daß 
man Diefelben in einen Orden aufgenommen bat, 
der fehr verehrungsmuirdig iſt, und der den Neid 
aller derjenigen Perfonen erreget, welche in den 
Geheimniffen deffelben noch nieht unterrichtet 

db. Bey den Römern war eine ſchlechte Kros 
ne die Belshnung für die herrlichlien Taten, 
und nichts defto weniger war fie der Antrieb, zu 


Den heipenmäßigiien Handlungen, 


Eben fo wenig zmweifle ich, gnaͤdigſter Herr, 
daß Sie nicht mit inniglichern Vergnuͤgen erblis 
cken ſollten, wie dieſer geringe Strohhalm das 
Haupt‘ Ihrer Durchlauchtigſten Gemahlinn 
kroͤnet, und Denenfelben zu einem herrlichen 
Denfmaale Ihres Sieges dienet, unb id) bin 
überzeugt, daß er Denenfelben neuen Muth 
einflößen wird, einen felhen Sieg, welcher 

rer Durchlauchtigen Gemaplinn diefen Haupt⸗ 
muck zumege. gebracht hat, noch oft zu wie⸗ 
Luſt und Freude herrſchte ehmals durch ganz 
Griechenland wegen der Vermaͤhlung des Prin⸗ 
zen Telemaqe mit der tugendhaften Anticpe, 
und nad diefem Beyſpiel, Durchlauchtiges 
Paar, fenern heute alle Voͤlker, welche dem 
preuffifhen Scepter unterworfen find , das Feſt 
Ihrer hohen a derjenigen Freue 
RT pH 2 dige 
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digkeit, welche Ihnen jederzeit das Gluͤck bes 
koniglichen Hauſes verurſacht. Wie gerecht iſt 
dieſe Freude! wie natuͤrlich iſt fie! Dieſe Vol 
fer find Die gluͤcklichen Zeugen einge Wer 
fung, welche den. erften, ihrer Prinzen, den Prin 
‚zen, der die Bewundet ung ber ſpaͤteſten Mad)» 
pelt verdienet, vor beftändig‘mit einer Prinzef 
finn vereiniget, welche, außer dem Gluͤcke ib 
ter erhabenerr Gebart‘, "nichts vorzüglichers, 
nichts koſtbarers befiget, „als ihr eigen Herz und 
ibiie Tuged 1— 


Dein Ruhm, beglactes Paar! fen wie Dein 
75 br "poher Standt 

Dir mache fich das tie ünwändeldar befannt! 

Verdiene, dag man. Dir einſt Khrei Ä 


J NR ai „DR, —— 

Und daß die ſpaͤte Bi cuf Bei ‚Epeinge 

nn Same 

' n Deinen Adern wallt der Ahnen Heldenstut, 

Sie Ehre nähre in Die, mein Prinz, den hei 

BEE va v 

So maiſſen dermaleinſt, von. fo. ‚vergine 

e ET I 

Auch Helden gleicher Art, „in, allen Zeitit 
Be ſtammen: 

O lebe, bis dereinſt Dein Auge Entel ſieht, 


Die Vaierland und — gleiche Was 
zieht. 


Bude — EEE 
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Derzeihniß der bey der. fhlefifhen 
Eandeshuldigung befannf gemachten 

Standeserhöhungen und Befoͤrde 

— rungen. a u | 
Br ——— a 
En den Srftenflahb wurden erhoben: Der 
—J Hochgebohrne Herr, Herr Frantz Adrian, 
Keichg- Graf pon Hatz leid und Gleichen, Frey⸗ 
herr, Standes Herr zu Trächenberg in Schle⸗ 
fien, : Erb » erg der Herrſchaft Trachenberg, 
Praufnig, Edler Herr zu Wildenberg, Herr 
in Crotsdorf, Schönftein, Blandenhayn, Era 
nihsfed. Nofehberg; SYalteberg und Gket 
ten ıc. ꝛc. ee — 

2) Der Hochgebohrne Herr, Hans Carl, 
Reichs Graf von: Schoͤnaich, Frey⸗Herr zu 
Beuihen, Erb⸗Herr der freyen Standes-Herr⸗ 
ſchaft Carofath und Beuthen an ber Oder, 
Herr auf Amtitz, Stargard, Dobern, Mele 
lendorf Schaupigr. Beutſch, Tarnau, Padlie 
gar, Deftrig, Gersdorf, ıc. ıc. 


Zur freyen ‚Standes. Herrfchaft: 
Die Ihro Ereellenz, dem Herrn Generals 
Sands - Poft- Meifter, altern Herrn Grafen von 
Reichenbach, — Herrſchaft Goſchuͤtz. 
> Ve J— J 
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— In den Grafen: Stand. 

— Excellenz, idee Koͤnigliche Etats 
und Cabiners » Minifter, Heinxich von Pode- 
wils, nebſt deſſen zwehen Bruͤdern, Adam 
Joachim und Otto riedrich j * deſſen Vet⸗ 
ger, Orte: Chriftopp. | 

Der Königliche Geheime und Ober - Fir 
nang - Kath ‚wie auch des Johanniter « Ors 
bens Ricter, Luͤdewig Wilhelm von Muͤn 
nebſt zweyen Brüdern, Philipp Ernſt und Car 
Guſtav. 

Der Königliche Cammer - Herr, Varel 
Ernft Sigmund von Faldenhayn. 


Der Herr Baron Ernft Heinrich von Saliſch. 
Der Herr Baron, Hanf Chriſtoph von 
Schweinitz, auf Tſcheplau. 
Der Herr David Siegmund, Baron von 
Zedlitz auf Panckwitz. 
Der »Herr Baron Hanß Ferdinand vor 
Sandretzly. 
F In Frey⸗Herrn Stand. | 
1) Der Herr Hanf Julms von Ga 
ig, auf Stephansborfu 
2) Der- Here Benjamin yon. Arneld ‚ auf 
Eenffrsborf. 
) Der Here Johann Friedrich von Bees. 
wi Die A Andreas Wilhelm und 
Hanf Hanf Carl aldmann von Gtuͤnfeld und => 
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tenſtetten, nebſt ihrer Mutter Regine, gebor⸗ 
me Böhmer von Boͤhmfeld. 1 

5) Conrad Gottlieb und Safpar Otto von- 
Zeblitz, auf Hartmannsdorf. "© 

6) Baltafar Friedrich von Luͤtwitz, “aufı 
Henersdorf. | 4 
& 2 Samuel don Richthofen, auf Barts⸗ 
. 8) Johann Gottlieb von ARöbel, auf 
Gruͤneiche. — 


In Abel. Stand: =’ 
Conrad Wenzel Reimann von Reimannsdorf. 
Avancements. — 


¶ Ihro Excelleng den Hochgebohenen Grafen 
und Herrn, Herrn Joachim Andreas, Reichs-Crag 
fen von Malzan, Freyherrn von Wartenberg un 
Penzlin, Herrn der freyen Standes Herrſchaft M 
fiefh, Herrn auf Freyhahn, Gros: Peterwiß; 
Fen und Proskona ‚ ‚Ritter des Ordens 
Sancti Huberti, zum würflihen Geheimen 
Etats - Miniſter. 
Ihro Ercellenz den Hochgebohrnen Grafen 
und Herrn, Herrn Heinrich eopold, Grafen vom 
Reichenbach, Erb» Herr der Standes - Herr 
haft. Gofhüs und Sicbeneigifhen Güter, 
wie auch der Güter Wirrdorf , Halbendorf, 
Saderau, und Olſchoske, des Hohen Johan⸗ 
niter- Ordens Ritter, zum Schleſiſchen Gene⸗ 
ral = Sand: Poftmeifter. ° 
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Excellenz den Herrn Grafen Otto $eos 


—— — IE Etats 
| Minifter, - 


Ihro Excellen den Herrn Ebriſtoph Hein 
rich, Grafen nn Herrn der Min⸗ 
Denherrfchaft Neufchloß, und des Gurs Klein⸗ 
Peterwitz, Ritter des Goncti Huberti Ordens, 
aum Ober. Jaͤgermeiſter von Schleſi en. 


Den Hochwohlgebohrnen Freyherrn Ernſt 
Ferdinand von Mudrach, als Sur- Intendant 
General des Batiments du'Roy.en Silehic, 


Zu koͤniglichen Remnier » Herrn. 
—— von Mattencloit. 
Den Herrn Baron Hanf Wenzel von tra 

auf Segewigs.  .. — 

Den Herrn ‚Baron Ernft Marimilion 
— Freyherxn von Reiſt. 

< .; Diner Geafen Exmft Griedrich von Al. 


Den Her Baron von Workoeſch. 
en Hertn Grafen amt Heinrich von 
air 
. Den Keen, Safe, Sein Beier von 
au. “; 
Den Herrn Ernft Wilhelm. von Cifivericht 
‚auf Ober» und Nieder» Mind. Hr , und zu⸗ 
| ar zum Land » Kath. 
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Den Herrn Grafen San Johann Dtto 
yon Bees. u 
Den Herrn Grafen Sanp ‚Cheiflopp ® von 
Schweinig auf Ifcheplaud 
.. Den Herrn Grafett Davit Sigmund von 
Zedlitz auf Panckwit. 
Den Herrn Baron von Hocherg auf Zoten 
Den und Banner Heren von Deus 
mar auf Triebuſch und’ Beersdorf. 


m Grafen, Hanß Zadinand von, 


Der Herrn Barvn Bertjdmin von Arnold. 
Den — Baron Johann BR von 
—R rer 
* * koͤniglichen Ritter⸗Orden des ſchwar⸗ 
zen Adlers ſind begnadet worden: 
Ihro Excellenzg, der konigliche Etats⸗ und 
Cabinets⸗ — —— WBrof von Podewils. 


Ihro nz, ber koͤnigliche Geheime 
Era Mine, Se Graf! bon Bees auffeewen. 


Ihro rg ; Herr Conrad Ernft Marie 
milian, des H. R. Reichs Graf von Hoch⸗ 
berg, Freyherr zu und auf Fürftenftein, Here 
der Herrſchaft Zürftenftein, Friedland und Wal⸗ 
lenburg, weyl. kayſerlichen Majeſtaͤt Geheimer 
Kathi, des Hohen Johanniter. Ordens Ritter 
und deft — Commendator zu Werben. 


nn a Ji3 Ihro 
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Ihro Excelleng, ber Herr Reichs⸗Graf Ot⸗ 
te —J von Noſtitz, weyl. kayſerlichen Mas 
jeſtat wuͤrllich Geheimer Rath und Landes- 
Hauptmann bes Fuͤrſtenthums Breslau. 


ro Excellenz, der Hochgebohrne Graf 
A Carl Albrecht von Reder, Freyhert 
zu Krappitz, und Herr zu Berg, Herr der 
Herrſchaften Malmitz, Gros: und Kleinz Kotze⸗ 
nau, Krebsberg, Primbkenau, und. Peders 
dorf, auch Weichau auf Cuntzendorf, Era 


ſchen, und Sebunitz ꝛc. E . 
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- Bericht von der Unternehmung des 
: Prinzen Dietrich von Anhalt gegen 
Göding und Scali; im März 174 2." 





9 ls der Koͤrig im Monat Maͤrz 1742. Kunde 
ſchaft erhalten, daß eine große Anzahl von 
heuer Ungariſcher Miliz ſich in der Gegend von 
Scalitz an der "Unzarifchen und . Mäbrifchen 
Grenze zufımmenzöge, detafchirten Ihro Majer 
ſtaͤt ven Prinz Dieterich von Anhalt» Deffau, um 
biefelben zurück zu weifen, ’ 


Die Expedition diefes Prinzen ward ſo 
gluͤcklich, als hurtig vollzogen. Nachdem ber, 
felbe mit 9 Bataillons und 20 Esquadrons nebft 
dem Obriften von Zierken mit 2 Esquadtons. 
Hufaren, ſich nach Göding, einer Fleinen Stadt 
und Schloß dieffeit der March an der Ungari⸗ 
ſchen Grenze, aufgemacht hatte‘, _ fand er dad 
dortige Schloß mit drey bis 400. Ungarn be: 

zt, welche fi) anfangs gefüften ließen, flarke 

egenwehr zu thun, und bey feiner Annaͤhe⸗ 
fung mit Fleinem Gewehr Feuer auf die anfom- 
mende Truppen gaben. Es brachten = aber 
einige Canonenſchuͤſſe und das völlige Derafche: 
ment ſo viel Refpect bey, daß der im Schlo 
fommantirende Major fih mit aller fein 
Nannſchaft zu Krieges » Gefangerien erg 


mufte, 
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 mufte,. melche.in 19. Officiers und: 320. Ge 
meinen beſtand. Hier auf ließ ber Prinz unver· 
zuͤglich die Bruͤcken über, den. March Fluß (wel⸗ 
her Mähren von Ungarn abſondert, wieder 
pariren; ı weil felbige der Feind. abgebrannt u 
ruinirt hatte, über welche aladann bie Trups 
pen bis Ungatifch » Scalig fortruͤckten, in der 
Abſicht, ein allda ſtehendes ſtarkes Corps an⸗ 






zugreifen, welches aber, als es Nachricht bar 


von befommen, ſich in der, Geſchwindigkeit zur 
ruͤck zog, und nad), Dem Gebürge retivirete 


an diefem Orte hatten fie btes Magazi 
von allerhand at dal laſſen naſſen 
welches der Prinz ruiniren ließ. Des andert 
Tages nahm ser feinen Marſch gerade auf In 
gerifh Brod, indem er Nachricht erhalten, bat 
biefe Stadt noch vom: Feind-befeget fear, Da 
nun biefes ein ftarfer Marfsh und bier Wege 
inpaffable waren, fo langte er mit feinem Corp: 
da esıfchen Nacht mar vor dieſer Si 
























welche et noch in dieſer mit Jufanteri 
und Envallerie bereniate , und ſ her Geltalt, des 
häufig fallenden Schnees obnerachtet , unter 


em Himmel ftehen bleiben mufte, babep | 
jenigen „.fo nicht die, Wachsen gehabt; uud at 
ben Schildwachten geflanden,, fich: zwar. 
Gewehr niedergelegt, / beym Anbruch 
aber , « wohl mit einer h en, Elle 


berft waren; der Feind, welcher mit fleinen, 
nonen verfehen: war, unterließnicht, ſowohl 
fe Nacht, als auch nachher. aus kleinem Ge 


fcißig peraus zu ſchiſſen. Als fie aber b 


\ 
lem Tage von ihren Thuͤrmen die Anſtalten 4 
einem baldigen Sturm ſehen konnten, indem dee 
Prinz alle hohe und lange $eitern, don den une 


liegenden Dörfern heram und zufammen bringen 


bringen muſten, deren an Lebendigen ohn 


Heß, ſchickten ſis einen Rittmeiſter heraus und 
bathen zu capituliren; die Capitulation wurde 


auch geſchloſſen, und muſten ſich ebenfalls alle 


Krieges: Gefangenen ergeben, welches an 
— Mahn waten. Dieſe Stadt wurde alſo 
von beit Preuffen befege, woſe dſt der Peinz ei 
Ha A bieft,. um ſowohl Menfchen und 
Die rn gehabten großen Fatiguen in ers 

eb ausruhen gülifen; as Aud ferner 
vom Feinde einzuyiehensı ts ich nun aberin daſi⸗ 
end nichts mehrr nom Feinde auffielt, 





und der Mleberreft: fich gany.und gar da; Ges 
birge zurüdgegogen hatte;! nahm der Prinz fels 
pen 


pen Marſch über Mallnowitz und Holliſchau 
wieder zuruͤck. Als nun ben. Gelegenheſt der 


‚Prinz die Nachriche erhielt/ Daß auf einem als 


- 


be am Gebuͤrge ohnweit dem Dotfe Chechunig 
eine Anzahl Land⸗ Mili; ſtuͤnde, griff er ſie mit 


‚den Huſaren fegteity.an ;sporäuifte ſich in zweh 
kleine Gehölze veritivtenz der Bring aber. ums 


ritte fie mit dehen Hufmren Adaoß ſie nicht heraus 
fonnten Du num‘ —* 


‚Sam, ließ der 2 Esquadrons ven Pofas 





Rogiment abfigerr,roslkirerbie' &ea 
hoͤlze durchklappern / und kieſe deute, wolche nicht 
sodt: gehauen und tode geſchoſſen wurden heraus 








299. Mann waren. Hierauf wurbeder Mar 
| Ä weiter 


—— 
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weiter uͤber Meſeritz nach dem Haupt » & 
tier Selowitz fortgefeßet, und der Prinz erfta 
Gr. Majeftät von allem dem, fo aufdiefem Marſch 
nach Ungarn vorgefallen, mündlichen Raport 
ab, woruͤber Sr. Majeſtaͤt ſehr vergnuͤgt gewe⸗ 
fen, und dem unermuͤdeten Prinzen die Al 
gnädigfte Complimente gemacht haben, 





a eg 
No. LVI. | 


Bericht von den Actionen des Ober 


: Ken von Fouque auf dem Marſch von 
u Fulnek. — 


| 2 Ende des Märzmonats 1742. fieng bet 


Feind ſchon am Bewegungen vorwaͤrts zu 
machen. Dieſes noͤthigte Se. Majeſtaͤt den Ko⸗ 
nig, welcher bey der Armee angekommen var, 
foldye etwas näher‘ zufammen zw ziehen. Ale 
bie Orte gegen die —— Graͤnze wur⸗ 
den von den Preuſſiſchen Truppen verlaſſen, und 
der König zog ſich näher gegen Ollmuͤtz. Ex 
theilte die Armee in drey Kolonnen. Das Bar 


taillon von Fouque’ , welches die bende Gira 


nadier fompagnien. von Muͤnchow detaſchirt Bat: 
te, beftand nur noch aus den Jung -"Donaifchen 
und du Moulinfchen Grencdierfonipagnien ; und 
blieb bey der Kolonne des Fuͤrſten Dietrichs von 
Deſſau. “sn % de : 
Lo; nr Sobald 


A 
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Sobald das Grenadierbataillon von Bol. 
fern feine Quartire bey Ungariſch-Radiſch ver- 
lafjen : folgte ihm ein Schwarm Ungarifcher 
Inſurgenten nad), welche es auf feinem Mar; 
ſche beitändig harcelirten, bergeftalt, daß, ba 
es in der Gegend von Kremfir anfamı, der Obri- 
ſte von Fouque’ ihm mit 60 Grenadiers und ei- 
wer Kanone entgegen ging, ſolches vom Feinde 
zu degagiren, damit es ſicher die Paffıge von 
Kojetin nehmen Eonnte. 

. Diefer Schwarm Inſurgenten verließ das 

Bolſternſche Bataillon und formirte von weis 

em eine Art yon Blokade von Kremfir, und da 

noch uͤberdem ein Corps feindlicher Cavallerie 
“fich bey Kojerin feftgefegt, wurde die Commu- 

nication zwiſchen Kremfir und Ollmuͤtz völlig 
‚ aufgehoben. 

Der König, der unterdeffen mit zwey Ko⸗ 
‚Sonnen über tittau und Böhmen gegangen war, 
fieß den Fürft Dietrich mit der dritten Kolonne 
bey Ollmuͤtz ftehen, dem ſich der Prinz Carl von 
Lothringen entgegen ſetzte. 


Alle Boten, die dieſer Fuͤrſt an den Obri— 


fen Fouque’ ſchickte, wurden vom Feinde aufges 
‚boben,. nur noch zum größten Gluͤck ſchlich ſich 
ein Bote durch, der dem Öbriften zum Abmat. 
fche die Ordre brachte. Der Obrifte fahe gleich 
ein, daß er bey dem erften Ausmarfche fic) mie 
bem Feinde engagiren würde; er machte des. 
falls, als ein geſchickter Officier, ſolche Anſtal⸗ 
ten, bie ihn für die Inſultes bes Benz in 

| — icher⸗ 
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Slcherheit festen. Er formirte ni, rgard 
mit einem Officier und 30 Grenadi velch 
eine Kanone bey ich hätten. Er er 
das Bäraillon m — — aus Pi der 
Stadt, und paſſirte vie Bruͤcke uͤber den March 
Fuß. Die Arriergatde mußte ſo fange Hate 
bis die Bruͤcke voͤllig abgebrannt war. 8* 
que’ ließ ein längliches he arte 
mlren, und Nebzte ſich wieder nach 
Marſch. Die feindliche Cavallerie —2* = 
- 








ind links durch den Fluß, und 
taillen von allen Seiten anzu * 
don Marſch difficile zu machen,‘ 
vom Feinde, bald vom Bataillon, 
fer in Brand geſteckt würden, "Das Baräilleh 
Far nad Prevan, one den dllergeringfteri Ber | 
Luft etlitten zu haben, — —— 
Den ng darauf ſezte das Baraillon, 
wie gewoͤhnlich, feinenMar — 
re be re Ein Deta 
Diethenſchen Fe unter 
‚Sieutenants), Chriſtian * Bi Die 
welches in Km zu Dar 
Wurde vom-Obriffen einige hundert Schritte zur 
ecogneſciten voraus geſchickt. au 
eine Höhe erlangt, io_er bis an dag * R 
or eine: vollfoirinene Maine 
PB ließ er dem Dbriften ſogleich m 
der Ebene , gegen "KRodor, eine | 
—* Ca en | 
ine den Marfch des Ba ons auf 
"wollte, Der Obrifte ſchickte den Kaplrain, 



















erkte, Fra —** * 
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"auf einer Anhohe in derſelben Pofition wieber \ 
marfciren. Fouque machte daſelbſt Halt 
zu fehen,'cb — —3 
De, weil aber nichts erfelgre, fezte das Bataillen 
feinen Weg’ nad) dem heiligen Berge bey * 
muͤtz fert. 
Man muß es dem Obriſten zu feinem Kuh 
me fagen, daß bie Erhaltung des ons fe 
‚ hier Klı gheit und vorzüglichen Geſchi chke 
zuſchreiben ſey, weil er. der einzige iſt, weſch 
hne den geringſten Beyſtand, ſich * feinen 
Duattieren gejogen, feinen rtgeſetze 
And die Befehle des Prinzen Dieteriche, efolg 
‚hat; dahingegen alle A, erſt degagiret wer 
. mußten, weil fie insgeſammt von dem überimac 
&igen Feinde eingefchloffen waren. 


Hierauf erhielt der Obrifte Ordre, 
Bataillon nach Sternberg zu — 
der Feind von allen Seiten das Corps Di 

— gm — 
in Anſehung der g | 
‚ feine Retraite nad) & 

ni zu iR) Fouque mächte die Avant: 
bde von der ganzen Kolonne, Der Ruͤck zug dieſes 
—* Corps — in der — 

Yung, und ohne den gerimäft Son Me 

leichte Truppen, die fich bey Bähren 

fche embusfirer hatten, en von 
Garde zuruͤckg age, und der % sig fr 
gernacht. Das Corps fangte glücklich bey Trap 
pau an, und wurde von ven alten Fürften vo 
Anhalt, 
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Inhalt, der nunmehro das Commando in Säle: 
ien erhalten hatte, längft der Oppa, zwiſchen 
Jägerndorf und Troppau, in die Erfeifchung® 
uartire gelegt; 


EEE IT 
| No. LVII. | 
Nachricht vor dem Anarif bey wir 


* im — 1742. 


a Pferde vom K 

D = in Mähren u Fulned dein Da 
er Obrifte befagten den 18. April 
742. mit einer —— von 40 Dragonern zu 
Fuß / von Graͤtz ab, an die. Stadt gefommen, 
mt er felbige bereits: von allen Seiten durd) die 
eindlichen Huſaten, Tallpatſchen und Wallas 
hen angefallen befunden; daher er die Reſolution 
ıehmen müffer,, ſich auf eine Anhöhe im Geſich⸗ 
e der Stade zu feßen und durch die bey ſich ger 

—* Wagens — —* und auf den Seiten, ei⸗ 
Wagenburg zu Hierauf find 6 big 
7 Huſaren — von der Stadt ab, den Ohri⸗ 
ten’ zu attaguiren, mit — gewoͤhnlichen groſ⸗ 
en Geſchrey angekommen, die 40 Mann aber, 
yaben alle Contenance gehalten, bis ver Ohrfte . 
ieutenant won Schaf aus der Stade mit 2 Es⸗ 
adrons zu Pferde zu Hülfe kommen fönnen:; da 
yenn Die — mit —— etlicher Tod⸗ 
ten, 
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ten, und noch mehr Pferden, ſich wieder jenſeit 
des Waflers gezogen, Die Attaque von jenfeit ber 
Stadt aber, nebft den Tallparfchen und | 
chen, deſto heftiger, und endlich von allen 
ten, die ganze Macht durch ‚ dontinuiret. So 
bald ver Tag angebrocdheir, har der Obrifte, de 
‘er feine Subfiftence dadurch ce in die Stadt 
er dee —* 2 — 


fr hu und als — hierauf ſich 
werts nach den Wallachiſchen Gebuͤrgen gewen⸗ 
det, die Poſten von der beſezten Stadt und dem 
Schoß an f ich d geaeı > —2* aber mit 
re en Spiel den Marſch nach T yon 
de nm * dahin 4 Meilen ;) und 
Ye über alle Maafen * Defileen, —8 
pen, —* Berge, zu paſſiren waren, 
fo hatte ſich der-flüchtige Bein ſchon wieder vor⸗ 
ausgemacht ty" und-den Obriſten bei einem! 
der alferfchli Defileen bey Wigftäbel mit 
großer Furie von allen — aus den Bergen 
and Holzungen —Ñ Obriſte hat auf 
der erſten Plaine ſich ſetzen, aller Orten hin front 
machen; Audi die-beftändige Attaqie den Tag 
und die Mache durch ſouteniren muͤſſen. Da 
aber endlich dutch die faſt 2 Tage fang 



























| fe befagten Regiments — offeriret, zu un 
“ diven, ob er en faveur der Nacht durch die feind⸗ 
liche 
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liche Poften durchjagen koͤnnte, um in Troppau 
Succurs zu verlangen, welches ihm auch, ohn 
erachtet = vielen feindfichen Schieffens auf ihn, 
gegfücket; da denn der dafelbft commandirende 
General du. Moulin auf folche Nachricht durch 
die ſchleunigſte Beforgung fofort ı “Bataillon 
Münchauifcyen Regiments, nebft 3 Canonen und 
300 Hufaren zum Succurs abgefandt hat. Weit 
indeffen doc) fehr ungemwiß geblieben, ob auch der 
Dfficier durchgefommen;, fo hat der Obrifte wie⸗ 
der ben Anbruch des Tages die Relolution genom⸗ 
men, das naͤchſte an dem Plage, wo er ſich ge- 
fezt gehabt, belegene Deftlee und Dorf, fo un- 
umgänglich pafliret werben müffen, zu forcıren, 
auch folches Durch die abgefeffene Mannfchaft gluͤck⸗ 
lich) bemerfitelliget ; den Feind fomohl aus dem De- 
flee, als beſezten Haͤuſern, heraus und in die 
Flucht gejaget; "und darauf feinen Marfch weiter 
ſortgeſezt, bis der vom General du Moulin fo 
prompf abgefandte Succurs angelanget), da ſich 
dann der Feind meiter zu atraquiren nit unfer- 
ſtanden; bey Diefen 2 Tage fang gedauerten At · 
taquen, und wegen der zu paßirenden großen 
Waldungen, Bergen und Deſileen, hat zwar 
nicht verhindert ‚werden koͤnnen, daß nicht einige 
Bagage- wäre geplündert, auch etliche Leute und 
Pferde todegeicyoffen worden; ‚hingegen find von 
feinblicher Seite wohl g bis 4.mal ſo viel geblie- 
ben, ohne die Bleßitten, und in Anfehung aller 


Avantage, fo der wohl 5 mal ſtaͤrker geweſene 


Feind in den großen Waldungen, ‘Bergen und 
Defileen gehabt, iſt zu Fr daß dieſe 


400 


| * | —* — 





| Hu 

a er nen ſteckte auch das 

Brand. Die Feldrva che hielt den Angrif fo 

ge aus, bis der Major ‚von Brebow. ine Leute 

aüfjigen laſſen, der fich darauf aus dem Dorfe 

y die Feinde angeif, mit Verluſt TU | 

obten und Verwundeten zerftreuere, u 

Weg ungehindene nach Omi forfeyee. 


“rer essen 
1: ui. 


Nachricht von der am 114. März 172. 
“ —8 x vorgefallenen Action, 
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Fine ve wichigſſen —— der Def 

zu Bruͤnn gefchahe den 14. Mär; 1742; 
unter Commando deg Tercy, in ver Abk 
ficht , den Preufitchen Gerreval- Major, Grafen 
bon Truchfes, aus feinem Poften zu vertreiben) 
Welcher mit dem ſten Ken Pi Reai⸗ 
ments und 3 Feldſtuͤcken in einer kleinen Flecken, _ 
aſſch genanut, — eine Meile von Brünn 


_ 


er Bıylese. 


un ber „Straße nad) Ollmuͤtz, 
Böhmen aus aus, lieget, Ani | 1 
nd kaum daſelbſt a 

Kern, mar. nemlich mit 4000 ——— 
atzung in ber Macht, vom 13. zum ı 







ondern auch wirflich ein: | 
uf Die Feinde machte. N fe der Obri 
derey fein äuferftes, Die Preuflen einzufchliefe 
en: indem er von mehr als einer Seite angrif, 
ınd den Grafen von Truchfes noch zu 2 verſchie⸗ 
9 malen er uffordern ließ. Als er.aber gle | 
fchfägige Antwort ertheilte, | 
yie u a endlich den. Flecken Leſch an 4 Orten 
ugleich an, um wenigftens dadurch die Preufji- 
chen Truppen zu nöthigen, Diefen — 28 zu ver⸗ 
aſſen. Diefe mußten ſich | 
id herausziehen f und ber 








* —** a 
ten. Denn nun gi ver 
—* mit aufgeſteckten er auf die 


vn-dos, und dieſe 
—— — 


un A 


— were 










Stade Brünn 
* Leſch Ni bean 


Sf — feine? 
ter von Brünn nad) 
fen, Slapaniß, zu a, Kr 
30 Todte und Verwundete. re Feind ab 
deren an 200. Bon uns ift dei Generali de 
linken Arm, der Hprift, von Varenne int | 
ten Fuß, u Sa mol A 


RT 
ne pri erh 


Np. —* Kl * 


Nachricht von der Adtipn x q 


lg im pri 17a. 
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en 8. Arll 1742. * efiche vie 
Defterreicher den mis den 2 Bataillond 
des Regiments Sydow in — —— — 
neral: Major von Selchow ein. Das Dragonet 
Regiment von Möllendorf, welches unter Anfüh- 
rung feines Chefs aus feinen Quartieren aufge: 
brochen war, um ſich nad) Ollmuͤtz zu stehen, 
ward, als e8 auf die Hoͤhen von Aufterlig fam, 
mehr. als 2000 feintfiche Pferde in der "Ebene 
gewahr. Der: General ‚von Moͤllendorf ſtellte 
fein Regiment in Ordnung, lief 200 Dragone 


abjigen, ſezte pic Sl Degen. Flugel, — nn 
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ws Ko 1* 


unge a Me: 
von — uͤber die Schlacht dep 
u 
— — 3 


e verlangen von. mir | 
Anſehung unſets J 
J 4 % er m Y af) — Has Si Ste Te" At 


) * 
I vn vorgefallen it — 
en — 
Ob die Schla in An 
em des Terrains , nicht Die Befte —* 
Ob man fagen koͤnne, ao — 
| . * den Feind geſchlagen? 
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nig, um ihm den 
tenberg marſchiret, und * dieſe Be fe 

beyderſeitiger Entwuͤrfe die Schlacht ve 
babe; allein. dieſes war mm Das —— 


oßen Haufens, und von einigen 
Face HR weiche gleich von Br 
angeben zu — 8 gl Wer das 
handwerk verſtehet, eñtdecket bey A An 
* den Ungrund De z 
nicht daran, daß ber Des Prinzen Garis 
eihe — als uns — 
fen; gehabt töhne: In der That, 
wiirde der Gegentheil gewonnen haben, mei 
uns; feinen Marſch nach, Prag 
war er verfichert,, dieſe Stadt fogleich bey 
Ankunft durch Sturm einnehmen zꝛ 
— nein; noch weniger konnte er es 
ihm an Geſchuͤtz und andern Veran 
nd chlte, die bey ſolchen Unternehmungen 
mn guet ‚allein, wenn er auch alles‘ 
hätte, was — ae z — — — ſich 
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vohl gedenken, daß ein vernuͤnſtiger Feldherr un- 
de gen weiches faft an Stärfe dem feinigen 
eich) kam, wenn ich es fagen darf, beffer wat, 
mb nach Willkuͤhr aus Schlefien verftärfer wer, 
ven Fonnte, wie es denn wirklich einige Tage: nach 
rev Schlacht werftärfer warb, in-feinen Rücken 
jelafjen haͤtte. Si 
Es ift demnach eine ausgemachte Sache, daß 
er Prinʒ Carl feinen andern Endzweck ben ſeinem 
Marſche gehabt, als uns eine Schlacht zu liefern, 
ind uns dadurch auſſer Strand zu ſetzen, feine, - 
jegen den Marfihall von Brogliv entworfene Un: 
ernehmungen zu hindern, als welches in der Fol⸗ 
je ſich noch deutlicher an den Tag legte, da die 
Königin von Ungarn, narh der verfornen Schlacht, 
nit dem Könige Frieden zu fthfieffen, eitte, um 
hre Macht ‚gegen die Sranzofen vereinigen und 
wauchen zu fönnen, \ 

‚Der König, welcher gar wohl einfahe, wo: 
yin das Vorhaben des Prinzen Carl gerichtet war, 
vollte demfelben einen Theil des Weges erfbaren, 
ınd die, Ebene von Czaslau gewinnen, um Dar 
eibft mit mehrern Vortheil zu ſchlagen, fo daß 
alſo das vorgefallene Treffen feine unvermuthere 
der nicht vorhergefehene Begebenheit war , form 
* man ſich auf beyden Seiten dazu vorbereitet 
atte. 

Es iſt wahr, daß der Koͤnig, weil er mit bey 
Avant⸗ Garde uͤber Czaslau hinaus bis Kutten. 
berg. vorgeruͤcket, wegen dieſer Entfernung von 
dem: Hauptheere keine nahe Schlacht zu erwar⸗ 

ten 
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ten fehien; allein da der Prinz Leopold ausdruͤck 
lichen Befehl Aue una nn ‚mit dem 








zuworzukommen nicht im: Stande war; —— 
der Koͤnig die erſorderliche Zeit, Armee 



















zu vereinigen, zumal die Stadt Kuttenl 
dem $ager, welches der Prinz Leopold nahm, ı 
% kleine Stunden entfernet, „ und. diefer Wex 

und ohne H war, wegen ieelcher, fe 
feit des Weges der König ‚auc) bewogen ı 
feine Truppen burch einen in. der Nacht unternon 
menen Marſch nicht zu ermuden, ſondern d den? 
age —*** u ſtoßen. 


Carl von —— hr fü 
in 4: — ebrochen; ‚die 2, welch 


Reuterey beſtunden, marſchirten auf den Slügelt 
und die 2 oformen Fuß Fin ver Miete, "Eı 
Theil feiner Hufären marſchirte voran um 
Scharmuͤtzel —— —— om 
Die unregelmäßigen ı Fuß, mi 
zur Referve, Er war aus feinem $ager bey 
nom den Abend vorher aufgebrochen, um uns 
Bielleicht bey Tages Anbruch zu überfallen; allein 
er wurde im feinem Marfch durch die 
Fleinen’ Moraͤſte und Abhaͤnge, die fi ih in! 
Ebene den zb 


aber fein rechter Flügel, dem es an Dias 
ſich in Schlachtordnung zu ſetzen, und defien 
wo niemals eine gute Stellung. hatte. As er ſich 

uns 
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aber deplayirte/ blieb ihm diefe Stadt im Rüf- 
ken, ſo daß biefer-Slügel ber welcher 







ie Reuterey fih unſerm uͤnken 
— leztere ward ‚aber. Durch * 
Graben, Schlüfte mad Untieſen, welche 
fer Seite bis an den Thiergarten won ebene 
zeichen, zu agiren/ und mit keit anzu⸗ 
greifen ——— in Der: —— felie 
unſer Heer na —S— die Reue 
terey ward * beyde Flügel gelezt, jedoch mit 
Dem Unterſchied, daß der rechte Flügel auf einige 
— an Den Egisfwigen Ser, un der linke an 











man ihre Urſachen erwaͤget; ſo —* man — 
pet Beyfall 


Iſt es denn allemal — * ñ biefe 
53 ** beſtaͤndig der angenommenen 
muß? Leidet denn die Regel, 

die —* auf beyde Fluͤgel zu ſetzen, nicht ei⸗ 
ne Ausnahme, wenn die Umſtaͤnde es erfo rn 
Man 


—8 
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Man wuͤrde fi ne ſtark betruͤgen ſagen fe; 
der Stellungskunſt bey al⸗ 


es 
fen Gelegenheiten, und zumal ba wo daraus 
m ——— enfpeingen 









feine Anstalten darnach 
ae eig eig Cart feine:€ 
maächte als er uns in Die. 
ut feine Zeit mehe hatte, —— 
ken A laſſen / Unterdeſſen kann ihn dieſes nur 
gm Lei mein ne mußten a 
feinem Heer viel Dffieiers befinden 
* — — 
ar ein ee m 
rgend Pte eff, und Der affo —— 


war, win nf) dan ————— — 
v u MRBenr. ‚ud 











a ee 
bereits sefagt daß das — = | 
| fen Flügel aufferordenehich enge, uk 

Urt zu den Angriffen der Reuteren 

den de vb A de Semi 
nicht an uns fommen, — 
ua und auch wir —— 








gemein befannt ift, fo fann. man voraus feken, 
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gel nicht angreifen / ohne uns eben der Unbequem 
lichkeit auszuſetzen. A ——— ß3 n 
Die Tadler gruͤnden ihr Urtheil darauf, und 
behaupten, daß der Preuſſiſche Feldberr auf den 
Unken Flügel, ftatt der Reuterey, Fußvolk hätte 
Een ſollen, das fich Bis ar den Thiergärten von 

ehouſitz erſtreckt hätte; dieſer mit einer Mauer 
umgebene Thiergarten wuͤrbe jur Unterftügung 
gedienet , und die feindliche Meuteren verhindert 
Haben, anders als vorwaͤrts fich zu nähern , wel⸗ 
thes aber aus den oberwaͤhnten Urſachen nicht 
leicht geweſen waͤre / Dieſes Fußvolk hätte mır 
Eine Linie ausmachen muͤſſen, imd 10 bis 12 
Schwadronen Dragoner waͤren meht als hinrei⸗ 
chend geweſen —* daſſelbe zu untetſtuͤtzen. tech) 
biefe Eineichtung würde er 15’ bie 26 Schw 
nen zu Börftärfung feines rechten Fluͤgels zu Year 
brauchen in Stand gefegt worden ſeyn, wodurch 
dieſer Flügel dem finten — Renigſtens um 
10 Schwadronen, uͤberlegen geworden wäre Es 
iſt auch um ſo viel wahrſcheinlicher, daß durch 
dieſes Uebergewichte der Feind geſchlagen und ver⸗ 
trieben ſeyn wuͤrde, als es gewiß iſt, daß dieſer 






Fluͤgel bey unſerm erſten Angrif geworfen vard, 


ohnerachtet wir gar nicht ſtark waren, auch nicht 

geſchloſſen den Angrif thaten, als es hätte ſeyn 

len? denn ich muß im Borbengehen ſagen, daß, 
da unſere beſondere Aufmerkſamkeit datauf gerich⸗ 
tet worden, den Feind zu uͤberſtugeln, wir die 
Intervallen zwiſchen unfern Escabrons ein wenig 
zu groß: gelaffen hatten. Da diefer Umftand alle 


bag 





2  . . Beulase 
daß es unferer erften inie rer | 
be, den geworfenen Feind fehr weit zunüch zu 

ben, und ſodann ſich —— 
—— ———— 

i its in e ‚mans 
kend gemacht worden mar, als wodurch 
Augenblide der Sieg entfchieben waͤne. 
wird nod) wahrfcheinficher , wenn. man betre 
daß viele von den: gemorfanen De | 
cadrong weder im Ganzen, noch. sehe, De i 
u Angrif gef ommen, —* ſich 

Schlacht auf dieſem 
oder 15 isch ae — 
der Niederlage ihres Fußvolks geweſen, und daß 
da ein Theil dieſes Fußvolks in ſolche Unordnung 
gerathen, daß es nicht wieder vorwaͤrts zu brin 
gen geweſen, ‚der Oeſterreichiſche General gende 
* worden, Re — nd 


ftüßet worden, ſo wiirde eine Eu * 
lage des ganzen Oeſterreichiſchen eis ; 
Reuterey als Fußvolk, eine natürliche —— dar 
von geweſen Ks und den Reſt nach id 
gen haben. Da, aber unfer rechter. R 
terey —2* und unſere Escadrons fo 
ausgedehnt waren, daß ſie fig In in. 
genommen werden fonnten: fo verlor unfere 
terey gar bald die durch ihren erften — 




























grif erlangten Vortheile, und konnte das ſo 
lich Angefangene nicht vollenden. 2 
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„cine en Fiagel war/ nadh ber Tobi 
der Mehmung, ¶die gecroffene — 
fehlerhafter Wer dere Wahlplatz in Augenſchein 
genoimmeny· ſagen füe, muß bemerket haben/ daß 
von dem gir Linken von &honifiß-flieffenden Bad, 
welcher nahe bey Dem Dorfe eine kleine —— 
det, bis an den Thiergarten re — | 
gend für- die. Reutereyen durchſchnitten, und 
Brdefelben Angeif'garı nicht geſchickt iſt; hinge · 
den für Fufvolk einen ſehr vortheilhaften Poſten 
* welches ſich· daſelbſt ſetzet, um einen 


| — Unternehmungen gu perektäln. Da 
dieſes 


errain von keiner großen Ausdehnung if, 
andAsn-eindSinie erfordenft. fo wiirdeirmerig dar 
tailldns ſolches zu“ und 15 Schwadro⸗ 


nem inteinen Ztoenteh finde, zur Unterfrägung bin« 
haͤnglich geweſen Toy. FAN Behnuptet fogar, 
Be“ ar) 10 Schwadronen Aforderlith geweſen 
„ weil die Schwierigkeit, welche die Oeſter⸗ 
*2* NReuterey gehahe, ſich von dieſer Seite 
zu naͤhern /. ſo groß gewefen, daß fie nicht 100 
Schyifte, ohne zu deſilirenhaͤtte vorwärts ruͤk. 
fen können, ur Dolch len mmorderiſchen Feuer 
ausgir geweſen wäre: ln 
Der Krfolg fcheinet diefe Voräuefegung zu 
— denn eines Theils wurden unſere 
Escadtons der erſten Linie, weiche theils mit dem 
Fußvolk ſich in eine Linie zu ſtellen, theils um 
ben Feind anzugreifen, vorwaͤrts giengen, (wel⸗ 
che leztere Bewegung vielleicht zur Unzeit gemacht 
ward,) gleich anfangs sebie⸗ zu defiliren und 
Beyl. 3. . grid. I. Th. ſich 


go Beylase 
zu brechen; — — 


ruͤckgehen mußten, und da ſie im ——— 
—* genug hatten, * wieder in Linie zu ſtel⸗ 
(en, fie ſich, fo gut fie konnten, durch 2 feind⸗ 
fiche Unien durchhauen, das Feuer eines Trupps 
Ervaten, und eines guten Theils des Fußvolfs, 
aushalten mußten, und mehr als den dritten Theil 
$eute verloren. Andern Theils würde, wenn das 

Terrain * gedachtermaßien- beſchaffen 
wäre, Defterreichifche Neuterey Feine Hin 
derniß —— ben, ihre Vortheile zu ver⸗ 
ſolgen, uͤber den Reſt unſerer Reuteren 
len, fie gänzlich zu vertreiben, und ſich uns für 
wohl im Rücken als von der Seite ‚ ja formiten: 
Allein fie that es nicht, und der Verluft, welr 

| Werdecifche Dragoners 


a titand daher, weil es 
itte, en | 
Weiſe in ein Dorf, deflen — 
duren beſetzet war, und in Sclüfte, *— 
ſich einige feindliche Grenadier — — 
worfen hatten, gerathen war. v7 
Man wird ohne Zweifel mit einigem: 
fcheinlichen Grunde einwenden, daß auch di 
fterreichifche Reuterey durch die Angriffe een 
iger gelitten, und viele Schwadronen derfelben 
die Flucht ergriffen; allein ‚der übrig * 
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" Bey uns ſchreibt man das Ungluͤck, welches 
Diefen, Fluͤgel der Reuterey betroffen, der Nach⸗ 
laͤßigkeit eines gewiſſen Generals zu, der den er⸗ 
haltenenBefehl nicht befolget, 2 Bataillons auf 


die kleine Inſel, welche der Bach machet, zu » 


fegen; allein, auſſer daß. diefer General es leug⸗ 
net, dergleichen Be fehbempfangen zu haben, und 
daß diefer angebliche Befehl unindlich und ohne 
Zeugen ertheile ſeyn foll, welches die Wahrma. 
chung erſchweret: fo ift es auch gewiß, daß dieſe 
2 — der Reuterey, ſobald ſie vorwaͤrts 
zu ge gendefiger war, zu Feiner Unterftügu 

dienen fonnten. : “ 


Ans. allen diefem machen: die Tadler den 
Schiuß — — Diſpoſition zwar nach der ge⸗ 
Art gemacht geweſen, aber für den 
—— getaugt babe, = ganz 
a gemacht werden muͤſſen: Nach ihrer 
Meynung hätten 50 Schwadronen Reuterey 
den vechten Fluͤgel geſtellet werden muͤſſen, und 
der Reſt auf den linden, nemlich 10 Esfabrong, 
um die Linie von Sußvolfzu unterfhüßen, welche 
in dem in — bis — Thiere 
arten von ufiß fteben follen. aus. 
* finie —— Flügel, F durch 
10 Schwadronen unterſtuͤzt und an die Mauer 
des TIhiergartens gelehnt gewefen, hätte nicht im 
Ruͤcken genommen werben fönnen. _ Unfer 
hätte mit dem rechten Flügel ben Angrif getan, 
welcher dem feindfichenum ı o Schwadronen über- 
legen geweſen, denfelben gemworfen, fich mit der 
san Sinie Fußvolk ‚ingelaften , und. immer links 
| 2 gej0. 
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| da unterdeſſen seine bi 2 
— von — Feind v 
ihn verhindert hätte, ſich wieder zu febe 
diefe Art wäre auf dern linken Flügel R 
erfparen gemwefen, und man hätte — 
drons möchig gehabt, um dieſen F an | 
lich. zu unterflügen, weil auf allen * x 
ſelbſt befindliche Fußvolf ganz allein im Stande 
gewefen wäre, die feindliche Reuterey abzuhal⸗ 
ten, durch ein den Bewegungen Selen fon 
theiliges Terrain: vorzudringen. 
Man wirft noch ein, dafi, wenn ber De 
en eben fo verfahren, und den groͤ 
der Reuter) auf den linken Flügel gefeg 
die Partie in Anfehung der Diſpoſi tion gl 
und. fein -Fhigel dem unfrigen auſſerort 
überlegen gewefen wäre; allein unſere T Ye 
worten: 1) Der; Prinz. Carl hat * e 
than, ‚ welches man auf unferer Seite fehr.g 
einiger Aufmerffamfeit fehen fonntet der ri 
Bewegungen geſchahen weder verdecft,an 
ſchwinde: 2) Er konnte es auch nicht fe 
hun, als. wir: denn da fein rechter Sligefan wich 
angelehnt war; ſo fonnte er fügleich ‚von ur * | 
Reuterey hr Ruͤcken genommen werdet; und da. 
dieſer Prinz vorausfezte, daß * inſer 
—— einen ganzen Fluͤgel R | 
eitſchaft haͤtten, um angreifen, on 
de er einen großen Febler an 
er-feinen Flügel von —— ei hätte, R 
fes find die Gedanken der Herren — 
wenn für au als das 
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Reichen & | 
fo a tr hehe ut ed 
gen,. und entſcheiden fobanın felft, > 
° Bey dem erften Angeif unfers rechten Pi, 
gels ward die in Der erften Linie ftehende feindli⸗ 
che Reuterey geworfen, und oebgleich die zweyte 
feindliche Linie der Sache eine beffere Wendung 
gab, und die unfeige aufhiele, ee 5 
verfehledene ihrer & scadrons, und Befe 
Dragener » Regiment Dlonne, den * —& 
ganz und gar, und — * wieder —— 
chein. 


Benlase 








| forte 

Sr hätte , der Feind, voh dieſem Augenblick an, 

Rettung gefhfagen geweſen wäre, - Da fie 

er ben dem Angrif der | 

fine miürbe ward, und 

te: fo verlohr fe ie ihre erſten Vortheile und mußte 

 qurüchgehen, "Daher fam es, daß es ih der Fol 

ge fein Gefecht eines Fiigels mit’ denn andern 
war, fonbern nur Scharmügel einiger | 

— Yorfielen, deren: Erfolg v e 

| und nichts enefchieb. Da unfere Keuterey 

* überall auf gleiche Are gefchlagen ward, w 








Schwadronen, aus welchen diefer Flügel zu Ar 
fang der Schlacht beftanden hatte, bey dem Rüd- 
zuge mir noch. 13 bis 15 Schwadronen ; 
waren: Man fiehet hieraus —* verrin- 
gerte Anzahl von Eſcadrons weder 
war, die unfrigen weit zu treiben, —— 
unſerm Fußvolk —— weil ohne den Wi 
derftand zu rechnen, den ſie hier gefunden hätten, 
unfereReuteren Dadurch von ihrer Betäubung ſich 
erholet, und den Angrif von neuem angefangen 
haben würde, Es that alfo die feindliche Meute: 
ren ſchon —— daß ſie der unſrigen die 
Spige bot, REN von fernern Unternehmun⸗ 















ger 


dJa be⸗ 








iſt in ‚ baf feine 
Schwadron unſerm Fußvolf auf den Flinten. 

ſchuß zu nahe gekommen. Es famen zwar 4 oder 
3 Escabrons- in unferm Rüden zum Vorſchein; 


dam ſchickte ihnen einige Stuͤckkugeln entgegen, 
welche — Schaden thaten, und man 


und ohne große buſt $uft zu-bejeigen, das Gefechte zu 
erneuern, zuruͤckkamen. 

: Auf den sechten Flügel der Defterteicher un- 
ternaßım deren Reuterep — Ghhaften 
vermuthlich verhinderte errain, 

bauptfächlichfte Gefechte zwiſchen dem Fuß⸗ 

volk in dem Dorfe Chotuſitz vorſiel, unſer linker 

Bine ee hinlaͤnglich gedeckt war, 
nige Schwadronen 


‚vorhanden — > — nichts gelitten hatten; 
‚fo waren biefes für fie Urfachen genug, behutſam 
"un 96 geben, fo daß —— auf dieſem als auf dem 
| nu die Defterreichifche Reuterey mit 
-unferm Fußvolf ſich nicht eingela —— 

Se ift die a en — 
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ſcheiden geweſen, die Unternehmungen 
rer —— da andere cher 
ie 
ee zu fehen befommen , als biete 
völlig Ang i We ande 
Es wird Ihnen oͤbrigens ganz 
lich fheinen, daß; unerachtet ein ganzer; 
der —— verdraͤnget, und der — 
ober 12 Schwadronen verringert worden 
noch die aus Fußvoik beſtehende Mitte, 
nen ſo ungluͤcklichen Vorfall nicht gelitten 
lein wenn Sie bedenken/ daß die Oeſterre 
en ob ſie gleich die unſrige von der 
le getrieben, durch Die erſten Angriffe: 
n5- fü wird „ e Veriwum 
Pe ** Ken 
ie zu viel unternahmen, an 
unfrigen, Tadel) vexdienten , ſich fo weit vergeſſen 
zu haben, taf fie nicht einfaheny daß Diejenigen, 
‚son, welchen ſie gedraͤnget wurden, ſich in ſchlim · 
mern Umſtaͤnden als fie. — — 
daß ſie ſehr leicht Be | 
beit, daß, wenn nun unge ch | 
nem Trupp Reuterey einger 


wenn man nur eine beſſere 
ſen haͤtte. Dieſes et ham ie Ahr 
—* — —— 
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No. "LAT. 


Bericht von der Schlacht bey Ehoti | 
fig, den 17. May) 1742. 


" Es 
ir} de Tarif I ı9 bh ’ u) —F 
» 
# 17% 


S— der⸗ * a Preuffen. och 
am 15.0. May 1742,00 Chrudim auf⸗ 
ra nahmen ao, Bataillon und 10 Esfadrong 
— * ſo viel Huſaren —— ‚am bie 

Ei empfang der Armee zu: 1 

mpfieng, den 26 zu en Det 

sampirte Die Nacht vom 1 5. zum J zu —** 
zan. Am 16. ſezten Se. Majeſtaͤt Dero Marſch 
gegen Kuttenberg fort, dem Feinde vorzukom⸗ 
men, re Maͤcſche that, um den Fluß Do⸗ 
browa zu befeßen , und ung die Magazine zu Po⸗ 
diebrad — und nachdem er uns hier⸗ 
durch Die Mittel zur Subſiſtenzʒ benemmen, woll⸗ 
te er gerade auf Prag zu gehen, nicht ohne Wahr 
—— einiges geheimen; Berftändnifleg: rnit 
ben Einwohnern. - Als der Koͤnig zu Pobborzen 
Anlangte , erfannte er ganz deutlich das feinbtiche 
Sager gegen Willimow, welches man für eine 
Avant » Garde anfahe, Die feindlichen **ꝛ 
lieſſen ſich bald dieß⸗ und: jenſeit der Dobrowa 
blicken. Se, Majeſtaͤt traten am 16. fruͤh um 
6 Uhr ven Marſch wieder an, als Sie die gewiß 
fe Nachricht erhalten hatten,: daß die feindliche 
Armee ſich von neuem: gegen Czaslau auf, den 
5 Marfch 
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die Dobrowa zu paßiren, und das 
ierbürch 





fau zu gewinnen, und. | 
Weg abzufchneiden, um ihn zu einem Treffen zu 
nöthigen. Denn der König glaubte nicht, 
die ganze feindliche Armee bey ſeyn 
te,’ obgleich die Ueberlaͤufer alle darüber einig: 
ren. Als. aber des Pringen Leopold Ducchl. am 
16..Bormittags um 10 Uhr auf der Höhe von 
Poohoryan anlangten, fahen mir gamy Deutlich 
die ganze feindliche Armee fich unter unfere Augen 
auf anderthalb Stunden davon, zwiſchen Kon: 
nom und Zieb, fid) lagern, woraus wir urtfeil 
ten, daß fein Augenblick Zeit zu verfäumen, bie 
Dobromwa zu pafiren, damit der Feind 
vor diefen beſchwerlichen Poften feßen, und uns 
die Conjunction mit dem König iden 
te. Se, Majeſtaͤt hatten Dero General. Adju: 
tanten und Dbriften ,' Grafen von Schmettau 
an den Prinzen $eopold geſchickt, um tm wiſſen 
zu laſſen, daß Sie ‚Ruttenberg beſetzet, und ein 
Bataillon Grenadiers unter dem Major von Phul 
nach Kollin geſendet, die Feinde daraus zu ver 
treiben, und Die Bruͤcke zu gewinnen, bie uns 
‚due Commumicasion mit unſerm in zu Po 
iebrad fo nöchig war. ·Zu gleicher Zeit ließ ber 
König dem Prinzen fagen, die Dobroma zu 
Majeftät 











i 














fau zu paßiren, um ſich Se. ſo 
moͤglich zu naͤhern 
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zwiſchen Czaslau und Chotufig zu gewinnen. 
Allein Se: Majeſtaͤt waren noch nicht benachrich⸗ 
tiget, daß die geſammte ſeindliche Armee ſo nahe 
ſey. Man ſchickte alſo den Dbriften; Grafen 
— hr und den Obriſt⸗ a 

ylich/ aufs geſchwindeſte zurück, qje⸗ 
ſtaͤt davon zu geben, damie Sie Dero Me: 
füres nehmen könnten, des foͤrderſamſten zur Are 
mee zu ſtoſſen. Diefe beyde Abgefchickte Ze 
die nur 50 As ua Prada ſich hatten , konnten fonnten nicht 
über! die: Dobrowa Eommen ,- weil über ; 1000 

ſeindliche Hufaren ie von: einiger Cavallerle | 
gr wurden; bie Zugäinge ſchon befezt hats 

Um deswillen ließ man fofort die a 2 Em 
— * mie einigen Eanonen, 
zur rechten und linken die 2 —— 2 
anruͤcken, welches machte/ daß ſich die Feinde 
—* * und damit ſezten ermeldete beyde 
Adjutanten ihren Weg eiligſt zu Se. Majeſtaͤt 
fort, Der König gieng unvetzuͤglich über die Dos 
broiwa'; wobey die Huſaren ſtets auf allen Seiten 
—— — — ; weil aber die Defileen gar be⸗ 
a ae wären, fo’ kam der Abend Faft . 
ehe die Armee gang hinuͤber ſeyn konnte. 
aud) der Prinz deopoid zugleich erführ, u. die 
Feinde Czaslau bereits befeßer , fo beſchloß er als⸗ 
bald, ſich mit dem rechten Flügel gegen Czirkwitz, 
mit dem Eentro zu Chotuſitz, und mit dem linken 
Fluͤgel gegen Sehouſitz, wo ein kleiner Moraſt 
war, zu lagern, und da er vor und zur Seite 
eines Theils des linfen Flügels war, brach die 
Macht ein, ehe *— = 
e! 
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Die feindlichen Huſaren waren die ganze Macht 
hindurch vor unſrer Fronte mie unſern Vorpoſe⸗ 
im Gefechte. 

Der Koͤnig hatte an eben dem Abend an den 
Prinzen Leopold geſchrieben, ihm auch durch ei⸗ 
rien General⸗Adjutanten ſagen laſſen daß er des 
folgenden Tages, als am 17. jür-Armee bey 
Czaslaiı wieder zu fommen, und am r 80die Fein⸗ 
de, wo fie ſich alsdenn befinden würden, anzu⸗ 
greifen gebächte. Wir: hatten auch Kundfchaft, 
daß die Feinde die Mache gegen ung marfihirten, 
und bey Anbruch des Tages fahe man die Spige 
von 3 ihrer Colonnen von Butſchitz, und von dem 
rechten und linken Flügel von Czaslau ausziehen 
Der König hatte ſich am ı 7. früh vor 5 Uhr auf 
ben Marfch begeben, und vernabm, als er mit 
finem Corps gegen Neuhof anlangte, daß. der 
Feind ſchon zugegen, und unſere Armee in&chlacht: 
ordnung wäre, Se. Maj. kamen’ bey dem rech⸗ 
ten ‚Flügel zwiſchen feiner Infanterie und Caval- 
ferie mie dem Reſt von Dero Corps den Yugen- 
blick an, da der erfte Kanonenfthuß auf die Fein- 
de gefchabe , welche viel Zeit bey Paßirung des 
Defilee von einem Fleinen Bach, der vor Cjas 
lau vorbey läuft, zugebracht hatten; und weil ums 
fer rechter Flügel in einem von einer‘fleinen 
bedeckten Terrain; fo die Feinde nicht entdeden 
konnten, rangiret war, ſo hatten ſie ihren linken 
Fluͤgel auf ſo eine Art geſtellet, daß unſer rechter 
em mehr als 10 Escadrons vorragte. Da alſo 
Se. Maj. dem Prinzen von Anhalt willen laffen, 
daß er agiren follte, wie er 08 vor gut befinden 

wuͤrde, 
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würde, und gebachter Prinz dem Feldmarſchall 
Grafen von Schmertau die Commißion gegeben, 
ſich gegen die rechte Seite Der Kavallerie ju poſti— 
ven, um zu fehen, ob der General Buddenbrocd mie 
den Esfadrons, welche über die Feinde hinaus— 
giengen, ihnen in die Flanque fallen fönnte, und 
zu verfuchen, daß der Keft diefes Flügels vonder 
Eavallerie ‚gerade auf den feindlichen linfen Fluͤ⸗ 
gel anruͤcken möchte: fo ward folches ſowohl zus 
Werke gerichtet, daß der völlige feindliche linke 
Fluͤgel alsbald gänzlich über ven Haufen gewors 
fen wurde, und-man hatte gar dieſen Fluͤgel über 
mehr als 600 Schritte getrieben, als Bie Feinde 
unfern.. linken Flügel angriffen, der noch. nicht, 
vollig: formirt war; welches machte, daß einige; 
Regimenter von felbigem genöthiger wurden, ſich 
ein wenig gegen. das. Dorf Chotufig zurückjuzie- 
ben; andere aber brachten ihres Dres den Feind 
zum Weichen, abfonderlich das Regiment des. 
Prinzen Wilhelms, Bruders des Königs, von 
5 Escadrons, welches in beyde feindliche Linien 
eindrang, Die Feinde harten die Nacht zu Hilfe, 
genommen, ihre Dispefitiones zu verbergen; 
alfo hatte man nicht fogfeich gemetket, daß -ihre 
größte Mache ſich gegen Chotuſth und zur rechten 
diefes Fleckens befände, in dem man die beyden 
Bataillons von Schwerin poftirt hatte, Weil 
aber bey Stellung der Armee in Schlachtordunng 
der Prinz von Anhalt zwifchen folchem Flecken 


und zur linken einen leeren Raum gefunden hatte, ; 


zog er eines von befagten beyden Bataillons da⸗ 
bin, Die Feinde, welche binnen folcher Zeit, mie 


ihrem 


- Bataillons Nörhigte, ſich u’ retiriren und zu) 
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— ‚de Bataille durch eine Hoͤhe gegen 
—— ‚ geiffen den Flecken mit 
minten Infanterie an, und Ann 

—* in Brand, einge die Schmerinifäse 












dem linken Flügel unferer Infanterie zu ſtoßen. 
Alles dieſes gieng fruͤhe * 8 tind 9 Uhr vor. 
Der König war allenthalden bey feiner — 
vie, wovon der linke Flügel ſich am hi 
den Feinden eingelaffen hatte und weil Die 
> jeftär befohfen, dafs die er nike Flügel Fofort'ges 
genden Flecken Chotufitz anruͤcken ſollte wovon 
die Feinde die Hecken und hohlen A zur rech⸗ 
ten des Orts — a * 
Gefechte und das Feuer ſehr rer 
Zeit waren die Feinde —2* 
von ihren Dragonern umterſtuͤtzt wurden tie kin 
— der an und hinter unſerm 
—— reichte , gekommen, imb ficlen im 
en 
nz 
welches , weil es 2* — 
halten en a An gegentuhfern 
| el zur wen efes brachte den · 
—* * aus ſeiner hen weil die Regi · 
abgerrieben hat 
un, (6 —— —— 
s ohne 
ſchehen konnte. Dieſes verurfachte‘, — 
* Seite unſer rechter Fluͤgel ſeinen 
den feindlichen linken, der ſchon ſehr ftarfi 
war, nicht verfolgen fonnte, und 
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bekamen die Feinde auch Zeit genug, ein Gros 


von mehr als 12 big 1500 Pferden aus ihrer 
ganzen Cavallerie wieder zu ſormiren, das ſich 
doch nie wieder in Escadrons ftellen fonnte... In⸗ 
zroifchen bediente fic) folches Gros, bey bem über 
24 Standarten waren ,. hiefes Umſtands, daß es 
zuruͤckkehrte, und den Huſaren half, etiche 100 
Schritte durch einen Theil unfrer Cavallerie auf 
ben rechten. lügel: zu paßiren. Die Generals 
von Buddenbrock und Gesler hielten fich hierbey 
unvergleichlich , und der. erfte hielt mit 4 Esca⸗ 
deons den ganzen; Anfall: von diefem Groß der 
feindlichen: Cavallerie und, ihrer Huſaren ‚aus, 
welche die Generals Gesler und Rothenburg end⸗ 
lich zum weichen brachten. Beſagter Gen. Ro⸗ 
thenburg fiel hierauf über das Gros der Feinde, 
und jagte ſie bis an einen Graben, wo ſie ſich wie⸗ 
der in Ordnung ſetzen wollten, er ließ ihnen aber 


‚nicht Zeit dazu, ſondern trieb fie vor ſeinen Es. 


cadrons bis. in.den Graben, mo ihm. ein Arm 
durchſchoſſen ward. Alfo konnte unſer vechter Flü- 
gel die Feinde nicht. aufheben, „weil ber größte 
Theil won folhem Fluͤgel nicht mehr allda war, 
der fich ;zur<rechseni unferer zweyten Linie der In⸗ 
fanterie geftellet haste, um ſich daſelbſt wieder in 
Ordnung zu feßen, und die Escadrons zu formi- 
ten, wodon viel Seute durch die geſchwinden Ben 
wegungen, bie fie hatten machen muͤſſen, waren 
zerſtreuet worden. Das Feuer bey dem Dorfe 
— Be e a. ie Berta Se. 
Maj. bemerket, daß Sie du winnung einer 
Höhe, Dero rechten Fluͤgel der Infanterie gegen. 


über, 


6, nd fich flet$ tefirirtey” als fie’aber fahey dafs 


————— Beyrtazte 


äber, in’ die Flanque des feindlichen linken Fi 
gels fallen Förmten, ließen· Sie beſagten rechten 
el geſchwind anruͤcken vor weichen 15C0 
nonen waren, welches die verlangte Wirkung 
te, nn unfere Infanterie des Linke 
Fluͤgels dieſe Infanterie hervorkommen Tab, robk 
dhe der König auf die Höhe führte, fie — 

oppelte/ und es ward die ganze feindliche 
ie zu reichen gegioingen ‚alfo, daß — 

und ohrie alfe Sröming: die Flucht 'e 

re ger —8— ward durch die Felder 
echter imd linker Hand zerftreuet, fie ließen ihre 
Canonen und Proviantwagen im Stich, und viele 
warfen das Gewehr weg. ¶ Unſere Cavallerie avan⸗ 
Lirte rechts gegen die Hoͤhe, und die feindliche lin⸗ 
IF Hand, die ſich niemals wieder formiren forms 























ünfere Infanterie und Tavällerie gegen’ Cza 
Anrlicfte,. pafirten fie aufs eiligſte das | 
Bag zwiſchen uns und Czaslau war, Zurück und 
machten Mine, als ob fie daſelbſt Stand hatten 
wollten. Allein ver Koͤnig ek ihnen Feine 
fondern ließ das Ufer des Bachs’ befegen 
Man verfrieb diefes Peloton von ungefeht os 
Pferden feindlicher Cavallerievon der andern Geis 
te der Bruͤcke durch ſtarke Canon Schüffe, wo 
der König alsbald 4 Bataillons Grenadiers pafs 
gr fieß, denen der Reſt des rechten Fluͤgels der 
nfanterie folgte, und man fchiefte ſofort unſere 
Hufaren mit einem Bataillon befügter Grenadiers 
und a Stuͤcken ad, das Czaslauer Thor zu fa 
eiren, mod" 80" Feinde ihre WVerwundete 












Beylage 545 
bracht hatten. Sie hatten aber ſolche Stadt ſchon 
verlaſſen, worein man ſogleich zog, und alles, 
was ſich darin befand, gefangen nahm. Ein 
Theil der Eavallerie des vechten- Flügels empfig 
Befehl, ‚dem flüchtigen Feind nachzıfegen, und 
ein anderer Theil verfolgte fie zur rechten von 
Ezasları'' Weil die Gefangenen einheflig ausfage 
tert, daß hie Feinde ihren; Fluͤchtigen anbeföhlen, 
ſich im Lager zu Zleh und Ronnow, wo fie den 
Abend vorher ausgezogen, wieder zu verfammien, 
fanden Se. Maj. für gut, um ihnen nicht die gie - 
Dazu zu laſſen, den General» Lieutenant, Jeeh mie 
4 Bataillons Grenadiers zu detafchiren ‚fertigte 
auch dem General Buddenbrock, welcher gegen 
30 Escatrens von dem rechten Flügel bey fich 
hatte, Befehl zu, den General Jeetz zufeamdi 
zen ‚:and die Feinde zu verfolgen. - Abends gegen _ 
7 Uhr lieſſen Diefe beyde Generals dem. Koͤnige zu 
wiſſen fuͤgen, indem ſie noch viele Gefangene ein⸗ 
ſchickten, ‚daß die Feinde ihre Flucht: immer forte 
feßten, daß man fie. zwiſchen Deperpille in allen 
Paͤſſen der Gebirge fähe, und daß fich zu Zleb 
and Ronnow Niemandımeht von-ihnen befände, 
Bey unferm Abgang hatte man ſchon #500. Ge⸗ 
fangene und 18 Canonen erbeutet. » Unter hen 
Gefangenen war der General. Pallandt: amd !ir 
vingftein. Die Anzahl derfelben aber wird alle 
Augenblicke größer, weil die Generals Jeetz und 
Buddenbrock ſie noch verfolgen. Das Deſerti⸗ 
ren unter den Feinden beginnet auch ſehr groß zu 
werden. So viel man anfangs gewußt, haben 
fie über 2500 Todte gehabt. 


Beyl.3. K. geidlTp Mm Vo. LXII. 


7% | Sinlage. 
— Sa 
No. LII. | 


Dankſagung des Königs nach der 
Schlacht bey Ehotufig, fo den ıoten 
May 1742. bey der Parole im Lager 

bey Ezaslau verliefen worden. 


Pigeiten Ihro Könige. Maj. die groͤßte Urſache 
von der Welt haben, mit Ihren braven 
und undberwindfichen Truppen zufrieden zu ſeyn, 
und da fie gern diejenigen, welche Ihnen fo-gut 
und ehrlich. dienen, auf alle Art und Weife durch 
Avancemens und Recompenfe zu befohnen fuchen, 
. um Ihnen auch Ihre particuliere Obligation des 
r zu zeigen; fo laſſen Sie durchgehende allen 
Ihren Officiren von der Infanterie und Cavalle⸗ 
vie, vor ihre rechtfchaffene Dienfte, ſo fie Höchft- 
denenfelben anjego und bey voriger Bataifle ges 
feiftet haben, auf das allergnädigfte danken, und 
foll denen gemeinen Soldaten, ſowohl von der 
Infanterie, als von der Cavallerie, auch gefagt 
werden, daß Ihro König. Maj. vollfommen mit ; 
ihnen zufrieden find. Da aber verfchiedene Hffi- 
ciere bey diefer Action befenders vor andern ſich 
‚diftinguiret, und Ihro Könige. Maj. bekannt iſt, 
daß felbige, als ehrliebende Officiere, mit Gelbe 
ober andern Xecompenfen nicht genug zu belohnen 
find; alfo halten Höchitgedachte Ihro König. 
Majeftät es vor Ihre Schuldigfeit, ſolche durch 
| ertra⸗ 
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Armee vor diefesmal auffer ihrem Rang zu avan- 
eiren. Ihro Königl. Maj. find verſichert, daß 
Ihnen feiches - fein Dfficier verbenfen , wi 
vielmehr alle andere, fo ſich ben vorfallenden Oc⸗ 
cafionen eben fo diftinguiren werden, älsdiejenige, 
ſo jego mit ertraordinaren Avancemens begnadis 
get, gethan, ſolches gerne fehen, auch denjenis 
gen vor feinen rechtſchaffenen und- ehrliebenden 
Dfficier halten werden, der auf ſolches etwas zu 
fagen findet, weil ertraordinäre Actiones auch) auf 
eine ertraordinäre Art belohnet werden muͤſſen. 
Denjenigen ‚aber, fo durch die Difpofition ber’ 
Bataille nicht zum Treffen gekommen, laffen be, 


ro Königl. Maj. allergnädigft verfichern, daß das: 


erfte mal, wenn fie dazu fommen werden, felbige: 
gleihmäßige Recompenfe von Höchftdenenfelben 
geroiß zu erwatten haben, und dahero es nur auf 
die erſte Gelegenheit ankaͤme, um: gleichfalls ihr 
Fortune zu machen, Uebrigens haben Ihro Ko⸗ 
nigl. Maj. den Oberften von Warenne, Jeeze 
und Schwerin, neue Regimenter zugedacht, und: 
leidet hierdurch der Rang der. andern Officier im’ 
geringften nicht; Morgen foll das TeDeum lau- 
damus mit Pauden, Zrompeten und Hautbois 
gefiingen, und. dazu aus den von dem Feinde in. 
der Bataifle erbeuteten Canons 3 Salven von der 


. 


Artillerie gegeben werben. | i 


‘ 
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Bericht von der Attaque von Pardur 
bitz, den 24. May 1742. 





Yo der Schlacht hatte ſich der Prinz Carl 
von Lothringen bis Deutfchbrodt zurückgezos 
gen, und.alle feine leichte Truppen in fleine Corps 
zerſtreuet, theils um auf die Bewegungen der. 
Preuſſen Acht zu ‚geben, tbeils ihnen den. Unter 
halt zu erfchwerenz; indem er die Lebensmittel, fo 
ihnen zugefuͤhret wurden, weg zu nehmen ſuchte. 
Hierzu Eonnte er die Ungarifche Milig vortreflich 
gebrauchen. . Ihre Begierde, Beute zu machen, 
war unbeſchreiblich, und fie wagte ſich oft in die 
größte Gefahr, um nur Beute zu machen, Das 
nials war die: Ungarifche Militz noch nicht regue 
lirt, fondern ein zufammengerafter Haufen Bau⸗ 
een aus verfchiedenen Provinzen, und in eben fo 
verfhiedene Farben gekleidet: ftarke,nervigte Leu⸗ 
te, die alten Unbequemlicdjfeiten Trog boten; ver 
ſchiedentlich bewafnet, die faft unter gar. feiner 
Kriegeszucht ſtunden; und,zu dem fo genannten 
Eleinen Krieg geſchickter, als den regelmäßigen 
Angrif geübter Soldaten, und insbefondere das 
Canonenfeuer auszuhalten. Ihre Befehlshaber 
waren mehr Partheygaͤnger als Generale, fie lieflen 
vieles auf ein blindes Gluͤck ankommen, und 
ſchonten ihre Leüte nicht, Der Obriſt Ghylany, 
3 | | einer 


/ 
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einer derſelben, unterſtand ſich fogar ben Poſten 
von Pardubitz im Rücken der Preuſſiſchen Armee 
zu überrumpeln,, und das dortige anfehnliche Mas 
gazin zu verheeren. An der Spiße von 4009 
Mann, theils Eroaten, theils Huſaren, fehlieh ee _ 
fid) durch die, rechter Hand der Chrudimer Strafe 
fe, belegene Wälder und Gebirge, und erfchien 
ven 24. May 1742. mit Anbruch des Tages vor 
Dem fogenannten weißen Thore. Dreyßig mit 
Aerten bewafnere Bauern, die vor feinem Bors 
derzuge hergiengen, hatten Befehl das Thor eins 
zubauen, unterdeffen die Panduren den Wall era - 
fteigen und die Thorwache entwafnen follten. Der 
Major von Retzow fonnte zwar einen folchen plöße 
lichen Ueberfall nicht vermuthen, inzwifchen ver⸗ 
lohr er die Gegenwart des Geiftes nicht. Er 
führete felbft fein Piquet und feine Hauptwache 
auf den Wall, empfieng feinen Feind mit einem 
Lebhaften Feuer, und ftürzte Diejenigen, fo ‚ihn 
zu erfteigen fich bemuͤheten, herunter, unterdeflem 
daß die Wache am Thor durch die in demfelben 
angebrachte Schießlöcher die Bauern, die e8 ein 
Hauen follten, niederfhoß. So bald aber die 
Canonen vom Schloßwalle zu donnern, und une 
fer denen, die am Thor und aufder Bruͤcke wa⸗ 
ren, eine Verwuͤſtung anzurichten anfiengen; er 
griffen die Eroaten fowehl als ihre Arbeiter die 
Flucht, und waren dabey fo eiffertig, daß fie ges 
ſchwind aus dem Schuß famen. 
Unterdeffen dies am Thore vorgieng, hatte 
‚ ein großer feindlicher Haufe ſich um die Stadt ges 
ſchlichen, durch einen Arm der Chrudimka geſezt, 
a "Mm; und 
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und die Wache bey dem Heu. und Steohmaga- 
zin angegriffen. Ein Faͤhnrich und 20 Mann, 
die in der Schanze ſtunden, wehrten ſich tapfer; 
fie mußten aber der Uebermacht weichen, ſich er» 
geben, und die Heu und Strohhaufen in Feuer 
aufgeben ſehen. | ’ 

Ghylany, dem fein Streich nicht gelungen 
war, fammelte feine Leute auf eine Anhöhe, die 
ohngefehr 1500 Schritt von Parbubiß lag. Hier 
ließ er aus einem benachbarten Dorfe einen Prier 
fter kommen und Meſſe lefen. 

Retzow, der nicht willens war, den Feind fo 
nahe bey feinen Werfen zu dulden, war Fegerifch 
genung, den echten Fatholifchen Gottesdienft durch 
einige Canonenfcjüffe zu unterbrechen. Der gute 
Pater ward durch Die unerwartete Ankunft einiger 
Kugeln dergeftelt auffer Faffung gebracht, daß 
er Auf einmal verftummete, und im vollen 
Sprunge, nebft dem Obriften und der ganzen an⸗ 
Dächtigen Gemeinde, davon lief, die fich nicht 
eher fezte, bis fie ein gutes Viertelweges zurüd- 
gelegt hatte. | nz 

Nicht lange darauf war Ghylany Fühn ge 
nung, den Major von Retzow aufzufordern; das 
Schreiben war in den drohendſten Ausdrücken ab⸗ 
gefaffet, und der Inhalt lief auf nichts geringes 
es hinaus, als die ganze Beſatzung über die 
Klinge fpringen zulaffen. Mit kaltem Blute ber 
antwortete der Major von Retzow daffelbe, und 
gab dem feindlichen Befehlshaber die Werfiche 
wung, daß er fich für feine Drohungen — 
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ve. „Er habe ihm gezeigt, daß er Widerſtand 
hun Fönne, und hiernächft fen ſchon ein Corps 
von des Königs Armee unterweges, um ihn noͤ⸗ 
chigenfalls zu unterftügen.,, Ob er nungleid) ing 
Anfange des Angrifs den $ieutenant von Rochow 
abgefertiget hatte, dena Könige die Gefahr, in 
Der er fic) befände, zu melden; fo war er Dennoch 
ungewiß, ob auch diefer Officier der Aufmerk⸗ 
famfeit der herumfchmweifenden Partheyen entgan⸗ 
gen, und gluͤcklich im Lager angefommen fey. 
Hiernaͤchſt lieffen ihn die Anftalten, die Ghylany 
ſich zu lagern machte, ingleichen verfchiedene ver» 
daͤchtige Bewegungen, welche. die Bürgerfhaft 
vornahm, einen neuen, vielleicht mit, mehrerm 
Gluͤcke ausgeführten, Angrif vermuthen. Es 
blieb ihm daher nichts mehr.übrig, als zu verfü« 
ken, ob er durch eine Kriegslift den Feind ſich 
vom Halſe fhaffen könnte, Um ı2 Uhr. Mit 
tags ließ er nady der Gegend von Briefe, wo der 
König ftand, einen Canonenfchuß thun. - Genau 
eine halbe Stunde darauf erfolgte der zweyte, und 
um ı Uhtr ber legte. Diefes Signal machte den 
feindlichen Partheygänger aufmerffam. Er 
mußte vermuthen, daß es ein Zeichen fen, wel 
ches man den herbeyeilenden Preuffen gäbe, und 
hielt es Daher für Zeit, fich zu entfernen. Mau 
warb gleich darauf in feinem Lager Bewegungen 
gewahr, die feinen Abmarſch anzufündigen ſchie. 
nen, und in kurzem verlohr fich das ganze feind⸗ 
liche Corps aus dem Geſichte. Ein Gi war 
es inzwifchen für felbe, daß es durd) eine Krie- 
geslift verleitet ward, feinen Rückzug zu befchleu- 

Mm 4 nigen: 
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nigen: denn ber König hatte, auf erhaltene Nach⸗ 

richt, den General von Lewald mit 4 Batailfons 
und ro Schwadronen Hufaren abgefihickt, vie 
Gefahr, die feinem Magazin drobete, abzu⸗ 
wenden. Wäre alfo Ghylany ftehen geblieben; 
fo hätte er Urfach gehabt, den fühnen Schritt; 

ſich hinter das Preuffifche Sager zu wagen, fehe 

zu bereuen. Nun aber Fonnten die Hufaren nur 

feinen Nachzug einholen, davon einige 20 Mann 

niederhauen, und einige Gefangene machen. : $es 

wald, der den Feind aus der Gegend vertrieben 

ſahe, ſchickte das Grenadier - Bataillon von Bye 

fa nad) Parbubiß, um die Befagung zu verftärs 

fen; er felbft aber wendete fid) nach Chrudim, 

voo er ftehen blieb, 3 ” 
“ Der König war über die Aufführung des Max” 
fors von Retzow aufferordentlid) vergnügt. Er 

berficherte ihn davon in einem fehr gnädigen Hands 

fhreiben, und fandte ihm zue Belohnung feiner 

freuen Dienfte den Orden pour le merite zu 
Zugleich ſchickte er ihm einen Theil des Geſchuͤz⸗ 

zes, welches das Defterreichifche Heer in ver 

Schlacht bey Ehorufig verlohren hatte, nebft vie» 

ler Ammunition und einigen Canoniern; ſo daß 
er nun ſtaͤrkern Widerftand zu thun im Stande 

war. Allein er hatte feine Gelegenheit mehr ſich 

deffen zu bedienen: denn der ‚Zeirpunct war ge⸗ 

kommen, da der Krieg, den die Eroberung von 

Schleſien nothwendig gemacht hatte, feine End. 

. Khaft erreichen follte, ie 
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Bericht des Hauptmanns von Biller 
bek, wegen der Attaque von Brau⸗ 
nau den 28. May 1742. 


/ 


w. . Königl. ‚Majeftät habe hierdurch. allerıma 
terthänigft Rapport abftatten follen , wie ſich 


den 28ten dieſes Monats einige Defterreichifche I 


Huſaren, Tolpatſchen und zuſammen — | 
Gefindel, viertehalb hundert Mona ftarf, 
waget, mich in-der Stadt Braunau — 
um ſolcher, ihrem Deſſein nach, ſammt dem hier 
befindlichen Magazin, fich zu bemeiftern. Ge 
‚gen 11 Uhr Bormittags erhielt ich die Nachricht, 
2” eine feindliche Parthey gegen hiefige Stadt 
"im Anmarfch fey. Da ic) nım füfert die Garni⸗ 
* gehoͤrig zuſammen gezogen, die Poſten ver⸗ 
ſtaͤrkt, und die noͤthige Oerter — verſehen, 
auch kaum mit dieſer meiner Diſpoſition fertig 
war, ward ich den Feind ſchon gewaher. Die 
Tolpatſchen und Panduren näberten fih, unter 
Commando eines ihrer Officiers, dem fogenanns 
ten Unterthor , und zwar dergeftalt, daß ver Of 
ficier von weitem ein Zeichen gab, nicht zu feuern, 
auch feine Seute bedrohete, ebenfalls nicht zu feu⸗ 
ern; ich kehrte mich aber daran nicht, ſondern, 
da fie auf einer gewiſſen Diſtance vor dem Thor 
enkamen „ließ ich —* eye geben, ie r 
fi 
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ſich eilends in die nahe am Thor gelegene Haͤuſer 
und gar auf die Dächer und oherfte Fenſter reti⸗ 
rirten, und von da auf meine Leute, fo hinter den 
Palifjaden geftellet waren, fehr commode feuern 
konnten, daß auch gleich 2 Mann blieben. Alſo 
mufite ich mich mit meinen Leuten zum erften 
Thor hinein ziehen; ber Feind konnte mich. aber 
dort auch zu fehr befchießen; Daher mußte ich mid) 
durd) das zweyte Thor in die Stade hinein ziehen, 
da denn, während daß ic) das Thor fperrete, ein 
Unteroificier erfchoffen ward. Ich ließ alfo durch 
das Thor aus den Scießlöchern und über bie 
Mauer feuern; biefem ohngeachtet fand der Feind 
Mittel, das Thor anzuzünden, welches ich aber 
unter währenden Feuern löfchere. Da fich nun 
hierauf dag Feuer in etwas geleget, fam ein von 
dem Feind abgefchickter Officier und winkte, daß 
er etwas anzubringen habe; ich ließ ihn alſo her⸗ 
an: Worauf er im Namen‘ feines Obriften von 
mir begehrte: ich follte ihnen die Stadt räumen, 
weil er nicht allein mit einer ftarfen Macht da 
waͤre, fondern auch noch Succurs zu erhalten 
hofte, ‚widrigenfalls er die Stadt an vier Drten 
anfteefen, und nachmals feinen Accord verwilli 
gen wollte. Ich antwortete ihm: er fönnte thun, 
was er wollte;. id) würde mid) hingegen mit mei . 
nen $euten, gegen alle vorfommende Umftände, 
rechtſchaffen und tapfer defendiren. Da der Of 
ficier kaum weg war, fam der. Obrifte felbft, und 
begehrte gleihmäßig ven mir die Stadt zu räu- 
men, ober ic) hätte, nebft der Garnifon, feinen 
Pardon zu erwarten. Ich aber berief mic) auf 
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Gorbergegebene Antwort, wobey es fein Bewen- 
den hätte; worauf das Feuer von neuem wieder 
angieng, bis ſich der Feind gänglich retirirte 
Waͤhrend der Zeit, daß diefe Artaque am Untere _ 
thor geſchahe, ward das Oberthor ebenfalls atta« 
quiret; weil aber der Feind nicht folche Gelegen 
ie daſelbſt, wie am Untertbor, die Unfrigen zu . 
[hießen fand , fo mar auch der Effeft daſelbſt 
nicht fo impertant; dahingegen haben unfere Leu⸗ 
te den Feind daſelbſt, durch ein beftändiges Feuer, 
ſehr entfernt gehalten... Zu eben diefer Zeit for 
mirte der Feind, an einer fchlechten Mauer, die 
dritte Attaque, wobey die Panduren, Tolpate 
fhen, mit Hülfe der Bauern, welche Brechſtan⸗ 
gen und Haafen bey ſich hatten, ein Loch in bie 
Mauer bradyen, wodurch bereits einige Pandu« 
ren durchgekommen waren ; da ich aber Davon bald 
benadjrichtiget ward, nahm ich 1o Mann mit 
mir dahin, und nöthigte den Feind, fich wieder 
zu retiriren. 

Nachdem alfo der Feind, nach) einer 7 ftün« 
digen Attaque, an feinem Orte was auszurid)ten 
vermochte, 309 er endlich in größter Eil, und mit 
Verluſt von mehr denn 50 Todten und Blefir- 
ten, wieder ab, mie hinterlaffener Bedrohung, 
baid mit mehrerer Force wieder zu fommen. 


Der Berluft meines unterhjabenden Comman- _ 
de, beftehet in 4 Todten und 8 Bleßirten. Das 
Commando überhaupt ift nicht ftärfer geweſen, 
als ı Officier, (ich allein,) 5 Unterofficiers und 
104 Öemeine, Die beybe andern Officiers * 
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nebſt ben Übrigen Unterofficiers und 40 &emei: 
nen, find zu Transportirung ber Ochſen und 400 
Wagen mit Proviant fommandirt gewefen, mo: 
Yon dag eine Commando, welches der Faͤhndrich 
von Kottulinsky gehabt, bey der Retour untere: 
ges gleichfälls attaquirt worden, wobey der Faͤhn⸗ 
brich vier Bleſſuren empfangen, auch einige von 
dem Commando todt gefchoffen und bleßirt wor» 


bden. Nachdem aber das Commando ſich weiter 


zu wehren, auffer Stand gefeget, ift- der Faͤhn⸗ 
drich, nebft dem { AR des Commando, geſan 
gen worden. 

Hiernaͤchſt muß Ew. Majeſtaͤt noch melden, 
daß die innerliche Unruhe und Bewegung ber hie, 
. figen Bürgerfchaft mir mehr zu ſchaffen und Ge 
fahr zu beforgen gemacht hat, als der auswaͤrtige 
Feind, weil 8 Beforgung eines Brandes, die 
hiefie Einwohner beynahe zu einer Revolte ges 
racht hätte , daß ich alfo bald den Feind zu obfer- 
viren, bald wiederum die Bürger zu tranquiliſi— 
ren alle Mühe anwenden muͤſſen. 


Dabey fann ich nicht unterlaffen / Ew. Ri 
nigl. Majeftät den Fleiß, welchen der hieſige 
Kriegsratd und Ober -Proviant- Commilfarius 
Schäffer bey diefen Umſtaͤnden bewiefen, aller⸗ 
unterfhänigft anzurübmen; und habe ich deflen 
guter Conduite und Vigilance beſonders zu dans 
fen; daß er die aufruͤhriſche Buͤrger im Zaum zu 
halten gewußt. 

Im iibrigen aber habe meine Präcaution, 
zu ——— des hieſigen Magazins, derge— 
Kalt 


— 


‚mit einerley Begierde und Verlangen die fernere 
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flaft genommen, als es der Biefige Ort iminier gen 
ſtatten wird. 20. ac. 2 F 


Em. Königl. Majeſtaͤt 
3 Braunau, x. %, £ 
den 29, May 1742. od Billerbeck. 


GERECHNET LETTER | 


No. LXV, 


Allianz » Tractat zwifhen Preußen 
und Großbritannien, vom 18. Nos 


vember 1742, 





| 2% Nahmen der Allerheiligſten Dreyeinigkeict 


Kund und zu wiſſen ſeye hiermit “Jedermann, 


denen daran gelegen, daß der Allerdurchlauch⸗ 


tigfte und: Großmaͤchtigſte Fuͤrſt und Herr, Ge⸗ 
org der II, König von Groß⸗Britannien, Frank⸗ 
weich; und Irrland einas Theils, und der Aller 
durchlauchtigſte Großmächtigite Fuͤtſt und Herr, 
Friedrich, Koͤnig in Preuſſen sc. ‚andern Theils, 
nachdem Sie den gegenwaͤrtigen und gefaͤhrlichen 
Zuſtand Europens, und den Schaden forgfältig 
erwogen, welcher daraus für Sie, Ihre Könige 
reihe, Stdaten, Sande, Provinzien und refpes 
etive Unterthanen erwachfen koͤnnte, wenn Sie 
nicht nach dem Beyſpiel Dero Vorfähren gemeine - 
ſchaftlich mit befonderer Aufmerkſamkeit und 

Sorgfalt dagegen wachen wuͤrden, auch zugleich 


Befe⸗ 


De 
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Befeſtigung ind nähere Verbindung ihrer alten 
Freundſchaft, Allianz und Vertraulichkeit wuͤn 
ſchen, damit Sie, als im Geiſt und Gemuͤch 
Vereinigte, deſto nachdruͤcklicher für Ihre Er 
halt⸗ und gegenſeitige Vertheidigung, auch der 
Proteſtantiſchen Religion Beſchuͤtzung forgen, 
und zu allen Zeiten von gleichem Intereſſe und 
Zweck getrieben, agiren möchten, daß Hoͤchſtge 
dachte Könige Dero Gevollmaͤchtigten Miniftern 
beföhlen, durch gegenwärtigen Defenfiv- Tracrat 
die Bedingungen fo einer heilſamen Bereinigung 
einzurichten , als im Nahmen Seiner Groß-Brie 
tannifchen Majeftät Dero Geheimen Rathe, Phi: 
lipp $ord Hardwick, Dero Canzlar von Großr 
Britannien, Thomas Holles Herzog von Neu⸗ 
caftel, einer Dero vornehmften Staats - Secre⸗ 
tarius, Spencer Graf von Wilmington, erſter 
Commiffarius von der Treforerie, und Johann 
Lord Earteret, Baron von Hawnes, der andere 
Dero vornehmften Staats» Secretairs, und von 
Seiten und im Nahmen Seiner Majeftät bes 
Rönigs in Preuffen, der Herr Johann Heinrich) 
Andrie, Juſtitz⸗ Rath und Minifter gedachter 
Seiner Preußifchen Majeftät am Groß:*Brittam 
nifchen Hofe, welche nach einander ausgewechſel⸗ 
ten Vollmachten folgende Articul verabredet 
haben. 

Artic. 1. Soll auf ewig eine fefte und um 
veränderliche Freundfchaft, eine Defenfi v- Allianz 
und genaue unverlegte Vereinigung, nebft einer 
vertrauten Correfpondenz und vollfommenen Ein» 
wacht zwifchen bepden ——⸗ Koͤ 

nigen, 
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wigen, Ihten Erben. und Nachfolgeen, Ihren 
Königreichen, Staaten, Landen, Provinzien, 
Guͤthern und refpective Unterthanen feyn, und 
ſolchergeſtalt forgfältig erhalten und bermahret wer» 
den, daß die contrahirende Mächte ftets für die 
Ruhe und gemeine Sicherheit vereinigt wachen, 
Ihren Nugen und Wortheil treulich gegen einan⸗ 
der beforgen , und ſich einander die heilige Reli—⸗ 
Sion gegen fo viel Gefahr, ihren Verluft, Tort 
und Schaden auf die gerechtefte und bequemite, 
auch fraftigfte Weife in allen Staaten und Lan⸗ 
den garantiren, wo bie Erhaltung der Proteftane 
tifchen Religion vormahlen durd) die Hohen Com 
trahenten garantiret worden, | 
Artic. 2. Und da der unmittelbare und wah⸗ 
ve Zweck diefer Bereinigung und ewigen Defen⸗ 
fi» Allianz zwiſchen Höchftgedadhten Königen 
dahingehet, ben diefen unruhigen Zeiten, wie hits 
kuͤnftig, den Frieden, die Ruhe und Sicherheit 
Ihrer KRönigreiche, Sande, Stäaten, Provin⸗ 
zien, Guͤthern und refpective Unterthanen, den 
ifchen beyden Hohen Contrahenten geftifteten 
"Friedens und Allianz» Tractäten gemäß zu bes 
haupten, vertheidigen und gegenfeitig zu erhal 
. ten: fo find und verbleiben Sie Willens, daß 
alle folche Tractaten, fo weit fie Dero Intereſſe 
und Sicherheit insgefamt, oder eines von Ihnen 
insbefondere angeben Fönnen, und davon nicht. 
mit Ihrem eigenen Gutbefinden etwas verändert 
‘worden; in aller ihrer Kraft und Wuͤrkung bfei- 
ben folfen, gleich Als wären fie gegenwärtigen 
Tractaten einverleibet,, noch mehr aber der Aller- 
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durchlauchtigfte König von Groß- Beittannien 
garantiret durch gegenwärtigen Defenfio-Träctat, 
in befimöglichter Form dem Allerducchlauchtig 
ſten König in Preuffen, fein Koͤnigreich, feine 
Staaten, Sande, Provirzien, Guͤther, Eigen 
thum und Unterthanen, und beftätiget anbey aus 
drüclid) die am 24. Junii Diefes Jahrs gedach⸗ 
sem Allerdurchlauchtigiten König in Preuffen be 
williote Acte, worinn er fid) aud) zum Garant 
angegeben, von der genauen und, beftändigen 
Beohachtung der Präliminar - Friedens: Articnl, 
fo am ı1. Junii diefes Yahrs zu Breslau ge 
ſchloſſen und unterzeichnet worden, : zwiſchen ge 
dachter Seiner Preußifhen Majeftät und der Kor 
nigin von Ungarn Seine Groß: Brittannifche 
Majeſtaͤt garantiren anbey noch durch. gegenwaͤr⸗ 
tiges ven vollen Inhalt des leztern am 28. Jul 
neuen Styls, diefes Jahrs zu Berlin. gefchlofles 
nen — *— —3 gedachter Sei⸗ 
ner Majeſtaͤt der Königin in Ungarn, eines Theils 
und dem Allerdurchlauchtigſten Koͤnig in —* 
ſen andern Theils. 
Artic. 3. Hingegen garantiret der König 
in Preuſſen dem von Groß⸗Brittannien, in beſt⸗ 
moͤglichſter Form, die in Europa gelegene König 
reihe, Staaten, Provinzien, Lande, Guͤther 
und Unterthanen fo: - | 
Artic. 4. Daß, wenn einer von gedachten 
Königen feindlich angegriffen, - oder überfallen 
würbe, es möge von einem Fuͤrſten oder Staat, 
von wen und auf was Art es auch wolle, gefcht» 


4 
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Gen „der, andre Hohe Eontrahent ohne Aufichub 
feine beften Dfficien.bey tem angreifenden Theil 
anwenden wird, um dem beleidigten Öenugfhuung 
gu verfchaffen,. und den angreifenden zu verbin⸗ 
den, daß er von aller fernern Feinbfeligfeit ſich 
enthalte, | Ä 
Arttic. 5, Und mann binnen zwen Monaten 
‚ Diefe guten Dfficien nicht von gewuͤnſchter Wuͤr⸗ 
Eung für den Alliirten find, und ihm wegen fol 
cher Beleidigung den Frieden, nebſt völliger Ge« 
nugthuung und Schadloshaltumg , nicht verſchaf⸗ 
en: Alsdenn wird der von den Hohen Contras . 
enten, welcher darum von dem Angegriffenen eve 
‚ fucht wird, gehalten feyn, zu ſchicken und auf 
ine Koſten zu liefern nachfolgende Hilfe: Als 
der König von Groß» Brittannien gooo Mann 
au Suf und 2000 zu Pferde, und der König in 
Preuffen 2000 zu Pferde und 8000 zu Fuß, ja » 
doch fo, daß wann der beleidigte Theil vor die 
Truppen zu Sand eine Hülfe zum See oder Geld 
wuͤnſchte, ihm folches frey ftehe, und Damit in 
ſolchem Fall, wegen der zu chtenden Propo⸗ 
fition, aller Streit vermieden werde, iſt verabrer 
det, baß 1000 Mann zu Fuß monarfich mit 
10000 Gulden, 1000 Mann zu Pferd aber 
monatlich mit 30000 Gulden Holläntifcher Muͤn⸗ 
ze, ı2 Monat im jahr gerechnet, vergütet, 
auch bey der Hüffe zur See gleiche Proportion . 
beobachtet werben ſollte. ur 2 


| Artic, 6. Und, im Fall gedachte Hülfe niche 
binreichte, wollen gedachte Könige ungefaumt fich 
Becl.3. . gried. U Mn ver⸗ 
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verabreben, um in gleicher Proportion einen wei 
‚größern Succus zu fehicfen: Ja, wenn der Fall 
es erforderte, wollen fie Dem angreifenden. Theil 
den Krieg anfündigen, und fic) einander mit al 
ler ihrer Macht beyſtehen. 

Artic. 7. Höchftgedachte Könige wollen zu 
gegenwärtigen Allianz und Defenfiv - Tractat die 
Prinzen und Staaten, fo Sie belieben werden, 
einladen: Inwiſchen find Sie von nun an Wil: 
fens, nahmentlich die General» Staaten der ver: 
* einigten Provinzien zu invitiven. 

Artic. 8. Gegenwaͤrtiger Tractat fofl von 
Seiner Majeftät dem König von Großbrittanien, 
und. von Seiner Majeftät dem König in Preuf 
fen, vatificirt werden, und müffen diefe Geneh⸗ 
mungs- Urfunden binnen 6 Wochen, oder wo 
möglich noch eher, von dem Tag biefer Unter: 
fehrift gerechnet, überliefert werden, 

Deffen zu Uhrkund haben wir Unterfchriebe 
ne, von Ihro Majeftät den Königen von Groß. 
brittannien und Preuffen, Bevollmächtigte in Des 
ro Mahmen gegenwärtigen Tractat unterfchrier 
ben, und mit Unferm Pettſchaft bedrucket, fo 
gefchehen Weftmünfter, den 18. Novembris des 
Gnadenreichen Jahrs ı 742. 


Hardwick. Holles Neucaſtel. 
Wilmington. Carteret. Andrie. 


N EHE. 
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Beytritts⸗Acte der Rußiſchen Kayſe⸗ 
rin zu Dem Breßlauer Friedens-Trac—⸗ 
kat von 1742. — 


Der* durch unermuͤdete Sorgfalt des Rd. 
niges von Öroßbrittannien, zu Breslau am 
11. Junii 1742. ein Präliminar » Tractat ges 
ſchloſſen und unterfchrieben, folglid) darauf, hin 
mittelft eines zu Berlin am 28. Julii nur befag« 
ten Jahrs, getroffenen Definitiv - Tractats, zwi⸗ 
fhen der Königin in Ungarn und Böhmen, und 
dem König in Preuffen, der Friede glücklich her⸗ 
geftellee worden: und demnach Ihro Grosbrite. 
tanniſche Majeftät, mit Einftimmung der beyden 
. Hohen contractivenden Theile, auch in dem einen 
ſowohl als dem andern dieſer Tractaten, die Kaye.. 
ferin von Rußland nahmentlich mit eingefchloflen, 
nicht nur in Erwagung der Hochachtung ‚ welche: 
Sie vor Ihro Kayferliche Majeftät Freundfchaft: 
tragen, fondern auch aus aufrichtigen Verlangen, 
die Bande der Einigfeit, welche fo glücklich zwi⸗— 
fhen Hochgedachten Miajeftäten und Ihro Kay⸗ 
ſerlich Rußiſchen Majeſtaͤt beftebet, noch fefter. 
zu verknuͤpſen: Als haben ver König von Große 
beittannien, famt der Königin von Ungarn und 
dem König in Preuffen, zu deſto befferer Beſtaͤ⸗ 
tigung. diefer zwifchen ihnen insgefamt ſortdauern⸗ 
| n 2 den - 
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den Einigkeit, Gleichſinnigkeit und Einverftänb« 


niß vor das allgemeine Befte von Europa, und 
vor die Handhab - und Beförderung eines jeden 
unter Ihnen Intereſſe zuträglich und erſprießlich zu 
feyn erachtet, die Kanferin von Rußland zum Bey⸗ 
. tritt des am 28. Julii 1742 gefchloffenen und uns 
terfchriebenen Definitiv - Tractats einzuladen In 
Gleichfoͤrmigkeit deſſen nun haben Ihro Kanfer- 
liche Majeſtaͤt aller Reuſſen, um zu einem fo heil 
famen Zweck zu gelangen, und diefer freundlichen 
Einladung ein Genüge zu feiften, fo wohl auch 
um diefen 3 Puiffanzen die Merkmale Ihrer ho⸗ 
ben Achtung, und das Verlangen mit Ihnen 
ferfeits im beften Verftändniß zu leben, Darzus 
fegen, vor gut gefunden, ‚obgedadhtem Tractat 
mit ercrdetlichen Formalitäten, und auf Die bins 
digfte Art in fo ferne beyzutreten; als dieſer Bey⸗ 
tritt zu Erreichung des vorgeſezten Zwecks dienen 
kann; als nehmlich: die gute Vereinigung Har ⸗ 
monie und Freundſchaft unter denen beſagten reſp. 
Höfen zu beſtaͤtigen und zu befeſtigen. D 
declariven allerfeitig der König von Grosbrittand 
nien,. die Königin von Ungarn und Böhmen, 
und der. König in Preuffer, daß fie folchen Bey— 
tritt, als den Beytritt einer Freundin und Altes 
ten, annehmen , allermaßen Sie folchen in Kraft 
diefes Inſtruments wuͤrklich thun. Wannenhero 
gegenwaͤrtiges Inſtrument von Allerſeits refp. 
Puifanzen in Zeit von 6 Wochen, oder wo möge 
fich. noch eber, angenommen und gut gehbeiflen; 
auch die Katification daruͤber allhier in Peters 
burg gegen einander ausgewechfelt werden follen x. 
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Veſchreibung der, 1743. bey der 
Grundlegung des Forts Preuffen bey 
Neiß, fo der König felbft'verrichtet, 
beobachteten — | 


i 


m 30. März 1743. gerubeten Ihro Maje 
ftät, zu dem Bau des neuen Forts Preuf 

fen bey Neiß, und der zwiſchen felbigem und ber 
Neiſſe zu erbauenden Stadt, wovon bieeine Coms - 
municationg-tinie ſchon im guten Stande war, 
in Höchfter Perfon den Grund zu legen. Mache 


dem Sie nemlich an der 'Envelope, rechter Hand _ z 


am Ede des Ravelins, als dem Orte des Grund; 
fteins, angefommen'waren, befahen Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben auf dem Grundriß dortige Gegend, giene 
gen um die, bis zu 3000 Mann bey der ange- 
fangenen Envelope in voller Arbeit begriffere, 
Schanzgraͤber und Maurer rings herum, und 
- nach) der Ruͤckkunft am erften Orte legten Ihro 
' Majeftät obbefagter Maßen mit üblichen Cere: 
monien den Grundſtein. KHöchftdenenfelben folg- 
ten in dergleichen Verrichtung des Prinzen Hein- 
richs Hoheit, der Prinzen von Braunfchmeig und 
von Darmftadt, Durchl., der General: Major 
von Walrave, als Directeur des Feftungsbaues, 
weldyer auch Se. Majeftät zu Dero glorwürdig- 
flem Unternehmen’ — — 
4 n 3 . 
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Se. Excellenz der General» Lieutenant, auch Ko 
nigl. extraord. Envoye am Wieneriſchen Hofe, 
Burggraf und Graf von Dohna, der Graf Phi⸗ 
fipp von Schafgotſch, der General. Major von 
Perfode, die Dbriften von Borf, von Stille, 
von Kiow, von Malachowsky, ver Baron von 
Dead) ıc. Währender Legung des Grundes wur: 
den alle Canonen um die Stadt dreymal losge⸗ 
feuert. Die Inſchriften, fo in den Grundftein 
gelegt wurden, haben ven Kriegsrath, Martini, 
zum Verfaffer. Die eine ift in Lateiniſcher Spra 
che auf eine- in euer vergoldere Kupferplarte yes 
feget, und lautet alfo: 


FR. 


Sigaum dat demonftrativum 
Majeftatis, ex Opere hoc Stellato refplen» 
deſeentis 
Stella nova oriente 
Nebularum metu occidente 
Signum edit ex edito hocjuge mnemonicum) 
Primi mortariorum fuggeftus .a fe erefli ı 
Hoc loco Ao. 1741. holftilis 
Qui fuggeltus fignum eft prognofticon ca 
u thedrae 
Ex qua praedicabitur 
Jus Regis canonieum 
Aliis legale, aliis erangelicum, 
Adſpiciendo ex alto gregem 
Proſpiciendo ovium ſaluti, 
Deſpiciendo luporum machinationes, 
J | Epil- 


I 
“ 


Beylasß 5 
Epifeopi munere fungetur 


Cptimum. Borufliae Principem 
Stellae hujus follenni genefi Ao. 1743. die 
30. Martji ‚praelentem 2 
Dominum, Genitorem, | 
Virtuti architectonicae, Majeftatique, devo- 
| tus adorat de Walrave. 

Die andere Inſchrift war in einen Marmors 
ſtein, welcher die Kupferplatte bedeifte, mit gol- 
denen Buchſtaben geaͤtzet, und-lautet, wie folge? 

Sriedrid der II. 
König in Preuffen, 
Hat diefe neue Feftung 
Nach felbft eigener Einrichtung erbauet, 
Den Grumdſtein felbft gelegt, 
Sm Sahr 1743. 
Den 30. März. 
Und das ganze Werk vollziehen faffen 
Durch den General- Major von Walltave. 


* 
Es find bis 7000 Mann zur Feſtungs. Ar« 
beit beſtimmt. Das ſehr anſehnlich zu erbauende 
Fort, Preuſſen genannt, koͤmmt jenfeit, der Neik 
fe, oben auf demjenigen Berge zu liegen, wos 
auf vor 2 Fahren Ihro Könige. Majeſtat in Hoͤch· 
ſter Perfon die erfte Batterie aufgeivorfen, die, 
Stadt zu ängftigen. Wegen der ftarfen Ueber: 
wäfferungen, vielen Minen und andern Vortheis 
len, wird diefer Platz Fünftig zu den unuͤberwind⸗ 
lichen Seftungen gerechnet werden fönnen. 
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Beſchreibung der, 1744. im Julius, 
bey Gelegenheit der Bermählung des 

Thronfolgers von. Schweden, mit 
der Prinzeßin Ulrika von Preuſſen, 
beobachteten Feyerlichkeiten. 





ee | 
E⸗ hat dem Könige und Ihro Majeftät der 

föniglichen Frau Mutter unendlic) viel ge 
koſtet, in die Entfernung einer Schwefter und 
einer Tochter zu willigenwelche ſo fehr geliebet 
wird, als wie die Prinzeßin Ulrika, welche mit 
dem Reize ver Schönheit alle Anmuth des Ber 
ftandeg ;nefle Größe der: Seele und alle Tugend 
des Herzens verbindet. ‚Man, wünfchte wohl im 
Grunde, fo viele Berdienfte mit einer ide 





—— mat on ſich ni 
lieſſen, ſich auf ewig von ſolchen zu rennen. 
— 
ten, und ſelbſt auch in dem Herzen ber Prinzeßin 
ein fehr heftiger Streit zwiſchen der Staatsklug⸗ 
heit. mid der Zärtlichkeit. Die Unterhandlung 
wegen diefer Verbindung war von bem ſchwedi⸗ 
schen Hofe einem geſchickten Minifter, dem Herrn 
Abgefandten von Rudenſchildt, aufgetragen wor- 
den, und dieſer Minifter hatte wichtige Gründe 
wor ſich, feinen Antrag geltend- zu — 

| {ug 
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ſchlug einen liebenswuͤrdigen und mit taufend:Tus 
genden begabten Prinzen, einen Prinzen, ber.bes 
reits zum Nachfolger in einem Koͤnigreiche ernen⸗ 
net war, zum, Gemahl einer vollfommenen Prin« 
zeßin vor. Er überftieg auch endlich alle Hin⸗ 
derniſſe; und als er an einem Morgen eine Aus 
dienz bey dem Könige erhalten hatte, ftellte er 
demfelben. alle Wortheile diefer Verbindung von 
allen Seiten fo lebhaft vor ‚ daß Se. Majeftät 
zu ihm mit einer fehr gnädigen Miene fagten 
Mein Herr, fommen Sie diefen Nachmittag 
wieder; ich will mit der Königin meiner Mutter 
und mit der Prinzepin ſprechen, und ich hoffe, 
Ihnen eine vergnügte Antwort zu-ertheifen. Und 
in der That, als man von ber Tafel aufgeſtan⸗ 
den war, begab fich der Herr von Rudenfchilde 
aufs neue zum Könige, und erhielt von Ihro 
Majeftät die Erlaubniß, daß er,denfelben Auge 
blick einen Courier nad) Stockholm ſchicken du 
te, um die Einwilligung der beyden Majeftäten, 
und der. Prinzeßin zu dieſer „glücklichen Verbin⸗ 
dung dahig zu überbringen. , Zween Tage date, 
auf wurde. diefe Verbindung amı Hofe zu Berlin, 
öffentlich) befannt gemacht. Man machte die 
ſchoͤnſten Zimmer: auf dem Schloffe zu Berlin, 
zu Charlottenburg und: zu Montdijour zurechte, 
worinnen die fenerlichiten Luſtbarkeiten vor ſich 
gehen ſollten. Der Koͤnig befahl, eine ſchoͤne 
Oper mit einem Vorredner aufzufuͤhren, und 
las ſelbſt verſchiedene Comoͤdien aus, welche 
während der Zeit dieſer Vermaͤhlungsfeyer vorge» 
ſtellt werden ſollten. 

In 5 De 
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Der Schwediſche Hof hatte feiner Seits den 
berühmten Grafen von Teflin zum Ambaſſadeur 
ernennet, bie fenerfiche Anmerbung um die Prin 
jeßin zu hun, und zugleich Se, fönigliche Ho- 
beit, den Pringen von Preuffen, zu erſuchen, bey 
der: priefterficdyen Cinfegnung die Perfon des 
Schwerifchen Thronfolgers vorzuftellen. Der 
öfferneliche Einzug diefes Abgefandten war in allen » 
Stüden der; aufhabenden Commiffion gemäß. 
Seine Sivereyen und Equipagen waren eben fü 
koſtbar, als artig. Sechs weiſſe Pferde , welche 
mit heilblauen und filbernen Geſchirre belegt wa⸗ 
ren, ‘zogen feinen erften Staatswagen, an dem 
man den Geſchmack und das Gemaͤhlde nichPfätt- 
fam genug bewundern Fonnte, Er hatte den nem⸗ 
fihen Tag bey a’ Könige, den benden Koͤni⸗ 
ginnen, der Prinzefin Braut, dem Prinzen von 
Preuſſen und den andern Prinzen und Doing 
rien vom Gebluͤte ſeine Audienzen. Die Rede, 
welche er bey dieſer Gelegenheit hielt, war zwar 
wohl gefezt , aber gar nicht hochtrabend; es herrſch _ 
te darinnen mehr. die Sprache des Hofes, als ei- 
ne große Kunſt. EZ 


Alle Koftbarkeiten, die zur Ausſteuer der 
Prinzeßin beftimmt waren, wurden in einem Zim- 
mer auf dem Schloffe drey Tage binter einander‘ 
jedermann gezeigt; und alle, welche Die Neugier: 
de angetrieben hat, folche zu befehen, fagen , daß 
ber König nichts gefparet habe, eine fo geliebte 
Schweſter auf eine ihrer hohen Geburt, und dem⸗ 
jenigen Range , welchen fie bereinft in Schweden 

| Ä . zu 
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anı beffeiden hat; gemaͤße Art-auszuftatten. Die 
100,000 Thaler Mitgift wurden in guten voll« 
wichtigen Ducaten in die Hände des Abgefandten 
von Rudenſchildt geliefert, _ welcher „eine. Wolle 
macht bey ſich hatte, fie in Empfang zu nehmen. 
Endlich erfchien, ver ‚große Fefttag, an welchen 
Die Trauungsceremonie vor fichgeben follte. An 
demfelben Morgen fchickte der Abgefandte vier 
Schwediſche Tavaliers an die Prinzeßin, um fel« 
bige zu bedienen. und.in Zufunft ihren Hofftaat 
auszumachen. Er fchicte eben fo viel Cavaliers 
an des Prinz von Preuffen Eönigliche Hoheit, als 
welche bey diefer Ceremonie die Perfon des Schwe⸗ 
difchen Thronfolgers vorftellen ſollte. Man fügte 
noch Pagen, Lakeyen und dergleichen hinzu, und 

die Prinzeßin ließ alle Leute in ihrem Dienfte die 
Schwediſche iverey anlegen. Der König gab 
feiner) Seits ebenfalis der Prinzeßin Kammer, 
herrn, Gavaliers und Bedienten von feinem Hofe 
au, welche bey derfelben als einer fremden Prins 
zeßin die Aufwartung haben mußten +; 
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„ Der ganze Hof verſammelte ſich Nachmittags, 
um fechs Uhr in. dem Parabezimmer des Berlini. 
fhen Schloſſes. Die Prachkt diefer Hohen Ver⸗ 
ſammlung verblendete faſt die Augen; ein jedes 
hatte ſeine aͤuſſerſten Kraͤfte angewendet, um in 
voͤlligenn Glanze zu erſcheinen. Die jungen Schwe⸗ 
diſchen Edelleute, an der Zahl 36, waren koſt⸗ 
bar und mit einem unendlichen Geſchmacke geflei- 
det. Der König trug einen bleumöranten Habit, 
welcher ganz und: gar mit Silber — 
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Die Prinzeßin Fam zulezt zum Vorfchein. Sie 

war über alle Maßen ſchoͤn, und ganz mit Edel; 
fteinen bedeckt. Der größte Theit diefer Edel⸗ 
fleine waren ihr von Schweden aus überfchickt, 
und von dem Herrn Grafen von Teffin überbracht 
roorben. Ich bemunderte unter andern ein Hals⸗ 
band und zwey Armbänder von Brillianten, wel- 
che man. insgefammit nad) und nad) in dem Koͤ⸗ 
nigreiche. Schweden felbft gefunden harte, und 
welche einen Theil der Diamanten diefer Krone 


ausmachen. 
Nachdem der Prinz und die Prinzekin Se, 
Se. Majeftäten Majeftäten gegruͤßt hatten, nd- 
erten Sie ſich tem Altare, welcher unter einem 
hronhimmel errichtet war, und erhielten dafeibft 
von den Händen des Beichtvaters der Eöniglichen 
Frau Mutter, welcher ein $utheraner ift, bie 
priefterliche Cinfegnung. Ein drenfaches $os- 
brennen der Canonen von den Wällen verkuͤndigte 
den Einwohnern von Berlin diefes Hochzeitfeft, 
und die Pringeßin erhiefe von dem ganzen Hofe 
die Gluͤckwuͤnſchungen, ſowohl wegen der gleich 
vor ſich gegangenen Teremonie, als auch wwegen 
der_wirflichen Vollgtehung des Beylagers, wel⸗ 
ches fie in Schweden zu erwarten hatte. | 


Der König ließ die Tafeln ber Zeiten beſetzen. 
Se. Majeftät zogen, auffer, den fürftfichen Pere 
‚ fonen, niemanden an die ihrige, als die Gemah—⸗ 
fin des Abgefanvten. Die andern Gäfte wären 
alle entweder Prinzen oder Prinzeßinnen. Alles 
Tifhgeräthe, alle Armleuchter, alle Couverts, 
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und uͤberhaupt alles, was anf dieſe Tafel Fam; 
war von gediegenem Golde. Ueberdies waren noch 
vier andre ſehr prächtige Tafeln in. den dem groſ⸗ 
fen Saale nahe gelegenen Zimmern aufgefchlar 
‚gen, und überhaupt wurde Diefes Fönigliche Feſt 
mit einer ſolchen Pracht und Herrlichkeit began«. 
gen, wovon man noch niemals in Berlin ein 
Beyſpiel gefehen. hatte. 
Nach der Tafel tanzte man, wie —— 
den Fackeltanz, und auf dieſen Tanz folgte ein 
Ball, welcher bis an den hellen Tag dauerte. 


Den andern Tag, als die Mittewoche, war 
Comoͤdie, und des Abends offene Tafel bey pw 
fer den Donnerftag gaben Ihro Majeftät, die 
vegierende Königin, ein praͤchtiges Tractement 
zu Schönhaufen, den Freytag war Oper, ben 
Sonnabend veranftalteren Ihro Majeftär, die 
fönigliche Fran Mutter, eine Illumination, ein 
Soupee und einen Ball zu Montbijour , der Sonn 
tag war der Ruhe gewidmet; es war nur am ſel⸗ 
bigen Tage des Morgens. beym Könige und des 
Abends bey der königlichen Frau Mutter, wie 
gewöhnlich, Aufwartung. Den Montag Nache 
mittage begab ſich der ganze Hof und der Adel der 
Stadt, beyderley Gefchlechts, in ihren ſchoͤnſten 
Kutfehen und Siverenen nad Charlottenburg, 
Dice Spaßierfahrt ſelbſt verurfachte einen unver⸗ 

eichlichen Anblick, und machte einen Theil der 
aus, "Die große Allee, welcye mit 
ten durch ben Thiergarten von Berlin bis an Dies 
ſe⸗ —— — wimmelte von Leuten. == 

| atte 
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hatte won einer Weite zur andern Zelter aufge 
fchlagen, worinnen die Bürger der Stadt fi 
‚niederfezten und Erfriſchungen zu ſich nehmen, 
und zugleich diefen prächtigen Zug von Kütfchen, 
mit 6 und a Pferden befpannt, mit anſehen konn⸗ 
ten. Als man zu Charlottenburg anfam, fo ver 
fammelte man ſich in dem großen Orangenbaufe, 
welches eine Gallerie von einer unendlichen Fänge 
ausmacht, Diefe ganze Gallerie war mit Schnu⸗ 
‘ zen, Bändern und Kränzen von febendigen Blue 
men, und mit $ampen von verfchiedenen Farben, 
gejieret, und in einem jeden Bogen der Feniter 
fab man einen blühenden Orangebaum, weld)es 
nicht nur für das Auge ein unvergleichlicher Ans 
blick war, fondern auch in diefem ganzen großen 
Gebäude den angenehmften Geruch verbreitete. 
An dem einen Ende der Gallerie war ein Fleines 
artiges Theater errichtet, auf welchem der König 
eine irafienifche Operette, oder Schaͤferſtuͤck auf 
führen ließ, welches mit fehr fchönen Tängen um 
termifche war. Der umvergleichliche Salimbeny 
‚ übertraf fich bier felbft. Als die Oper zu Ende 
war, flieg der ganze Hof auf die große Terraffe, 
von "welcher man den ganzen Garten erleuchtet 
fab, und nachdem man eine halbe Stunde mit 
Spasiergehen zugebracht, fo fezte men fich zur 
Tafel. Miemals habe ich an.einer fo großen Tas 
fel geſpeiſet, und werde aud) vermutblid) in mei⸗ 
nem $eben nie wieder an einer fo großen Tafel 
fpeifen. Sie war von 300 Couverts, und nahm 
faft die ganze Orangerie von einem Ende bis zum 
andern ein. Alle Perfonen vom Stande wurden 
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ohne Unterſchied zugelaſſen. Der-Rönig, die 
Koͤnigin, die Prinzen und Prinzeßinnen faßen in 
der Mitten an diefer Tafel, unter einer Art des 
Himmels; zur Seiten befanden ſich die Kabie 
nets - Minifter, die fremden Minifter und die 
“ Damen vom erften Range, und hierauf famen 
alle Cavaliers und Damen obne Unterfchied, fo 
wie nur ein jeder hatte einen Plag finden koͤnnen. 

Soupee war foftbar, und die Speifen 
ganz — Es mangelte im geringſten 
nichts, und man wurde mit eben ſo großer Ord⸗ 
nung als Geſchwindigkeit bedienet, worzu die gan⸗ 
ze Liverey des Koͤnigs, und ein hundert Jaͤger, 
welche um die Tafel herum ſtunden, gebraucht 
wurden. Der Bequemlichkeit wegen hatte man 
in einer jeden Niche dieſer Gallerie einen Credenz⸗ 
tiſch aufgeſchlagen, woſelbſt die Bedienten alles, 


was fie zur Tafel brauchten, bey der Hand hat⸗ 


ten, Man ftelle ſich vor, wie viel man bey ei= 
wer Tafel von 300 Perfonen Teller und Schuͤſ⸗ 
feln brauche. Aus diefer Urfache hatte man aus 


dem föniglichen Schage vieles Siübergefchire ge⸗ 
nommen, welches die Könige. Friderich ver erfte 
und Friderich Wilhelm hatten machen faffen, und 


weiches hier aufgehoben lag. Mit einem Wor« 


te: ich kann Did) verficyern, daß in feinem Stuͤcke 


ein Mangel war, und daß man fehr fpät von Der 


Tafel auffiund, und ſich fehr vergnuͤgt befand, 
an diefem Feſte Anthoil gehabt zu haben, welches 


der König nur allein geben konnte. 


Nach aufgehobener Tafel gieng man wieder. 
in den Garten. Ihro Majeſtaͤt lieſſen auf der, 


Spree, 
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Sboree, welche an dieſem Garten hinfließt, ein 

fehönes Feuerwerk ſpielen. In der Zeit, da 

s Feuerwerk dauerte, — der geheime Kaͤm 
merer Fredersdorf die Tafeln aus dem Drange 
tiehaufe hinausſchaffen, und daſelbſt alles zu ei⸗ 
nem DBalle veranjtaiten laſſen. Man wurde in 
Verwunderung geſezt, als man wieder zurücktam, 
und in den Verzierungen der Gaflerie eine fo ge 
ſchwinde Veränderung fand, daß man haͤtte glan— 
ben follen, foldye wäre entroeber durch die Kunſt 
eines Mafchinenwerfs, oder durch eine Art von 
Zauberey bewerfftelliger werden. Der König 


, eröffnete den Ball-mit der Schwebifchen Cron 


prinzefin, und der ganze Hof tanzte bis an den 

len Morgen. "Endlich kehrten wir wieder nad) 

erfin, und fanden den Weg noch immer mit 
$euten angefüllt. Den folgenden Tag, als den 
Dienftag, wurde ausgeruht, und in der That, 
man hatte es nöthig, fich wieder zu erhofen. Die 
Mittewoche zu Mittage gab der König in: den 
Zimmern Ihro Majeſtaͤt der regierenden Köniz 
gin ein großes Tractement. Machmittags: war 
Oper, welche fehr zeitlich angieng, und nach. der 
Dper begab fich der nanze Hof in den Pallaft des 


Scchwediſchen Abgefandten. Wir fanden diefen 


Dallaft von auffen mit $ampen, und von innen’ 
mie weiffen Wachslichtern ganz erleuchtet. Es 
refchte viel Geſchmack bey diefer Erleuchtung; 
ie Schweifchen und Preufiifchen Wappen, die 
verzogenen und-von den Liebesgoͤttern in einander 
geflochtenen Namen des Prinzen und der Prin- 
aein ; die IN die Devifen ‚ alles war 
ſehr 


Pi 
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ſehr ſinnreich. Die Tafel war nicht. nur präche 
tig und koſtbar; fordern Die Speifen waren auch 
ſehr ſchmackhaft und niedlich, welches. um fo mehr: 
zu verwundern war, weil die ganz auſſerordent⸗ 
liche Hige dabey ein Hinderniß in Weg zu legen 
ſchien. Man war genöthiget worden, Seefifche 
und einiges Fluͤgelwerk in doppelten und mit Eis, 
umlegten KRäften von Hamburg aus kommen zu 
laſſen. Alle Schwediſche Cavalier ſtellten an ver⸗ 
ſchiedenen Tafeln den Wirth vor, und lieſſen 
Ordnung und Vergnuͤgen herrſchen. Nach der 
Tafel ließ der Herr Graf von Teſſin vor ſeinen 
Durchlauchtigen und vornehmen Gäften ein ſchoͤ⸗ 
wes Feuerwerk im Gatten abbrennen, und ein 
Ball endigte diefes prächtige Zeft. - , 


Von diefem Tage an, bis auf Die Abreife der | 


Pringehin, berrfchte die Freude. zu Berlin, und 


obgleich Feine folchen großen und prächtigen Feſte 
meht gegeben wurden, fo waren die —— 
nichts deſto weniger ergoͤtzlich. Endlich aber er⸗ 
ſchien der Tag zut Abreiſe. Der Koͤnig hatte 
den Oberhofmarſchall und Grafen von Gotter er⸗ 
nennet, die Prinzeßin bis Stralſund zu begleis 
sen, woſelbſt zween Schwedilche Reichsraͤthe, 
verſchiedene Edelleute und einige Hofdamen und 
Hoſcavaliere fie erwarteten. Se, Majeſtaͤt, wel⸗ 


che aus den Regungen Ihres eigenen Herzens 


urtheilten, daß der Augenblick der Trennung ein 
auſſerordentlich rührender Auſtritt ſeyn wuͤrde, 
lieſſen eine Oper auffuͤhren, um die Betruͤbniß 
zu zerſtreuen, und lieſſen in dem großen Schloß⸗ 
Beyl. 3. . gried. J. Th. Do faale, 
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ſaale, ſtatt bee ordentlichen. Abendtafel, Ihre 
Gaͤſte nur mit kalten, aber ſehr herrlichen, Spei⸗ 
ſen bewirthen. Der Plan war ſo gemacht, daß 
die Prinzeßin nad) Endigung der Oper nur einen 
Biffen Brodt, wie auf dem Raube, zu ſich neh⸗ 
wen, fich reifefertig machen, die Jhrigen um. 
armen, ſich mit Eiffertigfeit in die Kutſche wer⸗ 
fen, und wie der Blitz davon reifen follte. Der 
Graf von Gorter hatte den Auftrag, diefen Plan 
auszuführen, und die Abreife zu befchleimigen. 
Alfein, alle feine Sorgfaltiwar vergeblich. Die un⸗ 
vergleichliche Ulrika war ihrer Familie und ihrem 
Baterlande viel zu werth, als daß Sie.nicht bey- 
den in diefem. graufamen Augenblicke Thränen 
auspreffen follte, in welchem es darauf anfam, 
fle auf immer zu verlieren. Als ic) in die Oper 
fam, fand ich lauter traurige und melancholifhe 
Gefichter vor mir, Die Prinzeßin erfchien dar 
innen in einem vrofenrothen mit Silber befegtem 
Amazonenhabite, mit einer kleinen Weſte Aufe 
fehjlägen und Halsfragen von Seladonfarbe, eis 
nem englifcherr Hütchen von ſchwarzen Sammer, 
welches mit einer weiffen Feder gezierer war; und 
mit fliegenden und mit einem vofenrorhen Bande 
zugefnüpften Haaren. Sie war fo fchön, als 
der Siebesgott ſelbſt; allein biefer ſo wohl ausger 
fuchte Anputz, welcher: ihre Reizungen fo fehr&t- 
bob, machte ung ihren Verluſt noch weit em⸗ 
pfindlicher, und fündigte uns an, daß die Stun⸗ 
de gekommen waͤre, in welcher wir Sie zum (ey 
tenmale fähen. In der andern Handlung trat 
der junge Prinz’ Ferdinand‘, ber Bruder des Ki 
a nigs, 
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nigs, in bie große Soge, warf ſich der Prinzefin 
um den Hals, und fagte unter Bergieffung vieler 
Thraͤnen: Ach! meine liebe: Ulrifa! nun iſt esi 
vorbey! nun werde ich Euch nicht mehr fehen! 
Diefe Worte waren für den Schmerz, welcher: 
fon in aller Herzen verborgen lag, gleichfamt 
das Sofungszeichen, nur mit deſto größerer Ges 
walt hervorzubrechen. Die Prinzeßin antworte = 
te. mit nichts, als mit Seufzen und Schluchzen, 
indem Sie ihren Bruder in ihren Armen veft 
.bielt. . Die beyden Königinnen fonnten fich der 
Thraͤnen nicht erwehren, die Prinzen und Prin⸗ 
zefinnen felbft folgten dieſem Benfpiele; wohlge⸗ 
artete Herzen fonnten ihre Herrfchaft unmöglich 
meinen ſehen, obne bavon gerührt zu werden. 
Der Schmerz wurde anftefend. Er ergriff in- 
einem Augenblicke alle $ogen vom erften Range, 
worinnen: der. Hof und der Adel fic) befand. Ein: 
jeber hatte feine befondern Urfachen zur Traurig⸗ 
keit, und ein jeder zerfloß in Thränen; niemand; 
gab mehr Achtung auf die Oper, und ich) meines’ 
Orts fand mein Herz fo beflemmt und fo bewegt, 
daß ich fehr vergnügt war, als id) Das Ende vom; 
Schaufpiel ſah. Eine geheime Bewegung 
mic) wider meinen Willen ins Schloß, Sch 
gieng in die Zimmer des Königs , und ich fand 
darinn die fönigliche Familie und einen Theik des 
Hofes verfammlet. Hier war der Schmerz aufs: 
böchfte gefommen;, jedermann hatte das Schnupfe - 
tuch in der Hand, und ic) fah hier jeden Augen, 
bli eine Scene, die um fo rührender war, je’ 
mebr fie. von. ber ar ra wurbe, und 
Do 2 je 
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je mehr ſie das Kennzeichen der Wahrheit an ſich 
hatte, welche die allergroͤßte Kunſt nicht im Stan⸗ 
de iſt auf dem Theater nachzuahmen. Der Kö 
nig hatte eine Ode auf die Abreife der Prinzeßin 
verfertiget, in welcher er ihr auf eine ſehr zärtlis 
che und rührende Weife das lezte Lebewohl zurief, 
Sie fieng fid) mic dieſen Worten an: 

„So reife, Schwefter, reife, 
„Denn Schweden wartet Dein, denn 

den wünfcht nach Dir. ,> 


Ihro Majeftät gaben hr folche in dem Augen 
blicke, als felbige von denen Königinnen Abſchied 
nehmen wollte. Die Prinzeßin warf ihre Augen 
darauf, und fanf in Ohnmacht. Es fehlte nicht 
viel, fo wäre dem Körige eben dergleichen begeg- 
nes Die Thränen floffen häufig von feinen Wan 
gen herab. Die Prinzen und Prinzeßinnen flat« 
ben fat für Traurigkeit. Endlich glaubte der 
Graf von Gotter, daß ed nunmehro Zeit wäre, 
diefen traurigen Auftritt zu unterbrechen. Er trat 
in den Saal faft wie der Nordwind im Roſenbal⸗ 
let, das ift, in einem erfchrecklichen Geräufche und 
Getoͤſe. Er drehete ſich etlichemal herum, brach 
durch das Gedraͤnge, riß die Prinzeßin auf ein⸗ 
mal aus den Armen der koͤniglichen Frau Mut⸗ 
ter, nahm fie in die ſeinigen, und trug fie aus 
dem Saal. Der ganze Hof folgte, die Reife 
wagen ftanden im Schloßhofe, und in einem Au⸗ 
enblicf befand fich die Prinzeßin in ihrer Kutſche. 
Sc war faft wie betäubt, und ich meiß nid, 
wie ich die Treppe hinunter gefommen bin; doh 
| diefes 
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dieſes * — re unter der 
traurigen Mufit unzähliger Seufzer geſchah. 
"Die Gräfin von Schwerin, welche ernennet war, 

die Prinzefin bis Stralfund 'zu begleiten, vie 
Fräulein von Kneſebeck und die —— 
Sparre ſezten ſich mit ihrer koͤniglichen Hohe 

in eine Kutſche, Die Schläge wurden mit Eilfer⸗ 
tigfeit zugefcehmiffen, der Kurfcher hieb auf die 
‚Pferde, und die Kutſche flobe davon, und entzog 
Die anbetungswürdige Ulrifa den Augen des Koͤ⸗ 
nigs und des Hofs, welche noch einige Minuten 
ganz beſtuͤrzt und unbeweglich ftehen biieben.,, 
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Pay AR, 
Bericht von der Belagerung und Er: 
oberung der Stadt Prag im Sept 

ber 1744 





He rrten Seprbr. find die Kayſerl. Hilfs. 
völfer in Böhmen befthäftiger gervefen, vor 
Prag die Saufgraben vollends zu Stande zu bel 
gen. Den ıaten haben bie Batte⸗ 


‚rien den Auſſenwerkern derer Defterreicher, nahe 


- bey dem Galgenberge, mit canoniren und bom⸗ 
bardiren dergeftaft zugefezt, daß dieſe leztere, mic 
Hinterlaffung von 10 Stücden, ſich zurück zu zie⸗ 
hen gejwumgen worden, woben die Preuffen Fehr 
nen einigen Mann verlohren. An eben dem Ta 
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ge aber machte man aus der Stadt ein fehr befti- 
ges Feuer, und der Prinz Wilhelm von Bran- 
denburg hatte doch das Unglück, durch eine Ka— 
nonenfugel getödfet zu werden, deſſen Leichnam 
am ı5. nad) Berlin abgeführet worden. ar 
dem die Batterie auf des Feldmarfchalls, 
fen von Schwerin, Attaque gegen den an 
welcher confiderable Poften einen Theil der Stadt 
und der herum liegenden Gegenden commanbdiret, 
in der Nacht zwifchen dem ı ten und ı 2ten zur 
‚ Perfection gebracht worden, hatte befagter Feld⸗ 
merfchall, auf Dröre Sr. Koͤnigl. Majeftär, die 
Difpofition gemacht, nicht allein des Feindes Wer⸗ 
‚fe auf dem Zisfaberge , fondern auch die 2 darım- 
ter gelegenen Werfe, fo der Feind neu in Felſen 
ausgehauen, und wohl beſezt Hatte, zu attaquiren. . 
Dieſem zufolge waren zu befagtem Sturm der 
Obriſte Brandeis, mit 4 Compagnien Grend- 
diers,, und der Major Grumkaw, um denſelben 
mit 2 Compaanien zu fouteniren, Machmittags 
um ı Uhr commandiret. Als nun oben benann. 
te Batterie mit einigem Succes angefangen hatte, 
auf des Feindes Werk auf dem Zisfaberg zu füu- 
ern, und der Feldmarfchall von Schwerin, wie 
auch des Feldmarfcyalls Erbprinzens $eopold von 
Anhalt Durchlaucht, Vormittags um 10 Uhr 
aus des Feindes Tontenance einige Mouvements 
wahrnahmen, fo befablen fie dem Obriftlieutenant 
von Kabıbug , weldyer mit feinem Ghwemabier- 
Bataillon, beftehbend aus den beyden Grenadier⸗ 
Eompagnien von Altfehwerin und $eopold- Anhalt, 
fo die Trenfcheen Wacht hatten, nebft einigen 
4 Frey: 
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FSreywilligen, die Attaque zu thun, weldjes Re 
‚gleid) darauf mit ſolchem Succeß gefchabe, 
nachdem der Feind, als bie Grenadier · Compa⸗ 
‚guien den Berg herauf kletterten, einige Dechar⸗ 
ges gethan, von dem Freywilligen und Grena⸗ 
Dier- Bataillon die Schanze mit vieler Bravour 
gleich erftiegen ward, ber ‚Feind fih) aus der 
Schanze und nad) denen beyden Darunter geleges 
nen Werfen retirirte, währender ſolchen Zeit die 
beyde Feldmarfchalle von den Batterien, auf die 
lezte beyde Werke feuern und einige Bomben were 
fen ließen. So bald der Obrifte Brandeis mit 
feinen 4 Compagnien, nebft dem Major Gru 
kaw an der Hand war, fo ward der. lezte glei 
commandirt, die übrige beyde Werke zu attaquis 
gen, woraus denn aud) der Feind, nach wenigem 
Widerſtand, vertrieben, und nach der Stadt zu 
weichen gezwungen wurde. Bey dieſen Attaquen 
ſind unſerer Seits nicht mehr als 6 Mann getoͤd⸗ 
get, und. 8 Grenadier bleßiret worden. Des 
Nachmittags langten auch Se. Königl. Majeſtaͤt 
in hoher Perſon auf dieſen eroberten Poſten an, 
und ertheilten Dero Ordre an beyderſeits Mar 
ſchalle, zu Erweiterung der Trenſcheen und Un 
fegung einer neuen Brefche-Batterie. Am 1 zten 
zu ſruͤhe iſt die Stadt an 3 verſchiedenen Orten, 
durch eine heftige. Bombardirung, in Brand ger 
rathen, und fo viel man davon hat fehen fönnen, 
find alle Häufer-auf der linfen Seite bes I hores 
Horibſch in Die Aſche geleget worben. An eben 
dem Tage in der Nacht, haben die Belagerte 
Ausfälle gewaget, ale one Würfung Ba 
ZE | 04 
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fen , indem fie durch das Feuer ber mit Kartetſchen 
eladenen Artillerie, zuruͤck getrieben werden, 
Da aber an diefem Abende die ſchwere Artillerie, 
welche man auf der Elbe ausgefhift hatte, ange» 
Tanget ift: So haben Se. Preuß. Majeftät, obs 
wohl fehr fpäte, befohlen, diefelbe auf die Batte- 
rien zu führen, an denen man nicht aufgehöret 
bat, Tag und Macht zu arbeiten. Man hat uns 
terdeffen wahrnehmen fönnen, daß an eben dem 
Tage viele Kanonen der Defterreicher unbraud)s 
bar gemacht worden. Den 1 4ten hat der König, 
zwiſchen dem Thore Porigfih und dem Neuen 
thore, allıvo, nad) Ausfage der Ueberkäufer, 35 
Häufer in die Aſche geleget worden, mit 30 Ca⸗ 
nonen Brefche ſchießen laffen. Man bat dieneue 
ſchwere Artillerie in den fogenannten Garten, 
Schelhorn, geftellet, Durch) welche Batterie man 
ſich die Rechnung machte , eine Brefche in Die Ges 
genden der Fleinen Seite, der Baftey Maria, all⸗ 
wo nur eine zerfallene Mauer ift, zu fehießen. 
An eben dem Tage, um 4 Uhr Abends, haben 
die Belagerten an den 3 Orten des Angriffs Cha» 
made gefchlagen, und unter dem Beding, daß die 
Garniſon frey ausziehen möchte, zu capituliren 
verlangt. Davon aber hat der König gar nichts 
hören wollen, wofern fie fe nicht auf Diferetion 
au Kriegsgefangenen ergeben würden. Diefe Uns 
terhandlungen haben bis aufden ı sten, und zwar 
Bis um 9 Uhr fortgemähret, als der König ſodann 
allen Batterien anbefehlen ließ, das Kanoniren 
und Bombardiren von neuem anzufangen. Da 
man aber an der neuen Breſche⸗Batterie, melde 
nur 
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me 120 Schritte von der Stabtmauer entferner 
iſt, arbeitete, und nicht mehr fo ftarf fchießen 
hörte, als des vorigen Tages gefchehen war; fü 
vermuthete man, daß in der Stade alfe Anftal- 
ten vorgefehret würden , um des andern Tages, 
mit einer weit größeren Heftigfeit ‚dag Schießen 
wieder anzufangen. Endlich den 16ten um 10 
Uhr Vormittags, hat die Garnifon capituliret 
und ſich zu Kriegsgefangenen ergeben. 


a — EEETETETEER 


No. LXIX. b. 


Eapitulationspuncte von Prag, wel 
che von dem Oberſten Farinella vor 
Seiten des General Grafens von 
Harſch proponiret, und was demfel« 
ben Hierauf accordiret worden. 





x. 


ie Garniſon von Prag verlanget und ver 
fpricht, in einem ganzen Jahre nicht wis 
der Se. Königl. Maj. von Preuffen zu dienenz 
oder wenn diefes abgefchlagen würde, ihr zuge⸗ 
ftanden werden moͤchte, auf Parole in einem der 
Königin Maj. zugehörigen Erblande, welches 
Se. Preuß. Maj. zu ernennen gerubeten, fo lange 
zu verbleiben, bis fie entweder ausgemechfelt, 
ober ranzioniret würden. 


Do 5 Da 
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. Da die Garniſon zu Kriegsgefangenen ange, 

nommen wird; fo merden bie a bier 

beny ihre Bewenden haben, ‚wie in ber Capis 

ttulation feft gefegt worden. 
u 


Der Herr Graf von Harfd) begehret vor fi) 
und vor die beyden Ingenieurs⸗Majors, daß ih 
hen die Crlaubniß ertheilet werden möchte, ſich 
nach) dem Auszug der Garnifon auf 2 Monathe 
sich Wien zu verfügen, um Ihro Maj. der Kö: 
nigin von ihret Aufführung Rechenſchaft zu geben, 
und verfichern, wie fie nad) Ablauf der Zeit ſich 
an demjenigen Ort ber Erblande wieder ein iin 
würden, welcher ihnen zum Aufenthalt dürfte be- 
ſtimmet werden. "% 

Wird aecordiret, fich nach Ablauf der 2 Mo- 
nathe an demjenigen Ort wieder einzufin- · 
den, welcher. in ihrem Sicherbei und 
auszuftellenden Revers wird angegeiget 

werden. | 

| IH 

. + Bas ben Heren-General-Örafen Ogilvy an⸗ 
belanget, welcher nur die Revenuͤen eines Com⸗ 
mendanten‚. ohne commandirt zu haben genoſ⸗ 
ſen hat; ſo verlanget man vor ihn die Freyheit, 
fic) weg zu begeben, wohin es ihm belieben wird. 
Se. Excellenz der General Graf Ogiloy kann 
"nie anders, als ein Kriegsgefangener an 
geſehen werden; man wird ihm auf feine Pa« 
‚vole aber jedennoch einen Freypaß ertheilen 
WEL ſich 


— 
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ſich gu retiriren, wohin es ihm gefälle, bis 
er wieder ausgewechfelt werden dürfte, , 
IV. a 

Daß alle Officiers ihre Degen behalten 
moͤchten. 

Dieſer Punkt iſt auf Anſuchen des Herm Ober⸗ 
ſten Baron von Elberfeld bereits accordiret. 

V. 

Die Warasdiener begehren, daß — ver· 
ſtattet werden möchte, nad) ihrem Lande zurüc- 
zufehren,, wie auc) die wenigen Croaten zu Pig- 
de, welche ſich in Prag befinden. 

Die Warasdiener und Croaten werden mit den 
gefangenen regulirten Truppen gleiches 
Schickſal haben. 

| VI. 


Daß die Officiers von der Garniſon (wie Se. 
Preuß. Maj. bereits declariret haben ſollen,) ſich 
auf * Parole moͤgen hinbegeben koͤnnen, wohin 
ſie wollen. 

Man wird denen Officiers Paͤſſe ertheilen, ſich 
bis auf ihre Auswechſelung zu retiriren, wo· 
hin es ihnen gefällt, und zroar auf ihren aus⸗ 
zuſtellenden Revers und Cavalier-Parole, 
daß ſie ſich in keinen Dienſt, Kachfchläge 

oder Neuigkeiten mifchen wollen. - - 


Im lager vor Prag, den. 16. Septbr. 
‚Grafivon Schwerin. von Harfe). 


Accorde: 
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Accordspuncte, gegen weiche Die geſamte 
Prager Städte, nebft dem Wiſcherad, an Ihro 
Könige, Maj. von Preuffen allerumterehä- 

nigſt eingeräumet worden, — - 


Wird verlanget 
J. 
ber freye Abzug für die ganze Garniſon, und al 
leg, was in Mititair - Dienften ift, mit den mi⸗ 
litairiſchen Ehrenbezeugungen, 6 Stüde, 4 Pdl- 
ler, famt geböriger Munition und 36 ſcharfe Pas 
- fronen vor jeden Mann, 
Die Garnifon, was von Militair dependiret, 
wird zu Kriegsgefangenen angenommen. 
1 > | 
Den Adel, die Geiftlichfeit, Die Städte und 
Univerfität, nebft dem Königl, Gouverno bey ih- 
ten Freyheiten und Prärogativen gelaflen. 
Accordiret incluſ. die Judenſtadt, wie mind- 
lich verlanget worden. Die Civilbedienten 
ſeyn fen, es bleibe aber dieſſeits vorbehal- 
ten, diejenige zu conferoiren oder zu fufpen- 
diven, wie man es der Convenienz gemäß - 
finden wird, 
| | HI,‘ | 
Zwölf bedeckte Wagen, mit der Condition, 
feine Deferteurs darin wegzuführen. * | 
Wird abgefhlagen und müffen alle Fi 
fideliter erteadiret und weder von Gei 
noch Weltlichen verheelet werden, 
| IV, Die 
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Die benöthigee Vorſpann für die Officiers 
Bagage, die nicht vifiticer werden follen. 
Wird aceordiret, in fo ferne man nichts Ver 
daͤchtiges und der Königin Zugehoͤriges her⸗ 
ausfuͤhret. 


Die vor Kranke und Bleßirte benoͤthigte 
Vorſpann. 
Kranke und Bleßirte werden auf der Koͤnigin 
Unkoſten verpfleget, ind mögen dazu Offie 
eianten zuruͤckgelaſſen werden, 

Die zuruckbleibende Kränke und Bleßirte mie | 
der noͤthigen Verpflegung gegen den Erſatz verſe⸗ 
ben zu laſſfe. | 5 

Accordiret; - — 
vi. e 
Auch vier Tage Brobt und Fourage. 
Brodt und Fourage wird der Garniſon gegen 
billige Bezahlung accordiret, bis fie an Ort 
und Stelle kommt, item Vorſpann und bis 
noͤthigte Wagen. -. Zu 
& En 
Die Deferteurs wird man zurůck geben, je⸗ 
doch bittet man ſich zur allerunterthaͤnigſten Gna. 
de aus, daß ihnen am Leben nichts geſchaͤhe. 
— Depen⸗ 
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Depenbicet © von ber made oo Rinigl. Ma. 
jeftät. * 


Die benoͤthigte Escorte bis zu dem Corps des 
Generals Grafen Bathyani. 


Ceſſat. 
X: 

Daß feine Leute aus Reyh und Gfiedern 
beym Aus und währendem Marfche weggenoms 
men oder herausgezogen werben, J 

Wird keiner gezwungen werden. 
XI 
Im Fall ein oder andere von der Nobleſſe und 
Gouverno, nebſt der Geiftlichfeit und Buͤrger⸗ 
„ ſich aus der Stadt begeben wollen , folk 
ihnen folches unverwehret feyn. | | 
Wird accordirer, muͤſſen fid) aber in Zeit von 
8 Tagen melden... „ 


Xu. 


Gegen obſtehende Bedingniſſe werden die drey 
Koͤnigl. Prager Staͤdte nebſt dem Wiſcherad 
Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen übergeben. 


Das Neuethor auf der Neuſtadt und das Earls. 
* werden auch noch heute eingeraͤumet. 
XIII. u 


Die Magazine, Artillerie und Munition ſol 
len — und ohne alle Gefaͤhrte ar igniret wer· 


’ 


3 
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ben, und der Auszug den rgten fruͤhe geſchehen, 
und fogleich nad) gefchloflener Capitulation das 
Mittel und die Thore eingeräumet werden, mit 
angefügter alleruntertbänigften Bitte, daß nie. 
mand von gemeiner Mannfchaft oder Bedienten 
ohne habenden Paß hereingelaffen werde. 


Prag, den ı sten Sept. 1744. 
von Harſch. 


Was die Einräumung der Thore anlarıger, 
iſt in obigem abgefchlagen; die Magazins, Artil- 
lerie, werden morgen früh völlig abgeliefert und . 
von dieffeitigen Wachen befezt. Die Gatnifon 
ziehet den 1 gten frühe aus, und wird man diſſeits 

alle Präcaution nehmen, daß niemand auffer-den. 
jenigen, fo. darinne zu thun haben, eingelaffen 
werde. — 


Im Lager vor Prag, den 16. Sept. 


Diffeits wird ferner verlanger, daß das Thor 

am Wiſcherad auch noch heute eingeräumet 

werde, man auch gegenfeits die Thore und 

Wege in der Stadt gleich vergeftalt deba- 

raffire, daß die Garniſon mit ihrer Bagage 

füglich heraus, und unfere Garniſon bequem 
bineinmarfihiren fönne. | 


Datum ut fupra. 


C. von Schwerin. 


Puncte, 





[22 


Es 
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Puncte, fo übergeben und unterſchrie⸗ 
| ‚ ben find, ge 


Wird verlanget 
I 


daß man fich, um die Städte ſammt denen fammt: 


Yichen Einwohnern, dem Gouverno, Nobleſſe, 
Geiſtlichen, Kirchen, Kloͤſtern, Stiſtetn, und 
mas dazu gehörig, mit Haab und Gut zu conſer⸗ 
viren, Anerbiere, auf Jahr und Tag Ihro Maj. 

dem Könige nicht zu dienen, ee: | 
Was die Garniſon beteift,- ift bereits In der 
Capitulation abgethan. Den geift- md 
weltlichen Einwohnern wird alles accordiret. 

| | | . IL » 

Daß mir Commendanten und ben beyden 
Derrn Ingenieurs Oberſtwachtmeiſters die noͤchi⸗ 


ge Paſſeports nach Wien, um unſere Verantwor⸗ 


tung zu geben; ertheilet werden moͤchten. 
Wird erlaübt einen Dfficier abzufenden, dem 
der Paßport ·ectheilet wird, muß fich über 
als Kriegsgefangener in 14 Tägen wieder 
zu ſtellen teverfizen, | . 
F VI. 

Welches man gieichfalls vor des Herrn Ge 
nefal-Feldzengmeifter Graf von Ogiloy und Herm 
Dbrifiburggrafen Excellenz, auch vor die übrigen 
Gubernialperfenen, Mobleffe, Geiftlichfeie und 
andere Einwohner, ‘weiche etwan von bier gehen 
wollten, ausbitte, | 9f, 
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IAIſt, was geiftliche und-weltliche Perfonen ba, 
trift, bereits in der Capitulation reguliret. 
. „Daß der Birgerfehaft und geſammten Ein- 
wohnern dasjenige, was fie vor Ihro Majeft. die 
Königin Dienfte gethan, nicht präjudiciren moͤge. 
+ Wird aecordiver, . | 
Daß die kand- und Stadtarchive landtaͤg⸗ 
liche Einrichtung und uͤbrige in das Publicum ein“ 
ſchlagende Acta nice weggenommen werden 
mögen R ee er 
Witrd accordiet, und muͤſſen die Herrn Offie 
cianten beydenen tefpective Canzeleyen ſelbſt 
nichts davon entwenden. 


VI. 


Denen Dffeieren uud Gemeinen ihre Bagas 
ge fen zu laffen, worunter auch alle Militari die 
nende mit begriffen, — ER: 
Wird accordiret. 
Weil wegen Weitläuftigkeit der Städte und 
fo vieler von verfchiedenen Orten zufammengebrache 
ten Transports bie völlige Inventaria der Artile 
lerie, Munition, Magazins und Nequifiten nicht 
beyhanden ſeyn, fo foll jedoch alles vorfündige an 
die von Ihro Königl. Majeft. dazu benannte Come 
Deyl.z. K. Fried. l.Th. PP Oo ° mife 
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miſſarios treulich und ohne mindefte Gefehrte 
übergeben werden, J 
Es ſollen diſſeits ſogleich, wenn die Thore be— 
ſezt find, Commiſſarien hineingeſandt wer⸗ 
den, um die Arſenale, Artillerie und was 
dem anhaͤnget, item zu Entgegennehmung 
der Magazins, dasjenige, was dieſen Punft 
betrift, mit den Ihrigen zureguliren, und ' 
ſollen demnaͤchſt von unfern Thorpoften, 
Schildwachten darzu gefezt werden, damit 
feine Confuſion entſtehe. 
Im $ager vor Prag, den 16. Septbr. 
C. de Schwerin. von Harfe). 
E No. LXX. 
Bericht von dem im Novemb. 1744 
“ gefchehenen Uebergang des Defterreis 
chiſchen Heers über die Elbe. 
chdem mir den Feind in den Gebürgen und 
IY Wäldern zu attaquiren vergeblid) getrad- 
tet, und alle a det Saſſawa con 
fumiret hatten; fo ſahen wir ung genötbiget, bie 
ſelbe zu vepaßiren. Der Feind nahm hierauf el 
ne andere Stellung. nach unferm linfen Flügel, 


und 309 fich gegen Cammerburg, in ein Land, 
welches ſehr bergigt und ſchwer zu —— 
4* F ir 
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Bit erhielten hieſelbſt die Nachricht, daß der 
General Ereuß, weil er die Ordre, welche, ihm 
der König zugeſchickt, Budweiß zu, evaruiren, 
nicht befommen, nach einer Belagerung von 11 
Tagen, aus Mangel bes Pulvers,_fid) zu erge- 
Ben fey.gezwungen worden. Die feindliche Arc 
mee paßirfe die. Saffawa einige Tage darauf zu 


; 


raͤſten * ſind. Der Koͤnig marſchirte 
hierauf Rad) Schwatzkoſtelitz, und von dorten 
nad Caurzim, wohin die Feinde bereits ihre Fou⸗ 
vjers vorausgefchict hatten; - Es’ war-ıng im⸗ 
moͤglich, Kuttenberg zu erreichen, welches der» 
jenige Poften war, fo von der ganzen’ Campagrie 
decidiren follte. ‚Die Feinde haften bereits den 
Hoben ‘Berg des heiligen Johannis des Täuffers 
mit der Avant - Garde yon gooo Mann befezt, 
wie wir uns demſelben näherten, und man fonn« 
de nicht zu ihnen kommen. Die em 
bezog dieſes Lager, und ſezte uns dadurch in dag 
Embarras, die Communication mie unſerm klei⸗ 
nen Magazin in Pardubig zu verlieren, welches 
ein ziemlicher Poften ift, menn man ihn ohne 
Canonen und Bomben attaquiret.. Der König 
Bot deu Prinzen Carl nochmals eine Bataille arı, 
obgleich der General Naffau mit 15000 Mann 
detaſchiret war, in der Hoffnung , daß man die 
arf ie um fo meniger ausfchlagen würde, weil 
Das Spiel mehr egal war; allein, alles war ver⸗ 
geblich. Der König detafchirte annoch den Ga’ 
nieral du Moulin mit-g Bataillong, um Pardu⸗ 
u Pp> biitz 


unſerer Linken, und ruͤckte bis nach den Waͤldern 
von Janowitz, welche von — genBen Mo⸗ 


indliche Armee 


J 


vw0 ä a 
J —— zu, unterſtuͤzen, und 
in der Nähe, Weiln n die Fourag 
Ä ic —— war, 8 pa ten wir Di di 
ſowohl aus dieſer Urfache, als auch di 
nication mit Schleſien wieder zu — wel 
Er ung der Prinz Carl, wenn er davon ei 
Begrif gehabt, hätte abfäjneidenfönnen. 8 
ten 10 Bataillons nach Kolin, um bi Po ft 
zu fouteniven, „welcher ung di Comm unicat 
mit dem Fleinen Magazin — rg, verſi 
te, u der. übrige Theil der Arme ar Ä 
lumetz, fo in der Nähe ve N on ae 
arm © ‚liegt , und hielt die Elbe v vo J 





















Meile zu halbe Meile mit GrenadierB ail 
- und Hufaren beſezt, um die Armee von & m Ber 
wegungen und Abfichten des Feindes zu ur ze - 
ten, im Fall er Brücken über die Eibe fh) ' 
wollte, Der Feind attaquirte * al Er 2 
and wurde mit Verluſt vieles: 
Man kann die: Elbe zwifchen Fein m 
dubig an mehr als 40 Orten paßiren. F 
Untiefen waren nun zwar ſo gut is gli dw *— 
dorben und unterbrochen, allein das Di 
convenienz verurſachten die Shen, Äi, — 
zum Theil zur Rechten und zum Theil zu | 
. Des des Fufes befanden, Den 19, Move * —— ot⸗ 
gens um 4 Uhr hoͤrte man ſtark candnite 
mann glaubte in unfern Quartiren, 
Stadt Kolin wäre, welche die Feinde ei 
attaquirten, wohin die dazu befimine & | 
fic auf das erſte Larmen verfügen follee 13 a 
Fein glaubte ı man, daß Pardubitz ange eseh 


—— ———— 
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Würde; diefe Ungewißheit dauerte bis um 17 
Uhr,‘ da wir die Machricht erhielten, daß bie 
Feinde in abgervichener Nacht zu Selmig eine 
Bruͤcke zu fehlagen, den Anfang gemacht, und 
jenfeits auf einer Anhöhe eine Barterie von 50 
Canonen angeleget hätten; zu gleicher Zeit waren 
einige 1000 Mann Hufaren auf beyden Seiten 
von Selmiß durch den Fluß gefezt, und häften 
fi) in ein groß Gehoͤlze verſteckt, das gleich hin⸗ 
ter dem Bataillon Örenadiers von Wedel, fo zu 
gedachten Selmig ftunden, lieget, welches von 
den feinhlichen ‚Bewegungen durch eine Patrouiffe 
von 300 Sufaeen at unterrichtet wurde, dem⸗ 
ohngeacht über en arſchirte, und feinen Po- 
ſten 3 bis 4 5 — wider 50 Canonen und die 
ganze Yefterreichifche. Armee, wovon 4000 Gre⸗ 
nadiers bereits den Fluß paßiret hatten, behaup⸗ 
tete. Zum Ungluͤck fiengen die in dem Gehölze 
verſteckte Defterreichifche. Huſaren alle Officiers 
und Hufaren auf, welche man abfchicfte, die 
übrigen Poften davon zu unterrichten. So bald _ 
©e. kalt dieſe Zeitung.höreten, verfammie«- 
een fie Die Ztuppen bey einem Dorfe Wiſchenjo- 
wig, nicht weit von Chlumetz. - Der General 
Naſſau fehlte uns mit ı 6 Bataillons und 30 Es⸗ 
kadrons. . Der König brachte in Erfahrung, daß 
der Prinz Earl auf der Seite von Chlumeg mars 
ſchirte, dahero Höchftdiefelben dichte an der feinde 
lichen Armee Pofto faßten, um badurd) die Ber- 
einigung des Generals von Naffau zu erleichtern ; 
diefes reußirte fo wohl, daß wir ung durch viele 
Bewegungen und einige befchmwerliche he 


Pp a den : U. 
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den 24. November conjungiret haben. Das 
- Mehl, welches wir zu Pardubiß hatten, Er 
beynabe aufaegebpet,  UNh A auf 3 Tage Brı 
vorräthig.  Von- unfeter. Fleinen Proviſion zu 
geutmerig ‚hatte man ung abgeſchnitten/ umd wir 
befanden ung in einem Lande, wo ſich 150 E— 
kabrons 2 Tage aufgehalten. Alles Diefes und 
die rauhe Witterung, die Unmöglichkeit, ben 
Feind zu attdquiren,. ‚und, Die Nothwendigkeit, 
tenen Truppen Ruhe zu geben, haben ben 
bewogen, ‚Die Armee an den Grenzen in bie Win 
terquartire zu verlegen, | — 
Bericht von dem Ruͤckzug der Preuf 
ſiſchen Beſatzung Aus Prag, bis zu 
Bere irüing men. 


3 
4 
3: 8). 


Cem Dctober und Mövember 1 744. machte die 
IS Oeſterreichiſche Armee folhe Bewegungen, 
“welche der Preufjifchen ſehr nachtheilig waren. 
Sie giengnam 15. Detober über die Muldau, 
und ſchnitt dadurch die Preuffifche Beſatzungen 
zu Buoweiß, Tabor und Frauenberg ab. Gie 
ſezte am 19. Stovember"über die Elbe, und tren- 
nete dadurch die Preufjifhe Armee. . Ob mim 
gleich) der König durch eine gegen Chlumetz ge: 
machte Bewegung den Endzweck erhielt, den von 


ihm 
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ihm abgeſchnittenen General» Lieutenant von Naf 
fau wieder an fich zu ziehen; fo blieb doc) der in 
Drag befindlichen Befagung fein anderes Mittel 
Hbrig, als den Rückzug nah Schlefien zu neh» 
men. Mad) der gegebenen Ordre follte die Be 
faßung , welche. der ur rer von Ein 
fiedel befehligte , am 26. Movember ı 744., früh 
um 7 Ubr, Prag verlaffen. Des Abends vor 
ber wurden die Bataillons Compagnienweife ZU 
fammengezogen; alfe Wachten mußten am Tage 
des Abmarſches fruͤh um 4 Uhr abgehen, weil, 
der Ordre gemaͤß, die Feſtungswerke geſprenget 
werden ſollten; es litte aber kein Werk durch das 
Spreugen Schaden, „als auf dem, Lorenzberge. 
Die Bürger wurden, da wir die Wachten fo jeis 
eig verlieffen, Meifter von. den Thoren und Wäl- 
len; ‚die Baflage über die Muldau ward frey, 
und es konnte dahere sche fehlen, daß der Feind, 
der ohngefähr 500 Mann in der ganzen, Nache 
barjchaft ftarf war, eher in,die Stadt fam, als 
unfere Avant-Garde zum Thor hinaus war. Die 
viele Wagen von allerhand Gattungen, welche 
die Beſatzung mitnahm, verhinderten, daß bie- 
felbe um 7 Uhr den Marſch antreten konnte; -es 
drängte fi) zwar immer ein Bataillon nad) dem 
andern heraus; allein, das Grenadier- Bataillon 
von Brandes, weldyes zur Arrier - Garde beftim 
met war, eonnte erſt gegen 11 Uhr Vormittags 
feinen Marſch antreten. So bald folches in die 
Gegend bes „Sefuiterflofters Fam, ward es von 
_ allen Seiten angegriffen und befchoffen. ‘Diefes 
Kloſter war vom Feinde befeze, und die Bruͤcke 
Ppa über 


ſte von Brandes, als der wuͤrdigſte € 
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über die Moldau Eonnte hhne Verluft nicht ya 
ſirt · werden, weil da der Feind auf kleinen F 
zeugen uns in die Seite und den Rücken zu fa 
ien füchte, folches auch einigermaßen . 
Nigte , weil man nicht eher ihm deu 
konnte, als bis das Bataillon diefe 
firt hatte. - Man ftelle ſich vor, daß Die 
. gung bereits aus dem Thore mar, die 
Garde noch beynahe mitten in der Stade 
quiret, ohne Feinde zu fehen, aus allen‘ 
und Fenftern befchoffen ward, und eine 

pafjiven follte, die verfahren mar, —— 
von zu koͤnnen. Dem ohnerachtet erhi 












deur, und der zugleich ausnehmende 
und Geiſtes ⸗ Gaben’ beſaß, durch —— 
beſſerliche Anſtalten, aller —— — | 
fahr unerachtet , die befte Ordnung. Die 
ward, fo geſchwinde als thunlich, geraͤumet, 
Stüde wurden jenfeits der Brücke fogleich 
protzet, und die Moldau dadurch fofort ‚gereini- 
get. In diefer Canonade zog fich das Batail⸗ 
fon ebenfalls über die Bruͤcke, und machte 
den Nücen frey. In ſolcher Eination 
u Bataillon drey Stimden und en. verblei⸗ 
en; es wuͤrde ſich ſehr gerne eher egogen 
ben, da es fein Soutien zu hoffen hatte; 
die unnügße Wagen, welche ed, ſchon 
Tages vor dem Abmarſch aus der Stadt 
ten, hatten die Straffen verfahren, und 
Dferde zu retten gefucht, fo daß ei ; 
a die Canonen durch zu bringen. In E 
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fer Verlegenheit ſezte ſich ein Theis Batail. 
lons dem Feinde entgegen; ein anderer aumte 
die unumgaͤnglich zu paßirende traſſe, und ein 
dritter ſpannte ſich, in Ermang der Pferde, 
vor die Canonen. "Wir kamen endlich n 
Ratſchin, welches Feſtungswerk gleichfull⸗ 8 
von dem Feinde befeger war, da das Übrige @s 
‘bereits ſich aufler der Stade befand; umd dere . 
Bataillon von Brandes den Ruͤcken fren zu hal⸗ 
ten vergeffen hatte. Der Obriſte von Bran⸗ 
- des, welcher diefes“fegfeich bemerkte rufte 20 
Brepmillige heraus, und befahl dem Haupt⸗ 
mann von Carlowitz am Fuge-des Racſchins 
fo lange ſtehen zu bleiben/ bis er Nachricht von 
ihm erhalten währe, "daß das Batailion paßirt 
ſey. as Bataillon ſchlug ſich durch; der 
Hauptmann von Carlowitz, welcher von dem⸗ 
felben abgeſchnitten ivar,,: fehhug. fi afeichfarle 
mit, feiner" ‘wenigen · Mannſchaft durch zweh 
feindliche Trupps, "die wenigſtens 60 bis 70 
Mann ſtark waren; dutch, machte 6 Gefangene 
und toͤdtete 9 Feinde durch Bajonetsſtiche, ohne 
daß von feinen Leuten einer verwundet ward, Er 
fam alfo wieder zum Bataillon , ‘welchem diefer 
Růckzug viel brave Seute Foftete: denn der Haupts 
‚mann, Anton Philipp von Herzberg, ward eben 
fo, wie der Sieutenant und Adjutant von Brös 
ſicke, ſchwer verwundet; erſterer farb an der 
Wunde zu Leitmeritz· Es ward Auch der Keute⸗ 
nant Wortmann vermiffet, "und der Keutenant, 
Chriſtian Adolph von Wilke, als er aus Leitme. 
ritz geritten kam, gefangen genommen. Der 
| Pp5 Marſch 


# 
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Marſch ward Hierauf über Welmarn;- feitmerig 
und Boͤmiſch⸗ Leipa nach Gabel forrgefegt. Hier 
erhielten die Preuſſiſche Generals Nachricht, daß 
ein feindliches Corps im Anzuge ſey, um ſie von 
Schleſien abzuſchneiden. | 
Den 9.:Decı des Abends brachen wir auf, um 
Den lezten Marſch in Böhmen zu enden. EinSpion, 
der eingebohrner Böhmewar , und ohnfehlbar von 
unſerm Gegentheil abgeſchickt war , ung irre zu fuͤh⸗ 
ren, war unſer Wegweiſer. Unfere Dispofition war 
fehlerhaft: denn, auſſer dem Örenadier -Batail- 
fon ven Byla, welcyes die Avant- Garde, und 
dem von Brandes, welches die Arrier » Garde 
machte, waren alle übrig: in Fleine Pelotons ver: 
theilet, um den Train, von beynahe 2000 Wa⸗ 
gen,. zu been. Unfer Wegweifer führte uns 
links, anftatt ung rechts zu führen, und wir. fan- 
den ein feindliches Corps vor uns, welches der 
General, Ritter von Sachſen, befebligte. Der 
Feind hatte uns einen Marſch abgervonnen , und 
beyde Avant» Garden, unfere und die feindliche, 
ftießen auf einmal an einander. Wenn die Preuf 
ſiſche Infanterie bepfammen geweſen wäre: fo 
würde es dem General von Einfiebel ein leichtes 
‚gervefen feyn, das ganze feindliche Corps, wel 
ches noch nicht völlig aus den Holzungen debou— 
chirt hatte, zu fehlagen; es vergiengen aber bey- 
nahe 14 Stunden, ehe unfere lezte Bataillons 
fid) formiren fonnten. In der Zeit gewann ber 
Feind die vorebeilbaftefte Anhöhen, und nahm 
eine folche Stellung, in welcher der General von 
Einfiedel denfelben anzugreifen. Bedenken 
it 
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Wir ftunden alfo in ber Gegenb ven. Hohwalde 
auf dem, Schnee, ohne Zelter, ohne Brodt und 
Salz; für die Kranke konnte keine Sorge getra 
gen werden; unfere Zelter waren auf ben Schif- 
fen bey geimerig verbrannt, und die Leute muß- 
ten unter freyenn Himmel tiegen; — det ge⸗ 
meine Soldat ſo repofride ward, daß ganze Pe⸗ 
lotons davon Bi Die Saͤchſiſche Uhlanen be- 
unrubigten ung von Zeit zu Zeit, und erfchoflen 
unter andern den.Lieutenant von Dombroich, vom 
Finffehen Grenadier - Bataillon. In dieſer äuf- 
ſerſten Verlegenheit ſchickte der König den Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant von Naſſau mit 72,000 Mann 
aus Schlefien über Greifenberg nach Böhmen, 
um der Prager Befagung Luft zu machen. wei 
Saͤchſiſche General, Ritter von Sachſen, wel- 
der ung zur Seite bey Wuft -Ullersdorf, fo wie 
ber General von Arnim bey Lichtenberg, flanb, - 
og fid),.da er von dem Anmarſch bes Naffaui- 
chen Corps benathrichkiget ward, um nicht zwi⸗ 
ſchen zwey Feuer zu gerathen, ‚had der Gegend 
von Keichenberg zuruͤck, und ließ uns alfo den 
Weg nad) Friedland In Schlefien offen. Wir 
brachen in der Nacht vom 13. zum 14. aufs hiel— 
ten den 15. noch in Böhmen: Raſttag, und rüd: 
ten am 16. in Sihlefierein, wo wir dag Grena— 
dier- Bataillon von Stange antrafen, welches 
den rechten Weg getroffen hatte, den wir alle haͤt· 
ten nehmen follen. Unſere Bagage war fchon in 
- Böhmen auf Drdre verbrannt und vernichtet. 
Unfere Kranfe und was wegen Froft und Mat— 
tigkeit liegen blieb, fiel dem Feinde in die Hände. 


No. 
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4⸗ "Ne; EXT 


Patent der Koͤnigin von Liigarn vom 
sften December 1744, fo fie in Schle 
| fien bekannt machen laflen. 


Nie Maria There ia, von Gottes Gnaden 

zu Hungarn, Boͤheim, Dalmatien, Cro— 

atien und Sclavonien Königin, Erjherzogin zu 
Oeſterreich, Marggräfin zu Mähren, Herzogin 
‚gu Supenburg und in Schlefien, und Marggräffn. 


zu Lanßnitz, vermaͤhlte Herzogin von Lothringen 


i 


und Großherzogin zu Tofcana ıc. ꝛc. 


Entbieten allen und jeden unfers Erbherzog- 
thums Ober und Niederſchleſien und der Graf. 
fhaft Glatz getreuen Ständen, Inwohnern und 
Untertbanen Unfere fönigliche Gnade und alles 
Gutes. Und ift euch vorhin zur Gnuͤge befannt, 
aud) der ganzen Welt duͤrch gedructe Ausführun: 
gen dargethan worden, unter was für einem nic 
tigen Prätert Uns und Unfere treugeborfamfte 
Erblande der König in Preuſſen, gleich nad) dem 
rödelihen Hintritt weil. Unferes Seren Vaters 
Faiferl. und Föniglichen Majeftät ohne vorläufige 
Kriegserklaͤrung, mithin auf eine unter chriftlie 
hen Mächten unerhörte Art ſeindlich angefallen, 
und unter ungegruͤndeten, nur auf einige Fürftene 
thuͤmer formirten Prätenfionen id) unferes gan 
jen von aflen Truppen damals entblößten Erb: 

herzog 





Senlgge | 


Eemdätn, m & ln it R h, 
me Wir * ‚men | a 


——— 

n8 au tan erun genothie 
* ,daß Wir, um Unfere übrige fre gehe i 
amfte Erblande zu retten, Uns mit Def 
ſetzen, und demfelben ein nahmbaftes Opfer 

von ih ao Sie und Unſeret ee Gl 


| —* 1 ge *— * dem. ui eh, 
Frieden, und i in denen bedr 
n, worinnen 8 n 

















— — 


— * ein. iR BR 
* Kr es Ben TE 6 dich 
auf das mei bedungen, * * 1 - 


* Bier wenig ‚aber fich be Ang an den Di 
m er hen ran armen —* | 
ten, iſt un⸗ 
—* up an Inwohnern des Landes am 
beiten befannt; es wurde nicht nur der catholiſchen 
Religion, fordern auch denen der Augfpurgifchen 
Eonfeßien Zugerhanen verſchiedentlich zu nahe gen 
treten, die Stände nebſt umterfähiedlichen andern - 
Defränf um ihr größtes Kleinod, nehm⸗ 
die Br altung bes  Gürftentag® gebracht er 3 








66 . Bihtäge 
Kin di‘ ganze Ha 


Be See —* 
Afen en, bet eit un 
liche na — denen rädten Ein * 
ehum abgenommen und das gefanimte Land ourch 
die errichtete Enroflkuhgseantons in ewige Sca- 
veren verſetzet, [0 daß fein Vater mehr Ir ſeint 
zu difponiren im Stande getvefen. 
Und wann wir ung: auch über die Ku, 
und faſt täglich, wider mehr befagten — 
N ‚bald zu Unferer treuge em 
hleſiſchen erthanen, bald zu rer üb 
landen Nachrheit audgeuk ie chmur 
ae moran es Unferer Seits nicht 4 
ſoblet; ſo hat man doc) * dem Derlir 
of Nicht die mindeſte Reflerion gemacher,, 
ng ift bey diefen Umftänden — 5 
Ihe ‚tan ‚als — eugehorſam 









— 
Be Boy derer —— — — 
unerforſchlich ſcheinet nunmehro das Dart um- 
Br i vollen, ‘und giebee uns bie —— 
heit an die. Hand, unfere tteugeborfamfte 
Si 77 und Glagifche Landesinwohner von 
bisherigen Drangfalen zu erretten, um * 
* wiederum unter Unſere Beherrſchung, 
unter fie nach allen göttlich - und — De 
- en gehören, zu bringen. 
Der König hat befanntermaßen * * 
Irtieul des Berliner Tractats ſich auf a 
ind 


u 


| Beylä ı3 * or 
| —— Art an gemacht, wider uns 
nicht die mindeſte Be ** auszuüben‘; 
feine —* Unſeren Feinden zu geben, noch⸗ 
auch mit ſelben eine Alliance wider Uns zu ma⸗ 
chen, fondern vielmehr eine beftändige und unauf⸗ 
(ößliche Sreundfchaft mit Uns halten, und Unfere 
Sicherheit mit unterftüßen zu helfen. Was kann 
ame, deutlicher , verbindlicher und Heiliger fern? | 


Dieſem allen ungeachtet), bat derſelbe fi 8 





nicht allein mit dem ſchon damals, und auch 
jetzo, mit uns im Krieg verwickelten Churfuͤr⸗ 
en von Bayern in eine neue, der obigen le 
ſtracks zuwider faufende Verbindlichkeit eingehf 
fen, und bey allen auswärtigen Höfen alle 
jenige, was nur Uns zuwider, und Unfere von 
Sort beglücte Progrerfen wiber Unſere Feinde 
hemmen koͤnnen, unternommen, ſondern auch 
Uns und Unſere treugehorſamſte Erblande mit 
nem ſtarken Kriegsheer überfallen, in feiner * 
dern Abſicht, als abermal in dem Trüben zu 
fifchen, ung —— zu unterdruͤcken, und befa⸗ 
ge der mit dem Churfuͤrſten von Bayern getrof⸗ 
fenen Convention den beften dritten ‘Theil bei 
Königreichs Boͤheim an fich zu bringen, ig‘ 
Wie ſich nun diefe friebbrüch es 
Unternehmen mit dem jejt angefüß * 
Uns und dem Koͤnig —— en Trac⸗ 
tat vereinbaren laſſe, und aus andern Mächten 
don biefem Nachbarn, (welcher fich nur fo lange 
an die feyerlichfte Tractaten gebunden zu feyn glau⸗ 
bet ’ * lang es feine Convenierz erfordert, oder 
bis 


we Bevlane 
bis — —6 zu vergroͤß erſcheinet 
zu gewarten -bahen, dieſes ———— 
unparpepihen Welt lediglich anheim geſtellet. 
Fuͤr Uns iſt es an deme genug, daß Wir Uns 
ierdurch ebenſalls von dem Buͤndniß des Berliner 
xactats entlediget, und Uns berechtiget ſehen 
nicht nur dieſen friedbruͤchigen Koͤnig aus denen 
Grenzen —* ee & vertreiben; ſondern 
ihme aud) das Uns mit Gewalt 
— zu ler - — 
dloshaltung fir das 
Sicherſtellung fir das we 
x Wir werben zu dieſem Ende, — 
ſtand des allma tigen Gottes, 
ungerechte feiebbrüchige Unternehmungen nicht hr 
beitraft laſſen wird,) alle von felben Uns verlier 
bene Kräfte "anwenden, . in Be it ufichtlicher 


| de de Un 
= Se een — Sn 
Oberen Jech zu beſreyen. —X rin 3 
entfallen 





















Stand gefeßet werben, des a 


ren alorreicheften Vorfahren, regieret und beherr⸗ 
Be: worden. Von Uns, habt. u —— 
nftmuth umd Sorgfalt zue Wi 


bey der durch den — — 559— ne ie 
| | Convention — * 
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erhälten, und wenn ihr darwider etwa 
gekraͤnket waͤret/ wicht nur euren Be | 
fort abhelfen, fondern auch: dasjenige, was 
za werer Beruhigung gereichen kann, gnaͤ⸗ 
digſt anhören, und Defundenen Dingen td) Hulde 
veichft geftatten; das alte Anſehen, welches uns. 
ter Unſeren Vorſahren Die-Gürften und Stände: 
gehabt, wiederum. berfteflen, Unſere Poſtulata, 
wie vorhin, auf ordentlichen Fürftentagen vortra ⸗ 
gen, und. Darüber deliberiren laſſen, die derma⸗ 
ligen Enrollirungs · Drangfale ſofort abfchaffen, 
und in Summa alles dasjenige einführen, was 
zu einer beglüskten Regierung geteichen, amd end) 
in volffommene Zufriedenheit feßemfann. 
Wir verſehen Uns dargegen zu euch, Unfern 
treugehorſamſten Ständen, hnern und Una 
terthanen Unſeres Erbherzogthums Ober- und 
Niederſchleſien und der Grafſchaft Glatzz ihbwer⸗ 
det ben erſter Gelegenheit, welche euch Unfere 
anrücfende Armee verfehaffen wird, von denen 
dem König in Preuſſen gethanenen Geluͤbden, und 
bishero geleiſteten Gehorfam, Cats welches alles 
ohnedem dermalen, völlig: auf hoͤret, und, in-feine. 
Wege mehr verbündfich fern Fanır) volffommer 
abſtehen, Den König und feine Truppen als eure 
Feinde, Uns hingegen als eure rechtmäßige Erb- 
frau und Jandesfürftin anfehen., mithin dem Feind 
all erfinnlichen Abbruch thun, Uns und Unfern 
Kriegsvoͤlkern aber all menfch = moͤglichen Bey⸗ 
ſtand und Vorſchub leiſten. She koͤnnet daben 
verſichert leben, daß Wir die Uns bey dieſer Ge⸗ 
legenheit bezeigende Treu und Devotion gegen ale 
BSeyl. 3. C. Fried. I, Th, na fe 
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(6: und ſede, beſonders aber gegen jene ‚welche 
fer. vor-anbern hervorthun, gleich nad) hergeſtell. 
ter Ruhe , ohne: Unterſchied der Religion, mit bes 
fonderen königlichen Gnaden zu erkennen unver 


geſſen feyn werben. Gegeben in Unferer Stadt 


Unferer Reiche des Hungariſch⸗ und Böheimie 
ſchen im fünften Jahre. wo. 
| Maria Therefia. 

(L. 8.) 


pnilippus Comes Kinsky. 
Regni Bolmmise Sup. Cancell, 
| Ad Mandatum Sacrae Regiae 
Majeltatis proprium. 


Rudolph Graf Korzensky. 
ne Johann Friedrich von Eger. 
Be 2 0 — —— 
| No. LXXII. 
Verbot der Königin won Ungarn, 
den preußifchen Avocatorien Folge zu 





ir Maria Therefia ꝛc. ꝛc. Entbieten allen 
und jeden unfers Erbherzogthums Ober: 

"und Nieverfchlefien getreuen Ständen, 
nern und Unterthanen unfere Königl. Gnade, und 
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König in Preuß. unterm 14. Sept. dieſes abei⸗ 
lenden ı 7 4 4ſten Jahrs publieitten Patent allſchon 
vorhin bekannt ſeyn; Welcher Geſtalten gedach 
ser König unter dem ungegruͤndeten Vorwand, 
weilen wir unfere in Koͤnigl. Preußl. Civil⸗ und 
Militairdienſten ſtehende Hungariſche Untertha⸗ 
wen zu avociren vor gut befunden ‚salle diejenige 
Schleſier, melde bey uns auf einigerley Arc in 
Dienften ftehen, oder in unferen $anden fich aufs 
ten, unter Straf ber. Confisention all ihr 
ermögens zurüc berufen habe: ee Mcũ 
Wann nım von demjenigen, was wir weder 
unferer Hungarifchen Unterthanen befohlen haben; 
te auf das fand Schlefien, und deflen Inwoh⸗ 
ere gar fein Schluß machen laͤſſet; Indeme die: 
ſen lezteren in dem ‘Berliner Tractat die Freyheit 
einem oder Dem anderen der Damals paciscirenden 
Theilen zu dienen, ja fogar fich anderwärtshin zu 
transferiren zugeſtanden worden, dermalen aber 
auch nach dem von Seiten des Königs in Preufe 
fen unternommenen Sriedensbruch das ganze. Her 
zogthum Ober - und Miederfchlefien, nach) meite- 
ven Innhalt unſeres unterm erſten dieſes publicire 
ten Patents, allen Rechten gemaͤß wieder unter 
ünfere Beherrſchung zuruͤck fallet; 


As haben wir alle unfere treu» gehorfamfte 
Ober - und Miederfchlefifche Stände, Landesinn⸗ 
‚mer. und: Untertbanen;; beſonders aber jene, 
welche fich entweder in unferen Dienften befinden, - 
oder in unferen, Landen aufhalten, hiermit unferes 
Sr Qq 2 koͤnigli⸗ 
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Bönigfichen Schußes und Gnad auf das fräftigfle 
een wollen; Befehlen annebft diefen leztern 
daß fie dem von Seiten des Königs in 
Preuffen publicirten Patent, (weldyes — 
null und nichtig iſt, auch feinen Schleſiſchen 
des: Innwohner zu etwas verbinden kann) auf kei⸗ 
* Weiſe einige Folgen feiften, mithin ſich une 
ter der ſchwereſten Straf nicht unterſtehen follen, 
aus unſeren Dienſten, oder Landen zu geben, 
dern darinnen, vor wie nad) 
maffen wir dann die gemefiene Befehle eı 
Dh ende —— interfar 
anden zu begeben -felbe, dor⸗ 
—* wo er angetroffen wird, angehalten, mit r 
reſt beleget, und uns bawon Die unverzüglid 
Nachricht gegeben. werden folle., Hieran wird 
unfer allerhoͤchſter Will und Meynung vollzogen, 
Gegeben in —— Aten D 


ber 1744. — — 

BR im ‚fünften ri * — 
Maria Therefia, —— 
rau) 

! ‚ Philippus Comes Kinsky. 


Ad Mandatum Saerae * Mais, 
- Hatis proprium RE Boh. * 
⸗ Cancellarius A 




















r 
n 
‚ 
j 


Beylase -, 0 


nr —ES 


N re rn 
— —— 

des Koͤnigl. Hungariſchen riſchen Patentẽ 
vom 1. na, 1744», ——— 
a Be 2 
Ri Gehe von Gottes 5* * 

Preuſſen Marggraf zu Brand 

des heil. Roͤm. Reichs Er caͤmmerer u 
Sa j Souverainer und See" por 





















chleſien, — 35 | 
eufichatel und HN wie au A 
ſchaft era deldern, du ra “Mr 
Fer serge, Stettin, ‚Pommern, dei 











und, Wenden, zu ir IR, uni 
Cohen 338 Keen ale, —* surf 
* Halberftadt, . den 
er ——— fiesta Min, ste 
taf zu Hohe ira pin, der = 
en, Bih Benfkein, € DER 9, 
en. und, 








dee err hei 
ch — be ach Ri | 
Buͤtow, Arlay * Dreda „ir Unäfn,, 


Entbieten wann ni | 
* Einwohnern unſers ſouverainen —22 | 


Schleſien, und den Glas, Fürften, 
Prälaten, ‚Grafen, Denen von der 
Kitterfchaft und übrigen Sandfaffen und Untertha⸗ 


nen, wes Standes, Würden, oder Weſens fie 
Qq 3 fe 
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ſeyn mõgen/ Geiſt⸗ und Weltlichen, unſern ge 

neigten Willen, Koͤnigl. Gnade und alles zen 

und fügen euch hiemie gnadigft zu wiffen, mas 
wir in zuverlaͤßige Erfahrung 


maſſen 
welcher Geſtalt der Hof zu Wien, unter dem 
Vorwand, als ob bie zu Güligmäßiger en 
g und Tilgung’ unferer umd u 
hurhaufes, ſowohl an verfchiedene 
han , als aud) fonft, an das 
erreich gehabtet Beftgegründeter und fi 
eüche, und Anforderungen, durch den zu Bres. 
au geſchloſſenen Friedenstractät, gefchehene Erf 
fion des größten Antpeils von Schlefien, und & 
meh —— 
ehen/ er’ em, 
dag Oberhaupt, zu Maintenirung’der 
‚ durch vechemäßige und ei oe 
7: Kayſerl. Winde, und bat 
—9— Autorität und Gerechtſame, wie 
zu Unterbrechung der ui 
—— Vertreibung 


— Anſchlaͤe 
—— bliegenheit — 
huͤlfe, von der Verbindlichkeit o 

rars gänzfüch entlediget, und beredjtii 

an uns darinne abge ande ı 

derum unter feine Borhmäßigfeit zubringen, des 
Vor habens feynfoll, felbige feindfelig 

fen, ’und uns zu entreiffen, auch 
ſoſcher Abſicht ein gewiſſes ‚an euch 

Patent durch den Druck publiciren zu laſſen, und 
in Schleſien aus zuſtreuen intendiere, worinnen er 
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von ber Gluͤckſeligkeit, fo das. Herzogthum Schle 
fien und. deffen Einwohner unter der vorigen Ne 
gierung genoffen, feier Gewohnheit nach viel Auf 
mm machet, ‚Dingegen —— und 

e zu Afhaffung, d eingefchlicjenen 
Tandverderblichen. Mifbrduce, und Einführung 
guter Ordnung von uns gemachte Veranftaltung, 
mit ver Farben abmahlet, und euch durch 
der falſche und verdrehete Worbildungen 
er als durch allerhand Liebkoſung, und Were 
heiſung güldener Berge, gegen uns aufzuriegeln, 
und zu ‚verleiten ner ift, eure uns, als eurem 
rechtmäßigen oberften Landesherrn, geleifteterheit- 
re Eydespflicht aus den Augen zu ſetzen, —* = 
unfere Kriegsvölfer als Feinde anzufehen ‚und 
handeln, denen feinigen hingegen zu —— 
—* ungerechten — allen ng 


Uns wuͤrde berleichen. —— Beier 
nen des — hof auf das: Aufferfte be- 
fremdet haben , wir nicht eines 
bereits von geraumer mer Beic ber zuverläßig benach- 
richtiger geroefen r "daß derfelbe des — 



















die 
feyerlichſten Friedensſchluͤſſe von demſelben geſche⸗ 
hene TE auge Renunciationes, fo bald ſich 
294 einiger 
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* — * —* 
rennen 
—— —— — — 
geln; Wie denn hievon die noch 


Sen im Ku ——— 
Lothringen und dem Elſaßiſchen, bey Annäherung 
Der Dejfterreichifchen Armee ausg 
rerifche Patente, welche beim anjego an ı 
dreßirten zur Vorſchrift gedienet ne an 
men; unb mit demſelben faſt einerley 
ren, ein ganz ſriſches und —— — 
die Hand geben; "+ 2 Ta an Fr 
| Wir find nun wer von euerer 
Treue, Devotion und Gehorſam gegen 
unſer Konigl Haus allzuwohl verſi —* 
wir uns von euch vermutheten, daß 
reriſchen Vorgeben, als ob wir den 
nsſchluß gebrochen, und Penn 
Rechts aufdie Schlefifehe Sandeverhuftig 
(deffen Unftandhaftigfeit in öffentlichen 
unſerer Seits mit folcher Soliditaͤt — 
worden, daß der Gegentheil darwider 
—— RT undermögend 
euch den geringften indruck verftatten, 
dirch die von jener Seite mern her 
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Ruin: abzielende, Lockungen und Reitzungen 
eurer Pflicht und unterthänigften Attachement it 
machen laffenswirdet, in mehrerem: Werracht,, tu 
Ra erde I uf Grinsen 
r der ſo ru thig herausgeſtriche⸗ 
‚nen Sanftmuth der Oeſterreichiſchen Reglemu 
Durch unerfehwingliche und ohne Maaß, Ziel und 
Ordnung angeſetzte Auflagen, Bermögen-Steuet, 
Sand= und andere Acciſen, Berilligungen und 
Darlehne, bis auf das Blut ausgefogen, ſolche 
Gelder in:natura aus dem Lande geſchleppet, ja 
Fuͤrſten und Stände felbft faft an afle Nationen, 
welche darauf Vorſchuß zu thun im Stande und 
. geneigt geweſen, und fogar an andere dem Haufe 
Defterreich umterthänige Landſtaͤnde und Privatos 
. verpfändet, ‚die Aöominiftration der Landesreve⸗ 
nüen in unfägliche Verwirrung und Unorönung 
geführet, und darüber beftändig Laſt mit Laſt ge 
bäufet, die Rechtspflege aber im hoͤchſten Grad 
verwahrloſet, die Schwächern von den mächtigern 
Bamilien und Befehlshabern: ungeſcheuet, und 
ohne Hofnung einiger Remedur unterdruͤcket, und 
ihres Rechts beraubet, infonberheit aber die ber 
evangelifchen Kirche zugethane, Dem flaren Buch« 
ftaben des weftphätifchen Friedens und der Altrans 
ſtaͤdtiſchen Convention ſchnurſtracks zuwider, ver« 
folget, ‚und mit unendlichen Chicanen 
ja öfters auf eine unchriftliche und barbarifche 
Weiſe mißhandelt, und ihre Vaterland und Habs 
feligfeit, mic dem Ruͤcken anzufehen, gezwungen 
‚worden, Dahingegen * ung unbedenflich auf 
—* 45 eure 
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nicht, feitdem 
— den 


Unterfdyied | 
einige rcfen zu nehmen, — — 
den Schuß und Schirm, auch in 
der Ehrenftellen; —*** undat 

en unparthenifche Faveur | 
ung eifrigft angelegen feyn laffen, 
vormaligen cönfufen Hau 
Beichwerden und Gebrechen des Jandes, auf ei. 
nen foliden Fuß remedirer, allenehalben gute Ord⸗ 
nung eingeführet, einem jeden ohne Anfehen der 
Perfon recht und gleich adminiftrirer, und nie 
mand von feinem tmohlhergebrachten « 
und Gerechtſamen zur Ungebühr 
den möge, Allermaßen wir denn 
Erfeichterung der publifen und 
Beſchirmung des Landes unentbehrlichen 

- ben bisher ernſtlich bedacht geweſen, und ne 
find, euch auch von folcher unferer (änbesväterli 
cheh Vorforge, fo bald fic) nur die gegenwärtigen 
verworrenen Conjuncturen einigermaßen aufgeflä 
rer, werkthaͤtige Merkmale au geben, (ken 
tionirt verbleiben. ee) 
Br nn 
Nichts deſto weniger — — Ueber: 
Auf vor gut und gerathen erachtet, euch obiges 
alles hiermit nochmals zu Gemuͤthe zu führen, 
und euch zugleich fo gnäbig als ernfttich zu war⸗ 
nen, denen aufruͤhreriſchen Inſinuationen des 
Wieneriſchen Hofes und feiner Emiſſarien durch 
* aus 
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aus fein Gehör zu verſtatten/ noch daran einigen 
Antheilizu ‚nehmen, - fordern vielmehr von aliem 
dem, was euch dieferhalb, es gefchehe von werk 
es. wolle, angetragen oder beygebrache werden 
will, ‚ohne den geringften Vorſchub, gehörigen 
Orts die gebuͤhrende Anzeige zu ehun, auch übris 
gens in ber unterthänigften Treue und Devotion; 
wovon ihr uns bisher vielfältige, zu unferer bei 
fonberen Zufriedenheit gereichende Proben gegeben; 
euren ung geleifteten theuren Pflichten gemaͤß, fer 
nermeit unmandelbar zu beharren, und euch das 
von durch nichts in der Welt abwendig machen 
zu laffen, nicht weniger denen Defterreichifchen 
und ihrer Bundesgenoſſen Kriegsvoͤlkern dafer. 
ne es ja denenſelben gelingen follte, an einem oder 
andern Orte unferer Schlefifchen Sande und der 

ft Glatz einzubringen, tapfern und mann 
baften Widerftand zu thun, und euch ſowohl ‘ic 
diefen als agdern Vorfallenheiten dergeſtalt zu bes 
tragen, wie es freuen und gehorfamen Untertha⸗ 
nen eignet und gebuͤhret: Allermaßen wir denn 
auch die in dergleichen Fällen von einem jeden be- 
zeigte Betragung fleißig anmerken la en, und 
denen, welche ſich hierunter mit ihrer Treue und 
Devotion gegen ums hervorthun, ſolches mit bes 
fondern Merfmalen unferer Koͤnigl. Huld au Dee 
lohnen, unvergeffen feyn werden, - 


Da hingegen diejenigen, melche fich wider 
beſſeres Verhoffen hren laſſen moͤgten, de» 
nen Wieneriſchen Einblaſungen Platz zu geben, 
und die Oeſterreichiſchen Unternehmungen, wider 
—J 9 unſere 
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unſere Schleſiſche Lande mit Rath oder That, 
Correſpondenz, Kundſchaft, heimlichen Ver— 
ſtaͤndniß, oder auf andere Weiſe, wie es Nu 
men haben mag, zu favorifiren, ober auch bie 
ihnen von folhem verrätherifchen Wornehmen zu- 
kommende Wiffenfchaft zu verſchweigen, als treu. 
loſe Untertbanen und Werräther, mit denen in 
dergleichen Fällen gewöhnlichen und fid) ergeben 
den Umftänden nach, gefchärften Strafen, ohne 
Anfehen des Standes oder der Perfon, unaus— 
bleiblich beleget werden ſollen; wornach ſich ein 
jeder allergehorſamſt und eigentlich zu achten. 


Des zu Uhrkund haben wir gegenwaͤrtiges 
Patent eigenhaͤndig unterſchrieben, mit unſerm 
Königlichen Inſiegel beſtaͤrken, und zu jeder⸗ 
manns Wiſſenſchaft aller gewöhnlicher Orten pu- 
bliciren und affigiren laffen, 


Geben Berlin, den 19. Decemb. 2744. 


Friedrich. 
Heinrich Graf von Podewils. 
C. W. von Borcke. 
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GER RER DO TEE NETENE TEEN 
en No. LYXV. | 
Bericht von dem am 12. December 


1744. gefihehenen Ueberfall der In⸗ 
fürgenten in Pleſſe. ee 





De Obriſtlieutenant des Malachowskiſchen 
Huſaren⸗ Regiments, von Wartenberg, 
hatte in Erfahrung gebracht , daß ein ftarfer Haus 
fe Infungenten fi zu Pieffe auftpalte, und mache 
te dahero die nöthige Beranftaltung, um folchen 
zu überfallen, welches am 1.2. December 1744. - 
mit dem gluͤcklichſten Erfolg geſchahe, Diefi 

meifter von Putkammer und von Malachow 

führen die aus 200 Pferden beftehende Avant 
Garde, welcher Der Obriſtlieutenant von Wars 
tenberg mit 600 Pferden folgte, Der Nittmeis 
fter von Putfammer entdeckte, ohne bemerkt zu 
werden, gleich vor der Stadt einen Haufen ab- 
gefeflener Inſurgenten, denen er fich unter Be 
defung einiger Anhoͤhen näherte, Als ibn. die 
Vorpoſt entdeckte, that er auf diefen Haufen eis 
nen fo geſchwinden Angrif, daß faum die Hälfte 
in größter Beſtuͤrzung die Flucht ergreifen konn⸗ 
te. Er drang mit dem flüchtigen Feinde zugleich 
ins. Thor, und vertheidigte ſich in den Straßen 
- fo lange, bis der nachgefommene Obriſtlieutenant 
von Wartenberg diefem mißlicyen De den 
Ausfchlag geben Fonnte, Man machte 180 Ge. 


fanges 


/ 
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fängene, erbeutete über 300 Pferde, 500 nem 
Sattel, und andere Mondirungs » Stüde, fo 
dafeibft für das feindliche Dragoner » Regiment 
von Lichtenflein verwahret wırden. Wir hactten 
ungefähr zwanzig Todre und Verwundete; unter 
den eriten befand ſich der Rittmeifter Sylveſter 
Deter von Malachorösfi, jüngerer Bruder des 
Obriſten und Chefs von dem Negiment, der bey 
einem Alter von 28 “jahren ganz befondere mili 
tairiſche Geſchicklichkeit zeigte, und fehr bedauert 
ward, 


ee 6— 
| No. LXXVI. 


Patent bes Generals von Marwitz, 
um die Hungarifche Nation von Ein: 
faͤllen in Schlefien abzuhalten, vom 
3. September 1744: — 


chdem Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preufſen 

in Erwegung der Truͤbſeligkeiten, welche 
nunmehro laͤnger als zwey Jahr das Roͤmiſche 
Deutſche Neid) betroffen, ſich als einen von def 
felben vornehinften Churfürften verpflichtee gehal⸗ 
ten, zu Steurung diefes Uebels wirffame Hand 
anzulegen, und in der Abficht, Daß die vorige 
Ruhe dem Vaterlande wieder hergeſtellet, deſſel⸗ 
ben vorige Verfaſſung vollkommen beſtaͤtiget, und 
dem Allerhoͤchſten Haupte des Reichs feine Wuͤr⸗ 
£ de 


de und Anſehen befeftiger werde ‚alle Ihre Kräfa 
‚ te anzuwenden, auch zu dieſem Ende, nach gem 


=. .— 


Kayſerl. Majeftät in Dero beteübten Umfländen, 


Berlasn . aa 









und darüber errichteten confoͤderirten Union, 
zu Huͤlfe zu kommen, und Ihro ſelbten einen 


Theil Ihrer Armee ‚ welche fihon in Boͤh⸗ 


men eingerücfet, als Huͤlfsvoͤlker zuzufendens 


| —* obgedachte Se. Koͤnigl. Maj., nach⸗ 


erhoͤchſt Dieſelbte in Erfahrung g 

ne vor falfche und ungegründete Zeitungen we⸗ 

gen dieſes Entſchluſſes von denen Miniſtern des 
—* Hofes in Ungarn ausgeſtreuet wor⸗ 
den, und. wie man fich hoͤchſt bemuͤhe, bie vor⸗ 
wefüche Ungariſche Nation durch eine allgemeine 
Auffisung zu einem feindlichen Einfall in die En 
niglichen Laͤnder, vornemlich in Schlefien, —8 
wegen, vor rathſam ** ee 
Entfchluffes anzuzeigen, und hiermit zu verfichern, 
deß Allerhöchft Diefelben nicht vorhabens find, 

neue Conqueten zu machen, oder aus der Könia 
= — Mojefkät Sänbern ich zu berei⸗ 
—* als mit welcher Allerhoͤchſt ſelbte, nachdem 

er Streit und Anforderungen zwiſchen beyden 


| ehem König. Häufern durch den Breslauifchen 


Feieven gänzlich, aufgehoben und beygeleget mwor« ' 
den, in feiner Zwiftigfeit ſich befinden ,: fondern 


| daß der ganze Hauptzweck Dero Vorhabens nur 


‚dari die Verfaſſung und der 
wo nee Reichs, die Ge. 

fege des Vaterlandes und N 

28 ru 
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weils verhindernde Härte des Wienerifchen De 
fes erweichet, und billige Friedens Vorſchlage 
einzugehen gezwungen werden moͤgte: mit einem 
Wert, daR bier einzig und allein von Sachen, 
welche die Wohlfahrt des Roͤm. 


angeben, und keinesweges ——— 
garn betreffen, gehandelt werde. "x 
-  Höchfigedachte Se Rönigl. ee wer 
fen des feften Vertrauens leben, es werde 
arifche Nation derer von den hoben | 
den ’des Nönnifche Deutjchen Reichs, ui! 


vielfältig erzeigten Wohlthaten, Gewog und 
Beer nicht: uneingedenf ſeyn ; noch. etwas 












ero Nachtheil unterfangen , vieh weniger 

Km feincfichen Einfall in Die Konigl.kinder mo Ä 

en, oder wider diefelben mit Werheerungen md: 
Bee 

uptern WAS ungew y 

die Geſetze guter Freund» und Nachbarſchaf 
ſtaͤndig beobachten‘, ſich auch von dieſem % 
weber durch Werfprechungen noch Lockung 2 
wendig machen Jäffen... Im Fallımum diefelbte 
ſolches treulich beobachten wird, fo kann fie verfie 
chert feyn, daß fie nichts ſeindliches von denen! 
Preuffichen Hülfs« Völkern zu befürchten 
werde: Gollte fiesaber | 
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bie Hüffs-Wölfer, ober die Laͤnder Se. Koͤnigl. 
Majeftät auf einige Weife beunrubigen; fo wird 
ſich Diefelbe felbft beymeffen müffen, wann hin⸗ 
wiederum gegen das Königreich Ungarn, und: 
deſſen Einwohner, alles das, mas die Kriegs: 
Raiſon erfordert, ausgeüder werden wird. Die⸗ 
fes haben Höchftgedachte Se. Königliche Majes 
ſtaͤt durch diefes öffentfiche Patent allen Ständen 
und Einwohnern des Königreichs Ungarn befannt 
zu machen, und diefelben ſowohl gürig als ernſt⸗ 
lich) desfalls zu erinnern, ausdrücklich anbefohlen 
Begeben im tager bey Neuſtadt, in Ober-Schlee 
fien, den 3, Sept. 1744. 


Auf Sr. Koͤnigl. Mojeftät Allerhoͤch⸗ 
ſten Koͤnigl. Special-Befehl. 


don Marwitz, 
der Koͤnigl. Preuſſiſchen, an den Maͤh⸗ 
rifhen Grenzen ſtehenden Armee, 
commandirender General en Chef, _ 
Gouverneur der Koͤnigl. Stadt Breß⸗ 
au, und, des ſchwarzen Adler; Os 
dens Bitter, 


Beyl. 3.&. Fried. 1. pTh. >94 Ne! 


>> Be Beplase 

— No. LXXVII. 
Umſtaͤndlicher Bericht des General⸗ 
Majors von Stille, von der bey He⸗ 
henfriedberg am 4. Junius 1745. 
vorgefallenen Schlacht. 


achdeni ber König durch feine Spionen, 
durch die Ueberläufer von der vereinigten 
Armee, und befonders durch unſern Rückzug von 
Landshut erfahren hatte, daß der Prinz Earl von 
lothringen und der Herzog von Weiffenfels an der 
Spitze von 80,000 Mann wirklich in Schlefien 
eingeruͤckt wären, und auf nichts Geringers um» 
giengen, als auf eine gänzlicye Eroberung bes 
Herzogtbums; fo brach er den ı. Junius fein 
Sager in der Gegend bey Neichenbad) ab, und 
ſchlug daffelbe zwiſchen Striegan und Schreibe 
nitz auf, wo ſich der linfe Flügel an diefe Stadt, 
and der rechte an das Dorf Jauernig lehnte, an 
welchem Teztern Orte er Das Hauptquartier nahm. 
Die Avant: Garde, welche aus 7 Bataillons 
Grenadieren, 10 Shrmadronen Dragonern und 
2000 Huſaren beftund, und fid) unter dem Com- 
mando des Öenerafrkientenanss di Moulin und 
der General-Majors von Stille und von Wins 


terfeld befand, wurde nahe bey Striegau geftellt, 


und campirte längft der Heerftraße auf Einer & 
nie, fo daß ihr linfer Flügel fi) bis an das Dorf 
* 2. “21 Gtane 
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Stanowitz erſtreckte. Der General⸗ Lieutenant 
von Naſſau poſtirte ſich mit 5 Bataillons, 10 
Schwadronen von Bayreuth und dem Hufaren 


Regimente von Ziethen, zwiſchen die Armee und 


die Avanf- Garde in dem Dorfe Zedlig, und ber 
fezte zu gleicher Zeit das Gehoͤlz in dieſer Gegend; 
welches der gemeine Mann. den Normenbufch 
nennt, um die leichten Truppen des von Nadaſth 
abzuhalten, daß fie nicht an die Säger kommen, 
die Sommunication. derfelben nicht ftöhren, oder 
unfere Bewegungen ausfundfchaften möchten, 
Die Fronte bet beyden Laͤger, ſowohl von der 
Avant · Garde als von der Armee, war groͤßten⸗ 
theils von Anhoͤhen gedeckt, worauf unfere Vor⸗ 
poſten ſtunden; welches uns den zwiefachen Vor⸗ 
theil verſchafte, daß wir vor dem Feinde verbor⸗ 
gen waren, und bis auf den Fuß der Berge, ja 
ſogar ihnen auf der Naſe, auch die geringfte Bes 
wegung fahen, die fie nur vornehmen Fonnten. _ 
Da die Anhöhe auf der Fronte der Avant» Garde 
am höchiten und bequemften war, Beobachtun⸗ 
gen anzuftellen; fo begaben ſich Se. Majeftät al« 
le Tage 2 bis 3 mal felbft dahin, um zu feben, 
was etwa vorgienge, Ar 


. ‚Den 2. Junius murben wir einige einzelne 
Mannfchaften gewahrt, "die auf der Höhe ver 
Berge nad) Hobenfriedberg zu marfchirten, und 
gegen Abend lagerte fih ein Haufen von 6000 
bis. 7000 Mann bey dem Schloffe Fürftenftein, 
die Mebrigen aber bey Wolmsdorf und hinter Ho⸗ 
henſeiedberg; jedoch waren fie dergeftalt in den 
es Rra , Bergen 
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Bergen vergraben, daß wir nicht mehr als einen 
Theil von den Zelten durch die engen Päffe feben 
fonnten.- 


Den 3. früh befanden fie fid) noch in der nem⸗ 


fichen Stellung. Der König fam, wie gewoͤhn 
lich, - alles mit eignen Augen felbft zu unterfu- 
chen: Und weil er bemerfte, daß die feindliche 
Soldaten fihon fo früh ihre Küche beftellten ; fo 
vermuthete er gleich, daß fie noch felbigen Tag 
berabfommen würden, und befahl uns, fehr ges 
nau Achtung zu geben, und ihn von der gering⸗ 
ften Bewegung, die man fie würde machen fü 
ben, zu benadjrichtigen, indem er willens war, 
fie ganz ungeftöhrt herfommen zu faffen, und fie 
alsdann zu einem entfcheidenden - Treffen zu 
zwingen. 
Um 1Uhr Nachmittags fiengen fie an, ihr 
Lager abzubrechen: Und da Se. Majeſtaͤt auf un 
fer Obſervatorium geritten kamen; fo ſahen wir 
verſchiedene Colonnen ziehn, die mit einem ge 
festen Schritte, und ganz vorfichrig, unferm far 
ger zur Rechten, nad) Hausdorf, Kauder, Rohn⸗ 


ſtock, und Thomaswalde zu marſchirten, welche 


Doͤrfer alle in der Ebene an der Heerſtraße von 
Landshut nach Jauer liegen. Das Corps, wel 
ches unter dem Commando des Grafen von Na 
daſty auf dem Schloffe Fürftenftein campirte, 
ftand in Schladhtordnung , bewegte fich aber nicht 
von feinem Plage, Hierauf fafiten Se, Majeftät 
den Entſchluß, fie den folgenden Tag anzugreifen, 
und gaben zu dem Ende dem General - tteutenanf 


duͤ Moulin Befehl, noch ſelbigen Abend = 8 
Zu & f 
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Uhr fein Lager abzubrechen, und die Anhoͤhen — | 


feits Strigau, welche man die Spigberge nennt, 
zu befeßen,, wo wir auch bereits Fleine Poſten von 
Huſaren ftehen hatten. Der General⸗Lieutenant 
- von Naffau ſollte bald darauf näher zu uns ruͤcken: 
die Armee follte ſich bey Einbruch der, Nacht in. 
Bewegung feßen, und um 2 Uhr nad) Mieters 
nacht follten alle verfchiedene Corps bey Strigau 
vorbey, und in 2 Linien vereiniget feyn, Damit 
ein jegliches ſich zu rechte flellen, ‚und. in ber 
Schlachtordnung feinen beftimmten Pla einneh- 
men fönnte.- Die. 7 Grenadier-Bataillons, und. 
die Hufaren von der Avantgarde wurden, zur Re⸗ 
ferve. beftimmt, Damit man fie da; gebrauchen 
könnte, wo es etwa die Umſtaͤnde erfodern 
Wir machten uns eben gefaßt, dieſe Anftal- 


ten auszuführen, und es war Abends um 7 Uhr, 


als wir 1000 Ulanen mit einer, Bedecfung von, 
6 Bataillons Sachſen, auf eben den Anhöhen 


erfcheinen fahen, die wir befegen follten. : "Sie . 


hatten bereits unfere Fleine Vorpoſten vertrieben, 
und ftellten ſich Dafetbit auf eine Art ,Baß wir 


1 


glauben mußten, fie wären willens, ſich bier zu: | 


behaupten, Der General: Lieutenant duͤ Moulin’ 


fah Hierber; wohl ein, wie viel daran gelegen war 


re, ihnen diefes zu vermehren; er ließ. Daher den 


Augenblick die Avant - Garde ausrücen, und auf _ 


fie loßmarſchiren. Da wir uns genöthigt fahen, 
die Dragoner durch das Dorf Graven defiliren zu: 
laſſen, welches eine Vorftadt von Striegau aus- 
macht; fo neigte fic) der Tag, und es wurde be: 

|  NArz3 reits 


%- 
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reits fehe dunkel, ehe mir. ben Angrif anfangen 
fonnten. Nichts deftoweniger vertrieben wir doch 
die Feinde von 3 Anhöhen; allein Die vierte, zu 
der wir Auf unfrer Seite gar feinen Zugang fan- 
den, blieb von ihnen befegt. Sie ftellten ſich 
demnach auf derfelben, und errichteten daſelbſt 
eine Batterie von 4 Feldſtuͤcken. Indeſſen lang 
te das Corps des General: Lieutenants von Maf 
ſau an, und fagerte ſich bey ung; die beyden li« 
nien von: der Armee, die in 2 Colonnen mar: 
irten, waren nicht weit mebr von ung entfer«' 
riet; und fo erwarteten wir den Anbruch des Ta- 
ges in größter Stille, um fodann das Treffen an 
zufangen. Es war ſchoͤn anzufehn, wie Die Ebe⸗ 
ne bey Rohnſtock und der ganzen Gegend von tau- 
fend und aber taufend Wachtfeuern erleuchtet war; 
und wir fonnten bei; dem Lichte derfelben deutlich 
bemerken, daß die Feinde faft die ganze Nacht 
durch fortführen , ihre Truppen defiliren zu laſſen. 


Kaum fieng der Tag an zu grauen, ale wir 
von ber obgedachten Anhöhe zu verfchiedenen ma- 
‚ Ien mie den Canonen begrüffer wurden, jeboch oh⸗ 
ne Wirfung; und da wir uns von allen Seiten 
in Marſch festen, ohne ung mit dieſer Batterie 
abzugeben, die Feinde aber befürchten mußten, 
daß fie abgefchnirten werden möchten, fo verlief 
fen fie in der größten Eilfertigkeit die Anhöhe, 
und zogen fich durch ein Tannengehölzge zuruͤck, 
welches uns verhinderte, fie weiter zu beobachten.‘ 

Indeſſen begriffen mir aus diefem Worfalle 
gar leicht, daß der linfe Flügel von ihrer Armee 
ni 
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nicht weit ſeyn müßte, und wir hatten Auch in bei 
That kaum 3000 bis 4000 Schritte gefhan, als 
toir uns in der Gegend des Dorfes Pillgrams⸗ 
hayn in dem Angefichte diefes Flügels befanden, 
welcher, 3 Defterreichifche Cavallerie » Regimenter 
und einige Bataillons von ihrer Infanterie aus 
genommen, aus lauter Sachfen beftund, Ueber 
Dies bemerften wir, daß ihre fämmtliche Armee 
in der größten Eil, und mit einiger Unordnung 
ihr Lager verließ, um fid) in Schlachtordnung zus 
ſtellen, dergeftale, daß ſich ihre Linie auf der line 
fen Seite ſowohl, als auf der rechten immer wei 
ter außbreitete. Die Art, mit der fie diefes tha- 
ten, gab ung zu erfennen, daß fie ſich nicht verfe- 
ben hatten, uns auf dem Wege aufzuftoßen. 
Wir marfchirten immer noch in Colonnen , indem 
wir immer rechter Hand zogen, um unfere Flanfe 
zu ſchonen; und an der Spige der jmoten Linie, 
welche wegen der Befchaffenheit der Gegend der 
erftern ein wenig zuvor fam, märfchirte der Ge⸗ 
neral dit Moulin und der‘ Geheral-Major von 
- Minterfeld, mit den Grenadiers und Hufaren 
von der Avantgarde, indem die 10 Schwadro⸗ 
nen Dragoner-unter dem Commando des General- 
Majors von Stille ihren Poften in der Schlacht⸗ 
ordnung, welcher am äufferften Ende des rechten 
Flügels diefer zwoten Linie war, wieder eingenomi- . 
men hatten. Duͤ Moulin und Winterfeld fahen 
bey dem Ausgange aus einem Tannengehölze, das 
ziemlich Licht war, daß fie den linfen Flügel des 
Feindes vor fid) hatten, und’ ftunden feinen Au- 
genblik an, was fie.chun füllten. Sie griffen 
Rr 4 ſogleich 
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fogleich ben Feind mit einer fehr bißigen Canona- 
de an, und fuhren mit diefem Feuer ununterbre 
chen.fort, da unterdeflen die Cavallerie und In— 
fanterie der beyden Colonnen unfers rechten Fl: 
gels fpornftreichs herzugeeilt famen, die Linien zu 
formiren. Wären Sie gegenwärtig gavefen, fo 
wuͤrden Sie mit uns die Willfährigfeit und den 
Muth unfrer Soldaten bey diefem Angriffe be 
wundert haben. . Die Hiße, mit der man auf den 
Feind losgieng, mußte natürlicher Weife einige 
Unordnung veranlaffen, indem ſich ein jeder bey 
feiner Fahne ftellen wollte, und die Reuterey dem 
Fußvolke mehr als einmal in den Weg Fam; je 
Doc wußten fid) die Reuter und Fußgänger fo gu 
ſchickt aug einander zu wickeln, und einander ſo zu 
rechter Zeit Platz zu machen, daß wir in wenig 
Minuten unſern Flügel von Reuterey in zwo li: 
nien geftellt, und die Infanterie von. der zrooten 
Linie, welche Diesmal anftart der erjtern war, weil 
dieſe Durd) die Sage der Gegend auf ihrem Mar 
ſche war aufgehalten werden, im Treffen begrif- 
fen fahen. Belieben Sie hierbey Acht zu haben, 
daß man bey diefem allen immer wider den Feind 
anrüdte, und bald mit Feuergewehre, bafd mit 
dem ‘Degen in der Fauft zum Handgemenge fam. 
Der Muth und die Gefchwindigfeit unferer Trup- 
pen feßte die Feinde in Erftaunen, und brachte fie 
aus ihrer Faſſung; man ließ ihnen aud) gar feine 
Zeit, wieder zu fich felbft zu fommen ; unfere bev: 
den Linien von Reuterey fielen über fie ber, und 
agirten fo fräftig, daß ihre ſaͤmmtliche, Reuterey 
zuruͤckgetrieben, und von hinten zu aus einer Ge: 
gend 


\ 
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‚gend.in die andere gejagt, ihre Infanterie aber 
getrennt, und über den Haufen gemorfen rourde, 


Das erfte Handgemenge zwifchen diefen bey⸗ 
den Flügeln von Reuterey fiel bey dem Dorfe Pil- 
gramshayn vor, wo der feindlic)e Flügel einmal 
für allemal ſogleich zurücfgetrieben, und alsdann 
über die Felder bey; Eisdorf, Häfelicht u. ſ. ms 
und längft des Weges nad) Bolkenhayn verfolget 
rourde. Zwey Sächfifche Bataillons wurden in 
Diefen erfteen Ungluͤcksfall verwickelt, umd gänz« 
fich zu Grunde gerichtet. Unſere Leute waren bey 
Diefer Gelegenheit zu fehr wider ihre Nachbarn 
erbittert ; es war etwas feltenes, wenn man Quar⸗ 
tier geben fah, und die Officiers hatten alle Mühe 
von ber Welt, einige Ungluͤckſelige zu retten. Ich 
- Habe biefes faſt mit Gefahr meiner felbft erfahren, 


Gleich von dem erften Angriffe an erflärte 
fih) der Sieg für unfern Flügel. Es drangen 
zwar .2 bis 3 Schwadronen Sachſen durch) unfe- 
re erſte Linie; aber aufferdern, daß der Ueberreſt 
von diefer Linie fiegbaft blieb, fo gelangten auch 
biefe Schwabronen kaum zu unfter zwoten, wo 
die Brigade des General-Majors von Stille 
par, als'fie umringet wurden, und faft Mann 
für Mann über die Klinge fpringen mußten. Seit 
dieſem Borfalle verließ uns das Glüc nicht einen 
Augenblif mehr. Die Feinde thaten voeiter 
nichts, als.daß fie fid) mit uns im Ruͤckzuge her⸗ 
um fchlugen, und 6000 bis 8000 Mann wur« 
den dergeftalt von ihrem Haupttreffen abgefchnite 
ten, daß fie ſich gezwungen ſahen, fich in die grofe 

ü Rrs fen 
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fen Deflteen ben Bolkenhayn zu werſen, von de 
ſie auch nicht eher wieder zu ihrer Armee kommen 
konnten, als bis den andern Tag Abends. Wir 
verfolgten ſie ſo lebhaft, als moͤglich; allein die ſtar⸗ 
ke Gehoͤlze und die muͤhſame enge Paͤſſe, welche 

in dieſer Gegend befinden, ſezten fie vor un. 

Unternehmungen in Sicherheit. Indeſſen 
muß man bendiefer Gelegenheit zweyerley geftehn; 
einmal, daß diefe Truppen ihren Ruͤckzug nad 
einer (ehr regelmäßigen Taftif, und mit fehr wohl 
eingerichteten Bewegungen genommen babe: 
und zweytens, daß die Beſchaffenheit der Gegend 
bierzu viel beytrug, indem die Reihe Ari 
ben, welche ſich von dem Schlachtfelbe 
an die obgedachte enge Paäffe dehnen, en die 
ſich zurückzogen, günftiger und bequemer war; 
als Denen, welche fie verfolgten. 

Wenn ich diefes fage, fo rede ich Damit bios 
von unfrer Avant-Garde, unferm linfen Flügel 
von Cavallerie, und einem flemen Theile der In 
fanterie vom echten Flügel. ‘Denn fo bald die 
erfte $inie diefer Infanterie die Schwierigkeiten 
ber Geaend, deren ich gedacht, uͤberwunden, 
und ihren naturlichen Poſten wieder eingenom⸗ 
men hatten, ſo fieng der ganze Flügel, und ein 
Theil vom Centro, gleichfalls das Treffen an, 
und hatten nicht minder Gluͤck. Man fand zwar 
bier wirklich mehr Widerftand, und das Feuer 
wurde von beyden Seiten beffer und viel heftiger 
ünterhalten, aus der Urfache, weil die Gegend 
bey Günthersdorf, wo dieſer Angrif gefchah , für 
den angreifenden Theil immerfert überaus unbe 

quem 
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quem war. Indeſſen waren doch alle dieſe Un⸗ 
bequemlichkeiten nicht vermögend, den Eifer uns 
frer Soldaten zu ermüden; und ob ſich gleich die 
Feinde erftaunliche Mühe gaben, fic) bey ihren 
Vortheilen zu behaupten; fo ließen doc) die Uns’ 
frigen: nicht einen Augenblick ab, über Gräben, 
Moräfte und Gefträuche zu avanciren, bis fie 
Diefelben zum weichen gebracht, auf der Flanke 
gefaßt, und nach Rohnſtock, Kauder und noch 
weiter in Die Flucht getrieben hatten, 


J 


Unterdeſſen, da dieſer Fluͤgel und ein Theil 
des Haupttrefiens folche Heldenthaten ausübten, 
war man auf dem linken Flügel auch nicht muͤſ⸗ 
fig. _ Diefer Flügel mußte freylic) einen viel weis 
tern Weg nehmen, um an Dre und Stelle zu ges 
langen, und fonnte fid) nicht anders alg in der 
Eil ftellen, um ins Treffen zu fommen, als man’ 
‚eben auf dem rechten Flügel zum völligen Hand⸗ 
gemenge kam. Jedoch verlohr er hierbey weiter 
nichts, als daß er wider Leute fechten mußte, wel 
che Zeit genug gehabt hatten, fich zu ftellen, um 
ihn defto beffer zu empfangen. Ä 


Die Tapferkeit, mit welcher dieſer Flügel die 
Feinde angriff, war eben fo groß und entſchei⸗ 
dend, alg bey dem rechten Floͤgel, und hatte auch' 
eben ben glücffihen Erfolg. Er zwang fie, nady 
einem fehr hartnaͤckigen Gefechte, fich über Tho⸗ 
maswalde und Friedberg in die enge Päfle bey 
Wolmsdorf zurück zu ziehen Unſere Cavallerie 
bey diefem Flügel hat zum ıwenigften 5 bis 6 mal, 
und jedesmal mit gluͤcklich em Erfolge, angegrife 


en; 


\ 


haſtes und fortgeſeztes Feuer, daß unſere Batail⸗ 
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fen; und das Feuer der Infanterie hat bis früh 
um 9 Uhr nicht nachgelaſſen, da denn die ganze 
vereinigte Armee völlig gefchlagen, in die Flucht 
gejagt, und bis in Die Eingänge des ‘Berges ver- 
folget wurde, wo fie hergefommen war. 


Es find bey den befondern Gefechten einiger 
Kegimenter Wunder ber Tapferfeit vorgefallen. 
Bey verfehiedenen Gelegenheiten bat die Infan— 
ferie den Angriff mit aufgeftoffenen Bajonetten 
gethan, und die Reuterey ift gar oft in Die feind- 
lihe Bataillons, unerachtet ihres entfeglichen 
Feuers, eingedrungen. _ Auf dem rechten Flügel 
baben die Garde du Corps und die Carabiniers 


“ein Bataillon Sachſen niedergefäbslt; auf dem 
linken haben die 1 0- Schwadronen Dragoner von 


Bayreuth 7 Negimenter Infanterie von der Bri- 
gade von Thüngen umringet, fie über den Hau 
fen geworfen, mehr als 2000 Öefangene gemacht, 
und 66 Fahnen nebft allen ihren Canonen erobet. 


Der Befehlshaber von der Brigade, von Thin 


en, bat das Unglück gehabt, dabey umzukommen. 
doch Diefer ıeztere Streich verdient eine um: 


ftändlichere Erzählung. 


. ‚Die Brigade von Thlingen, bey welcher fi 
einige Der vornehmiten Regimenfer befanden, ct: 
hielt ſich nod) immer beym Gleichen, unerachtet 
die Regimenter, fo ihl zur Linken geftanden, bes 
reits in Unordnung gebracht waren, und die, ſo ihr 
zur Rechten ftunden, auch. bereits anftengen zu 
wanfen. Sie unterhielt fogar ein dermaßen leb⸗ 


fong, 
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lons, welche gegen über ſtanden, nicht mehr mit 
Der ungeftümen Hitze anruͤcken wollten, die ihnen 
fo gewöhnlich ift.. Man fand alfo für gut, die 
gedachte 10 Schwadronen hinter fie zu ſchicken, 
und indem unfere Bataillons auf Befehl Viertels⸗ 
wendungen zur Rechten und zur Linken madıten, 
um die Dragoner hindurch zu laffen, die ſich, wie 
gewöhnlich, inder zwoten Linie befanden, fofielder ° 
General⸗Lieutenant von Geßler , welcher nebft dent 
Dbriften Schwerinanihrer Spige war, foplöglich 
über die Feinde ber, daß er den Augenblick mit 
ihnen fertig wurde, und fich den Ruhm erwarb, 
daß er dieſen herrlichen. Tag mit einer von den 
glaͤnzendſten Heldenthaten befröner habe, | 
‚. Gerade früh um 9 Uhr waren wir Meifter - 
von dem ganzen Schlachrfelde, und hatten vor 
diefem Augenblicfe an weiter nichts zu thun, als 
den Flüchtigen nachjufeßen, und die Gefangene 
nebft den Siegeszeichen zufammen zu bringen. » 

Der König nahm fein Lager an dem Fuße 
ber Berge, über die der Feind feine Flucht ge⸗ 
nommen hatte. Die vereinigte Armee hat an bi 
5000 Todte auf dem Platze gelaſſen. Wir ha— 
ben nahe an die 7000 Gefangene, unter denen 
fid), auffer 150 Officiers, die Generals von 
Berlichingen, Franz St. Ignon, Forgatſch und 
Schlichting, nebſt 40 Staabs-Hfficiers, be: 
finden. Die Siegeszeichen beſtehen in 4 Paat 
Pauken, 7 Standarten, 69 Fahnen, 63 Stuͤck 
Canonen, einigen und 40 Munitions⸗Wagen, 
nebſt allerhand Waffen. 
* Da 


welches nach dem Urthelle ber al von Frfahe 


- md Austeiffern wihnmeln,. fo-baß. der Mahn 
der vereinigten Armee gar wohl die Zahl, die d 


Im | No. 
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Da bie feindliche Armee ſehr zerſtteuet wor- 

den ift, fo muß die Defertion bey — be | 
traͤchtlich feyn: man fann auch), wenn man bie 
grofie Menge von Ueber ‚ welche. 
—— ih ihe Ver * Io 
meſſen, i u aupt an 
die 20,000 Mann belaufen möge Wir Haben 
nicht mehr als goo-Todte und ungefähr 3000 
Verwundete, von denen, nach dem: e der 
Wundärzte, zwey Driteheile in ie 
im Stande ſeyn ſollen, ihre Dienſte zu thi 
Der General » eutenant, Graf von Truch 
‚Mt unter ber Anzahl der Todten, wi 
“ gute Anzahl von, 





















terey hat wenig Verluſt aa | | re 


all fehr geſchwindes Gluͤck geha 
Sie, mein wertheſter Freund 


Maurſches in der Macht gegen den‘ Feind 


ganzen Armee fein einziger Soldat fe —* 1gen, 


rung ein ziemlich. auſſerordentlicher ſt. 
VUnſere — Partheyen und Patron 
fen haben uns berichtet, daß die Gehölze unt 
Berge ‚ von dem Schlachtfeldeanbis an die Grer 
jen von Böhmen, von Verwundeten, Mare 





‚oben angegeben habe, überft ——— * * 
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Hofbericht vonder am 4. Junius 


1745, bey Hohenfrienberg vorgefal: 
lenen Schlacht. | 





I Se. Königliche Majeftäe in Preuſ⸗ 
A fen fichere Nachrichten erhalten ‚ der Defter- 
reicher und Sachſen Vorhaben ſey, zu Ende des 
Monaths May in Schleſien einzudringen, fo 
machten Sie vor allen Dingen ſolche Verfuͤgun⸗ 
gen, daß es Ihrer Armee, laͤngſt den Boͤhmi⸗ 
—* Grenzen, an keinem Orte an Unterhalt man⸗ 
geln konnte. Gegen die Mitte des Monaths 

ay zogen Sie Ihre Regimenter aus Ober⸗Schle⸗ 
ſien zuruͤck, die Garniſon von Jaͤgerndorf allein 
ausgenommen, welche, ſo lange Sie rathſam er⸗ 
achten wuͤrden, die dortigen Quartire zu behal⸗ 
ten, denenſelben zur Bedeckung dienen ſollte. Als 
aber Zeitung einlief, daß die Oeſterreichiſche Ar⸗ 
mee ſich bey Koͤnigsgraͤtz — ziehe, und 
der Herzog von Weiſſenfels aus Dresden abge⸗ 
angen, um fich nebft feinen unterhabenden Sad) 
(chen Truppen mit derfelben zu vereinigen, fo er» 
eilten Se. Königl. Majeftär des Herrn Mary 
grafen Carls Königl. Hoheit, welche in Oben 
Schleſien commanbdirten, Befehl, die. Quartire 
bey Fägerndorf zu verlaffen, und mit ihren un 
emfabeden Gars Truppen ch mi de Ki 


e 
sis 
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lichen Armee im $ager bey Franfenftein zu berel: 
nigen, welches ben 27. May bezogen murde, 
Se. Koͤnigl. Hobeit attaquirten auf diefem Mar: 
fche die Defktrreichifchen Negimenter Sinfanterie, 
. von Ogilvi und Eſterhaſi, nebft den Dragonem 
von Sachſen-Gotha, und fehlugen felbige derge 
ftalt in die Flucht, daß der Feind an 2606 Ted 
te und Verwundete auf der Wahlftadt liegen laf 
fen, und den Unfrigen 2 Fahnen zu Theil wır- 
den, worauf Se, Königl. Hoheit Dero Marfdı 
zur Koͤnigl. Armee continuirten, und ſich mit 
derſelben den 28. Abends conjungirten, 


Den 29. hielt man Raſttag, ımb da ber Ge 
neral« $ieutenant di Moulin aus Schmweibnig be 
richtete, daß die Defterreicher bis nach Lands 
hut fortgerüct wären, nahmen Se, Koͤnigl. Ma- 
jeftät Dero Lager bey Reichenbach, und ließen 
von dar aus gedachten General» Lieutenant Ber 
fehl ertheilen, alle feine Difpofitiones dergeftalt 
einzurichten, damit die Feinde auf den Wahn 
gerieben, als ob Höchftdiefelbe bey Ihrer Annaͤ⸗ 
er fi) auf Breslau zuruͤckzuziehen Borha- 

ens wären. Diefes alles wurde fo wohl ins 
Werk gerichtet, daß die Defterreicher und Sach— 
fen ſich von folhem fo lächerlihen, als denen 
Preuſſiſchen Waffen verfleinerlihen Vorurtheil 
einnehmen ließen, und demſelben Glauben by: 
maßen. | 
As nun die Feinde darauf näher und an dag 
Lager bey Hohenhennersdorf anrüdten, ließen 
Se. Königl, Majeftät Dero Armee «ganz = . 


* 
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Stille zwiſchen Schtweibniß:uhd-Steiegan-befilie 
ven. „Die Avantgarde uter dem General⸗Keu⸗ 
tenant duů Moulin mawjchiete auf den Höhen bey 
Strigau. Der General Naſſau befegte mit ei⸗ 
nem andern Detaſchement das zwiſchen beyden 
Dertern befindliche Gehoͤlze. “Alle dieſe Corps 
wohl, als die Armee, campirten binter den Dds 
aa daß man ihter nicht gemahr werden 
konnte. Es war verbothen, die Trommel zu 
rühren, ober fonft einiges Merkzeichen der Ar- 
weſenheit der Armee zu geben, und ver General: 
Major. von Winterfeld befam Befehl, feine ar 
Dere „ als ganz ſchwache Dufaren-Partheyen ause 
geben zu lafien, mit der gemeſſenen Ordre, fich, 
ſo bald ſich nur der Feind zeigen wuͤrde, zuruͤck 
uziehen. Alles dieſes geſchahe, um den Feind 
in ferner bisherigen Sicherheit zu ftärfen, ‘Den 
3ıften Map, wie auch die drey erſten Tage des 
Monats Junii, wendeten Se. Koͤnigl. Majeftät 
an, um alle die Terrains, woher der Feind kom⸗ 
men fonnte, zu vecognofeiren, maffen Hoͤchſtde— 
vofelben Intention vom Anfang ber gewefen, fich 
nicht mit. Defenfion eines weitfchichtigen Gebuͤr⸗ 
ges, welches fic) bey 10 deutſche Meilen erſtrek— 
et, aufzuhalten, ſondern den Feind, wenn felbie 
ger in. die Ebene rücken würde, wohl zu empfangen. 


Den 3ten Junius begaben Se. Koͤnigl. Maj. 
fich auf die Höhen im Lager des General: $ieutes 
nants DH Moulin, und wurden gewahr, daß fich 
ſchon eine große Anzahl feindlicher Cavallerie aug 

‚dem Gebürge heraus gezogen hatte. Nachmit- 
Beh stin,iL.cd Ss tags 
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tags fahen ie, wie der Feind mit ſtarken Ei 
Ionnen von Cavallerie und Infanterie in der Ebe 
he von Hohenfriedberg und Rohnſtock immer wei⸗ 
ter avancirte, worauf der Armee befohlen wurde, 
bes Abends um g Uhr bis nad) Striegau zu avan⸗ 
ciren, der General: $ieutenant duͤ Moulin aber 
Dröre befam, fich mit denen bey fich habenden 
40 Esfadrons und 7 Bataiflens an der andern 
Seite von Striegau auf die dafige Anhoͤhen zu 
add; ww n00- Inyınbi 


poftiren. | 
Alle diefe Orbres wurden ‚genau berverffteffii 
get, und die Armee erreichte gegen Mitternacht, 
ohne einiges Geraͤuſch oder Feuer zu machen, die 
ihr angemwiefenen Poften. Den ten des Mor 
gens um 2 Uhr, ließen Se. Königl. Majeftät die 
vornehmſte Dffieiers Ihrer Armee zu fich berufen, 
und machten die Difpofttton- zur Bataille. ine 
halbe Stunde darnach feßte fid) Die Armee in Be 
wegung, um den Feind zu attaquiren. Sie mare 
ſchirte in Linien, und zog fich von der linken zur rech⸗ 
ten Seite. Kaum aber hatten Se. Koͤnigl. Maje: 
ftär das Defilee bey dem Bach pafirer, als Sie 
don dem Öeneraf-tieutenant duͤ Moulin Die Nach⸗ 
richt bekamen, wie er auf der Flanque der Armee 
einige feindliche — wahrnaͤhme, die ſich 
auf einer Höhe bey einer Windmühle geſetzt hat: 
ten. Zu gleicher Zeit bewieß gedachter General: 
tieutenant eine ausnehmende Probe feiner Kriegs: 
Erfahrenbeit, indem er fofort eine andere Höhe, 
fo der erftern gerade gegenüber lag, einnahm, 
und fich zur Rechten unferer Eavallerie formirte. 
Der Felomarfchall von Buddenbrock, und ver 
* 0° = Benerals 
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Generabisientinant , Graf von Rothenburg, mach⸗ 
ten hiebey das fhönfte Manoeuvre, fb man im: 
Kriegswefen fehen kann, und poftirten die Caval⸗ 
lerie auf die allervortheilhaftefte Weife. . Dieſel⸗ 
be ‘hatte zur linken einen fleinen Buſch, welchen) 
Des Prinzen’Dieterich von Anhalt Durchl. mit 3 
Grenadier /Bataillons beſetzten. Mächft an dies, 
‚Fern Buſch formirten Seine Koͤnigl. Majeft: nach? 
Der linfen Hand zu Ihre Infanterie. Das Tere 
rain aber war fo.enge,: daß anfänglic) von denen. 
3% Bataillons, welche die ‚erfte Linie formiren» 
ſollten, nicht: mehr. als 15 Piaß finden fonnten:: 
Se. Königl. Majeftät wurden zu gleicher Zeit ges - 
wahr, daß die Defterreicher ſich gerabe gegen Ih⸗ 
rien- über formireten, und die Cavallerie- ſchon 
worflich avancirte; daher Sie dann dem Öenerafi 
von Naffau Ordre fandten ‚. dem: Anmarfc) des; 
(infen Flügels von der Cavallerie zu befchleunigen,) _ 
welche fich auch auf. einer Wieſe ifo an einen: 
Bad) ftieß, ftellete, und folchergeftalt das Aufn 
ferfte Ende des linfen Flügels formirte. ı Der Ge⸗ 
neral von Kalfftein, welcher dag zweyte Treffen: 
coommandirte, lief zugleich einige Bataillons an⸗ 
ruͤcken, um den General⸗Lieutenant duͤ Moulin 
zu unterſtuͤtzen. Mittler Zeit attaquirten des 
Prinzen Leopold von Anhalt Durchl. mit. der Ihro 
gewoͤhnlichen Bravoure and ausnehmenden Tar 
pferkeit, die Saͤchſiſche Infanterie in einem mo⸗ 
raſtigen Wald. Das Grenadier⸗ Bataillon von 
der Garde, unter Commando des Obrift - Lieute⸗ 
nants ven Wedel (meldyes eben derjenige ift, der 
im verwichenen Sabre: = Selmig.an. ber. Elbe 
MUTTER, 8.2 Die 
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die ganze Oeſterrelchiſche Armee mit seiner Hand⸗ 
voll Volks 3 Stunden lang aufhielt) jagte den 
Feind mit aufgeſteckten Bajonetten, ohne einen 
Schuß zu thun, aus feinen Moraͤſten, wobey 

ch auch der Obriſt⸗Lieutenant von Buddenbrock 

eſonders diſtinguirte. Gleich darauf geſchahe 
auch der Angriff der Cayallerie mit ebenmäßigem 
Erfolg, und der ganze linke Flügel des Feindes 
wurde faft zu elner Zeit in Die Flucht getrieben, 
Die Sachſen machten zwar. ein Dreyeck von In⸗ 
fanterie; aber der General» Lieutenant, Graf von 
Rothenburg, brad) ınit dem Cuͤraſſier⸗Regiment 
des Prinzen von Preuffen ein, und hieb das ganze 
Schoͤnbergiſche Regiment in die Pfanne, De 
Dbrift-Lieutenant von Jaſchinsky, ven der Garde 
de Corps, und der Major von Froideville, thae 
ten desgleichen mit. zwey Saͤchſiſchen Grenadier- 
Compagnien. Mit einem Wort, das Dreyeck 
wurde gebrochen, und ber. ganze Saͤchſiſche Floͤ⸗ 
gel. totaliter gefchlagen | 

: Alles diefes war ſchon verrichtet, ehe noch der 
linke Königliche Flügel Die Defterteicher zu char⸗ 
giren angefangen hatte. Des Königs Majeftät, 
und des Herrn Marggrafen Carls, Königl, Ho— 
beit, führeten die Attaque dafelbft mit ſolchem 
Nachdruck, daß die Defterreicher an allen Orten 
zum Weichen gezwungen wurden. Die Garde 
biftinguirte fid) dabey inobeſondere, und vertrieb 
mit: aufaeftecfter Bajonette die Defterreichifche 
Grenadiers, fo fich gerade gegenihr ber ig einen 
hohlen Weg vortheilhaftig poſtiret hatten. Das 
Hackiſche und Prinz Beveriſche Regiment legten 
J gleich. 


* 
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gleichfalls be dieſer Gelegenheit die groͤßten Pro» 
ben von Tapferkeit ab. Während dieſer Attaque 
ließen Se. Königl. Majeſtaͤt, um den Defterrel- 
“ern in die Flanquie zu fommen, Ihren 'gaftzen 
rechten Flügel eine Wendung machen ‚welcher 
“aber durch Moräfte und faſt impracticable Gra⸗ 
ben durchfeßen mußte. Man attaquirte durch 
dieſe Manoeuvre ein. Dorf, welches die Feinde 
mit Infanterie befeget hatten. Die Cavallerte 
vom rechten Flügel, welche in 8 Attaquen alles, 
was an der Seite vom Feinde geweſen war, über 
den Haufen gerorfer- und zerftreuet hatte, ſchloß 
ſich bierriächft an diejenige Regimenter, welche 
den Defterreichern in die Flanque giengen, waͤh⸗ 
rend der Zeit, daß der Imfe Flügel avancirte, und 
‘die Defterreichifche Infanterie ſchon 3 mal aus 
ihrem Poften gerrieben hatte. Die Cavallerie 
vom linfen Flügel, ob ſich ſchon anfangs nur 10 
Escadrons davon -formiren konnten, chatgirte ſo⸗ 
fort unter Anführung bes General-Majors von 
Kyow, und warfalles, worauf fie raf, über den 
Haufen. Sobald aber der General Naffau mit 
Formirung der uͤbrigen 15 Escadrons zum Stan -· 
de gekommen, und gerbahr wurde, Daß die Fein 
de einen Hafen machten, um ihm in die Flat 
que zu geben‘, zog er 6 Escadrons aus dem zwey⸗ 
ten Treffen, um damit an der Seite Face zu mar 
hen : und nachdem er diefe Difpofition gemacht, 
chargirte er die Feinde mit folcher Herzhaftigkeit, 
daß alles vor ihm weichen mußte. Der Feind 
ſetzte ſich zwar wiederum, und biefe Escadrons 
mußten 6 mal chargiren, ehe fie denſelben vollkom⸗ 
Ss 3 men 
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men in Die Flucht treiben Fonnten, bey welchen 
Attaquen der General-Major von Rochow, der 
‚Prinz von Schönaic) , der Obrifte von Marſchall, 
und eine große Anzahl anderer Dfficiers, ſich aus- 
nehmend diftinguiret haben, 

Weil indefien die feindliche Infanterie noch 
immer fort chargirte, ſetzte ſich der General: Lieu 
tenant von Gesler, und der General- Major von 
Schmettau, an die Spige des Bayreuthiſchen 
‚Dragoner: Regiments, welches zur Reſerve ge: 
ſtellet war. Unfere Infanterie ließ Diefelben durch 
ein Intervalle paßiren, worauf fie die feindliche 
- mit ſolchem Feuer angriffen, daß fie die 6 Regi⸗ 
menter Defterreiher, von Marfchall, Grün, 
Thüngen, Daun, Colowrath und Wurmbrand, 
nebit einer Anzahl Grenadiers, gänzlich in die 
‚Pfanne hieben, und nebft 66 Fahnen, 2500 

- Gefangene, von diefer Ecke allein zurück brach— 
ten, dergleichen Action niemals in der Hiftorle et- 
.böret worden, und deren gluͤcklicher Ausgang den 
Generals, von Öeßler und Schmettau , dem Obri— 
ften von Schwerin, und dem wackern Major Cha- 
fot, der fic) durch feine Tapferfeit und Eluge Cm: 
duite ſchon in 3 Bataillen gleichmaͤßig bervorge 
than, zuzuſchreiben iſt. 
Hierauf ſetzte die ganze Armee dem minmehto 
in voller Flucht begriffenen Feinde auf dem Fuß 
nach, und arretirte ſich nicht eher, als am Eintritt 
des Gebuͤrges. Das Blutbad iſt an allen Sei- 
ten entſetzlich geweſen. Die Feinde haben drey 
unterſchiedene Retiraden gemacht: die Sachſen 
uͤber —— , der rechte Fluͤgel der Oeſter⸗ 


reicher 
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weicyer\über Friedberg, und das Corps de Bataille 
durch das Gebuͤrge von Kauder. Man muß auch 
Den Oeſterreichern zum Ruhm nachſagen, daß ih⸗ 
re Anſtalten zur Retirade fo wohl gemacht gewe⸗ 
ſen, daß man ihnen ſogleich nicht beykommen 
koͤnnen. ae 


: > Unter unſerer Armee haben ſich bey dieſer 
‚Action am meiften diftinguiret, die Koͤnigl. Here 
Gebrüder, des Prinzen von Preuffen, und des 
Prinz Heinrichs Königl, Hoheit ‚der Prinzen Leo⸗ 
pold und Dietric) von Anhalt Durchl.; der Feld 
marfchall von Buddenbrock, welcher, ohnerachtet 
feines hohen Alters, alle Lebhaftigkeit eines Man 
nes von den beften “jahren fpüren laffen; die Ge 
neral»tieutenants, von. Geßler, von Naſſau, 
Graf von Rothenburg, ‚und von Poſadowsky; 
die General-Majors, Prinz Moritz von Anhalt, 
von Rochow, von Bredow, von Polenz, Prinz 
Ferdinand von Braunſchweig, Prinz von Bes 
vern, von, Kyow, von Schwerin, von Golße, 
von Ziethen. Man müßte aber biflig die ganze, 
Sifte Unferer Generalität herfegen. Denn jeder- 
mann bat fein Devdir mit ausnehmender Tapfer- 

feit eriviefen, und in der ganzen Bataille, die 

4 Stunden gedauret, ift fein Corps gemefen,, 

welches im geringften zum Weichen gebracht wor⸗ 

denwäre. 4 » 

‚ Die Troph£en, fo wir in diefer Bataille er⸗ 

beutet, beftehen in 66 Kanonen, 6 Haubitzen, 

16 Fahnen, 7 Standarten, 8 Paar Pauden,; 

An Gefangenen, haben mir befommen, 4 Genen, 

84 rals, 
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vals, beynahe an 300 Officiers, und mehr als 


7000 Gemeine. 

AnTodten haben bie Sefterreicher und Sadı 
fen noch) über 4000 Mann verlobren, und wenn 
man nach der Menge ber Deſerteurs, weiche taͤg⸗ 
lich bey uns ankommen, urtheilen will, wird man 
nicht zu viel thun, wenn man ihren Verkuft in al⸗ 

lem wenigftens auf 20000 Mann fhägee.: 
Der Unſrige, Todte und Bleßirte zuſammen 
gerechnet, erſtrecket ſich nicht über 1600 Mann. 
Unter den Todten zählet man den General » Lieutes 
riant, Grafen von Truchfes; die Oberften von 
Maffau und von Kahlbutz, den braven Obrift- 
$ieutenant von Düring, und den Obriſt⸗ Lieute⸗ 
nant von Bertkau, 2 Majors, 8 Capitains und 
30 Subaltern⸗Officiors. Die General: Majers 
von Stiffe und Bornjtäde find, aber nur ſeht 
leicht, an der Hand verwundet; imgleichen der 
Hhrifte von der Garde, von Schwein, und der 
DObrift- Lieutenant von Buddenbrock, nebft ohn⸗ 
gefehr 20 Dfficiers. | 
Wahr ift es, daß, wann die Sachfifchen 
Truppen fo verfuchte $eute waͤren, wie die Defter: 
reicher, der Sieg viel länger zweifelhaft geblieben 
feyn wuͤrde. Es haben aber des Herzogs von 
Weiſſenfels Durchl. mit aller Ihrer Tapferkeit 
und guten Difpofitionen, die Confufion unter ih» 
ren Truppen nicht verhindern noch abhelfen fün« 
nen. Se. Koͤnigl. Majeftär ſeynd noch beftändig 
befchäftiget, ben - flüchtigen Feind zu verfolgen, 
weichem der Oenetal- Eiemtznans duͤ Moulin 
— mit 
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mit ver Avarit- Garde von 20000 Mann nach⸗ 
feßet; die ganze Armee aber demfelben folget. 


Ep viel wird indeffen niemand in Abrede ſeyn 
koͤnnen, daß vorerwaͤhnte Baraille eine der größs 
ten und wichtigften Actionen iſt, fo jemals gefes 
hen worden, um fo mehr, da alle und jede Cor 
Der Armee gefochten haben, und nicht ein einigeg 
geweſen, welches nicht getroffen härte. 


| a ne 
No. LXXIR, 


Anmerkungen des Generals von Stil⸗ 
le uͤber die Schlacht — ——— 
"Berg 


Mr kann niche anders, als das Betragen, 
welches der Koͤnig von Preuſſen vor und 
an dem Tage dieſes merkwuͤrdigen Treffens beob⸗ 
achtet hat, ungemein loben: Der Zuftand- der 
Sadyen erforderte ſowohl in Anfehung feiner eige⸗ 
nen Macht, als auch in Anfehurig feiner Feinde, 
einen entfeheidenden DBorfall, Hätte fich der Koͤ⸗ 
nig blos und allein defenfiv verhallen, und unfre 
Gegner blos abhalten follen, über die Gebirge in 
Schlefien einzubringen; fo wäre er genoͤthigt ge= 
wefen, viel Wolf aufjuopfern, feine Laͤnder und 
Finanzen zu erfchöpfen, indem er die Armee hätte 
auf feine eignen Koften erhalten müffen, und dies 
alles noch mit. der Gefahr, daß es ihm nicht eins 
mal dire von Statten gehn können... Denn der 

Ss ze Feind 
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Feind war Überbies-von einer. andern Seite ftar- 
fer, als wir, oder wurde doch für ftärfer gebal- 
ten. Er hatte die fümmtliche Macht von Boͤh 
inen in Ruͤcken; und man ſetze auch, daß der Feld: 
zug bios mit dem Fleinen Kriege hätte koͤnnen zu 
Ende gebracht werden, fo erlaubte ung doch deſſen 
Erfahrung in dieſer Art Krieg zu führen, und 
feine Obermacht an leichten Truppen auf Feine 
Weiſe, überall und allemal ein gleiches Gluͤck zu 
varten. Zu Diefen Betrachtungen muß man 
noch binzufegen, daß der König, da er äller ſei⸗ 
ner Truppen nöthig hatte, um dem Prinzen von 
tothringen und dem Herzoge von Weißenfels die 
Spiße ju bieten, Ober-Schlefierverlaffen muſge 
wo ſich das Corps der Inſurgenten überalf hätte 
ausbreiten, und ung die Lebensmittel überaus theuer 
machen fönnen; zumal da daffelbe die Feftung 
Coſel überrumpelt, und ſich derfelben bemeiftert 
hatte. Mithin war fehlechterdings noͤthig, die 
Feinde je eher je.lieber zu einer Schlacht zu brin⸗ 
gen, ihnen das Mittel dazu leicht zu machen, und 
fie dahin zu ziehn, wohin man fie haben wollte; 
dies heißt, fie zu fchlagen , Schlefien von ihren 
freifenden Partheyen zu reinigen, und Das Kriegs 
theater nad) Böhmen zu verlegen. Der Konig 
machte alfo einen meifterlichen Streich, indem ar 
fi) ſtellte, als. ob er ſich vor ber Obermacht der 
vereinigten Armee fuͤrchtete, und das Gericht aus: 
fprengen ließ, als ob er den Feind in der Gegend 
von Schweidnig nicht erwarten, ſondern an dem 
Ufer der Oder einen fichern Poften zwiſchen Bres 
au und Glogau beſetzen wuͤrde, um den Trans 
port 
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zu ſeiner Armee deſto bequemer, zu haben 
port. zu ſeine — ** 
und bie 







Diefem angenonunenen Scheine; 
das Schlefifche Gebirge, Ober⸗Schleſien u 
Grafſchaft Glas räumen, z0g alle,dafelbft geftan- 
bene Corps an fih),,und pielt fc), in feinem Sager 
zwiſchen Schweidnigund Striegau ftilf und ruhig, 
wobey er alleerfinnliche Vorficht brauchte, ſowohl 
feine wahre Abſichten, als die Anzahl feiner Trup- 
pen: vor feinen. Feinden zu verbergen; indem er 
gewiß verfichert war, daß es alsdann, wenn der 
Prinz. Carl einmal in die Ebene gefommen ware, 
blos auf uns anfommen würde , ihn zum Gefech- 
te zu zwingen. , | | 
Der Ausgang hat den meifen Ensfhluß, dem 
der König gefaßt hatte, gerechtfertigt. - Und wenn- 
man ein großer Feldherr feyn muß , um gute Pro⸗ 
jecte zu machen und die Plane dazu zu enfwerfen; 
ſo muß, man, e8 aud) nicht weniger feyn, wenn 
man fi) in der Ausführung Die Augenblicke mit 
Much und Geſchicklichkeit zu Nuge zu machen 
weiß ¶ Auch in Diefem Falle haben Se. Maier 
ſtaͤt die Größe Ihrer Einfichten. bewiefen.. So 
bald der König gewahr wurde, — ihm ſeine 
Kriegsliſt gelang, und der Prinz Carl ſowohl, 
als der Herzog von Weiſſenfels in die Schlinge 
fielen ‚, fo ergriff,er aud) den günftigen Augenblick 
mit einer bewundernswürdigen Geſchwindigkeit; 
und weil er mit gutem Grunde vermuthen konn⸗ 
fe, daß Die vereinigte ‚Armee, ba fie mit Unter« 
gange der Sonne. von den Bergen herabgekom⸗ 
men war, ‚Die Macht. über feine Zeit haben wuͤr⸗ 
de, fi) in Schlachtordnung zu ftellen, fo über- 
F | 2 fälle 


652 Benlase 

fällt er fie, und greift fie ben ber Morgenedihe 
an. Man kann gar wohl fagen, Dies hieß, die 
Sachen zur rechten Zeie und mit guter Art thun: 
Und wenn wir Schleften befrenet, und unfere Ar— 
mee auf Boͤhmens Koſten erhalten gefeben; fo 
haben mir diefe glückliche Veränderung bloß ber 
weifen Worficht unfers großen Monarchen zu 
danken. 

Miet der vereinigten Armee und ihrem Ber 
tragen hat e8 eine ganz andre Bewandniß. Der 
allgemeine Entwurf, in Schlefien einzufallen, 
“gehörte unſtreitig zu ihrem Zwecke. Der Wie 
nerifche Hof hatte Die Abficht, dem Kriege widet 
unſern Beherrſcher durch dieſen einzigen Feldzug 
ein Ende zu machen; und dieſen Endzweck zu er⸗ 
reichen, wurde etwas mehr erfordert, als bloße 
Einfälle in das Sand. Allein die Ausführung 
diefes Entwurfs hätte, meines Sachtens , ein 
ger Verbefferungen beburft.. 

Ich begehre eben nicht, ganz genatı zur bes 
flimmen, ob die Seite, von welcher der Prinz 
Carl Schlefien anfiel, für feine Abfichten die be 
quemfte war, ober nicht? Die Enñtſcheidung 
hiervon überlaffe ic) denjenigen, Die in dieſem 
großen Theile des Krieges mehr Erfahrung ha: 
ben, als ich. Indeſſen bin id) der Meynung, 
da Sachfen einmal ganz geroiß in das Intereſſe 
des Wienerifchen Hofes gefreten, und faft ſchon 
im Begriffe war, wider uns loszubrechen, fo 
fonnte man nichts befferes erroählen, als ung von 
Diefer Seite anzugreifen, und man hat nur in der 
Art gefehlt, wie man die Sache angefangen ha. 

ie Hürde 
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Wirde es nicht Dienlicher geweſen ſeyn, wenn 
man. nicht fo ſehr geeilt hätte, „Die Berge herab: 
zufommen ; würde man nicht beffer gethän haben, 
wenn man ſich in denſelben längft der Saufiß bin 
feftgefezt, uns bejtändigen Verdacht gegeben, und 
indeflen die leichte Truppen auf allen Selten haͤt⸗ 
„te herum ftreichen faffen, uns zu beunrubigen, 
und uns die Zufuhre defto ſchwerer zu machen? 


Man wird mit einmenden, eine größe Ars 
mee, vie die Armee des Prinzen Carls war, lafe 
fe fid) ſchwer erhalten, und diefen Vorſtellungen 
zu Folge härte ſith der Prinz in die Gefahr gew 
fest, ‚daß es ihm am’ nothdürftigen gemangelt,; 
indem feine Magazine in Böhmer nicht gar zu 
reichlich verfeherr gervefen mären, Ä 

Allein es weiß ja Sedermann, daß Sachfen’ 
allein. binteichend war, Lebensmittel herzugeben; 
daß diefe Macht weiter nichts eribartefe, als eis 

nen günftigen Augenblick, da'man die Maffe abs 
nehmen fönnte; und daß man eineu Zug Artilles 
tie zu der vorgeblichen Beiagerung von Glogau 
„in Bereitſchaft hielt: Was buͤßte man denn als 
fo ein, wenn man ben fiherften Weg gieng, ung 
eine Zeitlang inder Ungewißheit ließ, und alsdann 
durch einen andern Zugang, höher oder tiefer, 
einen Anfall chat? Denn es würde fir ung faſt 
unmöglich geweſen feyn, bey allen diefen Zugän« 
gen binreichende Poſten zu ftellen, ohne dadurch 
unfere Macht zu fihmachen, welche, dieſe Urfa» 
che bey Seite gefezt, durd) die Häufige Bederfun. 
gen und Detafchements nur gar zu fehr zerftreut 
gewe⸗ 


wo * 
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Auch in dieſem Falle fälle der Fehler a 
rüd. Dem’ — 
Kriegsrath die Beſehle blos zu Folge der 
£ö,'die der General dem — dem; 
der beyden Armeen gegeben hatte e 
Seits hatte ſich ſelbſt 
Nachrichten, dal 
fältig: auszuweichen: Ag j 
den laſſen, daß er fich — | & 
ein Mißtrauen darein zu 
m. wir eich jr tg Sur 
| de, —— und ‚fein. Sof bi 1 


— —* alles — 
was ex. den Tag vor der Schla 
geg en Abend aus den engen 2 
ter Hand, d 


* und wit wiſſen von gu 
Regimenter von ſeiner Armee erft fpä in 
auf der Ebne anlangten, da wir bereits 
gem Marfche begriffen waren, um ihn aı 
en Warum that man Diefes nicht eher? - 
dann hätte man Zeit gehabt, ſich in 
ordnung zu fiellen, umd man parte 54 ge· 
than, wenn man bie ganze Macht unter den Waf- 
fen geblieben wäre. Da hingegen koͤmmt man 


erſt in der en ar Ort und Stel 
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fe, wodurch man abgehalten wird die erforderl 
che Anſtalten zu treffen; mat ſteilt Reuter aufs 
Piquet, und ergiebt ſich "eiriet umzeitigen Ruhe, 
als ob der Feind 20 Meilen weit entfernet wäre. 
. Sch) übergehe mie Stillſchweigen, was man En 

nem gar zu langwierigen Mittagsmahle fagı 
will, welches der Prinz felbigen Tag dem Herz 
ge von Weiflenfels gegeben, und das die Geſchaͤſ 
tigfeit diefer beyden Generals, wie man fagt, 
um einige Stunden verzögert haben foll. . Diefe 

geheime Nachricht will ich firber der Bosheit b 
Uebelgeſinnten zuſchreiben, "die über die Gunft, 
worinn der Prinz von Sothringen ſtehet, nei 
bifch find. er ur I J 
VUebrigens weiß ich gar wohl, daß man die 
Schuld von dem Ungluͤck, welches dieſe unzeitige 
Sicherheit nach ſich zog, auf den Mangel art 
Wachſamkeit des Generals von Nadaſty ſchiebt; 
aber es iſt ſo viel ſicher, daß die Beſchaffenheit 
unſers Lagers, und unſere gebrauchte vielfach 
Vorſicht dieſen General verhinderten, uns — 
Naͤhe zu beobachten; ein Umſtand, der allein 
er hinreichend ſeyn follen, den Prinzen von 
othringen Auf die Gedanfen zu bringen, daß die 
Sachen wohl nicht fo ſtuͤnden, als er fich einbil- 
dee. | | 
Auf einer andern Seite waren alle mit ein- 
ander, bis auf die gemeinen Soldaten, von dier 
ſen übelgegründeten Vorurtheilen eingenommen. | 
Han wiederholte den leztern unaufhoͤrlich, daß 
Die Preuffen ſchwach wären, und durch) den fez« 
ten Feldzug bereits den Muth verlohren hätten? 
Ä ſie 
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rreicher wuͤrden weiter Feine Arbeit noch M 
ven, als in Schleſien nach ihren Gefallen B 
te zu. machen. Was mußten nun wohl Diefe ? 
ge, welche man mit. dergleichen: u m aichelhaſter 
Morftellungen eingeſchlaͤſert hatte, denken ı 
gen, da fie bey ihrem Erwachen eine rang 
—** von eben den Preuſſen vor ſich ſahen, 
weit entfernt, ſich zuruͤcktreiben zu laſſen, in ei 
ner geſezten Verfaſſung und mit ſchnellem Sch 
te anruͤcken, um fie das Gegentheil empfinden 
laffen? Dergleichen Ueberraſchungen 
angenehm und vortheilhaft gewefenz 
auch zuweilen gut, dem Soldaten etwe 
machen, um ihn durch die Hoffnung an 
fo muß doch) twenigftens. Diefe offnung 
auf Gruͤnden beruhen, von denen das Taͤuſche 
be fo bald entdecket werden kann. Die Oeſterre 
cher hatten auch in dieſem Falle nicht einme 
Erſahrung zu ihrem, Vortheile vor ſich. Wi 
ztten fie bereits bey mehr als einem Vorfal 
chlagen, und bey dem jeßigen fie gleic 
anfangs im Stande, ſich mit ihren eigenen A 
gen zu überzeugen, Daß. die Muthm en, mi 
denci ihre Generale fie gebleudet hatten, bu 
die Wirfichfeit vernichtet wınden, Mithin wur 
den die Generals ſelbſt gleichfam wie, unverſehen 
überfallen, und aus ihrer Faſſung gebt icht: Und 
was konnten wohl ſonſt hieraus ——— — 
ſtehen, als Verwirrung und Niederlage? * 
Indeſſen muß man doch eben die 


Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, und gef 
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daß ſie thaten, was tapfern und entſchloſſenen 
Leuten zukam, indem fie ſich ſowohl die Gegend 
als ihre Macht zu Nutze zu machen ſuchten; al⸗ 
kein unſere Hitze vereitelte ihre Bemühungen, wel⸗ 
che freylich ein wenigzu langfam angewendet wur: 
den: Und da fie einmal auf der linfen Seite ins 
Handgemenge famen, fo wınde die Flanke bloß, 
die Verwirrung breitete ſich nach und nad) über 
die ganze Linie aus, welche nicht anders als eilig 
und unordentlich gefteflt wurde. Demnad) kann 
man leicht vermurden, daß die Herrn Generale 
nimmermehr wieder zu fich felbft gefommen feyn 
roürden, wenn fie auch noch einmal fo viel Tape 
ferfeit und Gefchicklichfeit gehabt Hätten. Ein 
merkwuͤrdiges Beyſpiel, welches den fo bekann⸗ 
ten Grundſatz beftätige, daß man im Feicgt nie⸗ 
mals ungeſtraft — begeht. 


| nn nn 


No, LXXX. 


Bericht von der, am 8. April 1745. 
in und bey Roſenberg Borgejallenen: 
Attaque. | 





E⸗ lag der Major von Schafſtedt, vom Al⸗ 
brecht Braunſchwei iſchen Regiment, zu 
Reoſenberg, einem kleinen — in dem Fuͤrſten· 
thum Oppeln, mit 212 Fuͤſeliers und 110 Hu⸗ 
faren, im Quartier, Den 8. April 1745. em- 
Beyl. 5.2, gried. J. Th. Is. pfieng 
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—* derſelbe Kundſchaft, daß ſich ein Corps 


nſurgenten und Huſaren naͤherte. Er ſendete 
ſeine Huſaren zum Recognoſciren aus. Dieſe 
wurden mit der feindlichen Avant » Garde bald 
bandgemein, welche fie fo. lange berzbaft zuruͤck⸗ 
trieben, bis der General Caroli, mit ohngefaͤhr 
4000 Mann zu Pferde, und 8 bis 900 zu Fuße 
in der Nähe erfchien. Unſere Hufaren zogen ſich 
mit einem Verluſt von ı Officier und 2 Mann 
nad) Rofenderg zuruͤck. Die Ungarn verfolgten 
fie bis an das Thor des Fleckens, von da fie der 
Major von Schafftedt durch) einige Canonen - und 
Flinten - Schüffe zurüctrieb. Sie griffen den 
lecken innerhalb 4 Stunden zu verfchiedenen ma- 
len an; weil fie aber immer wieder zurückgetries 
ben wurden: fo ziindeten fie den Flecken auf allen 
Eden an, welches den Major nötbigte, ſich mit 
feinen Leuten heraus zu ziehen. Er formirte ſich 
in freyem Felde und erwartete den Angrif, ober 
gleich faft Feine Munition mehr hatte. Allein 
der General Earoli fendete ihm, nachdem er ihn 
von allen Seiten umringet, einen Trompeter, um 
n aufzufordern, fich auf Difcretion zu ergeben. 
er Major, ersheilte ihm eine abfchlägige Ant: 
wort, und der General Caroli ließ ihm fodann 
durch feinen Adjutanten eine Capitulation anbie 
ten, welche bernad) auch dergeftalt gefaylofien 
wurde: Daß der Major und feine Leute ein Jahr 
fang wider die Königin von Ungarn Feine Dien 
fte thun; daß fie ihr Gewehr ‚ die Hufaren-Pfer- 
de und die 2 bis 3 Feldſtuͤcken, die fie bey ſich 
batten, abliefeen; daß die Officiers ihre Equis 
poage 
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page behalten, und die übrige von dem Detaſche 
ment fich begeben follten, wohin fie mollten. 
Kaum mar diefe Capitulation gefchloffen, als der 
Major von Hofmann, und der Obrift - Lieutenant 
von Davier, vom Soldanfchen Regimente, mit 
108 Fuͤſeliers, ı Feldſtuͤck und go Huſaren, aus 
Ereugburg kommend „ in der Ebene erſchienen, 
‘ am ben Major von Schafftede zu unterftügen, 
Jedoch fie wurden augenblicklich umringet, und 
nachdem fie ohngefähr 30 von den Feinden ge⸗ 
toͤdtet hatten, genoͤthigt, ſich zu Kriegsgefange- 
nen zu ergeben. Der Capitain von Meſeberg 
ward daſelbſt mit 2 bis 3 Mann getoͤdtet. | 
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Bericht von den, im April 1745. bey 
Groß: Streliß und Wirbig borgefah 
lenen Actionen. 


Hi Sache bey Strelig betreffend; fo brach 
der General-Mafor von Hautcharmoy, 
und der Obrifte und General. Adjutant von Win⸗ 
terfeld, den 10. April 1745. mit ı Brigade von 
der Infanterie und 1200 Hufaren von Ratibor, 
auf, um die feindliche Generals, Caroli, Sple— 
ni und Feſtetitz, jenfeits der Oder zu erreichen. 
Sie pafirten den Fuß i im der Nacht zroifchen den: 
11. und 12, a — ſich des Mor⸗ 
gens 
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er bey dem Dorfe Schentzitz, welches von 4 
bis 500 Inſurgenten befezt war. Man detafchire 
te 500 von unfern Hularen, welche die Wache 
der Feinde aufboben, und das Dorf mit Dem Süs 
bei in. der Fauſt anfielen. Die Feinde befanden 
ſich fhon zu Pferde; aber der Obrifte von Mala» 
chowski trennte fie fofort, fabelte 60 bis 70 von 
ihnen nieder, und machte ı Cavitain, 2 Lieu⸗ 
tenants, ı Proviant » Commiſſarium und 110 
Mann zu Kriegsgefangenen. Dev Reſt entflo« 
be indas Gebuͤſche. Man fchickte Die Gefange⸗ 
nen nad) Ujeſt, und marfchirte vorwärts gegen 
Strelitz. Ohngefaͤhr um 10 Uhr hörte man zur 
Linken einige Canonenichüffe. Diefes waren 400 
Grenadiers, weldye aus Oppeln famen, um zu 
dem General-Major von Hautcharmoy zu ftofe 
fen, und durdy den General Spieni mit 4 bis 
5000 Pferden angegriffen wurden, ohne daß fie 
ganzer 2 Stunden lang hätten eingefchloffen wer⸗ 
den koͤnnen. Der Dbrifte von Winterfeld rüdte 
fogleich mit unfern Huſaren fort, in der Abficht, 
den Grenadiers zu Huͤlfe zu eilen. Bey feiner 
Anfunft grifer die Feinde ohne Verzug an, und 
brachte fie Durch den erften Anfall in ſolche Unord⸗ 
nungy daß fie 126 Mann auf dem Plage lieſſen. 

r nahm 3 Officiers, den Adjutanten Des Gene⸗ 
rals Spieni, ı Trompeter und 206. Mann ges 
fangen, wobey ihm die Bagage verfchiedener Df- 
ficiers in die Hände geriet). Die Unfrigen hat 
ten 2 Todte und 3 Bleßirte. Zwey Stunden 
hernach wurde der Obrifte von Malachowski durch 
feinen Bedienen, dem das Gewehr unvermu 
5 — chet 
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chet losgieng, bleßirt, woran er auch bald dar⸗ 
auf verſtarb. F 


Was nun endlich den Scharmuͤtßzel bey Wir⸗ 
big betrift; fo fuhr eben das Detaſchement, unter 
dem Commando des General: Majors von Haute 
charmoy und des Obriften von Winterfeld, fort, 
die Feinde allenthafben zu vertreiben. “Den 20, 
April fand. man in einem Dorfe, Wirbig genannt, 
32 feindliche Compagnien. Nachdem unfere Pa 
trouiflen die ihrigen verjagt hatten, fezten fie ſich 
zu Pferde, begaben fi aus dem Dorfe, und 
formirten fi) in der Ebene, wo fie einen Graben 
und Moraft Hinter fic) hatten, Der größte Theil 
von unfern Hufaren paßirte das Dorf, fiel den 
Feind an, und warf ihn fofort über Den Haufen. 
Es blieben von dem Feinde 84 auf dem Plage, 
Wir nahmen auch ı Capitain, 3 Subalternen, 
ı Trompeter, 3 Quartiermeifters, 4 Wachtmeis 
fter und 102 Mann gefangen. Der Reſt refte- 
ce fich durch das Waffer und die Moräfte. Es 
erfoffen davon ohngefaͤhr 100, Auffer einer viel 
größern Anzahl, die ihre Pferde verließen, um 
ihr Heil zu Ku durch die Flucht zu fuchen. . Un, 
ſere Hufaren zählten bey folcyer Gelegenheit ı Tod⸗ 
ten und 4 Bleßirte. | = | 





MB Benlase 
Fe m a 2 2 2 2 2 2 2 um 
No. LXXXII. 

Bericht von den Rüdzug des Dho⸗ 
naiſchen Corps aus Troppau, im 
April 1745. | 


. 





>») wir gleich ‘glaubten, noch eine Zeitlang in 
Troppau zu bleiben; fo erhielten wir doch 
unvermuthet Ordre, diefen Ort zu verlaffen, Der 
General - fieutenant, Graf von Dohna, hatte 
bas Commando, und machte folche Anftalten, als 
man von einem flugen Commandeur erwarten 
fann. Die Ordre zum Aufbruch ward erft.den 
Abend vorher nach) dem Thorfchluffe gegeben. Die 
‚ hörhige Wagen ftunden bereit, welche zum Theil 

von Sr. Hoheit, dem Prinzen und Marggrafen 
Carl, vonteobfhüs waren gefchickt worden. Den 
21. April 35* 4 Uhr, geſchahe der Aus- 
marſch in ber ften Ordnung. Die in dem 
Schloſſe Graͤtz Eefindliche Oeſterreicher hatten des 
Nachts von unferm bevorftehenden Aufbruche 
Nachricht erhalten. Die Begierde zur Beute 
weckte fie zeitig Auf, und fie attaquirten mit an— 
brechendem Tage unfere bey der Stadt poftirte 
Hufaren » Borpoften; doch fanden fie den gefud)- 
ten Bortheil nicht. Denn ein Theil von unfern 
Huſaren, welche durch den General» Major von 
Bronikowsky angeführt wurden, bewiefen ihnen, 
daß fe nicht mit beladenen Wagen, fondern mit 

Ä $euten 
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$euten zu thun hätten, die ihnen zu ihrem Sch 
ben bey aller Gelegenheit Proben der Tapferkeit 
gegeben. Der Auszug der. Bagage der babey 
commandirten Avant» Garde und Bedeckung ger 
ſchahe ganz ruhig. Hierauf kamen die übrige Re⸗ 
gimenter, und der General-Major von Broni⸗ 
kowsky befchloß mit feinem Regiment den Zug: 
Die Defterreicher folgten nach ihrer Gewohnheit 
der Arrier» Garde, und das Feuer aus dem klei⸗ 
nen Gewehr dauerte von beyden Seiten eine lans 
ge Zeit; fo bald fich aber die unfrige wendeten, 
und auf die Feinde losgiengen, flohen fie zuruͤck. 
‚ Diefes dauerte auf eine halbe Meile. Won der 
Infanterie machte das Hollfteinifche Regiment 
den Schluß. Weil fi) nun die Feinde nicht fo 
nahe heran wagten, daß fie mit dem Fleinen Ge: 
mehr hätten erreicht werden koͤnnen; fo ließ ber 
commandirende General, um ihnen ein Schref- 
fen zu verurfachen, jroifchen dem lezten Peloton oi⸗ 
ne Canone führen. DieHufaren mußten zugleid) 
die Feinde durch falfche Artaquen und Fleine Re— 
tiraden an fich locken, und wenn fie nahe genug 
waren, auf einmal cechts und linfs auseinander 
prellen. Dieſe Kriegestift hatte ihren gehoften 
Effect. Die Feinde ließen fich durch dieſes Blend⸗ 
werf herbey locken, das Peloton eröfnete fid), und 
die Cauone wurde mit foldyer Gefchwindigfeit ab» 
gefeuert, daß fie wie Spreu auseinander flogen, 
Nach dieſer Begebenheit ließen fie fich nur in fol- 
cher Entfernung fehen, wo ihnen mit feiner Art 
von Gewehr mehr Schaden zugefügt werben fonn- 
ee. Wir haben, auffer einem Todten und ı leicht 

* Tt 4 ver⸗ 
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verwundeten Gemeinen ,- bey-Diefen 
keinen weitern Verluſt erlitten. Mur ift zu bes 


daucen, daß. einew der braveften Officiers,. der 


zen von Dewig, vom Regiment 
onikowsky, das Unglück hatte, über Das Knie 
bleßirt zu. werden; doc) hoft man, daß er curirt 
werden dürfte. Wir ließen uns durd) alle feind- 
liche Anfälle auf unferm Marfche im geringjten 
nicht aufhalten, fondern langten gluͤcklich in dem 
Dorfe Staden an, wo wir unfer erftes Nadıt- 
quartier hatten. Den folgenden Tag marfchirten 
wir in der größten Ruhe und Ordnung uber Leob⸗ 
ſchuͤtz nach Hotzeplotz. Ge Königl. Hoheit, der 
Prinz und Marggraf Carl, welche in diefer Nacht 
mir einigen Regimentern in Leobſchuͤtz geftanden, 
marſchirten voraus, und nahmen Dero Quartier 
in Dittersdorf und der Gegend. Der General 
$ieutenanf, Graf von Dohna, fam mit feinem 
und dem Prinz Hollfteinifchen Regiment in Hoj⸗ 
zenploß zu ſtehen, die übrige wurden in die bes 
nahbarten Dörfer gelegt. Hier hielten wir 2 
Raſttage, worauf das ganze vereinigte Corps, 
unter dem Commando des Prinzen und Marg— 
grafen Carls, den Marfch über Neuftadt nad) 
Alte und Neuwalde fortſezte. Nunmehro find 
wir näher an Meiffe gerückt. ‘Ben Diefem ganzen 
Marfche hat niemand etwas. von feiner Bagage 
verlohren, und der Feind kann ſich nicht rühmen, 
daß er ung Schaden zugefügt hätte. 
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— von dem, auf die Convoy 
des General: Majors von Rochow am 
4. May 1745. geigepenen Angrife | 





| D⸗e dem General. Major von Rochow aufgel 
tragen war, den 4. Man 1745. eine Cona 
voy von Sägerndorf nad) Neuftadt zu bringen, 
und fich derfelbe den ganzen Tag mit einem ſtar⸗ 
£en feindlichen Schwarm im Gefechte befand; fo 
will id) hierdurch von den wahren Umftänden die 
fer Rencontre Nachricht geben, 600 Pferde von 
den Eürafjier - Regimentern von Geßler und von 
Rochow, ı Bataillon des Regiments von Bord 
und 3 Escadrons Hufaren machten die Escorte, 
unter dem Commando des gemeldeten Generals, 
aus, die er fo wohl eingetheilet hatte, daß ter 
Feind, feiner Ueberlegenheit ohngeachtet, die 
Eönvoy niemalsangreifen, noch auch unfern Trup⸗ 
pen die geringfien ‘Beleidigungen zufügen konnte. 
Kaum fiengen die Wagen an, big auf eine Stun⸗ 
de weit von Jaͤgerndorf fortzurucken, als die feind⸗ 
liche Huſaren, an der Zahl 15 bis 1600, die durch 
2000 Panduren, mit etlichen Canonen ‚ auffer 2 
Frey - Compagnien und einem Trupp Inſurgenten 
zu Pferde und zu Fuß unterſtuͤzt wurden, welche fich 
alle zufammen, nach) Ausſage der Gefangenen, 
die wir von den Feinden bekommen haben, auf 
ara . Re5 4000 
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40006 Mann: belaufen mochten ‚auf allen Seiten 
zum Vorfchein famen. Ihre Abficht war, die 
Bruͤcke und die Höhen, die zwiſchen Roswalde 
und ‚Dobersdotf find, ‚zu befegen,’ um unfern 
Truppen die Daffage ftreitig zu machen, und die; 
jenigen, fo auf diefer Seite ftanden, abzufchnei- 
den. Der General:Major von Rochow detaſchir⸗ 
te einige Huſaren, mit einem Peloton Infanterie, 

0 Flüglich dahin, daß felbige zur rechten Zeit an- 

ngten, und ſich dafelbft vollkommen maintentr- 
ten. Der Feind, der unferer Escorte immer zur 
- ©eite marfchirte, ward angegriffen, und allent- 
halben zurückgetrieben; wobey von beyden Thei- 
fen ziemlich. ſcharf gefchoffen wurde. Inzwiſchen 
fezte Die Convone ihren Weg immer fort, und 
das Feuer der Feinde chat weiter feine Wirfung, 
als daß etliche Bauern in Furcht geriethen, die 
Wagen verließen, und mit ihren Pferden in das 
Gebüfche flüchteten, dergeftalt, daß man etliche 
Tonnen Mehl zerbrechen, und folches auf die Er- 
de fehütten mußte. Wir zehlen etwa 30 Todte 
und Dlefirte, Dahingegen der Feind mehr als ges 
doppelt fo viel auf dem Plage ließ, ohne diejeni- 
gen zu rechnen, welche er mit ſich fort zu ſchlep⸗ 
gen Mittel fand. 


No, 
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Bericht von der, am 19. May 1745. 
geſchehenen Attaque von Neuftadt. 





Her 19. May 1745., Nachmittags um 3 
Uhr, ließ ſich in der Borftadt vor Neus 
ſtadt eine Defterreichifche Hufaren-Parrorille von 
ohngefaͤhr 320 Mann fehen, welche fich aber ‚nad)e 
dem das in der Vorſtadt liegende Commando von 
Ziethenfchen Hufaren gegen fie anrückte, in der 
Eil nad) Kunzendorf zuruͤckzog. Den folgenden 
Tag, früh gegen 2 Uhr, Fam ein ganzes Corps 
feindlicher Hufaren und Pandıren, mit fechs 
3pfündigen Canonen, vor die Stadt, und attas 
uirte mit der größten Wuth die Städtthore, bes 
fonders das Jaͤgerndorfiſche, unter einem entſetz⸗ 
lichen Geſchrey, ſchoſſen das erſte Thor mit ih⸗ 
ven Canonen ein, und hieben die 2 andern mit 
Aexten auf. Da aber der Commendant, Capi— 
tain von Oſterreich vom Hollfteinifchen Regiment, 
deſſen Vorfichtigfeit und guten Anftalten wir un« 
fere behauptete Freyheit zuzufchreiben haben, ben. 
eindringenden Panduren mit einigen guten Sat. 
ven aus dem Fleinen Gewehr begegnete, auch das 
Heuer von den zuvor verfertigten Echaffautagen: 
an ber Stadtmauer beftändig dauerte; fo mußte: 
endlich ber ganz verzweifelte und durch Die zu hof⸗ 
fende Plünderung auffer fich gefezte Feind nach 5 
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Uhr die Fiucht ergreifen, welche doch nicht auf 
Die commodeſte Art geſchahe, indem die Pandu⸗ 
ven von dem Thore an, big an die entfernteften 
Haͤuſer, auf den Bãuchen krochen, und ſich ſo 
denn durch die Hinterthuͤr in das freye Feld reti⸗ 
rirten. Der Feind hat in den Thoren und auf 
der Straße 18 Todte und 2 Bleßirte liegen lafs 
fen, die andern aber mit ſich fort gefchleppt, und 
unterwegens auf den Dörfern verſcharrt. Die 
Bleßirten find auf 17 Wagen, fo fie aus der 
Vor ſtadt und den naͤchſten Dörfern erprefit, gang 
voll-bepacft von hier mitgenommen worden. Uns 
ter den Todten befinden fih 2 Panduren- Capi- 
tains, ı Lieutenant und 2 Faͤhndrichs, und uns 
ter den Blefirten ı Staabs-Hfficier von den Pan- 
duren, und ı Hufaren - Rittmeifter. Wir has 
ben in der Stadt nicht einen Mann verlohren, 
und. nur einen leicht bleßirten Mousquetier bekom⸗ 
men. Mac) Ausſage der hier angefommenen De 
ſerteurs hat das feindliche Corps aus 2000 Pan- 
duren und 500 Huſaren beftanden, und ift von 
dem General Feftetiß, und dem Obriſten Kalno⸗ 
fi commandirt worden. Der erftere ift felbft mit 
in dem Thore gewefen, und hat die Panduren 
unter ber Verficherung, die Stadt 3 Tage plüns 
dern zu laffen, encouragir. Mir fönnen alſo 
Die Zurücktreibung des Feindes vor eine defto gröfe 
fere Avantage halten, ta die Garniſon kaum drit⸗ 
tehalb hundert Mann ausmacht, und felbige al 
lenthalben die Mauer wider die Anfälle der Fein: 
be vertheidigen müffen, wozu die Officiers und 
Gemeinen deſto mehr angetrieben wurden, da 

der 
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der Commendant bald hier bald da war, fie mic 
den nöthigften Ordren verfahe, und durch fein 
unerſchrockenes Benfpiel noch beherzter machte. 
Beym Abzuge tießen zwar die Panduren den Com- 
mendanten verfichern, ihn die folgende Mache viel 
wärmer zu halten; allein fie haben ſich den Appe | 
tit vergehen laffen, und ihre Bedrohung nicht era 
füllt, Indeſſen hat der. Commendant fogleich 
Sorge getragen, die ruinirten Thore wieder res 
pariren zu laffen. 


a 
No. LXXXV. 


Bericht von der am Zoften Septbr, 
1745. vorgefallenen Schlacht. 





Di find ſchon mieder mit neuen Lorbern ge» 
kroͤnt worden, deren fich fein Menfch ber- 
ſah. Hätten Sie wohl gedacht, dafs fich zwifchen 
einem Paar Armeen, die den ganzen Sommer 
über, fo zu reden, einander auf der Naſe gefefe 
fen haben, ohne den geringften wichtigen Vers . 
fud) zu wagen, und die einander nachher, beyna- 
be ohne einen Vorfall, bey der Arrier- Garde 
‚verlaffen, noch) eine Schlacht zutragen follte? In— 
deffen ift esgefchehen, und wir haben den zoften 
September ein Treffen geliefert, bey welchem bie 
Hartnädigfeit und die Hiße, verbunden mit eini⸗ 
gen andern Umſtaͤnden, faſt noch weiter gegangen 
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ift, als in dem Treffen ben. Hohen - Friedberg; 


und das jenem den Nahmen eines prächtigen über- 


läßt, was die Anzahl der Fechtenden und der Sie 
geszeichen berrifft, das fi) aber gar wohl den 
Nahmen des Rühmlichen zueignet. 

Ehe ich diefen unvergleichlichen Tag umftänd- 
lich befchreiben fann, fo muß ich Ihnen vorher 
einen Begriff ſowohl von dem Lager felbft , darin- 
nen wir feit dem ıgten September geftanden ha- 
ben, als auch von der umliegenden Gegend ge 
ben , damit Sie defto beffer im Stande find, niche 
nur die Liſt des Feindes, fondern auch die gefähr- 
liche und zweifelhafte Umftände zu beurtheilen, 
barinn wir ung befunden haben, 


Ich ſetze voraus, Sie erinnern fich, daß Se, 
Majeftät den ıgten September von “Yaromitz 
aufbrachen, und den folgenden ı gten in das La⸗ 
ger bey Staudenz oder Studeneg rückten. Das 
$ager war Dresviertel-Meile von der Stadt Trau 
tenau; der rechte Flügel der Reuterey ftand nicht 
weit von dem Dorfe Burfersdorf, und hatte fei- 
ne Flanke mit einem Gebüfche gedecft, worinnen 
Das Grenadier - Bataillon von Stange lag. Die 
Fronte diefes Flügels hatte einen fehr muͤhſamen 
Zugang wegen der Sümpfe und Mord de, die ſich 
dafelbft befanden; aber im Rücken wurde derfelbe 
blos durch) einige mäßige Anhoͤhen beſchuͤtzet, wor⸗ 
auf die Borpoften unfers Fleinen Hufaren-Trupps, 
welche faum aus 400 berittenen Leuten beftunden, 
poſtiret waren. Die Infanterie fing dem Dorfe 
Studeneg gegenüber an, und ftand längft ber 
Dörfer 
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Dörfer Ober «und Unter⸗Ratſch; der linke Fluͤ 
gel der Reuterey erftredfte ſich bis an den engen 
Paß, der von dem Städtchen Enpel herkoͤmmt, 
und fich nicht eher, als bey eben viefen Dörfern 
endigt. Jenſeits des engen Weges waren Anhoͤ⸗ 
ben, von welchen einige diefen Flügel beherrſch⸗ 
ten; aber das Grenadier - Bataillon von Kleift, 
welches feinen Poften dafelbft nahm, und fid) dar⸗ 
auf verfchanzte, deckte ung vor den Anfällen det 
Panduren, von denen das ganze Gehölze bey Koͤ⸗ 
nigsreich, welches uns im Gefichte lag, voll war, 
‚und die ordentlicher Weife alle Mächte famen, 
ung zu. beunrubigen, wiewohl zu ihrer eignen 
Schande. Hinter diefem Flügel waren Tiefen, 
welche ung wider einen plößlichen Ueberfall genug« 
fam in Sicherheit feßten. Dieſſeits des engen 
Weges von Eypel, und bieffeits diefer Stadt 
campirte zu Sicherhof der General-ieutenant von 
Lehwald mif 4 Bataillons und 5 Schwadronen; 
aber der König zog ihn den 27ſten September 
wieder an ſich, und fdyickte ihn gegen. Trautenau 
bin, um für die Sicherheit unfrer Zufuhre und 
unfrer Feldbeckerey zu forgen. Der General 
Lieutenant duͤ Moulin wurde, nebft feinem Corps, 
über Schaglar hinaus und den engen Weg Dae 
felbft,, aus gleichen Gründen gefchiekt. Der Ge 
neral MWinterfeld flreifte mit eine:n kleinen Corps 
an den Schlefifcyen Örenzen herum, um den Obri- 
ften Trenf zu beobachten, welcher zumeilen Ein» 
fälle hinein that. Hier war es alfo, wo der Koͤ— 
nig befchloß, feinen Aufenthalt zu nehmen, und 
die Fourage und Lebensmittel der umliegenden Ge 
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gend aufzuzehren ; welches auch ausgefuͤhrt wurde, 
jedoch nicht ohne Schwerdtſchlag, indem wir uns 
Bin und wieder fihlugen, fo, daß wir fogar von 
Zeit zu Zeit um jegliche Schütte Stroh, Die man 
ins $ager führte, ‚gleichfam Fleine Schlachten lie 
erten. * 

Der Feind hatte ung das Lager bey Jaromirz 
ungeſtoͤhrt abbrechen laſſen, und beſchaͤftigte ſich 
den ı gten und 20ſten mit großen laͤrmenden Luſt⸗ 
barfeiten über die Ermählung des neuen Kanfers; 
endlich aber gerierh er auf den Einfall, fich uns 
zu nähern, ſetzte ſich die erften Tage über zroifchen 
Jaromirz und Schurz jenfeits der Elbe, und fam 
von dar nad) Königshof, fein Lager dafelbft auf⸗ 
zuſchlagen, wobey er beftändig das vechte Ufer 
dieſes Strohmes bewachte. Der General Nada. 
ſty hielt ſich ung zur linfen, bey dem engen Wege 
von Liebenthal, welches zwey Stunden von ung 
lag. Das Corps von Deffoffy ftund ung zur red). 
con zu Wildſchuͤtz, Frankini zu Marchenderf ge 
gen Schaglar , und Trenf hinter uns nad) Schoͤm⸗ 
berg zu. Königshof.war nur anderthalbe Meile 
von unſrer Rechten, und der Feind konnte bey 
Diefer Stadr über den Strohm kommen, und durd) 
Das Gehoͤlze bey Koͤnigsreich, oder wenn es ihm 
gefiel, auch um. daffelbe herum gehn, durch den 
Goͤrgengrund zwiſchen den Dörfern Deutſch⸗ 
Prausnitz, Sohr und Altenbuch anruͤcken, und 
ſodann die Anhoͤhen beſetzen, welche unſre rechte 
Flanke und die Straße nach Trautenau ber 
berrfchten: FE - | 
u. S 
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So war die Stellung der beyden Armeen bes 
fchaffen, als den 29ſten früh ein Defterreichifcher 
Yeberläufer bey uns Anlangte, welcher berichtere, 
daß die Armee des Prinzen von Lothringen mit 
Brodt auf 3 Tage verfehen wäre , und noch ſelbi⸗ 
gerr Tag den Marfch antreteri wiirde; aber man 
wuͤßte noch nicht, wohin." Man war hierben for 
gleich aufmerffam , und der General: Major von 
Kagler ward mir einer ftarfen Patrouille von 500 
Keutern , 500 Örenadieren und den Hufaren von 
Masmar befehlige, Nachrichten einzuziehen; uns 
terbeffen wollten wir noch den: forgenden Tag eine 
- allgemeine Fouragirung vornehmen. “Der Gene-, 
ral von Katzler bevichtete bey feiner Zurücffunft, 
welche fpäte in der Nacht geſchah, er habe nichts 
entdecken Fönnen, indem er durch die Panduren 
und Hufaren daran verhindert worden, welche fich 
aller Paffe zwiſchen unferm $ager und Königshof 
bemeiftert hätten; es verficherten aber..die Gefan« 
genen, fo er gemacht, daß die Armee nad) Ar— 
nau marſchire. * 


Dieſen Nachrichten zufolge glaubte der Koͤ⸗ 
nig, daß der Prinz wirklich nach dieſer Stadt 
marſchiren, daſelbſt uͤber den Fluß gehn, und uns 
den Weg nach Schatzlar abſchneiden wuͤrde; und 
fand daher fuͤr gut, ſein Lager abzubrechen, und 
ſich zwiſchen Trautenau und Freyheit zu poſtiren, 
um ſeine Abſichten zu vereiteln. 


Fruͤh den 30ſten September wurden hierzu 
die Befehle gegeben, und um 10 Uhr ſollte die 
Armee. das Lager abbrechen. Die Generals; 
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welche du jour waren, und dieſe Befehle erhal 
ten hatten, verließen gerade zur beftimmten Zei 
des Königs Zelt, um die noͤthigen Anftaiten zu 
treffen, als ung die Borpoften vom rechten Flügel 
benachrichtigen ließen, daß man einen Haufen 
Reuterey, nebft einiger Infanterie, auf den An- 
böhen bey Deutjch-Praugnig gewahr würde; und 
bald darauf wurde Diefe Nachricht nicht allein bes 
ſtaͤtiget, fondern man fegte auch hinzu, daß die 
ganze Defterreichifche Armee in vielen Colonnen 
anrückte. | 


Ich muß bier bie Folge meiner Erzählung ein 
wenig unterbrechen, um Ihnen von diefen Anhoͤ⸗ 
ben eine Borftellung zu machen. Es find große 
Hügel, die bey uns fehr wohl fir Berge gelten 
fönnten, und die mit hohlen Wegen, Fleinen 
Sümpfen und Gebüfchen durchfchnitten find. Sie 
gehen immer höher, fo, daß diejenigen, welche 
gegen die Elbe und über das Dorf Sohr Hinlie- 
gen, das an Prausnig ſtoͤßt, höher find, als die 
übrigen. Zur Rechten, (nad) der Stellung der 
Defterreichifchen Armee zu rechnen,) werden fie 
von dem großen Gehölze bey Koͤnigsreich, und 
zur linken von dem Thale, welches man den Gür« 
gengrund nennt, umgränzet, der-im halben Zir- 
tel bis an das Dorf Hohenbrüd über den Weg 
nad) Trautenau herrſcht. 

Weil der Feind die Vortheile dieſer Gegend 
aufs genauefte Fannte; fo war er vom Mitrage 
des 29. an marfchiret, hatte fein Gepäde und 
fein Lager aufgefchlagen bey Königshof fteben laſ⸗ 
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fen; war. die ganze Nacht. über theils durch das 
Gehölze, theils durch die Wege, fo nach Soht 
und Altenbuch führen, defiliret, nnd hatte die ber 
fagte Anhöhen befeget, fo daß fein linker Flügel 
aber Burkersdorf hinausreichte, und der rechte 
ſich an Deutfch - Prausnig lehnte, wobey er bey. 
De Flügel mit ‘Batterien voll ftarfer Canonen und 
Haubigen,. und feine fämmtliche Fronte mit vier 
fen Feldftücken bepflanzet hatte, Demnach ftieß 
fein linker Fluͤgel gerade auf unfere rechte Flanke, 
und reichte fogar über diefelbe. hinaus; und wenn 
fi) unfere Armee in Schlachtordnung ftellen woll- 
te, fo mußte fie natürlicher Weiſe unter ihre Ca« 
nonen treten, und fedann unter dein Feuer nicht 
affein feines linfen Flügels, fondern auch eines 
Theils von feinem Centro, aufmarfchiren. Dies 
fe Stellung war alfo fir ung fehr kritiſch, und vie⸗ 
fen Unbequemlichfeiten unterworfen ; —— 
hat man doch alle Schwierigkeiten derſelben über · 
wunden, wie Sie nunmehr ſehen ſollen. 


So bald der Koͤnig an dieſem fruͤhen und un⸗ 
vermutheten Beſuche nicht mehr zweiſeln konnte, 
ließ er Lerm ſchlagen und zu Pferde blaſen. Der 
rechte Flügel von der Reuteren , und befonders unfre 
Gens d’ Armes, waren am erften bereit, aus 
dem Lager zu rücken, wunerachtet der Feind die 
Mühe auf fi) genommen hatte, fie durch feine 
Batterie dargn zu verhindern, welche bis in un« 
fer tager feuerte; und man fann fagen, daß un« 
fere Reuterey genötbige war, ſich unter ftarfen - 
Canonen; und Haubitz⸗ Schüffen zu flellen. Sp 
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bald fie zu Pferde war, marſchirte fie Rechts. 
Die Infanterie folgte ihr fogleich nach, fo daß 
fie zufammen gleichfam einen halben Eirfel be: 
ſchrieben, deffen aͤuſſere Rundung gegen den Feind 
gerichtet war, um, ihm. auf unfter Flanfe feine 
Bloͤße zu geben. Nachdem man hierauf den 
ſchicklichſten Ort zum Angriffe eingenommen hat» 
te, fo ftellte ſich die Reuterey, und ob diefe Ge 
gend gleich) enge,- und, wie id) ‚erinnert babe, 
durchſchnitten, auch die Anhöhe, worauf Die De- 
fterreichifche Armee ſtand, ziemlich fteil war; fo 
fezten ſich doch 15 Schwadronen, unter der 

führung der General⸗Majors Golze und Katzler, 
in Bewegung, hielten das ganze Feuer der Bat⸗ 
terie aus, und fielen mit Ungeſtuͤm und verhaͤng⸗ 
tem Zügel die feindlichen Schwadronen an, wo⸗ 
von ſich 55 auf diefem Flügel befanden, die in 
3 Linien ftunden. : Die Parthey war fehr un- 
gleich) ; allein was Fann die Menge wider die Ta 
pferfeit und das Gluͤck ausrichten? Dieſe Hand 
voll Reuterey griff Die erfte Linie mit einer foldyen 
Wurh an, daß: fie diefelbe gleich auf den erften 
Anfall. über den Haufen warf, ımd fie fo nad) 
druͤcklich verjagte, daß diefelbe ihre andre und 
dritte Linie in eben diefelbe- Unordnung brachte, 
und fie dermaßen mit ſich fortriß, daß Feine von 
alfen wieder zum DBorfcheine fommen wollten. 
Denn einige ſchwache Trümmern, die fic) wie: 
der fammelten, aber Doch) nicht den geringften Wi⸗ 
derftand thaten, darf man nicht rechnen. Eini« 
ge Schwadronen von diefen Flüchtlingen wurden 
zu gleicher Zeis in ihre Infanterie hinein me 
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ben, und verurfachterr eine große Unordnung, die 
nicht wenig zu dem glüdlichen Ausgange diefer 
Schlacht beygetragen hat. Unter. diefen glückli- 
chen Umftänden hatten 3 Bataillons von unfern 
Grenadieren die edle Kühnheit, die Batterie zu 
beftürmen, die von 15 Örenadier- Compagnien 
gedeckt wurde, welche die ſaͤmmtliche Saͤchſiſche 
Infanterie unterftüzte. Es war fein Wunder, 
daß fie hierbey viel Wolf verlohren, indem fie 
zweymal zurückgetrieben wurden; da fie aber zu 
rechter Zeit durch die Infanterie - Negimenter de 
fa Motte und DBlanfenfee VBerftäarfung befom- 
men hatten; fo eroberten fie diefelbe bey dem 
dritten Anfalle, und fielen der eriten Linie des 
Seindes in die Flanfe; worauf fogleic) ihr ganzer 
linker Flügel, von diefer Anhöhe verjaget wurde, 
und Die Fronte von beyden Armeen nach. und ver 
zum Handgemenge- fam, Unſer Centrum und 
der linfe Flügel , deffen ſich der König bis jezt 
noch nicht. hatte bedienen wollen, um fid) eine 
Morhhülfe vorzubehalten, wofern etwa der r 
te Flügel zurückgetrieben werden follte, - rückten 
nad) und nach durch die Gegenden um Burfers- 
‘dorf an; fie fanden aber überall einen hartnädi- 
- gen Feind, der entfchloffen war, ihnen jeden Fuß- 
breit Plag ftreitig zu machen. Da derfelbe wirf- 
lich. den Vortheil und viel Leute harte, fo fanden 
unfre Leute auf jeglicher Anhöhe, und bey jedem 
fleinen Gehölze, frifche Truppen vor ſich, die noch 
nicht gefochten hatten, und deren Feuer fchon al⸗ 
femal auf fie wartete. Braucht es wohl mehr, 
die entſchloſſenſte Geduld zu ermüden ? Viele 
— | Uu 3 andre 
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andre wuͤrden hierbey unglücklich gemwefen fern; 


unfre Soldaten aber, die unter den Augen ihres 


Monarchen zu fiegen gewohnt find, verdoppelten, 
ftatt es überdrüßig zu werden, ihre Kräfte; fie 
Eletterten unter einem Hagel von Stud» und Flin⸗ 
fen» Kugeln die Anhöhen hinauf, machten ein Ge: 
bölze nach dem andern rein, und rückten mit ei- 
ner folchen Gefchwinbigfeit an, daß fie gar bald 
im Stande waren, in bie feindliche Bataillons 
mit dem Bajonett einzubringen. Diefes Spiel 
ſchien ihnen zu ftarf; fie entfehloffen fich daher, 
ben Sieg feuten, bie ihn fo wohl verdienten, 
nicht länger flreitig zu machen; fie fiengen gar 
bald an zu weichen, und fur; Darauf gar mit der 
größten Eilfertigfeit nad) dem Gehölze bey Kö 
nigsreich die Flucht zu nehmen, welches ihnen 
auch fehr nahe war, und. fie unſerm Nachſetzen 
entz0g. Unterdeffen wurde unfre Reuterey vom 
linken Fluͤgel, welche zu Anfange des Gefechts 
nur aus 15 Schwadronen beftanden, und fid) 
folglich nicht ins Treffen gewagt hatte, mit eini- 
gen Schwadronen unfers rechten verftärfet, in- 
dem der leztere nichts mehr zu ehun fand; worauf 
Diefelbe einen Fleinen Umweg gegen das Dorf 
Deutfh:Prausnig nahm, um den rechten Fluͤ⸗ 
gel von der Dejterreichifchen Reuterey anzufallen. 
Weil aber diefe vielleicht soußre, daß nichts mehr 
zu boffen flünde, und daß ihre Mühe vergeblich 
feyn würde; fo deftlirte fie in voller Eile Durch die- 
ſes Dorf nad) dem Gehölze bey Königsreich , um 
fih in Sicherheit zu feßen, fo daß die Negimen- 
ter von Rochau umd von Bornſtaͤdt, (welche die 
& , | erften 
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erfterr waren, ‘fo die Anhöhen Bon Prausniß er- 
ftiegen,) da fie fahen, daß die Reuterey ausriß, 
und die Infanterie⸗Regimenter von Damnig und 
von Collowrath ſich mit guter Ordnung zuruͤck zu⸗ 
ziehn ſuchten, uͤber dieſelben herfielen, ſie uͤber 
den Haufen warfen, und ihnen 8 Fahnen nebſt 
800 Gefangenen abnahmen. | 


Dieſe That war der Schluß des Schaufpiels, 
und was weiter geſchah, beftund blos in Canona- 
den von unfrer Seite, weil uns die Gehölze bey 
Königsreich und die ſchreckliche Defileen , welche 
diefelben umgeben, / binderten die Sache weiter 
‚zu treiben. Ich rede hier von dem rechten Fluͤ⸗ 
get und von einem Theile des Corps de Bataille 
der Defterreicher; denn das Uebrige vom Eentro 
und vom linken Flügel war ſchon weit weg, ite _ 
bem fie fic) durch Die Defileen gerettet hatten, wel- 
che fich jenfeirs des Dorfes Sohr befinden. Als 
les gieng nad) Koͤnigshof, und man that weiter 
nichts, als daß man die Zelter abbrach,, und das 
Gepaͤcke zuſammenbrachte, um noch in derſelben 
Nacht wieder in das alte Lager hinter der Elbe 
bey Jaromirtz zu marſchiren. 


Der General Nadaſty Hatte felbigen Tag Be- 
fehl, ſich mit dem Obriſten Trenk zu vereinigen, 
und uns von hinten anzugreifen. Deſoffy follte 
unſre vechte Flanke anfallen: und Frankiny war 
aufgetragen, auf dem Wege nah Schaglar Ber: 
baue machen zu laffen, fowohl um ben General. 
‚Lieutenant duͤ Moulin aufzuhalten, daß er uns 
niche zu Hülfe konimen Fonnte, als um unferh 
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Fluͤchtlingen den Weg zu ſperren, und den Auf⸗ 
tritt deſto blutiger zu machen. Aber alles dieſes 
wurde nur in einem einzigen Stuͤcke erfuͤllt. Trenk 
langte zu ſpaͤt an; Nadaſty verdarb die Zeit mit 
Pluͤnderung des Gepaͤckes; Deſoffy wurde durch 
den General Lehwald und durch die gar zu ſchnelle 
Niederlage des linken Fluͤgels zuruͤckgehalten; und 
der einzige Frankiny erreichte, weil er blos mit 
Tannen und Eichen zu fechten hatte, das Ziel, 
feinen erhaltenen Befehlen Genuͤge zu leiſten. 


Sie fehen unterbeffen aus diefen Umftänden, 
daß man mit großen Abfichten ſchwanger gieng; 
‘man wollte uns nicht nur ſchlagen, fondern ı.1an 
"hatte fogar-die Abficht, uns mit Strumpf und 
Stiel auszurotten; ein Vorhaben, welches der 
‚Herr der Heerfcharen vereitelt hat, um zu jeigen, 
daß er eben ſowohl die große als Fleine Weltbege⸗ 
benheiten in, feiner Hand habe, und daß die 
menſchliche Klugheit zu fehanden wird, wenn fie 
‘nicht von feinem Segen unterftügt ift. Sie wer: 
den unftreitig meiner Meynung feyn, wenn Sie 
ur Alles, das, was ic) Ihnen umftändlid) er- 
zählet habe, erwägen, und die beyde Schlacht: 
‚ordnungen überfehen wollen, "aus welchen offen: 
barfich erhellt, daß der Feind doppelt ftärfer ge: 
‚wefen, als wir. Man fchägt feinen Verluſt zwi- 
ſchen 7000 nnd go0o Mann. Er hat auf dem 
Schlachtfelde an die 2000 Todte und faſt 2000 
Gefangene zurücgelaffen; die Verwundete unge: 
rechnet, welche wir nad) der Schlacht. in den be» 
‚nachbarten Dörfern gefunden haben; 4500 da⸗ 
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von hat er, mitgenommen ; die Anzahl der Ueber. 
(äufer und ——— läßt ſi noch nicht be⸗ 
ſtimmen. 


Die Saͤchſiſche Reüterey hat nicht viel gelin 
ten; allein die Infanterie ift fehr übel zugerichtet 
worden; befonders das Regiment vom Prinzen 
Zaver, welches fi ch ungemein hervorgethan hat. 


Wir haben 500 bis 600 Todte, und faſt 
2000 Verwundete. Der Prinz Albrecht von 
Braunſchweig, ein Herr volle Muth und Leb— 
haftigkeit, der General-Major von Blankenſee, 
und die Obriſten von Blankenburg, Buntſch, 
Graf von Dohna, Ledebur; bie Obrift« Lieute: 
nants Wedel von der Garde zu Fuß, und Bre⸗ 
Dom von den Gens d’ Armes, find getödtet. Un: 
ter den: Verwundeken befinden ſich der General: 
Major, Graf von Schmettow, der Hprift Fork 
cade, der Major Kahlden, und einige Stabs- 
Officiers. Der König und feine ſaͤmmtliche Hof 
ftart haben ihr Gepaͤcke durch das Werfehen def: 
fen verlohren, der es * Aber Se. Maje⸗ 
ſtaͤt rechnen dieſen Tauſch gegen einen ſo vollkom⸗ 
menen und glorreichen Sieg, wie dieſer iſt, für 
fehr vortbeilhaft. _ 
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De Character eines Wahrheit fiebenben Man⸗ 

nes, den ich zu behaupten fuche, verbietet 
mir, die Sachen anders zu fagen, als fie fi 
wirflich verhalten; mithin kann man es nicht miß- 
billigen, wenn id) bey diefer Gelegenheit auf eben 
diefe Art verfahre; wenn ich an unfern Feinden bes 
wundre, wag ich an ihnen loͤblich finde, und da» 
bey die Fleine Fehler offenherzig geftehe, in die 
man auf unfter Seite gefallen ift. 

Das V Vorhaben, weiches ber Prinz Carl, 
oder der General, er fen welcher er wolle, gefaßt 
hatte, uns zu ———— und die zu dieſem 
Ende genommene Maafregeln, kann man nicht 
anbers als billigen. Er wußte, daß unfre Macht 
ungemein zerfreuet war; er hatte Nachricht von 
der Größe. und Beſchaffenheit unſrer Detafche- 
ments, von unſrer unbequemen Stellung, und 
von verfchiedenen andern Unbequemlichfeiten , von 
denen diejenige, daß wir alle Tage nad) Fourage 
gehn, und diefelbe mit den Degen in der Fauft 
erobern mußten, nicht die geringfte war. Seine 
feichte Truppen unter den Befehlen eines Nadafty, 
Trek, Defoffy — Frankini el Parthengän- 
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ger von großem Rufe, befagerten uns auf aflen 
Seiten; und er-fonnte ſicher feyn, daß wir nicht 
die gerinafte Bewegung zu unternehmen im Stan- 
de waͤren, ohne zu einem Handgemenge Anlaß zu 
geben, worauf er fich gefaßt zu machen, und feine 
Maaßregeln von weitem zu nehmen Zeit hatte, 
da wir uns hingegen blos auf diejenige einfchrän- 
fen mußten, welche ung etwa der Zufall anbieten 
wollte. Zu dem Ende mußte er ſich in unfrer 
Nähe aufhalten; und dies that der: öfterreichifche 
General aud), indem er ſich nach Koͤnigshof legs 
te, von ba er mit einem einzigen Marfche ung ins 
Geſicht fommen konnte, Diefes war, in allem 
Verſtande, der allerfchicklichfte Ort zu feinen Ab» 
fihten. Er var dafelbft in einem fihern und be- 
quemern Lager. Er erfuhr bier alles, mas bey 
ung vorgieng ; babingegen Die Armee des Königs; 
weil fie hinter einem großen Walde ftand, und 
zwiſchen den Anhöhen vergraben lag, nichts vort 
allem dem fah, was der Feind um fie herum vor- 
nahm? . Unſte Patrouillen konnten ung nicht viel 
helfen; die Fleinen konnten ganz und gar nicht 
durchdringen, und die großen wurden ſogleich aufs 
gehalten, und in Scharmüßel verwickelt, wie es 
dem ©enerat-Major von Katzler gieng, welcher 
niemals weiter, als eine Fleine Stunde von un« 
ferm dager, vordringen konnte. 


Nachdem alfo der oͤſterreichiſche General feis 
ne Anftalten fo wohl getroffen harte, fo urtheilte 
er mis Rechte, daß man nicht allzu lange anftehn 
duͤrſte, die Mine fpeingen zu laffen; under chat . 


in 
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in dieſer Abſicht noch alles, was man von einem 

großen Kriegsmanne verlangen kann. Er näher: 
ce ſich währender Macht, und mit einer tiefen 
Stille unfrer linfen Flanke, ftellte ſich daſelbſt in 
Schlachtordnung, richtete feine Canonen fo vor: 
theilhaft, als es möglich ift, und erwartete bios 
den Tag, um uns aufzuwecken. WBerdiente er 
nicht, diesmal glücklich zu feyn? Er verdiente es 
in Abficht auf feine Anftalten unftreitig,. und es 
würde ihm, duͤnkt mich, auch gelungen feyn, wenn 
ihn nicht Dreyerley Fehler, die er in dem Augen 
blicfe der. Ausführung begieng, um ben Preiß ſei⸗ 
ner Geſchicklichkeit gebracht haͤtten. 


Dies war, nach meiner Einſicht: 


1) Daß er ung nicht ſogleich angriff, ohne 
uns Zeit zu laſſen, zu uns ſelbſt zu kommen; daß 
er ſich erſt die Muͤhe nahm, von weitem auf uns 
zu canoniren; Daß er uns zuließ, auf unfrer rech⸗ 
ten Seite ausjurücen, welches er ung 

konnte; und endlich), daß er auf feinen Anhoͤhen 
ftehn blieb, um dafelbft die Schlacht vielmehr ans 
— „ als zu liefern. 

2) That er ſehr übel, daß er feinen finfen 
Fluͤgel von der Reuterey niche weiter ausbreitete; 
denn wenn ſich derfelbe bis auf die Heerftraße nad) 
Trautenau erftrecfet hätte, fo wiirde es uns da⸗ 
durch fehlechterdings verboten geweſen ſeyn, aus 
Bein Lager anders zu ruͤcken, als wenn wir bie 
Flanke ganz und gar bloß gegeben haͤtten; da er 
uns hingegen damit, daß er in 3 Linien geſchloſ⸗ 
fen ftand, den Vortheil über fich gab, u“ 

n 
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feiner eigenen Flanke faflen konnten; daher es denn 
kam, daß, nachdem ſeine erſte Linie getrennt und 
uͤber den Haufen geworfen war, die beyde andere 
Linien, weil ſie nicht Terrain genug hatten zu ma⸗ 
noͤuvriren, nothwendig in eben das Unglück ver- 
wickelt, und in Verwirrung und Unordnung g 

flürzt wurden, 


3) Begieng er einen fehr groben Fehler, daß 
er feinen rechten Flügel zwiſchen den Dörfern 
Prausnis und Burfersdorf nicht wider uns an- 
rücken ließ; er würde bey einer fleinen Aufmerk⸗ 
famfeit gefehen haben, daß wir nicht mehr al ei- 
ne einzige Linie ausmachten; daß mir dringende 
Urfachen hatten, unfern linfen Flügel nicht ins 
Gefecht fommen zu laffen, und daß wir unfre 
einzige Hoffnung und Heil auf die Bemühungen 
bes rechten anfommen ließen: Mithin follte er 
auf diefem linfen die Sache betreiben, die wenige 
Meuterey, fo wir ihm anfangs entgegen feßten, 
zerſprengen, fi) fodann über die Flanke und den 
Ruͤcken unfrer einzigen Linie von Infanterie ber: 
machen, und fid) hierdurch unſrer gänzlichen Nie⸗ 
berlage verficherh. 


Allein er verfäumte alle diefe Wortheile, und 
weil er fich, wie feine eignen Machrichten lauten, 
auf die Heldenthaten des Nadaſty verließ, welcher 
uns im Rücken angreifen follte, fo ließ er das Ge⸗ 
wifle für das Ungewifle fahren, welches der Aus: 
gang nur gar zu deutlich zeigte. Denn man tarf 
mir nicht einwenden, daß der Fehler, weichen 
— — dieſer 
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diefer Graf begangen, den Verluſt der Schlacht 
veranlaffet haben folle. Wir find im Stande, 
u bemeifen, daß Nadaſty, bie Naubbegierde 
Kiner Ungarifchen Truppen bey Seite gefegt, wel- 
che diefeiben zu dem Gepaͤcke verführte, nicht im 
Stande war, das aufsgenauefte zu erfüllen, mas 
feine Befehle mit füch brachten, Wir. wiffen alle, 
daft der General⸗Major Schlichting mit 5 Ba 
taillons Infanterie und 5 Schwadronen Reuterey 
befehlige war, die Ahrier. Garde auf unferm 
Marſche zu machen; weil aber die Umftände die: 
fen Marſch in Schlachtordnung vermandelten, fo 
bfieb er mit feinem’ Derafchement auf der Höbe un 
fers Lagers ftehen, fo baß er mit afler erforberfi- 
then Bequemlichfeit. den Feind abhalten konnte, 
feine Abfichten auszuführen. Auf einer andern 
Seite, fam ber General. tieutenant von Lehwald 
über die Heerſtraße von Trautenau, mit 4 Ba 

taillons Infanterie und 5 S Ü 
ſierern berzugeeilt, fo bald unfer rechter Fluͤgel 
beh linfen des Feindes vertrieben hatte; daß alfo 
der Graf von Nadafty, ftatt ung im Rücken an 
Zugreiffen, zu thım genug gehabt haben würde, 
feiner eigenen Sicherheit vorzuſehn; und went 
ſich Die beyden Generals, Lehwald und Schlichting, 
einmal vereiniget gehabt hätten, fo würden fie oh⸗ 
ne viele Umftände Leute angegriffen und zerſtreuet 
haben, die fich vor einem regelmäßigen: Feuer 
fürchten, und niemals gern ſtehendes Fußes fchla- 
gen; und uͤberdies ift ung Die Erfahrung ein ſich⸗ 
rer Bürge, wenn fic) auch der Graf von Nada. 
fin furchrbar gemacht bat, fo iſt er eg Doch nod) 
| \ niemals 
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wiemals bey den Preuffen geworden. Hieraus 
fhließe ich alfo, daß fid) der Defterreichifce Ge 
neval bis zum entfcyeidenden Augenblide unver 
gleichlich gehalten, in der Ausführung abet fo zu 

fagen fein eignes Werk vernichtet hat, | 
Der König von Preuffen hat, wenn mir ers 
laubt ift, Diefes anzumerfen, weit anders verfah⸗ 
ven. So bald er fah, daß geforhten werden 
mußte, fo that. er alles, was man von einem 
großen Feldherrn erwarten konnte ; aber man fann 
auch nicht in Abrebe feyn, daß vor dieſem herrli⸗ 
chen Betragen nicht gewiſſe Schritte follten vor 
bergegangen feyn, bie ein wenig zu fehr gewagt 
zu fen feheinen. Wir mollen vielmehr geftehn, 
daß wir den Feinden Anlaß gegeben haben, ihre 
verberbliche Anfchläge zu ſchmieden. Ye 
Da man das Lager bey Studeneg nahm, ſo 
band man fich gleichſam ſelbſt die Hände; und 
da man ſich allzulange in demfelben aufbielt, fo 
foderte man, fo zu fügen, den vefterreichifchen 
General heraus, daß er fommen und uns troßen 
ſollte. Ich weiß wohl, daß die Abficht, welche 
der König hatte, die Lebensmittel und Foutage 
diefer Gegend mufzuzehren, und Das fand zu ver- 
wüften, ihn auf« und zurück hielt. Rllein war 
es nicht bereits zu viel, daß er diefe Aoficht mit 
der Gefahr, die hieraus ſowohl für die Armee, 
als auch, welches noch wichtiger ift, für die Pers 
fon Sr. Majeftät felbft entftehen fonnte, in eine 
MWaagfchale legte? . Hätte man nicht zum werlig« 
fien eine vortheilhaftere, und befler gedeckte Stel 
fung ſuchen follen?  ......' —XRX 
Zudem 
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Zudem · muͤſſen wir je Aucmiüchen, ob man ein 
— wuͤnſchte, oder ob man willens war, daft 
felbe zu vermeiden? Auf den erftern Fall, war 
unfre Stellung auf feine Weife zu einem folchen 
Vorhaben geſchickt, und im andern Falle fah man 
deutlich, fo fange man in dieſer Stellung verblie- 
be, daß es auf das Belieben und ven Eigenfinn 
unſrer Feinde anfommen würde, ung zur Anneh⸗ 
mung eines Treffens zu nöthigen, wenn wir daſ⸗ 
ſelbe auch noch fo gern ausgefihlagen hätten. Man 
wird alfo natürlicher Weiſe bervogen ‚ zu glauben; 
daß unfre Entfchloffenheit, in dem Lager bey Stu: 
denetz zu bfeiben, einwenig verwaͤgen gervefen ift; 
und daß wir beffer gethan haben würden, wenn 
wir einen andern Poften erwaͤhlet hätten, waͤre «8 
auch nur zweymal 24 Stunden / vor dem Treffen 
gervefen. Aber Fönnen wir bed dein allem nicht 
mit Rechte annehmen, daß der König ben diefer 
Stellung vielleicht nicht fo viel Gefahr vermurher 
babe, als wir? in höherer Geiſt, wie der fei- 

nige, erfchricht vor feinem Zufalle, wann auch 
derfelbe Andern nod) fo gefährlich zu ſeyn ſcheint; 
er weiß ſich in alles zu ſchicken, und findet in ſei⸗ 
: nem DBerftande fo viel Mittel, fich zu helfen, daß 
er nieım- unverſehens überfallen wird, 

Das jegige Jahrhundert giebt uns ein Ber 
fpiel an dem Betragen des Prinzen Eugen von 
Savoyen, in der berüchtigten Schlacht ben Bel⸗ 
grad; man hai über diefe Action verfchiedene Ur: 
theile gefällt, fie ift-aber fo berrlid), daß fie alle- 
mal über die Frage erhaben bleiben wird: Was 
wird man aber Davon-fagen? Eben fo ift es mit 

dem 
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dem Treffen bey Soße; vergeben vernanfreu 
uͤber das, was vor demſelben ben iſt; bag 
tied vom Ende wird allemal bleiben, ‚daß es der 
König in demſelben den größten Selbherren feiner 
Zeiten gleich gethan, ja fogar fie uͤ babe. 
Da.er auf feiner Flanfe von.einer Armee von. 
40,000 Mann; angefallen ‚anf allen Seiten von 
‚einer Menge leichter Truppen umgeben wird, 
ihnen. weiter, nichts entgegen zu ſetzen hat, als 
18,000 bis 19,000 Mann, läßt ex fich dadurch 
wohl aus feiner Faſſung bringen? "Nichte werds 

ger; je größer die Gefahr ift, deſtomehr Hilfs 
mittel findet er in feiner Gefchicklichkeit, und in 
feinem Heldenmuthe. Man bilde fich nicht ein, 
diefer. Prinz babe fid) felbft wegen der Gefahr 
übertäubet, oder fid) blindlings dem Eigenfinne 
feines Ölücheg Preiß gegeben. Weit geſehlt; 
denn wiewohl er gleihfam nur einen Augenbli 
hatte, mitten unter bem $ärmen, ber bey der 
gleichen Vorfaͤllen gewöhnlich iſt, feine Anftalten 
zu treffen; fo wendete er doch benfelben fo wohl 
an, daß feine Einrichtung für ein Meiſterſtuͤck, 
und für die befte Anordnung gelten kann, die ſich 
in einem ſolchen Falle machen laͤßt. 

So bald er geſehen hatte, daß ihm weiter 
nichts als ein kleines Terrain zur Rechten uͤbrig 
bliebe, dem Feinde, welcher uns auf dieſer Geis 
te in der Nähe drohte, einige Fronte mit Vor⸗ 
theil entgegen zu ftellen; fo führte er in aller Eile 
feine Reuterey und einige Infanterie dahin, und 
nimmt fich ohne Bedenken vor; die Scene. mit 
. ‚feiner geroöhnlichen | und aller er⸗ 
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ſorderlichen Vorſicht zu eröffnen. Zu dem Ende 
laͤßt er ſeinen linken Flügel ruhig ftehn , und will 
das Handgemenge nicht allgemein werden laflen, 
fo lange ſich das Glück nicht für feinen rechten 
Flügel erfläret bat. Er machte fich den Fehler 
des öfterreichifchen Generals. gefehickt zu Muse, 
er gewinnt ihm bie Fronte ab, da fie diefer bin- 
gegen uns vielmehr hätte abgewinnen follen; und 
fo bald diefes gefchehen ift, greift er fie plößlich 
an, dringt in ihre Reuterey ein, und bahnt fid) 
vurch tiefen lebhaften ımd unerwarteten Angriff 
den Weg zu einem vollfommenen Siege. Da 
die feindlicd)e Reuterey einmal in Unordnung 96 
bracht ift, bat er fehon Gelegenheit, die große 
Batterie mit defto mehrerer Freyheit anzugreifen. 
Er koͤmmt dahin, erobert fie Durch feine aufferer- 
denrlichen Bemühungen, wendet fi) von dar zur 
finfen , und bringt diefen ganzen Flügel in die äuf- 
ſerſte Unordnung. Nachdem er denfelben abge 
fertigt hat, denkt er mit einer bewundernswuͤrdi⸗ 
gen Gegenwart des Geiftes an feinen andern Flü- 
gel von der Reuteren ; er ſchickt ihm fo viel Schwa- 
bronen zu, als derfelbe etwa nöthig hat, daß er 
dem rechten Flügel der feindlichen Reuterey die 
Waage halten kann; zu gleicher Zeit läßt er das 
Mebrige von feiner Infanterie, wiewohl nur in 
einer einzigen $inie, durch Burfersdorf und die 
daſige Gegend anrüfen, und greift Die ganze 
Fronte der öfterreichifchen Armee mit einer erftaun: 
lichen Gefchwindigfeit an. Diefe Bewegung war 
ſowohl abgemeffen, und fo fehr zu rechter Zeit in 
Ausführung gebracht, daß es ganz unfehfbar Die 
Bir: 
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Wirkung haben mußte, die man ſich davon ver⸗ 
ſprochen hatte. Die feindliche Infanterie wurde, 
trotz ihrer Hartnaͤckigkeit und Ueberlegenheit Ye 
trennt, und die Reuterey ſeines linken Fluͤgels riß 
aus, ohne ſich ins Gefecht zu wagen. Es iſt 
wahr, dieſer Zuruͤckzug duͤnkte uns auf den erſten 
Anblick eine Wirkung der Feigheit zu feyn. Ex⸗ 
waͤgt man aber, daß dieſe Reuterey einmal der 
unſrigen Zeit geiaſſen hatte, ihr gleich, ja ſogar 
durch die Verſtaͤrkung, welche ſie vom rechten 
Fluͤgel bekam, uͤberlegen zu werden; daß ſie wuß⸗ 
te, daß ihr linker Flügel geſchlagen, das Haupt ⸗ 
treffen in Unordnung gebracht war, und ſie ſelbſt 
ſich zu ohnmaͤchtig befand, die Sache wieder gut 
zu machen: So weiß ich nicht, ob man es miß⸗ 
billigen kann Idaß fie auf ihre Rettung bedacht 
gervefen, nielche fehr zweifelhaft geworden feyn 
würde, wenn nad) dem Ruͤckzuge ihrer Infante⸗ 
‚tie die unfrige, welche mit ftarfen Schritten avan« 
‚cirte, fie von der Flanke hatte angreifen follen, 
‚indem unfre Schwadronen von der Fronte auf fie 
losgegangen wären. | 
Auf ſolche Weife erhielt der König einen der 
berrlichften und vollfommenften Siege, und er- 
warb fic) Lorbern, die defto fehäßbarer find, je 
mehr er fie blos feinem Heldenmuthe und feiner 
Geſchicklichkeit zu danfen hatte. Es ift zwar nicht 
zu läugnen, daß die Tapferfeit der Truppen das 
Ihrige dabey that, aber der gefchickte Künftler 
ſorgt allemal dafür, daß er gute Werkzeuge habe, 
und der Fluge General läßt es feine vornehmfte 
Beſchaͤftigung feyn, fi gute Soldaten zu ver- 
| 2 ſchaf⸗ 
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ſchaffen; daß wir alſo mit Rechte behaupten fön- 
nen, derjenige, welcher tapfre Leute t, koͤn⸗ 
ne ſich ſelbſt die vornehmſte Ehre zuſchreiben, und 
der Officier und Soldat, welche die Anſchlaͤge 
und Anſtalten eines erfahrnen Feldherrn ausfuͤh⸗ 
ren, haben erſt den zweyten Platz. A 


BI nn nn 
- No, LXXXVII. 
Hofbericht von der Schlacht bey 


Soor, fo am 30. Septbr. 1745. vor: 
gefallen. | 


Erris find einmal die Defterreichifche Par- 
N thengänger, Franquini und Trenf, von der 
Schaubühne abgetreten, um wichtigern Begeben- 
beiten Plaß zu machen, und ich kann Ihnen nun- 
mehro aanz ernfthafte und dergleichen mittheilen, 
fo die Aufmerffamfeit von ganz Europa verdie- 
nen. Es ift hier nicht die Rede von den Gaucke— 
leyen der Ungarifchen irregulairen Miliz, fondern 
von einem decifiven Gefechte zwifchen zweyen Ar» 
meen, ſo man vor die allerverfuchteften von ganz 
"Europa mit Recht zu halten hat. Ich werde die 
Ehre haben, Ihnen die Sache, wie fie au ſich 
iſt, mit gewöhnlicher Offenberzigfeit ohngekuͤnſtelt 
zu erzählen. Sie werden fonder Zweifel ſchon 
‚vorhin wahrgenommen haben, daß eine ber vor⸗ 
nehmften Urfachen, welche Se. Königl. Majer 
fät verhindert, tiefer in Böhmen einzubringen, 
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der Mangel an Subfiftenz gewefen. Die ** 
des Koͤniges bey dieſer ganzen Campagne 
alſo allein dahin, die Armee auf Koſten des 
des leben zu laſſen, die Vivres und —3 * 
in den an unſerm Lande angraͤnzenden Diſtricten 
von Boͤhmen aufzutreiben geweſen, gaͤnzlich aufs‘ 
zuzehren, und ſich ſolchergeſtalt mit kleinen Maͤr⸗ 
ſchen nach und nach zur Bedeckung Unſerer Graͤn⸗ 
zen, gegen dieſelbe zuruͤckzuziehen. Daher fan⸗ 
den Se. Koͤnigl. Majeſt. nicht gerathen, weder 
Koͤnigsgraͤtz und Pardubitz zu — und 
alle die Bewegungen, fo dahin abzuzielen ſchie⸗ 
nen, gefchaben nur allein, um dem Feinde die 
wahre Abſichten Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt zu verber⸗ 
gen. Wie es aber nicht möglich iſt, daß fo ge⸗ 
ſchickte Generale, als die Koͤnigl. Ungarifchen: 
find, nicht endlich mit der Zeit dergleichen Vor⸗ 
haben emarpen filten, f —— — 
den Anſchlag, uns recht zu der Zeit anzugreifen, 
wenn wir im Begrif fepnmwoürden, uns aus Boͤh⸗ 
men zuruͤck zu ziehen, um fo viel mehr, ‚da fie 
alsdenn, bey einem unglücklichen. Ausfchlag der, 
Unternehmung „wenig Gefahr, ‚von einem —* 
lichen aber die groͤßten zu 
hatten. Ihre Anſtalten waren. folgender —2* 
eingerichtet. Franquini war eine halbe Meile 
von Schatzlar poftiret „und konnte von da her un⸗ 
fere Convois incommodiren. Trenk hatte feine 
Poften an den‘ Sthtefifehen Eränzen, unweit 
Braunau und Schemberg. Durch diefe Corps 
gedachten die Defterreicher uns die Communica⸗ 
sion mit Schlefien abzufchneiden,, und alſo in dem 
&r 3 bergig: 
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bergigten, und zu Schiwierigfeiten unterwor⸗ 
fenen Lande, die 3 vornehmfte Defnungen gegen 
Böhmen zu zu befegen. Se. Königl. Majeftät 
hingegen hatten das Corps des Generals duͤ Mou: 
lin bey Schaglar, dasjenige von dem General 
Lehwald bey Trautenau, und das andere von dem 
General Winterfeld, ohne demſelben, einen fe» 
ften Poften anzumeifen, dem Trenfifhen entge 

gen geftellet; das Corps des Oberften von Retzau 
= gegen Schmiedeberg poftiret, um die Ein- 
wohner bes Gebürges gegen die Streiffereyen der. 
Franquinifchen Räuber -Bande zu decken. Die: 
fes war die Stellung . beyber Armeen, als der 
- Prinz Carl von Lothringen mit der Seinigen ge- 
gen Königshof rückte. Se. Königl. Mojeflt 
urtheilten zwar aus diefer Bewegung daß barım- 
ter eine befondere Unternehmung verborgen ſeyn 
müßte; Sie fonnten fic ober niche vorftellen, 
daß eine geſchlagene Armee es wagen wuͤrde, ſich 
einer neuen Gefahr blos zu ſtellen, — Hiek 
ten davor, daß vielleicht des Prinzen Carls Ab⸗ 
ſicht ſeyn möchte, fich dem Dorfe Freyheit gu na⸗ 
hern, um Franquini, Trenk und Nadaſti deſto 
beſſer zu unterſtuͤtzen, welcher — mit 5 Regi⸗ 
mentern Huſaren, und etlichen Bataillons Unga⸗ 
riſcher Inſanerie. ‚ eine halbe Meile vor unſeter 
Fronte campirte. Den. 29. Sept. erhielten Se 
Königl. Majeftät des Morgens früh bie Nach⸗ 
richt, daß der Prinz Earl denfelben Tag mat: 
fhiren würde. Sie commanbirten alſo geg 
Mittag den General Kagler mit elivas Tapalleri, 
— und einem Bataillon Infanterie, um 

den 
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den Marſch der Feinde zu obſerviren. Das Ter 
rain, fo an ber rechten Seite des Sagers bey Stur 
dentz ſehr bergigt, und mit Defilees und Wal. 
dungen angefüllet ift, ließ Dem General Kagler 
nicht zu, meiter. als-eine Meile forrzurücen. Er 
ſtieß daſelbſt auf etliche taufend; Panduren und 
Huſaren, ſo ſich jenfeits eines Defllees geſetzet 
hatten, und machte etliche Gefangene, konnte 
aber weiter nichts erfahren, als daß die Feinde des 
folgenden Tages nad) Arnau marſchiren würden: 
worauf Die Armee Ordre befam, ſich gleichfalls 
auf Morgen Marfchfertig zu halten, um in der 
kleinen Plaine zwiſchen Arnau und Trautenau zu 
campiven. Den 3often Seprbr. des Morgens, 
um 5 Uhr, abgeben die Generals du Your von 
Str. Koͤnigl. Majeftät: wegen des bevorftehenden 
Marſches Drdre empfiengen, brachten uns die 
Huſaren Nachricht, daß ſich ein ſtarkes Corps 
feindlicher Huſaren auf einer Höhe, eine Viertel 
Meile: vom Lager, feben-ließe. Einen Augen 
blick darnach lief.von. unſerer Feldwache Bericht 
ein, daß man ben. Feind Colonnenweiſe anmar⸗ 
fehiren ſaͤhe: Worauf Se. Königl. Majeft. fofort 
der: Armee Befehl ‚ertheilten, zum Gewehr zu 
greiffen, welches mit. folcher Gefthreindigfeit ge- 
ſchahe, daß viele Bataillons fich m. einmal Zeit 
ließen, ihre Zelter abzubrechen. Königk 
Majeftät begaben fic) ungeſaͤumt * den rechten 
Flügel, allwo man die Vortruppen der Defterreis 
her: erblicken. konnte; welche ſich auf den Höhen 
an unferer rechten Flanke formirten. Es war alfe 
bierbey nichts anders zu er als herzhafte I 
f * 
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fhlieffungen zu und ſelbige mit großer 
Wachſamkeit ha Weil man nun feine 

ganze Aufmerkſamkeit auf den Feind’ —— 

—8 — konnte man ſo weniger vor die 

"Se, Königl. ar frugen 
rge einem gewiffen Officier a —5 
aber ſeine Sache ſchlecht 
man aber ſeine nn ae ermas —— 
— Bagage richten, zu 
die Ehre und viel wichtigere — — 

Augenmerk hat, Man dachte aud) 
toeder an bie Ueberfegenbeit der Feinde, noch an 

| nur auf 



























ten — 2* ſich im Angefid 
hen Batterie, Der von 


brod, und na von Goltz, „a 
Diefe feindliche Cavallerie mit 12 
fen fie mit leichter Mühe über den 
daß fie ſich auf das zweyte Treffen werfen 
Diefer ganze linke Del von fi 
rie wurde alſo und in ein 
get, erw welches fie Die Flucht 
nicht wieder zum —*8 kam. 
quirte unſere Infanterie In 
die große Batterie des — d, 
cher man ſich aber nicht eher, —* 
Attaque bemeiſtern konnte. 
ſanterie, da fie fahe, daß man in 
gekommen war, verließ die Canonen, u 
— — 
zugleich einige 


4 
vr; ‚ ’ 
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Wald, welchen wir vorben gehen mußten, um’ fie 
von neuem zu. attäquirer. Während der Zeit, da 
diefes auf unferm vechten Fluͤgel rn ‚ for 
miete ſich auch der linfe, welchen jedoch Se. Koͤ⸗ 
nigl. Majeftät Bedenken trugen, an ven Feind 
zu führen, bis: Sie fahen, was vor einen Aus 
ſchlag die Sachen auf dem vechten Fluͤgel genomi 
men. So bald aber folches erfolger, rückte das 
zweyte Bataillon von Kalkfteiniaus dem Vor 
fe Burkersdorf; der ganze rechte Flügel kam 
in ‚und das Gefechte wurde 
allgemein. Unſere Gens d° Arınes und die Ke- 
gimenten, Prinz von Preuffen und Kyau, ver 
fügten fih auf den linken Flügel, um unfere da» 
fige Cavalterie zu verftärfen. Japviſche foreir⸗ 
te unſere Infanterie vom rechten Fluͤgel dem Feind 
im Walde, und zwang denſelben, die zweyte 
Hoͤhe zu verlaffeni. ‚Die, Inf anterie gom linken 
Fluͤgel that den Angeif. anf * andere Hoͤhe und 
Wald, und trieb den Feind aus dieſem Poften, 
Nichts deſtoweniger mußten beyde Flügel, die 
nun ſchon in dreyen Gefechten den Sieg erhalten 
hatten, noch ein Thal paßiren, und allda zum 
vierten mal einige friſche Truppen, womit Der 
Feind diefen Poften beſezt hatte, attaquiren. Uns 
fere Cavallerie auf dem linken Fluͤgel fam mit. der 
feindlichen fat gar nicht zum Angrifi - Hingegen 
feste fich dee General von Rochau vor das Born 
ſtaͤdtiſche Negiment, und attaquirte damit die 
Defterreichifche ‚Anfanterie machte auch -dag 
Damnitziſche Regiment, und ein Bataillon von’ 
Collowrath, nebſt allen ar und Officiets; 
zu 
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zu Gefangenen. Zu gleicher Zeit chat unſere In⸗ 
—J den lezten Anſatz, und brachte dadurch 
den Sieg vollkommen auf unſere Seite. Die 
Deroute der Oeſterreicher war ungemein groß. 
Die Fluͤchtlinge zerftreueten ſich allenthalben, und 
ſuchten ſich in der Waldung zu retten, —* 
der Boͤhmiſchen Charte unter dem Nahmen : K 
nigreich Silvaͤ, angezeigt iſt. Unfere 
bat ihnen nicht weiter, als bis en nn 
nachfeßen koͤnnen. Bis dahin hat fie auch unfe- 
re Armee verfolget, und von gedachtem Dorfe 
wird diefe Schlacht Ffünftig den Nahmen führen, 
Man muß den Defterreichifchen: Generalen: zum 
Ruhm nachfagen, daß man ihnen hiebey wicht 
den geringften Fehler. beymeſſen kann. Ihre 
Unternehmung war mit. vieler 
ausgedacht, und die Ausführung — 
—* Die Schwierigkeiten, u. 
Truppen gegen fich hatten, re u 
nichts Fonnte ihnen: helfen , ſelb 
als ihre Herzhaftigkeit und —— 
beit, über ihre Feinde zu ſiegen.Den Oeſter⸗ 
reichiſchen Grenadiers kann man das Lob nicht 
verweigern, daß ſie bey der Batterie gegen unſern 
rechten Flügel heldenmaͤßig gefochten. —* 
Gluͤck war es, daß es nur Sachſen waren, die 
ſie — ſollten. Die —— ſo 
wir erbeutet, beſtehen in. 10 Fahnen 
darten und 21 Canonen. Gefangene 
gr - und gr nun 

ite find 500. Todte und ohngefaͤhr x 
| Von dem — See ja 
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man zwar noch zur Zeit feine zuverläßige Nach⸗ 
richt; ge kann man ficher rechnen/ daß —* 
ſich wenigſtens auf 6 bis 7000 Mann erftrecfen 
müffe. Unſer Seits hat das Buddenbrocfifche 
Cüraffier- Regiment, als es den Feind in dem 
Wald verfolgt, eine Standarte verlohren. Auch 
haben die Defterreichifchen Hufaren fich im ee 
der Artillerie einer Canone bemeiftere, well 
fere Artilleriften wegen Kürze der Zeit —*2 I 
ig werden koͤnnen, felbige zu beſpannen. 
En en haben wir unferer Seits 
verlohren, des Prinzen Albrecht von Braun 
ſchweig Durchl., den General: Major von Blans 
fenfee, die Obriften von Ledebur, von Blanken⸗ 
burg und Bunſch, den waifern Obriſt⸗ Lieute⸗ 
nant von Wedel von der Garde, und den Obriſt⸗ 
Sieutenant von Bredau von den Gens d’ 
nebſt noch etwa 20. Dfficiers von 
Nange, Die Ordres de Bataille —— 
werden klaͤrlich an den Tag legen, daß 35000 
Oeſterreicher, in der allervortheilhafteſten Stel⸗ 
(ung von der Welt, von a 8000 Preuſſen geſchla⸗ 
gen wordem: ' Diefe wenige Worte enthalten mei= 
nes Erachtens alles, was man jemals Truppen 
zum Ruhm nachfagen kann. Der Prinz Leopold 
von ven Anhalt der Feldmarfchall von regen 
und Die Generals von Rochair, 
von Bonin, haben: 16 Se 6 A ng 
* als von ausnehmenden Officiers unter e 
enge vortreflicher gefchehen Da ‚Denn einer 
ng hierzu mehr Gelegenheit als der —*— 
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unb das if es eigentlich, mas 6 mie 
will. Des Heren Marggeaf Carls Königl.: 
beit, fo franf fie auch waren; ingfeichen der Ger 
neral Rothenburg / ob er gleich) am hitzigen — 

dennoch mit bey die- 





ringen, zu thun Stande war. Immit-· 
telſt, da unſere Armee eine ſo herrliche Erndte 
von Ehre einſammlete, machten die Nadaſti. 
ſche Huſaren eine andere Erndte in unſern 

pagen. Der Officier, dem die 







wie auch an den Weibern bey der 
üben. laſſen, welche dieſe Scheuſale lebendig 
braten, wovon der General von Lehwa wel 
uns, wiernohf etwas: zu.fpäte, zu Külfeigeft 
men, bie Gliedmaßen hin und ber gerſtreuet 
noch gefunden hat. ft es möglich), d 
—— — 
Was wir nunmehro ferner vornehmen werdet, 
F deron kann Tin nenn Die 
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Feinde haben fich nach Jaromirs retiriret, und 
man vermuthet, daß fie ihr voriges Lager auf der 
Höhe wiederum beziehen werden, Ä 
—EE————— 


BB No. LXXXVIL 
Bericht von dem Feldzug in der Laws 
fiß und Sachfen, im November und 
December 1745. 





ge König von Preuffen hatte feinen Eng 
wurf gleich vom Anfange des Feldzugs im 
Jahr 1745. ausgeführt, Nachdem er bey Fried 
berg die vereinigte Armee unter dem Peinzen von 
tothringen und dem Herzoge von Weiflenfels ge» 
ſchlagen, fo hatte er das Kiegstheater in Böhmen 
aufgerichtet. Dafelbft hatte er feine Armee bis 
in die Mitte des Monats Detober fubfifticen (af 
fen, und als er, feinem Werfe die Crone aufzu⸗ 
fegen, den berühmten Sieg bey Soor davon ge⸗ 
tragen, fo hatte er, fo viel ſich gehörte, die Pro» 
vinzen, die an Schlefien grenzen, von Lebens: 
mitteln eneblößen Jaffen, -um den Prinzen von 
tothringen abzuhalten, daß er ſich darinn niche 
feftfegen, und uns in unfern Winterquartieren be⸗ 
unrubigen fönnte. Er war alfo im Begriffe, fei- 
nen Truppen Ruhe zu gewähren, und vermuthe 
“ te mit Örunde, daß, wenn er durch Verhaue 
ober ftarfe Poften von Infanterie die Päffe defte 
u | durch 
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durch welche ſich die feindliche Voͤlker einſchleichen 
konnten, er entweder den kuͤnftigen Feldzug, oder 
den Frieden, woran unter der Hand gearbeitet 
wurde, ruhig erwarten koͤnne. Ge. Majeftät 
hatten um defto mehr Urſache, ben Teztern von 
diefen beyden Borfällen zu erwarten, da Sie wuß- 
ten, daß die Seemächte ven Höfen zu Wien und 
Dreßden äufferft anlagen, ver Hannöverifchen 
onvention beyzufreten, welche auf den Fuß des 
Spree zu Breslau gefchloffen, und ben 26. 
Auguft durd) die Minifter von Großbrirtarnnien 
und Preuffen unterzeid;net werden war; und daf 
auf einer andern Seite die geſchwinde Progreffen 
Frankreichs und Spaniens, ſowohl in Flandern 
‚als in Italien, der Königin von Ungarn und ih: 
ren Allüirten weiter feinen Entfehluß zu faflen 
übrig ließen. 
+ Demnad) brachen wir den 16. October umfer 
Lager bey Trautenau ab, und nachdem wir, ob- 
gleidy mit Mühe und einigem kleinen Verluſte, 
durch die ſchrecklichen Defileen bey —— 
brochen waren, kamen wir an eben demſelben 
ge, unſer Lager zwiſchen dieſer Stadt und Pin 
bau aufzufchlagen. Hier hielten wir ung nicht 
fänger auf, als bis den 19. October, an weldyem 
Tage die fänmtliche Armee, blos ein großes De: 
tafchement unter dem Commando des General: 
tieutenants dü Moulin ausgenommen, ihre Zel- 
ter verließ, und f ch nad) ihren Eantonnirungs- 
Duartieren begab, die Reuterey in die Ebenen 
bey Schweidnitz und Striegau, und die Infan⸗ 
Cerie vorwärts gegen den Fuß Des Berges, nad)» 
ar dem 
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dem wir andere Derafchements nach den Städten 
Hirfchberg und Greifenberg vorrücken laflen , wel⸗ 
he Derter mit der ziemlich engen Erdzunge zufam- 
menhaͤngen, die fic) von Böhmen ausnad) Schle⸗ 
fien und nach der Lauſitz erſtreckt. Der König 
nahm fein Quartier zu Rohnſtock bey Friedberg, 
regulirte die Winterquartiere, und fezte den 10, 
Movember feft, damit fich jegliches Regiment 
alsdann in feinen Quartieren feft fegen, und im 
Stande feyn fönnte, auf den naͤchſten Frühling 
wieder zu erfcheinen, wofern der Friede nicht zu 
Stande kommen follte. Hierauf nahmen Se, 
Majeftär den Weg nad) Ihrer Refidenz, wobey 
Sie das Kommando ber Armee dem Feltmar- 
ſchall Prinzen Leopold, überließen. Der Ge 
neral » $ieutenant von Naſſau, und ber General: 
Major von Hautcharmoi ,- befanden ſich mit ih⸗ 
ren fliegenden Corps: noch in Mähren, und war 
ten beſorget, die ftarfen Ungarifchen Partheyen 
abzuhalten, daß fie niche ins platte Land dringen, 
und daſſelbe plündern fonnten. 

Die Armee, weld,e unter dem Commando 
des Fürften von Deffau im Magdeburgifchen ge- 
wefen war, hatte ſich feit dem 15. Oct. getrennt. 
Die Säcjfifche Hatte bey Leipzig dem Beyſpiele der⸗ 
felben g gt ‚jedoch mit dem Unterfchiebe , daß 
fie fich binnen 'zweymal 24 Stunden wiederum 
verfammeln konnte; da hingegen unfre Regimen- 
ter dermaßen zerftreuet waren, daß fie nicht eher 
als binnen 8 bis 1o Tagen wieder zufammenftof 
fen konnten. Nachdem ung der Prinz Carl von 
Sothringen über unfere Grenzen geben laffen, oh⸗ 

ne 
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me fie Armee, welche in der Gegenb um Jaro- 
h) Bewegung zu fegen; fo ließ 
er re ou ‚Gerücht ausftreuen, daß die- 
felbe gleichfalls in rt erinnern 
de; daß verfchledene Regimenter nach 
Andre nach dem Innern von Böhmen, und eini- 
- ge: nach dem Bunzlauer und- Seutmeriger Kreife 
defiliret wären x: Aber der Prinz Leopold, der 
MEET 2 
affen wollte, eine 
ven Abfichten des —— Generals zu 
erfahren. Er entdeckte gar bald, daß 
traͤchtliches Corps von leichten Truppen, 
von einem ftarfen Detaſchement von Meuterey 
und requlirter Infanterie unterftüßet wurde, nad) 
Boͤhmiſch Friedland ‚ und die Armee 
demſelben in fleinen ae in zo Eolonnen 
folgte, davon eine faft eben den Weg, —* 
andere uͤber Zittau gieng. Zu dem erfuhren 
daß man in der Ober» — Haug Me 
gazine errichtete, und daß von. 10,000 
Defterreichern unter dem Commando. des 
Lieutenants von Grün von der Armee « in 
durch das Voigtland her fam, deren. Be | 
' mung natürlicher Weiſe auf etwas) ganz anderes 
gehen mußte, als auf die Winterquartis An · 
ſtatt alſo daß wir die Armee des Koͤnigs in die 
Winterquartiere gehen ließen, fo ließ ſie d 
Leopold aus ihren Cantomnunge 
ken, und ſtellte ſie weiter herunter an den 
und Queifi, um dem Feinde den V 
zugewinnen, woſern derfelbe etwa von 
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t, und M — et | 
rich ns Se. ajeft Ha * F 


| ei denn erfuhren, daß er denfelben nad) — 
ſen richtete, um von dar gerades Weges auf dere 
lin loszugehen; da unterdeſſen der Prinz von 
ringen über die Jaufiß gegen Sagan und Cro 
dringen, uns bierdurd) die Communication 
der Mark Brandenburg abfchneiden, und dem 
. Fürften von Deffau - etwas zu ya hr 
follte , welcher fich diefem Einbruche ni era 
als mit der größten Schwierigkeit, hätte ent 
ftellen koͤnnen, da feine gar zu fehr zerſtreuete 
ya nicht zeitig genug hätte wieder ——— 
oͤnnen. 

Weil alſo der König Me —— 

voͤllig uͤberſah, ſo ſtund er keinen Augenblick wei⸗ 





‚ser an, offenſiv zu verfahren, und ihnen darin⸗ 


nen zuvorzufommen. ließ fogfeich die Armee 
des Sünften von Deffau in der Gegend von Halle 
— und er ſelbſt brach den 16. Mo⸗ 
vember von Berlin auf, um ſich an die Spitze 
ſeiner Truppen zu ſtellen, welche bey ſeiner An⸗ 
kunſt zwiſchen u und Loͤwenberg, laͤngſt 
bes Bobers, ſtunden. a 
So bald Er dafelbft angelanget mar, 309 ‚& 

die bende Detäfchements der General  tieutenantg 
duͤ Moulin und von Bonin an ſich, die bey Sande 
Peyl.ʒ.. ried. l.ch. Vd but, 
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Bei 
| — voͤllig * befaͤnde, und = 

ies —— Wege zu dem 
| Armee, ſowohl nach oral 

— 39— nach Croſſen und der Mi — 

, eröffnet haͤtte: So en er Ale —* he 

af —— b 
dem aße bey 

Queiß an, Die Armee war 35 —— 
Wir giengen über dieſen kleinen Stu an ı 
Tage um ı Uhr Nachmittags, die 
über die Brücen, und bie Reuterey 
und fo rückten wir in Sachfen ein. un: 
ter dem Uebergange geriethen die leichten Tr 
pen unfers rechten Fluͤgels mit einem Haufen von 
Mlanen ins Handgemenge, die ſich aber gar bald 
zuruͤckzogen; allein die Hufaren von Zierhen und 
von Rueſch die zur linken übergegangen wären, 
fanden in Eatholifch - ur 
Keuterey, nebft einem S — 
Regimente, welche daſelbſt * — 


ſamkeit cantonnirten, en r AR A unfe 
Leute diefe gute Gelegen | 


A iquets nd 
fon —*& in das 
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fi po ————— 
Beute Dar Jedoch ließen fich die 
zen durch die Begierde nach Beute zu 
halten, und gaben dadurch ven Sachſen 
ſich an der andern Seite bes Dorfes, 
aufferordentlich lang ift, es ſtellen; wofelbft. fi 
nach) in guter Ordnung und wi Verluſt zı 
gezogen haben würden, wenn der König ni | 
eiligfte 10 Schwadronen Cüraßierer unb 2 Bas 
—* Grenadierer —— Dr © hätte, bie Hufas - 


E 


ini 










General >» Sieutenant 





A 7 * 5 den * 
an en, und i e 
hatten, daß ihre 8* durch ——* 
ſowohl, als ihre Fronte von ihrer Reuterey ge⸗ 
deckt war, zu entreiſſen. Der enge Paß, 
welchen die Unſrige bringen. mußten, verſtattete 
* —* ſogleich zum Gefechte zu kommen. 
al von Kübler war mit 3 ziemlich 
wachen Schwabronen von Bornſtaͤdt durch den⸗ 


Aa 
in 
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m. Rochow — per Ans 


feinen wenigen Leuten. ohne: Aufſchub —— 
Schwadronen anzufangen, von denen 
150 Reutern beſtund, und die, was 
ift, von dem. Feuer ihrer —— 
wurden. Er gieng mit aller m 
ſie loß. Weil er aber eines Theils auf ſeiner 
ten Seite —* war, — 2 
es Musketenfeuer auszu wur⸗ 
—— zuruͤckgetrieben und über 1000 Schritte zu 
weichen gezwungen, da er ſodann — 
und ſeine ſehr uͤbel anne 3 
aufs neue ftellte, 
7 Schwadronen en * — 
den engen Weg gedrungen waren, ſo er 
er zum zweyten male auf den Feind 
durch  denfelben, und fchlug ihn aufs 
Punmefre verfolgten unſre —— 
ge, toͤdteten eine Menge derſelben, und r 
viel Gefangene; indem unterdeffen 
Lieutenant Yon Kochen feine ——— 
Infanterie anzugreifen, welche B 
ree geſchloſſen hatte. Sie that anfänglich; als 
ob fie ihr Leben theuer zu verkaufen willens wäre; 
als aber der, General-Major von Polenz mit 2 
Grenadier» Bataillons dazu kam, und einig 
gen von Stuͤckſeuer auf das Quarree geben I 
fo gerieth daffelbe in Unordnung, und oͤf 
fo, daß die Reuterey einzubringen -anfieng;' « 
des, was nicht in der erften: Hige niebergefi 
— ergab ae rau ngnai 
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fer dem Vortheile, daß wir den Krieg fo gut an⸗ 
gefangen hatten, bekamen wir auch 4 Canonen, 
3 Standarten, 2 Paar Paufen, 3 Fahnen, vies 

le Munition mb 914 Gefangene, worunter ſich 
der General» Major von Buchner, der Obrift 
Obyrn und 26 andere Dfficiers befanden. Die 
Saͤchſiſche Regimenter, fo diefen Poften hatten; 
waren das Infanterie» Regiment von Sachfen- 
Gotha, und dieCavallerie-Regimenter vom Bigs _ 
thum, von Obyrn und von Dallwitz. 


Eben denfelben Abend, am 23, Nov., cam 
e die fammtliche Armee, nachdem fie über die 
Dueiß gegangen, bey Hennersdorf, und den Tag 
darauf, als den 24., marfchirte fie unter .einent 
ſchrecklichen Nebel nad Trotfehendorf und Fichten« 
berg. Wir fanden unterweges eine große Menge 
von Munitions- Wagen, fowohl von den Defter- 
reichern als Sachſen, in Stüden gebröchen, und 
den Krieges » Borrach auf der Erde zerſtreuet. 
Wir erfuhren auch von den Einwohnern, daß 
ſich die feindliche Armee bey Görlig verſammlet 
hatte, in ber Abficht, uns daſelbſt in Schlacht⸗ 
— zu erwarten. 

Nichts deſto weniger hätte ſich unfre Avant⸗ 
Garde, welche aus den ſaͤmmtlichen Huſaren und 
einigen Bataillons Grenadiers beſtand, den 24. 
zur Macht den’ Feinden genaͤhert, und den 25. 
folgte ihr die Meuterey des rechten Flügels, und 
ſodann die ganze Armee nah. Man foderte die 
Stadt auf, und fie er ſich ſamt ihrer Beſa⸗ 
zung, welche aus — — u > 
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Infanterie beſtand, die von einem Major umb 

Hauprleuten commandirt wurden. 

| * en wir einen guten Vorrath von —— 
die Pferde und Mundprovifion, 

piete dieſen Tag in der —— nam. 

Anftatt daß uns bie feindliche Armee 


Ir 








bielt, * Zeit zu laſſen, daß fie wieder zu 

jelbft kommen fönnte, fo fieß er —— 
pen den 26. ihren Marſch fortſetzen, I gr 
weges einige Fleine — 2— weg, 
ſeiner Anfunft an den Uf De Bea 

efterreichifche Dat in n aller Stille fe 
abgebrochen, und den Weg nad) Zittau 
Se. Majeftät ſchickten 






A 


mando des General - — * 
der General-Majors von. Winterfeld und umd dor 
Rteift, ab, —— term es möglich 





5 ra auf a 
follten, darinn 5 —— a * — 


— — em — — 
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 mößndich üft, indem fie äpre befte 








zeit zu haften, —— 


Armee anruͤ 


daß ihre Ft ie ya 
fie zu bewegen, daß fie er Br * 
faßten alſo den en: um 2 Uhr Er 


Durch Die enge Päfe — —— Sahne m 


Da —— — ———— 
fuhr, als ce Anblick ‚des * ſo 








| 5* aus der Stadt auf, um ee 


"weil die Feinde aber 
fhroind marfdjirten, und alle erferberliche — 
ficht angewendet hatten, ‚die in ſolchen — 






—* er Kae u fo war man g 


In, ee see vn | 
— er ne 
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Merkur aus der 
wen Defreiaten win vn — 


die: vereinigte Armee gefchehenen Räum 


ee fo bafd der Fi Fon Dean Hand 
‚ wäre, Eine Avant Garde 


n2 °. Beylase 


* 22* —* ee le 
FE —— eu 


Nach der — von * re 







Lauſitz, nahm ber König fein Quartier, zu 
litz; und weil er ne ns, 


Ta ot). rl | 


‚Se. Majeſtãt Micha, * an den Fuͤrſten 
vor Def ‚ welcher feit dem 24ften November 
feine Armee, 24000 Mann ftarf, verfammiet 
harte, Befehle, den offenfiven Krieg bey Leipzig 
anzufangen: und brachen felbft mit ihren Trups 


pen nach Baugen auf, um BEZ Zu nde 


unb wofern es über diefelbe 


von 30 dro⸗ 
nen, 
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nen Reuterey, und 10 Schwadronen Huſaren 
nebft 10 * Deine) unter dem Eoms 

do des eral » Lieutenants von: Lehwald/ 
ging vn ‚ welche fi) ber Brücke bey Meifien 









emächtigen, und fobann zum ſtoßen ſoll⸗ 
te, ſo bald er derſelben noͤthig wuͤrde, um 
im Stande zu ſeyn, die Sachen mit Gewalt durch⸗ 


zuſetzen. Diefe Bewegung war um befto nothe 
wendiger, je gewiffer es war, daß das Corps des 

Grafen von Gruͤn, welches bereits nach den Graͤn. 
zen des Brandenburgiſchen vorgeruͤckt, nach dans 
Vorfalle bey Hennersdorf wieder zuruͤck gegangen; 
und zu dem Grafen von Rutowsky geſtoßen war! 
und auf der andern Seite der Prinz Earl von Sof 
ringen, nebft feiner Armee, fidy an den Graͤnzen 
von Sachfen hinzeg, und Mine machte, als ob 
ex über Peterswalde längftder Elbe herabfommen, 
die Sachfen verftärfen ,. und ſodann den Fürften 
von Anhalt angreifen wollte, welchen dieſe verei- 
nigte Truppen ungemein überlegen geweſen ſeyn 
würden. Der König von Pohlen, deffen Mini- 
fterium, und der Hof, hatten, da fie den erſten 
Anſchlag vereitelt, und we Mittel, die Sache 
wieder guf zu machen, fehr zweifelhaft ſahen, fich 
einftweilig nach Prag ai * A 
narch, welcher feinen Marfch in Fleinen Tagerei- 
fen fortfeßte , langte den ı 2ten December an dem 
Ufer der Elbe bey Meißen an. 09 


Es wird nicht undienlich ſeyn, wenn wir ihr 
auf diefem Marfche verlaffen, und die Unterneh» 
mungen bes Zürften von Deſſau, vom 29ſten 

— Dys5  Novem: 
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an bis zum ı4ten und 1 5ten Decem · 





um3. Pile (ob unfere ganze Armee i im Angeficht 
der —** Verſchanzung, ſo vor bLeipzig ges 
Der ‚Öeneral-tieutenant, Graf von 
ar behauptete diefelbe mit einer Anzahl von 
Ina, die der Weitläuftigfeit des Lagers we: 
angemeffen war; er faßte Daher aud) den Ent: 
u, feine Verſchanzung zu verlaffen, und feis 
ne $eute zu retten, indem er feinen Ruͤck 
das Dorf Schönfeld — * ſo daß der 
zwiſchen ihm und unſrer Armee zu fiegen kame 
Während der Macht verließ er die Gegenden um 
Leipzig völlig, um zu dern Grafen von Rutows⸗ 
ky ſtoßen, welcher unter Dreßden ſtand. 
den Memoiren, welche ſich von —* 8 
herſchreiben ſollen, wird der Entſchluß 
Graf von Renard 8 dieſer Gelegenheit Gent 
ſehr gemißbillige. Da er —* als ein 
und verſtaͤndiger Officier bekannt * F Emm 
moralifch verbunden, zu glauben 
fachen hierzu gut und —— en —5*— muͤſ⸗ 
fen, und daß ihn eine am unrechten Orte bewieſe⸗ 
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um bie bey Eilenburg zu beſetzen. ? 


- Den zten folgte der Fürft mit der Ame⸗ 
nach, und ließ dieſelbe in der — 9 die 
ſer Stadt cantonniren. 

Den aten wurde der General⸗ Lieutenant, 


Moritz von Anhalt, mit 400 Hufaren 
a Torgau zu recognofeiren, Er fam gegen 


Abend von feiner Recognofeirung zurück, und bes ' 


richtete, daß ein ——— aber feine Trup⸗ 


pen, aufer 3 Compagnien von der Sandmiliz, das 


ſelbſt ftünden, die von einem Major commandi- 
tet würden, der zur Bedeckung der Bruͤcken⸗ 
ſchanze jenfeits der Elbe dahin geftellt wäre. 
Den sten detafchirte der Fürft den General- 
=. 8* Kalnein he en 
Bo ei des Magapns und dr Gar Tram 
bemeiſtern follte, 


4 
— 
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Die Armee langte den Stern eben bafelbft an, 
imd da fich der Sächfifche Major mie feiner Land⸗ 
miliz ohne Umftände ergab, fo erlangte der Fürft 
den Vortheil, daß er bierdurd) eines Communi- 
cationpunctes mit der Armee des Königs verfichere 
wurde, indem er die Bruͤcke bey Torgau in fehe 
gutem Zuftande gefunden hatte, Man verweilte 
hier bis den roten, meil es uns an Commißbrod 
fehlte, und man ſich genötbigt ſah, Vorrath da= 
von auf einige Tage zu baden. 


+ Da aber der Befehl des Königs, fidy in al 
ler Eile nah Meißen zu ziehen, wiederholet wors 
den ward, fo feßte ſich der Fürft den ı ıten wie- 
der in Marſch, und langte zur Nacht in Streh- 
len. an, von da er den 12ten in aller Fruͤhe den 
General» Lieutenant, Grafen von Geßler, mit 
300. Hufaren, 7. Schwadronen Keuterey, und 
4 Grenadier» Bataillons detaſchirte, um fich in 
die Stadt Meißen zu werfen. Der General 
Geßler fand den Plag von dem General: Major 
von Alembeck mit einigen Örenadier-Compagrien 
beſetzt. Man foderte ihn auf, er gab aber bie 
Antwort, man wuͤrde erft nad) Dreßden ficken, 
und den Kriegsrath um feine Mennung fragen 

laffen. Hierüber langte der Fürft mit der Spige 

‚der Armee an, und wollte von feinem Auffchub 
hören; und da der General von Alembeck merfte, 

daß er allem Anfehen nad) nicht der ftärffte Theil 

feyn möchte, fo hatte er die Guͤtigkeit, den Platz 

in allee Stille zu räumen, und ſich mit feinen Leu⸗ 

een nach Dreßden zurück zu ziehn; ein Schritt, 
| der 


— 









fen Olutemsti ſehr —— 
wie man ſagt, ſchon ein Deta 
pen und grobem Geſchuͤtze ihm zu | 
& viel iſt auch ſicher, daß, wenn die 
mehr Entſchloſſenheit eg ale und. die 
wöllig abgebrochen hätte; Die ——— | 
Fuͤrſten mit dem Corps, welches ber | 
wald führte, um viele Tage mehr verzögert Er 
den wäre, Der Prinz von Sothringen, wel 
mit ftarfen Märfchen berzueilte, haͤtte alle erfor⸗ 
derliche Muße gehabt, zu dem Grafen von 
towsky zu ftoßen, und feine Anftalten mit dem 
ben zu treffen; und der Fürft von Deffau hätte 
ſich vielleicht gezwungen geſehen, feinen rn 
marfch nach Torgau zu nehmen, um nur no) 
diefe einzige Communication mit dee Armee des 
Königs zu erhalten. Eben fo gewiß ift.es aud), 
daß der General Lehwald, als er fi) mit feinem 
Detaſchement, einige Tage vor der Ankunft des 
Fürften, jenfeits der Elbe gözeigt harte, gar bald 
die Unmöglichfeit einfah, von diefer Seite etwas 
auszurichten. Alles, was er thun fonnte, ‚war 
dieſes daß er ſich auf Die nächfte Anhöhen poflir- 
te, einige Canonenſchuͤſſe auf die Stade that, die 
eben fo fruchtlos waren, als die verſchiedene Auf⸗ 
tderungen, fo. er an den Commendanten erge⸗ 
tief, ‚Ein ſeht finnlicher Beweis, daß, wenn 
man den Poften von Meif noch 3 
4 Stunden behauptet, man unſte Armee in die 
othwendigkeit hätte fegen fönnen, ſich zu ihrer 
minication an dem aufleseingigen Paſſe bep 
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Torgau zur begnügen. Weil aber der comman⸗ 
Birende Officie 







——— 
tein kugem die Brücke, —— 





—— e in den en 
dem Dot —— anal rel 
orfe Die 

macht. —— Chen, 
und da der General: sieutenant Sybilsfy , 
fich mit feiner leichten Reuterey in den Be 
Lommatſch verborgen: hielt, bemerfet harte, 









Ueberdies nahm der Feind ein Paar Standarten, 
und ein Paar Pauden weg und m te einig 
funfzig Dragoner zu Kriegsgefangenen. 








A Der Urbergang ber Raute ey durch Meißer 
dauerte bis in bie Wacht proifchen Nenn u 
Aaten, und die ſaͤmmtliche Sr 5 
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eben derſelben Nacht die Stadt, ausgenommen 
ein einziges Bataillon Grenadirer, welches ſich 
auf der Anhöhe bey Sieben: Eichen poftitte, wo 
die ganze Armee, das Lehwaldiſche Corps mit ein 
gefchloffen, einige Stunden: raftete. 


Den ı4ten trat man in 4 Colonnen den 
Marfch an, und poftirte fi) bey dem Dorfe Röhre» 
dorf in Schlachtordnung. — 
Folgenden Tag, als den ısten December, 
gieng der Marfch in 4 Eolonnen fort,. und man 
fieß das Städtchen Wilsdruff linfer Hand liegen. 
Die Avantgarde, welche aus lauter er 
beftand, fieng an diefem Orte an, mit dem Eor 
des Generals Sibilsfy zu ſcharmuziren; und nach 
einem Marfdje von einer guten halben Stunde; 
ward man die fammtliche feindlidye Armee if 
Schlachtordnung auf den Anhöhen bey Bennerich 
und Keſſelsdorf gewahr, fo, daß der rechte Fü: 
gel vor Bennerich, und der linfe hinter Keffels+ 
dorf ſtand, welches der Graf von Rutowsky wmit 
7 bis 8 Bataillons, ſowohl vefterreichifchen, ‘als 
fächfifchen Örenadirern, und mit einer ziemlichen 
Anzahl Canonen befeger hatte. Seine ſaͤmmtliche 
erite Linie und der größte Theil von der zwoten, 
nämlich vom linfen Flügel an bis aufs Centrum, 
war Infanterie. Der Ueberreſt von der zwoten 
Unie, wie auch die ganze dritte, beſtund aus Reu⸗ 
terey. Die Batterien auf der Fronte und den 
nken bey Keſſelsdorf wurden zur Rechten von 
2 Schwadronen Dragoner, ‘und zur Linken von 
dem Spbilstyifchen Eorps und einigen Grenadie⸗ 
Te® 


ten, Seat Sea ie 


Y 


Bes Unten Züge den, Zoiſche 
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an, und zog fid) nad) dem ; Dark 

wurde aud) noch von einer IH 
bet. Das Centrum hinter 

feiner Fronte einen —— —— atte * 
Der rechte Fluͤgel vor an Mr ne 

de von einer Batterie, und durch den —— 
grund gedeckt, ee ee | 
möglic) an | 












een, 3 
rechten Stügel von de vrain tin ı Sa 


fens von Keffelsdorf fllte bemächkigen, und 
duch sn a in ng Diefem Bo 
haben zufolge ftellte er feine Armee fo daß be 
rechte Flügel von feiner Reuterey über. 
bes Dorfes zwifchen dem Fürftenipege und dem 
$erchenbufche hinaus reichte, daß die fäı 
Infanterie zwo Linien zwifchen zn i 
bölze und dem großen Birfenbau 
ge nad) Wilsdruff ausmachte; Di 
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dem Wege nad Rörfch und dieſem Dorfe ausfülß  _ 


te, indem fie auf folche Weife dem ganzen Um» 


fange der Sächfifchen Armee Fronte machte, und 


je um das Corps des Grafen von Grün gar nicht 


ümmerte, welches ſich aus befonderer Sorge - 
falt, einen unzugänglichen Poften ausfindig zu 
machen, dermaßen mit Gräben, Moräften und - 
engen Wegen bedecket hatte, daß es unmoͤglich 


aus denfelben heraus fonnte, um eine Bewegung 


vorwärts zu machen. Es war gerade um .2 Uhr 


Nachmittags, und weil die Kürze des Tages feine 
überflüßige Anftalten verftattete, fo fieng der Fürft 
in aller Eile den Angriff des Dorfes mit 3 Gre⸗ 


nabierer -Bataillons unter der Anführung deg 


General-Majors von Herzberg an, weldyen 3 
Bataillons von dem Regimente von Anhalt folg⸗ 
ten, die von 5 Schmwadronen von dem Dragoner- 
Kegimente von Bonin, fo wie diefe wiederum. 


von 5 Schwadronen des Cürafier-Negiments 


von Stilfe, unterftüßer wurden. Sie giengen 


als wackre Leute drauf loß; aber es war dag Feuer 


aus 30 wohlbedienten Canonen, und von 7 Gre⸗ 
nadier: Bataillons, womit das Dorf gleichſam 
vollgeftopft war , fo mörberifch , daß man fid) ges 


nöthige ſah, ein wenig rechtsum zu madyen, um - 


nicht die ganze Mannfchaft mit einem male auf⸗ 
zuopfern. Jedoch fieng man den nämlichen An⸗ 
griffaufs neuean; allein er lief nochmals ungluͤck⸗ 
fich ab, welches den feindlichen Grenadiers Mu 


machte, hervorzutuͤcken, um die Stütmende noch 


beffer zurück zu weifen, ‚oder vielleicht um mr 
ver Feldſtuͤcken zu bemeiftern. So viel ift gewiß, 
Beyl.3. K. Fried. J. Th. 33 daß 


’ 
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daß dieſet unpeitige Einfall ihr Ungluͤck, und unf 
re Rettung nach ſich zog. Denn der befahl 
ſpogleich den Dragonern wu rn © ; 
nadiers mit ver einzubauen; wer: 
auf fie rn bald zu Paaren. trieben, fie 
im Rüden überfielen, mit ihnen 
das Dorf ern er dafelbft ein — 
etzeln anrichteten, da ſi unterdeſſen 
—* der Batterien und dieſes — 
bemaͤchtigten, und das Cuͤr 
Stille Keſſelsdorf zur Rechten Beam lief, und 
aus den engen WBegen alles, was ſich von 
terie oder Cavallerie da befand, verjagte, ja foger 
glücklich zu der Flanke ihrer Armee ————— 


Während dieſer Vorfälle rückte unfre gane 

















rn allein die Flanke vollends gemann, fonbern 
auch ſich in den Rücken der Feinde. wendete, in 
dem fie bep den meiften feindlichen Schwabronen 
nur eine mittelmäßige Tapferfeit gefunden bat, 
welche fogleic) nach dem erften Handgemenge wis 

en, und die Flucht ergriffen. Dieſe Bewegung 
wurde von ber Nachfolge des Eentri und linfen 
Fluͤgels begleitet; man detafchirte von dem leztern 
re BR F rar 
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poſtirten, unb fi), unerachtet ber Hinderniſſe 
des Bodens und des fihredlichen Feuers von ber: 
Sächfifchen Artillerie, welche ihnen auf die Flanke 
feuerte, Dafelbft behaupteten. Kurz darauf avan⸗ 
cirte die ganze Linie uͤber Die Moräfte zwiſchen 
Keffelsdorf, Zöllmen und Bennerich, griff das 
Centrum und den rechten Flügel des Feindes an, _ 
und brachte fie in Unordnung, ohne eben gar zu 
. geoßen Widerftand zu finden, inbem ihr: linfer 
Flügel bereits völlig in Unordnung war. Es blie⸗ 
ben nody 50 Schwadronen auf den Anhöhen hin«‘ 
ter Zöllmen ftehen, Die uns einigen Schaden haͤt⸗ 
ten zufügen fönnen, wenn fie über unſre Batail« 
lons hergefallen wären, welche , nachdem fie in al 
fer Eile über die. Graben hinter dem Dorfe ein⸗ 
zeln gefezt hatten, und ohne wieder zufammen zu 
ſtoßen, in einzelnen zerftreuten Häufchen auf diefe 
Berge hinauf Fletterten. Aber das Feuer, wel⸗ 
ches fie machten, indem fie eiligft auf dieſe Reu⸗ 
teren losgiengen, ob es gleich unregelmäßig mar, : 
brachee fe Dergefls aus ihr Bafung, daß 
finfsum machte, und auf weiter nichts, als 
Mettung, bedacht war; indem unterdeffen: — 
Corps des Grafen von Grün, welches bisher ei⸗ 
nen ruhigen Zufchauer abgegeben hatte, eben fo 
gut feinen Rückweg nahm, und alfo die Menge 
der Flüchtlinge vergrößerte. Demnach war die 
Niederlage der Feinde allgemein. Wir hatten. 
die Ehre diefes Tages, das. Schlachtfeld, eine 
zahlreiche Artillerie, und einige taufend Gefan⸗ 
gene, worunter man 4 Öenerale, und eine gute 
Anzohl Officiers von — Range, ve 
; 2 ie 
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Die Reuterey unſers linfen Fluͤgels äft: faſt 
waͤhrend des ganzen Treffens in einer gaͤnzlichen 
Unthaͤtigkeit geblieben, und zwar wegen des Tha⸗ 
les bey Tzſchon, welches ihr gegen über; und völ- 
fig unzugänglic) war. : Sie mußte fhlechterdings 
warten ‚bis die Infanterie fich freyen Weg bey 
Zöllmen gemacht hatte, und alsdann machte fie 
eine Wiertelsfchwenfung ‚ und defilirte durch eben 
denfelben Weg; fo daß alles, da fie jenfeits des 
Moraftes anlangte, faft vorben war, und ihr die 
MWerfolgung bes. Feindes über das Dorf Benne⸗ 
rich hinaus weiter nichts, als einige Gefangene, 
einbrachte, die ſich von ſelbſt ergeben hatten. Es 
iſt ganz gewiß, und wird ſogar von Seiten unfter 
Feinde ſelbſt eingeraͤumt, daß, wenn ſich der 
Tag nicht geneigt, oder unſre ganze Reuterey zu 
vechter Zeit hätte durchdringen koͤnnen, Die ganze 
Sächfifche Armee in Gefahr geweſen wäre, gaͤnz⸗ 
lich zu Grunde gerichtet zu werden. Allein es iſt 
auch: auf einer andern Seite ſehr wahrſcheinlich, 
daß uns dieſe Schlacht, wenn fich die Örenadie- 
rer auf dem Poften: zu Keſſelsdorf begnuͤget hät- 
sen, fich in demfelben zu behaupten, ohne gr 
tige Ausfälle zu thun, unendliches: Wolf, amd 
vielleicht umfonft, gefofter haben wuͤrde, und. 
zwar zum Machtheile'des darauf.folgenden Tages, 
Erlauben Sie mir nunmehr, ein Wort von 
dem Prinzen von Lothringen und von feiner Ar- 
mee zu gedenken, welche wir, nach Räumung 
der Lauſitz, ihre Fiucht Haben tiach Böhmen neh 
mengefehen. Diefer General wär mit ftarfen’ 
Maͤrtſchen durch den — Kreiß gezogen, 
und 
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und ber Außig und Peterswalde wiederum in 
Sachſen eingeruͤckt. Seine Avant - Garde unter 
dem Commando des Fürften von Lobkowitz langte 
den 13. December unter Drefden, und der Prinz 
Carl felbft den 14. an. Unterdeſſen, ba das 
"Treffen geliefert wurde; war er gleichwohl ein 
bloßer Zufchauer bey demfelben, und. begnügte 
ſich, feine Truppen unter ben Waffen zu halten, 
bis Die Sache entſchieden war, unerachtet fie ſich 
ſo zu reden vor feinen Augen zuteug. Man hat 
verſchiedentlich Hiervon gefprochen ‚aber von allen 
den Gründen, welche man davon angeben will, 
duͤnkt mich derjenige der-wahrfcheinfichfte zu ſeyn, 
welchen ich) von einem gefangenen Sächfifchen Of⸗ 
ficier habe. Er fagt, da der Prinz von Lothrin⸗ 
‚gen gefehen , daß ihm von dem Herzoge zu Weif 
ſenfels zugefezt würde, zu dem Grafen von Ru⸗ 
towsky zu ftoßen, fo habe er ihn bey Seite gejo- 
‚gen; und ihm ohne Umſtaͤnde geſtanden, daß ih 
feine Armee nicht auf völlige 18000 Mann belie- 
fe, welche durch bie bisherigen Mühfeligfeiten 
‚bereits: fehr hingerichtet wären; und daß ihm auf 
den Fall, wern das Treffen unglücklich ablaufen 
follte, wie er es zu beförgen Urfache hätte, * 
einmal Leute genung übrig bleiben wuͤrden, 
engen Paͤſſe auf dem Wege nach Prag zu —* 
ten. Die Sache ſcheint an und für ſich ganz na⸗ 
tuͤrlich zu fen; vb ↄber eine ſolche Niederlage und 
Ohnmacht "de Bundsgenoſſen, welche bie 
Schlachtopfer derſelben werden müffen ‚ ein Troſt 
feon koͤnne, das mag ic) nicht — — 


33. aſſn 





‘den 15. 309 er bafelbft ‚ein, und-fieß zu 
Zeit feine Reuterey anruͤcken, um 
26. ri über die Eibe gehn zu laſſen. 


Wege jeı 

— Da a een ae 

fo giengen Se. Majeftär noch denfelbigen Tag mit 

‚orer Infanterie voraus, — —————— 
umliegenden 
















rise und Bennerich , jenfeits des 
feldes, zu verfammeln, und —— 
ſten von Deſſau zu unterftüßen, 
, Eorps des Prinzen von Sothringen 
fen Kutorosfn gemeinfchaftlich ihre —— 
wollten, wie das Geruͤchte gieng. 
wenig Stunden darauf —— daß * & 


ſchen Pirna und Dippo holbiswalde ee 
hen; ſo Ienfte fich 2 nach Dreßden zu, 
ließ dieſe Hauptſtadt auffordern; "und bekam bie: 
felbe ein, nebft dem ganzen Zeughaufe, ber Be: 
fagung und einer großen Merige von Dfficiers, 
die fich nad) dem‘ ehren 
ſelsdorf hineingeworfen hatten. Es 
fig, daß mir die gefa —— — 
| run gezählt Deren 
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Den 18.,'19. und — 2 
der König verſchiedene Detaſchements 
Freyberg und den übrigen Staͤdten des Erzge 
bürgifchen Kreißes marfchiren, um dem Feinde 
zu verwehren, daß er feine Quartiere nicht 
darinnen nehmen. fönhte ; welches benfelben 
aud) zwang, ganz — — cx und ſich 
nach Böhmen zu 5 war alfo ſeh 
tuͤrlich, daß di — Höfe zu De und. 
Wien, da fie alle ihre Hoffnungen von 
der Armeen zernichtet fahen, durch — 
aus ber Verlegenheit zu kommen trachteten. D 
her fieng auch der —— Miniſter bey den 
Hofe zu Dreßden die Unterhandlungen aufs neue 
on, und da er in dem Gemuͤthe des Königs von 
Preuſſen jene größmürbige Bereitwilligkeit antraf, 
älle übertriebene Gedanfen von Rache zu erſticken, 
fo gerieth die Sache — bald wieder in Gang, 
kam gluͤcklich zu Stande. 

- Den 26. Decemb. wurde der Friede zu Dref- 
den zwiſchen den Gevollmächtigten der drey Höfe, 
auf den Fuß der Hannöverifchen Convention, und 
des Friedens von Breßlau, gefchloffen. Nach 
dem Die gegenfeitige Katificationen auf beyden 
Seiten ausgewechſelt waren, fo räumte unſre Ar- 
mee Sachſen, und der König Fehrte, mit Ruh⸗ 
me und Lorbern bedeckt, zurüc nad) Berlin. 

Diefer Monarch) hatte rend der Zeit, ſo 
lange diefer Krieg gebauert, feine Feinde mehr 








als einmal in Schlachten überwunden, und feine _° 


Dperationen hinter einander nach dem Entwurfe, 
den er fich vorgeſezt, .r — 
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wußt, daß er jedesmal den Abfichten feiner Bein 


de zuvorgefommen war, und fie endlich gezwun⸗ 
gen hatte, um einen Frieden zu bitten, den fie 
fo oft mit Hochmuth verworfen hatten. 

Ich will Ihnen die Lifte yon Todten und Ver- 
wundeten nicht geben, welche wir auf diefer Er- 
pebition gehabt haben; , es ijt weltfündig, daß 
uns dieſelbe eine große Menge wackrer $eute ge- 
koſtet hat. Allein ich kann mich nicht enthalten, 
in Borbengeben eine kleine Betrachtung über diee | 
fe merkwürdige Begebenheit anzubängen. 

Die Abficht,. den Krieg in das Herz der 
Staaten des Königs zu ſpielen, war von Seiten 
unfter Feinde völlig beſchloſſen, und wuͤrde unfre 
Angelegenheiten unfehlbar in die äufferfte Ver— 
wirrung geftürze haben, wofern fie von Statten 
gegangen wäre, Zu dem Ende mufte man von 
Seiten ihrer, die Sache hitzig betreiben; und zu 
agiren anfangen, ehe die Armee des Fürften von 
Deffau hätte zuſammenkommen fönnen. In dem 
"Berichte, welcher ſich von dem Grafen von Ru— 
towsky berfchreiben fol, und zu dem fi) der 
Dreßdner Hof nicht befennen will ‚ wird behaup- 
tet, daß Diefes ihr. Entwurf. gewefen, und bloß 
dieſer Entwurf aus Achtung für den Hof zu-Pe- 
tersburg geändert worden fey, welcher zu dem 
Einbruche in die Erblande des Haufes Branden⸗ 
burg ſeine Einwilligung nicht haͤtte geben wollen, 
der aber Dagegen Schlefien, als eine neue Erobe: 
rung bes Königs, dem weltlichen Arme, wie es 

im gebachten Berichte heißt, Preiß gegeben ha: 
be. Man fege alfo, daß ung diefer Bericht die 
Wahr- 
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Wahrheit. meldet, wie es in der That vie Wahr 
ſcheinlichkeit in und fehe zu, ob die bende Höfe 
wohl gethan haben, daß fie: ihren Entwurf: äne 
derten, ohne zugleich Diefelbige Unternehmung zu 
ändern. Der fritifche und günftige Augenblick 
war ungebraucht vorbeygelaſſen. So bald es ih 
nen nicht mehr frey ſtund, ung im Magdeburgis 
fchen noch zu einer Zeit anzugreifen, da wir nicht 
völlig darauf gefaßt waren, fo hatten auch die 
Dinge fhon eine andre Geſtalt. Oeſterreich hate 
te nicht die erforderliche Kräfte, uns in Schler 
fien einzufchließen, oder ung die Communication 
- mit Brandenburg gänzlid) abzufchneiden; und 
Sacchſen befand fich fehlechterdings in der Gefahr, 
das Kriegstheater in feinen eignen Staaten auf 
richten zu ſehn. Machten fie ſich Rechnung, daß 
der König von Preuſſen in Anſehung des Rußi⸗ 
ſchen Hofes eben-die Ruͤckſicht haben follte, als 
fie, fo mußten fie fich einbilden, daß er eben fo 
wenig Einficht als Lebensart beſaͤße. Den Uns 
terfchied bey Seite geſezt, der fic) in dem beyder- 
feitigen Verfahren befand, ‚ indem das ihrige 
gänzlich offenfiv war; fo wäre es etwas ganz uns 
erhörtes geweſen, Daß ſich ein Souverain aus blof: 
fer Gefälligkeit für einen neutralen Hof lieber hät« 
te wollen mit Füßen treten, und feine Befißun« 
gen zu Grunde richten laſſen, als daß er diefes 
Unglück nicht vielmehr aufs gefchwindefte hätte . 
abzuwenden ſuchen, und über diejenigen ausbre« 
| hen laffen ‚die ihn mit demfelben bedrohten. 
> Und dies iſt gerade der Fall, worinn ſich der 
| König befand; Hätte: 3 ſich in Schleſien und in 
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dem Magheburgiſchen Bloß defenſis verhalten, ſo 
hätte er fo tapfer fechten mögen, als er gewollt, 
es. würden ihm boc) die Defterreicher auf: einer, 
und die Sachfen auf der andern Seite zu ſchaffen 
gemacht haben, und unterdeffen wäre ber Graf 
von Gruͤn mit feinen 10,000 Mann in das von 
Truppen gänzlic) enebiößte Brandenburgifche ein 
gebrochen, hätte fich der Hauptſtadt bemächtiger, 
und dag platte Land in Grund und Boden hinge- 
richtet; dahingegen der König, wenn er ſich ent» 
ſchloß, (mie er auch roirflich chat, und diefes der 
einzige Entſchluß war, zu welchem er nod) grei- 
fen konnte,) auf beyde Seiten zu gehn, und fei: 
rien Feinden in ihrem eignen Sande auf ven Hals 
zw dringen, diefelben aus bem feinigen entfernte, 
das Corps des Grafen von Grün, wofern er mei: 
ter vorrücken wollte, abfchnitt, und mit feinen 
fiegreichen Waffen die feindliche Mächte zroingen 
Konnte, zu Beylegung der beyberfeitigen Irrun⸗ 
gen die Hände zu bieten. * 

Alles dieſes war ſo natuͤrlich, daß man es 
haͤtte vorher ſehen koͤnnen und ſollen. Daraus 
ziehe ich den Schluß, daß der Koͤnig von Preuſ⸗ 
ſen ſich gar nicht anders helfen konnte, als indem 
er ſo verfuhr, wie er wirklich verfahren hat; und 
daß hingegen die beyden alliirten Hoͤfe ihr wahres 
Intereſſe nicht zu Rathe gezogen haben, da ſie 
nach der Verwerfung ihres erſtern Vorhabens auf 
eben demſelben beharret ſind, ohne noch eben die⸗ 
ſelbe Mittel in Haͤnden zu haben. Der Ausgang 
hat es deutlich genug gezeigt. Es dient zu nichts, 
wenn man ſagen wollte, das Gluͤck waͤre * in 

| - allen 
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allen Stüden günftig geweſen. Im Ganzen und 
überhaupt find wir diefes nicht in Abrebe ; allein 
in die Claffe der Gluͤcksfaͤlle kann id) Doch unmoͤg⸗ 
lich weder die Aufhebung des Quartiers von Car 
tholiſch⸗ Hennersdorf .fegen, nody den ſchlechten 
ftand , worinn fid) die Armee des Prinzen Carls 

' befand, nod) die Räumung der Lauſitz, oder feir 
nen Ruͤckzug nach Böhmen, zu welchem er: wis 
der feinen Willen gezwungen wurde; noch den 
Einbrudy des Fürften von Deffau bey Leipzig, 
noc) feinen noch unfern Marfc) bis an die Eibe, 
Alles, was man dem Eigenfinne des Schieffals 
beymeſſen fönnte, war die Schlacht bey Keffels- 
dorf; allein diefes that zur Hauptfache nichts, oder 
Doc) wenig. Denn man rechne diefen Sieg weg, 
fo hatten wir uns doch in Sachſen bereits fo feft 
gefezt, daß mir für unſre Laͤnder nichts mehr zu 
orgen hatten: Und diefer Streich, ob er gleid) 
ber Sache zufälliger Weife den Ausſchlag gab, 
that doch eigentlic) weiter nichts, als daß er dem 
Feldzuge und dem Kriege, der am Ende, nach 
menfchlichen Ausſichten und nach) Verbindung der - 
Umftände zu urtheilen, doch zu unferm Vorthei⸗ 
le ausfallen mußte, defto eher ein Ende machte, 
ee 
No. LXXXIX. / 

Bericht von den verfchiedenen Angrif 
fen, die der Major von Tauenzien, 
bey Vertheidigung des Poften von 
Neuftadt, abgewieſen. I m; 
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Ir ı 2ten Auguft 1745 warb ber Major ver 
=% Tauenzien, weldyer mit feinem Grenadier: 
Bataillon, das aus den Grenadiers der Regi- 
menter Hacke und Blanfenfee beftand, Meuftadt 
befeßt hatte, durch ein Corps von gooo Mann 
angegriffen; er wieß Die dreymal durch Trompe- 
ter gefchebenie Aufforderung des feindlichen Gene- 
rral Örafen Nadasdy ab; der König fendete das 
2te Bataillon von Altſchwerin, und das Negi- 
ment von Blanfenfee dahin zum Succurs, und 
die Feinde zogen fich zuruͤck. Den ı zten Auguft 
ward der Angriff eben fo fruchtlos wiederholet. 
Den gten September kam der Feind mit 12000 
Mann, und erneuerte den Angriff. Der Major 
von Tauenzien wehrte fich vortreflich gegen einen 
mit 10 Kanonen feuernden Feind, in dem 250 
Häufer enthaltenden Städtchen, das feine Gra⸗ 
ben, oder Ravelin und Baſtion, fondern eine 
ſchlechte, an zwey Orten offene Mauer hat, bie 
Feinde haften aber ihm zuleßt die das Waffer zu 
führende Röhren abgefchnitten , wodurch er Mans 
gel an Waffer litte. Es war alfo Zeit, daß ber 
König am ı2ten Septbr. das Corps unter dem 
General - tieutenant di Moulin abſendete, um den 
Major von Tauengien zu beftenen, welcher ‚ven 
nad) damaliger Stellung des Heeres umuͤtzen 

often von Meuftadt zu verlaffen Befehl erhielt. 
Der General duͤ Moulin vertrieb die Feinde ‚wel: 
che fogleich die Belagerung von Neuſtadt aufho- 
ben, und eine Canone im Stich. ließen. ., 


* 
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Convention von Hannover, fo am 
"26, Aug. 1745 gefchloffen worden. : 


Kyernad zwiſchen Ihro Majeftät dem Rös 
nige von Preuffen, Churfürften zu Bram 
denburg ic. ꝛc. an einem, und Ihro Majeftäe 
der Königin von Ungarn und Böhmen ꝛc. ıc. an 
dem andern Theile ein neuer Krieg entſtanden; 
fo haben Ihro Majeftät der König von Groß: 
britannien, Churfürft von Braunfchweig Lie ⸗ 
neburg zc; nach reiffer Weberlegung der trauris 
gen Folgen, welche aus längerer Fortdauer - 
der Unruhen zwiſchen diefen zwey Durchl. Königl. 
Häufern ſowohl vor das deutfche Vaterland ins. 
befondere, als vor ganz Europa überhaupt ent« 
fpringen fönnten , und in der Abſicht, durch Dero 
Vermittelung fehleunigft zu einer aufeichtigen und 
mutuellen Ausſoͤhnung zu gelangen, mithin die - 
Troubfen in Deutfchland aus dem Grunde zu he⸗ 
ben, Dero Geheimden- Kath, Wilhelm Grafen 
von Harrington, einen Dero obriften Staatsſe⸗ 
eretarien mit Ihrer Vollmacht verfehen, damit 
derfelbige mit dem Herrn Johann Heinric) Ans 
drie, franzöfifchen Oberjuftizrach zu Berlin, und 
Minifter Sr. obgedachten Majeftät des Königs 
von Preuffen an dem Hofe Ihro Großbritannis 
fhen Maj., welcher gleichfalls mit Vollmacht des 
Königs feines Herrn verfeben ift, zu tractiren? 
welche beyde obbenannte Minifter, nad) gegen eine, 
nl er 11; 


* 
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ander gefchehener Auswechſelung der Co 
peyen Ihrer reſpective Vollmachten —— 


de Praͤliminar-Artikul überein gekommen, damit 
fitise zum Grunde eines zufünffig zwifchen Jhrer 
efagten Koͤnigl. Maj. dem König von Preuffen, 
und der Königin von Ungarn zu treffenden Friedens⸗ 
fractats dienen möchten: Wobey Ihro Großbrits 
taunifche Majeftät nerfprochen, gleich von nun an, 
imd ohne einigen Zeitverluft alle Dero Kräfte in 
der Abficht anzuwenden, um Ihro Maj. die Konis 
gin von Ungarn und Böhmen, wie auch alle im 
folgenden Präliminarien benannte Potenzen, -zue 
Einwiligung und Beytritt zu bewegen, in der Hofe 
nung, daran nunmehro, da fie die friedliche Gefin, 
nungen des Koͤnigs von Preuffen- vernommen‘, malt 
beffern Bortgang, ale fie bishero nicht gefunden, 
zu arbeiten. Es verbinden ſich biernächft Ihro ge⸗ 
dachte Großbritannifche Maj. der König von Preuſ⸗ 
fen zum voraus, daf fie, nad) verlangter Finwillis 

ung befagter Potenzen, fih an daß, mag in den 
Selten. Artifulm feft geftellet ift, halten wollen, 
i ıte Bedingung. | 

Die Eonvention fol bis zu Unterzeichnung bed 
förmlichen Friedens, zwiſchen Er. Majeftät dem 
König in Preuffen, und Er. Majeftät der Königin 
von Ungarn, fo in ſechs Wochen vom Tage dieſer 
unterzeichneten Convention an erfolgen fol, geheim 
erhalten werden. | | 
. 2te Bedingung. | | 

Der König von Preuffen fol Schleſten und die 
Grafichaft Glaß, auf den Fuß des Tractats von 
Breslau, behalten. 

zte Bedingung. 

Ihro Großbritanniſche Majeſtaͤt ſoll dem Kö. 
nige in Preuſſen Schleſten garantiren, und verſpricht 
fein moͤglichſtes zu thun, daß es auch die Generals 
ffaaten garanriven mdgen, und beyde wollen fich 

angelegen ſeyn laffen, es fo weit zu bringen, daß 
er, J ey 
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bey einem zukünftigen Friedens: don den Kriegfuͤh⸗ 
—* baten ‚ > Lu dentfchen Reiche ein glei⸗ 
ches gefchebe. | | 


ste Bedingung. 
Man wird von dem Könige in Pohlen, Chur 
fürften von Sachſen, eing Acte erlangen, wodurch 
diefer für allezeit, auf alle feine Anforderungen ent» 
faget, fo Sachſen auf diefe Provinz ganz oder zum 
Theil Haben möchte. | 


ste Bedingung. 

Ihro Maj. der König von Preuffen verfpricht 
feine Ehurftimme dem Großherzog von Toscana bey 
bevorftehender Kayſerwahl zu geben, fo bald als 
diefe Präliminar» Artikel und der Friede wird uns 
terzeichnef feyn, und fobald die Feindſeligkeiten wer⸗ 
den aufgehoͤret haben. | 

Ihro Mai. die Königin von Ungarn und Ihro 
Maj. der König von Preuſſen garantiren fich bey» 
derſeits ihre in) nähmlich die Königin vom 
Ungarn alle Staaten des Koͤnigs in Preuffen, und 
der König in Preuffen alle Staaten der Königin von 
Ungarn, die fie in Deutfchland befiget. 


te Bedinguug 

Man wolle fit) bemühen einen Taufch zu trefs 
fen, mit einigen Stücken von Schlefien, welche in 
der Lauſitz hinein liegen, gegen den Zürftenberger 
ol, Maͤmlich die Fleine Stadt Fürftenberg mit dem 
ofle af der Dder gelegen, der dem König von 
reuffen gelegen ift,) dergeftalt, daß keine Parthey 

Ja; ste Bedingung. | 
Alle Kriegsgefangene follen ohne Ausloͤſung los⸗ 
gelaffen, und aufrichtig an dem Orte ausgemechfelt 
merden, worüber man fich vergleichen wird. Die 
Kranke und Verwundete hergegen, follen gleich nach 
ihrer Genefung freygelaffen werden, und man wird 
von ihnen ein gengu Verzeichniß machen. 
Ä EEE ge. 
r A241 
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| gte Bedingung.— 
Gleich nach Unterzeichnung dieſer Praͤlimina⸗ 
rien, fol die Feſtung Coſel, mit allen ihren Were 
fen, Munition und Gefhüß; wie fie am Tage ihrer 
Eroberung gewefen iſt, in die Hände. des Könige 
von Preuffen geliefert werden, 
ıote Bedingung. 
Ihro Maj. der König in Preuffen, und Ihro Maj. 
die Königin von Unmgarn verfprechen beyderſeits ein⸗ 
ander nichts zum Tort zu thun, noch die Hands 
lung unter beyderfeits Unterehanen zu ſchmaͤlern. 
: ite a 

Ihro Maj. der König in Pohlen, als nt 
von Sahfen, und Ihro Maj. der Kouig von Groß» 
Britannien, ald Eburfürft von Braunſchweig zu Luͤne⸗ 
. burg, follen in diefen Frieden mit eingefchloffen feyn. 
Und alle ben Belegenheit dieſes Krieges entftandene 
Anforderungen — Ihro Majeſt. dem Könige 
von Preuſſen, ſollen null und nichtig ſeyn. Auch das 
Churpfälsifche Haug foll in Liefen Frieden mit eins 
gefchloffen feyn , und vollig in feine Erbländer wie⸗ 
der eingefeßet werde. Das Haus Heffencaffel fol 
gleichfalls mie eingefchloffen feyn. 

21260 Bedingung. - 

um fo bald als ed moglich ift, den traurigen Fol⸗ 
gerungen des Krieges ein Ende zu machen :.fo wer» 
den Ihro Sroßbrit. Maj. gleich nach unterzeichneter 
Condention, unter derHaͤnd einen Courier nach Wien 
ſchicken, um den Hof anzuliegen, daß er unverzüglich 
dem Prinz Earl Befehl gäbe, die Feindfrligfeiten fü« 

wohl in Böhmen alsSchleſien u. Sachfen einzuftellen, 
’ Izte Bedingung. 

Gegenwärtige Convention fol von Ihro Mai. 
dem König von Großbritannien, und Ihro Majes 
ftät dem Könige von Preuffen ratihabirer werden, 
und die Ratificationes follen binnen 4 Wochen von 
dem Tage der Unterzeichnung an, oder noch eher, 
wenn #8 feyn kann, ausgemwechfelt werden. 


- —— 
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